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74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Gegen Krieg u n d B r u t a 1 i t ä t 
Uundespiäsldent Heinemann hat .sich in 

ein.cm Aufruf zum neuen Jahre an die Be- 
völlterung der Bundesrepublik gewendet und 
sich gegen gewaltsame Aggressionen, Bruta- 
lität und Unbarmherzigkeit ausgesprochen. 
Die Menschen wurden aufgefordert, sich für 
Toleranz und soziale Gerechtigkeit einzuset- 
zen. Noch immer gäbe es keine Sicherheit 
dafür, dafi im kommenden .Jahrzehnt trotz 
weiter wachsender technischer Möglichkeiten 
Haß und Gleichgültigkeit gegenüber Hunger 
und Elend verschwinden. Kin hoher Lebens- 
standard könne uns nicht alles bedeuten. 
Vielmehr gelte es, an einer Friedenssicherung 
mitzuwirken und dafür zu sorgen, daß Kriege 
und Brutalität nicht als unabwendbares 
Schicksal hingenommen werden. Die öffent- 
lichen Hau.shalte seien kritisch zu überprüfen, 
um den allgemeinen Bildungsrückstand auf- 
zuholen. Für die Bildung. Wissen.schaft und 
Forschung in unserem Lande müsse wesent- 
lich mehr als bisher getan werden. Ks sei aber 
auch notwendig, an die Nöte anderer Völker 
zu denken. Die Aussöhnung mit den West- 
mächten bleibe Stückwerk, wenn wir uns 
nicht auch mit den Mächten des Warschauer 
Paktes aussöhnen würden. 

Im Labyrinth der Unlogik 
(dsd) — Erkennt Walter Ulbricht den Al- 

leinvertretungsanspruch Bonns, der doch von 
der Bundesregierung — übrigens schon von 
der vorhergehenden Bundesregierung — 
längst zu den Akten gelegt wurde, an? Die 
Ostberliner Forderung, die Bundesregienmg 
möge gegenüber dem DDR-Regime formell 
die Oder-Neiße-Linie akzeptieren, ist ein völ- 
kerrechtliches Kuriosum. Wenn man in Bonn 
Ulbrichts erste Forderung, die nach völker- 
rechtlicher Anerkennung der DDR. erfüllte, 
wäre eine Anerkennung der Oder-Neiße-Li- 
nie darüber hinaus nicht nur überflüssig, son- 
dern sinnwidrig. Denn die Bundesrepublik 
hat — darauf wurde in dieser Diskussion 
übrigens wiederholt verwiesen —, so betrach- 
tet. gar keine Grenze mit Polen, es sei denn, 
sie handelte im Namen des ganzen deutschen 
Volkes, wenn sie das Problem der Ostgrenze 
regeln wollte. Gerade dieses Recht aber wird 
Bonn von Ostberlin nachdrücklich bestritten. 
Ja. die DDR-Regierung unterzeichnete ihrer- 
seits im Namen des ganzen deutschen Volkes, 
als sie im Görlitzer Abkommen die Oder- 
Neifie-Linie als „Friedensgrenze" zwischen 
Deutschland und Polen festlegte. Das SED- 
Regime straft also sich selbst Lügen, wenn 
es heute noch einmal eine formelle Anerken- 
nung dieser Grenze durch eine andere deut- 
sche Regierung fordert. Selbstverständlich 
weiß man in Bonn genau, daß den Polen die 
Bestätigung ihrer Westgrenze durch Ulbricht 
nicht genug ist. daß sie sich in ihren Grenzen 
erst sicher fühlen, wenn die viel mächtigere, 
unabhängigere Bundesrepublik versicherte, 
sie betrachte die Oder-Neiße-Linie ebenfalls 
als endgültige Grenze zwischen Deutschland 
und Polen. Doch das ist ein Problem zwischen 
Warschau und Bonn, in keinem Falle jedoch 
eines zwischen Bonn und Ostberlin. Schon gar 
nicht, wenn man dabei das Völkerrecht be- 
müht. 

Überhaupt scheinen die Machthaber in Ost- 
berlin mit Vertragstexten und ihrer Bedeu- 
tung auf dem Kriegsfuß zu stehen. Sonst wür- 
den sie nicht so voreilig und lautstark nach 
einer Aufkündigung der Pariser Verträge 
durch die Bundesregierung rufen. In dem 
Deutschlandvertrag von 1954 ist die Wieder- 
vereinigung Deutschlands mit friedlichen Mit- 
teln und in einem freiheitlich-demokratischen 
Staat nämlich nur als Ziel angesprochen, im 
Potsdamer Abkommen jedoch, das ja — setzte 
man die Pariser Verträge außer Kraft — wie- 
der voll wirksam würde, ist ausdrücklich eine 
Verpflichtung der vier Siegermächte für die 
Wiederherstellung der deutschen Einheit ent- 
halten und werden alle bis jetzt geschaffenen 
Regelungen und Grenzziehungen als Provi- 
sorien bis zu einem Friedensvertrag bezeich- 
net, Der Artikel 7 des Deutschlandvertrages, 
der der DDR-Regierung ein besonderer 
Dorn im Auge ist, muß nach Ansicht von 
Völkorrechtsexperten keineswegs einer 
Anerkennung der DDR als zweiter deut- 
scher Staat im Wege stehen. Denn das Ziel 
einer Wiedervereinigung könnte auch auf dem 
Umweg einer vorübergehenden Existenz 
zweier deutscher Staaten erreicht werden. Der 
Artikel 2 des Deutschlandsvertrages jedoch 
unterstreicht die auch im Potsdamer Abkom- 
men diktierte Verantwortung der Siegermäch- 
te für Deutschland als Ganzes. Der Weg zu- 
rück^ von Paris nach Potsdam würde auch 
Ulbrichts DDR sehr deutlich zu einem Provi- 
sorium stempeln, die von ihm so nachdrück- 

So begann das neue Jahr am Williclm-I.pusehncr-Platz in l.angrn; hoch über den I.ichtrrkotien u. Wrihnachissternrn leuchtete strahlend 
die neue .lahreszahl 1970 auf. Der Turm der Starttkirche hob sich kaum gegen den Narhlhimmel ab und nur die (ilühhirncn. zur .lahres- 
zahl gefügt, erhellten die Dunkelheit, in di« Raketen hinaufgeschossen, bunte Fächer lind Streifen /oirhnend. 

Stabilere Finanzbasis für Gemeinden 

Ab 1. Januar 1970 neue Zusammensetzung der Kommunalsteuern 
Die Finanzämter und die Gemeindekassen 

sind die beiden Stellen, an die die Bürger 
ihre Steuern zahlen. Dabei sind die Finanz- 
ämter in doppelter Funktion tätig: Sie er- 
heben die Landes- und die Bundessteuern. In 
die Gemeindekassen fließen hingegen nur die 
ausgesprochenen Gemeindesteuern. Das ist die 
grundsätzliche finanzpolitische Situation in 
der Bundesrepublik. 

Gemessen an der Höhe des Steueraufkom- 
mens sind die Umsatzsteuer die wichtigste 
Bundessteuer, die Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer die wichtigste Landessteuer und 
die Gewerbesteuer die bedeutungsvollste Ge- 
meindesteuer. Diese Steuerarten aber haben 
sich in den letzten Jahren unterschiedlich ent- 
wickelt. Während sich die Umsatzsteuer in 
etwa parallel zum Wachstum des Sozialpro- 
dukts entwickelte, stieg die Einkommensteuer 
überproportional an. Und die Gewerbesteuer 
erwies sich mehr und mehr als äußerst kon- 
junkturempfindlich. 

Wenn auch seither schon ein Steuerver- 
bund bei der Einkommen- und Körperschaft- 
Steuer bestand, das heißt, der Bund einen be- 
achtlichen Teil der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer erhalten hat, so mußte es bei der 
untersdiiedlichen Entwicklung der einzelnen 
Steueraten früher oder später zu einer 
Steuerneuverteilung kommen. 

Die Hessische Landesregierung hat schon 
vor Jahren eindringlich darauf hingewiesen, 
daß bei einer Reform des Finanzwesens eine 
Lösung auch zugunsten der Gemeindefinan- 
zen gefunden werden muß. Dieser Forderung 
wird die Finanzreform gerecht, die am 1. Jan. 
1970 in Kraft tritt. Denn wie Hessens Finanz- 
minister Dr. Erwin Lang mitteilt, ist es ober- 
stes Ziel der Steuerneuverteilung, einmal die 

bisherigen Wachstumsuntor.schiede der Steuer- 
einnahmen von Bund und Ländern durch eine 
Erweiterung des Steuerverbundes auszuglei- 
chen und zum anderen die Steuerkraft der 
Gemeinden bei gleichzeitiger Änderung der 
Zusammensetzung der Gemeindesteuern zu 
verstärken. 

In der Praxis wird das vom 1. Januar 1970 
an so aussehen: Zu dem bisher schon bestan- 
denen Steuerverbund zwischen Bund und 
Ländern bei der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer wird die Umsatzsteuer hinzu- 
kommen, .so daß künftig über siebzig Prozent 
des gesamten staatlichen Steueraufkommens 
in den Steuerverbund einbezogen sind. Der 
Bund wird von der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer von 1970 an die Hälfte bekom- 
men, während die Länder dreißig Prozent der 
Umsatzsteuer erhalten. Durdi einen speziellen 
Verrechnungsmodus werden dabei die finanz- 
schwachen Länder be.sonders begünstigt. 

Im Zuge der Steuerneuverteilung werden 
von 1970 an die Gemeinden ebenfalls unmit- 
telbar einen Anteil am Einkommen- und 
Körperschaftsteueraufkommen erhalten, und 
zwar bekommen die Städte und Gemeinden 
14 Prozent. Dafür aber führen sie künftig 
etwa vierzig Prozent ihres Gewerbesteuerauf- 
kommens je zur Hälfte an das Land und den 
Bund ab. Damit soll, wie Fininzminister Dr. 
Erwin Lang feststellt, erreicht werden, daß 
die sehr konjunkturempfindliche Gewerbe- 
steuer nicht mehr überwiegend Stütze der ge- 
meindlichen Haushalte ist. Dabei wurde der 
Abführungsbetrag der Gemeinden bewußt 
kleiner gehalten als der den Gemeinden zu- 
fließende Anteil an der Einkommensteuer, so 
daß dadurch eine Verbesserung der gemeind- 
lichen Finanzkraft erreicht wird. - HD - 

lieh unterstrichene Souveränität in Frage 
stellen. Das Völkerrecht im innerdeutschen 
Gespräch zu bemühen bedeutet ein heißes Ei- 
sen anpacken. Auch der SED-Chef könn'.e sich 
dabei die Finger verbrennen. 

70 Millionen Mark für 
Feuerwerk 

Die Einwohner der Bundesrepublik haben 
nach ersten Schätzungen in der Silvesternacht 
Feuerwerk für rund 70 Millionen Mark in die 
Luft geschossen Das sind etwa zehn Millio- 
nen Mark mehr Feuerwerkskörper als zum 
Jahreswechsel 1968/69. Leuchtraketen standen 
dabei höher im Kurs als Knallkörper. In 
Hamburg wurde eine 86jähpige Rentnerin von 
einem Feuerwerkskörper tödlich getroffen, der 
durch die Fensterscheibe in ihre Wohnung 
geflogen war. Ein ISjähriger, der in Wend- 
lingen (Kreis Nürtingen) Feuerwerkskörper 
aus Stahlrohren und Chemikalien selbst her* 
gestellt katte, vemnglückte beim Abbrennen 

Schwer und verlor die linke Hand. Ein 17jäh- 
riger erlitt in Flensburg schwere Verbren- 
nungen, als ihm in der Jackentasche ein 
FeuerwerkSKörper explodierte. Lebensgefähr- 
lich wuide in Hamburg ein Arbeiter verletzt, 
der vom Balkon im dritten Stockwerk eines 
Wohnhauses abstürzte, als er Feuerwerks- 
körper abbrennen wollte. 

Autounfall durch SchSferhund. Am Neu- 
Jahrstag gegen 15.50 Uhr lief einem Kraftfah- 
rer aus Langen, der die B 44 in Richtung 
Groß-Gerau befuhr, plötzlich ein Schäfer- 
hund In das Auto. Durch den Anprall wurde 
der Schäferhund getötet, am Kraftfahrzeug 
entstand ein Sachschaden von annähernd 800 
Mark. Der Hundebesitzer aus Groß-Gerau 
hatte das Tier unangeleint herumlaufen las- 

innerparteiliche Auseinandersetzung 
in der FDP 

Die Auseinandersetzung in der FDP hat sich 
in den letzten Tagen besonders durch meh- 
rere Zeitungsinterviews des früheren Par- 
teivorsitzenden Erich Mende zugespitzt, in 
denen Mende den Kurs der Partei als zu- 
weit links und als eine „Verfremdung des 
Liberalismus zu einem Pseudo-Sozialismus" 
angegriffen hat. Mende soll auf dem Drei- 
Königs-Treffen seine Kritik an der Partei 
erläutern. Die hessischen Jungdemokraten 
haben ein Parteiausschuß-Verfahren gegen 
Mende beantragt. 

Grenzschutz barg Verletzten 
Beamte des Bundesgrenzschutzes haben am 

Neujahrstag abends einen verletzten 17 Jahre 
alten Mann aus dem Todesstreifen auf der 
DDR-Seite der Zonengrenze bei Mellrichstadt 
geborgen und ihn vor dem Vorbluten geret- 
tet. Dem Mann, der auf eine Mine getreten 
war, wurde im Krankenhaus von Mellrich- 
stadt ein Fuß amputiert. Er befand sich am 
Freitag außer Lebensgefahr, konnte allerdings 
noch nicht vernommen werden. Eine Gruppe 
von Offizieren der Grenztruppe der „Natio- 
nalen Volksarmee" besichtigten am Freitag- 
vormittag den Ort, DDR-Soldaten mußten 
erst eine minenfreie Gasse sprengen und etwa 
fünf Minen in die Luft jagen, ehe die Offi- 
ziere zu der Stelle gelangten, an der der 
Flüchtling verunglückt war. 

Militärsprengsatz explodiert 
Ein Bundeswehrsoldat aus einer Koblenzer 

Pioniereinheit brachte in seinem Silvester- 
urlaub in der Darmstädter Liebfrauenstraße 
gegen Mitternacht einen Militär-Sprengsatz 
zur Explosion, den er aus der Kaserne mit- 
genommen hatte. Die Explosion war so heftig, 
daß in der gesamten Umgebung die Fenster- 
scheiben zerstört wurden. Die Fahrbahndecke, 
auf der der Sprengkörper entzündet worden 
war, erhielt ein 15 Zentimeter breites Loch. 
Die herbeigerufene Polizei stellte auf dem 
Fenstersims eines der umliegenden Häuser 
einen zweiten Sprengsatz sicher, der noch 
nicht gezündet worden war. 

Neue Schneefälle vorausgesagt 
Die Meteorologen sagten am Freitag bei Ta- 

gestemperaturen um oder wenig unter dem 
Gefi'ierpunkt neue Schneefälle voraus 

Auf der Zugspitze liegen zur Zeit 90 Zen- 
timeter Schnee, auf dem Wendelstein sogar 
1.10 Meter. In Berchtesgaden ist die Schnee- 
decke fast einen halben Meter hoch. Auch 
im Harz herrschen mit 45 bis 65 Zentimeter, 
Im Sauerland mit 70 Zentimeter und im 
Schwarwald mit 70 Zentimeter gute Winter- 
sportbedingungen. 

Herz und Lungenpatient tot. Der New-Yor- 
ker Herz- und Lungenpatient, der 43 Jahre 
alte Edward Falk, ist am Freitagmorgen am 
Versagen der Atmung gestorben. 
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Nr 1 Sanisla^;. don 3. .T;iniiar ISTO 

Honte. Sumstae. .1. .Taniiur: 

Närrischer Manöverball in Langen 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

Samstag, 17. Januar 

Motlu: 

Schirm, Charm' u. scharfe Sachen 

Karton zu 5,— DM im Vorveikauf 

Ohne Führerschein Unfall gebaut 
Ein rfisonenwaaen, der am 1. Januar fip- 

fion 8.05 Uhr von der Balin.straÜe in die Heino- 
isliaßc abbog, liani ins Schleudern und geriet 
gegen die Säulen zweier Verkehrszeichen, die 
beide umgeknickt wurden. Der Fahrer besali 
keine Fahrerlaubnis. Er richtete Schaden von 
12ÜÜ Mark an, blieb jedoch unverletzt. 

500 <fur(«lst(>n mur*srhM>r«'ii aiil 

Samstag, den 3. .Tannar ll'Tü 

Das neue Jahr 
Die Karikaturisten pflegen es als Siiugling 

Im Steckkissen auf die Gruflkarten zu zeich- 
nen. mit dem sich der Zeitenwandel bemerk- 
bar macht: Das neue .lahr. So ganz unredil 
haben die /eichner mit dem bildhaften Ver- 
gleieh nicht. Dabei braucht man keinesfalls 
nur ddic Kali^nderblätter zu ziihlen imd die 
l.i'benstage des .lahn-sbaby: festzustellen, son- 
dern muß iltiii nur ein wenig zu.si+iauen — 
wie <'s da noch unbeholfen utul iuierfahren 
in dii^ Well hineinki abbcH. Die erslen Tages- 
sduitte gehen ledit langsam, scheint uns. die 
wir ein wenig müde vom Festeslrubi'l und 
unlustig über Arbeiten hoeki-n, die das alle 
•lahr uns hinterlassen hat. Was wird aus un- 
•serem liaby. das der Erbfolge gelreu den Na- 
nii'n I!I7II erhalten hal, im I.aufi? seini'r drei- 
lumrlertfünfundsechzig Taut? wohl werden? 
Aui'h ein Mensch, der sonst arg prosaisch 
di'iikt. fiihrt seine I'hantasie bei diesem (le- 
d.inken im i>rallen Kalenderblock spazieren. 
Übrigens Kalender . . . An weichem Woehi-n- 
t.ig wird man denn diesmal Ceburtstag feiern? 
l'nd wie ist das mit di ri anderen Fe.^les- und 
Feierlagen? Manchmal hat C'hronos eine 
gliickliche Hand beim Winfeln und bringl es 
zu wahren Trefferzahlen an arbeitsfreien 
Tagen. Man bliiltert "herum und guckt dem 
Uaby sozusagen heimlich in .sein noch ungi'- 
lebtes I,i'l)en. Man tul dies nicht um der Zu- 
kunft des Habys willen, sondern aus purem 
Egoismus. Das .lahr an sich inleressirrl uns 
im Grunde genonmien überhaujit nicht - wohl 
aber, was es uns bringt. 

Der erste Samstag im neu'^n .lahr ist. wie 
nun schon seit .lahren, den „Närrischen" des 
Rhain-Main-Gebietes In I-ingen vorbehalten. 
Am heutigen Samstag Ist es wieder soweit: 
Die Garden ziehen zu ihrem Manöveiball auf. 
Trotz mancher .Schwierigkeiten konnte der 
Verantworiliche, Gardemeister Willi Heul.*, 
die stattliche Zahl von rund Sf)0 Gardistinnen 
und Garriislen zusammentrommeln. Sie wer- 
den heute I.angen „verunsichei n". Neben den 
Garden aus nllen Garnisonen Darmstadls 
werden ."50 Tnnzgardistinnen der Weiften Müt- 
zen aus Frankfurt erwartet. Von etwas wei- 
ter her komml die beliebte Prinzengarde der 
Feuerio aus Mannheim, 

Dazu gesellen sich andere seit .fahren mit 
der I.KO befreundete Garden, wie Hl:iu-Gelb 
Heddernheim, die Hürgergarde Seligenstadt, 
die Tanzgarde Messel und mehrere Spiel- 
m.inns- und Musikzüge Alles in allem: eine 
bunte niirrische Heerschau, wie man sii- eben 
nur einmal im .Tahr in I.angen zu sehen be- 
kommt 

Nach dem Organisationsplan wird das Gar- 
detreffen folgenden Verlauf nehmen: 

IK Uhr: Eintreffen der Garden in der Werks- 
k.mtine der Fa, (^ontinenlal-Elektroindustrie 
(Voigt Är llaeffner). Gemeinsames I'.intopf- 
essen, die.smal Kt lisensuppe, 

Ifl Uhr: UeqrülJung der närrischen Gäste 
durch den .Schirmherrn der I.KG. Herrn lUlr- 

germeisler Kreiling und den f.KG-VorsItzen- 
den H I.ang. 

III IS Uhr: Aufstellen des Fackelzuges in 
der Straße der deutsehen Einheit Die Garden 
II, Spielmannszüge formieren sich zu Marsch- 
blöcken, 

10 3(1 Uhr: Abmarsch des I-'ackelzuges, Der 
Marschweg geht über ElisabethenstraDe — 
Gartenstraße — Stresemannring — l.uther- 
plalz — Bahnstraße — Turnhalle. 

2n Uhr: F.inireffen der Garden an der Turn- 
halle. Einmarsch in die Malle, kurze Begrü- 
ßung imd Beginn des großen Manöverhalles. 

Es ist keineswegs selbstverständlich, daß 
die Gard.slen zu dieser Demonstration des 
Frohsinns nach I.angen zusammenströmen. 
Dazu liedarf es jahrelanger Freundschaften, 
I'atensehaflen u, privater Kontakte das gan- 
ze .lahr iiber Gerade In dc>r Winterzeil mit 
all den Unbilden ifl es allen Teilnehmern 
von auswärts hoch anzurechnen, daß sie im- 
mer wieder nach I.angen kommen Also dürf- 
te es ihnen hier gut gefallen Daß dies auch 
weiteihin so bleiben möge, dürfen wir an die- 
ser Stelle d'r !, I.angener-Karneval-Gesell- 
.sch.ifl und ihrer charmanten Tanzgarde und 
den .Langen I.atlen" wünschen Die große 
I'remdensitzung der I.KG finde! am Samstag, 
dem 24, .lanuar statt Karlen köimen übri- 
gens schon bestellt werden. 

, , Herrn Adolf Quendel. .Steubenstraße 131, 
zum 80,. Frau Eva Vogl. Wassergasse 8. zum 
82,. Frau Marta Sauermann, Gartenstraße !M, 
zum 80,, Herrn Adolf Klinkert. Walter-Kietig- 
Slraße 35. zum H4. und Frau .Johanna Kalt- 
ofen, Im Ginsterbusch 23, zum HO. Geburts- 
tag am 4. 1,; 
. . Herrn Heinrich Bockhard. Florian-Geyer- 
Slr.iße 14. zum 78, und Frau Eleonore Stepan. 
Gerhart-Hauptmann-Straße 5. zimi 7(i. Ge- 
burtstag am 5. 1.; 
. . Frau .loh.innetle Wüst, Flachsbachstr. 13. 
zum 75,. Frau .lohanna Kolacny, Am Beizborn 
17. zum !)3,, Herrn Max Gustävel, Neckar- 
•slraße 3. zum 82, .Frau Alma Szyska. Bahn- 
i^lraße 29. zum 78,. Frau Klara Schneider. Im 
Wiesengrund 8, zum 85, und Frau Taula 
Schrödter, Heinrichstraße II, zum 75. Ge- 
burtstag am (i. 1, 

Auch di<? I.angener Zeitung wünscht den Ge- 
burtstagsjubilaren alU^s Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft, 

HERZLICH WILLKOMMEN 

rurcii wir clon 500 iiürrisrlirii (iardisniincn iiml fianlistm zu. cUo aus 
Slüdtrn iiikI (IrmflnHoii des Rh(>iii-M»in-Norkar-(i(>biptos hrute nach I.ani;<Mi 
kominon, um unsere Stadt in riiio karnovalistische Garnison '/u verwandeln. Wir 
freuen uns übe*- den Ilesurh dieser jun^rn fläste und sind hemiiht. ihnen einißc 
nette, frohe Stunden in den Mauern unserer Stadt tu bereiten. 
Die Bovölkerunu l.anK^'ns aber rufen wir auf. dabei zu sein, wenn die Garden mit 
ihren Spielmanns- und Musikzüfcen morxm Abend mit klinirendrm Spiel durch 
die Straften unserer Stadt ziehen. Hefrrünen Sie alle mit heiteren Mienen die Vor- 
treter des Prinzen Karneval. 

MELAU 
llans Kreiline, 

Schirmherr der I.KG. 
Bürgermeister der Stadl Langen 

Ilubrrl I.ang. 
1, Vorsitzender der LKG 

Friedrich Keßler: 

» Der Stadtplan geht uns alle an « 

Planungen und Bestandsaufnahme im Flächennutzungsplan Langens 

.Schon im 19. .Tahrhiindrrt bestanden in Lan- 
gen Ansätze für eine Stadtplanung, und als 
im .lahrr 1877 der I.angener Verschönerunqs- 
verrin vom (jeomrtrr Friedrich Keßler ge- 
gründet wurde — der Verein nannte sich zwei 
Jahre später auch Verkehrsverein —, wurde 
die Stadtplanung in ein neues Stadium ge- 
bracht. Vom Verkehrs- und Versehiineruiigs- 
verein gingen die ersten grollen Impulse aus, 
die Stadt auch l>aulieh .sehiiner und besser zu 
gestalten. Damals prägte Friedrich Keliler 
den Satz: ..Der Stadtplan geht un.s alle an". 

Erinnern wir noch einmal, was sich .seiner- 
zeit der Verkehrs- und Ver.schönerungsverein 
Langen als Aufgaben vornahm. Die Mitglieder 
wollten dahin wirken, daß der baulichen Ent- 
wicklung des Ortes ein einheitlicher Plan zu- 
grunde gelegt wird. Alle öffentlichen Fragen 
— .soweit es um Anlagen oder Verschönerung 
von Straßen und Plätzen, von öffentlichen 
oder anderen Bauwerken, Verkehrserleichte- 
rungen, „Salubrität" (Gesundheitswesen) und 
Komfort ging - sollten von den Mitgliedern dis- 
kutiert werden. Letzte Aufgabe des VW war 
es. wie damals dargelegt wurde. „Anlagen, 
Anstalten und Maßgabe vorhandener Mittel 
selbst ins Leben zu rufen". Auf Betreiben 
Friedrich Keßlers ist unter anderem die An- 
lage der für damalige Verhällnis.se großzügig 
bepflanzten Bahnstraße zurückzuführen. Der 
Keßlerplatz in Langen erinnert noch heute 
an den verdienstvollen Förderer des Lange- 
ner Städtebaues. 

Gewinne - Investitionen - Löhne 
Ein Seminar des Deutschen GewerUschafts bundes 

Zum vierten Tageslehrgang begrüßte DGC- 
Vorsitzender Georg Seel den Seminarleiter, 
Herrn Rainer Lederganck von der Abteilung 
Bildungswesen der IG Metall in Frankfurt, 
und zahlrejche Zuhörer. In diesem Volkswirt- 
schaftsseminar, dem bereits drei Tageslehr- 
gänge in Sprendlingen und Langen vorange- 
gangen waren, wurde über Gewinne und In- 
vestitionen diskutiert. 

Der Seminarleiter erklärte, daß nach An- 
sicht der Unternehmensleitungen Gewinne er- 
lord^lich seien für neue Investitionen und 
zur Erhaltung der Arbeitsplätze. Investitio- 
nen seien Ausgaben der Unternehmen für 
verbrauchte Produktionsmittel oder zur Ver- 
bessemng und Vergrößerung der bestehen- 
den Produktionsmittel. Investitionen würden 
aber auch der rentableren Geldanlage die- 
nen. Die Notwendigkeit von Investitionen sei 
unbestritten. Durch ErsatzinvesUtionen wür- 
den verbrauchte Maschinen ersetzt oder auch 
modernisiert. Durch die Vergrößerung des 
.r^oduktionsapparate« steigt der Ausstoß, was 
wiederum dem Kapitaleigentümer in Form 
cteigender Profite zugute kommt. Aber gera- 

de die vergangenen letzten lahre haben auf- 
gezeigt, daß die arbeitsplatzabbauenden In- 
vestitionen profitabler seien. Überhöhte In- 
vestitionen auf Kosten der Löhne führten zu 
Absatzschwierigkeiten, zu Kurzarbeit und 
Entlassungen. 

Aus dem Teilnehmerkreis wurde einge- 
wendet, daß auch der Mensdi einem Versdileiß 
unterliege. Mit 55 Jahren fallen die Leistun- 
gen ab. Der Verdienst würde geringer, wenn 
der filtere Arbeitnehmer auf einen schlediter 
bewerteten Arbeitsplatz versetzt würde. Da- 
her sei die Situation für die älteren Arbeit- 
nehmer problematisch. Die Lösung sei eine 
Arbeitsplatz- und eine Verdienstabsicherung. 
Das lasse sich, wie die Praxis gezeigt habe, 
nur in Betrieben, welche unter die gesetzliche 
Mitbestimmung fallen, durchführen. Daher 
hat)e der Deutsche Gewerksdiaftsbund gute 
Gründe für die Forderung nach Ausdehnung 
der paritätischen Mitbestimmung. 

Die Teilnehmer hörten und diskutierten im 
weiteren Verlauf des Seminars über den In- 
vestivlohn, den Gleitze-Plan aus dem Jahre 
1961 sowie über gerechtere Einkommens- und 
Vermögensverteilung. 

Der Bau ge.schlossener kleinerer Stadtge- 
biete, wie der des Siedlungsgebietes Birken- 
wäldchen folgten den ersten Pianungen. Doch 
erst ]0.')2 kam in die Bebauung Langens ,.fri- 
scher Wind", wurden nach dem Zweiten Welt- 
kriege „obere Bauleitpläne" aufgestellt, die 
nach dem Hessischen „Gesetz über den Auf- 
bau der Städte und Dörfer" entstanden. Der 
damalige Stadtplaner war Stadtbaumeister 
Daniel Werner, der versuchte, Langens bauli- 
che Entwicklung in geordnete Bahnen zu len- 
ken und städtebauliches Prinzip dabei zu 
wahren. Seine Pläne wurden 1055 rechtskräf- 
tig. Doch hatte Stadtbaumeister Werner nicht 
mit solch einer stürmischen Weiterentwick- 
lung Langens gerechnet, wie sie sich bald 
darauf ergab. Schon fünf Jahre später erteil- 
te die Stadtverodnetenversammlung dem 
Bonner ProfesFor G;ißner einen Forschungs- 
auftrag zur städtebaulichen Entwicklung der 
Stadt Langen. 

Der Bonner Professor überprüfte die vor- 
handenen Pläne und befaßte sich mit der 
Neuaufstellung eines Generalverkehrsplanes. 
1002 wurden die erslen Gesamten!würfe für 
die künftige städtebauliche Entwicklung Lan- 
gens vorgelegt. Sie hatten eine Mittelstadt 
von 40 0(10 Men.schen zur Gnindlage, Wesent- 
lich dabei waren die von Grünzügen geglie- 
derten Bauberciche. 

Doch auch die Gaßnerschen Pläne wurden 
von der Entwicklung überholt. So kam es, 
daß ein Generalverkehrsplan erst 1907 von ei- 
nem Sonderausschuß der Stadtverordneten 
ausgearbeitet und in den Flächennutzungs- 
plan von heute eingearbeitet wurde. Die Vä- 
ter des Flächennutzungsplanes mußten bei 
ihrer Aufgabe von einer allgemeinen Be- 
standsaufnahme ausgehen. Wo sind wir? — 
Welche Bedingungen finden wir für die wei- 
tere Entwicklung vor? — Diese und andere 
Fragen mußten zunächst beantwortet werden. 
Dabei wurden die naturräumlichen Gegeben- 
heiten. Langens Bedeutung im Umland, die 
Siedlung und die Bevölkerung besonders un- 
tersucht. (Darüber berichten wir in einem 
weiteren Beitrag zum Langener Flächennut- 
zungsplan,) 

Entgegenkommenden Wagen erfaßt 
Gegen 20,05 Uhr, Neujahrstag, kam auf der 

Mörfelder Landstr. zwischen Stadtgrenze und 
Autobahn ein Personenwagen ins Rutsclien 
und prallte gegen einen ihm entgegenkom- 
menden anderen Wagen, An beidt-n Fahrzeu- 
gen entstand erheblidier Sdiaden. der auf 3000 
Mark gesdiätzt wird. Bei einem der beteilig- 
ten Autos wurde eine Seite aufgerissen, be# 
dem anderen die Türe stark besdiädigt und 
sonstiger Blech.schaden angeriditet. Glück- 
lidierweise blieben jedoch die Insassen beider 
Autos unverletzt. Der Fahrer des einen Autos 
mußte sidi einer Blutprobe unterziehen. Er- 
gebnis; sein Führerschein wurde einbehalten. 

Gegen Hauswand und Tor geschleudert 
Am uj^hriinorgf n um 4 I'hr kam es in 

dtT G.'!bel.>bergei;:tr.tße zu einem folgenschwe- 
ren Verkehrsunfall, als ein Personenwagen 
mit überhöhter Ge.schwindigkeil in westliche 
Richtung fuhr und ins Schleudern geraten 
war. Das Auto mischte gegen die Hauswand 
eines CJrundstüekes und prallte an.schließend 
gegen das Tor eines »ndciin Anwesens Der 
Anprall war so heftig, daß das Anlo nochmals 
weitergeschleudert wurde und anscJiließend 
an einer Hauswand mit Tol.ilscliaden liegen 
blieb. Die drei Fahrzeugins.issen verließen 
\'<M'letzt die l'nfallstelle, Sie konnten später 
in der Bahnstraße geslelll werden Dei S.ich- 
scliad(n wird auf 6(MMI M.trk gesi'hiitzl Dem 
Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen, 
sein Kiihri'r.schein wurde einbehallen 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Kun. :: am Sotmlag, 4 lanuai, 2(1 L'hi im 
Evani:e|j<ehen Gemeinrii'li.'ni?. Hahn.straße 4(i, 
Pi\)f, I.udwig lloelseliei (Vininncello), und 
Prof. K.iil Heinz l.autner (Klavier), 

Kachdrm bereit.^ in den \ hergeganHeiun 
Aiisgabi n iler I.Z auf d:i -i : Konzerl hingi'- 
wiesen wurde, sei hier noih zu bemerken: 
Der Kla\lerpartner von Prof lliielsehi.i (Cel- 
lo) ist l'rof Karl Heinz Lautnei Er wai Schil- 
ler von Prof. Giescking und Prof, Hehberg. 
Besondere Erfolge errang er sich im In- und 
Auslande durch seine Klavierkonzerte mit in- 
ternationalen Orchestern und Dirigenten, als 
Kammermusikspieler und Begleiter namhafter 
Instrum'nlalsolisten und als Solist bei zahl- 
reichi-n Musikfestivals Seit I9()2 wirkt er »l.s 
Professor für Klavierspiel an der Staail. 
Hochschule füi Musik in Stuttgart, ebi'nso 
wie l'rof f.udwig Hoelscher. Er setzt sich als 
Künstler eben.so aktiv für die klassische wie 
für die moderne Musik ein 

■So verspricht dieser Konzertabend durch 
das Zu.^ammenspiel zweier hervorragender 
Interpreten ihres Fachs ein besonderes Erleb- 
nis zu werden. 

Einem Buch aus der Reihe „Die großen In- 
terpreten" (Kistcr-Verlag Genf), das Ludwig 
Hoelscher gewidmet ist, entnehmen wir seine 
Worte: ..Ich glaube, daß in den Werken der 
Kunst das Gute fortwirkt; folglich ist es auch 
nicht vergebliche Liebesmüh, in einem Zug 
durch 20 Länder zu ziehen. Während wir zu 
den Werken der Literatur und der bildenden 
Kunst durch eigenes Lesen und Betrachten 
gelangen können, bedarf es zum Erlebnis der 
großen Schöpfungen der Musik des Interpre- 
ten. Seine Aufgabe besteht darin, die Werke 
der großen Meister mit naclischaffender Ein- 
fühlung immer wieder so zu gestalten, daß sie 
vor den Zuhörern in ihrer ganzen Wahrheit 
neu erstehen. Ich glaube, daß wir alle gerade 
in unserer ruhelosen, von der Mechanisierung 
bedrohten Welt mehr denn je durch die Mu- 
sik jene innere Sammlung erlangen können, 
die Voraussetzung ist, unser Leben über das 
Vergängliche hinau.szuheben und den Glaubc'n 
an die ewigen Werte der Menschheit in uns 
zu stärken," 

Die beiden Künstler sind im Anschluß an 
das Konzert bereit, ausliegende Bücher und 
Schallplatten von sich zu signieren. 

Eintrittskarten, soweit noch vorhanden, an 
der Abendkasse, (DM 5,50 für Erwachsene, 
DM 3,— für Schüler. Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte) Mitglieder haben freien 
Eintritt. Unser Weihnachts-Sonderangebot (5 
Konzerte mit erstklassigen Künstlern zu ins- 
gesamt DM 15.— (statt DM 27.50) halten wir 
noch bis zum 4, Januar 1970 aufrecht, — Der 
Saal ist gut geheizt, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 2. Januar, 16,00 Uhr, bis 9. Januar, 

7,00 Uhr, telefonisch zu erreichen Laegen 2771. 
Für Gas und Wasser: Karl-Heinz Bock, 

Langen. Am Beizborn 9. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Ärzte uhoLI 
Apotheken J 

Xrzttidirr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar 

3./4. Januar — Dr. Ilerger, I.uiscnstraße 7, 
Telefon 22183 

Notspreclistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar 

3./4. Januar — Zahnarzt Petersohn, 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Aputheken-Bereitsdiaftsdirnst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß; 

Vom 3. — 9. Januar — Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenbaiutranspurt, Telefon: Langen 23711 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist ab dem 
5. Januar wieder geöffnet: Dienstags von 10 
bis 12 Uhr, mittwochs von 14 bis 16 Uhr, don- 
nerstags von 17 bis 19 Uhr und samstags von 
14 bis 16 Uhr. Die Ausgat>e ist kostenlo«. 

Gewinnen 

beim 

Sparen 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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RUND UM DEN Bis auf weiteres: Mit Humor im Langener Rathaus 

Vievrohrenbrunnen 1. Langener Karneval-Gesellschaft erstürmt Hochburg 

In einem langen Zuge durch die Straßen 
der Stadt waren die Rathauserstürmer vom 
Bahnhof aus zum Ziel ihres Aufmarsches ge- 
logen. Nach einem kurzen und schweren 
„Kampf" mit Böllern und Raketen war der 
Weg in die Hochburg der Stadtviiter frei Der 
Bürgermeister konnte angesiclits der liebli- 
chen Gardistinnen nur noch eins tun: schleu- 
nigst den großen „goldenen" Schlüssel der 
Stadt an die Sendboten des Humors überge- 
ben. Trinksprüche und karnevalistlsche Eh- 
rungen folgten. Dr. Eduard Betzendörfer, der 
Ehrenpräsident der 1. LKG sprach im Namen 
des Senates Glückwünsche zum neuen Jahre 
aus und betonte, wie froh er sei, unter den 
Getreuen der LKG viele junge Menschen zu 
sehen, die der Tradition des Langener Kar- 
nevals auch künftig zum Erfolg verhelfen 
werden. 

Doch lassen wir die Ereignisse noch einmal 
In ihren Einzelheiten im wahrsten .Sinne vor- 
überziehen, auch für diejenigen, die nicht da- 
bei sein konnten. Was dort am ersten Tage 
des neuen Jahres an den Langener Bürgern 
vorüberzog, war stattlich anzuschauen. An 
der Spitze marschierte der Spielmanns- und 
Musikzug des Turnvereins unter dem Stab- 
führer Friedl Breidert, die „Sterzbachhusa- 
ren", wie sie in der Karnevalszeit heißen. 
Im Gefolge waren die Lange-Latten-Garde 
mit Friedl Heese, dem Kommandanten. Jung- 
garde und Tanzgarde mit der Kommandeuso 
Erika Frenzel folgten. Den Schluß bildete der 
Elferrat mit Präsident Hans Hoffart. Unter- 
wegs sorgte die Stadtpolizei für den rei- 
bimgslosen Ablauf des Zuges. Die Menschen 
standen am Wege und winkten den Karneva- 
listen zu oder riefen auch das erste „Heiaul" 

Am Rathaus warteten schon weitere Lan- 
gener, das Schauspiel zu beobachten. Wenig 
Widerstandskraft brachten diesmal die Stadt- 
Väter auf, wahrscheinlich geschwächt von der 
ßilvesterfeier, oder war es Absicht? Sie erga- 
ben sich schneller als von der LKG erwartet. 
Im Sitzungssaal gab es allgemeines Hände- 
schUtteln und Reden. Der Bürgermeister hielt 
eine mimtere Ansprache, die zeigte: im Rat- 
haus war schnell begriffen worden, wie gut 
alles mit Humor geht. Mit der Narrenkappe 
auf dem Haupte versuchte der Bürgermeister 
den Elfern darzulegen, daß sie Im Zeichen der 
70er Jahre nunmehr durch Computer ersetzt 
würden, mit Witz nach Programmierung so- 
zusagen. Aber bald wurde deutlich, daß dann 
wohl auch die hübschen Gardistinnen ersetzt 
werden müßten, und das wünschten sich die 
Stadtväter nun doch nicht. So ließen sie es 
dann dabei, den Auftakt 1970 zu genießen. 
Der große Stadtschlüsscl wurde übergeben. 

Die LKG schlug ihrerseits vor, statt der 
Computer in der Verwaltung künftig den Rl- 
ferrat zu verwenden. Es gab so etwas wie 
„kleine Aufmerksamkeiten" für die Fraktio- 
nen, und Kurt Göhr (SPD), Werner Beinen 
(CDU) und Christian Schneider (NEV) wur- 
den ebenso mit dem Saisonorden der LKG 
bedacht wie Stadtältester Georg Sullwey, der 
die Erwartung aussprach, daß Langen bald 
wieder — direkt — durch die Tanzgarde der 
LKG in Bonn vertreten sein möge. Komman- 
deuse Erika Frenzel erhielt den Verdienst- 
orden der LKG mit dem Symbol des Vierröh- 
renbrunnens, und Dr. Eduard Betzendörfer 
sprach vom Unterschied zwischen Fastnacht 
und Karneval. Detleff Scholl, ein neuer hoff- 
nungsvoller Sendbote des LKG-Humors, sag- 
te den Stadtvätern einige Wahrheiten (LKG 
nur mit Versprechungen abgesioeist, in der 
Stadt gibt's nur Kneipen, aber noch immer 
kein Bürgerhaus) und kehrreimte: „Mit dem 
Glas hier in der Flosse wird jetzt das neue 
Jahr begösse . . . ", so daß der Bürgermeister 
schon nachrechnete, ob auch noch genügend 
Sekt zum Anstoßen vorhanden war. Willy 
Geißels, der langjährige Ministerpräsident der 
LKG, gab ein paar stimmungsvolle Erinne- 
rungen zum besten, Marianne Nikoll. frühere 
Kommandeuse, erhielt einen Orden für Ver- 
dienste um die LKG. 

Hollday on Ice In Frankfurt 
„Holiday on Ice" besteht seit 25 Jahren. Das 

Gastspiel in der Frankfurter Festhalle vom 
6. bis 18. Januar ist zu diesem Jubiläum ein 
„Rendezvous der Weltmeister und Spitzen- 
stars" aus vielen Ländern. Die Vorstellungen 
beginnen von Montag bis Samstag jeweils um 
20 Uhr, am Samstag, dem 10. und 17. Januar 
jeweils nachmittags um 16 Uhr. Sonntag, den 
11, und 18. Januar, finden jeweils nur zwei 
Nachmittagsvorstellungen um 14.30 und 18.30 
Uhr statt. 

Langener Zeitung 
Untei Hinwels aul 9 S des hessischen Qeaetze« aoer 
Freiheit und Recht der Presse vom 23. 6. 19411 teilen 
wli mit: Druclc und Verlag der Langener Zeltungi 
Buchdruckerei KtUin KO.. Langen. Darmstadter 
StraOe 26. In wirtschaftlicher Unabhängigkeit von 

dritten Personen. 

Mit Narrenfreiheit sagte Detlev 
Scholl gereimte Wahrheiten. 

Vor dem Rathaus rüsteten die Männer der Lange-Latten-Garde und die Mädchen der Tanz- 
gardc der LKG zu ihrem humorvollen Sturm auf das Hohe Haus. Ciardeminister Willi Heuß 
lud persönlich die Konfetti-Kanone. LZ-Bild 

Silvestergottesdienst In der Stadtkirche 
Noch ehe das Glockengeläute begann, war 

die Stadtkirche gefüllt von Besuchern, die die 
besinnliche Stunde des Silvestergottesdienstes 
erleben wollten. Mit Paul Gerhardts Lied 
„Nun laßt uns gehen und treten, mit Singen 
und mit Beten, zum Herrn der unserem Leben 
bis hierher Kraft gegeben" begann sie. Pfar- 
rer Dr. Ziegler sprach die zehn Gebote mit 
Luthers Erklärungen, die so vielen schon nicht 
mehr geläufig waren und hielt eine Predigt 
über die ungeheuren technischen Fortschritte 
im alten Jahre und parallel dazu, den 
noch so großen Unvollkommenheiten auf un- 
serer Erde. — Als Verschönerung der Feier 
hatten die SSG-Chöre ihre Mitwirkung ge- 
boten. Ein Frauenchor, ein gemischter Chor 
und ein Männerchor sangen geistliche Lieder, 
die allen Gottesdienstbesuchem zur Freude 
gereichten. 

Ruhig und friedlich ... 
. . . verlief bei uns die Silvesternacht. Es 
bürgert sich immer mehr ein, den Jahres- 
wechsel daheim in den vier Wänden zu feiern. 
Die Polizei, so erfuhr Toblas, war fast arbeits- 
los, wären nicht die üblichen Streifen ge- 
wesen. Viele Gaststätten hatten zum Jahres- 
ende geschlossen. Um Mittemacht erklangen 
vom Turm der Stadtkirche aus wieder Choräle. 
In der frostklaren Nacht war die Musik gut 
zu hören. Mit dem zwölften Glockenschlag 
wechselte die Leuchtschrift auf dem Turm 
der Stadtkirche von 1960 auf 1970. Die Glocken 
läuteten das neue Jahr ein. Aus den Fenstern 
tönte das „Prosit Neujahr", wenn auch auf 
den Straßen der Stadt und auf dem Wilhelm- 
Leuschner-Platz der Betrieb längst nicht wie 
in vergangenen Jahren zu Silvester gewesen 
war. Die Feuerwerkskörper schössen zum 
Himmel. Docli nirgends geschah mehr als ein 
prächtiges Schauspiel der Pyrotechnik. Die 
Feuerwehrmänner, die bei Ihren Silveser- 
felem die Montur für den Ein.satz neben sich 
Hegen hatten, konnten den Festtagsanzug an- 
behalten. Wie wird es wohl In der Welt sein 
im neuen Jahre, so fragten sich die Nach- 
denklichen unter den Gratulanten. Wird dort 
das Feuer der Kriege verlösdien wie die Ra- 
keten dieser Silvesternacht? — Der erste Tag 
des neuen Jahres verlief In Langen ebenfalls 
ruhig und friedlich. Auf den Straßen war der 
Verkehr nur gering. Schnee- und Eisglätte an 
manchen Stellen hielt von einer Autofahrt ab. 
Unterwegs aber waren die fleißigen Männer 
des Straßendienstes mit ihren Streufahrzeu- 
gen. um die Sicherheit und das Wohlergehen 
ihrer Mitmenschen bedacht. Sand und Salz 
sorgten dafür, daß es für diejenigen, die „aul 
Achse" waren, keinen unfreiwilligen Rutsdt 
Im neuen Jahr gab. Was ruhig und frledlldi 
begann, wird es in gleicher Weise welter- 
gehen?. Werden die wohlgemeinten Wünsche 
für ein glückliches neues Jahr Wirklichkeit, 
fragt sich ein wenig bange Ihr Tobias 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage vom Kaufhaus 
Braun, bei. 

Schlüsselübergabe an Präsident Heinz Iloffart durch Bürgermeister Hans Kreiling. Links 
von beiden die Altmeister des Lungenrr Karnevals. Willy Oeillels und (ganz links) Dr. Eduard 
Betzendörfer. 

..Der Humor soll auch im Rathaus seinen Einzug halten, weil sich mit ihm die schwierig- 
sten Dinge am leichtesten meistern lassen, Herr Bürgermeister!" Es war Hans Hoffart, 
der neue Silzungspräsident der I. Langener Karneval-Gesellschaft, der dem Ersten Mann 
de» Magistrates von Langen diesen wohlgemeinten Rat gab. Der Sturm der Garden und 
des Klferrates auf das Langener Rathaus, seit einigen Jahren zur schönen Tradition gewor- 
den, fand am Neujahrestage nachmittags unter reger Anteilnahme der Bevölkerung statt. 

Bei den aufmarsrtiierenden Garden auch der Karneval-Nachwuchs, Siihndien von Marianne 
Nikoll, der früheren Kommandeuse der Tanzgarde. LZ-Bilder 
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besonders in der»J^^| .ihres Berufes.. 
Sie vvisser\,Wel£Ae:Ö?|ul9ZUKur(ft ha- , 
beil. Sie wiisW a6^;ii^r dafl.^ru^ 
I Ijr® ?iukijnft, tflr lhr,Vo()iä()El<bcOtTien " 

K, *. * ' t, 

u.FÜLLGRABt 

6 Frankfurt/Main-Rödelheim, Eschborner Landstr. 100, Telefon: 78011/ 

15- oder 16-]ahrige kann man nicht, 
wie-kleine Kmder behandeln. Deshalb 
wrrd bei uns jeder Lehrling nTit „Sie» 
angesprochen . 

Junge Menschen sind..KritisQh, Sei 
iHjen Beobachtungen m ihren Disküs- 
sionen. in ihren EntscheidunojiaTjanV 

eine gute Ausbildtihg erforäer'tich ist. 
Vöraussetzung'e^.iiaä Qrundfj&gen für" 

' Diese ■ jungen Menschen nimmt 
,SCHAQfe-6'fi5t, fordert sie biötetjhnen 
gute Äulstieg^möglichkeiten " 
Ufirigen^, fof^^issante Bröschyre 
liegt für Sie bereit F-^gen Sie bitte 
'unseren Filiälleiter oaer schreiben Sie 
an d e Per^onsiabieilung. 

Arger wegen kalter Turnhalle 

Sti-llmmnalimr drs Bür«rtmri*tiT!i iii piner Vriollrntliriiliiix in (Irr I.Z 

Tn dor AusB;ibe cltT L.mgeni;r Zeitung Vdin 
2.1 Dezember liilü» «ibl der Beschiiflsführendc! 
Vorsitzeniie des Turnvereins Uingen lafil! 
e. V., Herr Günter l!!in(l;i. eine StcüunKniihme 
zu der iinzuroii+ienden WiirmcversorKung in 
der Turnhiiile des Verein.-!. Mit die.ser Stel- 
lun^njihnu' wird der Stiidl l.t«inKen der 
„SehWiirze I'eter" zugeschoben, tji ist j;i üudi 
vii-l leichler, .-indere für Probleme veranl- 
wnrVliC'h zu m.ichen, :ils zunächst einmal scl^t 
zu versuchen, die vorh.mdenen Schwierig- 
keiten zu meistern. 

MürKermeLster Kreilinß hiilt es daher für 
dringend notwendig, den SüchvcThalt so dar- 
zustellen, wie er sicii aus »tädti-scher Siciit er- 
gibt; Die Halle des Turnvereins Uingen wird 
seit .lahrcn mangels anderer Gelegenheit für 
kulturelle Veranstaltungen genutzt. Neben 
anderen in früheren .lahrin erbrachten Un- 
terstülzung.--lei.stungen hat die Stadt Idingen 
in den letzten drei lahren die Turnhalle, die 
Huhne vind andere Teile des Gebäudes durcl» 
RenoviiM'ungsarlx'iten iiuf städtische Kosten 
so gestaltet, daü überhaupt kulturelle Vman- 
stallurigen durdigetührt werden konnten Die 
St,idt hat also nicht nur. wie es in der Ver- 
öffenlliclnmg behauptet wird. Zuschüsse hier- 
für geleistet. 

Wegen des Zustandes der Heizung hat die 
St.idt nie bestritten, daß die Anlage veraltet 
Lct und erneuerung.sbi'dürftig ist. b<-steht 
aber nach wii' vor UnkUiiheit darüber, wel- 
clii'S die beste und wirtschaftlidiste l.(>sung 
zur Umstellung oder Uenovierung der Anlage 
ist. Cierade im Minblick darauf. daU die Turn- 
halle ein<'s Tages nul dem Turnverein allein 
zur Vertilgung stehen wird, ist es diAii wohl 
gerade im lntere.--.-!e di's Vereins von beson- 
derer lk*deutung, dai.1 die rt>lgelasten (Be- 
triebskosten) mi)glichst niedrig sind. Hierüber 
wurde und wird mit dem Verein verhandelt. 

Wf^jen dii- bisher aulgetreteni'n unzurei- 
chenden VVännevii .surgiing der Turnhalle 
steht die Stadt nach wie vor auf dem Stand- 
puiikl, daU die lliizungsanlage nicht ord- 
nung.'^gemall bedii iit und gewartet wird. Die.se 
Auffassung hat sich auch, wie anschließend 
noch dargelegt wird, best.ntigt. 

Aufgrund einiger hier bekannt gewordener 
Klagen wegen unzureichender Beheizung der 
Turnhalle bei einer Verunstaltung des TV im 
NovembiM- hat der Magistr.it den Turnverein 
um 12. l!)ü!) brieflich gebeten für die The- 
utorveranstiiltung am 13. 12 l'JG!) für ausrei- 
Oliende Erwärmung der Halle zu sorgen. Dein 
Srhreiben waren Telefongespräche mit dem 
Vorsitzenden Hlinda und — auf dessen Emp- 
fehlung mit einer Heizungsfirma, die die 
Anlage in der TV-Halle kennt, vorau.sgegan- 
gen. Unterm II. 12. 19(>!l hat der Turnverein 
der Stadt geantwortet und im wesentlichen 
fes-tgfftpllt. daß der derzeitige Oaststätten- 
päditer. der gleichzeitig Hausniel.«ler Ist, auf- 
grund des einseitig abgefaßten Schreibens der 
Stadt seine T'ätigkeit beim TV beenden wird 
und ferner gebeten, die Stadt solle dem TV 
eine Hau.smeistervergütung von 2,— DM pro 
Stunde gewähren, damit der Verein bei ent- 
spri^chender Aufstockung des Iletrages einen 
Hausmeister anstellen kann. I,elzteres würde 
bedeuten, daß die Stiidt dem TV einen lau- 
fenden monatlidien Zu.schuß von ea. 300,— 
DM zahlt. 

Der Inhalt des Sdireibens des TV m.ichte 
es notwendig, daß die Stadt l.iangen unterm 
19. 12. 1!)()9 dem Turnverein eine sdiriftliche 
Klarstellung übersandte, von der wir zum 
bes-seren Verständnis die wesentlichen Punkte 

naciisl'-hend svortlii-h wiedergrlu ii 
Unser .Schreilien vorn 3. I?. l*it>9. das S'p 

mit .emseUig abgefaßt' qualifizieren, wuroe 
von uns aus Sorge für die rund 4.'>U .^boMf.i n- 
t'-n de^ Th''alerririg(>s I..inqen. Piirger unseier 
.St.Kll und eine der wesentlichen ,Stützen un- 
serer Kulturarbeit, für die wir uns verant- 
woi tl:i+) fühlen, ge-chrii ben 

Du ; I Pi rsoiu : kreis, der durch di n Ki- 
Verb eint- Tiuaterabonnemenls bzw. den 
K.iuf einer Taeeskartr für eine Veranstaltung 
des Theaterringes langen erwarten kann, dal< 
i'r einen .lusreictiend geheizten S^ial vorfindet, 
sollte vrir unangenehmen Überraschungen bei 
der Veranstaltung am 13. 12. geschützt wer- 
den. Diese ,S«rge war um so mehr b«-gründet, 
als txTeits bei anderen Veranstaltungen in der 
TV-Turnhalle in den letzten Wochen Be- 
schwerden Ijngener Bürger uns bekannt ge- 
\\urden sind wurde von uns nicht ange- 
zweifeli oder in Krage gestellt, daß die Hei- 
zung in der TV-Turnhalle veraltet und er- 
neuerung.sbcdürftig sei. Vielmehr wurde in 
unserem Schreib<'n darauf hingewiesen, daß 
die Heizung b«M sachgem.nßer Bedienung noch 
so letsltungsRlhig int, HU;<r««itti»nd* Tmnpera- 
turen zu erzeugen. Die Ihrem Schn^iben vom 
11. Ii IW!» biMgefugte Stellungnahme der 
Heizung.sfirma. die u. K. den Beweis des (ie- 
genteils erbringen soll, bestätigt bei genauem 
Durchlesen un.sere Vermutung. 

Als eine mehr als befremdende Unterstel- 
lung fassen wir Ihre Behauptung auf, daß 
durch den ..einseitig abgefaßten Brief" der 
Stadt l-ingen der Wirt und Hausmeister der 
TV-Turnhalle, Herr Thiel, so gekränkt und 
verärgt'rt sei, daü er im Januar 1970 seine 
Tätigkeit b<'enden will. Dii-se Bemerkung ist 
für uns um so unverständlicher, als bereits 
seit langer Zeit ni(+it nur der Stadt Idingen 
bekannt i.M. daß der c;aststälten')ächter, Herr 
Thiel, si'in l'achtviThiiltnis zum ,11. 12 ll'lin 
lösen wird und dies von Herrn Blind.i bei 
cNiier teli'funischen Unt( rrcdiing am 2. 12 C!) 
(al.so neun Tage vi>r obengenanntem Brief) 
einem unserer Sachbearbeiter bestätigt wurde. 

Ihrem Vorschlag, Ihnen bei der Suche nach 
einem neuen H.iu.smei.ster behilflich zu sein, 
sind wir so weit entgegengekommen, als bei 
künftigen Veranstaltungen des Theaterringes 
Langen sich ein stadti.scher Arbeiter um die 
Heizung in der TV-Turnhalle kümmern wird. 
Dies wird erstmals bei der am Samstag, dem 
20. 12 190!», um 15 Uhr stattfindenden Mär- 
chenvorstellung „Der Klohprinz" der Fall 
Si'in. Wir dürfen Sie bitten. Herrn Thiel an- 
zuweisen, dem von der Stadt I.,;mgen Beauf- 
tragten ungehinderten Zutritt zu den Hei- 
zungsräunien zu gewähren. Mit dieser Maß- 
nahme wird auch das Argument gebührend 
hr^aditel, daß ein Gastwirt während einer 
ViTai'staltung nicht genügend Zeit hat, die 
Anlage ab- und lugehcnd tu bedienen. Trotz- 
dem sind wir nadi wie vor der Meinung, daß 
dieser Umstand nicht den Benutzern der Turn- 
halle angelastet werden kann. Vielmehr ist 
es die Pflicht des Turnvereins als Eigentümer 
und Vermieter der Halle, für eine den je- 
weiligen Witterungsverhältnissen entspre- 
chende Temperatur zu sorgen. Diese I-eistung 
ist Bestandteil des Mietvertrages, kraft des- 
sen der Mieler ein F.ntgelt zahlen muß. 

Und nun zur Situation, wie sie sich bei der 
letzten Veranstaltung des Theaterringes 
I.,augen am 13, 12. 1969 um 2Ü Uhr dargestellt 
hat. Un.sere Bi'tte, die wir Ihnen schriftlich 
mitgeteilt haben, den großen Saal der TV- 
Tumhalle ausreichend zu erwärmen, haben 

Sie leui<i zu ur.scicm Bed.nM iri nii'it erlullt. 
Im Gegenteil, c;. heirichli'n öci.nt uri.iiige- 
nehm kalte Temperjiliiren dfiM etwa l ,1 der 
Be«iK+ter (etwa I^o 120 Persuneni die Ver- 
anstaltung bereit.- in der P.iusi' verließ Der 
größte Teil der nech verbli( I . lu n Bi su-her 
verfolgte den n -tliclier Verl.iiif dei Veran- 
staltung zum großen Teil detnon'-tr,itiv in Hut 
und Mantel. Rs dürfte bereits heute fest.fte- 
hen. daß mindestens ,10 — W Personen auf- 
grund d • ses Vorfall» ihr Theriter ibonnement 
iiicht mehr vi rlängi rn v.'erden und dem The- 
aterring I.aiigen .-.n Aiisfal' ■■ "n ''d I OOO — 
PM entstt-hen wird W.HIiiend der P.iu^e 
wurden Herr Nieder v(>n Wohnen und 
ben" und Herr Ki.eczei von dei .St.idtver- 
waltung Idingen von den aufi'ebi achten Be- 
suchern m einer Weise t)odrär.gt. die nicht 
mehr vertretbar ist Bedauerlicherweise war 
an diesem Abend kein Vorstard.-smitglied des 
Turnvereins anwesend, das sich in di€>ser 
Situation einmal vermittelnd eingeschaltet 
hätte 

Wir hoffen, daß diese offenen Worte zu einer 
baldigen Klärung der Angelegenheit führen 
und daß die Beziehungen zwischen dem Turn- 
verein 18»i2 l.angen e. V und der Stadt Lan- 
gen hierdurch keine Tt-ubung erfahren." 

Die B^-dienung der Heizungs.»nlage durch 
zwei städti.'-che Heizer l>ei der Veranstaltung 
des Theaterringes am 20. 12. 1969 erfolgte mit 
K.inverständnis des geschäftsführenden Vor- 
sitzenden Blinda. dagegen sträubte sich der 
Gaststätteniiächter zunächst gegen dieses Vor- 
haben. Diese Schwierigkeit konnte später aus- 
geräumt werden. Die Kessel wurden an die- 
sem Tage voll beheizt mit dem Ergebnis, daß 
trotz niedrigerer Außentemperatur die Saal- 
temperatur hoher als bei der Veranstaltung 
am 13. 12. 19«>9 war ' ' ! Dennoch war die 
Saaltemperatur immer noch unzureichend Die 
beiden städtischen Heizer waren daher mit 
dem Ergebnis ihrer .Arbeit nicht zufrieden und 
hatien alle Fehlerquellen logL-ch und syste- 
mati.sch untersucht. Dabei haben sie festge- 
stellt, daß m der Kilterkammer 24 LuftfiUer 
vollkommen ver.schmutzt waren und unbe- 
dingt gereinii.;l werden mußten. Dicst' aller- 
dlng.-, nicht .sehr .mgenehme Heinigungsarbeit 
haben die beiden stiidtisdien Heizer am Dien:;- 
tag, dem 23. 12. 1969. durchgeführt. Nach Be- 
endigung der Arbeit wurde ab 14 Uhr wieder 
voll geheizt und bereits um 16.3t) Uhr, also 
nur 2'-j Stunden später, war die Turnhalle 
auf 23,5 Grad erwärmt ! ! I ! ! Allein diese 
Tats;iche sprii'ht wohl eindeutig für sich. 
Demnach ist in erster Linie nicht der Zustand 
der He'zungsanlatfe wie der TV tiehauptel. 
sondern allein die unsachgemäße Betreuung 
der Anlage an der mangelnden Beheizung der 
Turnhalle schuld. 

Die Forderung von Herrn Rlinda, bei an- 
haltendem Frost Veranstaltungen i^usfallen zu 
lassen, sind daher nicht nur übertrieben, sie 
sind aut+i dazu angetan, den Besuchern dieser 
bereits geplanten Veranstaltungen die Teil- 
nahme zu verleiden. Man kann .sich mit den 
Veranstaltungen nun mal nicht nach dem 
Wetter richten und, um nur ein Bei.spiel zu 
nennen, die Veranstaltungen der 1. Langener 
Karneval.sgesellschaft im Frühjahr durdi- 
führen. Nein, so einfach kann man sich nidit 
aus einer etwas unbequemen Situation ziehen. 
Wenn die Stadt Langen aus Steuermitteln 
die Turnhalle wesentlich unterhält, dann kann 
sie auch erwarten, daß dii' Turnhalle so be- 
treut wird, daß die geplanten Veranstallun- 
gen auch durchgeführt werden können. Ab- 
gesehen davon zahlen die Veranstalter ja 
auch noch eine nidit gerade geringe Miete. 

Geradezu empört sind wir über die Aus- 
führungen des TV, soweit sie sich auf das 
Sportzentrum an der Südlichen Ringstraße be- 

ziehen, Diese Angelegenheit steht mit dem 
Thema Heizung in keinerlei "eziehung. Eä 
drängt sich der Verdacht auf, daß dieses nicht 
zum ersten Male ^-ertretene Argument den 
zitierten hartnäd<igen Besuchern vorerzählt 
wurde, um sie von den geschilderten eigenen 
Mängeln abzulenken. Das SportgelSnde an 
der Südlichen Ringstraße wird nSmlidi einem 
anderen Langener Großverein als Er.satz für 
sein derzeitiges mit eigenen Mitteln errich- 
tetes u künftig einer anderen Zweckbestim- 
mung zuzuführendes Gelände zur Verfügung 
gejfellt Herrn Blinda und den von ihm zi- 
tierten Langener Bürgern, die aufmerksam 
die I-aneener Zeitung lesen, sei mitgeteilt, 
daß sich die.ser Verein durch beträchtliche 
finanzielle Leistungen ,in den Krwten betei- 
ligt, daneben werdf^ zu dem Projekt Zu- 
.schüsse durch das I^nd und den Kreis Offen- 
bach gewährt Die von der Stadt zu erbrin- 
genden finanziellen I,eistungcn wurden nach 
eingehender Pnifung durch die dafür zustän- 
digen städti.schen Gremien bewilligt Wenn 
auch Herr Blinda in seinem Verantv.ortungs- 
bereich immer diese eingehenden Prüfungen 
vornehmen würde dann hätte er nicht zu sol- 
chen Schlußfolgerungen kommen können, wie 
in seiner Stellungnahme vom 23 12 I9fi<) in 
der L-mgener Zeitung. Die Ereignisse haben 
bewiesen, daß sehr wohl von feiten de.». Turn- 
vereins einiges zur bes.seren Bedienung War- 
tung und Pflege der Ihizungsanlaee getan 
werden muß. 

Wir wiederholen die in unserem Sdireiben 
an den Turnverein vom 19. 12. 1909 ausge- 
druckte Hoffnung, daß diese offenen Worte 
die Beziehungen zwischen dem Turnverein 
1862 I,angen e. V. und der Stadt Idingen nicht 
zu trüben brauchen. Allerdings sind die von 
Herrn Blinda angewendeten Methoden nicht 
dazu angetan, eine vertrauensvolle Atmos- 
phäre in der Zusammenarbeit zu schaffen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir Krutulieren. Hohe Geburtstage be- 

gingen und feiern zu Beginn des neuen .lah- 
res; Am 3. .lanuar Frau Margareti Wrilch, 
Rheinstraße 4.T (73), am 4 Januar Heri Wil- 
helm Keim. Wallstraße 48 (72). am ä lan lar 
Herr Erich Hofmann, .•\lbert-Schweit/.er-Str. 
32 (71), am 9. Januar Frau Katharina Gau- 
balz, geborene Kaiser, Kirch.straßc B (72), am 
10. Januar Frau Helene Schäfer, geborene 
Scholz, Friedrich,straße 2 (78), am 13 Januar 
Herr Erich Menzel, Albert-Sehweitzer-Str 30 
(71) und Frau Caroline Loos, Hügelst^aße 2 
(70). Mag all den lieben Geburtstagskindern 
das neue Lebensjahr viel Gesundheit und 
Gottes .Segen bringen 

OFFENTHAL 
o Heute und inorgeii Oeneralversummlungen, 

Der Verein der Hundefreunde Offenthal hält 
heute abend um 20.00 Uhr im „Darmstädter 
Hot" seine diesjährige Jalireshauptversamm- 
lung ab. Sehr wahrscheinlich wird ein neuer 
erster und zweiter Vorsitz.ender zu wählen 
sein, weil der seitherige 1. Vorsitzende Fried- 
rich Seibert und der 2 Vorsitzende Hans Hain 
ihre Amter zur Verfügung stellen. Morgen 
Nachmittag um 16 Uhr hält der Musikverein 
19()9 ebenfalls im „Darmstädter Hof" seine 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 

Punktspiel gegen SV l>reicichenhain 
Am Sonntag steht das Fußhallspiel der Of- 

fenthaler Susgo gegen den Nachbarn SV Drei- 
eidienhain auf dem Programm. Im Vorspiel 
endete die Begegung Irl-Unentschieden. Aller- 
dings ist es fraglich wer auf dem Schneeboden 
am besten zurechtkommt. 

RADIO HAUPTWACHE 
'Ihr Farbfernseh-Spexialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne AniotHung | 

Ihre erste ZoMung Im ApiH" 
oder bei Barzahlung höchst::uläs(iger Rabatt 
K»lne Lockangebot« oder linxolgardta. Alle Preise Gorantieu.kosienLHoimkurMlendienit, Vergleichen Sie: 

Fflrblemselikoul isl VertiQuenssociie. 
dcsyb RADIO HAUPTWACHE 
All« Sildsran«!« 
un^ He!sforb«n vIvHfm H 26ii 
om Log«' Ab * • 4B,- 
0 Farbfernseher zur Probe 0 
0 und auch auf Mierkauf # 

Gaststätte Westendhaile 
Langen, Bahnstr. 134, Tel. 22380 

Gulbürgerliche Küche von 17.00—24.00 

Gepflegle GetrSnkr - Altbifr vom Faß 
* 

Räume fflr kleine Orsellsehaftm 
* 

Rillard (Franz. und pool) 
» 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Wiesen-Zentral-Autstellung in Ton-Stilmöbaln 
9 Blitz-Fernseh-u.Rundf.-Reparaturdienst in.üb.60 9 
S Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nfchl von uns ist. e 

Meister-Zentralwerkslatt mit Color-Spezlolabt. 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADI b#H^ U PT.W^H-E^ 
Lailgön, Bahnstraße 1<5, Telefon 

Ailes^ 
für Ihren Neubau 

HC n D O T /S D IVil C D Moderne Bauelemente C K D • O I Vy K IVI C If Spezialbaustolle 
6079 Sprendlingen/H., Frankfurtei Stt 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

„mrOTON" ist altbewährt gegen 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Achtung i 

tt^tm-leppiMode« 
pflegeleicht, wärmeliellerend, tritteloctUdi, ■■ 
I. T. Couponi In Zlmmtergröße, DM/qm nur 

Shukhf-Ju(HnghdeH 00^ 
100 Nylon, Waffelrucken, ttrapatlerfähig, M W 
•eholldömmend, DM/am 29.80 26.95 und 

Darmstadt, Adalungtlr. 1 
Edce Wllhelmlnvnttr., Tel 23390 

' Frick Icnuft Im CroBan »In und gibt den Vorteil weiter 

GRABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung, 

Spezialwerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

n 
Preis DM 5,05 Nur in Apotheken erhältlich, 

Hersteller; „MEDIKA", 8 München 21 

! Berufsbekleidung ! 
füi jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgrsrhäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Mascliinenscliilder, tech. Schilder 

REGALE 

ÖLÖFEN 

DRÖLL V. 

Langen, Am Bahnhof 

.„nur noch bis Samstag 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Helm- 
rlch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
KirchstraOe 8. 

FLIESEN ^ 

Reiclihalligos Lager - Musterraum 
IJnverbincll. Beratung - Lieferung frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
607 i^angen, Langestraße 42, Telefon 21837 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

 m 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15. Tel 28 819"; 
Aul Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Orelelchenhaln, Berlinei Ring 101 

Über 100 Gebrauchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie la Zustand la Qualität 

9 Solide Preise 9 
15 M P 8, «7 4 !07,— 
17 M P 5 KO, 65 3 330.— 
17 M P 5, 67 4 329,— 
17 M P 7 Aulom., 6K 5 994,— 
20 M P 5, 66 3 996.— 
Opel Kadett 11, 67 4 329,- 
Opel OI. R Coup^, 66 4 551,— 
Ope) Kek. Carav. D, 66 3 441,- 
Opel Admiral A. 66 5 827,50 
Opel Cominodüre, 67 6 882.— 

VW variant 1600, 63 3 330,- 
Peugeot 404. 65 3 683,- 
Fiat 850 Coiip^, 67 4 329,- 
Citroen DS 21, 67 6 1U5,- 
Mercedes 200, 67 7 770,- 
DMW 2000 AutOin.. 68 8 991,- 
BMW 1600. 68 6 993,- 
Simca 12Ü0 S Coup6, 68 7 548,- 
Kenault R 16, 67 5 550,- 
AUa Knmeo 1300 GT, 67 7 326,- 

•jtmlliche Pteite inci MwSt 
ru I. O — Besichtigung auch Samstag i Sonnlag 

Oeringe Aniahlung — flnanxlerung 

m AUTOHAGE 

Verkauf und Beratung: 
Teiofon: 
29 12 (1 • Zell 17 
4S 94 21 • Friodberg. Anlogo 1 
4S SS 04 • Berger StraOe 154 
S7 8S96 • Nordwoststodt 
V SS 47 • Ad-Niodcr Ursol 1 

Frankfurt MaTri 
SchmldtsTr. 47 • Tet. 75 01 

SS S4 20 • Am Dornbuich 
29 12 58 • Berliner StroBe A 
78 5t 08 • ludw.*landm.«Sir.500 
51 27 79 • Kurmotnxer StrofletS.'^' 
S1 95 H • Höchst, Silostr- »*'1 . 
51 91 24 • Hö., BoiengaractKlIf 

i.AMMPiL3 

MANTEL 
(Pelzvelours) außen Leder, innen das gewachsene Fell. Herr- 
lich weich, leicht und bequem. Nicht mal teuer, natürlich von 

LEDER-VAT 
3x in FRANKFURT AM MAIN Hauptwache Hauptwache Kaiserplatz 

hintei der Kalharinenl(ird)t U-Bahnhof (Freitreppe) gegenüber Frankfurter Hof 

Deutschlands größtes Spezialgeschäft für Lederkleidung 



Die Kriminalpolizei Hit; 

Weitersagen: 

Kripo fragen! 
Vorbeugen Ist nicht nur wIchtiK, wenn 

man sich vor Krankheit bewahren will Man 
kann auch anderes Unheil abwenden, wenn 
m;.n rechtzeitig vorbeugt. Man kann sein 
Leben und sein Eigentum vor Rechtsbre- 
chern schützen. 

Ob es um Raub, Einbruch, Diebstahl oder 
Betrug geht — stets sind Möglichkeiten vor- 
handen. dem Rechtsbrecher das l/cbcn 
schwer zu machen. 

Rechtsbrecher sehen ihre Chance In 
I.,eichtsinn und Unbekümmertheit ihrer 
Opfer VorsIciU und gesundes Mißtrauen 
verderben dem Rechtsbrecher die Rech- 
nung. 

Beratungsstellen der Kriminalpolizei 
sollen dem in seiner Sicherheit bedrohten 
Bürger helfen, sich vor Rechtsbrechern zu 
schützen 

E i n manchmal strapaziertes Schlagwort 
heißt „Die Polizei — Dein Freund und Hel- 
fer!" Nirgends kann die Polizei besser die- 
ser Forderung entsprechen, als wenn sie 
dem Bürger hilft, sich vor Angriffen und 
Schaden zu schützen. 

Unter den vielfilltigen Möglichkeiten, die 
die Polizei zu bieten hat, stehen die bei 
den größeren Dienststellen der Kriminal- 
polizei eingerichteten Beratungsstellen an 
der Spitze, Vielfach sind sie mit Ausstel- 
lungen verbunden. In denen sich der Bür- 
ger über die vorhandenen wirksamen Mit- 
tel orientieren kann. Hier sieht er, wie 
Schlösser und Riegel beschaffen sein müs- 
sen, um dem Einbrecher zu widerstehen. 

Gefahren, die von Betrügern u. Schwind- 
lern drohen, braucht der Bürger nicht zu 
fürchten, wenn er in allen Zweifelsfällen 
die Polizei um Hat fragt Hier kann er Auf- 
schluß darüber erhalten, ob das lockende 
Angebot ehrlich gemeint ist und ob er dem 
redegewandten Vertreter an der Tür trauen 
kann, auch wenn die Polizei bei der Bera- 
timg sich darauf beschrünken muß, vor 
Gaunern und Betrügern zu warnen, Finanz- 
und Wirtschaftsberatung gehen über diesen 
Auftrag hinaus 

E1 n guter Rat der Polizei, ihr warnendes 
Wort und das vielfiiltige Anschauungsma- 
terial. das die Polizei dem um Beratung 
fragenden Be.sucher bieten kann, sind wert- 
volle Hilfen für jedermann, 

N i e sollte man einen solchen Rat in den 
Wind schlagen. Es kann teuer zu stehen 
kommen Denn: Vorbeugen — da- 
bei will Ihnen die Polizei helfen. Nehmen 
Sie dieses Angebot an. Kommen Sie und 
fragen Sie die Polizei! Und nicht zuletzt: 
der Rat kostet. Sie keinen Pfennig! 

Sonntag, 4. .lanuar 1!)70 (2. So. n. d. Chrislfe.st) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Rom. 8, 24 — 30 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst ir 

(Pfr. Stefani) 
30 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Röm. 8, 24 - 
11.15 Uhr: Kindcrgottesdienst 
Murtin-I^uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uiir: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigtttext: Röm. 8, 24 — 30 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannfskuiielle, Carl-Ulrich-Straßc 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: .'oh. 12, 44—50 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 4. Januar, um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 6. Januar, um 20 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostulische Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag. 9.30 Uhr und 16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch. 20 Uhr Gottesdienst 

Gniffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgebar zu 
nennen, ledoch leiten 
wir auftragsgemftß Ihr 
Schreiben an die In- 
»erenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auJ dem Um- 
3di1ng lu vermerken 
und dieses Sdirelber 
Ji un.seren Hausbrlel- 
kasten tu stecken Odei 
mit der Post an uns zu 
lenden. 

KX I 

Sarglager 

"SS- ÜberfOtintngan 

n A N K S A G II N O 

Für die herzliclie Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Bluinensiwnden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

FRIEDA BEIER 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Bej;ondorcn Dank 
Herrn Pfr. Dr. Ziegler für seine troslreiclien Worte. 

In stiller Trauer: 
Jrnni Griwrnka, geb. Beier 
und Angehörigr 

Langen, im Dezember 1969 
Feldstraße 1 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzliclier Anteilnahme beim 
Heimgang meines geliebten Mannes, unseres lieben Vaters 

GERHARD SCHMIDT 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, Besonders danken 
wir der Firma Pittler AG und den Arbeitskollegen, der 
Firma Keim-Klischees und Herrn Pfarrer Lauber für seine 
trostreichen Worte, 

In stiller Trauer: 
Krika Schmidt, geh, Mertins 
Miciiael u. Andrea als Kinder 

Langen (Hessen), den 29, 12. 1969 
Im Ginslorbusch 3 

Für die nahlieichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entsclilafenen 

Stefan Litschko 

wie auch all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, 
sagen wir auf diesem Woge unseren herzlichen Dank. Insbe- 
sondere danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz, der Betriebs- 
leitung und Belegschaft der Firma A. van Kaick, Freunden, 
Nadibarn und Verwandten. 

In stiller Trauer: 
Helena Litschko 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Südl. Ringstraße 179 

Für die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Vinson 

erwiesene überaus reichliche und ergreifende Anteilnahme durch Wort, 
Schritt, Kranz- und Blumenspenden sagen wir an dieser Stelle unseren 
herzlichsten Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dippel für 
seine tröstenden Worte am Grabe, der Direktion und Belegschaft der Firma 
Georg von Opel, der IG Metall sowie den Schulkameraden und- kameradin- 
nen des Jahrgangs 03/04 für Ihre ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegun- 
gen. Auch der Nachbarschaft, allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, danken wir herz- 
lichst 

In tiefer Trauer; 

Lina Vinson und Kind«r 
Langen, im Dezember 1969 
WallstraBe 15 

Am 81. Dezember 1969 verstarb nach kurzer schwerer Kr;mk- 
holt unser« lieb« Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Patin 
und Tant« 

Elisabeth Vinson 
geb. Holfmann 

Ini Altei' von 82 .Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Topltsrh, geb. Vinson 
Kumlllc Heinz Anthci 

I.angen, Helnrichstraße 21 

Die BcK:rdigung findet am Dienstag, dorn 6. .lanuar 1970, um 
15 Uhr auf dem Langener Fricxlhof statt. 

K. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme bcdm 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

MARIE BREITENBACH 

sagen wir allen un.seren Freimden, Nachbarn und Bekannten 
unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel, den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahr- 
gangs 1904/05. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Familie Willi Holz 

Langen, Lorchgusse 18 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreiclien Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim 
Heimgang unser(?s geliebten Kindes 

WALTER 

sagen wir un.seren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte und Herrn 
Dr. nied, 11.ms Krämer für seine schnelle Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Karlheinz u. Elfriede Görich 
Stefan und Großeltern 

Egelsbach, im Januar 1970 
Brandenburger Straße 29- 

Nach langer sdiwerer, geduldig ertragener Krankheit ist 
mein lieber Mann und unser guter Vater 

FRANZ KÜNZL 

Architekt 

im Alter von 74 Jahren plötzlich und unerwartet am Sonntag, 
dem 28. Dezember 1969, für immer von uns gegangen. 

im Namen aller Angehörigen 
Anna Künzl 

Langen, Annastraße 23 

Die Beisetzung erfolgt am Montag, dem 5. Januar 1970, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Am 30. Dezember 1969 entschlief unsere liet)e 

ANTONIA WEIGEND 

Im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Scfalagscfafitz 
Anna Beitier 
Im Namen aller AocehSrigen 

Langen, Südl. Ringstraße 38 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. Januar 1970, um 
11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

Ra. in II 2« :!0, So. Iii, l(t u, 211,:») I hr 
.Montaic ;iO.:)(l I hr 

Dir berühmte ..llamliiirBcr Hi-crn" 
mit «lern Riildencii llcr/cii iiiiil «Irr 
frechen ■/,uii)tr — endlich auf der 

l.eiiiu aiiil '■ 

IITF :'JI12 

SaiiislaK IKIMI iiiid l'hr 
SiiniiluK II <10. lU.OO. IH IMI ii, 20 :<0 l'hr 

,MontaK 20,:{0 I hr 
l><T neiirntr l.aiisliulieii Kilm na<^l 

l.iiilwix Tlionia 
  — ^ 

Mit lleidi Kahel tiiiil (Ütta /.eiillrr 
■ il.-s Kli'iii Kina, Alinitl Kk(!<tI, Petra 

voll dir l.indi'. l/iiii Hi'iiscr. F.rnii 
SoiliMc-i-, Hiilli Slfplii'n sowie Harald 

Jiiliiike und Hein/, llrhardt 
rill l,iisl^iHel. iiiier das Sie 'rriinen 

lachen! 

I^udvviig auf 

Freiersfüßen 

Kill fi'dliliclics Wieilcv-i'lien mit: 
I Iridciiniie Weis - Kiis;ii)cth Klirken- 

scJiilcl - Miclil Lang - Ciiistav Kmitti - 
l'iit/, 'rillinann - ll:in,s Fred 

l.iewelir - (iuiillii r l'hilipp 

I 

Kin «InpiM'lff- V«'i*<rHiK«Ti t'iii .ill«* 
(iir ( iMiiwil fii i/lt.ift I.K-tK ri wollen. 

Roy Black 
Uschi Glas Uschi Glas 

IlMrist.iK, rt .UiMi<4r I hr l 
LANGEN - rURNHALLEj 

Ein sensationelles Sondergastspiel! 
Iiirfkt «IIIS Hio 
wii flrr in Ktirttpa ! 
Da- •"« |tl)(T!ihm1<- 

riulli« h 

Negerballett 

BRASILIANA 70 
50 'l'Mn/«'rinrM*n unrl lan/i-r. SänK<'r und 
Miisikrr i. rt ni'U«n, niilri irtrndrn Sliow 

Karneval in Rio 
SAMBA - SONNE - SENORITAS • 
i)iiv<'rl(irp / .Auf 4'ln«'r KaltfijilunlaKi' 
Uruald Mvstrrirn > IM«« ffrluirt firs 
Samlia / Irupiraiia / Aul vmvm Svtrt'r 
flHiitt / Am I is4-ltrrs(ran(l ' liranilia 
nKfhc f.i<-cl(r . . und aN lfolH|>unkl 
drr ..K.irnrval in Hto " ! 
Vof • rkii'if hüro 

4B. Trl.fdn 2:}7-h 
ifui 'rurnh ill! - ' i'' 

ht>r srMN.itioni'ile I in Neu > ork 
i.ondon, l'ari!o. Wimi, f(<-rliit . . ict/! 
audi l>« i uns ! 

rf i cotic «*r1 - biiio ymmz. 

Il'üttcrt die luinj;crinlcn 

Kifi Vi J w< hsliiliM- -pirl. 
iill'-n viel V^tt»nu|.M ri Ix-n-iU-t 

Mii. Sa. Iti.oo. 18.00. 20 10 I hr 
So 11 00. M>.00 18 00. 20.:i0 

tOvernann Garagen 
I 7517 EoDlnatn Tel. 0 72 62/715 T 

Ein glückliches und gesundes 
frohes neues Jahr 

V. u' .ill#*n Fn-undi-n 
K'.iidcn. N.w'hbjirn nrifl 

Gärtnerei Wilhelm Burk 
Ai;('<-rh;ilb 11 

AUTOKINO 
(Iravi'nbruch bei Neu-Isenburf» - Telefon 00102/5500 

Angenehm warm durch Spozialhci/IüfU'r! 

10 

Jahre 

fJ Zur V<rl()sunt" ;;n iinsereiii Klj.ihi itjen Ci- 
l)urt,sliif!. 20. März, (I, l'n-is: Ford Capri) Kin- 

2 trillsk;irlen üb 1 iils l-osaiiteil auf- 
I „eben. 

Wir /.einen lÜKlieh 211 HO tlhr bis Montag: 
Abenteuer eines Mannes zwischen feincllielien i ronteii! 

(;itK(;OltY l'KCK - ANNK IIFYWOOII - AKTMI It llll.l. in: 
Der gefährlichste Mann der Welt 

Kill expiusiver AKenten-Tbrillcr! Si-ope-Karbfilm 

S:ini,stag. 2.'t.l.') Uhr: Ein Paß für die Hölle 

.soimtaK. 17,15 Uhr; Guffy Und scinc Spießgesellen 

.\b Dien.slag, täglich 20,30 Uhr, bis Diinnerstag: 
AKNK IIA(;NKB()KN - INGItll» TIll'I.IN in: 

Schwedische Nächte 
Affären in Stoekbi>lm zwei Uhr nailit,s. 

l'.I.M'A.VIIMI-.MIAI'S evtl. auili Altbau. 
niindeslcMS 121) (|in Wohnfläche, mit 
("farten. iti guU'r Wohnlage .-sofort /u 
kaufen gesucht. 

Klinar Mimilorf. 51 Aactien, 
Kai.ser-l'rie(lnch-Alle< (i, 
'rclefon 0241-74511 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
uborall möglich A'ler 23, Fahrpr 3 Jahre 
Automation ßusgwschlossen. Auskunft ■■■■i F;)hrlehrer-Fachschuleli^HHB 
Dubseldorf, Poetfdch 40U. Telefon 662706 

Übernehme Dachorbeiten aller Art 
souir Kaminhau, Kaininein 
fassunK<'n (Zink, Klei) ii. Schutz 
K<*K<*n starken FIuj<sdifiee 
(lielta-rolie) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
abends 10 00—20,00 Uhr 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Täglich frisch 

Schnittblumen 

Großer Manöverball 

der LKG 

am Samstag, 3. Januar 1970, in der NarrhaSla 

5()0 närrlsehe Gardist innen und flardisten aus r: ri. 
nheln-M'iin-Ne<J<ai g( tiiet 

4 Spif lmanns- und .Musik/üge 

IH I hr KintopfeSM-n in der Werk:ikantine der K. 
(,'ontinental Klektroindustrii' (V'oigl & Hat ffni r) 

Ift.l.") l hr Kaekel/ug der (.arden dureh I.angen 

20.11 I hr ISi-Kinn Man«\erballs 

lü.l I ( hr hinlait 

Kintritt: 4,— D.M (wiade nifJit erhöht) 

Vorverkauf: [.(berisrnitti-lhandlur.:! W lleuß. Hah-:i'.r, 

^etzt Vitumme tunken 

Italienlsdie 

© Zitronen 

a 
sehr vitaminreich 5 Stück 

Jaffa 

-.98 g 

O 

O 

Grapefruit 
herrliche Früchte aus Israel ^ UR 

3 Stück J 

Spanischer 

Kopfsalat 
schwere Köpfe 1 Stück -,68 

ßahnstraße 6 (am Lntberplatz), Bahn- 
ttrafie )22, nnd im Obcrliiiden-Laden- 

Zentrum (alle Krankenkassen) 



L.K.G. 
SiinisliiH, lun. l'.no. 
Iicffiii -i'h Klfcrrnl u. 
fJardiTi um 18 Uhr in 
rli r Wcrkskiinlinc. so- 
liTii im l'lnn nidil an- 
ders cinm'tcili. 

Dr r Vorslantl 

Sport-und 
Säng*rg«m*ln- 
schall 1889 e.V. 

Aht. I uKliall 
Mfistcrschaflsspii;! 
Derby SK(; Spren'llin- 
Kon — SS(; I.ariKcn. 
UcKinn 14 :)0 Uhr. vor 
her Hcservrn. 

Jahrgang 190.3 04 
Wir trcffon uns schon 
um 7. 1. um 15 15 Uhr 
in SprcnrlUngcn bei 
Herrnbrotl. 

Niichstcr StarniiiliMli i 
am Duiislati. 'i. I. 7il, 
um :i(l Ulir In d. (Jast- 
slalli' /um 'l'n'ppdien 
K-; wud um /.ahlreich 
I j '^chi incu (4rl)( len. 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

llrrhcrl KiD-lihrn 
tanKcn 

Sdilllcrsstraße 10 
rel 22l!n3 Oll 230()i 

l.iliri's- 
h;iii|i(V('rsanunluiiK 

am Kri'ita»;. I'i. .lan. 71). 
U1> lUir, m der (Jast- 
Ntalle ..Wi'stendlialli.'"- 
I.anficn, liahuslj', l:ll. 
TaKcsordnuMK: 

1 licHriiMunt;, 
2. Ul i idilc dos Krsicii 

Vorsitzenden, 
3. lierichl des Kunst- 

liiufobmanns. 
4. Iieri(ht des Schatz- 

meisters, 
5. lieridit der Kassen- 

Prüfer, 
(i. KnllasUmn des 

Vorstandes. 
7. Neuwahl des Vor- 

standes. 
H Neuwalii der Kas- 

senpriifer 
!l l''inanz-Vors<liliin 

1!I7(). 
10 Kestlenun« des 

SaisonheitraKS 
II. CestaltunK des 

'l'raininKs 
12. Anträge lii'r Mit- 

mIIi der. 
I'I. V'ersdiied( lies. 
Antrabe sind späte- 
stens l Woche vorher 
bei der (iesdiiitt'^steile 
einzureichen. 
Knil- u. l':iss|>(irl-( lull 
KaiiKCii f. 
Ueschafl.sstelle 
Im Sinnes ti. Tel. 22:)(>7 

Unsere 
Gardinenkunden 

-^ind zufriedene 
Kunden ' 

B/\CH 
Kaliru.i ..■:i 17 

Umzüge, Lasllaxi 
Telefon ?3I 10 
G Wagner 
llelnrlrhstriiße 35 

auei) samslaRf |pder- 
^ell (nhrbereil 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotlieenstr. 8-10 

B A U G E L D 
llandwerl<er u. hand- 
werklich geschulte er- 
halten 
VolllinuM/.ioruiiK 
ihres Hau Vorhabens, 
KiRcnes (Jrundstück 
nicht unbedingt er- 
lorderlidi .lahifszinsen 
ab 5 Prozent. 

Iiiiiiriiiun-/ifrimg 
GRASS 
Hciishi'ini 
llauptstralie 2(l-2fi 
Tel. (1)0251) t)75B 

Gepflegte 
Gastllchkell bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldri-stauranl 
„Srtiiil/rnhaus" 

Langen- 
Oberlt'iden 

Ab Ifi Uhi geöffnet 

Jahrgang 1906 07 
/.usaniiiiciikunti Mitt 
woch. 7. 1., al) 11! Uhr 
mit Khepartner im 
•■iastbaus „Waldbaus" 
Stralle n IJreieidien- 
hain, HiMiaitesteiie, ,2 Schneeketten 
Abfahrt ca alle halbe! fü,. vw (Küfer) 

1 Gas-Warmwasser- 15.40 Uhr ab lleKweg . 
—  Gerat (5 Ltr. Min.) 
   Küchenspüle 

i2-Rut 27 45 
I n. Vereinbarung. 

— 1 Telefon 235B5 

Wli haben uns verlobt 

&{eitli yDi'islcv • Jenn ^ene 

im Dezember l!)ß9 
L.mgi n 
BahnstraOe 4!) 

Urberadi 
Berliner Str. 11 

V- -J 

Wir freuen uns die Geburt unserer Tochter 

Heike Christiane 
2»i. 12. iniiS, 18 15 Uhr 

bekanntzugeben. ' 
Die glüdtlichen Eltern: 
Anke u. Bernd-Uwe Woestenburg 

I-angen, .Steubenstraße «0 

Mutter und Kind wohlauf im Dieieict-i-Krankonhaus, 
I'rivalslation Dr. .Schiefer.stoin, 

Kür ^lie uns aiiläßlidi unserer Verlobung 
erwi('senf?n Aufmei'ksamk<'iten danken 
wir recht h<Mzlich. 

clvira hunilsiliirl 
karl hccker 

I..inKi ii, im Uezentber l!t(if) 

ItiriD'iilinniK aus eigi ncm Imkereibelrieb 
zu verkaufen, 'a kg DM .i.liO o. Gl. ab 
2'ä kg frei Haus. 

(i. I.OKSCII - Mörfcldi'n 
Marmstäilli-r Stralle HO 
Telefon () fil 05 / 28 »5 

Hörgerät 
Micro C'ortina 

.im Wernerplatz am 
1. 1. 70 verloren Ab- 
zugeben geg( .1 Beloh- 
nung. 

Telefon 75fi!l 

Enzimmerschrank 
Pall.sandcr, 216 cm, m 
Glasvitrine .Au.szleh- 
lisch u. pass. Stühlen, 
T'reis kompl. .375,- DM 

Dr. I^cwin, Langen 
N'ordcndstraße 27 
Telefon 2ISO« 

Verkaufe melMbietend 
gebr. neuw. elektr. 

Helmdusche 
hochklappbar, System 
Marschall. 

Egel.sbadi, 
Gartonstraße 2, Ptr. 

Aufwartefrau 
für frauenlosen Hau.s- 
halt gc.sucht. 
Off.-Nr 1738 a. d. L7. 

Suche gebrauchten 
Diofen 
I-amb 
Heinrichstraße 20 

Bett 
mit Matratze, sowie 

Sessel 
zu verschenken. 

Fi.';ch( r. Hügelstr. 27 

Gelegenheitskauf! 
Modernen Itlaupiinkt- 
l'rrnsi-happarat, für 
alle Programme, mit 
Füßen und Jalousie, 
umständehalber günst 
zu vorkaufen. 

Pielsch 
I..ungen-Üborlinden 
Weißdornweg 20 
Telefon 71iH)4 

•Suche gebr. evtl. leicht 
bfsch 

Wollbrücke 
od. kl. Teppich. 
Off.-Nr. I an die \.7, 

■lunge Frau sucht für 
Freitag bis Sonntag 

Stelle als 
Bedienung 

Off.-Nr. 1736 a. d. LZ 

•lunges Ehepaar sucht 
ib März April 

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 13 an die I.Z 

Neujahrswunsch! 
Zuverl. Putzhilfe 

gesucht 1 X wöchentl. 
Telefon 72312 

Wer fährt mit 
seinem Pkw 

täglich von 5 30 bis 
6.,30 Uhr Brötchen aus? 
Guter Verdienst. 

Telefon 66231 

Wer beaufsichtigt 
in der Zelt vom 5. 1. 
bis 31. 3. Montag bis 
Freitag von 13 bis 18 
Uhr meinen 2'jahrig. 
Sohn? 

Telefon 4!li!0() 

Nett möbl. Zimmer 
mit ZH u Kadhenutz. 
.sofort zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Dreyer 
Im Wiesengrund 33 

2 schöne 
Leerzimmer 

ab sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 7 an die LZ 

2 Zimmer 
mit Ölheizg.-Anlage t, 
evtl. Büro oder Werk- 
statt zu vermieten. 

Telefon 29107 

Zu verkaufen: 
Dunlop M u. S. 

m. Spikes 700 x 13 m. 
Felgen, passend für 
1!)0 Mercedes. 

Zu erfragen: 
Telefon 40392 

KIOSK VETTER 
Familie Fritz Kempf - Bahnstraße 11!) 

Neue Geschäftszeit 
Mo. — Fr. 7.00 — 13.00 und 14.00 — lü.OO Uhr 

samstags 7.00 — Ki.OO Uhr 

An Sonn- und Feiertagen bleibt das Kiosk geschlossen 

Dr. med. G. Hanke 

Annastraße 2 

Sprechstundenbeginn: Montag, den 5. Januar 1970 

1 Reifen M u. S 
5.50 X 12, wenig gebr 
3 Stck. 

Bowling-Kugeln 
mit Lochern billig ab- 
zugeben. 

Rolex-Herren- 
Armbanduhr 

preiswert abzugeben, 
ab 18.00 Uhr 
Heinz Langer, 
Langen, 
Pestalozzislraße 19 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auctt bald 

lest Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarlen 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Es gibt Frauen, die sind Gipfelstürmer, Jetpiloten, 

Hfpr/phiriirorpri ^DocI» Jafur liimn man zur\ i * tl U1 gcil. .uch Munner nehmen^ 

Aber es gibt einen Beruf, den können nur Frauen ausfüllen: 

Mutter im SOS-Kinderdorf 

Schreiben Sie uns oder besuchen Sie unsere SOS-KinJerUorrer. 
SOS-KinUerdorfe.V.,Tel.; 08 !l/5 160028, 800ü München 19. RenalastraOe 77/b 
•Sie wüten: Seit ^OJahren werden in den SOS-KInderdurrcrn mit groDem Erfolg etiernlüsc Kinder 

und alleinstehende l'rauen zu Kinüeidorr>Famiiien zusammengeführt. 

Name:. 
Anschrift: 

Beruf: 
erwünschtes Dundesland; 

Wer hitl I.ust, einen 
nftli-n 

1"äjähr. Jungen 
für 4 Stunden am Tag 

ZU betreuen ? 
Telefon 21ß48 

Schaliplattenaulnahmen 
Schallpl. auch v. Ihrem 
Tonband 

Tonstudio Ottenbach 
Olfenbach (Main) 
Ludwlgstraßc 26 
Telefon 8852()5 

Urberach: 
2- u. 3-ZI.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw 265 
Komf. Ausstattung, 
Halk., Öl-Zll, Warmw,- 
Versorg.. Erstbezug. 
Immob.-Büro Kuck 
(jllS Münster 
W'alterstraße G 
Telefon 00071'31648 

Ing. grad. sucht 
I 3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Pfm 40 32 27 
u 44 40 45 

Schneiderin 
nimmt neue Auftr. an. 

Brautkleid 
Gr. 44. zu verkaufen. 

Telefon 2!l42ß 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

I Verbilligte t 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit ■ Tel. 2 13 23 

Wir suchen laufend 
Glasbausteinmaurer 
Profilglasverleger 
zu den besten Akkord- 
bedingungen. 

(i lashau 
Rhrin-Main K(i 
() Frankfurt Main 
Merfeld. Ldstr. üü-92 
Tel. (0611) 617068 69 

3-Zi.-Wohnung 
Nähe Bahnhof, 92 qm, 
mit Balkon u. ZH ab 
1. 2. 70 an kinderloses 
P-hepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. ."i an die LZ 

Kleines 
Reihenhaus 

4 Z., Bauj. 1962, DM 
80 000,- zu verkaufen. 

Langen 
Steubenstrafie 70 

1-2-Familien-Haus 
und Bauplatz 

zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 1737 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
od. Bauplatz 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. G an die LZ 

VW 1600 
Mod. 67, 45 PS, 40 500 
km, SSD, Hadio, la 
Zustand, Garagenwg., 
DM 4 350,—. 

Tel. Langen 71933 

VW 1200 
34 PS, Baujahr 1961. 
TÜV 61971, DM 950,— 
zu verkaufen. 

W. Haak, Egelsb. 
Brandenb. Straße 33 

Kadett A 
Modell 64, weiß, TUV 
11 71 zugelassen. VB. 
DM 1200,—, von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Acker oder 
Baumstück 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 10 an die LZ 

Gartengrundstück 
630 qm. in Egel.sbach, 
Flur 10, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Lagerraum 
ca. 50 qm, beheizt, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Bungalow in Lan- 
gen V. Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Suche Hilfe 
für gepflegten Haus- 
halt. Bitte rufen Sie 
mich an, Tel. 22301. 
Ehrliche, saubere Frau 
.sucht 3- bis 4mal die 
VVodie für halbe Tage 
Stelle als 

Haushaltshilfe 
Off.-Nr. 2 an die I.Z 

...bei diesen Preisen sparen Sie sofort! 

Oamen-Wintermäntel 
seither 175,- jetzt DM 75,- 
seither120,- jetzt DM 49,- 
seither168,- jetzt DM 98,- 
seither 215,- jetzt DM 125,— 

Damen>KostUme 
seither 220,- jetzt DM 98,— 
seither 265,- jetzt DM 98,— 
seither 180,- jetzt DM 98,— 
seither 215,— jetzt DM 98,— 

Damen-Winterkleider 
seither 79,— jetzt DM 49,- 
seither 109,— jetzt DM 49,- 
seither 118,— jetzt DM 59,- 
seither 78,— jetzt DM 39,' 

Codttail-Kleider 
seither 58,— 
seither 130,- 
seither 125,— 
seither 150,— 

jetzt DM 
jetzt DM 
jetzt DM 
jetzt DM 

29,- 
49,- 
49,- 
69,- 

Modehaus Langen, Bahnstraße 120 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

N. 1 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Samstag, den 3. Januar 1970 

1970 — im Kalender betrachtet 
Zugegeben: die schwungvolle Neunund- 

sec+izig floß uns leichter aus der Hand wie die 
neue .lahreszahl. die wir nun auf Briefe und 
Akten schreiben mü.s.sen. Die Sieben nimmt 
sich dabei etwas eckig u. steif aus, man kann 
sie — will man ganz korrekt .sein — auch gar 
nic+it in einem Zuge schreiben Doch die runde 
Null am Ende der neuen Kalenderzahl mag 
uns mit dieser kleinen Anfangsschwierigkeit 
versöhnen . . . Immerhin beginnen wir n in 
ein neues .Jahrzehnt, und das geschieht nicht 
alle Tage. An.sonsten aber hat das .lahr 1970 
keine Absonderlichkeiten aufzuweisen; in sei- 
nen 365 Tagen finden wir 52 Sonntage; Fast- 
nacht fallt auf den 10.. A.schermittwoch auf 
den 11. Februar und Ostern auf den 29. März. 
Der Mai ist, wie üblich, der feiertagsreidi.-.le 
Monal mit dem Maifeiertag am 1.. Christi 
Himmelfahrt um 7. und den beiden Pfingst- 
feiertagen i<m 17. und 18. Mai .sowie dem 
Fronleieiiniimstag am 28.. Im Dezember gibt 
es mit den Weihnaehtsfeiertagen ein langes 
Wochenende, denn Heiligabend fällt auf einen 
Donnerstag, und an die beiden Feiertage am 
Freilag und Samstag seJiließt sich noch der 
übliche .Sonntag an. 

Nicht Überali trägt übrigens das neue .lahr 
die Zahl 1970. Am 9. Miirz beginnt beispiels- 
weise das nuihammedanische .lahr 1390 und 
am 1. Oktober das jüdische mit der Zahl 5731. 

. . . Frau Anna Schmiedler. .Schillerstraße 60. 
zum 86 Geburtstag am 4. 1.; 
. . . Herrn .lohannes Gräser. Niddastralle 13. 
zum 77. und Frau Kamilla Zalabak. An der 
Schießmauer 4. zum 71. Geburtstag am 5. 1.; 
. . . Frau Luise Anthes, .Schulstraße 31, zum 
83.. Frau Helma Becker. Weedstraße 29. zum 
83. und Herrn Valentin Breidert. Ernsl-Lud- 
wig-.StrafJe 86. zum 75. Geburtstag am fi. 1. 

.'Vlies Gute. Gesundheil und Zufriedenheit 
" ünscht auch die Langener Zeitung. 

I.okalRelliigelschau im Bürgerhaus 
e Die F.rfahrungen eines 40jährigen Beste- 

hens des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 1929 
werden sich aut+i in der Ausstellung wider- 
spiegeln. die der .lubiläumsverein am Sams- 
tag und .Sonntag, dem 3. 4. .Januar, im Bür- 
gerhau.s.saal veranstaltet. Was im .Jahre 1969 
geleistet wurde, ist nicht zuletzt das Ergebnis 
dieser langjährigen Arbeit. Neueste Zuchter- 
gebnis.se wurden berücksichtigt, so daß nicht 
nur der Züchter, sondern auch der Tierlieb- 
haber an der Geflügelschau Gefallen finden 
kann. Der Verein lädt deshalb alle Intere.ssen- 
ten zum Besuch ein. 

S(i still war es am rrcitaRvormitlai! nielit nur hier in dieser Stralie von F.golsbaeh. sondern vielfach auch in den übrigen Slraden des 
Orles. Der erste Werktag im neuen .liilire war für viele noch ein ..stiller I eiertag", den sie in Kuhe daheim genossen. Nur ein paar Be- 
sorgungen wurden erledigt — für das beginnende neue Uoehenende. EN-Bild 

Kleiner Streifzug durch Egelsbach 

Neues .tahr mit neuem Seliwung? ' .\lles geht den gewohnten (iang 
- Kigenbericirt der Egelsbacher Nachrichten - 

Zwischen den letzten großen Feiertagen, 
dem Neujahrstage und dem ersten Sonntag 
des .Jahres 1970 lag ein Werktag, der für viele 
Menschen noch der Besinnung, der Auffrl- 
.schung und Erholung galt. Wie ließ sich das 
neue .Jahr in Egelsbach an? Wir haben für die 
„Egelsbacher Nachrichten" am Freitag einen 
kleinen Streifzug durch den Ort gemacht, ha- 
ben uns umgeschaut und notiert, was wir sa- 
hen oder horten. Gibt das neue .Jahr neuen 
Schwung?, so fragten wir uns, und wir stell- 
ten eigentlich fest; alles geht den gewohnten 
Gang. 

Die Hausfrauen besorgten ihre Einkäufe, 
hatten schon wieder Überlegungen: was wird 
gekocht, was stellen wir zum Abendessen auf 
den Tisch? In den lyebensmittelgeschaften 
herrschte Leben. Auch auf der Post. Es gab 
schon wieder einige Erledigungen. Briefmar- 
ken wurden gekauft. Grüße an die Freunde 
verschickt. Ein7.ahlungen waien erforderlich. 
Die Briefzu.steller hatten dicke Taschen, eini- 
ge fuhren mit Handkarren, weil sie sonst das 
schwere Gepäck garnicht von Haus zu Haus 
bringen konnten, ohne zu stark belastet zu 
sein. 

Auf den Baustellen, überall, wo Steine, .Sand 
und andere Materiahen lagern, hatte der Win- 
ter für Ruhe g<rsorgt. Nichts rühi'te sich dort in 
diesen Tagen. Die I.eute vom Bau haben, 
ebenso wie die „Selbstholfer". Schlechtwetter- 
Wartezeit. Auf den Gehwegen in den Ilaupt- 
und Nebenstraßen gab es für die Haus- und 
Grundstückseigentümer dafür eine Arbeit, die 
der Winter unaufschiebbar macht: es wurde 
gestreut. Wenn auch manchem Mitbürger in 
diesen Tagen ein „guter Rutsch ins neue .Jahr" 
gewünscht wurde, war es doch nicht ganz 
wörtlich zu nehmen. Auf den Gehwegen wur- 
de die Rutschgefahr beseitigt. 

Die Apotheken hatten Betrieb. Mancher 
Einwohner hatte die letzten Tage mit einer 
Grippe zu tun und brauchte nun neue Medi- 
kamente; auch die kleinen Mittel gegen den 
Kater waren hier und da gefragt. In einem 
Fenster einer Apotheke in der Ernst-Ludwig- 
Straße sahen wir einen besonderen Neujahrs- 
gruß. An einer „Modell-Schneelandschaft" 
zog eine Modelleisenbahn vorüber. Ein Güter- 
wagen hatte ein Schild „geladen", auf dem 
herzliche Glückwünsche für 1970 vermerkt 

Mit Schwung in die siebziger Jahre 

SPD-Ortsverein und -Fraktion Gastgeber im Bürgerhaus 
e Der Vorsitzende des SI'D-Ortsver- zialdemokraten 14 von insge.samt 19 Gemein- 

ems Egelsbach, Wilhelm Thomin, und der devertretern stellen. Diese starke Mehrheit 
r i'aktionsvDrsitzende der Sozialdemokraten erinnere jedoch stets daran, daß die Oemein- 
im Gemeindeparlament. Konrad I.orenz, rt 
präsentierten die Gastgeber bei einer kleinen 
Feier im großen .Saal des Büigerhau.ses am 
vergangenen Samstagabend. Gäste waren 
Mitglieder und Freunde, die in den vergan- 
genen Monaten viele Stunden ihrer freien 
Zeit geopfert hatten, um in der Kommunal- 
politik und besonders in den Wochen vor der 
Bundestagswahl 1969 den Sozialdemokraten 
zum Erfolg zu verhelfen. „Wir wollen aber 
auch." so stellten Bürgermeister Thomin und 
Fraktionsvorsitzender Lororz in ihrer gemein- 
samen Einladung fest, „unseren Dank den 
Frauen und Männern abstatten, daß sie so 
oft auf ihre anderen „Hälften" verzichteten 
zum Wohle der Allgemeinheit..." 

Mancher der eingeladenen Gäste fehlte 
freilich an die.sem Abend. Die Grippewelle 
war bereits nach Egelsbach gerollt. Dennoch 
war die Zahl der Teilnehmer groß, die auf- 
merksam zuhörten, was Bürgermeister Tho- 
min in seiner Ansprache berichtete. Er er- 
innerte an die Bundestagswahl, bei der zum 
erstenrnal seit Bestehen der Bundesrepublik 
ein Sozialdemokrat Kanzler geworden ist. Nun 
sei es vor allem wichtig, noch mehr Demo- 
kratie wirksam werden zu lassen. Noch mehr 
politisch gebildete, aufgeschlossene Menschen 
seien dazu notwendig. 

^ Schon in den ersten Wochen der neuen Re- 
gierung sei viel geleistet worden, was erken- 
nen lasse, welche grundsätzlichen Vorstel- 
lungen die Sozialdemokraten für die weitere 
Entwicklung haben. Auch eine neue Landes- 
regierung sei in Hessen gebildet worden, in 
der ein guter Freund der EgeUbacher. der 
fmhere Bundestagsabgeordnete Dr. Horst 
Schmidt. Minister geworden ist. Der SPD- 
Unterbezirk habe eine für alle zufriedenstel- 
lende Losung der künftigen Vertretung die- 
^r Bevölkerung in Bonn gefunden: Frau Dr. 
Helga Thimm und Fred Zander betreuen ge- 
meinsam diesen ehemaligen Wahlkreis Dr. 
.lorst Schmidts. Damit bleibe der Weg für 
eine neue Kandidatennominierung im Jahre 
1973 frei. 

Im örtlichen Bereich der Politik der SPD 
^ei kennzeichnend, daß die Egelsbacher So- 

devertreter keine Erwählten, sondern Ge- 
wählte sind. Das sei für ihr Verhalten eine 
Verpflichtung. 

Der Ortsverein veranstaltete vier Ver- 
sammlungen, in denen auf die Perspektiven 
der siebziger .Jahre eingegangen wurde. Die- 
se Versammlungen werden fortgesetzt, um den 
Teilnehmern neues Rüstzeug zur Diskussion 
und zur Arbeit in der Politik zu geben. Die 
Landung der ersten Menschen auf dem Mond 
sei nur ein äußeres Zeichen dafür, wie stark 
die Welt in Bewegung ist, wie sich im tech- 
nischen Zeitalter eine neue Konsumgesell- 
schaft, ein neuer Lebensstil bilde. „Ohne pro- 
duktive Unruhe wäre diese Welt nicht zum 
Guten verändert worden, ohne Zweifel gäbe 
es keinen Fortschritt", betonte der Redner. 

Es gelte, auch in der Kommunalpolitik den 
gesellschaftlichen und ökonomischen Wand- 
lungen Rechnung zu tragen. Zwanzig Vor- 
standssitzungen des Ortsvereins kennzeich- 
nen die geleistete Arbeit. An zehn dieser Sit- 
zungen halte auch die Gemeindevertreter- 
fraktion teilgenommen. Zu Wahlvorbereitun- 
gen fanden acht weitere Treffen von Helfern 
und Vorstandsmitgliedern statt. An 22 Unter- 
bezirksvorstandssitzungen- und -konferenzen 
nahmen Egelsbacher teil, ebenso an drei 
Konferenzen des Arbeitsbezirks. Ein Ausflug 
und ein Familienabend der Egelsbacher SPD 
fanden viel Anklang. Im kommenden Jahre 
soll ein Sommerie.st stattfinden. 

Regionale Raumplanung an der Spitze 
Eine Reihe von Anträgen und Problemen 

wurde in der kommunalen Arbeit behandelt. 
An der Spitze stand die Diskussion über die 
Raumplanung der Region Untermain, die 
zum Ergebnis hatte, daß Egelsbach üi die 
Gruppe der Siedlungsschwerpunkte aufge- 
nommen wurde. Der Beitritt zum Zweckver- 
band Müllbeseitigung Offenbach sei nicht 
weniger wichtig geu-esen. Der Wald müsse 
Quelle der Erholung für den Menschen sein; 
seine Verschmutzung abgewehrt werden. Mit 
Beginn der Müllvcrbrennung werde dieses 
Problem der Lösung näherkommen. 

Weitere Anträge der SPD-Fraktion waren 

der Bau des Entwässerungskanals zum Kin- 
dergartengebiet „Im Brühl", Bebauungsplä- 
ne, Beratungen zum Haushaltsplan 1970, die 
Erhöhung des Zuschusses für die Altenfeiern, 
der Freizeitpark und der Bebauungsplan 
Bayerseich mit der künftigen neuen Wohn- 
stadt von Egelsbach. Die Einweihung des 
Zweiten Bauabschnittes der Ernst-Reuter- 
Schule, die erste größere Möglichkeit für die 
Gemeinde, durch einen Geländeankauf die 
Ansiedlung von Industrieunternehmen zu oe- 
stimmen, der Bau des zweiten Kindergartens, 
die Fertigstellung des neuen Altenwohnhei- 
mes und der Altentagesstättc, dies und vie- 
les andere sind Beweise für die rührige kom- 
munalpolitische Tätigkeit der Fraktion. 

Dank für Mühen und Opfer 
Für Egelsbacher Schulkinder wurde erst- 

mals Schwimmunterricht ermöglicht, das Ge- 
lände im Nordteil der Sportanlagen am Bür- 
gerhaus wurde ausgebaut und durch Tennis- 
plätze erweitert, in der Ernst-Reuter-Schule 
dient ein Sprachlabor nicht nur der Jugend, 
sondern auch der Erwachsenenbildung — 
vieles, was in der Gemeinde fortschrittlich ist, 
sei durch die Initiative der Sozialdemokraten 
entstanden. 

Für die amtlichen Mitteilungen habe die 
Gemeinde nunmehr die „Egolsbacher Nach- 
richten", die dazu beitragen, den Einwohnern 
verständlich zu machen, daß man sich in der 
Kommunalpolitk um ihr Wohl bemüht. Den 
Mitgliedern von Gemeindevorstand und Ge- 
meindeparlament sei hier für die Tatkraft 
und Opfer an Zeit zu danken, die solche Er- 
folge brachten. Viel Verständnis hätten auch 
diejenigen Familienmitglieder der Kommu- 
nalpolitiker aufbringen müssen, die von den 
Sitzungen und Beratungen ihrer Angehöri- 
gen „nicht gerade begeistert" waren. 

Der Bürgermeister wünschte allen, die an 
diesem Abend ein wenig für die Opfer der 
vergangenen zwölf Monate entschädigt wer- 
den sollten, einen gemütlichen Verlauf der 
Zusammenkunft und sagte Ihnen beste Wün- 
sche zum Beginn der siebziger Jahre. Auf 
Ginladung der Gastgeber nahmen die Gäste 
an einem gemeinsamen Essen teil und blieben 
im Anschluß daran noch im gemeinsamen 
Gespräch mehrere Stunden zusammen. 

Weiter draußen, in den Neubauvierteln der 
Gemeinde, wurden die Müllgefäße noch ein- 
mal mit „Überresten" aus dem alten Jahre 
Rcfüllt Sie quollen schon über. Die Müllab- 
fuhr erhielt schon die ersten „verbrauchten" 
Weihnachtsbäume. Vor allem aber gab es lee- 
re Flaschen, deren Hälse aus den vollen Ton- 
nen herausragten. Wer sich auf den Straßen 
begegnete, wünschte sich „Prost Neujahr". 
Hier und da fuhren mit Autos Fc.<:tgäste ab, 
deren Kennzeichen erkennen ließen, daß die 
Besitzer außerhalb Hessens wohnen. 

Die Tür des Rathauses war am Freitag ver- 
.schlossen Im Hause wurde nicht gearbeitet. 
Die Akten waren seit dem alten Jahre in den 
Schreibtischen und Schränken liegen geblie- 
ben. Im neuen Jahr werden sie gewiß aufge- 
arbeitet, wenn in die Verwaltung - wie in an- 
dere Stellen auch — die letzten Grippekran- 
ken wieder gesund und munter an die Arbeit 
zurückkehren. Schon vor dem Weihnachts- 
fest waren viele Bedienstete erkrankt, und 
auch ihnen galten die Wünsche zum neuen 
Jahre, wenn es hieß: alles Gute, vor allem 
Gesundheit 1970. — Der Rundgang durch 
Egelsbach zeigte uns: im neuen Jahre ist es 
nicht anders als im alten, wenn es um das 
alltägliche Leben geht. Wir zvi'eifeln jedoch 
nicht daran, daß es dennoch in den kommen- 
den Monaten auch in Egelsbach manches Neue 
geben wird. 

Er nadelt schon 
Man war sehr stolz, als man mit dem 

Prachtbaum vor den Weihnachtsfeiertagen 
heimkam. Dunkelgrün und fri.sch, nach Wald 
duftend, verbreitete er ein Gefühl der Bestän- 
digkeit, noch ehe man ihn mit Kugeln, La- 
metta und Kerzen schmückte. Aber obwohl 
man alle Rat.schläge getreulich befolgte, die 
in Presse und Funk in jedem Jahr gegeben 
werden, läßt es sich nicht leugnen: Er nadelt 
sclion. Nun hat der arme Bauin (oder der 
Baumvei-Käufer) wohl weniger daran schuld 
als die Zentralheizung, neben der das Kind 
des Waldes seine Zweigenarme breitet. Früher, 
meint Großvater, früher hielt so ein Baum 
die Nadeln mindestens bis zum Dreikönigs- 
tag; dann wurde er von den Kindern geplün- 
dert. Aber damals stand er auch in der Guten 
Stube, deren Kachelofen nur am Heiligen 
Abend und an den beiden Feiertagen geheizt 
wurde. Man kann sich also nicht damit her- 
ausreden, daß „die Weihnachtsbäume auch 
nicht mehr so sind wie früher". Die Rat- 
schläge freilich, die man liest oder hört, und 
die darauf abzielen, ihn beispielsweise „durch 
Siegelwadis" länger frisch zu halten, könnten 
aus Großvaters Guter Alter Zelt entnommen 
worden sein . . . 

Der Erstgeborene 
Der letzte Monat ist vergangen; 
es hat ein and'res Erdenjahr, 
der Erstgebor'ne angefangen . . . 
Da ist er nun — der Januar! 
Es ward beim Zwölfuhrklang der Glocken 
aus Heute die Vergangenheit. 
Das Schicksal spult vom grauen Rocken 
des Spinnrads eine neue Zeit. 
Wir alle steh'n wie Kapitäne 
des Lebensschiffes vor dem Mast. 
Voraus der Kurs. Wir haben Pläne — 
und Angst, daß man den Wind verpaßt, 
der uns mit vollgeblähtem Segel 
zum Hafen unsrer Wünsche bringt. 
Noch gilt der alte Spruch als Regel: 
Wer nie gewagt, dem nichts gelingt! 
Nun denn, so zeichne in die Karten 
den Kurs für deine Zukunft ein. 
Doch lehre deine Hoffnung warten 
und hüte dich, zu prophezei'n. 
Zuweilen wirft das Meer des Lebens 
mit einer Welle dich zurück, 
und alles Steuern wird vergebens . . . 
Trotz allem: Anker auf — viel Glück! 

Cavlheinz W 

iJh 
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Ring politischer Jugend im Kreis angeregt 

I iili tbc/irkskciiilcrcii/ ilcr .IiiiiKso/ialisIrn tuKtc in F:Rrlsl)rfrh 

(• Dio .luiik 'j/Kilisli-n di s rnti ibi^irk.- Of- 
fi'nbaih hallen die ivilitische AklivieruiiK d'.r 
.Timmd bi'sond'T dcswcRcn für notwendig, 
woii d.is aktive und passive Wahlaltcr kiinf- 
tiK hciabufsi lzt werden sollen. Die ISildutiR 
fines politischeti .JuRendrinKe> auf Kreisebene 
w.rd als eine der Malinahmen zur Aklivie- 
runß nnßesihen Hie lInterbezirkskonferenz 
der .luniäso/.ialisten hat auf einer Tagung, d.e 
in K)!cl.>-baeh stattfand, (-.nen entsprechenden 
Ilesc hluß gefaUt. IV'er OehlsehläKor, der neue 
K.rste Vorsitzende des Unterbezirks der 
...Jusos", wird mit d( n Vorsitzenden der an- 
deren politischen .lugendorßanisutionen Ver- 
bindung aufnehmen, um die MiiRlirhkeiten 
der Hilduni; eines Kreisnngs politischer .lu- 
Rt-nil zu erkunden. 

Die Unterbezirkskonferenz der Jungsozia- 
listen in Kgelsbach bildete eine Kort.setzung 
di r nleht abResrhlosr.t nen Konferenz von Se- 
ligenstadt. Die auf der Tagesordnung stehen- 
den Themen konnten dort nicht erschöpfend 
beliand<'lt werden. .So war beschlo.ssen wor- 
flcn, in r.;elsbach die Konferenz fortzuset- 
zen. 

Neben dem Antrag, einen Hing politischer 
JuKend auf Kreisebene anzustreben, wurden 
< ine Anzahl weiterer Punkte behandelt. So 
wurde einem Antrag 7ugestiinnit, nach dem 
du' SI'D-Jlunfiestagsfraktion darauf hin- 
wirken soll, daß die Personenklassen im He- 
forderungssjitem der Bundesbahn aufgeho- 
ben werden. Die l'lätze der Krsten Klasse 
seien in den meisten Fallen, zum Beispiel im 
Nahverkehr, nicht voll au.sgenutzt. Die Ab- 
schaffung der Klassen Im Personenverkehr 
würde nach Meinung der Jung.sozialisten den 
Verkehrspoliti.schen Krfordernissen in befrie- 
digender Weise [<e<hnung tragen, sowie das 
bisher nur formale Gleichbeitsprinzip in die 
Praxis umsetzen. 

Auch In den Krankenbüiisern Messen soll- 
te das Klassensystem aufgehoben weiden; 

P; u'at.-lationc-n sollen abgeACliafft werfien. 
Die SPD-Landtagsfiaktion .soll .sich um dit-se 
H(gelung bemühen Der Arbeiter habe auf 
ß|e!chbere<htißte Behandlung im Kranken- 
liau genau.so Anspruch wie sein Direktor. 
..Warum soll der Professor," so fragen die 
Junßsozialisten in ihrer Begründung des An- 
trages. ..der auch aus öffentlichen Mitteln 
(also auch vom Arbeiter) bezahlt wird, haupl- 
süehlich soz.ial höheren Schichten der Bevöl- 
kerung zur Verfügung Ktehen?" 

F;ine ersatzlose Streichung des Paragraphen 
218 des Strafgesetzbuches (Abtreibung) for- 
dern die Jungsoziallsten im Zuge der Straf- 
rechtsreform Dieses Ge.setz sei aufgrund der 
Moialauffassung einer vergangenen Epoche 
entstanden und nun nicht mehr unserer Zeit 
und dem Ixben angepaßt. 

Namensschilder für die Polizei fordert ein 
weilerer Antrag der Jungsozialisten. Die hes- 
sische I.andtagsfraktion soll sich für eine 
Verwirklichung ein.setzen. Das diene den In- 
ten-son des Kechtsstaates und dem Schutz 
der (demonstrierenden) Bürger. Nach An- 
sicht der Jungsozialisten trägt eine solche 
Regelung auch ..zur Wahrung des inneren 
Friedens bei der Polizei selbst" bei. 

Kine Amnestie für sogenannte Demonstra- 
tionstäler wird von den Jungsozialisten in 
einem weiteren Antrag unterstützt. Para- 
graphen aus der Zeit der .Sozialistengesetze 
seien sofort zu streichen. Ein der Zeit ge- 
mäßes Demonstrationsrecht sei zu schaffen, 
das dem Grundrecht der freien Meinungs- 
äußerung entspricht und das auch Delikte 
der Körperverletzung, Sachbeschädigung und 
Nötigung im Zusammenhang mit Demonstra- 
tionen regele. 

I.et/.ter Antrag der Unterbezirkskonfe- 
renz: Die SPD-Bundestagsfraktion wird auf- 
gefordert. einen Gesetzentwurf einzubringen, 
der benif.stätigen Mütl/>rn bei F.rkranken ih- 
rer Kinder einen Pflegeurlaub zusichert. 

„Kin Rlfirklichos 1970" war auf dem kleinen .Sehild zu lesen, das im Güterwaeen einer M« 
dpilrisenbahn im Schaufenster einer Apotheke in der Frnst-I udwie-Stranp in h 
die Kunde fuhr. Ein netter Kinfall. Groß und Klein ein 'Xs ne"ues Jahr"" rüS'."'' 

EN-Bild 

Keine Angst vor Schnee 

StraltenUauverwaltunn ist gut «erüstet für denWinter Kampf sesen Schnee „nd Kis kostet 
Millionen 

Vor 70 Jahren 
IWIH eröffnete Gastwirt Philipp Feurer in 

seinem neu erbauten Maus nebin der Bür- 
germeisterei die Gastwirtschaft „Zum hessi- 
schen Ildf". Im gleichen .lahr eröffnete Karl 
Böi'ner ein Kolonialvaren- und Kurzwaren- 
geschaft. Auch gliederte er ilim eine Farbwa- 
renhandlung an. 

(Iis) — Gut gerüstet zum Kampf gegen 
Schnee und ICis ist man bei der Hessischen 
.Straßenljauverwaltung. Für den Winter- 
dienst sind bisher etwa .'iO 000 Tonnen Streu- 
.salz in 75 Hallen eingelagert worden. Rund 
:ir)U Fahrzeuge und .150 Schneepflüge bzw. 
-schleudern sowie .'tnil Streuanhänger bzw. 
Aufsatzgenite und 120 I.adegeräte stehen zur 
Vorfügung. extremen Witterungsverhält- 
nissen können zusätzlich ca. 2(iO Fremdfahr- 
zi.iige einge.selzt werden. 

Diesei I'ahrzeugpark ist nötig, um die rund 
ntO Kilometer Bundesautobahnen, die 3200 
Kiloineter Bundes-. 0000 Kilometer Kandes- 
und 4700 Kilometer Kreisstraßen in Hessen 
von Schnee und Eis freizuhalten. 2700 Mann 
.stehen In den !)1 Straßen bzw. Autobahnmei- 
Ktereien ..Raumgerät bei Fuß", um den Kampf 
gegen die winteiliche Witterung aufzuneh- 
men. Wenn es nötig ist. wird im Droi-Schich- 
ten~Dienst rund um die Uhr gt^arbcitet. 

Eine Straßenmeisterei hat im Durchschnitt 
eine Streckenlänge von rund 200 Kilometern 
zu betreuen. Etwas größer als die übrigen 
sind die Straßenmeistereien Niedereisenhau- 
sen und Mönchehof mit rund 2.')0 Kilometern 

siraßenlänge. Schon seit langem bemüht man 
sich darum, beim Verkehrsministerium in 
Bonn „Grünes I.icht" für die Ausstattung 
aller Straßenmeistereien mit Funkanlagen zu 
bekommen. Diese sind bisher den Autobahn- 
ine.slereien vorbehalten. Dadurch haben die 
Kin.satzzentralen keine Verbindung zu den 
Räumfahrzeugen. In der Praxis hat man die- 
ses Problem dadurch gelöst, daß sich die Fahr- 
zeugbesatzung in regelmäßigen Abständen bei 
Ihrer zuständigen Stelle meldet. Schneit je- 
doch ein Räumfahrzeug ein, was schon des 
öfteren vorgekommen ist, muß es sich selbst 
helfen. 

Der fin.inzielle Aufwand für den Winter- 
dienst ist beachtlich. Mehrere Millionen Mark 
smd jährlich nötig, um die Straßen fahrbereit 
zu halten In Hessen liegen die durchschnitt- 
lichen Kosten bei 13 Millionen Mark. Im 
strengen Winter «8,09 stieg dieser Betrag auf 
18 Millionen Mark. Für die diesjährige kalte 
Jahreszeit muß ebenfalls mit hohen Kosten 
gerechnet werden, denn — .so sagte man beim 
Hessischen I.andesamt für Straßenbau — 
„seit Jahren hallen wir im Dezember keinen 
•so starken Schneefall". So kommt auch sie sicher über die Straße! 

Mehr Licht in das Dunkel der Vergangenheit 

Jahresüberblick auf die Arbeit der Bodendenkmalspflege Im Kreis Offenbach 

..i.se seiner T-Htigkeit und die .Ubei. seiller wichtigsten Erseb- 
buch, ohne die solche Freebnis«ie ^ KP^amten Landkreis Offen- 
..nd dem Einsatz d^r ört^chr" Verkram Willigkeit 
kel der Verßansenheit" zu brrngen ' «-icht in das I.un- 
Herr Ulrich berichtet im einzelnen über die 

Arbeit im abgelaufenen Jahr; 
..Von besonderem Interesse für die Boden- 

denkmalpflege ist eine Fundstelle keltischen 
Ursprunges in der Gemarkung Gützenhain, 
Iiier konnten erstmalig auf Götzenhainer Bo- 
den die Reste eines Hauses ermittelt werden. 
Fundstellen dieser Art sind sehr selten, da 
durch die moderne Bodenbearbeitung meist 
alle Spuren von Pfosten durch den Pflug ver- 
nichtet werden. Hier gelang es. eine Anzahl 
von I fostenlochern zu ermitteln, die einen 
last i-echteckigen Hausgrundriß erkennen 
lassen Von besonderem Interesse ist aber 
auch die innerhalb des Hauses grubenförmig 
eingetiefte Herdstelle. Zwei Abfallgruben ge- 
ben vor allem Aufschluß über die dort ver- 
wendete Gebrauchskeramik, von der kisten- 
weise Scherben gefunden wurden. 

Siedlungsreste einer alteren ei.senzeitlichen 
Periode, etwa aus dem 7. Jahrhundert vor 
Christus, fanden sich in der Gemarkung Of- 
fenbadi-Rumpenheim. Dort wurde am Rand 
einer Kiesgrube, knapp einen Meter unter der 
heutigen Oberfläche, auf einer Länge von 40 
Aletern der ehemalige Siedlungsboden beob- 
n.it kenntlicti durch eine 
H i .•^^■'"'"''«sclierben und Holzkohlerestchen durchsetzte dunkelbraune Verlurbung dos 
sonst gelblichen Sandbodens. 

Itestc einer römischen Töpferei 
Besiedlung während der Roni.r/eit fanden sich im Wald von Klein- 

deekVe" Schonung ent- occktt man die i uiidamentmauern eines klei- 

nen lömischen Gebäudes. Im Inneren fanden 
sich zvvischen Krand.scliutt die Reste zahlrei- 
che! löniischer Cjefäße. Nach den bisherigen 
Unlersuchungsergebnissen handelt es sich 
wahr.scheinlich um die Reste einer römischen 
1 opferet, doch werden erst weitere Unter- 
suchungen ein endgültiges Ergebnis bringen 

Die Untersucliungen des römischen Kastelles 
von Hainstadt konzentrierten sicli in diesem 
Jahr auf den Innenbereich, also auf die An- 
lagen innerhalb des Festungsgrabens. Es konn- 
ten die Uberreste von Mannschaftsgebäuden, 
I.agertoren und Brunnen ermittelt werden. 

Ein Relikt aus der Römerzeit wird auch aus 
Dietzenbach gemeldet. Bei der Renoviere - 
der evangelischen Pfarrkirclie ermittelte num 
m den Außenfundamenten einen römischen 
Steinquader mit dem Inschriftrest E N; der 
zweite Teil des Steines fehlt. Bereits früher 
wurden in der Gemarkung Dietzenbach be- 
hauene Quaderstein gefunden, denen man rö- 
mischen Ursprung zuschreibt. 

Spuren mittelalterlidirr Siedlung 
Erste Spuren für einen mittelalterlichen 

Siedlungsplatz — vielleidit ein Gehöft oder 
eine Kapelle — zeigten sidi im Sommer des 
Jahres am Hang oberhalb der Rodau zwischen 
Dudenhofen und Jügesheim. Auf einer Fladie 
von etwa 5000 qm fanden sich zahlreidie 
Scherben mittelalterliche Gefäße, die etwa in 

■l S?'' datieren. Daneben fanden sich ^legelieste und Steinbrocken, die geeignet 
erscheinen, dort Gebäudereste zu vermuten 
Die Fundstelle liegt in der Feldgewann „Hei- 
iigensand". Aus dieser alten Gewannbezeich- 
nuiig könnte man entnehmen, daß dort viel- 

Evang. Kirche Egelsbach 

Sonntair. den 4. Januar 
»:«) lihr: Gottesdienst Pfarrer Maar 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
10.45 Uhr: Konfirmandengotte.sdienst 
Oonnerstax. den «. Januar 
l.'i.OO Uhr: Frauenhilfe 
Sonntag, den 11. Januar 
9,t0 Uhr: Gotte.sdienst Pfarrer Kietzig 
Kirc+ienchor und Büdierausgabe fallen aus. 

Alle sonstigen Veranstaltungen sind aus den 
örtlichen Aushängen ei*siditlieh. 

Arztlicher Sonntagsdienst In Egelsbach 
.ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nic+it erreichbar 

3-/4. Januar — Dr. Schlapp. Bahnstraße 90, 
Telefon 49191 

Notsprechslunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 
/ahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Brreitschaftsdienst; Sonntags- und 
Nac4itbereit.sdiaft beginnend Samstagnachmit- 
lag nach dem allgemeinen Geschäftssdiluß : 

Vom 3. — 9. Januar: 
Kxelsbach-Apotheke. Ernst-Ludwie-Str 47 
Telefon 491)77 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 27,')I 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 2,1711 

leicht einmal eine alte Kapelle gestanden hat. 
Neben dies siedlungsgeschichHich wichtigen 

Funden aus Ki.senzeit, Rümerzeit und Mittel- 
alter .sind auch dieses Jahr wieder zahlreidie 
Ein/.elfunde zu verzeichnen. Finder sind meist 
die örtlichen Vertrauensleute der Hodendenk- 
inalpflege, die mit gesdiultem Auge die häufig 
Sehr kleinen Funde erkennen und .sammeln. 
So wurden durch die sehr rührigen Vertrau- 
ensleute in den Gemeinden Dietzenbach, Güt- 
zenhain. Klein-Auheim, Klein-Krotzenburg. 
Klein-Welzheim, Üffenthal und Offenbadi- 
Rumi:!enheim neue Fundstellen bekannt, die 
geeignet er.s-dieinen. dort im Verlauf weiterer 
Bodenaufschlüsse und Untersuchungen Reste 
von Siedlungen aufzu.spüren. Bei den Einzel- 
funden handelt es sich um ver.schiedene Werk- 
zeuge wie Beil, Bohrer, Messer und Schaher 
aus Basalt. Feuerstein. Hornstein und anderen 
Gesteinen. Durch ihre teils typisdie Form- 
gebung sind diese Steinwerkzeuge überwie- 
gend in die Jungsteinzeit einzugliedern. 

23 Brandgräber bei Uietzenbach 
Sehr erfolgreidi waren audi die Ausgrabun- 

gen im Bereidi des im Jahre 196(1 entdeckten 
Gräberfeldes von Dietzenbach .von dem schon 
mehrfach berichtet wurde. Im Verlauf der 
diesjährigen Grabungen konnten wieder drei 
Brandgräber der Bronzezeit und drei Brand- 
gräber der Spätlatdnezeit freigelegt werden. 
Dabei wurde das bisher älteste Grab aus der 
Übergangsperiode von der Hügelgräberbronze- 
in die Urnenfeldzeit gefunden. Bis Ende 19()9 
sind insgesamt 25 Braiidgräber in diesem 
Gräberfeld entdeckt worden. Der Formen- 
sdiatz der Grabkeramiken und der versdiie- 
denartigen Metallbeigaben aus Bronze und 
Eisen wird nadi erfolgter Restaurierung bald 
die Ausstellungsvitrinen des Dreieidiniuseums 
sdimücken. Ein Teil des Fundgutes wird aber 
audi ^inen Platz in dem 1970 neu erstehen- 
den Dietzenbadier Heimatmuseum finden, das 
anläßlich der 750-Jahr-Feier eröffnet werden 
soll." 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Keuermeldung; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Uuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 lU 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Kirchstr. 25 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogbtraße 20 
Gemeindeverwaltung; 41 21 (Bürgerhaus). 

Lokalgeflügel- 

Ausstellung 

am 3. und 4 Januar 1970 im Bürgerhaus 
Freivcrlosung und Tombula 

Eintritt 1,— DM Es ladet ein 

Geflügelzuchtverein 

1929 Egelsbach 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 8—10 
Zu erfragen; 
Telefon 2 23 04 

Kleinanzeigen 

bringen 

Crtoige! 

Gesundheit und Glück 
für das Johr 1970 

wünschen wir all unseren Kunden 
und danken für das entgegengebrachte 

Vertrauen. 

Familie Hans Knöß u. Angehörige 
Textilhaus - Egelsbach 

Kr 1 Sport Samstag, den 3. Januar 1970 
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Nächste RUckrundentermlne 
der SGE-Fußballer 

Bereits vor den Feiertagen begann in der 
Darmstädter Fußball-A-Klasse West die 
Rückrunde mit zwei Spielen. Die Fortsetzung 
der Spiele sollte eigentlich ab 4. Januar er- 
folgen und zwar in den Spielpaarungen genau 
wie die Vorrunde. Infolge der teilweise 
schlechten PlatzverhSItnisse wurden die näch- 
«ten Termine in gleitender Weise festgelegt. 
So gibt es auch für die Schwarzweißen einige 
Änderungen. Zunächst sind nur bis zum 15. 
Februar die Termine festgelegt. Am Sonntag, 
den 4 Januar, sind die Schwarzweißen spiel- 
frei. Am 11. Januar wird der SV Olympia 
Biebesheim am Berliner Platz erwartet. Das 
nach der Vorrunde für den ersten Januar- 
sonntag vorgesehene Spiel beim SV Klein- 
Gerau. kommt am 18. Januar zum Austrag. 
Acht Tage danach sind die Schwarzweiifen 
erneut spielfrei. Der 1. Februar bringt die Be- 
gegnung beim Nachbarn TSG Wixhausen. 
Spielfrei bleibt auch der 8. Februar. Für den 
Februar ist das Heimspiel gegen den TSV 
Gf)ddelau vorgesehen. Änderungen im Spiel- 
plan sind wegen der unsicheren Wetterlage 
und den damit verbundenen Spielausfällen 
möglich, werden aber rechtzeitig an dieser 
Stelle bekanntgegeben. 

Von der Weihnachtsfeier der Schwarzwei- 
ßon wäie noch als kleiner Nachtrag zu be- 
richten. daß wie in jedem .fahr seiner Tätig- 
keit so auch diesmal. Trainer Arno Pispers 
vom aktiven Spielkreis mit einem schönen 
Gfschenkkorb beehrt wurde, den Spielführer 
TTeinz Rühl überreichte 

SSG-Handballer vor schwerer 
Auswärtshürde 

Heute um 21 1.') Uhr bestreiten die SSG- 
Handballer ihr letztes aber auch schwerstes 
Auswärtsspiel der laufenden Verbandsrunde 
in der Wiesbadener Sporthalle am Elsässer 
Platz gegen den Tabellenführer und wahr- 
scheinlichen Meister Eintracht Wiesbaden. 
Hier müs.sen die Langener beweisen, daß die 
hervorragenden Leistungen gegen Kirch- 
Brombach keine Eintagsfliege war. Die SSG- 
Handballer gehen als klarer Außenseiter in 
dieses schwere Spiel, trotzdem will man sich 
nicht gleich geschlagen geben. Dio Hauptlast 
der Spieler wird die Hintermannschaft zu tra- 
gen haben. Falls die SSG-Stürmer sich bie- 
tende Torchancen genauso konsequent aus- 
nutzen, wie gegen Kirch-Brombach, dürften 
hier Erfolge sicher sein. Allerdings steht mit 
Schermuly wohl der beste Torhüter dieser 
Klasse den SSG-Stürmern gegenüber. — Im 
Vorspiel, das die Hiesigen bekanntlich mit 
23:15 verloren, war es Schermuly, der die 
tollsten Bälle hielt. 

Voraussichtlich wird die SSG mit der der- 
zeit stärksten Elf antreten können, d. h. auch 
Wolfgang Ijchr steht wieder zur Verfügung. 
So hofft man auf ein achtbares Abschneiden. 

Abfahrt ab Clubhaus 19 Uhr — Spielbeginn 
um 21.15 Uhr. 

Folgende Mannschaft wird aufgeboten; 
Sparr. Schreiber. Lehr (Schlerf). Kauf, Schee- 
le. V Müller, Röder, Lorenz. M. Müller, Zim- 
mer, Riedel. 

Auch die 3. Mannschaft der SSG-Handbal- 
1er muß sich wieder zu Punktekämpfen in ei- 
gener Halle stellen. Sie spielt um 13.10 Uhr 
im ersten Spiel gegen die 1. Mannschaft von 
Eberstadt. Es wird schwer werden, gegen die- 
se im Verhältnisse junge Mannschaft zu be- 
stehen. Im Vorspiel verlor sie bekanntlich mit 
6.5 Toren. In ihrem zweiten Spiel sollten die 
Spieler um Rang und Kretschmann gegen die 
2. von Nieder-Modau um 14.18 Uhr zu beiden 
Punkten kommen. Treffpunkt in der eigenen 
Halle ist 12.45 Uhr. 

Die Mannschaft; Rösner. Rang, Kretsch- 
mann, R. Müller. Junkert. Naumann. Wam- 
bold, H. Schäfer, Link, Vetter, Fritsche, Jäh- 
nert. 

„Hat der .Tanuar viel Kegen ..." 
Ein schöner Januar bringt uns ein gutes 

Jahr ' Sind im Jänner die Flüsse klein, bringt 
der Herbst einen guten Wein. / Hat der Ja- 
nuar viel Regen, bringt's den Früchten keinen 
Segen. / Wenn im Januar der Südwind brüllt, 
werden die Kirchhöfe schnell gefüllt. / An- 
fang und Ende vom Januar künden das Wet- 
ter fürs ganze Jahr. / Auf trockenen, kalten 
Januar folgt viel Schnee im Februar. / Kom- 
men im Januar Schnee und Fröste nicht viel, 
kommen sie gewöhnlich im März und April. / 

im Jänner 4ick das Eis, blüht im Mai ein 
üppig Reis. / Donnerts im Januar überm Feld, 
kommt später noch sehr große Kalt'. / Ja- 
nuarnebel bringt Märzenschnee. Aufnahmen vom Klnderturnfest in Rüsselsheim. Für die Kinder ein unvergeßliches Erlebnis. 

Kommen Sie zu uns. Sie ilnd zwischen 17 und 
25 Jahre all. Sie wollen Otlizier werden. Es Inlor» 
mieren Sie jederzeit: der Wehrdlenstberaler In 
Ihrem Kreiswehrersatzamtoder der nSchstgelegens 
Truppenteil. Oder lordern Sie direkt austührlich* 
Unterlagen an. 

Bitte informieren Sie mich Uber die Laufbahn 
der Offiziere □ Unteroffiziere □ In Heer □ 
Luftwaffe Q Marine □ Sanitätsdienst □ 
Wehrtschnik (Geamtenlaufbahn) □ Bundes« 
wehr allgemein 
(Gewünschtes bitte ankreuzen) 
Werbeträger, qb 92 L 469/24/56/050S 

Name Vorname 
Cebürtsdätüm Beruf 
< )   
Ort Straße 

Schulbildung; Abitur Q Oberstufe □ Mittlere 
Reife Q Fachschule □ Hauplschula D 
Bitte In Blockschrilt ausfüllen, auf Postkarta 
kleben und senden an Bundeswehramt, 

, 5300 Bonn 7, Postfach 7120. 

Die Leichtathleten der SSG sind ebenfalls 
äußerst rührig, und das ..Jedermannturncn" 
erfährt viel Beteiligung Im vergangenen Jah- 
re wurden bei der SSG so viele Sportabzei- 
chen und I.A;istungsabzeiehen des He.ssischen 
Leichtathletikverbandes erzielt wie niemals 
zuvor in einem einzigen Jahre 

Spitzenmannschaft des Kreises Offenbach 
ist seit mehreren Jahren schon die SOMA der 
Fußballabteilung. Erfreuliches ist auch von 
der Fußballjugend zu vermelden: sie wurde 
erneut Kreismeister. In der A-Klasse Offen- 
bach spielen die Aktiven eine erfolgreiche 
Rolle. 

Hauptproblem der SSG ist jedoch die Fra- 
ge der Übungsstätten. Obwohl die SSG in 
Langen vieles für Übungsstätten getan hat, 
ist sie dennoch völlig ungenügend unterge- 
bracht In der Stadtverwaltung ist dieses 
Problem bekannt. Mann.sehaften der SSG 
werden in absehbarei Zeit auf das Gelände 
des neuen Sportzentrums an der Südlichen 
Ringstraße umziehen können. 

Interessierte Zuschauer bei der Veranstaltung „Sport und Musik". 

Hermann Sehreiher, der wohl erfolgreichste 
Handballspieler der SSG nach dem Kriege. 

Die Chancen des Oberleutnants Volker Ambrosius (27 Jahre) 

— oder warum ein Luftwaffen-Elektronik-Offizier sich heute schon 

seine Möglichkeiten von morgen ausrechnen kann 

"w Jahres I9H<) brachten der Sport- und Sängergemeln- sehaft 1889 Langen viele schöne Erfolge. In ihren Abteilungen wirken Männer und Frau- 
en, Jugenuiiche und Kinder mit Freude am Simrt u. Turnen, aber auch am kulturellen Le- 
ben Langens. Viele Idealisten nehmen dabei Pflichten auf sich, die sie freiwillig Im Interesse 
der ROrger, besonders der Jugend von Langen, erriillen Eine kleine Thersicht über das 
A ereinsgeschehen im vergangenen Jahre soll davon berichten: 

Hervorrugende Erfolge meldete auch die 
Ski-Gilde. Jürgen Hanke ist dort eines der 
jungen Talente Er wurde 1969 dreifacher 
Hessenmeister und kam bei der Meisterschaft 
der deutschen Skijugend auf den 3. Platz. 
Für einen im Flachland beheimateten Läufer 
bedeutet dies beachtliche Erfolge. Die Ski- 
Gilde ist eine der rührigen Abteilungen der 
SSG, in der das ganze Jahr über vieles gelei- 
stet wird, das dem Sport und der Geselligkeit 
dient. Eine Faustabteilung der SSG ging so 
aus den Reihen der Ski-Gilde hervor, die be- 
reits erste Erfolge verbuchen konnte. 

Neugegründel wurde in den letzten Tagen 
eine Abteilung für Wassersportfreunde. Die 
Gründungsversammlung war gut besucht. .W 
Mitglieder haben sich zu Anfang dieser Ab- 
teilung angeschlossen. Sinn und Zweck ist es, 
den Wassersport im weitesten Sinne zu pfle- 
gen. vom Schwimmen angefangen bis zum 
Rudern und Segeln. Die Soma der SSG gehört zu den Spitzenmannschaften des Kreises Offenbaeh. 

Oberleutnant Ambrosius t«bt im Zeitraffer. Als Feuer- 
leitoffizier in einer Flugabwehrraketen-Batterie. 

von Sekunden erhält er von seinen Geräten 
Informationen, innerhalb von Sekunden müssen 
seine Entscheidungen fallen. 

Oberleutnant Ambrosius lebt mit schnellen 
Entscheidungen. Hat Freude an der Elektronik. 

Seine Aufgaben; Er muß im Bilde sein — 
der Radarschirm hilft ihm dabei. Oberleutnant 
Ambrosius wertet aus — blitzschnell. 

Er ist das Leitbild seiner Mitarbeiter. 
In jeder Hinsicht. Die Chancen eines solchen Offiziers! 
Er ist Spezialist. Er bringt es zu etwas. In der Luft- 
waffe. Im Zivilleben. Er kennt sich mit Zahlen aus. 
Ihn erwartet eine hohe Abfindung nach seiner 
Dienstzeit. Er kann sich schon heute — 
ohne Computer — seine Chancen 
für die Zukunft ausrechnen. ® S 
Tun Sie es für Ihre eigene Zukunft: 

Senden Sie den Coupon ein. 

Die Veranstaltungen der SSG durften sich 
immer eines guten Besuclies erfreuen. Mit 
„Jugend und Sport", „Sport und Musik" wur- 
den 1969 erstmals zwei neue Veranstaltungen 
in das Programm der SSG aufgenommen, und 
wurden auf Anhieb gute Erfolge. Der fami- 
liäre Zusammenhalt der Vereinsgemeinschaft 
ist in der SSG immer wieder stark spürbar, 
wie die traditionellen Feste der SSG „Frem- 
densitzung", „Kindermaskenball", „Faschings- 
ausklang" und „Winzerfest" erneut bewiesen 
haben. 

Im Handball kann die SSG auf ein überaus 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. In der Lan- 
desliga Hessen konnte der 1. Platz im Feld 
errungen werden, in der Halle wurden die 
Handballer der SSG Bezirksmeister und stie- 
gen in die oberste Spielklasse Hessens auf. Die 
erfolgreiche Jugendarbeit der vergangenen 
Jahre macht sich dabei bei den Aktiven be- 
zahlt. Aber auch bei den Jugendmannschuf- 
ten verfügt die SSG über zwei Mann.sehaften, 
von denen man in absehbarer Zeit noch vieles 
hören wird. 

Die Turnabteilung der SSG ist in vielen 
Sparten t.Htlg Von den Volleyballspielern 
können erste Erfolge gemeldet werden, nach- 
dem die Aufbauphase beendet Ist. In der lau- 
fenden Verbandsrunde haben die SSG-Volley- 
ballspieler einen guten Mittelplatz eingenom- 
men. Die Kinderaoteilungen haben die ver- 
schiedenen Turnfeste besucht, darunter das 
in Rüsselsheim, das für Kinder und begleiten- 
de Eltern zu eincro eindrucksvollen Erlebnis 
geworden war Bei dem Rüsselsheimer Kin- 
derturnfest war die Kinderabteilung der SSG 
von allen Vereinen am stärksten vertreten. 
Das Frauenturnen erfreut sich steigender Be- 
liebtheil u. wird dienstags in der Wallschule 
oder Geschwister-Scholl-Schule rege besucht. 
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Die Geschichte vom bösen Jim 

Es war einmal ein böser kleiner Junge na- 
mi.iiii Jim - nun habt ihr wohl auch sdion ge- 
miTkl, daß in den amerikanischen Schulbü- 
diiTn die böeen kleinen Jungen stet» Jim hei- 
ßen und seltsamerweise immer kranke Müt- 
ter haben, die ihnen das Gebet bolbrin- 
gi ii „Müde bin Idi. geh zur Ruh'", sie mit 
fculJen wehmutiKi-n Stimmen In den Schlaf 
sirit;en, Ihnen den Gutenachtkuß geben und nn 
Ihii-m Bett niederknien und weinen. 

Aber bei diesem Burschen war das ganz an- 
dei». Er hieß zwar Jim, aber seiner Mutter 
fehlte nlctits - keine Sdiwlndsuciil und nicht» 
dciKlelilicn. Sie war auch ziemlich dick und 
ß.ir nicht fnimin, außerdem halte sie keine 
AiiUst um Jims ScWcksal. 

Kinmal stahl der böse kleine Junge den 
Sihlüssel zur Speisekammer, schlich si(i) hin- 
ein und vernasciile die Marmelade, darauf 
füllte er das Glas mit Teer, damit seine Mut- 
ter nicht merken sollte, daß etwas fehlte; und 
keinesweRs Uberkam Ihn plötzlleti das Gefühl 
der Reue und nichts flüsterte Ihm Ins Ohr: 
„Si-hämst du dich nlclit, die Gebote deiner 
Mutter zu übertreten? Ist dem Tun nicht 
Siinde? Wohin kommen böse kleine Jungen, 
die ihrer lieben guten Mutter die Marmelade 
wegnaschen?" Und er kniete nicht In der Ein- 
Siimkelt nieder mit dem inbrünstigen Verspre- 
chen, nie wieder bbie zu »ein, und erhob sich 
nicht mit einem leichten frohen Herzen, um zu 

Erzählung von Mark Twain 
seiner Mutter zu gehen, alle* zu beichten, ihr« 
Vergebung zu erflehen und von ihr mit Tränen 
des Stolz« und der Dankbarkeit in dl« Arm« 
genommen und gesegnet zu werden. 

Nein, so geht es allen anderen bösen Jim- 
gcn In den Rflthern, bei Jim aber kam e.« l anr 

anders; Er aß die Marmelade und fand sie 
prima In semer sündigen, verderijten Sinnes- 
art; dann tat er den Teer hinein und fand das 
auii) prima und lachte und meinte, „die alle 
Dame würde wohl ziemlich schnauben", wenn 
sie den Teer entdeckte. Und als sie Ihn ent- 
deckte, leugnete er alles, aber sie verprüRelte 
Ihn füniiterllch, so daß schließlich er es war, 
der schnauben mußte. Alles, was mit diesem 
Jungen zusammenhing, war ungewöhnlich — 
alles trug »ich bei Ihm anders zu als bei den 
bösen Jims der Bücher. 

Einmal stahl er dem Lehrer ein Tauchen- 
messer; da er jedoch fürchtete, er werde 
Schläge bekommen, wenn man 'hn entdeckte, 

Kristallsterne 
fallen vom Himmel 

Betrachtet man siedendes Wasser 
genauer, so entdeckt man B&lldien, 
kleinste Wasserteilchen, die in dem 
Kessel hin und her sdiwirren. Die 
Bewegung dieser Bällchen oder 
Wasserteilchen wird bei sinkender 
Temperatur Immer trager und trü- 
Rer; immer näher aneinander drän- 
gen sich die Teilchen, bis sie sich 
plötzlich zu kleinen Gruppen ordnen. 
Diese bilden dann die schönsten, 
herrlichsten Gebilde, Kristalle und 
Kristiillchen feinster und zierlichster 
Art. Wir finden diese zarten Gebilde 
wieder beim fallenden Schnee, wenn 
wir die feinen Flocken auf dem 
Mantel auffangen und genauer be- 
trachten. Stets wird man die sechs- 
eckige Form darin wiedererkennen, 
die für das Fe.stwerden, d. h. das 
Kristallisieren des Was.sers so beson- 
ders kennzeichnend Ist. Wenn es also 
wieder schneit, dann fangt die tan- 
zenden Flocken auf einer recht kal- 
ten Schiefertafel auf. Ihr könnt dann 
ein geraumes Weilchen die Sdinee- 
sterne bewundern, bevor sie wieder 
zu Wasser werden. 

verbarg er es heimlitii in G'orge Wilsons 
Mütze — armer George Wilson, der murali- 
sche Junge, der brave kleine Junge de» Dor- 
fes, der immer seiner Mutter gehorchte, nie- 
mals die Unwahrheit sagte, die Schule liebte 
und die Uehrer vergötterte Und :ils dijnn Oas 
Mfsscr aus seiner Mütze fiel, der arme Getiriie 
BiMnen Kopf hangen ließ und erroK'le, alh sei 
er sich seiner Sdiuld bewußt, und der zornige 
Lehrer ihn des Diebstahls beziditigie und 
schon im BegrilT war, den Rohrstock auf seine 
bebenden Schullern niedersauheii zu lassen — 
da trat kein weißhaariger, wüidiger Friedens- 
richter dazwischen, warf sich in Positur und 
rief aus: „Schonen Sie diesen e<llen Junten — 
dort steht dei geduckte Uebeltiiter' Idi ging 
geriide wahrend dei Pause an dei .Scliule vor- 
bei und sah, vom Diebe unentdeckt. die üble 
Tat verübt!" Danach wurde Jim nidit verpUt- 
tet, und der ehrwürdige Ridilei verlas vor der 
triinengebadeten Schule keine Ansprache, er 
nahm George nicht bei der Hand, sagte nicht, 
ein solcher Junge müsse belohnt worden, 
nahm ihn auch nicht bei sich auf. 

Nein: so hätte es sich In den Büchern be- 
geben, aber bei Jim kam es anders. Kein un- 
berufener Störenfried mischte sich ein, um 
Klamauk zu machen; und Jim freute sich dar- 
über, denn Jim haßte nun einmal moralische 
Jungen. Jim sagte, er könne „diese Mutter- 
söhnchen nidit riechen". So unflätig war die 
Sprache dieses bösen, verkommenen Bur- 
ichen. 

Aber das unglaublichste, was Jim zustieß, 
war die Segelfahrt am Sonntag, bei der er 
nidit ertrank — und das andere Mal, wie er 
beim Fischen am Sonnag in ein Gewitter ge- 

5000 Schlangen in einer Farm 
Um Versuche mit den verschiedenen Schlan- 

gengiften anstellen zu können, gibt es in allen 
Teilen der Welt Anstalten, In denen zu wis- 
senschaftlichen Zwecken Giftschlangen gehal- 
ten werden. Im Bundesgebiet Ist die Sdilan- 
genfarm der Frankfurter Universität die 
größte dieser Art. In Butantan in Sao Paolo 
werden etwa 50(10 Giftschlangen gehalten und 
gezüchtet, dort ist die größte Schlangenfarm 
der Welt. 

riet, aber nicht vom Blitz getroffen wurde. Ihr 
könnt von heute bis Weihnachten in allen 
Schulbüdiern nadischlagen, aber so etwas 
werdet ihr darin nicht finden O nein: Ihr wer- 
det finden, daß alle bösen Jungen, die am 
Sonntag segeln gehen, unweigerlich dabei er- 
trinken; und alle bösen Jungen, die am Sonn- 
tag beim Fischen von einem Gewitter über- 
rascht werden, ohne Ausnahme vom Blitz er- 
sdilagen werden. Boote mit bösen Jungen an 
Bord kentern stets am Sonntag, und wenn 
böse Jungen am Sonntag fischen gehen, dann 
setzt es Immer ein Gewitter. Wie Jim diesem 

Vlas lur die Jutiüen die Eisenbahn. Ist für 
die »laacnen die l'upprnstube. In der sie in 
„echten" Töpfen ein sdimarhhaftcs MenU zau- 
bern. Foto: Weskamp 

Schicksal entrinnen konnte will mir nicht in 
den Kopf. 

Dieser Jim war gefeit — durm maß die Er- 
klärung liegen. Nichts kormte ihm etwas an- 
haben. Er stöberte im Schrank nach Pfefler- 
mlnzllkör und trank nicht etwa aus Versehen 
ein Abführmittel. Er stibitzte seinem Vater 
das Gewehr und ging am Sonntag jagen, schoß 
»Ich dabei jedoch nicht drei oder vier Finger 
ab. Er stieß seine kleine Schwester mit der 
Faust an die Schläfe, wenn er wütend war, 
aber sie verbrachte nicht die langen Sommer- 
tage in unerträglichen Schmerzen, um mit 
süßen Worten der Vergebung auf den Lippen 
zu sterben, die die Qualen seines bredienden 
Herzens verdoppelten. Nein: sie verwand es 
ohne üble Folgen. 

Er lief schließlich von zu Hause weg und 
ging zur See, aber als er zurückkam, fand er 
sich nicht allein auf der Welt, weil alle seine 
Lieben auf dem stillen Friedhof ruhten und 
das rankenumwucherte Haus seiner Kindheit 
zusammengestürzt und verfallen war 

Er wuchs heran, heiratete, gründete eine 
große Familie und wurde mit allen Miltein 
des Betruges und der Gaunerei sehr wohl- 
habend; und ist heute von allen hoch geachtet 
und geehrt und gehört der gesetzgebenden 
Körperschaft an. 

Ihr seht also: niemals war in den Schul- 
büchern ein böser Jim, der so viel Glück hatte 
wie dieser sündenvolle Jim mit dem gefeiten 
Leben. 

Iici. Wir sie tanzen und wirbeln, die unzähliKcii Schnee- 
flni-ken. Hirh zu kleinen Bergen tiirnien und auf pen- 

slerhretl und Garleniaun kleine Häubchen setzen. 

Um ein Haar 
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14. Fortsetzung 
Cinuje Z(Mt wüt 01 nodi boi BowuÜtsein und 
iicinnte Ihren Ndnn»n. .letzt liegt er dort n:n Stra- 
ßenrand. Bitte, kommen Siel' 

„.lü, Uli KiiiiiiiiL- , dhiwortete Clidrly und 
springt aus dem Bett. 

Adi, was ist denn jetzt wieder mit Ueito los, 
ärgert sidi Charly nadi der Nadiridit von seines 
Bruders Untall. Warum mußte er wiedei trinken? 
Der ganze sdione Plan mit dem Sdiiff morgen 
wird dadurdi ins Wasser lallen. Jetzt wird ei 
nudi zu der jUnlallstelle lahron und veranlassen, 
daß Berto in ein Krankenhaus kommt, dann wird 
ei endgültig seine Mände von ihm ziehen und 
ihn seinem Schid^sal überlassen. 

Zehn Minuten nadi zwölf Uhr ist es. Das ganze 
Motel sdiiatt. Nutürlidi wird er Sylvia nidit 
wericen. Morgen hat er nodi genug Zelt, ihr die- 
se blödsinnige Gesdiidite zu erzählen. Ist ja al- 
les wirklidi in hödistem Maße sonderbar. 

Aber Charly ist nodi versdilafen und denkt 
im Augeiibhdc nidit besonders logisdi. Leise 
lauft er hinunter. Dei Portier sperrt auf, grüßt. 

• Idi muß nur rasdi nodi wegfahren. Idi werde 
nidit lange aus sein', erklärt Charly. 

Der Portier wundert sidi nidit. Er ist an Lau- 
nen seiner Gaste gewöhnt. 

☆ 
Sylvia sctildll unruhig. Ist es Traum o<ler Wirk- 

liciikeil? Sie hört ein Auto weglahren. Mit einem 
Schlag ist sie wach Sie knipst das Uclit an, lühlt 
sirh weder ausgeruht nodi ruhig. Ganz Im Ge- 
genteil i Eine nie gekannte Unruhe, eine sonder- 
bdie Bangigkeit erlüllen sie. 

Sie sieht aul und holt sidi aus dem Badezimmer 
ein Glas Wasser. Dann setzt sie sidi aul den 
Bettraiul und blitlvt auf dio weiüen Gardinen, 
die dei Naditwiiid wie Segel bläht. 

Nebenan sdilaft Charly! Dodi audi dieser Go- 
ilanke beruhigt sie nkht. Was ist denn los mit 
ilir? 

Nadi kurzem Zögern wählt sie an ihrem Tek>- 
fon eine Nummer. Am anderen Ende ist nidits 
als Sdiwaigen. Chaily hat olieiibar einen guten, 
losten Siiilal. 

Oder? — Sylvias Unruhe verstärkt sidi. Sie 
mit den Portier an. 

Dieser gibt sehr zurüililiallende Antworten, 
stellt sidi nachgerade sdiwerhörig. Er wittert 
eine Eilersuditsszenu und will es mit niemandem 
verderben. Solche Sadien sind immer unange- 
nehm, meistens wenlen sie dann auf seinem 
Kücken ausoelrauen 

Sylvias Stimme wird ganz tief und heiser. 
.I-Iören Sie*, sagt sie in die Musdiel hinein, 
.hören Sie, idi bin weder eifersüchtig nodi un- 
beredienhar. Mein Verlobter Ist keineswegs auf 
Wegen, die Sie meinen mit Diskretion behan- 
deln zu müssen. Et ist weggegangen, das kön- 
nen Sie nicht leugnen. Ich weiß, daß etwas pas- 
sieren wird. Idi weill es ganz bestimmt. In zwei 
Minuten bin ich bei Ihnen. Dann müssen Sie mir 
alles sagen, was Sie wissen I Ich fühle, daß mei- 
nem Verlobten eine Gefahr droht. Ach Gottl" 

Der Portier fiihlt sich nodi Immer nicht wohl In 
seiner Haut. Aber vielleldit hat die Dame wirk- 
lich redit. Zudem drüdcte sie Ihm eine hohe 
Geldnote in die Mand. Also packt er nadi kur- 
zem Zögern mit seinem Wissen aus. 

.Um zwölf Minuten nach zwölf Llhr muflte Idi 
dem Herrn das Tor aufsperren. Ich sehe niimlich 
immer auf die Uhr, wenn idi öffnen muß. Einige 
Minuten vorher war er angerufen worden. Das 
Gesprach hörte idi nicht. Der Herr war in Elle 
und ungeduldig. Er hatie ein helles Sportsakko 
nn. keine Krawatte. Für eine Gesellschaft war 
er nidit angezogen. Er sagte noch, er müsse rasch 
weglahren und werde nicht lange aus sein. Das 
war vor genau eil Minuten. Der Herr fuhr sehr 
rasdi davon, nadi redits. Mehr weiß ich leider 
niditl" 

Ehen fuhr ein Taxi vorbei. Sylvia winkte dem 
Fahrer. .Wohin darf idi die Dame lahren?" 

.Wohin? Idi weiß es selber nidit. Ich sudie 
einen großen, blauen Wagen, der vor ein paar 
Minuten von hier wegluhr. Nadi redits, wie ich 
weiß. Fahren Sie nadi rechts." 

Sylvia spürt ihre rasenden Herzschläge. Sie 
fühlt etwas Drohendes auf sich zukommen. Es ist 
heller Wahnsinn, hier in der Nadit herumzufah- 
ren, ohne Ziel, ohne irgendeine Ahnung. Viel- 
leldit wird es für Charlys Versdiwinden eine 
ganz harmlose Erklärung geben. Vielleidit hatte 
er mittags etwas in dem Restaurant vergessen. 
Aber warum fuhr er dann nach rechts? Das Re- 
staurant liegt dodi linksl Und der geheimnis- 
volle Anruf um Mitternadit? Da sdioß es ihr 
durch den Kopf: Bertol 

Sidierlidil Es kann nur mit Berto zusammen- 
hängen. Und von diesem kann nichts Gutes kom- 
men, ganz gewiß nichtl 

.Wohin soll idi nun wirklidi lahren?" fragv 
der Fahret n.ich einmal. 

.Ach, wenn ich das nur wüßtel Fahren Sie die 
Straße weiter! Ja, diese, immer nach redits." 

Der Fahrer schüttelte den Kopf über seinen 
verrüfkten Fahrnnst. Doch was kümmert es 

wohin die Fahrt geht? Ei muß Geld verdienen. 
Je weiter er fahrt, desto besser. 

.Jetzt sind wir am Stadtrand. Noch weiter In 
der Richtung, Madame?" 

Sylvia zerrt an Ihrem Taschentudi. Am lieb- 
sten mödite sie schreien oder weinen. Da er- 
blidft sie den Scheinwerfer eines entgegenkom- 
menden Motorrades. 

.Bleiben Sie stehen und fragen Sie den Motor- 
radfahrer, ob er ein großes, blaues Auto gesehen 
hat." 

Der Fahrer steigt aus und sdiwenkt eine Ta- 
sdienlampe. Das Motorrad hält tatsädilidi an. 
.Verzeihen Sie, daß ich sie anhalte. Wir suchen 
einen großen, blauen Wagen. Haben Sie viel- 
leicht einen gesehen?" 

Der Motorradfahrer überlegt nicht lange. 
.Ungefähr zwei Kilometer von hier steht einer 
am Straßenrand. Dort, wo dr- Damm und die 
Straße zusammenstoßen. Aber ob er blau ist, 
das kann ich beim besten Willen nicht sagen." 

☆ 
Charly ist ärgerlidi. Ei kennt die Gegend kaum. 

Jetzt in dei Nacht kann er sidi kaum orientierijn. 
Wo ist denn die angegebene Stelle? Er muß lang- 
sam fahren, daß er sie nidit übersieht. Die Straße 
ist einsam. Jetzt sieht er vor sich den Damm. Er 
muß noch langsamer fahren. Jetzt ist er dort, wo 
die Straße und der Damm ein kurzes Stück neben- 
einanderlaufen. Aber wo ist der Wagen, der 
Berto niederfuhr? 

Was ist nun wirklidi los? Er hatte gute Lust, 
wieder umzukehren. Aiier vielleicht liegt Berto 
nodi am Straßenrand, verletzt, bewußtlos, und 
der fremde Fahrer sdierte sidi nidit mehr um ihn. 

Hier Ist die angegebene Stelle. Er wird wolü 
halten und sich umsehen müssen. 

Charly steigt aus, tritt an den Straßenrand, 
bemüht sidi, in der Dunkelheit etwas zu er- 
kennen. 

Jetzt taudit In der Ferne ein Licht auf, der 
Scheinwerfer eines Motorrades. Es kommt nä- 
her und etleudilet für Sekunden die ganze Stra- 
ße. Nein, es ist niemand hier. Das Motorenge- 
räusch verhallt in der Ferne. Wieder ist es still. 

In diesem Augenblick erwadit in Charly das 
Mißtrauen. Mit Blitzeasdmelle kombiniert sein 
Gehirn. Gefahrl Vorslditl 

Instinktiv bückt er sich, als ihm plötzlich seine 
gefährlidie Lage bewußt wird. Instinktiv macht 
er einen rasdien Schrill zur Seile. 

So kommt es, daß der fürditerlidie Schlag sein 
Ziel verfehlt, nur die linke Schulter streift. 

ßerto kommt nidit mehr dazu, zum nädisten 
Schlag auszuholen. Fest umklammern Ihn Char- 
lys Arme, der weiß, daß es um sein Leben geht. 
Ein erbittertes Ringen beginnt. 

Beide Brüder sind gelenkig und flink. Charly 

ist etwas kräftiger, dafür findet sidi Berto mit 
■einen Füßen auf dem unebenen Boden besser 
zurecht. Beide kämpfen um Ihr Leben. Es ist ein 
lautloser, unerbitllidier Kampf. 

Berta denkt nicht mehr an den Motorradfah- 
rer, der seinen Plan zerstörte, der an der Ver- 
zögerung schuld war, die dem Bruder zuviel Zeit 
zur Überlegung ließ. Ihn erfüllt nur der eine 
brennende, verzweifelte Wunsch, aus diesem 
Kampf als Sieger hervorzugehen und sidi da- 
durdi für immer den Weg zum Glüdi freizu- 
machen. 

Charly beherrsdit der Selbsterhaltungstrieb 
eines wilden Tieres, und wie ein solches kämpft 
«r um sein Leben. 

Jetzt geraten dia Ringenden In eine kleine 
Mulde, verlieren etwas das Gleichgewicht. Doch 
im nächsten Moment stehen sie wieder. Da ver- 
spürt Charly einen heftigen Sdimerz In seinem 
rediten Bein. Er verliert jedes Gefühl, jede Kraft 
in ihm. Der Schweiß steht ihm auf der Stirn! Er 
braudit doch jeden Muskel, jede Sehne in die- 
sem Kampf auf Leben und Tod! 

Es hilft nicht. Das Bein ist gefühllos wie ein 
Stück Holz. Es knickt ein, af kann nicht mehr 
stehen. 

Charly stürzt zu Boden, reißt Berto mit sich. 
Wie wütende Polypen halten sie sich gegenseitig 
umklaimnert, mit den Armen, mit den Beinen. 
Dodi das rechte Bein Charlys versagt auch dabei 
seinen Dienst. 

Dauert der Kampf Sekunden' Minuten? Eine 
Ewigkeit? Die Meeresbrandung sdilägt kiachend 
an das Dammufer. Die Gischt spritzt bis zu den 
Kämpfenden. Audi der Wind wird heltigi-r Am 
dunklen Nachthimmel jagen Wolkenletzen, 

In diesem Augenblick bekoiiinn Uertu 
Oberhand. Seine Hände umklammern den Hu 
des unter Ihm Liegenden, drücken ihn /usaii. 
men wie ein Schraubstock. Mit letzten Kiälten 
versucht Charly, die Todesklammei zu lösen. 
Es gelingt nidit. Ein rasendei Sdimerz strahlt 
vom rechten Bein aus, zieht durd. den ganzen 
Körper, bis in die Haarspitzen. Er veisudit zu 
schreien. Aber der Griff sitzt sdion zu lest. Nut 
ein heiseres, leises Gurgeln entringt sidi seinem 
Mund. 

Die Hände um seinen Hals sind wie aus Stahl, 
sie lassen sidi nidit auseinanderreißen. Langsairf 
schwinden Charlys Sinne. 

So hört er auch nicht mehr das Motorenge- 
Täusch eines herankommendcu Wagens und 
sieht nicht mehr die Sdieinwerlet, die den Stra- 
ßenrand beleuditen. 

Berto hält den Atem an. Er duckt sich ganz zu- 
sammen, verkrallt sich nodi mehr in den Hals 
seines Bruders. Nur zwei, drei Sekunden muß er 
noch überstehen, darf et nldit bemerkt werdenl 

Fortsetzung folgt 

neue 

antf 

Mit kauf-parks preisgünstiger Radikalkur gegen magere 

Januar-Geldbeutel. Bis zum nädisten Ersten 

sind's nodi neunundzwaaaanzigTage (Stöhn, stöhn!!). 

m 

Tell«ir 
flach, schneeweißes 
Markenporzellan nur 

sortiert, 
Stück für Stück 

-.85 

Bsen 

•IS 

Ragjout-fin-Steingirt- 
Sdiülchen ^ 
6 Stück im Netz nur # 

SektgEiser 
elegante, glatte ■ 
Form. lüf 

nur 

modernes Dekorglas,6StOck _ 
in Geschenkaufmachung 

Emaillierte Töpfe 
Stahlrand, Universalboden für Elektro-, 
Gas-, Kohle-Herd, westdeutsche 
Qualitätsware, 
HilcMopf ^ 
14 cm 0 

Kasserolle 
löcm 0 

Pfanne 
24 cm 0 

Kochtopf 
20 cm 0 

Br'äter 
90 cm 0 

Flötcnkessel 
D Ltr. Inhalt 

Wäsdtelforb 
stabileAusführung nur 

6.- 

J.- 

nur7.50 

.nur 

nur 

nur 

nur 

3.7S 

Ovale Wäinne 
passend zum 
Wäschekorb nur 3.7S 

Schwamm-Schrubbcr 
mit besonders großem Schwamm. 
Ausdrückmedianik. 

nur' 

Schuhschrank 
für CO. 10 Paar, 3 Klappen, weiß mit 
grün abgesetzt,75cm hoch, 
68 cm breit, 
35 cm tief. nur 

Kunststoff, 4 Schrankablager^ 
2Türablagen, 1-türig mit 
Magnets diloß. nur' 

lOSttMf Feinseife 
800 9 im Polybeutel, 
5 verschiedene _ 
Duftnoten. nur iS# 

I.- 

kauf-park Wüscheweich 
1000g,spültweidi und weiß 
zugleich. 

Kopfkissen 
80 X 80 cm, bleu und rose, 
weiche 
Federfüllunr , 

Kak'o-Step-Bett 
130 x 200cm,bicu undrosö, 
weiche jh 
Federfüllung. 

Rheuma-Auflage 
90X190cm,Füllung: ^ 
100% Schafschurwolle. 

nur 

150 x 200 cm, Dessins und ^ 
Farben sortiert, nur^L^P# 

BiberbettUcher 
I b Körper, weiß und bunt, 
150x250cm, 
Doppelpadcung 

CeschirrtUcher 
Halbleinen, Dessins und Farben 
sortiert, ^ 
Grcße;50x70cm nur !•' 

Frottiertücher 
Jacquard, in sdiönen Dessins und 
Farben, 
Größe: 50 X100 cm 

GästetUcher 
Jacquard, in vielen Dessins und 
Farben, 
Größe: 30x50 cm. niir"#' 

kauf 

park 

Shopping is fun 

kauf-park, Sprendling*n, Offenbacher StraBa 
kauf-parkoud) In Düren, Bad Kreuznach, Gütersloh, Mainz, Sindelfingen 

Heult Ist unser Haus von S.OO bis 18.00 Uhr geöffnetl 

Universak 
Lanjf eidleuchte 
40 Walt, 1,20 m lang, komplett mit 
Drossel 
und starler. 

Qualitats- 
Leucht Stofflampe 

nur 

Aufstedli wanne 
passend dazu nur 5.15 

Kristallstrukturglas 
Decken-Wantfleuchte 
215mm 0, komplett mit Aufsatz 
Metallarmatur. xg iiSfcZZ? 

nur^eW3 

Qualitöts- 
Tangential-HeizlUfter 
„Super 2003" Leistung regelbar, 
2000Watt, Standard Elekirik-Lorenz. 
Heizgebläse moderne Form. 
12Monal0 Garantie. 

nur 

Hoover Boden- 
Staubsauger ««Type 417** 
Robustes Stohlgehäuse. Leistung 
430 Watt, komplett mit Doppelstrelch- 
siilaudi, Kombi-Düse fürteppidie und 
glatte Böden. 
12 Monate Garantie. 

nur 



Astrologischer Wegweiser 

fUr das Jaiir 1970 

(dgk) Gar mancher mucrer Zeltgenoiten madil tid) hohgemuler aul den Mandl in eine Iflr Ihn 
nodi ongewtsae Zukunft, wenn ihm die Sterne nldit nur ihr mildes Lldit mit eof den Weg geben, lon- 
dem audi, dank ihrer Elgensdiaft all Verkehrszeidien durdi den Abiaul dei Jahre«, beruhigende 
Eidierheit fOr alles uns Mensdien denkbar Unsldiere ausstrahlen. Ihre wegweisende Funktion kann 
•Idi aber lOr uns nur dann positiv auswirken, wenn wir die vorsorgenden Ratsdiiage aus dem All 
befolgen und aus eigener Initiative nodi weitgehend vervollständigen. Der Aslrologisdie Wegweiser 

'D wird Sie sdion in die riditige Blditung itthren tind Ihnen damit helfen, daB Sie ket> fQr das Jahr 1070 ' 
ncn Sdiaden an Ihrer Gesundheit nehmen. 

Sieinbodc, 22. Dezember bis 18. Januar 
Im Zeidicn des Steinbocks steht 
eine bewegte Zeit, die aus det 
Hast der Vorwelhnaditstage Ubez 
Wcihnaditen, Silvester und Neu» 
Jahr uns in den ersten Monat 
des neuen Jahres führt. Viel 
Freude, aber audi mandie Gcfah» 

len warten auf uns. Halten Sie Ihren Blutdrudc 
Im Zaum, und denken Sie an die Virusgrippe. 
Wer vor Ihr gesdiülzt ist, kann sorglos dem neuen 
Jahr entgegensehenI 

Wassermann, 20. Januar bis 19. Februar 
Nidit immer madit der Wasser« 
mann in der Zelt seiner Herr« 
scliaft seinem Namen lihrc. Sohl 
oft zieht er mit Sdinee und Eis 
auf. Wintersport Ist nur ohno 
Knodicnbrücho gesund, und vert 
eiste Slraßen sind nidit ohne 

weiteres die besten Pisten für Autofahrer. Dos« 
halb Vorsicht auf allen Werjen. Von der Ski« 
binduntj bis zum wintersidieren Kraftwagen bitvo 
alles überprüfen. Zum Wintersport audi ins 
Hallenbad! 

risdie, 20. Februar bis 19. Marz 
Alles fließt, sagten die allen 
Griedien. Sie hatten redit, wenn 
man die Nadil)arn ansdraul: Die 
Nase flicUl, die Grogs fließen, 
der Sdiweiß fließt nadi den 
Grogs, aber nidils hindert die 
Grippo daran, nunmehr ihren 

Jahicsgipfel zu erreidien. Hindert sie wirklidi 
»idils?"Mit einer Grippesdiulzimpfung (moglldist 
tm Spcilherbst durdigeführt) ersparen Sie sidi das 
nutzlose und lästige Grogtrinken und können 
Jedem Grippe-Epidemie-Gipfel furditlos Ins Auge 
blidcen. 

Widder, 20. MUrz bis 20. April 
Molden Sie Joden, der Ihnen fal« 
sdie Ralsdiläge gibt, er meint es 
nidit gut mit Ihnen. Wenn audi 
der Widder Ihnen nidit Sofort 
das Goldene Vlies ins-Haus 
bringt, folgen Sie ihm gewisser- 
maßen auf die freie Wildbahn 

körperlidierBewegung, denn die Wintersdiladcen 
n'.üsaen jetzt heraus aus dem Körper. Der Widder 
eis l'ilanzenfresser zeigt Ihnen die notwendigen 
Vitaminquellen. Der Frühling kommt jetzt be« 
Stimmt. 

Etlor, 21. April bis 21. Mai 
Zügeln Sie in dieser sdiönen 
Frühlingszeit den Stier In sldl 
selbst. Wer alles auf die Hömel 
nehmen mödite, wird sldi sehx 
sdinell den Sdiädel einsdilagen. 
Wenn sidi diese Erkenntnis un- 
ler unseren. Autofahrern elimial 

überall herumgesprodien hat, dann dürfte die 
Straße audi wieder sidierer werden. Der Weg 
vom Wodienende in die Unfallklinik kann sehr 
kurz sein. Deshalb immer die Unfallsdiutzkarte 
bei sidi führen! 

Zwillinge, 22. Mal bis 21. Juni 
Man muß sdion Zwillinge be« 
mühen, um den Mensdien klar« 

^ zumadien, daß Reisen heute im« 
mer nodi zu sehr gefahrlidien 
Abenteuern werden können. Da 
wir heute gern sehr weit reisen, 
sollten wir uns ausgiebig gegen 

Gefahren sdiützen lassen, die uns und unsere 
Angehörigen bedrohen können. Die Kinderläh- 
mung ist nodi keineswegs in südlidien Ländern 
besiegt und kann von dort sehr sdinell zu uns 
eingesdileppt werden. Keine Reise ohne Impf« 
sdiutz! 

Krebl, 22. Janl bb 22. Juli 
In diesen Wodien beginnt die 
Urlaubszett. Urlaub helOt Er« 
holung und Jeder, der das Redii 
auf Urlaub hat, hat die Pflidit, 
dich zu erholen. Das steht awai 
nidit in den Sternen, sondern es 
steht in den Verordnungen. Sldi 

Wirklidi Im Urlaub zu erholen, ist eine Kunst und 
keine SelbstvorstBndlldikeit Von allen mög- 
lldien Infektionskrankheiten, flber sdiwero Stü« 
rungen des Magen-Darmtraktes bis hin zum Herz« 
Infarkt kann uns der Urlaub mandios bringen. 
Dann aber geht es mit der Gesundheit im Krebs- 
gang zurüdc. 

Löwe, 23. Juli bis 22. August 
Man soll sdilafendo Hunde nidit 

<Sj wedcen und Löwen nidit am ' ■ Sdiwanz ziehen, Ein Schlag mit 
der Löwenpranke kann peinlich 
werden. Nornialerweiso wasdicn 
sidi dio Löwen nidit allzuoft 
ihre Pfoten. Sauberkeit ist aber 

nudi im Stemzeidien dos Löwen ein erstes Gebot 
trotz vieler Badcmöglichkeiten von Travemünde 
bis Jcsolo. Audi Schutz vor Wundstarrkrampf 
bleibt gerade zur Sommerzeit sehr zu empfehlen, 

Jungfrau, 23. August bis 22. Soptomber 
^ Wenn es audi paradox klingen 

mag, daß ausgerechnet dio Jung« 
t frau die schöne Zeit des Altwci- hersommers regiert, andern läßt 

es sich nicht. Falsdiwüro es doch, 
dem Stemzeidien zuliebe jung- 
fräuliche Unsdiuld mit falsdier 

Verirauensseligkeit zu verwechseln. Seien Sie 
gewarnt, wenn Ilinen auf Ihren spätsommerlidien 
Wanderungen Wildtierc» wie Rehe, Füdisc, 
Dadise, Wiesel oder andere entgegenkommen, 
diese Tiere sind krank, sie sind tollwütig. Sofort 
den Arzt aufsudien, wenn Sie mit soldien Tieren 
in Berülirung gekommen sind. Lebensgcfahrl 

Waage, 23. September bis 23. Oktober 
Der Herbst ist da. Die Ernte wird 
oingebradit. Das Zeidicn der 
Waage soll Sie aber nidit nur 

Ä daran erinnern, den Wert der 
/i\ c /!\ Ernte abzuwiegen, es soll Sie 

vielmehr auffordern, abzuwägen, 
ob Sie scJion alles für Ihre Ge- 

sundheit getan haben. Die Sonnenbräune vom 
Sommer wird jetzt bald verblassen. Sorgen Sie 
dafür, daß Sie sicJi für den Winter rüsten. Von 
aiien Erkältungskrankiieiten ist dio Virusgrippe 
dio sdilimmste. Sie bedeutet erhöhte Lebons- 
fiefahr für alte Mensdien und für Kranke. Wer 
Bidi sdiützt, braucht dio Grippe nicht zu (ürcJiten. 
Sdiützen heißt Impfen! 

Skorpion, 24. Oktober bis 22. November 
Der Stidl des Skorpions wird ge- 
fürchtet wie der Biß einet 
Sdilange. Niemand wird deshalb 
einen Skorpion sieb genüßlich 
auf die Hand setzen. Leider ist 
bei vielen Menschen nodi nidit 
dio Kenntnis verbreitet, daß die 

Kinderlähmung viel gefährlicher und grausamer 
ist als der Sticii eines Skorpions, und trotzdem 
begegnen sie dieser Krankheit niciit mit der glei- 
dien Vorsicht wie dem Skorpion. Jetzt werden 
die Schluckimpfungen gegen Kinderlähmung 
durchgeführt. Denkt an die Gesundheit und das 
Glück Eurer Kindetl 

Schütze, 23. November bis 21. Dezember 
Das Jahr geht zu Ende. Hoffent- 
lich geht es für Sie niciit aus wia 

n das Hornberger Sdiießen. In» 
^ Zeichen des Sdiützen haben aber 

audi Sie die Chance für Ihrea 
goldenen Schuß 1 Gesundheit, 
Ausgeglichenheit, Fröhlidikeit 

Bind der Preis dafür, daß Sie das nunmehr bald 
Bbgesdilossene Jahr so verbradit haben, wie der 
Astrologisdie Wegweiser es Ihnen heulewünsdit. 
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Gerade ^ brauchst Jesus! 

Höre auch Du täglich 

über Radio Luxemburg / 

Mittelwelle 208 m oder Kurze Welle 49 m 

die frolie Botschaft von Jesus Christus I 

Sonnlag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 
6.00 u. 7.15 5.45 6.00 6.30 5.30 6.00 5.15 u. 6.00 Uhr 

Misslonswerlt Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 

Ab Montag, dem 5.1.1970 

geht der Verkauf weiter. 

Alie seitherigen Preise sind um 20 */• herabgesetzt. 

Schallplatten ab 1,-, Fahrräder, Geschenkartikel, ölöfen, 
Elektroartikel, Elektroheizer, Ferngläser, Uhren. Schmuck, 
Herren- und Damenunterwäsche, Herrenhemden, Damen- 
strümpfe, Damenstrumpfhosen, Nachthemden, Schürzen, 
Röcke, Pullis, Regenmäntel, Bettwäsche. Gläser, Porzellan, 
Töpfe, Lebensmittel, Süßwaren. Weine und Spirituosen. 

Alle Preise dieser Artikel sind um 20 */• herabgesetzt. 

Unser Sonderangebot 

zum halben Preis 

für Miederwaren. Damenhosen. Nur-die-Winterstrumpf- 
hosen, Knabenhemden, Krawatten, Spielwaren haben noch 
diese ganze Woche Gültigkeit, 

Neues Sonderangebot 

zum halben Preis 

Ski-Pullover, Berufskleidung, Herren- und Darrienkittel, 
Metzgerjacken. Bäckerjacken und Hosen und Overall. 

HEINRICH DRÖLL V. 
Langen 
Am Bahnhof 

Geschäftszeiten; täglich von 9.00 Uhr durchgehend bis 18.30 Uhr 
Samstag von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr 

Zerstreut 
Der französische Regisseur Ren6 Ciair ist 

sehr zerstreut. Als er im Allantik einen Film 
drehte, mußte er bis zur Hüfte in einen Morast 
gciien. Da rief ein technischer Assistent: 

..Achtungl Ihre Armbanduhrl" 

..Mercl!" rief Ren6 Ciair zurück — nahm 
seine wertvolle Armbanduhr ab und steckte 
sie in die Hosentasche, die bereits völlig unter 
Wasser war. 

Falscher Ausdruck 
„Gebrauchter Rolls Royce zu verkaufen 1" 

lautete eine Annonce, die dieser Tage in einer 
Londoner Zeitung erschien. Unter den Zu- 
schriften. die auf die Anzeige eingingen, be- 
fand sicii auch ein Brief, in dem nur die Wort« 
standen: .,Ich möchte Sie auf einen Irrtum 
hinweisen: Ein Rolls Royce ist niemals ein 
.gebrauchter Wagen'. Der Ausdruck heißt: 
,vom Vorbesitzer'!" 

Schweine- 

Kotelett mager 

Leberkäse 
aus eigener Herstellung 

Eier-Salat 
aus eigener Herstellung 
ohne Konservierungs- _ ^ 
Stoff 200 g ■,9o 

500 g 2,95 

200 g 

Brechbohnen I 

m 

Glockl Toast 

Aus der Cafeteria 

Fischfilet gebacken mit 
Kartoffeln und _ - _ 
Remouladensoße DM Z|49 

500 g Paket ",98 

Geflügel Ragout fin . — ^ 
1/2 Dose 1)9d 

Am Samstag, dem 3. Januar 1970 Ist der 
Kauf-Park von 8—18 Uhr geöffneL 

Ii Ab Januar 1970 neue Öffnungszeiten 

I" Montag bis Freitag von 9.30-18.30 Uhr 
Samstag von 8.00—14.00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00-18.00 Uhr 

kauf 

park 

Spriendlingen, Offenbacher Straße 

Silhcn-Krouzworträtscl 
Waagerecht: 1. Ual. Stadt am Monta 

rcllegrino, 3. wetbi. Vorname, 5. lat. C.'jltin, 
7. fc-ierilclie Form von pSpsl!. Ertiissung, K. 
fpMn. ErzlehiTin. 10. Raublnstkl, 12. Fremcl- 
vorttell; fern. 13. griech.: zehn. Ki. Teilzah- 
lung. 16. Sdiaclifigur, 17. Schmuckslitn, IB. 
Sprengstoff. 20. Kippwagen, 22. ciiem. Klemmt, 
23. Versammlung Eingeborener zur Heraliing, 
25 Slllarl, 27. Name zweier Ik. NebcnfHis.se 
des Dnjslr In Gallzlen, 2«. Himalajasluat, 30. 
Unlerwassergpschoß. 31. Ränke. 

.Senkrecht; 1. Stadl In Italien, 2. Zoit- 
pr.sc+imack, 3. Hafendamm, 4 Intrige. 6. Pascha 
von .lanlna. 7. mannt. Rind. 9. oidenb. KOstcn- 

Scharhaufgabe Nr. I 

fiuß, 11. Ital,: die Schöne, 12. Spitze eines 
Truppenteils. 14. Aas. 15. Stadl an der Kivlera, 
18. seglerl.'dier Ausdruck, lö. röm. Kleidungs- 
stück. 21. Naturerscheinung, 22. Mitglied eine.i 
Senats, 23. Kosename für ein Elterntrii. 24. 
franz. Schriftsteller. 26. Regierung. 27. l.aguna 
bei Venedig. 2!). Stadl In Spanien. 

Ciroßcs Silbenrätsel 

Aus den Silben: a — an — au — ball 
band — bart — be — be — bei — ben — ber 
brem — bürg — bürg — ca — char — eben 
cliow —. co — de — dens — di — do — e 
e — ei — eng — erd — ex — feu — llens 
fre — gar — garn — gl — go — gru — hör 
horn — kur — la — lal — land — le — le 
len — Usch — io — man — mus — na — nau 
ri — ni — nis — no — no — no — not — nym 
o — or — pern — phen — pi — ra — ras — ri 
ro — rot — rü — sa — sa — schnee — se 
ee — sen — sol — ston — tau — te — le — to 
II — um — un — vel — wel — will — zahl 
zen sind 30 Lösungswörter nachstehender Be- 
deutungen zu bilden. 

1. BerufseintSnzer, 2. Berggeist des Riesen- 
gebirges. 3. Operette von Heuberger, 4. Hril- 
stälte, 5, nordwestspan. UniversitSlsstddl, 6. 
Blasinstrument, 7. bayr. Königssdiloß. B. In- 
sekt mit Stachel, 9. griech. Philosoph, 10. dän. 
Grönlandforscher. 11. Wahrzeichen Bremens, 
12. Kirchensonntag, 13. Prosadichtung, 14. 
europ. Staat, l."! L.eibwae4ie des Pnpstes, 10. 
Walzer von Ivanovicl, 17. Stadt In der Lüne- 
burger Heide, 18 früherer Modetanz, 19. bun- 

Mixriilsel 
Naclisteliende Wortpaare sind so zu Schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
imgefiihrten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben — von oben nac+i unten ge- 
lesen — nennen einen Geschützlyp. 
DORF H- RUNGK - Verlangen 
I.F.U + TAPKTK - Uniformteil 

1- HEII. — Amateur 
+ RUDI •" graph Betrieb 

I HAUCH - T.aubbaum 

HAHRK, 
F.CKER 
BEIN 
ATOM. 
DRUCK 
BARDE 
MOENCH 
METER 
ADEL 
I.KHNE 

+ RIGA •" Panzerecti."!« 
+ ENTE - Schiffsteil 
+ IHAK — Sperre 

t UNI — Schleldikatze 
I PORT ■=• Orcliestermltglied 
+ I.IT/.E — Festungsanlage 

REIF ■=• Souffleur 
liier darf Rcstohlcn werden! 

•ledem der nacäistehenden Wörter l.st ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die ..be.stoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprudi ergeben. 

Schar — Eden — frei — tldet — I.Ist — Dieb 
Reis — In — Osle — Freunde. 

Ki>ml)inatlonsriitscl 
Die Selbstlaute 

a a 
sind den folgenden Mitlauten 

f 1 s t f f 
so beizuordnen, daß sitli eine Oper von Verdi 
ergibt. 

Kontrollsteilung: Heilt: Kgl, Dc7. 
Tal, el, Sg4, Ra2, b2, d.3, e5. f2, g3, h(i (12) — 
Sehwarz: K«H. DWi, TdH, f8, l.g2, Sc7, HaS, 1)4. 
C4, d4, eC, f7. g6, h7 (14). 

Obwülil die Stellung von Schwarz sehr stark 
zu sein scheint. Ist sie durch einen kühnen 
Spriiigerangriff /.u knae?ken Wie muß Weiß 
vorgehen? 

Im llandun drclit-n 
Von den naclislehenclen Wörtern slrc-ithen 

Sie bitte die Anfangsbucn.staben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß neue, sinnvolle Wörter entstehen. Die 
richtig angehängten Endbuclistaben nennen, 
In der Regebenen fteihenfolge gele.sen. einen 
Mürlx'teigkudien: 

Ale — roh — Pfau 
Omar — pro — Ale. 

Rad vor — Emu 

ler Schmetterling. 20. Ort bei Cottbus. 21. all- 
ägypt. Königin. 22. Naturkatastrophe. 23. dt. 
Opernkomponist t, 24. norddt. Grenzstadt, 25. 
Beiname Kaiser Friedrichs. 26. österr. Roman- 
dichter t. 27. Muse der Sternenkunde, 28. Ran- 
kengewiidis, 29. Sidierheitselnrichtung der 
Eisenbahn, 30. Gestalt des dt. Märdiens. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — vc)n 
oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Sprichwort (di =" 1 Budislabe). 

Konsonanten verhau 
frtwhrnclsznkn 
brngtdhnswnkn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
aii.sgefüllt, liest man ein Wort von Strijbosdi. 

Schüttet rät.sei 
Dle.se Wörter sind .so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbudi.sfaben nennen dann ein Kaiser- 
reich In Afrika. 

Tal — Trab — I.,cch — Gras — Bu.st — Rinde 
Ton — Kino — Dame — Dorn. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
/ahlrnrätsrl: ScJiIüs.selWörter: 1. Pike. 2. 

Ilabit. 3. Kasper. 4. richten. — Losungswort: 
Schabrackenlapir. 

Schüttelrätsci: Linse — Ohr — Inder — Ruh 
Eber — Loire. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagcredit: 2. Re- 
ling, 7. Plsang. 13. Esau, 15. Freikorps. 16. Rief, 
19. Laube, 21. Orb, 22. Ria. 2.3. Magie. 24. Leim. 
'26. Obers. 28. Rune. 2'J. Spandau. 32. Ode, 3.3. 
Katalog. 35. Tran. .37. Erek, 39. Gnu. 40. Rabe, 
41. Eger, 42. Uta, 44. Darg, 46. Anet, 48. Heli- 
kon, 51. Lat, 53. Leopard, 57. Oger. 58. Lotto, 
CO. Neon, 61. Orkan, 63. Bob, 64. Epe, 66. Drill, 
68. Bein, 69. Karussell, 71. Esel, 72. Tennis, 
73. Triton. — Senkredit: 1. Asa, 2. Rubens, 3. 
r.F. 4. Iro, 5. Nero, 6. Gibbon. 7. Porree. 8. Iris, 
9. Spa, 10. As. 11. Granat. 12. Nel, 13. Ells. 14. 
Aula, 17. Igel. 18. Teig. 20. Eid, 23. Mut. 25. Ma- 
tador, 27. Ed., 28. Raketen, 30. Panke, 31. Ur- 
ban, 33. Kegel, 34. Oller, 36. aer. .38. Ren. 
4.3. Gigant. 45. Globus, 46. Attest. 47. Sporen. 
48. Iliob. 49. Lokl, 50. Ken, 52. A. T., 54. oed, 

55. Anis, 56. Dill, 58. Lorl, 59. Oper, 62. Ree, 
63. Ban, 65. EU. 67. I^u, 69. kn, 70 11. 

Slilienrätsel: 1. Zentrale, 2. Werlsache, 3. 
Elohlm. 4. Illusion. 5. Savanne. 6. Enthusias- 
mus. 7. Empfindsamkeit. 8. Legion. 9. »^d- 
kunde. 10. Notwendigkeit. 11. Wanderer. 12. 
Oktober. 13. Hortnerin, 14. Namensgebung, 
15. Erblasser, 16. Nachrichten. — Zwei Seelen 
wohnen, adi! In meiner Brust. 

Kunsnnantenvrrhau: Der Reichtum gleicht 
dem Seewasser; je mehr man davon trmkt, 
desto durstiger wird man — dasselbe gilt vom 
Ruhm. 

Besuciiskartrnrätsel: Hypülhekenmakler. 
Schachaufgabe Nr. 52: 1. ... Dflf, 2. K.xfl 

Se3t. 3. Kgl Tfltt. 
Silbendoinino: Preissturz — Sturzhelm — 

Helmzier — Zierglas — Glasschrank — 
Schrankfach — Fachwelt — Weltstadt — 
Stadtrat — Rat.schluß — Schiußkampf — 
Kampffeld — Feldfrucht — Fruchtbrot — 
Brotpreis. 

Das probate Kaffee-Rezept 

Was da noch fehlen könnte / Von Walter Floote 
Sdiuenemanns haben im Leben viel Pech 

gehabt; ihr Haushalt Ist deshdib redit einfach. 
Aber wenn man bei Ihnen zu Gast ist, so 
bekommt man einen Kuchen vorgesetzt, der 
ist mit Liebe gebacken — wie Butter zergeht 
er auf der Zunge. Und dazu einen Kaffee, der 
Ist stark und duftend wie ein Märchen aus 
Tausendundeiner Nacht. 

Frau Papenbrink hat sich von ihnen das 
Rezept für den guten Kaffee geben lassen und 
ladet sie auch gleich für den nächsten Sonntag 
ein. Papenbrinks haben alles. Den Gästen 
gehen die Augen über vor dem wunderbaren 
Meißener Porzellan, den goldenen Löffeln und 
Kuchengabeln und den weißschimmernden 
Batistservietten. 

Aber Papenbrinks sind geizig. Am Kuchen 
kann man sich die Zähne ausbeißen, er ist 
hart und zäh. richtig mit den billigsten Zu- 
taten gebacken. Und der Kaffee, der ist so 
dünn, daß sich die Sdiuenemanns schütteln. 

„Ich habe mich diesmal ganz nach ihrem 
Rezept gerirjitel, liebe Frau .Schuenemann". 
sagt die Gastgeberin mit einem süßen Lä- 
cheln. „Aber mir kommt es so vor, als wäre 
der KaRee nicht ganz wie bei Ihnen. Ich weiß 
nicht, ob vielleicht etwas fehlt, ob ich was 
vergessen habe .." 

Frau Schuenemann probiert noch einmal, 
um besser überlegen zu können, und hat da- 
bei ein wachsames Auge auf ihren Mann, da- 
mit er nicht wie üblich mit seiner wahren 
Meinung herausplatzt. „Haben Sie ihn durch 
den Filter gegns.sen?" fragt sie. 

„Natürlich. Nur durch den Filter", sagt Frau 
Papenbrink. 

„Die Kanne vorher angewärmt?" 
„Ganz recht. Mit kochendem Wasser ausge- 

spült." 
„Und nachher eine Prise Salz auf den Bo- 

den der Kanne gestreut?" 

Immer noch besser = 
Der berühmte englische Krlminalsdirlftstel- i 

let Edgar Wallace war ein Findelkind und | 
wurde von einer Familie adoptiert Als ihm | 
eines Tages seine Spielkameraden seine zwei- | 
felhafle Abstammung vorwarfen, sagte der 1 
junge Wallace; „Meine Adcp'.lveltern konnten | 
mich aussuchen. Eure mußten nehmen, was 5 
sie bekamen." 1 

Die Wandlung | 
Als der junge Harry S Truman zum ersten- = 

mal an einer Sitzung des amerikanischen Se- 5 
nats teilnahm und noch etwas unsicher auf- = 
trat, tröstete Ihn der alte J. Hamilton Levis: 
,.In den ersten Monaten werden Sie sich des 
öfteren fragen, w'e Sie hierher geraten konn- 
ten. Später fragen Sie sich nur noch, wie die 
anderen hierher kommen." 

„.Ja." 
„Die Kanne zugedeckt, während der Kaffee 

zieht?" 
„Ja." 
..Und sie nachher in heißes Wasser gestellt, 

damit der Kaffee warm bleibt, bis man ein- 
gießt?" 

Frau Papenbrink schüttelt den Kopf. „Sehen 
Sie, das habe ic;h alles gemacht. Durch-den 
Filter — die Kanne vorher angewärmt — eine 
Prise Salz da/.ugetan — Kanne zugedeckt — 

und In heißes Wasser gesleUt. Ich weiß wirk- 
lich nicht, was da noch fehlen könnte ..." 

„Wahrscheinlich haben Sie vergessen, etwas 
Bohnenkaffee dazu zu geben", sagt da Herr 
Schuenemann bissig. 

Kurzsichtig 
Eine Dame stand vor Gericht, weil sie beim 

Einscheren in eine Parklücke gleich zwei 
Fahrzeuge nicht unerheblich tjescliädigt halle. 

„Konnten Sie denn nicht in die Parklücke 
gelangen?" fragte der Richter. „Sie war doch 
breit genug!" 

..Das schon", meinte die Dame, „doch ich 
halle meine Brille vergessen und mußte nach 
dem Gehör parken." 

  I         

Das 

ist 

ja 

haarig ... 

„Zwei Bier: l,— D.M. ein Würstchen: l,.5(l DM" 

= „Xrgern Sie sich nicht, wenn die Haare = 
§ so ausgehen; steilen Sie sich vor, sie müB- „Ilaben Sie nicht einen ganz miesen Ort, = 
I ten gezogen werden wie Zähne!" wo man sich mal richtig erholen kann?" | 
ÜiiimiiiiiiniiiiiiiiiimuliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiititMiiüii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii   

Den Beweis angetreten 
Der rauhe Jim / Von Utz Emmerich 
Mona Miller, dio hübsclie Ulondlne, hatte 

beim Shenff den rauhen Jim angezeigt, weil 
er ihr einen Kuß geraubt halte. Nun stand 
der rauhe Jim vor dem Sheriff, um verhört 
zu werden. 

„Wie war das also?" fragte der Sheriff. „Sie 
haben Miß Miller in Johnnys Bar kennen- 
gelernt, nicht wahr?" 

..Gewiß. Sir", nidtle der rauhe Jim. 

..Sie haben sich ihr genähert und sind zu- 
dringlici) geworden?" 

..Was heißt hier zudringlich?" brummte der 
rauhe Jim. ..ich war nett zu ihr, das ist alles." 

„Und was verstehen Sie darunter?" 
„Nun, ich habe ihr einen Kuß gegeben." 
„Aha! Und dabei haben Sie Gewalt ange- 

wendet?" 
„Ich bore immer Gewalt, Sir!" wehirte der 

rauhe Jün ab. ..Von Gewalt kann da gar keine 
Rede sein!" 

„Sie haben sich also keinen Kuß geraubt, 
wie Miß Miller angibt, vielmehr behaupten 
Sie, Miß Miller hätte sich von Ihnen ohne 
Gegenwehr kü.ssen lassen?" 

...So war es, Sir!" 
„Nun", meinte der Sheriff, „dann wollen wir 

mal hören, was Miß Miller dazu zu sagen 
hat." 

Er klopfte auf den Tisch, und der Hilfs- 
sheriff luhrte Miß Miller herein. 

Der SberilT fuhr fort: „Miß Miller, ich habe 
diesem Mann Ihre Beschwerde vorgehalten. 
Er behauptet, Sie hätten sich ohne Gegenwehr 
von ihm küssen lassen. Können .Sie beweisen, 
daß er Gewalt angewendet hat?" 

„Natürlich kann Ich das beweisen", sagte 
sie. „Bevor er mich geküßt hat, hat er sich 
in die Hände gespuckt!" 

Witze mit Pfiff 
Einer fehlt immer 

Der Besucher fragt den Firmenchef: „Wie- 
viele Leute beschäftigen Sie eigentlich ia 
Ihrem Büro?" 

„Fünfzehn", erwidert der Firmeninhaber. 
.,Doch genau genommen sind es nur vierzehn. 
Einer sitzt nämlich immer auf der Toilette." 

Beim Austernessen 
Ein Millionär aus einfachsten Kreiseri übt 

sich im Verspeisen besonderer Leckerbissen. 
Einmal stöhnt er beim Austemessen: „Run- 
ter kriege ich die Dinger nun ja sciion einiger- 
maßen richtig. Hoffentlich dauert es jetzt niciit 
mehr allzulange, bis sie mir auch schmedcen!" 

Merkwürdige Auffassung 
Bei einem Schlagerwellbewerb sagt eine 

junge Dame zu einem Journalisten: „Der 
Komponist, dessen Schlager eben gespielt 
wird, hat meiner Ansicht nach eine merkwür- 
dige Auffassung." 

„Ja", erwiderte der Journalist lakoniscti, 
„von mein und dein." 



Für unser Werk Dreieichenhain suchen wir 

Betriebs-Eiektriker 

Maschinen-Einrichter 

Betriebs-Schlosser 

Formenbauer 

Schlosser sowie einen 

Lagerarbeiter 

Es handelt sich um selbständige Positionen, die entsprechend bezahlt 
werden. 
Werkseigener Busverkehr (ab Werk Dreieichenhain) und Werkskantine 
sind vorhanden. 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich, telefonisch oder auch persönlich bei 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon (06103) 1041 

m 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Miedorstnunpl 

strafft und stützt 
das Bein 

■ I I «TlXDl , I 
HBimnch 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 
aller Art für Dumen 
Herren u. Kinder, siuch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Schlrmrpparaturen, 
auch Gartensclilrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarsir, 3 

Wir suchen einen tiuhtiKen 

DREHER 

gelernt oder ungelernt, sowie einen 

BETRIEBSELEKTRIKER 

Keine Schichtinbeit, verbilligtes Mittagessen und F:ihrgeld- 
zuschuß. 

PHÖNIX Armaturen- und Gerätebau GmbH 

6072 Dreieichenhiiin. Feldstraße 1. Telefon 8H51 

Tankwarte gesucht 
Wir bieten gute Verdienstmöglichkeit, 
';nub('re Arbeitsstätte, keine Wagen- 
pflege und Reparatur. Wir erwarten : 
Gute Umgangsformen und Pünktlich- 
keit. Herulstremde. werden angelernt 
evtl. Weihnaehtsgeldausgleich. 
BP-Autobahntankstelle 

Gräfenhausen, Westseite 
Telefon 0 Hl 50 ' 73 18 

Amerikanischer Major sucht 7.um 
sofortigen Eintritt 

Haushälterin 
für frauenlosen Haushalt mit Sjährigem 
deutschsprachigem Kind. 
Geboten werden gute Bezahlung, Woh- 
nung im Hause, 
Offerten unter Nr, 9 a, d. LZ erbeten. 

Ihre Chance hei 

!Madisort Industries 

wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 

und Ausschreiben der 
Verkaofsrechnungen 

sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so 
daß Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird. 
Freude an selbständiger Arbelt und gute Praxis 
Im Maschinenschreiben (bei uns selbstverständlich 
auf einer elektrischen Maschine) sollten Sie 
mitbringen. 

Weiter ,suchen wir eine 

Telefonistin 

Sie soll eine nette und freundliche Stig-nie haben 
und einige Schreibmaschinenkenntnis.se besitzen. 
Das Ist aile.s, was wir erwarten. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
ß07B Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

suclit 
Werkzeugmacher für Schnittbau, Vorrichtungsbau, 

Formenbau, Spezialausbildung (Fein- 
stanzen), Stanzwerkzeugreparaturen. 

Mechaniker für Fertigung, Montagen u. Kunden- 
dienst. 
Wir bieten eine interessante Bezah- 
lung und alle Vorteile eines moder- 
nen Großunternehmens. Wenden Sie 
.sich bitte an die Personal-Abt. der 

ADLERWERKE vorm. HEINRICH KLEYER A.G. 
()(tOO Frankfurt (Main), Kleyerstraße 17, Tel. 73 02 71, App. 216 

Tüchtige Jungfriseurin oder -friseur 

für sofort oder später gesucht. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 8 an die LZ 

VERKÄUFERIN 

für vornüttags gesucht. 
2 Samstage im Monat frei. 

K. Stepper ■ Bdhnstraße 

B. F. (ioodrich 

Werk 
K K I F K N Dreieii'henhatn 

Fiir unser Klußzeugrunderneuerungs- 
werk Dreieichenhain suchen wir zum 
baldnuiulichen Eintritt eine 

Sachbearbeiterin 

F.nghselie Sprachkenntnisse waren von 
Vorteil, sind aber keine Bedingung. 
Wir bieten neben einer interessanten 
Tätigkeit ein angenehmes Betriebs- 
klima, eine gute Dotierung sowie die 
üblichen sozialen Leistungen eines Welt- 
unterni'hmens. 

Bitte, bewerben Sie sich bei: 
B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
C072 Dreicichenhain 
Siemensstr. 4, Tel. Langen 832U 

AM 
sucht: 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin 
^Dle Bewerberin sollte Kenntnisse aul dem Geb'et des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs- 
Rechts haben und in der Lage sein, den in diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellL 
Versicherungs-Sachbearbeiter(in) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalterin 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr 

bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Weibliche Bürokraft 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zum Schreiben von Import-Bestellungen in unserer 
Einkaufs-Abteilung. 

Telefonistin 
für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 

Reglstrator 
für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 

Packer 
für Warenannahme und Versand. 

Eiektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer eiektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffsetmaschinen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertiqungsarbeiten an Werkzeug- 
maschinen. 

Büromaschinen-Mechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein seht gutes Betriebsklima. 

AJJressograph - Multigraph GmhH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 ' 60 " 

0 

£anacnerZdturw 

tllCEMElNER ANZEIGER ■ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DtN URHEICHC.All 

Anzeigep.e.se, in. Anzeigeteil 0,33 DM lü. die achtgespa tone 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespa tene 
Millimeterzeile + 11»/« MwSt, Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste?. Anzeigenanfgäbe bis 9 UhramVoitage des Erschei- 
nens größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 

Hiv.ugspreis; moiiall. 3.— DM 0,50 DM 1 liigt ili.lm U" <lie- 
sein Betrag sind 0,18 DM MwSt enihnllen). Im l'o^tl)(■7llg S.ill 
DM mon. elnsehl Ziislellgebühr (inol. 5„Wo MvvSl). Einzelpieis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg, - Druck u, Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen hei Ffm,, Datmstiidler Straße 26. TelclnTi 27 15. 

Nr. 2 
Dienstag, den 6. Januar 1970 74 Jatiigang 

Kirche ohne Volk 
Von Sven Bueche 

Die Tannenbäume sind weggeworfen. Die 
Kirche tritt wieder in die Realität des All- 
tags ein. Da sieht es für sie nicht gut aus. Ge- 
wiß, es hat länger als in anderen Lebensbe- 
reichen gedauert, bis auch der Glaube m 
Deutschland von der alles überziehenden 
Woge der Kritik erfaßt wurde. Während m 
der Politik, in der Gesellschaft, an den Uni- 
versitäten längst Unruhe brodelte, nahmen 

sehen, die einen Kirchenaustritt noch immer 
als einen Akt von Aufrührertum betrachten. 
Solche Entscheidungen werden oftmals aus 
falscher Scham unterlassen. Viele haben sich 
von der Kirche abgewendet, ohne aus ihr 
auszutreten. Insofern haben die Austritte 
eben symptomatisches Gewicht, ist ihre Qua- 
lität bedeutsamer als die Quantität. 

Die Kirchen würden sich irren, wenn sie 
meinten, es ließe sich dieser Trend stoppen. 
Wahrscheinlich wird eher die Zahl der Aus- 

weil die Kirchen zunehmend ;  . tritte steigen, «>..      , 
-   'e, njihnnen g^^^-ungen sind, klare Stellung m den polüi- # , 

sich die protestantischen Kirchen und die ka- gesellschaftlichen Umwälzungs- , 
tholische Kirche wie sichere Festungen aus. pmzessen zu beziehen. Je mehr sie das aber » 
Es war dies das Bild, wie es die Öffentlich- j.^ mehr Mitglieder werden sie ge- 
keit gewinnen mußte. Wer tiefer hineinsah, sich aufbringen. Sicher kann man aiirh 

■ ■■ gegenwärtigen Prozeß eine reinigende 
Bedeutung beimessen. Aber allzu leicht sollte 
man es sich von christlicher Seite aus mit 
bequemen lleilssprüchen nicht machen. 

Kt'll K*-WlilllCII     
wußte allerdings, daß sich Ingrimm ansam- 
melte, umreflektierle Kritik zunächst, die in- 
dessen bald konkret und zielbewußt wui'de 

Nun aber sind die Kirchen in Deutschlana 
Gegenstand des Gewissenskonfliktes^ vieler 
Gläubiger geworden. Der Unmut hat sich ve- 
hement geäußert, zuerst in lauter Kritik, nun 
wählt er das letzte Mittel: den Kirehenaiis- 
tritt In den Landeskirchen und in den Bis- 
tümern häufen sich die Meldungen über Kir- 
chenaustritte. Vor allem aus den Großstädten 
wird eine Austrittsbewegung bekannt, die fast 
an die großen antikirchlichen Wellen erinnert, 
die es in den letzten 50 Jahren gegeben hat: 
unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg bis 
1920, dann wieder im Jahre 1937. 

Wie fast immer, gehen die Kirchen mit ab- 
soluten Zahlen sorgsam um. Man greift zu 
dem etwas verfremdenden Mittel der I^o- 
zentzahlen und sagt .daß es in manchen Ge- 
genden Deutschlands auch um 100 Prozent 
gesteigerte Kircheneintritte gebe. Doch im- 
merhin scheinen die Zahlen der Kirehenaus- 
tritte so bedeutsam zu sein, daß bereits ge- 
naue Untersuchungen über die Motive einge- 
leitet wurden. Es lassen sich nach dem bis- 
herigen Stand einige Tendenzen erkennen: 
Menschen in den Großstädten werden zuneh- 
mend „kirchenfeindlicher". Die Motive las- 
sen einen auffallend hohen Grad von Ge- 
sinnungskonflikt. von Glaubenskonflikt er- 
kennen. Man tritt nicht aus der Kirche aus, 
weil es chic wäre, sondern weil die Unver- 
träglichkeit des eigenen Gewissens mit ei- 
nigen kirchlichen Lehren. Anschauungen, 
Verhaltensweisen unüberbrückbar wurde. 
So sind es vorwiegend Protest austritte. Man 
ist entweder gegen die I?etürmen oder ver- 
mißt entschiedene Reformen. Man ist für 
Kirchendemokratie oder füp Papstautoiität. 
Man ist für die Pille oder scharf dagegen, ist 
für den Dialog mit Kommunisten oder unver- 
söhnlich dagegen. Man ist für den zeremo- 
niellen Pomp oder verachtet ihn. 

Obwohl die Zahl der Austritte in der ka- 
tholischen Kirche zur Zeit mit rund 50 000 
bei 24 Millionen Kirchenmitgliedern außer- 
ordentlich gering erscheint urid auch in den 
evangelischen Landeskirchen insgesamt jähr- 
lich etwa um 100 000 liegt, ist die Sorge der 
Kirchen berechtigt, ihre Warnung vor einer 
Überdramatisierung jedoch gefährlich. Man 
muß die Zahl der Austritte vor dem Hinter- 
grund der strengen Gesellschaftsaulfassungen 

Tarifverhandlungen im graphischen Ge- 
werbe. Eine Tarifverhandlung für die rund 
170 000 Beschäftigten des graphischen Giv 
werbes findet am T'reitag in Mainz statt. Die 
IG Druck und Papier hat Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen von zwölf Prozent gefordert. 

Flüchtlinge aufgenommen. Die italienischen 
Behörden haben 2(5 CSSR-Touristen, die sich 
auf dem Mailänder Polizeipräsidium gemel- 
det hatten, politisches Asyl gewährt. 

Winter In Langen 

Schwarz-weiß sind die Motive des Winters. In Langen-Oberlinden trafen wir den 
kleinen städtischen Schneepflug an, der von einem der Arbeiter flott bedient wird, 

LZ-Bild um die Gehwege zu säubern. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 
  . . . . . T-«   : I : „ ..V I .-v 

Sowjetisches Radargerät 
im Besitz Israels 

Bei einem Kommandounternehmen in Ägyp- 
ten erbeuteten Israelis ein modernes sowje- 
tisches Radargerät, das sie' mit einem Hub- 
schrauber nach Israel abtransportierten. 
Amerikanische Sachverständige für strategi- 
sche Planung haben für dieses Beutegerät 
starkes Interesse gezeigt. Ein Offizier des 
Stabes des strategischen Luttkommandos der 
USA in Omaha ließ durchblicken, daß die ge- 
naue Kenntnis der Technik dieses Radarge- 
rätes die amerikanische Planung für den 
Einsatz von l^ngstreckenbombern erheblich 
beeinflussen könne. Nach ersten Mitteilungen 
soll das sowjetische Gerät Tiefflieger auf ei- 
ne Entfernung von 300 Kilometern ausma- 
chen können. Es ist nur zu verständlich, daß 
die Sowjetunion über die Erbeutung des Ra- 
dargerätes verärgert ist. In Moskau wird er- 
wogen, weit entwickelte Waffensysteme und 
Ausrüstungen wie die sieben Tonnen .schwe- 
re Radarstation nicht mehr den Ägyptern an- 
zuvertrauen. 

Die Gefahr, daß diese Waffen von den isra- 
elischen Truppen erbeutet und den Vereinig- 
ten Staaten oder anderen westlichen Ländern 
zur Auswertung zur Verfügung gestellt wer- 
den, soll als zu groß angesehen werden. 

Neuer Start für EURATOM 

(dsd) — Im Januar geht die EURATOM er- 
neut an den Start auf d3m Wege zu einer 
echten europäischen Allianz der fortschrittli- 
chen Technologie. Personal, Programme und 
Planungen werden gemeinsam beschlossen, 
um die Gemeinschaft endlich zielbewußt aus 
dem Tal der Unzulänglichkeiten herauszufüh- 
ren. Man will der Kerntechnik neue Wege 
öffnen und die Gemeinschaft zu einem be- 
deutenden Faktor der europäischen Zusam- 
menarbeit machen. 

Auch Frankreich hat den Weg zurück in 
die Europäische Gemeinschaft gefunden: es 
verzichtet auf die ausschließliche Ausrichtung 
seiner Kernforschung auf die USA und schlug 
von sich aus die schnelle Schaffung einer ge- 
meinsamen Anlage für die Isotopentrennung 
vor. Gleichzeitig gab es seine Bedenken gegen 
einen vernünftigen finanziellen Beitrag auf. 

So sehen nun die neuen Aussichten für die 
EURATOM aus: Die Gemeinschaft erwartet 
ein Mandat für Verhandlungen mit der Wie- 
ner Atomenergieorganisation, um das im 
Nichtweiterverbreitungs-Vertrag vorgesehene 
Kontrollverfahren in die Praxis übei-setzeri 
zu können. Damit wird die Europäische Atom- 
gemein.schaft zu einem wichtigen Organ der 
internationalen Technologiepolitik. Sie 
braucht sich dann auch über mangelndes An- 
sehen nicht mehr zu beklagen. Neben diese 
internationale Aufwertung tritt die Aufstok- 
l.ung der gemeinsamen Kernforschungsstelle, 
die nach dem Willen der Kommission fortan 
entscheidenden Einfluß auf die Programm- 
und Personalführung nehmen soll. 

Der Leitung dieses Herzstückes der EURA- 

TOM wird ein Beirat zur Seite stehen, dem Ver- 
treter der nationalen Behörden sowie aus In- 
dustrie und Wirtschaft angehören. Diese Tat- 
sache schafft die besten Voraussetzungen für 
aussichtsreiche Programme. Man will der 
Forschungsstelle auch das Recht einräumen, 
von sich aus Forschungsaufträge zu vergeben, 
die an Drittländer gehen. Also beispielsweise 
auch an die Schweiz. Dieser Umstand wird 
der EURATOM gerade aus internationaler 
Sicht sehr hohes Ansehen verleihen, zumal die 
Kernforschung auf möglichst breite Schul- 
tern gelegt werden muß, um überall mitspre- 
chen zu können. Um die neuen Programme 
unberührt von der Hektik des Alltages auf- 
stellen und verabschieden zu können, wird 
EURATOM die bisherigen Vorhaben ohne 
Etat- und Personalkürzungen zum Abschluß 
bringen können. 

Man will sich auch unverzüglich um die 
Vertiefung der Zusammenarbeit auf dem Ge- 
biete der fortgeschrittenen Reaktionen bemü- 
hen und dabei den .schnellen Brütern' Vor- 
rang einräumen. Wichtig für das nächste 
Jahrzehnt ist auch die langfristige Sicherstel- 
lung des ständig steigenden Brennstoffbedar- 
fes, Gerade hierfür schafft das jetzt beschlos- 
sene britisch-niederländisch-deutsche Gas- 
zentrifugen-Pi-ojekt die besten Voraussetzun- 
gen. Man wird schnell über einen ausreichen- 
den Kernbrennstoff-Vorrat verfügen. 

Die EURATOM kann unter diesen Aspekten 
in einen neuen Abschnitt ihrer Geschichte 
eintreten. Sie wird zum festen Bestandteil Ues 
europäischen Teamworks im Interesse des 
technischen Fortschrittes. Bernd Bergner 

Achtköpfiger Fumilie gelang 
die Flucht 

Einer achtköpfigen Familie aus der DDR 
ist. wie jetzt erst bekannt wurde, in der Sil- 
vesternacht die Flucht nach Nord-Niedei- 
sachseii gelungen. Das Ehepaar ist mit seinen 
sechs Kindern im Alter von zwei bis 13 Jah- 
ren unbemerkt über das Eis der Elbe gelangt. 
Vorher hatten die Flüchtlinge die Grenzhin- 
dernisse an einer noch nicht verminten Stelle 
überwunden. Der Familienvater, ein 32 Jahie 
alter Traktorist, gab an, er und seine zwei 
Jahre ältere Frau hätten sich zur Flucht ent- 
schlossen, weil sie mit den wirtschaftlichen 
und politischen Verhältnissen in der DDR un- 
zufrieden gewesen seien. Die J'amilie stammt 
aus einem grenznahen Ort. 

Tschechosl o_w aken baten 
um Asyl 

38 Teilnehmer einer tschechoslowakischen 
Reisegesellschaft, die sich auf einer fahrt 
durch Skandinavien befanden. hat>en in Dä- 
nemark und Schweden um Asyl gebeten. Die 
Reisenden — es waren In Kopenhagen 30 und 
in Malmö acht — erklärten, die Verhältnisse 
in der Tschechoslowakei seien bedrückend. Es 
müsse befürchtet werden, daß die Entwick- 
lung in der CSSR wieder auf den Terror der 
fünfziger Jahre hinauslaufe. 

Bundesgrenzschutz beschuldigt 
Die Ostberliner Nachrichtenagentur ADN 

hat am Samstag den Bundesgrenzschutz be- 
schuldigt, „die Staatsgrenze der DDR schwer- 
wiegend verletzt" zu haben. Die Beschuldi- 
gung wird in Zusammenhang mit einer Ret- 
tungsaktion erhoben, bei der ein 17jähriger 
DDR-Flüchtling, der im Todesstreifen auf 
eine Mine gelaufen war, von den Grenzschutz- 
angehörigen der Bundesrepublik geborgen 
und der ärztlichen Versorgung zugeführt wor- 
den war, die ihm das Leben rettete. Die 
Grenzschutzangehörigen wurden beschuldigt, 
gewaltsam DDR-Grenzsicherungen zerstört zu 
haben und vorsätzlich in das Hoheitsgebiet 
der DDR eingedrungen zu sein. Für alle sich 
aus solchen Verletzungen ergebenden Folgen 
würden die westdeutschen Stellen volle Ver- 
antwortung zu tragen haben. 

Bruch eines Staudammes fordert 
50 Menschenleben 

Schwere Regengüsse haben am Sonntag in 
der argentinischen Andenprovinz Mendoza 
zum Bruch eines Staudammes geführt. Min- 
destens 50 Menschen sollen ertrunken sein, 
als das Wasser des Staubeckens die Haupt- 
stadt Mendoza und weite Teile der Provinz 
überflutete. Es wird mit noch mehr Toten 
gerechnet. In Mendoza wurden die Menschen 
von den Wassermassen beim sonntäglichen 
Bummel durch die Stadt überrascht. Viele 
saßen bei sommerlichem Wetter in Caf^s und 
Restaurants, aU die Flut hereinbrach. In de» 
Stadt sind die Bergungsarbeiten Im Gange. 

OTV beschließt Urabstimmung 
Vier Tage vor Ablauf der von der Gewerk- 

schaft ÖTV gesetzten Frist für ein neues Ar- 
beitgeberangebot be.sdiloß der geschaftsfüh- 
rende Hauptvorstand der Gewerkschaft am 
Montag in Stuttgart für den 21. und 22. Ja- 
nuar eine Urabstimmung im öffentlichen 
Dienst über die Einleitung von Kampfmaß- 
nahmen. Bundesinnenminister Gent.scher 
hatte vorher dem ÖTV-Vorsitzenden Heinz 
Klunckor mitgeteilt, daß er die Frist nicht 
einhalten könne, weil das Bundeskabinett 
erst am 15. Januar über die Tarifsituation 
berate. 
Die Einleitung von Kampfmaßnahnien dürfte 

dazu dienen, den Forderungen der Gewerk- 
schaft Nachdruck zu geben. Die OTV hatte 
die öffentlichen Arbeitgeber am 19. Dezember 
vergangenen Jahres ultimativ aufgefordei t, 
bis zum 9. Januar ein neues Angebot vorzu- 
legen. Nach dem Willen der Arbeitnehmer- 
vertreter sollen die Löhne und Gehälter füi 
die 1,2 Millionen Arbeiter und Angestellten in 
allen Gruppen und Stufen um mindestens 
100 DM pro Monat steigen. Das „letzte Ange- 
bot" der Arbeitgeber hatte eine achtprozentige 
Erhöhung sowie strukturelle Verbesserungen 
vorgesehen. 

Stromausfall in Hamburg 
Fast 30 Minuten blieb die Zwei-Millioneii- 

Stadt Hamburg am Montagmittag ohne Strom. 
In den U-Bahntunneln blieben die Züge ste- 
hen, nicht anders ging es den Straßenbahnen 
sowie den Zügen der S-Bahn. Der Ausfall 
der Verkehrsampeln vor allem auf den 
Hauptschlagadern Hamburgs führte zu Ver- 
stopfungen vieler Kreuzungen, In zahlreichen 
Hochhäusern blieben vollbesetzte Fahrstühle 
stecken. Ursache des Stromausfalls war eine 
Explosion bei den Uberspannungsschutz-Ein- 
richtungen im Werk Wedel der Hamburgi- 
schen Elektrizitätswerke. 

Die erste Boeing 74 landet am 12. Januar 
auf Rheln-Maln 

Am Montag, dem 12. Januar, wird das eiste 
Großraumflugzeug vom Typ Boeing 747 auf 
dem Frankfurter Flughafen landen. Dei 
„Jumbo"-Jel der Pan American World Air- 
ways (Pan Am) wird gegen 20 Uhr, aus Lon- 
don kommend, in Frankfurt eintreffen. Die 
Boeing 747 bleibt bis Dienstag, dem 13. Jan., 
17 Uhr, auf dem Rhein-Main-Flughaten und 
setzt dann ihre Reise nach Rom fort. Zuvor 
soll allerdings ein kurzer Demonstrationstlug 
von „Frankfurt nach Frankfurt" stattfinden, 
zu dem dem Vernehmen nach nur ein sehr 
beschränkter Personenkreis eingeladen wer- 
den kann. , , 

Nähere Einzelheiten des Programms werden 
noch bekanntgegeben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO, Ergebnisswette: 1 ^^"6 
5840 DM, 2. Rang 140 DM, 3- R^ng 11 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39': 1. 
dm 2 Rang 7772 DM, 3, Rang 335 DM. 4. 
Rang 10,50 DM, 5. Rang 1.60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklase \ ^00 000 DM. 
Klasse II: 65 000 DM, Klasse III. 4^0 DM- 
Klasse IV: 60 DM, Klasse V: 3.55 DM, 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahi) 
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Zauberer Winter an der Arbeit 

Auch in Langen Freud und Leid dicht beieinander 

Aach 70 dut die LKG zum Lache 
bloß widdsr aa groß Sitzung mache 

I.:ingcii, den 6. Janu:ir 1!)7() 

Hopla. da ist er I 
M;in wfiß, d:iß er sich noch in keinem Jahr 

vi i spiilct hiit, sondern pünktlich um 7. Jiinuur 
mit i'inctn Satz in die entweder winterlich 
V(M>chneite oder nebelig-graue Welt sprang: 
lloplii, da ist er, der Tolle l'rinz. Ob man ihn 
miti Karneval oder Kasching nennt, ist gloich- 
Rültig, er tinibt sein heiteres Spiel über allem 
I.and, liißt die Menschen sich verkleiden, und 
Tiiirriscti werden. Uralt ist dieser Zauber der 
Maske, der Wun.sdi des Menschen, anders zu 
erscheinen, ,-ein Ich zu verhijllen und ein 
zweites I.ebon zu leben. Kür die kurzen .Stun- 
den einiger bunter Nächte. Und in dic.sem .Jahr 
werden es wirklich kurze Stunden sein, denn 
der Kalender hat der Tollitiit nur eine knappe 
Hegentschaft eingeräumt. In der Nacht zum 
11 Februar, mit dem zwölften Glockenschlag, 
nimmt man ihm die Krone vom Haupt: dann 
ist .Aschermittwoch. Zum I-eidwesen aller när- 
rischen Untertanen ist die Karnevals- und 
Faschingszeit in diesem Jahr um 8 Tage kür- 
zer als IDö». Und wenn man g:ir an 19t)5 
denkt . . , Damals war am 3. Miii-z Ascher- 
mittwoch. 54 Tage m;il *24 Stunden dauerte der 
tolle, lärmende Zauber. Aber alle Mützen- 
lind Ordensträger, die Aktiven und Nicht- 
Akliven, haben längst in den Vorschauen 
n 'chgesehen, um festziisteljen. wann es wieder 
eine längere Narretei gibt. Auf alle Fälle im 
Jahre l!)7:j, denn (iann fällt der Aschermilt- 
WDch auf den 7. März! 

. . ■ 1'rau Kmilie Metzler, Südl. IJingstr. l.'iß, 
zum 78., Frau Anna Theresia S.Hllalscliek, 
Klisahethi-nstraße ,'51. zum 7H., Herrn C'.corg 
H.ilvrmchl, WestendslraHe :i7, zum 92. und 
Hirrn Daniel Werner, Clociheslraße 1 /um 
«II. CJebiirtstag am 7, 1.; 

. Herrn IVler Hot/, Außerhalb NO 2r,, zum 
(7. Herrn Arthur ,Iuslinskv, Südliche Hing- 
Ktiaße 17li, zum 7!l, Herrn l,eo Becker, CJiileii- 
bergstraße 1. zum 82., Frau C.ertrud Slotz, 
J'ruMli ich-Kbi rt-Sfraße 41. zum 88., Frau Berta 
Jjeslliorn, Frii'drich-Khert-Slraße «4, zum 88. 
und Frau Kmma Leonhanit. Finkenweg 2 
zum 7'). Crbiirlstag am 8. 1.; 
. . . Frau Klise Baumann, Bürgerstraße Ifi, 
zum 82. und Frau .Anna (".aydoul, Stre.se- 
niannring, zum 7.'>. CJeburtslag am [I. 1. 

Die I.angencr Zi'itung gniluliert ebi^nfalls 
den (■eburt.slag.sjubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

Goldene Hochzeit 
Am Mittwoch, dem 7. .Januar, feiert im 

Hause Annastraße 31 das Khepaar Paul Riille 
imcl Frau Frieda geb. Krbs, das Fest der 
goldenen llochzeit. Beide Eheleute sind Schle- 
sier. Als Vertriebene kamen sie Anfang liMit 
von Breslau nach I.angen. In ihrer Heimat- 
stadt Breslau, Tiergartenstraße, führten die 
Eheleute Rolle selbständig ein Lebensmittel- 
geschäft. In Langen war Herr Rolle bis zu 
seinem Ruhestand beim Postamt tätig. Das 
Jubelpaar besitzt zwei Kinder. Der Sohn ist 
in I.angen verheiratet. Die Tochter lebt ver- 
heiratet iri San Franci.sco, Kalifornien (USA). 
Das Jubiläum wird im Kreise der F^imilie ge- 
feiert. Herr Rolle ist 74 .lahre, seine Frau 
70 Jahre alt. F'unf Enkelkinder können dabei 
Ihren Großeltern gratulieren. .Auch die I.an- 
gener Zcilung schließt sich den (Iratulanteii 
an und wünscht dem Jubelpaar noch weiterhin 
viel gute Zeit. 

.falirgaiig 1!)03 04 trifft sich morgen, Mitt- 
\\uch, um 15.15 Uhr in Sprendlingen bei 
llerrnbrodt. 

Liederkranz-Maskenball 
Der schon zur Tradition gewordene große 

t'" Männerdiors „Liederkranz" iu38 Langen findet am Samstag, dem 17. Ja- 
nuar in der Turnhallo am Jahnplatz statt. Das 
Motto „Schirm, Scharm und scharfe Sachen" 
vorspricht den Abend für jung und alt be- 
sonders zu würzen. Die Vorbereitungen laufen 
nur vollen Touren, und keine Mühe scheuen 
die Veranstalter, um Auge und Ohr der Be- 

eißötzen. Karten im Vorverkauf zu 
J DM sind ab Mittwoch erhältlich bei Kauf- 
haus Bach, Fahrgasse, Friseur Bechll, Sehret- 
straße, Modesalon Müller, Goethestraße. Far- 
benhaus Horlle, Bahnstraße, Gasthaus zur 

Weingold und bei allen 
Mitgliedern. 

Warst Du mal bei der LKG, 
dann weißte / Ja ganz genau, 
 was die (sich) leiste. 

Auslosung 
für „Aktion Glücksstern" 1969 

Der Gewerbevereln Langen veranstaltet am 
Si^tag, dem 11. Januar, wie bereits berich- 
1 oao V Saal der Turnhalle des TV 1882 Langen am Jahnplatz die öffentliclie Aus- 
losung der Gewinne für die „Aktion Glücks- 
stem 1060. Die Auslosung steht unter nota- 
rieller Aufsicht und beginnt um 14.30 Uhr. 
^ur leilnahme an der Auslosung ist jeder- 
mann herzlich eingeladen. 

Der starke Schneefall von .Sonntag Huf 
Montaq hat Im I.angener Stadtgebiet nidit 
nur Freude, sondern auch Leid gebracht. Bei 
einem Rundgang durdi einzelne Stadtteile 
haben wir uns ein wenig umgesehen. 

Erster Eindruck auf den Hauptstraßen: der 
Fahrzeugverkehr war zähflü.ssig geworden. 
Nur sehr langsam kamen die sich überall 
bildenden Autokolonnen auf den Haupt.straßen 
voran. Wer am Montagmorgen seine Arbeits- 
stelle auswärts aufsuchte, h? e Mühe recht- 
zeitig zur Stelle zu sein. (leduld war oberstes 
Gebot. Nach vielen Feiertagen setzte am Mon- 
tag wieder der Berufsverkehr voll ein. Man- 
cher, der sein Fahrzeug ni<ht absolut winter- 
fest hatte, kam von der „Laternengarage" 
nicht mehr los. Er blieb hängen. So wurde 
dann lieber der Weg über andere Verkehrs- 
mitlei genommen. Doch aiuh die Busse hjtten 
viel Verspätung. Am sichersten war noch 
die Bahn. 

Zweiter Eindruck: die Pflicht des Schnee- 
räumens wurde von den Grundslücksbesilzem 
oder d*Ten Beauftragten meist sehr ernst ge- 
nommen. Uberall waren Menschen mit 
Schneeschiebern und Kehrbesen zu sehen, die 
sich bemühten, den Gehweg freizumachen. 
Auch ehe Stadt war auf ihren Grundstücken 
bemüht, obwohl sie ,selbst gerade große Sor- 
gen hat. Es fehlt nämlich noch an einem 
Schneerinimer. Das Gerät wurde vor vielen 
Monaten zu.sammen mit einem neuen Last- 
wagen t)e.stellt. Der Lastwagen wurde ge- 
liefert, der Schneepflug blieb aus. 

Im Stadtbauamt erfuhren wir dii> Gründe: 
die Situation auf dem Stahlmarkt hatte der 
Herstellerfirma in St. Blasien Kummer be- 
reitet. So verschob sich auch der Liefe rlermin. 
Täglich warten nun die Männer im Rathaus 
auf die Nachricht, daß der Schneepflug fertig 
Ist. „Noch ist der Winter nicht zuende", .sagen 
die zuständigen Männer Im Rathaus. 

Im Oberlinden trafen wir einige der Arbei- 
ter der Stadt Langen, die ohne Ausnahme am 

Montag früh für tl. n Winterdienst cir.üLsel/t 
waren: Gärtner, Schreiner, Schlos.ser — alh? 
wurden zum .Schneeräumen eingewiesen. Ein 
kleiner Schneepflug für die Gi'hsleige wurde 
von der Stadlgärtnerei gestellt. Er fuhr die 
Hauptwege ab. In Oberlinden Warenaberauch 
flie Hausbewohner tüchtig an der Arbeil zur 
Reinigung der Gehwege. 

Die Kinder gehörten nidit zu den Leid- 
geprüften des Winters. Noch ist keine Schule, 
lind sie nutzten die Zeit zum Bau von Schnee- 
männern, zum Rcxleln, aber auch zum Ski- 
fahren. Denn endlich ist der Schnee so hoch, 
daß si(+i der Sport lohnt. Wer JTreude an den 
Winlerwald hatte, fuhr dorlhin. 

Wie wird es wohl den vielen Enten auf dem 
l'addelteich ergehen, fragten wir uns und 
fuhren auch dorthin. Wir fanden das Mühltal 
in weiße Pracht gehüllt. Der Paddelleich ist 
tief verschneit. Keine Ente war zu sehen, doch 
schnatterte es irgendwo in der Gegend, Es 
konnte nicht weit .sein. Im oberen Mühlteich, 
dort, wo Erich Nüchter die Vogeipflegestation 
betreut, ist ein Teil des Gewässers offen. Dort 
waren auch die Enten und Schwäne zu finden. 
In Scharen waren sie versammelt. Sie erhal- 
len täglich gutes Futter und sind schon daran 
gewöhnt, daß auch Spaziergänger kommen, 
die ihnen ein paar gute Bissen zuwerfen. Für 
diese Tier . :t ge.sorgt. An vielen anderen Stel- 
len im Walde, so wissen wir, sind Futter- 
plätze eingerichtet, Futterplätze für das Wild 
und die Vögel. 

Auf dem Rückweg in die Stadt blickten wir 
hinüber zum Fel.senkellerhügel. Dort wo sonst 
\ieli' Kinder Schlitten fahren, w.iren heute 
nur wenige zu sehen. Der Schnee ist noch 
nicht zur Bahn ausgefahren. 

VVir waren eine gute Stunde unterwegs, 
kamen im winterbereiflen Auto recht gut vor- 
wärts und siellten bei der Rückkehr in die 
Hauptstraße fest, daß aus dem erslen Schnee? 
des frühen Vormittag .schon recht unansehn- 
licher Malsch geworden war. 

Im Miihltal sind die Gewässer weitgehend zuRefroren. Schnee deekt das Eis ab. Enten 
unii SLhuani- freuen sich über jeden, der ihnen Futter bringt. LZ-Bild 

Krif' »nanehe Freude, Sie sind eifrig dabei, Schneemänner zu bauen. Mit Schlitten schaffen sie Schneekugrln herbei. LZ-l3ild 

Auch 1970 nur eine LKG-Fremdensitzung 

Wie von der 1. Langener Karneval-Gesell- 
schaft beim Neujahrsempfang und Manöver- 
ball bekanntgegeben wurde, wird es audi 1870 
nur zu einer Fremdensitzung in Langen kom- 
men. Allerdings ist damit gewährleistet, daß 
man eben in diese eine Sitzung alles „hinein- 
packen" wird, was es an guten Kräften im 
Karneval gibt. 

Für die Verantwortlichen im LKG-Vorstand 
Ist es in letzter Zeit immer schwieriger ge- 
worden, die wenigen guten Mitwirkenden zu 
verpflidjten oder neue Aktive für die Rede 
aus der Hütt zu gewinnen. Die LKG ist aber 
auch bekannt dafür, daß sie unermüdlich tatig 
ist, um schließlich dem Sitzungspublikum das 
gewohnt gute Programm zu bieten. 

So ist es auch diesmal wieder gelungen, eine 

Die Heiligen Drei Könige 
Heute wird das Fest der Heiligen Dr. 

Könige beg^mgen. Im Orient galt dieses Fest 
ursprünglidi als der Geburtstag Christi Im 
Abendland begehl man diesen Tag seil dem 
4. Jahrhundert als Erscheinungsfest, das mit 
der Huldigung der drei Könige verbunden ist. 
Der Stern, der die drei Weisen zur Krippe im 
Stalle wies, und den wir immer wieder auf 
Gemälden als Kometen abgebildet finden, hat 
die Astonomen immer wieder beschäftigt. In 
alten Überlieferungen konnten sie keine Ko- 
metenerscheinung zu jener Zeit fe.ststelllen. 
Sie wiesen aber dennoch den Stern von Beth- 
lehem als tatsächliches Ereignis nach. Es han- 
delte sich bei diesem strahlenden Himmels- 
körper vermutlich um eine sehr seltene Pla- 
netenbegpgnung. um die .sogenannte große 
Konjunktion, nämlich das nahe Zusammen- 
treffen von Jupiter und Saturn, die sich gleich 
dreimal im .lahre \'on Christi Geburt ereig- 
nete. ..Isfs Dreikönig hell und klar, gibt's viel 
Wein in diesem Jahr", so lautet einer von den 
vielen Wetlersprüchen für den heutigen Tag. 
Und hier noch zwei weitere: „Wenn bis Drei- 
königslag kein Winter ist, kommt keiner", und 
,.Dic Heiligen Drei Könige bauen eine Brücke 
oder brechen eine." Wenn aber milde Witte- 
rung herrscht, dann befürchtet man eine un- 
angenehme Kälteperiode im Mai und meint, 
daß die Eisheiligen das nachholen werden 
wa.s die drei weisen Männer versäumten. 

Wer de LKG Ihr Sitzung kennt, 
jetzt schon nach gute Karte rennt. 

Langens Grüße in Romorantin 
freudig aufgenommen 

„Die Wün.sche sind alle ausgetragen. Alles 
In Ordnung!" — Mit dieser in deutscher 
Spradie Übermittellen Meldung von M. P. 
Bernard. Inspecteur Departemental de l'Edu- 
cation Nationale, hatte der Fördererkreis für 
europäi.sche Partnerschaften I.angen d Be- 
.statigung für seine gelungene Aktion in .län- 
den: jede Familie Romorantins war in den 
Besitz einer Grußkarle aus Langen gckrim- 
men. 

Bürgermeister J. Thyraud bestätigte: ..Die 
ganze Bevölkerung Romorantins hat diesen 
schönen Ausdruck der Verbundenheit beson- 
ders freudig aufgenommen." M. L. Gigaud, 
Conseiller General, sieht „in solch geschmack- 
vollen Aufmerksamkeiten ein Zeichen für ein 
schnelles Wach.sen der Freundschaft zwischen 

beiden Städten und Ländern und die 
Gewähr für dauerhafte Freundschaft und 
Frieden". 

Zahlreiche Briefe — erstmals versuchte man 
sich audi häufiger in der deutsciien Sprache 

enthalten herzliche Grüße und Wünsche 
für alle Bürger Langens, 

M. A. Foy, Proviseur du Lycee de Romo- 
rantin schreibt von seiner Hoffnung, daß der 
Auftrag an Mlle M.-D. Pin, eine Schulpart- 
nerschatt zu organisieren, 1970 erfolgreich 
sein werde. 

Der Fördererkreis erwartet nun um Mitte 
Februar eine Delegation aus der französischen 
Partnerst;idt, mit der das Programm der dies- 
jährigen Veranstaltungen besprochen werden 
soll. 

Es künde Elferrat un Garde: „de 
Milch-Heuß hat die Sitzungskarte". 

Fremdensilzung der Superlative zu gestalten. 
Wenn am Samstag, dem 24. Januar, Elferrat 
und Garden in die Narrhalla am Jahnplatz 
einziehen werden, dann zu einer -LKG-Ver- 
anstaltung, wie sie sdiwungvoller und wit- 
ziger kaum sein könnte. Die Mitwirkenden 
aus den eigenen Reihen sind bestens vorbe- 
reitet; Stoff ist genug vorhanden. Nur fehlt 
so manchem die Zeit, die Themen in poin- 
tierte Verse oder Worte umzusetzen. Und Zeit, 
das mul3 ein Karnevalist nun einmal das 
ganze Jahr hindurch für sein Hobby haben. 
Es ist möglidi, daß auch aus dieser Sicht die 
Begrenzung auf nui- eine Fremdensitzung zu 
sehen und zu verstehen ist. Sind wir aLso auf 
das Konzentrat der einzigen närrischen LKG- 
Sitzung am 24. Januar gespannti 

Zusatzantrag kam von der FDP-Fraktion 
In unserem Bericht am 30. Dezember lOß!) 

,,T.ansc^ner Pläne sollen ein Modell werden" 
hat sich ein sinnentstellender Druckfehler 
eingeschlichen. Statt „In gleicher Weise wurde 
über einen Zusatzantrag der SPD-Fraktion 
entschieden" muß es richtig heifien „über 
einen Zu.satzantrag der FDP-Fraktion". Die 
Fraktion der Freien Demokraten im Stadt- 
parlament legt auf diese Berichtigung beson- 
deren Wert, 

Diebe stiegen In Gaststätte ein 
Zwi.schen 1.30 und 5 Uhr stiegen am 30. De- 

zember, wie die Kriminalpolizei jetzt meldet, 
unbekannte Täter in eine Gaststätte in der 
Wilhelmstraße ein. Sie öffneten im Schank- 
raum gewaltsam einen Musik-, Zigaretten- 
imd einen Spielautomaten, aus clenen sie das 
vorhandene Bargeld mitnahmen. Aus dem 
Schankraum ließen sie außerdem ein Ton- 
bandgerät, einen Rasierapparat und zwei Hüte 
rnitgehen. Ehe sie jedodi durch den Haupt- 
eingang das Lokal verließen — hier ver- 
sdiafften sie sidi freien Weg durdi das Hoch- 
ziehen des Rolladens —, nahmen die Diebe 
noch Fleisch- und Wurstwaren aus der KUdie 
mit. Die Kriminalpolizei behandelt Hinwelse, 
die zur Ermittlung der Täter führen können, 
auf Wunsch audi vertraulich. 

Geparkter Wagen beschädigt 
Ein unbekannter Fahrer hat mit seinem 

Wagen in der Nacht von Sonntag auf Montag 
einen vor dem Hause Südlidie Ringstraße 14 
geparkten Wagen beschädigt. Der Besitzer des 
besAädigten Autos stellte am Montagmorgen 
Schäden am hinteren linken Kotflügel und an 
der linken Fahrzeugseite fest. Die Polizei 
fragt: Wer hat den Unfall beobachtet? 
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CDU will Alternativen aufzeigen Wieder kamen 500 Teilnehmer zum Gardetreffen 
Werner Heinen zum Jahreswechsel 

Zum Jahreswechsel hat der Vorsitzende des 
CDU-Ortsverbandes, Werner Heinen, in einem 
Rundbrief darauf hingewiesen, daß „das ganz 
neue Gefühl" der Bonner Christdemokraten, 
in der Opposition zu stehen, für die Langener 
Parteifreunde eine bekannte Situation dar- 
stelle. In der Opposition stehen, heiße, nicht 
um jeden Preis „nein" zu sagen, sondern Al- 
ternativen aufzuzeigen. Teils mit, teils ohne 
Erfolg habe die Langener CDU-Fraktion in 
Anträgen kommunalpolitische Alternativen 
geboten. Überzeugende Argumente und 
Standvermögen führten immer zum Er- 
folg, „sofern die Verantwortlichen nicht in 
politisch-egoistischer Engstirnigkeit verhar- 
ren". 

Der Erfolg der CDU in Langen sed bei der 
Bundestagswahl nicht überwältigend gewesen, 
wenngleich 37,5 Prozent der Stimmen für die 
CDU abgegeben worden seien — was bei ei- 
ner Kommunalwahl eine Verdoppelung der 
CDU-Mandate bedeuten würde. 

Erfreulich findet Heinen die Initiative der 
Jungen Union, jetzt bereits den nächsten 
Wahlkampf mit der Benennung und Vorstel- 
lung der Landtaßskandidaten einzuleiten. Un- 
ter den Anwärtern im Westteil des Kreises 
Offenbach ist Claus Demke aus Langen, den 
die Langener CDU als „unseren Mann" unter- 
stützen will. Es sei, so fährt Heinen fort, si- 
cher, daß bei der Landtagswahl weitere Stim- 
men für die CDU zu gewinnen seien, „ja, es 
ist durchaus möglich, der SPD im Landtag 
die absolute Mehrheit zu entreißen". Darauf 
will sich in seinem Bereich der CDU-Ortsver- 
band Langen einrichten. 

Wer sich net frleh um Karte müht, 
die Sitzung halt von hinne sieht. 

Wegweiser beschädigt 
Ein Lastwagen aus Offenbach, der die B 3 

in Richtung Darmstadt befuhr, kam am Mon- 
tag um 2.45 Uhr in der westlidien Rathaus- 
kurve ins Rutschen und prallte gegen einen 
Wegweiser, der beschädigt wurde. Die Polizei 
überreichte dem Fahrer eine gebührenpflich- 
tige Verwarnung. 

Schneeglätte war verhängnisvoll 
In Höhe des alten Kreiskrankenhauses kam 

durch Straßenglätte am Sonntag gegen 0.15 
Uhr ein Personenwagen, der die B 3 in nörd- 
licher Richtung befuhr, ins Schleudern und 
prallte gegen die Einfriedigung des Grund- 
stücks. Eine nachfolgende Fahrerin fuhr mit 
ihrem Auto auf den unfallbeschädigten Wa- 
gen auf. Der Gesamtschaden wird auf 1500 
Mark geschätzt. Zu Per.sonenschaden kam es 
nicht. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft hatte Gäste aus nah und fern 

Dampfende Erbsensuppc, bunte Monturen, fröhliche Rufe, Fackelschein und Tanz, Tanz 
und Tanz waren kennzeichnend für das große Treffen der Garden bei der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft am Samstag, zu dem wiederum rund ."iOO Teilnehmer aus dem ge- 
samten Rhein-Main-Gebiet kamen. Größte Abordnung waren die Gardisten von „Feurio 
Mannheim" mit ihren netten Tanzmarieehen. Dieses Treffen fand nun schon zum 12. Male 
in Langen statt. Es erfreut sich wachsender Beliebtheit. 

Grippe und Knigge 
uie Grippe geht um. Daran läßt sich nicht 

zweifeln. Wieviele hat sie aber erwischt? Der 
Vorsitzende der Langener Arztevereinigung, 
Dr. Walter Otto, gibt eine knappe, aber prä- 
zise Antwort über den Krankenstand: „Der 
Jahreszeit entsprechend plus zwanzig Pro- 
zent!" Das ist nicht besorgniserregend. Von 
einer Epidemie kann keine Rede sein, zu- 
mindest in Langen nicht. Der Krankenstand 
scheint in den Großstädten höher zu sein als 
in Mittelstädten wie Langen, wo die Anstek- 
kungsgefahren nicht so groß sind. Man den- 
ke nur an die überfüllten Verkehrsmittel. 

Dennoch haben auch die Langener Arzte 
viel zu tun. Leider werden dem Notdienst 
viele Bagatellfälle gemeldet, so daß gelegent- 
lich Patienten, die ernsthaft erkrankt sind, 
länger als sonst auf den Besuch des Arztes 
warten mußten. Die Arztevereinigung berich- 
tet, daß die meisten Patienten einsichtig sind 
und für die besondere Situation der Ärzte 
Vei-ständnis zeigen. Aber kann man es einem 
Laien — und wer ist das nicht in medizi- 
nischen Dingen — verdenken, daß er beun- 
ruhigt ist, wenn seine Temperatur steigt? Das 
ist eigentlich angesichts mancher Schlagzei- 
len gar kein Wunder. 

Deswegen einige Ratschläge von Herrn Dr. 
Otto: Fieber ist eine natürliche Abwehrre- 
aktion des Körpers. Jede Erkältung oder 
Grippe kündigt sich durch einen Tempera- 
turanstieg an. Dann selbst den Hausarzt spie- 
len. ist eine riskante Sache. Erst recht, wenn 
man sich durch Alkohol zu kurieren sucht. 
Denn Alkohol erweitert die Gefäße. Statt 
sich solcher Selbstbehandlung zu unterziehen, 
wäre es doch wohl gescheiter, den Hausarzt 
telefonisch zu konsultieren. Er kann oft auf 
Grund der geschilderten Symptome erkennen, 
unr; was es sich handelt und entsprechende 
Ratschläge erteilen. 

Man möge dem Chronisten bitte nicht böse 
sein, wenn er nun etwas den Knigge spielt. 
Eigentlich sollte es selbstverstäncllich sein, 
den Arzt nur während der Sprechstunde auf- 
zusuchen. damit er seinen dringenden Haus- 
besuchen nachgehen kann 

Nun eine konkrete Zahl aus dem ärztlichen 
Notdienst Ein Langener Arzt berichtet, daß 
von 186 erschienenen Patienten nur vierzig bis 
sechzig wirklich der schnellen Hilfe des Arz- 
tes bedurften, also Notfälle waren Wej'en 
einer ganz normalen fiebrigen Erkältung ei- 
nes Patienten, zu dem der Arzt gerufen wur- 
de. kam er erst eine Stunde später zu einem 
Mann ,der einen Herzinfarkt erlitten hatte. 
Es war zwar nicht zu spät, doch für die Be- 
handlung des Schwerkranken war das gewiß 
nicht günstig. Hier könnte ein bißchen Rück- 
sichtnahme gegenüber den Ärzten, mehr aber 
noch gegenüber den ernsthaft erkrankten 
Mitbürgern nicht schaden, gewiß nicht. 

In der Werkskantine der Conti-Elektro 
(Voigt & Ilaeffner) in der Elisabethenstraße 
hieß Gardeminister Willi Heuß die Gäste 
herzlich willkommen. Nach einem kräftigen 
Eintopfessen formierte sich die bunte Gesell- 
schaft zu einem Fackelzug, der durch einige 
Hauptstraßen zur Narrhalla führte, der Turn- 
halle des TV 1862 am Jahnplatz. Hier erhielt 
das Stelldichein der Karnevalisten mit Tanz 
bis in den Morgen seinen Höhepunkt, Der Prä- 
sident des Elferrates der I.KG, Hans Hoffart, 
hatte hier die Teilnehmer begrüßt. 

Gegen 18 Uhr trafen in der Elisabethon- 
straße die Abordnungen der Garden ein. Von 
dem Küchenper.sonal dos Betriebes war in der 
Kantinenküche eine schmackhafte Suppe vor- 
bereitet worden. Der Elferrat der LKG mit 
dem Ersten Vorsitzenden der LKG, Robert 
Lang, prüfte die Qualität des Essens und fand 
es ausgezeichnet. Zur Unterhaltung spielten 
die Sterzbachhusaren mit Friedel Breidort als 
Dirigenten und Stabführer. 

Bald aber wurde es Zeit zum Autbruch. Auf 
dem Hof des Betriebes formierten sich die 
einzelnen Garden zu einem B'ackelzug. Vor 
dem Werkslor wurden die Fackeln angezün- 
det. Der Marsch begann. An der Spitze die 
Sterzbachhusaren. Tanzgnrde und Lanire- 
Latten-Garde der LKG folgten. Sie trugen ihre 
Standarten und wurden vom Publikum, das 
den Zugweg säumte, mit fröhlichen „Helau"- 
Rufen begrüßt. 

Der Tan'-Rarde der LKG mit ihrer schmuk- 
ken rot-goldenen Kleidung und der Lange- 
Latten-Garde mit blauen Röcken und weißen 
Hosen folgten die Gäste in ihren traditionollen 
Uniformen. Es zogen an den Zuschauern vor- 
über: die Schwollescheh. Dai-msladt und dicj 
Narrhalla Darmstadt, die TG 75 Darmstadt, 
die Woogshusaren aus der „Hauptstadt" des 
Regierungsbezirks, von wo auch die Stramp- 
ler-Garde kam. Die Darmstädter Abordnun- 
gen kommen nun schon seit vielen Jahren, 
einige sogar schon seit elf Jahren. Die Frank- 
furter Ki'ätscher boten mit ihrer Garde eine 
besondere Augen- und Ohrenweide. Neu im 
Kreis der Teilnehmer des Gardetreffens waren 
die Frankfurter „Weiße Mützen" mit einer 
starken Abordnung. Die Männer der Frank- 
furter Bürgerwehr mit ihren hohen Helmen 
hatten wieder eine kleine Kanone mitge- 
bracht und feuerten einige Bötlerschüsse ab. 
Dabei waren auch die „Spinner" Frankfurt, 
die gerne nach Langen kommen. Aus Mörfel- 
den kamen die „Sandhasen", die sich eben- 
falls hier recht wohl fühlten. Bad Schwalbach 
hatte seine „Pinguine" entsandt und der BC 
Offenbacäi seinen Spielmannszug. Aus dem 
befreundeten Seligenstadt kam die Bürger- 
garde zu Gast. Darmstadt-Griesheim war 
durch die Schlottgarde vertreten, die eben- 
falls zu den Stammgästen des Gardetreffens 
gehört, Harmonie Griesheim u. das Heddein- 
heimer Blau-Gelbe Corps folgten, ehe mit viel 
Jubel willkommen geheißen — die stattlidien 
Mannheimer von „Feuerio" aufmarschierten. 
Ihre Uniformen dürften wohl mit zu den 
prunkvollsten zählen. 

Der Einmarsch in die Narrhalla am Jahn- 
platz, von Besuchern bereits erwartet, er- 
folgte in altgewohnter Präzision. Es gab viel 
Beifall. Das Bild war einmalig farbenfroh. 
Die Sterzbadihusaren, nun auf der Bühne, 
ließen ihre Instrumente erklingen. An den 
Tischen im Saal wurde es nun lebendig. Viele 
gute alte Bekannte begrüßten sich. Rufe gin- 
gen hinüber und herüber. Auf der Tanzfläche 
im Saal postierten sich die Garden, schwenk- 
ten ihre Hüte und Mützen, ließen die Holz- 
gewehre auf dem Parkett poltern, winkten 
mit den Armen und riefen ihre karnevalisti- 
schen Schlachtrufe, die vom „Helau" über das 
„Hee-hopp" bis zum „Hallo" reichten, 

Willkommensgrüße wurden diesmal nur 

sehr knapp gehalten. Der Tanz war bald das 
Wichtigste, Im Saal herrschte drangvolle 
Enge. 

In der Sekt- und Kellerbar hatten Mitglie- 
der der LKG die Betreuung der Gäste über- 
nommen. Ihnen lag daran, daß sich die be- 
freundeten Garden in Langen recht wohl füh- 
len. Die Bar wurde zu Ehren der Mannheimer 
Gäste „Feurio-Bar" genannt. Hier wirkten 
Gerhard Salhvey, Elisabeth Heuß, Marianne 
Nikoll. Angelika Gruber und Ernst Gruber. 
Auch in der Kellerbar herrschte bald reger 
Betrieb. 

Auf der Bühne gab es während der Tanz- 

pausen im Saal mancherlei Abwechslung. Die 
Garden tjoten ihre Tänze zur Sdiau Die 
Frankfurter Krätsdier mit ihrem Spielm^inris- 
zug ließen flotte Weisen erklingen l>ie l. in- 
gener Tanzgardistinnen unter ihrei Koin- 
mandeuse Erika Frenzel und in neuei Beset- 
zung bestanden ihren ersten öffentlichen Auf- 
tritt mit Bravour. Die Fr.inkfurti r Krälscher 
führten neben ihrem Gardetanz auch ii.irh 
einen Kasatschok vor, der viel Beifall fand. 
Mit ihrem Gardetanz und dem wendiren 
Tanzmariechen gefielen besonders, wie konnte 
es anders sein, die Mannheimer Feurio-Gar- 
den. Was ihr Spielmannszug bei einem Son- 
deraufmarsch bot, war schon Klassi Der 
Gardeball war, darüber i.st man sich in 'ler 
LKG einig, wieder einmal ein Treffei zu lie- 
ginn der diesjährigen, leider nur kurzen Sai- 
son. Viele bestehende FrcMindsdiaften wurden 
gefestigt, und es gab kaum eine Garde, die 
sich nicht mit einem ..Auf Wiedersehen im 
nächsten Jahr" verabschiedete. 

Der Anhänger der Narrn, gewiß 
der weiß, was „ Kartenjammer" is. 

Herbei Ihr Hungrigen, so stand es über der Essensausgabe in der Werkskantine von Voigt 
& f l'riciTcl Heese, der Kiimmmdant der Langener I.ange-I.atten-Oardr (links) 
gab fui M.iit Helfer die letzten Anweisui.gcn. 

Das Tanzmariechen der Mannheimer „Feurlo„-Garde gefiel wieder besonders mit seinem 
Tanz in der Narrhalla des TV am Jahnplatz. LZ-Bild 

Die Tanzgardistinnen der 1. Langener Kameval-Gesellsdiaft waren allesamt beim groBen Cmrdetreffen dabet, nicht nur hier wie beim 
Eintopfessen, wo sie mit Kommandeuse Eriks Frenzel (rechts) einen kräftigen „Scfalag" empfangen. 
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Anspruch auf Lohnfortzahlung 

Arliciti-r miissrn iimdrnkon - ndlt-ArbritstaRiinR der Betriebsräte 
Gegenstand di-r W'tztrn DGH-Arbcitstagunß 

war das am 1 Januar in Kraft Kotrctone 
I.nhnfortzahlunß.sRosctz, Dazu hatte DGH- 
Viirsitzendcr Goorß Sccl außer den Iletrlebs- 
und I'<'rsonalräten ilon zuständigen Referen- 
ten der AOK Offcnljarh, Herrn Amtsrat Krirh 
Inderwies, eini;oladen. 

Der Gast begann mit einem inleressanlf-n 
iilclitlichen tiberblick, in dem er die Fnt- 

\vi( kiunt; diT deiilsc hen Snzialversiciierung 
;:( hiiderte Das er.^te Gesetz vom 17. Novem- 
I)i r 1881 lial viele AiiderunRen erfahren und 
wurde den sozialen und wirtschaftlichen Ver- 
h iltnis.M'n bis in die Gegenwart angepaßt. In 
dei- Sit/ung dos Deutschen Bundestages am 
12. .luni liliül v.urdi' nun das Gesetz über die 
Tiirtzahlung di - Arbeit^' ntgelts be.schlossen. 

Anzeige und Naciuveis der Arbeitsunf.ähig- 
keit sind jetzt andei.s geregell !,Is bi.sher. Der 
Arbeiter muß jetzt umdenken und die neuen 
Hi-slintmungeii beacht( n. wenn er nicht den 
Ansiirui h auf hiihiifurtzahlung verlieren will. 
Die ArbeiLsunfühigkeit und ihre vi>rauss!chtli- 
che Dauer niiissen vom 1 .lanuar in7n an dem 
Arbeltgeber dtnch den Arbeiter unvi^rziiglieh 
angezeigt werden Der Arbeite r ist außerdem 
verpflichtet, seinem Arbeitgeber innerhalb 
von drei Kalendertagen nach Heginn der Ar- 
beitsunfShigkeit eine entsprechende ärztliche 
Rescheinigung einzureichen. Die festgestellte 
Krankheit muß ni' ht angegeben werden. Dau- 
ert die Arbeitsiinliihigkeit ISnger al.s in der 
Bescheinigung angegeben, dann muß dem Ar- 
beitgeber eine neue Bescheinigung vorgelegt 
werden Bei einer Erkrankung mit Arbeits- 
iinfShigkeit im Ausland ist diese und ihre 
vorsiissiehlliihe Dauer auch der Kranken- 
kasse unverzüglich anzuzeigen 

Der I,nhn wird für längstens sechs Wochen 
fortgeznhlt Besteht weiterhin Arbeitsunfä- 
higkeit. dann gewährt die Krankenkasse 
Krankengeld 

Die Rezeptgebiihr kommt künftig in Fort- 
fall Dafür muß der Versicherte einen pro- 
zentualen Kostenanteil tragen Anstelle der 
bisherigen Gebühr von einer Mark ,1e Rezept 
sind von 1 .lanuar in7n an bei der Abnahme 
von Ai /nei-. Verband- und Heilmitteln 20 " o 

der Kosten, höchstens jedoch 2,50 Mark je 
Rezeptblatt an die abgebende Stelle zu zah- 
len. Von der Zahlung befreit sind Rentner, 
Rentenbewerber, Schwerbeschädigte (mit 
mindestens 50 v. II Minderung der Erwerbs- 
fähigkeit). anspruehsberechtigte Kinder des 
Versicherten und Versicherte, die Kranken- 
geld, Hausgeld, Verletztengcld oder Uber- 
gangsgeld erhalten. 

Dieser Belastung steht eine mögliche Ent- 
lastung durch die neueingeführte Beitrags- 
riickgewähr g<'genübcr. Für jedes Kalender- 
vic-rteljalir, in dem oin Versicherter minde- 
stens fid Kalendertage krankenversichort ge- 
wes( n ist und in dem er keinen Kranken- 
schein erhielt und seine Kti.sse für ihn weder 
Kosten für ärztliche Behandlung noch für ei- 
ne Krankenhau.sbehandlung getragen hat, 
wird dem Versicherten eine Vergütung \'on 
10 Mark, höchstens jedoch 30 Mark für ein 
Kalentlerjahr, gezahlt. Das gilt entsprechend 
für den Khegattcn und sonstigen Angehori- 
gi n. nicht jedoch für die anspruchsberechtig- 
ten Kinder. — Ausführliches Informationsma- 
terial kann kostenlos bei der AOK angefor- 
dert werden 

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Offen- 
bach. so berichtete Herr Inderwies, ist eine 
der 1R5R Krankenka.ssen des Bundesgebietes. 
Die Krankenkassen sind finanziell und orga- 
nisatorisch selbständig. Sie sind auf I.andes- 
und Bundesebene in Kammerverbänden zu- 
sammengeschlossen. Von den 120 000 Mitglie- 
dern der AOK Offenbach sind .SO 000 Rent- 
ner und 12 000 au.sländisehc Arbeiter. Frei- 
willig versichert sind 10 000 Mitglieder. Trotz- 
dem wurde der Beitragssatz jetzt mit .lahres- 
beginn von fl.R auf 7.fi Prozent gesenkt Damit 
liegt die AOK Offenbach unter dem gesetzli- 
chen I.imit von R Prozent. 

Anschließend klärte Herr Inderwies zahl- 
reiche Zweifelsfragen, die aus dem Teilneh- 
merkreis vorgetragen wurden. DGB-Vorsit- 
zender Georg Seel dankte dem Referenten und 
den gastgebenden Betriebsratsvorsitzenden der 
Firma Deut.sche AMP, Herrn .losef Flock, für 
die freundliche Aufnahme und Vorbereitung 
der .\i beitjitagung. 

»Tiere auf Münzen« 
.Aiisslf'lliinft der Be/irkssparkasse l.angen 
Det bekannte Numismatiker von der Weih 

aus Bri'iiun bat eine neue .'VusstclUmg mit 
dem Motiv ..Tiere auf Münzen" zusammenge- 
tragen Während auf deutseben Geldmünzen 
seit IR7I nur dei Adler in verschiedenen For- 
men :.:s Staats- und Hr>heitssymbol darge- 
stellt wii'd. ist das in \'ielen Ijändern anders. 
Vor all'-m in (Ubersee ist man stolz auf die 
heim\'-i-he Ti.'rwclt und pr.ig' die.se auf Mün- 
zin 1)11 B v.irkssparkasse Langen zeigt die 
.•\usstellung bis lt>. .lanuar in ihrer Niederlas- 
.'^ung Sprendlingen iiinl \.ini lü. lanuar bis 2. 
Kel)ru,-u in diM- Kili,ale lliigi'iKitlenallec in 
Nru-lsi-nbiirii 

Aul finem 4-.Schilling-Nickel-.Stüi'k des 
westafrikanischen hande-c (Jambia ist ein 
.schnaubendes, den Rachen aufreißendi's Kro- 
kodil zu seh"n. Fin afrikanischer Klefant. ge- 
mächlich dahintrottend. ziert eine Messing- 
münze des Kongos .\uf einer ostafrikanisehen 
Münze schleicht ein l.öwe der Kilimand- 
scharo ist im Hintergrund zu sehen - .seine 
noch ahnungslose Heute an Angstlich aufge- 
schreckt steht eine ar.abische Dünengazelle auf 
einer Münze des Scheichtums Qatar (Katar) 
lind Dubai Von einer solchen Münze, das 
darf ohne Übertreibung gesagt werden, wa- 
gen viele Sammler nicnt einmal zu träumen. 
Auf einer chilenischen Münze steigt der Kon- 
dor auf zum Flug in die Bergwelt der Anden. 
Ein Biber nagt emsig an einem von ihm ge- 
fällten Baum Diese Münze stammt aus Kana- 
da. Grönland zeigt den Eisbären, eine Mün- 
ze aus USA den Bison 

Ob Makrele oder Rentier, ob Hausrind oder 
Känguruh, alle Tiere sind naturgetreu wieder- 
gegeben und verleiten zu einer amüsanten 
Geldbetrachtung. Selbst ein Seeoferdchen u. 
ein Feuerfi.sch, auf Münzen aus Asien dar- 
gestellt, sowie ein „Fliegender Fuchs" und ein 
Schnabeltier sind zu sehen. 

Briefmarken werden ungültig 
(hs) — Eine größere Zahl von Postwert- 

zeichen sind nach Mitteilung der Bundespost 
am 31. Dezember vorigen .Tahres ungültig 
geworden. Es handelt sich dabei um folgende 
Marken: Europa-Marken 19H7, „Wiederwahl 
Bundespräsident Lübke", Wohlfahrstmarken 
10()7 „Frau Holle", Gedenkmarke „450 Jahre 
Thesenanschlag", Sonderpostwertzeichen „Ad- 
veniat", Jugendniarken 1068, „Handwerk", 
„Rich.-Wagner"-Gedenkmarke, „Karl-Marx"- 
Gedenkmarke, „?5. Große Deutsche Funk- 
Ausstellung lflR7 Berlin". „Konrad-Adenauer"- 
Gedenkblatt. Serie „Berliner Kunstschätze", 
Gedenkmarke „500 Jahre Kammergericht 

..Deutsches Turnfest Berlin 19o8 
Diese Marken können im 1. Vierteljahr 1970 

kostenlos gegen gültige Postwertzeichen um- 
^^Pffien. Zuschlagmarken werden 

jedoch nur in Höhe des Frcimadiungswerteg 
umgetauscht. _ Ende 1970 werden letztmalig 
Po.st- und Sonderpostwertzeichen ungültig, 
weil alle von 1969 an ersdiienenen Neuaus- 
gaben unbegrenzt gültig bleiben. 

Wer Grippe hat jetzt noch zur Stund' 
lacht sich zur Sitzung ganz gesund 

Fahrer flüchtete nach Zusammenstoß 
Die SI;idlpoli/ei sucht einen flüchtigen T'ah- 

rer. der am letzten Samstag gegen 22.50 Uhr 
an der Kreuzung Nördliche Ringslraße'Anna- 
stT'aße eine r i^j/ihrigen Fahrerin aus l.angen- 
.selbold die- \'(irfahrt ginommen hatte, so daß 
es zu einem ZiKsimmenstoß kam. Mit hoher 
Geschwindigkeit hatte sich der Fahrer von der 
Unfallstelle entfernt, ohne sich um den ange- 
richteten Schaden zu kümmern, der etwa 300 
Mark bi-trägt. Eine von dcT Polizei (»ingeleitete 
Funkfahndiing verlief bisher ergebnislos. Die 
Bevölkerung wird um Hinweise gebeten. 

OFFENTHAL 

o Wir Rratnlicren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Anna Marie Zimmer, Schulstr. 22, 
ihren 73. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Xrztlirher Notdienst. Am Mittwodi hat In 
Offenthal Dr. Leyerer au.s Me.ssel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Seine Telefon- 
nummer 06151'277. 

o Sprerhstunde des Finanzamtes. Das 
Finanzamt Langen hält am Donnerstag, dem 
8. Januar, von 17.30 bis 20.00 Uhr im Sitzungs- 
zimmer des Rathauses eine Sprechstunde ab, 
bei der Anträge auf Lohnsteuervergünsti- 
gungen für 1970 und Anträge für Lohn- 
.stenerjahresausgleich 1969 gestellt werden 
können. Die Anträge sind auf der Gemeinde- 
verwaltung während der Sprech.*itunden er- 
hältlich und können dann ausgefüllt in der 
Sprechstunde de« Finanzamtes abgegeben 
werden, wo sie sofort bearbeitet werden. 

o llundefreunde mit neuem Vwsland. Am 
Samstagabend hielt der Verein der Hunde- 
freunde Offenthal im Darmstädter Hof seine 
Jahreshauptversammlung ab. Horst-Dieter 
Seemann wurde zum 1. Vorsitzenden und 
Werner Sommerlad zum 2. Vorsitzenden ge- 
wählt. Wir werden noch ausführlich über den 
Versamm 1 ungsVerlau f berich ten. 

o .rahreshaiiptversammlung des Miisikver- 
eins verschoben. Die für Sonntag angesetzte 
Jahreshauptversammlung dos Musikverein.s 
wurde wegen der Grippewelle, die auch die 
Vereine nicht verschont, abgesagt. Ein neuer 
Versammlungstermin wird noch bekanntge- 
geben. 

o Fußballspiel ulrder ausgefallen. Das für 
Sonntag angesetzte Fußballspiel zwi.schen der 
SSG Offenthal und dem SV Dreieichenhain 
ist rechtzeitig vom Kreisfußballwart abgesetzt 
worden. 

Die LKG will bloß un prompt, 
daß jeder uff sei Koste kommt. 

ERZHAUSEN 
ez Die Tischtennlsabtcilung der Sportver- 

einigung Erzhausen hat am Montag (12.) um 
20.00 Uhr zu ihi-er Jahreshauptversammlung 
in das Sportheim eingeladen, Die Übungs- 
stunden für die Aktiven fallen daher an die- 
sem Abend aus. 

ez Priinksitzung im Spnrtheim, Anläßlich 
des lOjährigen Bestehens der Karnevalsabtei- 
lung der Sportvereinigung Erzhausen findet 
am 17. Januar eine große Pninksitzung im 
Sportheim statt. Neben bekannten au.swhrti- 
ßcn Karnevalisten werden sich auch wieder 
bewährte einheimische Narren in der Bütt 
ein Stelldichein geben. Das Programm vor- 
spricht wieder einige Stunden Frohsinn und 
gute Laune. Elferratspräsident Fritz Desch 
weist heute schon daraufhin, daß die Sitzung 
pünktlich um 19.31 Uhr beginnt. Karton sind 
im Vorverkauf erhältlich bei Karl Dilfer (In- 
haberin Gretel Heinz). Bahnstraße und im 
Sportheim. 

Jahreshaiipt Versammlung 
der „Germania-Eintracht" 

ez Auf der Im Sporthelm abgehaltenen Jah- 
reshauptversammlung der Chorgemelnsdiaft 
..Gerniania-Eintracht" Erzhausen begrüßte 
Vorsitzender Heinz Weber etwa 100 Personen 
unter Ihnen den Kreisvorsitzenden des Sän- 
gerkreises Darmstadt-Land, Wilhelm Stecken- 
reuter, und den Vorsitzenden der Sportver- 
einigung Erzhausen, Georg Lötz. Als Höhe- 
punkte im abgelaufenen Jahr bezeiclinete der 
Vorsitzende das volkstümliche Chor- und 
Orche-sterkonzert zugun.sten der „Aktion Soi- 
gerikind * im April, das einen Reinerlös in 
Hohe von 2 459.58 DM erbracht hatte, und das 
Kreiskritiksingen im November mit einer 
hervorragenden Kritik für ein neuzeitliches 
Chorwerk von Carl Orff. das Dank der vor- 
züglichen Chorarbeit von Chorleiter Michael 
Frank diesen .schönen Erfolg bruch».'. Der 
Kassenbericht des Rechners Willi Wanne- 
macher ließ eine zufriedenstellende Ka.sscn- 

erkennen. Unter der Versornmlungslei- 
tung von Wilhelm Steckcnrcuter wurden in 
den Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Heinz 
Wet>or, 2. Vorsitzender Priedel Schroth. 
Schriftführer Heinz I^ver. Rechner Willi 
Wannemacher. Notenwart Manfred Desch. 
Jugendbetreuer Ludwig Heinz. Statistiker 
Walter Kannstädter. Inventarwart Christian 
Lenz. Als Beisitzer und Stimmführer fungie- 
ren: Georg Knöß, Georg Lötz, Heinz Wanne- 
mai+ier und Edgar Kühn. Vizedirigent Fritz 
Dohn. 1. Vorsitzende des Frauenchores Elisa- 
beth Lötz, 2. Vorsitzende Else Schroff. Die 
Delegierten für die Jahreskreiskonferenz dc^ 
Sängerkrei.scs Darmstadt-Land .sollen Antrag 
stellen, daß das Singen in Festzellen untei 
Hnfluß von Rummelplatz- und ähnlidien 
Lärmgeräuschen für die Zukunft abgelehnt 
wird. 

Kreis Vorsitzender Wilhelm Steckenreuter 
ehrte für 50jährige aktive Mitgliedschaft Lud- 
wig Haaß, Philipp Heinz, Philipp Leiser, 
Christian Lenz, Peter Friedmann. Heinrich 
^tz, Fritz Luley und Peter Trautmann, für 
50jahrige passive Mitglied.schaft: Konrad 
Berck, Philipp Deußer, Gottlieb Deußinger 
Friedrich Dilfer, Ki.rl Klink, Georg Köhres 
Peter IMz, Daniel Lücker und Heinrich Mertz 
Für 40jährige aktive Sängertätigkeit wurden 
Georg Philipp Berdc, Fritz Dohn. Georg Heinz 
Karl Heinz und Philipp Haaß, für 40jähriRi 
passive Mitgliedschaft Katharine Becker, unr 
^r 25jährige aktive Sängertätigkeit Dor, 
Grimnn geehrt. — An Terminen wurden nodi 
festgelegt: Vereinsball am 7. März 1970, Ok- 
toberfest am 3, Oktober, Sport- und Kultur- 
abend im November. Außerdem .sollen zwei 
auswärtige Vereine besucht werde 

Sparen ist modern 
<hs) — Nach einer Übersicht der Landes- 

bank wurden in Hessen 139 Millionen Mark 
in diesem Jahr auf die Spar-Konten einge- 
zahlt. Das waren noch einmal 6 Millionen 
mehr als 19R8. Der Durchschnittsbetrag pro 
Einzahlung betrug 250 Mark. Mohr als 20 000 
Sparkonten mit einer Summe von zu.sammen 
19,2 Millionen Mark wurden allein am Welt- 
spartag in Hessen neu eröffnet. Damit wur- 
den auch beim CJewinn neuer Kunden die 
Vorjahrcszahlen übertroffen. Über ein Viertel 
des auf diese Weise neu dazugekommenen 
Spargeldes stammt aus dem sogenannten 
Kleinsparen. Dazu gehören das Schulsparen, 
PS-Sparen, Vereins-, Klub- und Betriebsspa- 
ren sowie die Heimsparbüchsen, die zusam- 
men 5,1 Millionen Mark erbrachten. 

Große LKG-Fremdensitzung 
mit Tanz am 24. Januar 1970 

Kinder im Schnee n*' 

(dgk) Schnee ist und bleibt in unseren geo- 
graphischen Breiten für unsere Kinder eine 
der schönsten Winterfreuden. Im Schnee kann 
man fast so gut herumtollen wie im Sommer 
auf einem weichen Sandstrand. 

Mit Schneeballschlnchten fängt das jedes 
«Tahr so heiß ersehnte Wintervergnügen aber 
auch an. problematisch zu werden und es be- 
hält die Problematik praktisch bei allen Win- 
tersportarten. vor allem denen, die Kinder be- 
treiben oder auch betreiben können. Vielleicht 
ist eine kleine Lektion über das, was Elfern 
beachten sollten, ehe sie ihre Kinder ins 
„weiße Vergnügen" schicken, im Hinbiidt auf 
den kommenden Winter nicht ganz unange- 
bracht. 

Mehr nodi als die sommerlichen Spiele an 
Strand und Wasser bergen die winterlichen 
Exkursionen kindlichen Bewegungsdranges 
Gefahren in sich. Das beginnt schon mit der 
Bekleidung für die Kleinen. Hier gilt als ober- 
ster Grundsatz, folgende Regel zu beaditen: 
Winterkleidung für Kinder, aber auch für Er- 
wachsene soll warm halten. Wenn der Körper 
auszukühlen beginnt, steigt nicht nur die Ge- 
fahr, krank zu werden, es erhöht sich auch die 
Möglldikeit zu verunfallen. Sie muß weiterhin 
Schutz gegen Erfrierungen gewähren, was 
nicht zuletzt für die Fußbekleidung gilt. Win- 
terstiefel, Schneestiefel dürfen nicht wasser- 
durchlässig sein, sie dürfen insbesondere nicht 
zu eng anliegen, weil dann sehr schnell Frost- 
ballen an den Füßen auftreten können. 

Andererseits muß aber auch die Winterhe- 
kleidung für Kinder und Sportler so beschaf- 
fen sein, daß der in Bewegung sich befindiidie 
Körper ausdünsten kann. Bei Kindern läßt sich 
dodi immer wieder das eine beobachten, daß 
ihre Spielverläufe einen bestimmten Rhyth- 
mus aufweisen. Nadi einer Spanne intensiv- 
ster Bewegung kommt eine Pause, in der man 
Kräfte für neue Taten sammelt. Das heißt, 
das Kind ruht sich erhitzt aus. Wenn es durdi 
falsche Bekleidung in Sdiweiß geraten ist, be- 
steht sehr schnell die Möglichkeit einer Unter- 
kühlung. Kaum ein Kind wird in diesem Zu- 
stand Spiel und Spielkameraden verlassen, 

I um Zuhause Unterwäsche und Kleidung zu 
(WeAseln. Es wird, wenn audi dieses Verhal- 
, ten das einzig richtige ist, den Einspruch der 

Mutter fürchten und das leider zu recht. Es 
wird kaum eine Mutter geben, die ihren 
Sprößling deshalb loben wird, weil er sich 
untertags umzukleiden wünscht. 

Falsche Kleidung, Unterkühlung und die 
natürliche Nässe, die bei jeder Berührung 
eines warmen Kinderkörpers mit dem Schnee 
entsteht, setzen die natürliche Abwehrkraft, 
die der Mensch gegen Krankheiten entwickelt, 
herunter. Natürlich kann man, im Hinblick auf 
die ge.sundheitlichen Gefahren des Winters, 
seine Kinder gegen Grippe schutzimpfen las- 
sen, was sich in jedem Fall empfiehlt, wenn 
sie in Kindergarten oder Schule mit vielen 
Menschen Kontakt haben und schafft damit 
Schutz, Andererseits spielt der Aufenthaltsort 
auch eine maßgebliche Rolle. In Hochgebirgs- 
luft bei sonnigen, aber kalten Wintertagen ist 

die Infektionsgefahr keineswegs so groß wie 
beim Spiel in feuchtem Schnee und Nebel. 

Neben diese gesundheitlichen Schädigungen 
treten die Verletzungen. So sdiön eine Schnee- 
ballschlacht sein kann, so gefährlich ist sie 
audi. Die Zahl derer, die bei diesem Winter- 
vergnügen Seh.schäden und Augenverluste sich 
zugezogen haben, ist nicht klein. Hier kann 
der Spaß sehr schnell tötlich werden Rodel- 
upfalle ereignen sich leider Jahr für Jahr. Der 
Sdilitten ist eben nicht nur ein harmloser 
Rutsdier, man kann mit Ihm sehr hohe und 
lebensgefährliche Geschwindigkeiten erreichen. 

Hier muß immer wieder an die Aufsidits- 
pflicht der Eltern appeliert werden, damit det 
Winter mit seinen Besonderheiten auch wirk- 
lich erholsam bleibt. 

Friedrich Kodi 
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SSG-Handballer unter Wert geschlagen 

Elntr. Wiesbaden 
S®G Langen Ib — TV Fberstadt 15:S 

SSG I.angen 20 :H (7:7) 
_ SSO Langen Ib — Nioder-Modau 15:.i 

Die SSG-Handballer zogen sich nn Spiel ge- 
gen dtn Spitzeni-eiter Eintracht Wiesbaden 
fehr gut aus der Affäre. Beinahe hatte es zu 
einer Sensation gereicht, waren nicht 
Umstände gegen die Langener gewesen, t-m- 
mTl ^hr waien die Schiedsnchterle stungen 
alles andere als put Ein Heir Lill, '»e'nes 
Zeich. ns Bundesliga.schiedsrii-hter 
schönen Städtchen Butzbach, hatte etwas 
ceacn die L^mgener Spieler. Kotr^ihche Cnt 
sohl idune -n und sechs Herausstellungen auf 
Zf^it wobei mindestens fünf nicht berechtigt 
waren, erregten selbst Kopfschülteln beim 
Gegner Dazu kam Schußpech von Zimrnei. 
Kauf und Volker Müller sowie das Vergeben 
von drei 7-Mcter-Bänen. hier vermißte man 
WolfL-ane Lehr Es war ein echtes bpitzeu- 
spicl. in dem die junge Langener Mannschatt 
dem Gegner alles abverlangte. Sie stand mit 
Sparr. Eberlein. Kauf. Schreiber. Volker Mul- 
ler. Röder. Zimmer. M. Müller. Riedel. Lorenz. 
Scheele. Steitz. 

Dennoch darf man von einem verdienten Sieg 
des Spitzenreiters sprechen. Es ist kaum an- 
zunehmen, daß dieser Mannsdiaft noch die 
Meisterschaft genommen werden kann. In der 
ersten Halbzeit mischten die I.an^ncr ge- 
waltig mit. Sie ließen sich vom Spic des 
Gegners kaum beeindrucken und gestalteten 
das Spiel offen. In der zwölften Spielminute 
hieß das Torergebnis 3:3. Nadi der neuerlichen 
Wiesbadener Führung, die die Kurstadter bis 
auf 6-3 ausdehnen konnten, zogen die Lange- 
ner nodi einmal alle Register ihres Konnens. 
Der Gegner kam nicht aus dem Stauneri hei- 
aus. Über das 6:4, hieß es in der 24. Minute 
6-6 und in der gleichen Minute gingen die 
Langener sogar mit 6:7 in Führurig Kurz vor 
dem Halbzeitpfiff gelang der Eintracht dei 
Ausgleich. 

Die Kurstädter gingen gewarnt in di^e zweite 
Spielhälfte und suchten sofort die Entschei- 
dung. Bis zur 36. Minute gelangen ihnen fünf 
Treffer. Dies wirkte natürlich deprimierend 
auf die Gäste und nur langsam konnten sich 
die Langener von diesem Schock erholen. Alle 
Bemühungen, diesen Vorsprung aufzuholen, 
scheiterten an dem cleveren Gegner, der sich 
den Sieg nidit mehr streitig machen lassen 
wollte. In dieser Spielphase häuften sich dann 
auch die komischen Entscheidungen des 
Schiedsrichters. Kurz hintereinander mußte 
Kauf zweimal auf die Strafbank urid auch 
Röder wurde beim Stande von 13:10 für Zelt 
vom Feld geschickt. Die.se Ausfallzeiten ß'"" 
gen zu Lasten der anderen Spieler. Sie muß- 
ten doppelt kämpfen und verloren so eme 
gute Portion ihrer Kraft. So hatte der Gegrier 
in diesen Minuten keine allzu großen Srfiwie- 
rigkelten. die Langener in Schach zu halten. 
Am Ende hieß es 20:14. 

Dieses Spiel war zugleich das letzte Aus- 
wärtsspiel der SSG. Jetzt haben die Langener 
noch vier Heimspiele, wobei die Punkte 

sichergestellt werden sollten, die für den 
Klassenerhalt nötig sind. Die Tore der SSG 
warfen: Schreiber (4), Röder (4), Sche«Me (2 , 
Volker Müller, Manfred Müller, Riedel, 
Lorenz je ein Tor 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
machte mit ihren sonntäglichen Gegnern 
wenig Federlesen Der TV Ebei-stadt wurde 
mit ir> 3 peschlnKcn und die Mannschaft aus 
Nieder-Modau verlor 15:5. In beiden Spielen 
waren die Langener die weitaus Besseren. 
Ihr Spiel hatte mehr Harmonie und außerdem 
besaß man mit Kretscbmann einen wurf- 
eewaltigen Mann. In der Tabelle sollten die 
Langener ihren zweiten Platz damit gefestigt 
haben. Die übrigen Treffer der SS("t erzielten 
Jähnert (5), Rang (5), Naumann m). Jiinkeit 
(2), Link. Fritzsche und Rudi Müller je 1 lor. 

Ilallenhandball - hrgebnisse 
I.andesliga, Gruppe Süd; 

VfL Heppenheim — SV Crumstadt 
GW Wiesbaden — GW Frankfurt I i « 
Eintracht Wiesbaden — SSG Langen „II 14 
TSG Ob.-F.schbach — Vorw. >rankfurt ..4 1« 
E Wsb. 229:159 25:1 
K.-Bmb. 231:189 21:5 
Eschb. 226:185 18:8 
Crmst. 196:184 17:11 
Langen 220:220 14:14 

Hepph. 171:181 10:16 
Wsbd. 180:177 10:18 
V Ffm, 177:201 8:1« 
GW Fin 170:22» 7:19 
Hatth. 144:210 4:2 t 

E-Klasse: 
TSV N O.-Modau II — TSV Pfungst. II 1:15 
SSG Langen III — TV Eberstadt 15:3 
TG Bessungen III — TV I-angen H 7:b 
SSG Langen III TSV N.'O.-Modau II 15:5 
TSV Pfungstadt III — TV Langen II 8:2 
TG Bessungen III — TV Eberstadt ISifi 
Pfungst 68:30 13:3 Eber.stadt 67:64 8:8 
Bessungen 74:51 13:3 TV l.ang. 43.76 4:12 
SSGL 83:44 10:6 N O.-Md. 30:100 0:16 

Fast alle Fußballspiele 
im Bezirk Darmstadt abgesagt 

Im Fußballbezirk Darmstadt fanden am 
Wochenende kaum Spiele statt. Auch die 
Treffen der Gruppenliga Süd. der Bez.irks- 
klasse Darmstadt und die restlichen Begeg- 
nungen der A-Klasse West wurden abgesetzt. 
Nur in den Kreisen Bergstraße und Darm- 
stadt gab es in der B- und C-Klas.se einige 
Spiele. Das Spiel der 1. FC Langen fand 
ebenfalls nicht statt ____ 

Langenei 7,eltung 
VerantworUlch rui HollUh und i.oualnaclirK^itf'n; 
FrlPdrlcti SrhSrtllch roi Uniei tiaitmiK u Anzciuem 
Kühn KO Lärmen IJarmsiarttei Slrnbe R"l "«S 
Ch Kühn - DruiU unfl Verlag. Budulruckciel 

TV-Sportler auf I.ehrcSngen 
Dw Trainer der Schülerinnen und B-.lu- 

cend-Spieler. Wolfgnng Aevers. nahm vom 2. 
bis 4 Januar in Heidelberg an einem Lehr- 
gang des B-Jugend-Nationalkaders teil Diese 
Spieler werden in Kürze in ein internationa- 
les Trainingsla'ter gehen, wo sie mich ein 
1 Sndersp'e' gegen Frankieich austragen wer- 
den Außerdem fand während d^r Feiertnpe 
ein vom Bezirk Darmstacit organisierter 
Schiedsrichterlehrgang statt, an dem sich die 
TV-r.asketball-Damen Bäibel Dietrich und 
Helga Adolph sowie die Iiinioren l'ornovf. 
Grieb. Jeiitsch. I'iclenz. Aevers und llenipe! 
beteiligten. Alle acht konnten den Lehrgang 
erfolgreich abs<-hließen. sie sind nun im Be- 
sitz der C-Liz-nz. . ^ „ u 

Am kommenden Donnerstag lindet im Kan- 
men des Juniorentrainings ein Vorbereitungs- 
spiel Juni<n-en 1 TGS Ober-Ilamstadt statt 
nie Ober-Ramstädter, dir' sich mit rien l)eiden 
Oberligaspielern des BC Darmstadt. Mai- 
quard und Monat, frühere Spielei der_ TGS. 
verstärkt haben, werden für die TV-Spieler 
bestimmt ein harter Priifstein werden Beginn 
um 19 Uhr im Dreieich-Gymnasiiim 

.MIgemciner Trainingsbeginn, auch in der 
Reichweinhalle, ist in dieser Woche. 

Gesundheitliche 

Bekleidung 

Die gesundheitlidien Erfahrungen, die auf 
den vielfaltigen verschiedenen Raketenflugen 
und Mondumrundungen gewonnen würfen, 
erstrecken sich über reine medizinische Maß- 
nahmen hinaus auf menschlidie Bekleidungs- 
maßnahmen bei verschiedensten Einsätzen.^ 
geht hier nicht um den Stratosphären- oder 
Mond-Look, sondern um Erfahrungfm, die ge- 
sammelt wurden, um in irdischen Gcfahren- 
einsät7.en die Bekleidung sidierer gefrhren- 
unempfindlicher und für dtn menschlichen Or- 
ganismus schützender zu gestalten. 

Ein Raumanzug mit dem Herstellungspi^i.s 
von 400.000 DM aus feuerfestem 
insgesamt 15 SchidiK^n. Derartige Sic^'heits- 
anzüge erübrigen sidi naturhch 
gefahrvollsten Einsätze im irdisdien Btrc ch. 

Die Erfahrungen mit dem Rauman/.ug ha 
ben in der Textilherstellung Entwi^lungen 
au.sgelöst für neuaitige SicherheitskleidunK 
auf dem Sektor für feuerwiderstandigc Ge- 
webe für die Verarbeitung zweier oder meh- 
rerer Grundstoffe. Man wird neue 
weisende Imprägnierungen '"»Jf 
giMnachten Erfahrungen entwickeln 
wie Aonreturmittel gegen Bakterien. I ur di« 

moderne notwendige weitere Kntwickluns 
industrieller Sdiutzanzügo. für immer feuer- 
feslere Bekleidung bei Brandbekämpfung, füi 
übcrtiagungs-lmmune Kleidung in besonden 
gefährdeten Ki ankenabteilungen und For- 
sdiungslHbor.> werden .sidi eine KulU' neuei 
Ahpekie offnen. Daß sie im Laufi" der 7x!i1 
nebenbei auch die alUagliciie Bekleidung ir 
ihrer Texturierung bt^einflusstn werden 
duvlte unausbleiblich sein. Vtn idUin dürft« 
Hudi die Krankenhaus-Ausrustuu^' suvvio dai 
Kvtjnken/.immer hinsichllich Uottvvii.-t'hc. Vor- 
hangsstoffen und Fu(,'»botnnl)elat:rn da\nn 
profitici eu emsrhlu'lMu'i» »m leictUri ut Hfinl- 
gungstnal^nahnu'ti. Kiue V »11«' tnMitr urw jp 
nodi uiuM\v(»urner M v\*.M(ier 
inon»si;hl ubo aul.kMHi'vv(>liulii"iH' Wi.it H)n>be« 
reiche als auch d«'n n<»rin;i!«'n Alll ii; ori>l"'ra 

r-hüflcMp '■ •Mf.-wU 

ZKILI IT 1:NI> l lUv AI Tl N* 
Der A.isdriick ..l'.s /.iihtV l'niif; n.cht nur 

die sadüidie Feststellung eim i 
.SDihiern es bedeutet tieieils eine KIüm 
Besdiwerde, eine Warnung 

Die einzelnen Menschen sinu ul.M.nis mt 
ochieden im Verhalten /.u '/.ugUifl .\t.ei nuih 
ein und derselt.c M.rnsdi ist heut. " 
lidi anders eingestellt aU an eine... ■.m ■ " n 
Tafe. Heute fiihll ei s.d. fnsdi. h;il 
schlafen und merkt nichts v..u 
der ihm bei der morgendlicnen I'ahit mit 
Bahn oder Autobus begegnet Moigeii o.ige- 
licn ist er ersdiiipfl, hungrig, er tnistitl im 
Luftzug, und am nächster, Tag hat ei eine 

Erglb""zwef Hauplwege 
von Erkältungskrankheiten durdi Ab- 
härtung und Vorsidit. Zur gesunden Abha^ 
tung gehört Schlafen möglich.st bei offenem 
Fenster in guter Luft, im Winter mit enlspre- 
diend wärmerer Bedeckung Kaltwasscrkintn 
zur Abhärtung sind nur für wenige Personen 
geeignet, am wenigsten für Kinder 

Vorsidit vor Zug ist für den 
oberstes Gebot. In einem Eisenbahnabteil ist 
es zu heiß, ein Fenster wird geöffnet. — und 
von den murrenden Insassen hat der eine am 
nächsten Tag „seinen" Husten, der 
verspürt rheumatische Schmerzen 
der dritte bleibt gesund und vorsieht nidit. 
wie verzärtelt die anderen Reisenden sind 

Vor allem kann sich der Zugempfindhdv 
durch geeignete Kleidung vor gesundheii 
lidiem Schaden bewahren. 

Dr. W. Schweishelmer 

Jahr der deutschen Kriegsopter. 1070 soll 
als „Jahr der deutschen Kriegsopfer" began- 
gen werden. Mit diesem Appell hat sich der 
Verband der Kriegsbeschädigten (VdK) In 
Bonn in seine Mitglieder, die Bundesregie- 
rung und die Bevölkerung gewandt 

Im Grcnzdiirchgangslager Friedland bei 
Güttingen sind im abgelaufenen Jahr II 372 
Übersicdler aufgenommen worden. 



Nr. 2 LANOBNBR BBITUNO Dienstag, den 6. Januar 1970 

Ein Blick zurück 

Aus den Anfängen des „l.inden" 
Vor kurzem waren 70 Jahre vergangen, daß 

der Stadtrat von Langen den Vertrag mit 
Georg Lönholdt über den Verkauf von Ge- 
meindegelftnde im „Linden" genehmigte. Lön- 
holdt erklärte, er werde das Gelände mit 
Fabrik- und WohngebSuden bebauen. Der 
Kaufer wurde nach dem Vertrag verpflichtet, 
die Straßen im „Linden" auf eigene Kosten 
In geeigneter Weise herzustellen. Erst wenn 
die Straßen hergestellt seien, sei Langen ver- 
pflichtet, die Straßen zum Preis von 2,150 
Mark je Klafter abzunehmen. Auch waren 
besondere Vereinbarungen über die Erweite- 

rung der Wasserleitung Im „Linden" getrof« 
fen worden. Die Einbeziehung des Llndenge* 
ländes in den Ortsbauplan wurde genehmigt. 

Personalnadiridit. Ocrlditsschrelber Jfigw 
trat am 1. November 1899 In den Ruhestand. 
Bei seiner Pensionierung erhielt er das Ritter- 
kreuz 2. Klas.se des Verdienstordens Phillppi 
des Großmütigen. 

Um die Provinzlal-Pflegcanstalt Starken- 
burg bemühte sich im Herbst 1899 die Stadt 
Langen. Nach einem Beschluß des Stadtrate« 
wollte man der Anstalt ein Gelände am Lehm- 
kautenweg zur Verfügung stellen. Langen 
machte aber nicht das Rennen, vielmehr 
wurde die Provinzial-Pflegeanstalt nach der 
Jahrhundertwende in Eberstadt erbaut. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zelt vom 12. 1. 1970 bis 23. 1. 1970 

wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 

Von Montag, dem 12. 1. 1970 bU einschließ- 
lich Freitag, dem 10. 1. 1970, sümtliche Stadt- 
bezirke außer Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 19, 1. 1970 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 23. 1. 1970 die Stadtbezirke 
Oberllnden, Im Loh und Neurott im norma- 
len Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. 

& wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig 
bereitzustellen. Femer wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß nur Hausmüll und kein 
Gewerbemüll abgefahren wird. 

Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen han- 
delt, zu bündeln. Andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Karton) bereitzustellen. Die Sam- 
molgefäße werden mit verladen, ein Umlee- 
ren ist nicht möglich. 

El Satzansprüche für abgefahrene Sammel- 
gefäße können nicht geltend gemacht werden, 
Eltern werden gebeten, ihre Kinder von dem 
Müll fernzuhalten. 

Langen, den 6. (0.) Januar 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Das Einkaufsmagazin für alle Se BahnK"®''^' 

L •' ^ L \ "i. :< 

Damen-Wintermäntel 39,- 

W Herren-Wintermäntel 39,- 

TA r-- 1 /- Darmsladt, Rheinstr.99 Das F.inkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 

c- 1 r • .• Darmstadt, Rheinstr. 99 Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 
SÄen-"' Wintermäntel 15,- 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
.sowie Kaniinliau, Kaminrin- 
fa.ssuneen (Zink, Blei) u. Sihutz 
Reßon .starken Flug.sehnee 
(Deila-Folie) 

Telefon 0 61 02/2 39 60 
abends 19.00—20.00 Uhr 

Raumpflegerin 
2 X wöchentlicli abends bei guter Be- 
zahlung dringend gesucht. 

K. Schäfer III. u. Söhne KG 
Langen - Westendstraße 12 
Telefon 2704 

CmRK 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwii'klung 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurclischnittlichen Kenntnissen in Hydraulik. 
Fahrzeugelektrik und Verbrennung.smotoren für die 
Betreuung unserer CL.\RK-Gabelslapler. 
Diese Aufgaben umfassen ein weitgehend selbstän- 
diges und verantwortungsvolles Arbeiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte So/.ialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederias.sung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mcirfelder Landslralie 53 
Telefon 7861 

Lies Deine Heimat-Zeitung 

HOECHS 

braucht Sie 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

einen Arbeiter 

für unser Lager in Zeppelinheim 

Bei guter Bezahlung und sozialer Betreuung bieten wir Dauer- 
beschäftigung, 5-Tage-Woche. 

Vorstellung erbeten im Lager des Arzneimittel-Kontors Zeppelin- 
heim, Admiral-Rosendahl-Straße 3 a oder bei 

Farbwerke HOECHST AG - Arzneimittel-Kontor 
6 Frankfurt (M)-SUd, Kennedyallee 76, Zimmer 103 
Telefon 6067-215 

Schauen 
Sie Ihren Kleidern in den Hals: 
Und wenn Sie das Zeichen nicht am Halsausschnitt 
finden, dann an der Innenseite, an einer Seitennaht oder 
am Bund. Kontrollieren Sie Ihre Kleider: ob Mantel, 
Pullover, Jacke, Hose, Kleid oder Rock - Kleider mit 
Pllegekennzeichen sind für Sie billiger. Dank Rover. 
Jedes Stück mit Kennzeichen 

nur 1,70 junior gereinigt g^^eini^f" 
(Das Sonderangebot gilt auch für Etiketten, die nicht alle 
drei Oder vier Symbole tragen.) 
Kleidungsstücke mit Pflegekennzeichen sind gesprächig 
sie verraten Besitzer und Chemischreiniger sofort, 
welche Pflege für sie geeignet Ist. 
Das gibt Vertrauen und erspart Geld, Ärger und zusätz- 
liche Arbeit: Sie wie wir können nichts falsch machen, 
und Sie brauchen nicht extra lange zu warten oder gar 
Ober falsche Behandlung zu klagen. Darum achten kluge 
Leute schon beim Einkauf darauf: 
Immer nur mit Pllegekennzeichen! 

Das macht sich bezahlt! Kleider mit 
Riegekennzeichen reinigt Rover billiger! 

Sonderangebot 
^1 ' Nur kurze Zeit 

Hier sehen Sie ein Internationales Textll-Pflegekennzeichen. 
So ähnlich sehen alle aus. Für Waschen, Bügeln und Chemischreinigen! 
Es Ist ganz einfach, sie wieder zu erkennen. 

Wie neu 
Filiale: BahnstraBe 112 - Annahm«: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhau» Helmrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, KIrchstraBe 8. 

Gebrühte 

Bratwurst 

gut gewürzt, 500 g nur 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

i 

u 

über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter LandkreisOffenbach: 

DlpI.-Kfni.Theo Müller, 

6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausoartosse 
dk Bausparkasse 

derHe&siscben Landeabank und der Sparkassen 

Kinder-Röcke 
statt DM 7,90 
statt DM 20.75 
statt DM 16,90 
statt DM 17,50 

. bei diesen Preisen 
sparen Sie sofort 1 

jetzt DM 3.90 
jetzt DM 10.00 
jetzt DM 8.00 
jetzt DM 5.00 

IVlädchen-Kleider 
statt DM 54,50 
statt DM 45.00 
statt DM 9,90 
Statt DM 41 00 

Kinder-Mäntel 
Statt DM 87,50 
Statt DM 51,50 
statt DM 45,00 
statt DM 52,00 

jetzt DM 19,00 
jetzt DM 19.00 
jetzt DM 3,90 
jetzt DM 25.00 

jetzt DM 39,00 
jetzt DM 29,00 
jetzt DM 29,00 
letzt DM 39,00 

MODEHAUS 

0UUfeU 

Bahnstraße 120 

' DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
für die vielen Kranz- u, Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 

Heinrich Neubauer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für seine trostreichen Worte, der Freiwilligen Feuerwehr Langen, dem Jahrgang 
1900 01, den Nactibarn, Freunden und Bekannten und all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Henriette Neubauer 
und Angehörige 

Langen, den 6, Januar 1970 
Wilhelmstraße 36 

Ülicrnehme 
Dachreparaturen 
Kaminreparaturen 
Dachisolierungen 

Schnee- und staubfrei, 
sowie Dadiboden- 

ausbauten u. Umbauten 
aller Art. 

Telefon 06102/8086 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KQ 

Darmstädtei Str. 26 
607 Langen 

Neue LEHRGÄNGE 

in Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger 

WiitcrbildunR.skursc für FortBC.schritlpnc in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch Dil<tat- bzw. Ubungsstundon. 

Beginn und AnineldunR". 13. .Taniuir 1970, 19.00 Uhr, In der 
Adolf-Reichwein-Schule, Siidl. Ringstniße Kcke Zimmerstraße 

Für die große Anteilnahme In Wort, Schrift. Kr;inz- und 
niunirnspenden. die unserem lieben Verstorticr"— 

Walter Huber 

zuteil wurde, sagen wir herzlichen D.ink. Besonders daniien 
wir Herrn Pfarrer T.auber für seine trostreichen Worte, sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörißen: 
Wilholmine llubrr 

l.angen. den 6. Januar 1970 
Florian-Geycr-Straße 5 

Am 1, Januar 1970 versdiied nach schwerer Krankheit meine 
tiebe, treusorgcnde Gattin, unsere liebe Mutti, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Putzmactiermeisterin 1. R. 

Helene Fieberg 
-» gcb, Schlegel 

im Alter von 70 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Otto rieberg 
Lothar Fieberg und Frau 
Anni, geb. Klodner 
Angelika, Edgar und Roland 
Emil Reinke und Frau 
Elisabeth, geb, Schlegel 
■Arno Freitag und Frau 

Baunatal 3 Susanne, geb. Schlegel 
Langen, Südl. Ringstraße 156 Martha Sohlegel 
Die Beerdigung erfolgt nach Überführung am 8, Januar um 
14,00 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

«ach langer schwerer, geduldig ertragener Krankheit ist mein 
lieber Mann, Bruder. Schwager, Onkel und Cousin 

Martin Schmidt 

Im Alter von beinahe 73 Jahren plötzlich, jedocli unerwartet 
am Samstag, dem 3. Januar 1970, für immer von uns ge- 
gangen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
KättJien Schmidt, geb. Dietz 

Langen. Turmgasse 21 

Die Beisetzung erfolgt am Freitag, dem 9. Januar 1970, um 
10.00 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Heute früh entschlief unerwartet nach kurzer Krankheit meine 
liebe Frau. Mutter. Schwester, Schwägerin und Schwiegermutter 

Erna Böttcher 
geb. Zander 

im 60. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Werner Böttcher 
Marianne Fischer geb. Böttcher 
Otto Fischer 
Erich Zander und Frau 
und Angehörige 

Langen, den 5. Januar 1970 
Langestraße 11 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Januar 1970, um 14 Ohr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Evtl. Blumen- und Kranzspenden zum Friedhof erbeten. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Helfmann 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippei für seine trostreichen Worte, sowie der Firma Desco und Mit- 
arbeiter, den Schulkameradinneii und -kameraden des Jahrgangs 
1908/09, dem VdK Langen sowie der Hausgemeinschaft Nr. 88, 92 und 
94 und all den Nachbarn, Verwandten und Bekannten. 

In tiefer Trauer: 

Susanna Helfmann geb. Schulmeyer 
Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 92 



Signal Zahncreme Schweinebauch 
Familientube frisch u. gesalzen 
statt 2.60 500 g 

Holländische 
Kartoffeln 
gewaschen 
2,5 kg Beutel 

Wiesenhof 
Poularden 
1200 g 
Handelsklasse A 
gefroren, per Stück 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. ^ 
Kotelett 
saftig und zart 
500 g 

Krafts Scheibletten 
sortiert 
250 g. statt 1.98 

Fleischwurst 
la Qualität 

Yano Rindfleisch 
300-g-Dose 

iJionslii« — DonntT.stüg tÜKl. 2(l..'i0 Uhr 

PIE 

GEFÜROITETEN 

vrER 

Kill Tciifelsritt cliirdi da.s wildr Mexiko 

Huri [«iniustor, Lw Miirvin, Hobcrt 
Halph Upllamy, Jiick Piiliince 
und Cliiudiu Cardin;ile 

Für die violon GlücJcwün.sc-ht- und Ge- 
.schonk<» iinlaßlich unscrt-r Verlobung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
len, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Elvira Bender 
Roll Verlei 

I.anKen, .Annaslraße 27 

Dar L.ebensberuf 
D'O fechniK verlafqt nucii Umstellung. Wflhien Sie den ßcmf, der nicni der Automation unierliogi. FUhraraohvln«! InhslMni m. rnihrj. Fahrpraxis wird d. Umschulung / Fahrlehrer o. Beru'sunicr- brechtiriQ diese Mughc^keit gegeben. 
Spil/enverdiensl ca DM 2 300,-. Selb* Ktandige verdienen mehr ' 

Anfrafien unter Nr. 20 an diese Zeitung 

Jtdvn Donn*rtt«g 

Diel)fi:UnTiliBedsrV«lt 
Donnerstag 

Erstmalig diese Woche Donnerstag 20.30 Uhr 

N.ifh üboi" Tiitigkcit in der Vorsichcriinfi>i)ran(ho 
iiii Innon- und Au(3rtuiionst hal)o ich bei der 

Vorsorge Lebensversicherungs AG 

im Räume Longen ab 2. 1. 1970 eine 

Generalagentur 

übernommen. 
Ich .sichere fachm-innische Heraluntj in folgenden .Sparten zu; 

l<ritiings\va!iser 
l^nfall Masdiinen 
KraKfiihr/.i'iif; Retriobsunterbn'ohijiig 
ilau.srat Bauwesrn 
Kinhriuhdiebstahl Transport 
Sturm Keisi'Krpäck 

Georg Vetter 
l.angen - l.eichga.sse 11 - Telefon 2 -IK 

liUF 22112 
für alle, die die.ser Film vor .Jahren 
milgeri.ssen hat und alle, die Ihn noch 
nicht sehen konnten — jetzt noch einmal: 

„IN 80 TAGEN UM DIE WELT" 
mit 52 Welt.stars. 

Dien.stag und Mittwoch je 2n.I.'> l'hr 
Miduoch auch IH.OO l'hr 

Donnerstag, 20..30 Uhr: Auslese 
„FEUERDRACHE" 

Kaquel Welch auf der Erde, zu Wasser, 
und in der Luft in einem erregenden 

Abenteurerfilni. 

USCHI GLAS in einer Doppelrolle 
u. ROY BLACK, GEORG THOMALLA 

Hilfe ich liebe Zwillinge 
Ein Film der jeden begeistert! 

Dienstag und Mittwoch 20.,'JO L'hr 
Mittwoch auch 16,00 L'hr 

Auslese siehe Sonderanzeige 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1734 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Leipziger Straße 12 

Dr. Heinz Hancke 

Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn 8. 1. 1970 Gut Abendessen bei HähnchenErIch 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I LZ-Ruf 27 45 

Wichtig 

für all0 Frauen, 
die an Mode und Kosmetik 
interessiert sind* 

nsMhnc 1 
■;in. I? 1 

Oer Binella Ccsmetic 
Computer" erstellt eleklro- 
ninch iür Sie elr^en kosten» 

losen Cosmeltc-Pass und 
ermittelt für Sie. zu jeder 
KIciderfarbe passend Ihr 
vollkommenes Make*up. 

Dieser Cosmeiic-Computer 
sagt ihnen.welche Farbe Sie 

wählen müssen,um ein 
perfftkles, harmonisches 

Make-up zu erhallen.' 

vom 12. 1. bis 17. 1. einsdil. am Lutherplafz 
vom 19. 1. bis 23. 1. 1970 einschl. In der BahnstrHße 

Drogerlen 
Langen, Luthrrplatz und Bühnstraße 

Kosnirtik- und 1*uBpflrgesalon - Babysluhc 

Suche 
Fernseh- 
Koffergerät 

für Batterie- u. Netz- 
betrieb. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 15 an die LZ 

Suche 
Scheune o. ä. 

zwecks Unterstellen v. 
2 bis 3 PKWs zu miet. 

Telefon 7406 

Bei diesem Wetter 

taufix 

Urbcradi: 
2- u. 3-Zi.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw 265 
Komf. Ausstattung, 
Balk , Öl-ZH, Warmw.- 
Versorg., Erstbezug. 

Kuck 6115 Munster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071/31648 

Junges Ehepaar sucht 
ab März/April 

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 13 an die LZ 

Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 12 an die LZ 

Ing. grad. sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Junger Mann 
21 Jahre, mit Lohn- 
steuerkarte, sucht für 
samstags interessante 
Nebenbeschäftigung, 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

be.seitigt sclinell Schnee und Eis- 
glatte. — Liefert ab Lager und 
frei Bau auch b. einzelnen Eimern 

pro Eimer = 10 kg = DM 4,30 + MwSt 
pro Foliensaek = 50 kfc = 

DM 10,— + MwSt 

Gg. Philipp Werner KG 
Bahnstraße 1 - Telefon: 2 20 43 

Gewerbeverein Langen 
Sonntag, den 11. Januar 1970, um 14.30 
Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 

am Friedrich -Ludwig-Jahn-Platz 

Öffentliche Auslosung 
der „Aktion Glückssterne" 

unter notarieller Aufsidit, 
Jedermann ist herzlieh eingeladen. 

Sonderangebot in Winterstoffen 
Verkaiifstag: Donnerstag, den 8. Januar 1970, von 9,00 bis 16,00 Uhr in Langen, 

Gaststätte und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal), Schafgasse 29 

Wollstoff-Reste 
Rest für 1 Rock . ab DM 5,— 
Kräftig. Bw.-Kleiderstoff 
90 cm breit . . ab DM -,98 
Nyltest bedruckt 
für ein Kleid . . ab DM 3,90 
Wolljersey 
Stoff für 1 Kleid . ab DM 15,- 

Selbstbedienung 1 Verkauf nach 

Arbeitshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd ab DM 2,8C 
100 Vo Trevira-Übergardinen 
bedr., 120 cm br. ab DM 3,6C 
Futtertaft 
140 cm breit pro m ab DM 1,9C 
Linon, Rest für 
1 Kopfkissen . . ab DM 1,95 
Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Früsch, Marktheidenfeld/Main 

Verkaufe neue 
Stahlschneeketten 

für VW, 20 Prozent 
unter Neupreis. 

Telefon 22301 

Damen-Skischuhe 
Gr. 39-40, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 16 an die LZ 

Rekord CL 
1900 ccm, Radio, 90 PS, 
92 000 km, sehr gepfl., 
TÜV Ende 1970, für 
DM 3700,- zu verkauf. 

Tel. Langen 23405 

Wagenheber bis 4 to, 
Öldruck, DM 50,-; 
Schweißgeräte, elektr., 
5 Stufen, DM 148,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Allfahrt y.u ricn Stadt- 
u. (Mubnieisterschaften 
Sam.stag, 10, Jan., um 
f! Uhr Hccki.r-I'avillon. 

LICHTBURG Telefon 22209 

TOM JONES B«tt und Galgen 
iAbenteuerlidie Hallado um ein Findelkind. 

Mit: Albert Finney, Susannah York, Hugh Griffith 
 und Edith Evans. 

Auch Sie werden begeistert sein von dieser geglückten Ver- 
filmung eines Itonians der Weltliteratur voll Poesie, Charme 

und ge.sehliffenem Witz. 

Freiw. Feuerwehr 
1879 Langen 

Abfahrt /um .Masken- 
ball TK Krhstadt am 
10. Jan. um 18.15 tJhr 
am Kciierwehrhaus. 

Jahrgang 1901/02 
trifft Bldi Mittwfxh. il, 
7. ,Ian. 1!I70, im Cafe 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstaK,s, 

jericrzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

1 leinrich.strafle 35 
Telefon 2 31 19 

Freitag. 9. Jan., findet 
im Vereinslokal „Zum 
Treppehen" unsere 

,lahrrs- 
hauptver.sarnmhini! 

statt. Beginn pünktl. 
20.:«) Uhr. Vollzählige.', 
flr.scheinen erwartet 

Der Vorstand 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 2 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 6. Januar 1970 

Der erste Neumond 
Der gute, alte von Menschen betretene Mond 

sdieint nicht viel von der Narretei zu halten. 
Gerade an die.sem Tage, an dem der narrische 
Prinz seinen Einzug hält, um die meisten 
Mensehen närrisch sein zu lassen, verschwin- 
det der Himmelswächter: Am 7. Januar ist 
der erste Neumond des Jahres. Obwohl in 
allen Taschenkalendern die Mondphasen ab- 
gedruckt sind, kümmern wir uns doch sehr 
wenig um ihn, sblbst die alten Wetterregeln, 
die übrigens von der Meteorologie als sehr 
zuverlässig anerkannt werden, sind vergessen 
bis auf eine: „Gibt Ring oder Hof sich um den 
Mond, bald Regen und Wind uns nicht ver- 
schont." Nach der Erfahrung sind die Tage 
des Neumondes häufiger als andere Tage des 
Monats niederschlagsreich und gleichzeitig 
kritisch für den Beginn einer neuen Wetter- 
periode. Hierbei zeichnet sich die Wetterlage 
erfahrungsgemäß meistens nicht erst zu der 
astronomischen Stunde des Mondwechsels, 
sondern schon zwei Tage vorher um die Mit- 
tagszeit ab. Das hängt mit dem „Urmoiiat" 
zusammen, der mit der Mondperiode gleich- 
lief und immer am ersten Tage des zuneh- 
menden Mondes begann. Der Monat war in 
zwei Wochen eingeteilt, die mit den Tagen des 
Vollmonds und des Neumonds als Feiertag 
endeten. Die erhöhte Wirksamkeit der beson- 
deren Mondstellung macht sich also schon 
einige Tage vorher stark bemerkbar, wenn 
diese Stellung annähernd erreicht ist. Diese 
Meinung vertritt jedenfalls der Wetterwissen- 
schaftler Waldemar von Dazur, dem wir auch 
noch folgende Überlieferung alter Wetter- 
regeln verdanken: „Der Neumond macht das 
Wetter" / „Neumond mit Wind ist zu Regen 
und Schnee gesinnt" / „Wenn's im Neumond 
regnet, so wascht's ihn aus." 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Frau Anna Hille, Nordendstraße 7, zum 
71. Goburlstag am 7. 1. Herzlidien Glück- 
wunsch. 

Lokalgeflügelschau im Bürgerhaus 

Vier Jahrzehnte OefliiRel/.iiehtverein 1929 KRclsbaeh 

e Zu 
staltete 

Nur noch ein Gemeindearbeiter 
e Von den sechs Arbeitern der Gemeinde 

Egelsbach sind zur Zeit fünf erkrankt. Mit 
dem letzten noch gesunden Gemeindearbeiter 
lassen sich die dringenden Arbeiten kaum er- 
ledigen. Dem Gemeindevoi-stand bereitet es 
große Sorgen, wenigstens die notwendigsten 
Aufgaben ausführen zu lassen. In einigen 
Fällen sind Hilfskräfte erforderlich, die 
Irgendwie gefunden werden müssen. Wer 
Stellt sich wenigstens zeitweilig zur Verfügung 
fragt die Gemeindeverwaltung. Besondere 
Probleme entstehen auch dadurch, daß auf 
dem Friedhof die Arbeiten zur Vorbereitung 
von Beerdigungen weitergehen müssen. Ein 
einziger Gemeindearbeiter ist dazu nicht in der 
T,age. Am Wochenende waren allein fünf 
^'erbcfälle zu verzeichnen. 

Vereinsvorsitzende treffen sich 
e Morgen, Mittwoch (7. 1.) um 20.15 Uhr 

' ndet im Eigenhcim-Kolleg eine Besprechung 
•• Egelsbadier Vereinsvorsitzenden statt. 

Schneeräumpflicht beachten 
e Vom Gemeindevorstand wird noch einmal 

darauf aufmerksam gemacht, daß bei starkem 
Schneefall die Gehwege und Gossen von 
Sclinee zu räumen sind. Bei Glätte muß ge- 
streut iverden. 

Sport:er-Ball 1970 
e Am kommenden Wochenende findet im 

Eigenhcim-Saalbau der große Sportler-Ball 
statt. Der Veranstalter, die SG 1874 Egelsbach, 
wird sich wieder große Mühe machen, um 
diesen E.ill ein Erlebnis werden zu lassen. Die 
reidihaltige Tombola wird wie in jedem Jahr 
von den Mitgliedern und Gescliäften gestiftet. 
In den nädisten Tagen werden Mitglieder die 
„Sammelaktion" bei den Vereinsangehörigen 
starten. 

Kulturkrels Egelsbach 
N.ich.ste Veranstaltungen 

lä Donnerstag, dem 8. Januar, 20.15 Uhr, 
findet in der Ern.il-Reuter-Schule ein Vortrag 
mit folgendem Thema statt; „Rechtsfragen 
für den Laien". Dozent ist Herr R. Kasprowicz 
von dem Seminar für Politik in Frankfurt (M.) 
Diese Veranstaltung ist als Einführungsvor- 
trag für das geplante Rechtsseminar gedacht. 
Sie dient als Unterrichtung für die Teilneh- 
mer, welche Rechtsgebiete ihnen in dem Se- 
minar geboten werden. Es werden behandelt! 
Bürgerliches Recht, Strafrecht, Handelsrecht, 
Verkehrsrecht und Sozialrecht. Alle Themen 
werden vorgetragen an Beispielen aus der 
Praxis. Der Eintritt zu dem Einführungsvor- 
trag ist frei. Die Teilnehmer an dem Seminar, 
das sich über 6 Abende erstrecken wird, ent- 
richten eine Gebühr von 5 DM. 

Sonntag, den 11. Januar, 20 Uhr, gastiert auf 
Einladung des Kulturkreises im Eigenheim- 
Saalbau wieder die Kapelle der Hessischen 
Landespolizei, Wiesbaden, diesmal als Streich- 
orchester. Beschwingte Weisen stehen auf dem 
Programm, ganz nach dem Geschmack, wie es 
das Egelsbacher Publikum wünscht. Diesen 
Sonntagabend sollte man sich für den Besuch 
des Konzertes reservieren. Karten gibt es an 
der Abendkasse zu 2 DM für Erwachsene und 
zu 1 DM für KB und Schüler. Kassenöffnung 
um 19.15 Uhr. 

seinem 40jährißen Bestehens veran- 
   der Geflügolzuchtverein 1929 Egels- 
bäch vergangenen Samstag und Sonntag im 
Saal des Bürgerhauses eine hervorragende 
Geflügel-Lokalschau. 130 Tiere wurden ge- 
zeigt. Der gute Leistungsstand wird an den 
Preisen deutlic+i, die von den Preisrichtern 
Hans Neumann (Neu-Isenburg) und Heinz 
Reuß aus Diebach am Haag vergeben wurden. 
Die Egelsbaclier ZüdUer holten sicli bei dieser 
Ausstellung i:i Ehrenpreise, 39 Zuschlagpreise. 
18mal die Note sehr gut, 4Gmal gut und 14nyil 
befriedigend. Bürgermeister Wilhelm Thomin. 
der am Samstag zur Eröffnung der Lokalschau 
gekommen war, erhielt vom Kreisvorsitzen- 
den Heinz Hunkel die silberne Ehrennadel 
des Bundes. Der zweite Vorsitzende des Ver- 
eins, Bürgermeister a. D. Lorenz Wannema- 
cher, würdigle das Vereinsge.schehen in den 
vergangenen vier Jahrzehnten. 

Die Lokalschau, die von Ausstellungsleiter 
Johann Becker ausgerichtet worden ist. fand 
sdion zu Beginn gute Beachtung. Kreisvor- 
sitzender Heinz Hunkel (l^angen) lobte die 
übersichtlich geordnete Schau und die. Lei- 
stungen der Züchter. Besonderer Dank sei der 
Gemeinde Egelsbach zu sagen, die sich um die 
Belange der Ra.ssegeflügelzucht sehr verdient 
gemacht habe. In Anerkennung dieser Ver- 
dienste überreichte Herr Hunkel Bürgermei- 
ster Thomin die silberne Landesverbands- 
Ehrennadel. Thomin habe stets ein Herz für 
die Kleintierzüchter imd ihre Nöte gehabt. In 
einer kleinen Ansprache dankte der Bürger- 
meister für die Ehrung und betonte, der Ge- 
meindevorstand habe sich sdion darüber Ge- 
danken gemacht, wie eine Gemeinschaftsan- 
lage für Kleintierzüchter geschaffen werden 
könnte. Dem Verein wünschte er viel Glück, 
das goldene Jubiläum zu erreichen. 

SträuRdien an den Gittern 
Am Saaleingang war ein Blumenarrange- 

ment aufgestellt worden, das die Jubiläums- 
zahl 40 umgab. In Doppelreihen standen die 
Käfige der Tiere übersichtlich geordnet im 
Saal, so daß jeder Besucher bequem und in 
Ruhe die Tiere betrachten konnte. Wo beson- 
dere Preise vergeben worden waren, steckten 
kleine Sträußdien an den Gittern. Si'hi'der 
machten auf die Art der Auszeichnui\~ n auf- 

merksam. Die Bewertung der Tiere durdi die 
Preisrichter war ebenfalls genau vermerkt. 
Sachkenner hatten hier gute Vergleichsmög- 
lichkeiten. aber auch die Tierlicbhaber — die 
nicht selten mit ihren Kindern gekommen 
waren — hatten manches an den Tieren zu 
bewundern. 

Ehrenpreise erzielten folgende Züchter: 
Wilhelm Kaiser erhielt auf goldfarbige Ita- 
liener — einen besonders schönen Hahn — 
den Ehrenpreis des Landrats. Auf Zwerg- 
wyandotten schwarz erhielt Karl Bernhardt 
und auf Thüringer Schwalbe schwarz Friedcl 
Busse je einen Landesverbands-Ehrenpreis. 
Auf Rhodeländer holte sich Adam Katzen- 
meier den Kreisverbands-F.hrenpreis. 

Weitere Ehrenpreise, die von der Firma 
Fleißner. von Reise-Becker (Langen), von der 
Genossenschaft Egelsbach, von der Gemeinde 
und von Mitglied Ludwig Rath, gestiftet wor- 
den waren, holten sich .Johann Becker auf 
Australorps schwarz. Walter Kunze auf Slras- 
sertauben .schwarz. Heiniich Weber auf Seb- 
right Silber tmd auf Berliner Thümmler ge- 
eult. I.orenz Wannemacher auf Wyandotten 
weiß, sowie Friedel Büsse auf Italiener 
schwarz, auf Thüringer Schwalbe blau, auf 
Vcrkehrtflügel-Kröpfer rot und auf Voliere- 
Fasanen. 

Neue Zucht: helle Italiener 
?;ine Voliere mit Fasanen und Enten war 

ein weiterer Anziehungspunkt für das Publi- 
kum. Außerdem war eine kleine Stammschau 
angegliedert, für die Züchter aus Langen und 
Wixhausen sowie aus dem eigenen Verein die 
Tiere zur Verfügung gestellt hatten. 60 Groß- 
hühner. Ifi Zwerghühner, 50 Tauben und eine 
Herde 1/4 waren zu sehen. Das lohnte sich 
schon allein für Kenner Mit hellen Italienern 
versucht Friedel Büsse eine neue Zucht. Ein 
Hahn brachte ihm hier die Note sehr gut 
und einen Zuschlagspreis ein. 

Besonders stolz ist Wilhelm Kaiser auf sei- 
nen goldfarbigen Italiener-Hahn, der die Note 
hervorragend erzielte, was für eine ausge- 
zeichnete Qualität der Züchtung spricht. Die 
Note hervorragend wird selten gegeben. Am 
Sonntag stattete auch der Erste Beigeordnete 
Friedl Welz der Lokalschau einen Besuch ab 
und war interessierter Beobachter. Wieviele 

rriim 40-jähriKcn Bestehen des GefUigelzuditvereins 1929 Egelshaeh f.ind im Burgerhaus- 
saal eine Lukalschau statt. Die Jubiläumszahl leuchtete den Btsui-heru entgegen. hN-Bad 

Eifrigster Aussteller «er Lokalschan Im Bürgerhaus war Friedl Bfissr, <er von den aus- 
gesf-lUen Tieren allein 42 zur Verfügung gestellt hatte, hier mit einer „Thüringer 
Sehvv;''be, blau", die ihm einen Khrenpreis einbrachte. EX-Rild 

Möglichkeiten der Kleintierzucht es allein bei 
Geflügel gibt, stellten mit ihm andere Aus- 
Btellungsbesucher fest. 

Anerkennenswerte Leistungen 
Wir ließen uns Einzelheiten erläutern, wo- 

bei Wilhelm Kaiser und Ausstellungsleiter Jo- 
hann Becker bereitwillig jede Auskunft er- 
teilten. Wir lernten kennen, daß sowohl die 
Gestalt der Tiere — die Sachkenner sagen 
Form — als auch die Farbe und Zeichnung 
der Gefieders ebenso wichtig sind wie die Art 
des Gefieders. Wo eine Farbe nicht ganz rein 
war, zeigte sich dies schon in der Note Gut« 
Noten und Preise zeugen daher von einer 
züchterischen Leistung, die anerkennenswert 
ist. Gerade Preisrichter für Geflügel haben 
einen besonders scharfen Blick und erkennen, 
so war aus der Bewertung herauszulesen, auch 
kleinste Mängel. 

Entweder war der Wuchs noch nicht groß 
genug, um der entsprechenden guten Note ei- 
ner Rasse zu genügen, oder das Gefieder war 
nicht so gewaciisen, wie es höchsten Anfor- 
derungen entspricht. Hier und da war der 
Brustumfang nicht ausreichend ausgebildet. 
Oder umgekehrt: bei einem Hahn war der 
Kamm von ausgezeichneter Gestalt und Far- 
be. Bei den goldfarbigen Italienern glänzte 
das Gefieder wie das Edelmetall, das zur 
Kennzeichnung dieser Großhühnerrasse dient. 
Bei den Tauben waren die Merkmale, die der 
Kenner als beeult bezeichnet, deutlich und gut 
wiedergegeben Im Gefieder zeigt sich eine 
Form, die an den Kopf einer Eule erinnert. 
Lassen wir es bei diesen Beispielen bewenden. 

Tombola mit schönen Gewinnen 
Erwähnenswert ist noch die Tombola, für 

die vom Verein viele schöne Gewinne zusam- 
mengetragen worden sind. Die Lostrommel 
am Eingang wurde häufig gedreht, und die 
Besucher nahmen neben Wein, Pralinen und 
Schmuckgegenständen auch Wurst und Schin- 
ken mit heim. Für Liebhaber waren als be- 
gehrte Preise auch lebende Tauben zu gewin- 
nen. Alles in allem: eine Lokalschau, die — 
trotz ihrer verspäteten Veranstaltung — zu 
einem viel beachteten Ereignis geworden ist. 
Saalmangel hatte eine Terminverschiebung 
zur Folge. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
hatte sich dafür eingesetzt, daß der Verein 
zu diesem Wochenende den großen Bürger- 
haiissaal benutzen konnte. 

Jungsoziallsten laden ein 
e Am Donnerstag dem 8. Januar findet in 

der „Neuen Schänke" eine Veranstaltung der 
Jungsozialisten Egelsbach über die Arbeit der 
AI. Fateh statt/ Der Referent ist ein ehemali- 
des Mitglied dieser Organisation Freunde u. 
Mitglieder sind herzlich eingeladen 

Thomin 
Die Deutsche 

Lebens-Rettungs-Gesellschaft warnt I 
Der Winter ist mit schnellen Schritten in 

das Land gezogen Thermometer zeigen be- 
reits erhebliche Kältegrade. Die erste Eis- 
schicht auf Seen, Flüssen u. Weihern hat sich 
bereits schon gebildet Jung und Alt holen 
dann die Schlittschuhe aus dem Versteck, um 
den Eislauf zu betreiben. 

Aber wie immer, wo viel Freude, da ist auch 
Gefahr! Wer kennt nicht das alte Lied „Das 
Büblein steht am Weiher und spricht zu sich 
ganz leis, ich will es einmal wagen, das Eis 
es wird schon tragen". 

Bitte lassen Sie das Büblein nicht erst ins 
Wasser fallen. Geben Sie schon jetzt die 
Warnung vor Eisunfäilen. Vorbeugen ist bes- 
ser als Heilen. 

Ein paar kleine VerhaltcnsreReln: 
1. Benutzt nur Gewässer, die von den Behör- 

den für das Eislaufen freigegeben werden. 
2. Laufe nie auf unbekannten Gewässern u. 

aHeine, wie schnell ist ein Unfall passiert, 
wer soll Dir helfen? 

3. Es muß nicht immer ein Einbruch in das 
Eis sein. Auch eine andere Verletzung er- 
fordert oft eine Hilfeleistung durch einen 
Helfer. 

Krisgsschadenrente beantragen 
Der hessischen Sozialminister Dr. Horst 

Schmidt weist daiauf hin, daß die .^usgleichs- 
ämter an Reparation.sgesehädigte auf Antrag 
Kriegsschadenrente gewähren können, wenn 
der Antragsteller bestimmten Altersjahrnän- 
gen angehört oder erwerbsunfähig ist. Wegen 
Erwerbsunfähigkeit kann der Antrag im Re- 
gelfall nur bis zum 31. Dezember 1969 gestellt 
werden. Zu den Reparationsschäden zählen 
auch Schäden, die im Vertreibungsgebiet ent- 
standen sind, wenn der Berechtigte an dem 
für Vertreibungsschäden maßgebenden Stich- 
tag nicht oder noch nicht in der Bundesre- 
publik, sondern im westlichen Ausland wohn- 
te. Nähere Auskünfte erteilen die Ausgleichs- 
ämter. 

Polizei prüft Kennzeichen und Scheiben 
Die Darmstädter Polizei ist angewiesen, im 

Januar besonders darauf zu achten, daß die 
Kennzeichen der Kraftfahrzeuge gut lesbar 
sind. Außerdem soll das Augenmerk der Po- 
lizisten auf die Sdieiben der Autos gelenkt 
werden, um festzustellen, inwieweit die 
rer freie Sicht nach allen Seiten haben. Die 
Sdreiben müssen wegen der FahrsimerMlt 
von Antritt einer Fahrt von Schnee, Eis oder 
Besdilag gereinigt werden. 
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Kontraste sind atirfi In Fgrlsbach zu findrn. OpRonüber der rvanKclischon alten Kirche 
steht noch dieses silmiale. kleine, sehöne Faehiverkhaus, das neu hergerichtet uorden ist 
und einen sehinueken Kiiidruek auch bei fremden Besuclxrn hinterläUt. Weniger einladend 
wirkt dagegen das Dach neben diesem Fachwerkhaus. Der Schnee martite diesen Kontrast 
noch deutlidier. e-m nn^ 

Rundenkampf gegen Sprendlingen endete unentschieden 
Sieger im Weihna<lits-I're|sseh'e(Jen wurde Wollgang I'läging 

e Am vrrgariKcncn Sonnlng war die erste 
M.innschiift zu Ga.st boi der Schützen-Gesell- 
schaft in Sprendlingen. Wie auch in der Vor- 
runde, so gab es auch diesesmal eine Punklc- 
teilung. Der Kampf endete unentschieden 
1,">H1:I591 Ringe. Ucstor Schütze ijei ICgoI.sbach 
war Cebula mit 272 Ringen. Am kommenden 
Dotiner.stag hat die zweite Mannschaft zu 
einem ftundcnkanipf anzutKicn 

Am 20 I)e/i ir.l)cr wurde das Weihiiiicht«- 
Prc'is.-.d)ielJen au.sgetragcn. Das Schieben war 

gut besucht. E.*, waren sehr sc+iöne Preise zur 
Verfügung gestellt worden. Den ersten Platz 
errang Wolfgang PIHging, der auch beim 
Christbaumschießen den ersten Platz errin- 
gen konnte. Hei dem Wildschießen waren wie- 
der zwei Preise zu vergeben. Der erste Preis: 
eine Pute, der zweite Preis ein Hahnchen. 
Itei diesem Sehtet'en wurde auf eine sich dre- 
henfie Wilil-< he-lH- ecs'-hfissen. Hier konnte 
I'.rwin M.i.i; di n < i t' irid Helmut Sdiunig 
d( n zweiten l'reis erringen. 

Erster Vorsit/endrr Fiiik bei der Cberreifhung des ersten Preises an W. Pläging. 

IMEL 
quälende Muskel- und 

Gelcnkschmerzen 
Arthritls-Isdiiai-Nervensdimenen ROMIGAL hat sich seit vielen Jehren bewahrt und hllfl auch In hartnäckigon Fallon. EIno o'öckllcho Kombination 
hodiwirksamer Hellstoffe behebt durch Ihren krampflbsenden und ontzün« 
öungshemmenden Eflekt eine große Zahl von Schmerzursochen. Infolge 
von Umsümmung und verbosserter 
Durchblulung wirkt ROMIGAL zu- rn basonders heilungsiördernd. Mit 
ROMIGAL worden Sie ©In raschos Ahklingon Ihrer Opschwordon und die nebung Ihres Wohlbefindens festRlel« |pn. 20 Tabl. OM 1.90 Ir) ApoJhckcn. 

Rörhigal 
Saiiiftfrot- rasch wirksam«helloktiv 

Schmarzfrei durch Romigall 

Gewinner 
bei der Lokalgeflügelschau 

Bei der Kreiverlosung der Eintrittskar- 
karten fielen die Gewinne auf die 

Nr. ()8 ein Wyandütten-Hahn 
Nr. 344 eine Rhodeländer-Henne 
Nr. 172 eine Leghornhenne 
Nr. 7U auf ein Zwerg-Halm 

Auükunfi erteilt über die Abholung bis 
II. 1. 70 Becker, August-Bebelstraüe 4. 

LZ-Agentur 

E. hard Lösch 

Rheinstraße 52 

Garagen 
zu vermieten. 

Thüringer Str. 11 10 
7m erfragen: 
Telefon 2 23 04 

2 m Büfett, Anrichte, 
.\usziehtisch, 
Srhreibmasi'hine, J' 
Bettstelle m. Matratze 
u. Nadittisch, 
Küehenhängeschrank 
mit kleinen u. großen 
Schubladen, zu verk. 

Egel.sbach 
Sofienstraße 2 
Telefon 45 17 

Zeitungsträger 

für Er/hausen ab 1. Februar gesudit. 

LANGENER ZEITUNG 
Buchdruckerei Kühn 
Langen, Darmstädler Straße 2n 
Telefon 27 45 

f^r die zahlreidien Glückwünsdie und 
Geschenke zu un.serer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
redit herzlicti. 

Ilona Rath 
Klaus-Jürgen Fink 

Egelsbac}i, im Januar 1970 

Für die zahlreidien Glüdtwünsche, Blumen und Geschenke 
unläßlich unserer goldenen Hodizeit allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank den Sdiulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1896 97 in Langen und 1893 94 in Egelsbach und der 
Gemeinde E^elsbadi sowie Herrn Bürgermeister Thomin. 

Katharina Werkmann 
geb. Helm 

Egelsbach. Im Dezember 1969 
Niddastraße 53 

Obst und Gemüse kauft man 
bei SPAR 

^ Navelorangen 

Spanische 

süß, saftig und kernlos 

1000-g-Net2 

Echte 

span. Clementinen 

voll im Aroma, süß u. kernlos 

500 g 

-,99 

-78 

Nach einem arbeitsreichen Leben ent.sdilief am 4. 1. 1970 für uns völlig un- 
erwartet mein lieber Mann, mein treii.sorgender Vater, unser guter Großvater 
und Urgroßvater 

Ludwig Werkmann I. 

kurz \'or \'ol]enduny seines 76. Lebensjahres. 

Egelsbadi, Niddastraße 53 

In stiller Trauer: 
Katharine Werkmann geb. Helm 
Lina Knippel geb. Werkmann 
.Adam Knippel 
Claus Fischer und Frau 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. 1. 1970 um 14.30 Uhr auf dem 
Egelsbadier Friedhof statt. 

El 

Tretet still zu meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh, 
denkt, was idi gelitten habe, 
bis ich schloß die Augen zu. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief am 4. 1. 1970 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Sdiwägerln und Tante 

Frau Emilie Reicht 

im Alter von 77 Jahren. 
geb. Eier 

In stiller Trauer: 
Konrad Jorda und Frau Mitzi geb. Reichl 
AVilhcIni Seiter und Frau Erna geb. Reichl 
Enkelkinaor Isolde Jurda, 
Gerhard uud Lothar Seiter 

Egelsbach, Niddastraße 65 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Januar 1970, um 14.00 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

[eisen und sich er&aole 

deutsche ^kiiaiA^ bcßmn 

Skifahren, Rodeln und Schwimmen im winterlichen Sihwarzwald 

Von allen deutsdien Mittelgebirgen hat der 
Sdiv. :irzwald d'e meiktun sdineesidieren Win- 
ter.-yonplatze. Vom Feldbeig, Beidien, Sdiau- 
Insl .nd, Uber den Kandel, Thurner, Brend bis 
zum Ruhe.stein und zur Hornisgrinde ragen 
überall Höhenzüge über die lOOO-m-Grenze. 
Viele der Wintersportplätze verfügen heute 
nicht nur iibei Skiliftt, SkiwanUerwege, Ro- 
delbahnen, Eisflächen für den Schlittschuhläu- 
fer, Hunderte von Kilometern geljahnter Spa- 
zierwege. auch das geheizte Schwimmbad im 
Hotel erobert den Gast. 

Abfahrten mit Ilöhenuntersc+iieden bis zu 
1000 m, no Skilifts. markierte Skiwanderrou- 
ten lassen Skifans zum internen Wettstreit 
antreten. Ski.«chulen gibt es allenthalben, und 
wtnn im März 1968 die Deutsdien Alpinen 
Mei'tor«f+i,Tflpn In Todtnau ausgetraRen wer- 

Eisschleßen 
ein traditionsreicher Wintersiport 

Ursprünglich aub dem Bayerischen Wale 
stammend, ist er heute überall zu Hause, wo 
sich dazu Geltgenheit bietet, in Bayern wie 
im Schwarzwald. In Oesterreich wie in der 
Schweiz. In Davo.-. — unser Foto — wurde dei 
erste Internationale Ei.s.schub-Verein bereits 
1898 gegründet. Das Sportgerat, der Eisstodt. 
ist ein mit einem stielartigen HoIzgrilT ver- 
sehener und mit einem Eisenring eingefaßter 
Holzboden. Er hat ein Gewicht von 4,8 bih 
6 kg, eine Stockhühe von maximal 37 cm. Das 
Spielsystem hat große Aehnlichkeit mit dem 
Boccia-Spiel. Die Wettspiele werden als Spiel-, 
Punkte- oder Distanzschießen ausgetragen, 
wobei es Einzel- und Mannschaftswertung 
gibt. Eine Mannschaft, von einem Spielleiter 
angeführt, besteht grundsatzlich aus vier Spie- 
lern, ein gemeldeter Ersatzmann ist zulässig. 

den, so ist das ein Beweis, daß nuin im 
Schwarzwald Höchstleistungen im Winter- 
sport erreid>en kann. In Todtnau stand vor 
76 Jahren die Wiege des deutschen Skilaufs 
und man sagt, die Schwarzwälder Maidli und 
Buben kämen mit Brettle an den Füßen auf 
die Welt Christi Cranz, Dr. Hildesuse Gärtner, 
die Brüder Cranz, Jorg Thoma aus dem Feld- 
berggebiet haben es zu olympischen Ehren ge- 
bracht. 

Es ist Jedoch ebenfalls ein Erlebnis auf einer 
Skiwanderuns oder einem Spaziergang ein- 
fach den Zauber der verschneiten Tannen, die 
weiten baumlosen Hochflächen des Siid- 
schwarzwaldes, die von Rauhreif versilberten 
Sträucher und Bäume zu sehen. 

Die zahlreichen Paß- und Höhenstraßen, die 
Zufahrtswege zu den Winterkurzentren des 
Schwarzwalde» sind ständig geräumt und für 
den Verkehr ofTen gehalten. Man kommt im 
Winter mit Bussen, Bahn oder Autos ans Ziel. 
Die großen Zufahrtswege in dem nördlidien 
Teil sind: Die „Schwarzwaldhochstraße", die 
Albtalstraße von Karlsruhe nach Herrenalb, 
die „Schwarzwaldtälerstraße". die Autobahn 
bis Pforzheim. In den südlichen Teil: die 
Autobahn Frankfurt—Freiburg-Basel und 
die Querverbindungen Stuttgart— Freuden- 
stadt—Baiersbronn oder Donaueschingen— 
Neustadt—Höllental—Freiburg. 

Freiburg ist bevorzugter Ausgangspunkt für 
eine Winterreise. Die Schwel)ebahn trägt die 
Sportler hinauf zum Schauinsland (1286 m). 
Dort oben kann man nidit nur in traditions- 
trächtigen Schwarzwaldhotels und Berghütten 
wohnen, sich auf ihren Terrassen sonnen; von 
hier aus mag man auch die Hänge zur Tal- 
station hinunterwedeln oder eine geruhsame 
Skiwanderung zum Wiedener Eck oder nach 
Muggenbrunn unternehmen. 

Von Freiburg aus fahren auch Züge nach 
Titisee oder Busse zum Wintersportzentrum 
auf dem Feldberg. 

In einem zwisdien Schauinsland und Bel- 
eben (1415 m) eingebetteten Hochtal, liegt 
Wieden. Noch ist dieser Skiwinkel nicht allzu 
bekannt, obgleich eine der schönsten und mo- 
dernsten Höhenstraßen zum Wiedener Eck und 
auf den Beleben führt. Von Wieden bis zum 
Wiedener Eck läuft der längste Skilift des 
Schwarzwaldes Eine Reihe schöner Touren 
und Abfahrten findet der Skifreund von hier 
aus: .Schauinsland — Halde — Wiedener Eck — 
Wieden, Rollspitz — Wieden — Knüpflesbrun- 
nen — Wieden Oder die Abfahrt vom Wiede- 
ner Eck in Richtung Krinne, dann hinab zum 
Gehöft Breitnau, vom FSreitnauer Kopf nach 
Spiehveg. 

Der Feldberg (1500 m) ist Wintermittel- 
punkt im Srhwarzwald schlechthin. Ringsum 
fummeln sich Skifahrei auf den Pisten am 
Seebuck. Fahler Loch, am Zeiger, Zellerhang 
und an der Grafenmatle. Es gibt hier auf dem 
..Höchsten" 5 Lifts. Eine Wanderung zu den 
verschiedenen gastlichen Hütten, die recht 
komfortabel ausgebaut sind. z. B. die Todt- 
nauer-. Baldenweger-. Lörracher-. Emmen- 
dinger-, Menzenschwander- und St. Wilhelms- 
hütte. ist das Ziel vieler Skitouristen und Spa- 
ziergänger. Ein ..Chriesiwä.sserle" oder ein 
Viertele ..Markgräfler" zusammen mit einem 
Stückle „Schwarzwälder Speck ' mundet dort 
köstlich. 

Dutzende von Skirouten führen vom Feld- 
berg in alle lUmincIsrichtungen: zum Not- 

Norwegens Winter ist gar nicht so kalt 
Kinderfreundlichkeit wird groß geschrieben 

Das Thermometer zeigt mindestens 40 Grad 
minus, es ist immer nur Nacht, die Eisbären 
gehen auf den Straßen spazieren und drei 
Meter liegt der Schnee hoch — das alles 
stimmt, soweit es Norwegen betrifft. Fragt 
sich nur, wo in Norwegen und wann. 

Bleiben wir bei dei Wahrheit: Eisbären auf 
der Straße, das trifft nur für Tromsö zu und 
da iiandelt es sich um einen ausgestopften vor 
einem Touristen-Shop. 40 Grad minus — das 
kommt vor. im Binnenland und in Nordnor- 
wegcn. 

Immer nur Nacht — stimmt auch. In Nord- 
norwegen in den Monaten Januar und Fe- 
bruar. Drei Meter hoher Schnee — stimmt 
auch. Das gibt es vielerorts in Norwegen. Und 
immer ist er seidenweich und der Traum der 
Skifahrer 

Korrigieren wir getrost die übliche Scha- 
blone von ..Norwegen im Winter", auch von 
den norwegi.schen Skilaufern. die „ja nur 
Tourenlaufen und Springen kennen", von den 
Hotels, die sicher nur bessere „Skihütten" 
sind Wie überall gibt es verschiedene Hotel- 
kategorien. Es beginnt mit den Höyfjell-Ho- 
tels und Touristenhotels an der Spitze und 
gehl bis zu den Pensionaten und Fjellstuen 
oder den Hütten 
iiiiiiuiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiMiiLiiiiiiiiiiiii 

Aus Heilbädern und Kurorten 
Im heilklirnatlschrn Kurort Hindelang im 

Allgäu werden den ganzen Winter Aber 26 km 
Wanderwege schneefrei gehalten. 

bin .Mecru asser-Welirnhallenbad ist m 
Borkum im Bau Ein K rmittelhaus soll spä- 
ter angegliedert werden 

Die Sole von Bud Rrichenhall wird gegen- 
wärtig am Physiologistiien Institut der fran- 
zösi.-ichen Marine in Toulon getestet, das eine 
spezielle Methode zur Prüfung der Heilwir- 
kung von Mineralwässern auf die oberen 
Luftwege entwickelt hat. Die Solelösung soll 
künftig die ermittelte günstigste Konzentra- 
tion erhalten. 

schrei, nach Todtnau- 
berg. zum Hinken, zum 
Herzogenhorn und Hu- 
senhorn nadj Todtnau 
oder hinunter bis Hin- 
terzarten. einem der in- 
ternationalsten heilkli- 
matischen Kurorte des 
Südschwarzwaldes. Um 
den dicken Zwiebelturm 
der alten Dorfkirihe ku- 
scheln sich die schönen 

Scbwarzwaldhäu.ser. 
Man promeniert auf ge- 
bahnton Pfaden, läßt 
sich unterhalten, mietet 
einen Pferdesdilittcn 
und fährt hinüber nach 
Titisee. Ein neuer Lift 
wurde in Betrieb genom- 
men und die Skischule 
Tlioma nimmt sich in 
dieser Saison zum er- 
stenmal Herz- und 
Kreislaufkranker an, die 
in wohldosierten Ski- 
wanderungen geführt 
werden. A. Sch. 

'■Sv 

Skiwanderung wird Im Schwarzwild eroß geschriebrn. 

Kuriositäten auf oer Spur 
Merkwürdigkeiten - auf Reisen entdeckt 

Groß ist die Auswahl an Hotels und sie alle 
bemühen sich, den Eltern die Sorge um die 
Kinder abzunehmen, sie zu betr-euen, wenn 
sie noch nicht selbst auf Skiern stehen. Das 
gilt z. B. für die Hotels im mittleren Gud- 
brandsdal, wo beispielsweise in Lillehammer 
mehrere Hotels „Mutter-und-Kind-Ferien" 
anbieten. Für ein Kind unter 12 oder unter 
6 Jahren ist der Aufenthalt frei, wenn es mit 
seiner Mutter Ferien macht, die anderen Kin- 
der erhalten Rabatt. 

Freien Aufenthalt für ein noch nicht schul- 
pflichtiges Kind oder Rabatte bis zu 75 Pro- 
zent für Kinder unter 3 und 50 Prozent für 
Kinder bis zu 12 Jahren gibt es in zahlreichen 
Wintersportorten. 

Deutschland steckt voller Merkwürdigkei- 
ten. Manclie alte Stadt, manches Dorf weist 
auf dem Marktplatz, an der Wehrmauer, an 
einem öffentlichen Gebäude oder in einem 
verträumten Gassenwinkel ein ciRenartigcs 
Wahrzeichen aul. 

Einige dieser Kuriositäten künden — wie 
der Löwe am Dom in Bardowick bei Lüneburg 
— von großer städtischer Vergangenheit. 
Wahrlich. Bardowick hätte es sich Im 12. Jahr- 
hundert, als es die reichste norddeut.sche Stadl 
war, nidit träumen lassen, daß es eines Tages 
wieder als kleines Dorf im Sdiatten der Ge- 
■schichte leben würde! Als Heinrich der Löwe 
Lübeck gründete, befürchteten die Bardowik- 
ker, etwa.s von ihrem Handel zu verlieren und 
überwarfen sich ernstlich mit ihrem Landes- 
herrn. Mit Heinrich dem Löwen war aber nicht 
zu spaßen. Er ließ Bardowids 1189 völlig zer- 
stören. Nur den Dom verschonte er absieht 

    

Von Lift zu l.ift: 

Hcrner-Skizirkus im Oberailgäu 
Die Hörnerkette im Gebiet von Fischen 

Ofter^chwang, Bolsterlang und Balderschwang 
mit Ihren schnee- und lawinensicheren Hän- 
gen besitzt einen Skizirkus mit fi Liften und 
27 Um langen Abfahrten, die von 5 modernen 
Pistenwalzen gepflegt werden. An allen Tal- 
statinnen stehen ausgedehnte Parkplätze zur 
Verfügung. 

Von, Au.sgangspunkt Bolsterlang kann man 
mit der Hörnerbabn (Sessellift) bis zur Kem- 
tener Hütte fahren. Von hier führt der Horn- 
gratlift auf den Uebergang zum Schwaben- 
haus und evtl. weiter zum Riedbergerhoni 
Ein anderer Lilt bringt den Skiläufer direkt 
auf den Weiherkopf. Hier am Weiherkopl 
werden 1970 die Deutschen Alpinen Skimei- 
sterschaften ausgetragen. Es sind Abfahrten 
aller Schwierigkeitsgrade vorhanden. Wer 
will, kann sich erst eine Weile auf die.sen Hän- 
gen verweilen, ehe er die direkte Abfahrt nach 
Ofter-schwang (etwa 7 km Länge und 700 m 
Höhenunterschied) antritt. In Obersdiwang 
steht der Ofterschwangerhornlift bereit, der 
nahezu bis unter den Gipfel des Ofter.schwan- 
gerhorns führt. Hier werden 1970 die All- 
gäuer Alpinen Skimeisterechaften ausgetra- 
gen. Von der Bergstation des Oftersdiwanger- 
hornlifts beginnt die herrliche Abfahrt über 
den Allgäuer Berghof hinab nach Gunzesried 
mit einer Höhendifferenz von mehr als 400 m. 

Mit der Liftkombination Sesselbahn Gun- 
zesried'Ossi-Reichert-Lift erreicht man wie- 
der das Ofterschwangerhorn. Um zum Au.s- 
gangspunkt Bolsterlang zurückzukehren, fährt 
man von hier ab nach Ofterschwang und mit 
dem Omnibus zurück nach Bolsterlang. 

lidi, um über dem Eingang einen Löwen und 
die Inschrift „Leonis vestigi;: ' — Spuren des 
Löwen — anbringen zu lassen. 

In Bad Hersfeld erinnert ein lolo.s steiner- 
nes Doppelkreuz an die Machtkämpfe zwi- 
sdien der Stadt und dem Stift Uersfeld, dem 
einst über COO mitteldeutsche .Städte zu Lehen 
waren. Es wurde auf Veranlassung der Rats- 
herren auf der ehemaligen Grenze zwischen 
der Stadt und dem Stift errichtet und sollte 
den Abt und die Mönche daran ermahnen, daß 
die mäditig gewordenen Bürger der zu Wohl- 
stand gelangten Stadt die klösterliche Herr- 
schaft nicht zu üppig werden lassen wollten. 
Weit und breit ist Hersfeld die einzige Stadt 
gewesen, die sich den geistlidien Machtan- 
sprüchen des berühmten Stifts widersetzte. 

Wie weit die kleinstaatliche Zerrissenheit 
in Deutschland früher ging, veranschaulicht 
eine bunte Relieftafel am Rathaus des würt- 
tembergisdien Städtchens Künzelsau. Sie gibt 
die Wapjien der sogenannten .sechs Ganerben 
wieder, die als gemeinsame Erben die Herr- 
schaft über die .Stadt bis zur napoleonischen 
Zeit ausübten. Es wäret. Kurmainz. Würzburg, 
Schwäbisch-Hall, Hohenlohe und Stetton, von 
denen jeder Ganerbe dort trotz der geringen 
Einwoiinerschaft des Städtchens ein eigenes 
Hegierungsgebäude unterhielt 

Von den Kirchen und Klöstern, die sii,h 
durch Merkwürdigkeiten auszeichnen, steht 
das Kloster Maulbronn, das als sdiönste alte 
Klosteranlage Deutschlands gilt, in dem Ruf, 
ein Gebäude zu sein, das absichtlich nicht voll- 
endet wurde. Als die Mönche im 12. Jahr- 
hundert angefangen hatten, die Abtei zu er- 
bauen, wurden sie von Räubern überfallen. 
Ihnen gegenüber mußten sie sich, wie die Sage 
erzählt, durch einen Schwur verpllichten, den 
begonnenen Klostcrbau nidit zu vollenden. Da 
sie weder eidbrüchig worden nodi von der Er- 
bauung des Klosters Abstand nehmen wollten, 
entschlossen sie sich, die Abtei doch weiter zu 
bauen, sie aber ihrem Eid gemäß nicht zu 
vollenden. Im Seitenlettner der Klosterkirche 
ließen sie einen großen Sandsteinweg und 
deuteten, wie noch heute zu sehen ist, daneben 
durch die Darstellung der Schwurhand des 
Abtes im Mauerwerk an, daß sie sich an ihren 
Eid gebunden hielten H Ulbrich-Ifannibal 

Wenn die norHeeiscfae Familie im Winter Ins Gebirge zieht, liegt das Jüngste im „Pulk" 

Pferdeschlitten für Ausflüge stehen 
Schwarzwaldorten zur Verfügung. 

Eine Skibobschule hat als erste Schwarz- 
waldgemeinde Feldberg eingerichtet. 

Der 30. Sdilepplilt auf der Sdiwäbiscfaen 
Alb wurde bei Dürbheim am Aggenhauser 
Hang errichtet. 

Gletscher- und Eissegeln auf dem Gletscher 
La Grande Motte und dem See im Ortszen- 
trum gehören zum Wintersportprogramm von 
Tignes in Savoyen. 

Der diesjährige Karneval in Nizza beginnt 
am 31. i. Blumenschlachten, Umzüge und Kor- 
sos dauern bis 1". 2. 1970. 

Vom Eisflugplatz Zeller See werden in der 
Wintersaison Rundllüge über Kaprun, Kitz- 
steinhom, Weißsee, Wiesbachhorn und den 
Großglockner veranstaltet. 

Die Ocrsbergalm am Galsberg, dem Haus- 
berg Salzburgs, bietet auf elf Campingterras- 
sen für 140 Wohnwagen Platz. Der Schlepp- 
dienst zu diesem komfortablen Wintercam- 
pingplatz Ist kostenlos. 

l'eber Hallenbäder verfügen in dieser Sai- 
son 2t Salzburger Wintersportorte. Es handelt 
sich teils um öffentlich, teils um der Allge- 
meinheit zugängliche Hotelschwimmbäder. 

Tennisballe und Kunsteisbahn von Villach 
in Kärnten wurden zu Beginn der Winter- 
saison in Betrieb genommen. 

Saas-Fees vierte Gondelbahn führt auf diö 
2350 m hohe Hannig. 

Auf der griechischen Kykladen-Insel Paros 
werden die alten Windmühlen wieder instand 
gesetzt, um das iu"sprüngliche Gesldit der Insel 
zu erhalten. 
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Um den Hals hängen 35 Kilo Blei 

Der Taucheranzug wurde schon vor 130 Jahren »rfunden / VerstHndIgung über die Signalleine 
Wenn gldi Jemand 36 KUogramm Blei um 

den Hals hSngt und dazu Schuhe anzieht, dl« 
«eun Kilo wiegen, dann Ist das kein SpaD- 
vogel und kein Verrückter, sondern ein B»- 
rufstaucher. Solche Männer braucht man bei 
der. Feuerwehren in großen Städten und b«l 
der Schiffahrt. Sie reparieren Schiffsteile unter 

der Wasserlinie, helfen Ijeim Bergen unter- 
gcf'angener Schiffe, prüfen Hafenmauern und 
Brückenpfeiler unter Wasser und suchen er- 
^unkene Menschen und manchmal sogar 
Goldschätze. 

August Siebe hat schon vor 130 Jahren den 
Xaucheranzug erfunden. Er Ist aus doppeltem 
Gummistoff und aus einem Stück gearbeitet. 
Man muß durch den Hals einsteigen I Das geht 
nidit ohne Verrenkungen. Ein paar Mann hel- 
fen; sie drücken und schütteln und kneten und 
Tr« '■""ißP. bis der Mann richtig drin Ist. UffI Nun wird das kupferne Schulterstück eln- 
esetzt und dann der schwere Helm. Zum 
^luß zieht der Tauche- die Schuhe an. Nodi 

können wir mit Ihm sprechen, denn das Fen- 
ster im Helm steht offen. Ehe es gesdilossen 
wird, sagt der Taucher noch einmal die wldi- 
tigsten Signale auf. Das ist notwendig, well 
sein Leben davon abhängt Die Signale wer- 
den durch Ziehen an der Leine durchgegeben. 
£mmal ziehen heißt zum Beispiel „halt", fün^ 
mal heißt „weniger Luft" 

Fenster zu und ab ins Wasserl Sofort muß 
durch den langen Schlauch Atemluft gepumpt 

werden. Das besorgen die PumpenmSnner. 
Der Taucäier steigt wie ein Nilpferd Im Wai- 
ser. Plump lind seine Bewegungen, und ün 
Wasser schwimmt er zunächst wie ein Fett- 
auge obenauf. Das macht die viele Luft Im 
Anzug. Der Taudier drüdtt also mit dem Kopf 
auf ein Ventil Im Inneren seines Helms: Ein 
Teil der Luft entweicht, und langsam sinkt 
der Taucher. Die Verbindung zur Oberwelt 
besieht nur nodi aus dem Luftschlaudi und 
der Signalleine. Sand und Sdillck, Kälte und 
Dunkelheit und Strömungen er.sdiweren die 

Das Weihnachtsfest Ist vorüber, nun habt 
Ihr sicher wieder mehr Sk-it und könnt audi 
diesen sdiönen Vogel b8.steln. 

Aus einer alten Zeitung, die Ihr schmal zu- 
sammerftaitet, entsteht die Unterlage für den 
Vogelkörper. Vom der Kopf, dazwischen der 
Körper und hinten der Schwanzansatz. Damit 
der Körper rund genug wird, bekommt er aus 
einer zusammengefalteten Zeltung eine zu- 
sätzliche Papierauflage. Nun wird der ganze 
Vogelkürper umwickelt. Ihr könnt dafür ent- 
weder lange Papierstreifen reißen, die Ihr mit 
Papierlelm be.strelcht, oder Ihr nehmt einfa- 

chen braunen Klebestreifen, den ihr vorher 
nur anfeuchten braucht. Der Streifen wird 
nun kreuz und quer um den Körper gewickelt 
bis der Körper richtig fest ist. Dann rupft ihr 
euch Schreibpapier zu kleinen Stücken. Mit 
einem Pinsel bestreicht Ihr den ganzen Vogel- 
körper mit Paplerlelm und drückt darauf ganz 
dicht nebeneinander die gerupften Papler- 
stücka. 

Nun braucht Ihr Buntpapier oder buntes 
Transparentpapier. Schneidet es zu Streifen, 
die Ihr der Länge nach zusammenfaltet und 
schneidet an der offenen Seite Fransen ein. 
Verwendet Wr die Streifen viele Farben. 
Klebt diese Streifen, am Schwanzteil begin- 
nend, rund um den Vogel, bis zum Kopf. Je 
dichter Ihr die Streifen aneinander klebt, um 
so fülliger wird das Federkleld eures Vogeli. 
Dann schneidet ihr aus doppeltem Buntpapier 
dl« Federn. Legt zwisdien da« Papier dünnen 

Arbeit. Und wehe, wenn der Mann unten sel- 
nen ^auch einklemmt oder ein falsche« 
■Ignal gibt! 

Bis zu 120 Meter kann mit so einem Anzug 
getauAt werden. Rlditlge» Arbeiten Ist In die- 

i allerdings nur wenige Minuten lang mögllA. Da« macht der hohe Wasserdrudt. In 
40 Meter Tiefe kann derselbe Taudier volle 
*wei bis drei Stunden schwer arbeiten. 

Bei lelditer Arbeit und geringer Wassertiefe 
kann statt eines Taudiers mit Taucheranzug 

Blumendraht und schneidet In die Federn 
ringsherum Fransen ein. Die drei Federn 
werden mit dem Draht in das Schwanzteil ge- 
schoben. Faltet für den Schnabel eine kleine 
M 1®. fest. Dann klebt über den Kopf Buntpapier und darauf 
noch ein paar kleine Federchen. Damit der 
Phantaslevogel nidit umfällt, bekommt er 
breite Krallen aus Pappe unter den Körper 
geklebt. 

j Spiel In j 

j der warmen Stube 
„Nitritn die Orangv!" Eitie Orange weiter- 

zureichen ist nicht schwierig, sofern es mit 
den Händen geschieht. Bedeutend kompli- 
zierter wird es schon, wenn dieses Welter- 
reichen der Orange mit den Füßen erfol- 
gen soll. Alle Mitspieler werden in zwei 
Gruppen mit der gleichen Zahl von Spie- 
lern eingeteilt, die sich auf Stühlen gegen- 
übersitzen. Der erste Spieler in jeder 
Gruppe hält eine Orange mit den Füßen 
fest. Auf ein Zeichen geht es los. „Nimm 
die Orange!" sagt der erste Spieler jeder 
Gruppe zu seinem Nachbarn und dieser 
muß — ebenfalls mit den Füßen — die 
Orange erfassen und dann wieder an sei- 
nen Nachbarn weltergeben. So wird die 
Orange durch die ganze Gruppe weiter- 
gereicht, ohne daß jemand dabei die Hände 
benutzen darf. Läßt ein Spieler die Orange 
zu Boden fallen, so muß wieder ganz von 
vom bei dem ersten Spieler begonnen 
werden, Siegerin ist diejenige Gruppe, die 
die Orange zuerst bis zum letzten Spieler 
gebracht hat. 

und Luftschlaudi audi ein „Froschmann" mit 
leichtem Gummianzug eingesetzt werden 
rrosAmflnner haben keine Verbindung mit 
dem Begleitschiff. Sie nehmen ihren Luftvor- 
rat in Flaschen auf dem Rücken mit. 

Tiefseetaucher werden In Tauchpanzern auf 
den Meeresboden hinabgelassen. Dieser un- 
formlge Apparat aus Stahl ist mit normaler 
L"" Ke'illlt. Verbraudite Luft wird aus Fla- 
«Aen ersetzt. Mechanische Greiferhände er- 
möglichen den Taudiem audi in 200 Meter 
Tiefe noch das Arbelten. 

Von einem zum anderen 

Es beginnt oben links und gehl in PJeil" 
rlditung welter. Oft wird ein Buchstabe fort- 
gelassen oder einer aus dem vorhergehenden 
Wort durdi einen anderen ersetzt. Um welche 
Buchstaben es sldi handelt, Ist In Jedem Blldn 
chen zu erkennen. Alle sich ergebenden Wör- 
ter klingen ähnlich, und nach dem Rundgang 
kommt ihr wieder bei dem zweiten Wort an. 

Anflöiung 
•BuuBds — auuBj 8UUBAV — euuoM — 9UU0S — 3uu]s — auuids 

•uueds — »Sueds inuapa« mm ai«ii]» uoa 

Wir basteln einen phantastischen Vogel 

Om ein Haar 
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— Schluß — 
Uds Auto wird voruberiulwen. Die Insassen wer- 
den nie wissen, daß sich ein paar Meier von ih- 
nen enilerni ein Drama abspieiln. Nidils mehr 
kann Cliarly reitenI Nur mehr ein ganz leises, 
kaum vi-rnehnilidips Rödieln kommt aus seiner 
Hrust. Und nebenan brüllt die Rrandunrj nadi 
ihrem Oplei, 

Der Wagen bremst, steht. Zwei Gestalten stei- 
gen aus. 

.liier steht unser Wagen", sagt Sylvia mit zlt- 
lernder Stimme. .Leerl Mein Verlobler kann 
niclit ivrit sein. Wir müssen den Straßenrand ab- 
sudien Wir müssen üin findenl" 

.M.id.ime, iih iiin I-ahier, l<ein Polizist. Worum 
han(l<'ll es sidi?" 

„Uiti ein Vprl)redion! Vielieidit i;(>nnen wir es 
noili v.Thimiernl Vielieidit können wir nodi 
etwiis rellonl" 

»l^iir ein Verbredien ist das hier der ideale 
Ort. Das Meer mit seiner bekannt geiahriidien 
Riandung versdiluckt jedes Gorausdi. Aber idi 
bin i<ein Polizist. Idi halje zu Hause drei kleine 
Kincior." 

^Idi ni'lie Sie an, iielfen Sie iiurl Sie können 
do(h nidil cinludi eiti Veibreiticn fjesdiehcn Kis- 
sun!" 

Der Mann gibt seinen Widerstand auf. Er reicht 
Sylvia eine zweite Taschenlampe hinüber und 
laiiit sudiend den Straßenrand entlang. 

.Cliaiiyl Charly!" geilt die helle Frauenstimme 
durdi die Nadit. 

Nidits ist zu hören als die nahe Brandung. 
.Charly! Chailyl" rult es wieder. 
Die Liditkegei der beiden Tasdienlampen 

clrinyen durch die Finsternis. 
Berto erkennt, daß nudi diesmal das Glück 

nidil auf seiner Seile ist. Er weiß, daß sein teuf- 
hsdier Plan im letzten Augenblid; scheiterte. 

Er iiat sein Spiel verloren. Schnell springt er 
aus der Mulde, die ihn vor den Suchenden ver- 
barg, und jagt in riesigen Salzen den Damm 
entlang 

Der Taxifahrer denkt nidit mehr an seine Kin- 
der. Der Jäger in ihm ist erwacht. .Stehenblei- 
Den! ruft er dem Fliehenden nacti. 

Berto aditet nidit aul den Ruf, hetzt weiter 
Ohne Zögern läuft der Mann hinterher. 

. Stehen bleiben I" ruft er noch einmal, 
^rto kümmert sich nicht um seinen Verfolger. 

NoA sAneller stürmt er dahin. Flucht, Fludit 
l-iudit, hämmert es in seinen Schläfen 

Der Fahrer denkt nidil mehr an si-.ie du 
kleinen Kinder. Er Ist Im Augenblidc nidits ai- 
ein fanatischer Jäger. 

Berto hat die Krone des Dammes erreidit Fr 
gibt nidit auf. Keuchend rennt er am Rand c s 
Dammes dahin. 

Gerettet, gerettet, gerettet, hämmert es in sei- 
nen Sdiläfen. 

Im nächsten Augenblidt stolpert er, tritt ins 
Leere, fälili 

Ein sdiriller Sdirei gellt zum Himmel, Eii 
Todessdireil 

Stille! Selbst die Brandung hält für Momente 
den Atem an. Schon lange brüllte sie nadi ihren 
Opfer. Nun hat sie es. 

.ühVh komm ZI ciirl Idi bitte dich, wach aufl" 
Charly rührt sich nidit. Seine Augen sind halb 

Ollen und sonderbar verdreht. 
Der Fahrer kommt zurüdc. .Nun, was ist 

mit dem?" Iragt er mürrisch. Bei Gott, er ist da 
in eine sdiöne Gesdiidite hineingeraten. Tote 
Halbtote, wer weiß, was nodi. Dem einen dort 
unten in der Brandung kann keiner mehr helfer 
Und dieser hier? Dazu das weinende Frauen/i 
nieri Mehr kannn es sdion nidil mehr ein' 
.Nun, was ist mit dem?" 

• Idi weiß nidit, ich weiß nidil", weint Sylvia, 
.lebt er, lebt er nidil? Sehen Sie diese entselz- 
hdi verdrehten Augen anl O, idi kann das nidit 
mehr ertragenl" 

Der Mann büdct sich nieder und legt sein Ohr 
an die Brust des Liegenden. 

.Das Herz sdilägt noch. Er wird sdion wieder 
zu sidi kommen, Hören Sie zu weinen aul, Ma- 
damel Das hilft uns nicht weiter." 

.Was ist mit dem anderen?" fragt Sylvia leise. 
•Ach, um den braudien wir uns nidit mehr zu 

kummern. Der hat ausgesorgt. Der Damm fällt 
steil zum Meer ab. Das Meer ist dort ein wahrer 
Hexenkt,ssel. Was soll ich Ihnen sagen, er trat 
beim Weglaufen daneben, weg war er. Der 
kommt niemals wieder, darauf können Sie sich 
verlassen. Wer sind übrigens die beiden?" 

.Das hier ist mein Verlobter, der andere war 
sein Bruder." 

Feine Leute, eine feine Gesdiichle, denkt der 
Fahrer für sich. 

.Nun, so helfen Sie mir schon, ihn ins Auto 
«u Iragenl Vorsidit, daß Sie nidit «türzenl Ich 
filaube, er beginnt sich zu bewegen." 

Charly komml langsam zu sidi. Sylvia bededct 
sein Gesirtt mit Küssen und Tränen. Der Fah- 

luWeden """" f-^^ühr. und 
.Kein Mensch hätte mehr was für mein Leben 

jegeben, meinst du nidil auch, Sylvia? Wie seid 
Ihr nur hierher gekommen?" 

.Später, Liebling, später! Du wirst alles erfah- 
ren. Es Ist alles ganz unwahrsdieinlich." 

.Was ist mit Berto? Er ist entkommen, nidit 
Wahl f 

.Nein, er ist nidit entkommen, Charly. Er wird 
uns nie mehr etwas tun können. Er stürzte ins 
Meer. Der Mann hier meint..." 

.Idi meine, Herr", unterbricht der Fahrer 
.icli meine, daß von dort unten keiner mehr her.' 
«uikommen kann. Es ist steil und felsig dort und 
«las Wasser ist voller Wirbel." 

.Der arme Teufel! Ich glaube, er war nicht 
mehr redit bei Sinnen. Er wollte meinen Plata 
einnehmen. Jetzt ist er an meiner Stelle tot!" 

Vorne fährt das Mietauto, knapp dahinter der 
große, blaue Wagen. Sylvia sitzt am Steuer, auf 
Jlen hinteren Sitzen lehnt Charly. Kurz vor dem 
Hotel bleiben sie stehen, der Fahrer verabsdiie- 
det sich. 

.Hören Sie zu", sagt Sylvia za dem Fahrer, 
,wu können über die Ereignisse der heutigen 
Nadit Meldung erstatten. Wir können es aber 
audi unterlassen. Und das kommt mir besser 
vor. Kein Mensch, außer uns dreien, wird je 
davon erfahren. Ist Ihnen das recht? Dieser Herr 
ist der bekannte Artist Charly." 

.Charly? Der mit den Vallos arbeitet?" fragt 
<^r interessiert. .Ich habe Sie voriges Jahr ge- 
sehen. Es war fantastisdil" 

.Ja, eben dieser Charly. Sie können uns im- 
mer finden, wir werden immer für Sie da sein. 
Hier haben Sie Geld, Sie haben es verdient und 
weiden es brauchen können." 

Der Mann kann nur einen stotternden Dank 
hervorbringen. Die Geldscheine, die et in der 
Hand hält, sind für ihn ein Vermögen. 

.Ich sehe, Sie sind zufrieden", lächelt Sylvia. 
.Vergessen Sie nicht, daß wir trotzdem tief in 
Ihrer Schuld stehen, Bitte schreiben Sie auf 
diese Zigarettenschachtel Namen und Adresse 
auf, wir müssen dodi wissen, wer unser Retter 
ist " 

☆ 
Nach ein paar Tagen steht in der Zeitung eine 

kleine Notiz. 
.Am Abend des gestrigen Tages wurde beim 

sogenannten steilen Eck eine Männerleiche an. 
geschwemmt. Es handelt sich um einen ungefähi 
25jährioen Mann, 178 cm aroß, sehr sdilank. 

dunkles Haar, dunkelbraune Augen. Besondere 
Kennzeichen keine. Seine Kleidung besteht aus 
grauem Anzug, weißem Hemd, braunen Sdiu>- 
hen. In der rediten Rocktasche fanden sidi völlij 
aufgeweichte Papierreste. Wahrscheinlich dlei 
Reste von Personaldokumenten. Die Öffentlich^ 
keit wird um zweckdienliche Angaben ersudit." 

Am nächsten Tag wird die Notiz ergänzt. 
.Die Identität des Toten konnte bisher nicht 

festgestellt werden. Er dürfte einem Unfall zum 
Opfer gefallen sein. Gewaltanwendung ist nicht 
festzustellen." 

An diesem Tage fahren Sylvia und Charly 
heimwärts, großen Plänen entgegen. 

ENDE 

In unserer nSehsfrn .AusRahe beginnt: 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 
Berghit Amelungen, die iuclUcr eiucs ange- 

jehenen Hamburger Reeders, die in der Sorge 
um Nikki, den einzigen männlichen F.rben in 
der Familie aufgeht bedarf selbst drinsend 
der Fürsorge Nikkl stößt eines Tages aul der 
Straße ein Unfall zu Als es ihm wieder besser 
geht unternehmen Bergbit, der behandelnde 
Arzt Ur Ronald Verwerden, dessen Schwester 
Miinika und sein Klubkanierad Steffen eine 
Segelfahrt. Das Bont kentert im Unwetter. 
Berghil bleibt spurlos verscliwunden. obnnhl 
sie eine vorzügliihe Sdiwimmerin ist. Vergeb- 
lich sudit man fieberhaft nach dem .Mädchen, 
das in den Händen übler Erpresser Tage vol- 
ler Schrecken und Verzweiflung erlebt. Wird 
man sie lebend wiedersehen? 

Erika \\ ieden hat mit diesem Roman wie- 
der eine spannungsgeladene, fesselnde Erzäh- 
lung geschrieben. Sie wird jeden Leser bis zur 
letzten Seite in Ih-en Bann schlagen. 

Ein raffinierter Trick 
In einem Warenhaus in Glasgow raub- 

ten zwei Junge Burschen während der Ge- 
ichäftszeit die Kasse. Es fiel kein SchuB, 
keine Drohung wurde laut — die Banditen 
öffneten nur einen Sack und UeBen 20 
Mäuse herausspringen. Die Panik, die sieb 
daraus entwickelte, war so toll, daB die 
Diebe ungestürt entkommen konnten. 

länffcncrZatuntf® 
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DIE WOCHE 

D ;i s Ende eines „Interview- 
Krieges,, 

Innenpolitische Beobachter spradien von 
einem „Interview-Krieg", der zwischen Erich 
Mende und der FDP-Führung au.sgebrochen 
war, sich in wenigen Tagen ausdehnte und 
gar an den Koalilions-Türangeln der neuen 
Bundesregierung rüttelte. Mit einem Kompro- 
miß fand die Kontroverse, bei der es um den 
Kurs der FDP, ihre Wahlplattform und die 
Meinung der Jungdemokraten ging, ihr glück- 
liches Ende. Kurz nach dem traditionellen 
„DreikönigstrelTen" der FDP in Stuttgart 
faßte ihr Vorstand im Beisein ihres früheren 
Vorsitzenden Mende den einigenden Entschluß. 
,.in Zukunft ölTentliehe Auseinandersetzungen 
zu vermeiden". Diese Worte Mendcs deuten 
auf die vorangegangene Interview-Schlacht 
hin. Der FDP-Bundesvorstand betonte die 
Gültigkeit der Nürnberger Wahlplatlform und 
stellte diese als richtungweisend für die dies- 
jährigen Wahlkämpfe hin, Fraktionsvorsitzen- 
dcr Mischnick urteilte über Mendes Vorwürfe: 
Er habe nicht beweisen können, daß die FDP 
mit der Festsetzung der Koalitionspolilik von 
ihrer letzten Plattform allgewichen sei, FDP- 
Vorsitzender Scheel überließ Mende die Ent- 
scheidung, die Politik der Partei weiter mit- 
zuvertreten oder nicht. Nach Scheels Ansicht 
hat die Auseinandersetzung keine Folgen für 
Hie gegenwärtige Koalition in Bonn. 

S t e u e r g u t s c h e i n e in Bonn 
erwogen 

Zur Dampfung der überschäumenden Kon- 
junktur will die Bundesregierung unter Um- 
ständen die Lohn- und Einkommensteuer vor- 
übergehend um zehn Prozent erhöhen. Dabei 
soll jedoch die Frage geprüft werden, ob niclit 
durch eine Au.sgabe von Steuergutscheinen 
seitens der Finan/.iimler eine Rückgabe der 
erlioiienen zehn Prozent gi'sicliert werden 
sollte. Bei einer späteren Konjunkturflaute 
könnte die Steuerschuld des Steuerplliditigen 
durch die Gutschein-Beträge eingelöst werden. 

Mit den Plänen einer Einführung von 
Steuergutscheinen soll nach Ansicht von Bon- 
ner Heobaehtern der Widerstand beseitigt 
werden, der in Krei.scn der FDl' gegen die 
Steuererhöhungen besteht. CDU uncl CSU 
werden Bundesfinanzminister Müller und 
Bundeswirtschaft.smini.ster Schiller in dieser 
Angelegenheit nicht unterstützen, Geset/.gebe- 
riselie Sdiwierigkeiten stehen jedoch der Ein- 
fülirung von Steuergutscheinen noch entgegen. 
Falls diese Pläne nicht zum Zuge kommen, 
wird die Bundestiank .scharfe Restriktions- 
nialjiiahmen ergreifen mü.ssen, 

B r e n II e r ; G e f a h r geht von 
Preisen aus 

In einem Leitartikel der Zeitung der Indu- 
strie-Gewerkschaft Metall erklärte Otto Bren- 
ner, der Bundesvorsitzende der IG Metall, je 
höher die Preise im Jahre 1970 steigen wür- 
den. desto stärker würden auch die Lohn- 
und Gehaltsforderungen der Gewerkschaften 
sein, Sachverständige hätten festgestellt, daß 
im Vergleich zur Produktivität ein merklicher 
Rückstand der Reallöhne bestehe. Die Gefahr 
gehe 197Ü nicht von den Löhnen, sondern von 
den Pieisen aus. Die Wirtschafts- und Finanz- 
politik des Staates müsse daher geeignete 
Maßnahmen treffen, die Preisentwicklung zu 
dämpfen. 

Chinesische Atomraketen 
möglich 

Die Volksrepublik China wird nach Ansicht 
des amerikanischen .Außenministeriunis schon 

bald über atomare Trägerrnkelen verfügen. In 
einer Bro,sehür(? des Ministeriums wirci dar- 
gelegt, daß etwa ab Mitte 1970 auch Inter- 
kontinentalraketen vorhanden seien, China 
werde silion in Kürze Mittelstreckenraketen 
hallen, die eine Heichweite von !M)|) bis llMli) 
Kilometer haben. Das künftige chinesisitie 
Atomwaflenpotentiul habe iiei Diskussionen 
über die Errichtung eines anierikanis<lien Ha- 
ketenabwehrsyslenis eine niaßgeiiliviie Rolle 
gespielt. 

FDP-Pareitag verschoben 
Nach einem Beschluß des FDi'-Bundesvor- 

■slandc^ ist dei für Ende Mai geplante Hun- 
desparleilag in Düsseldorf auf den 22. bi.-, i;4. 
Juni vertagt worden. Der Mai-Termin war 
ursprünglich gewählt worden.damit die Partei ^ 
sich vor der Landtagswahl im bevölkerui^gs- 
stärkslen Bundesland Nordrhein-Weslfali4i 
nodi einmal in einer großen Veranstailuiig 
den fast elf Millionen Wählern darstellen 
kann. 

Protest wegen Karnevalsauszeichnung 
•Studenten haben beim Aachener Polizei- 

präsidium eine Denicmslralion für den 17, Ja- 
nuar angemeldet, Sie wollen gegen die Ver- 
leihung des „Ordens wider den tieri.schen 
Ernst" an den brit-ischen Verteidigungsmini- 
ster Healey protestieren. Die Auszeichnung 
eines Verteidigungsministers für Humor im 
Amt sei angesichts der englischen Waffenlie- 
ferungen nach Nigeria der reine Hohn, 

,Iüii(l KiUimeter durch C^hina' heißt ein Bildbericht des Fraiikfiirler .loiiriialisten llarr.v 
llaiiiiii. der .iclzt in einer .Ausstelluiig in der /.entrale der Volksbaiik llreieieh in Sprend- 
lingen bis zum 3(1. Januar gezeigt wird. I-remdartige Sehriflbäiider und ausdrucksvolle IMii- 
tive nehmen die .Aufmerksamkeit der Besucher in .An.sprueli. l.Z-Hild 

Erste Landung eines Jumbo-Jets 

Besucher können die Starts auf Khein-.Main verfolgen 
Nach den let/.len Informationen trifft die 

Boeing 747 der Pan American World Airways 
(PanAm) am Montag, dem 12. Januar um 21 
Uhr aus London in Frankfurt ein. An Bord 
dos Großflugzeuges werden sich außer der 
Besatzung 75 Angestellte der amerikanischen 
Luftverkehrsge.sellschaft, 28 Techniker und 15 
Mitarbeiter der Federal Avialion Agency. der 
Bundesluftfahrlbehörde der US.'X. befinden, 
Boeing 747 wird am Fingerkopf Ost des neuen 
Terminals, der am (i, Januar 1970 seiner Be- 
stimmung übergeben worden ist, anlegen und 
über drei Fluggastbrücken mit dem Gebäude 
verbunden. Zu der Goodwill-Tour startet der 
„Jumbo"-Jet in New York, Die weiteren 
Stationen sind I,,ondon, Frankfurt, Rom, Lis- 
sabon und Paris, bevor die „747" über den 
Allantik nach New York zurückfliegt. 

Die Boeing 747, das größte Passagierflug- 
zeug der Welt, startet am Dienstag um 17 
Uhr auf dem Rhein-Main-Flughafen nach 
Rom. Zuvor werden allerdings zwei Demon- 
stralionsflüge von je einer SUmde Dauer 
stattfinden. Bei jedem dieser Flüge wird die 
Maschine mit 220 besonders eingeladenen Gä- 
sten aus dem ganzen Bundesgebiet besetzt 
sein. Eingeladen werden Repräsentanten des 
öffentlichen Lebens, der Behörden und der 
Luftfahrtindustrie, ferner Verkaufsleiter, Rei- 
severanstalter und -agenten sowie Luftfahrt- 
journalisten, 

Die Gestaltung dc^s Programms und die Or- 
ganisation der Landung der ersten Boeing 747 
in Frankfurt ist ausschließlich Angelegenheit 
der PanAm, Das gleiche gilt auch für die 
Einladungen. Die Flughafen Frankfurt.'Main 
AG hat darauf keinerlei Einfluß. 

Es besteht für die Öffentlichkeit keine 
IMöglichkeit. das Großflugzeug zu besichtigen. 
Von der Besucherterrassc aus können jedoch 

die .Starts und Landungen der Boeing 717 be- 
iibaehtet werden. Die Maschine startet am 
Dienstag, dein 13. .laiiuar 197(1, um II Ihr 
zum ersten Demonstrationsflug: die Landung 
wird nach dem vorläufigen Programm gegen 
12 I'hr erfolgen. Zum zweiten Denionstra- 
tionstlug startet das (iroilflugzrug um 14 I hr; 
die Landung Ist gegen l.i I'hr. Beim Start 
nach Kom um 17 I'hr kann der ,.Junibo"-Jet 
zum fünflenmal vom I'ubllkum beobachtet 
werden. Besucher werden gebeten, den Besu- 
cherparkplatz auf dem Khein-.Main-Fliighafen 
zu benutzen und den normalen Slralienver- 
kehr an den Kmptangsanlagcn nicht zu be- 
hindern. 

nie Vcrhandlungskommissionen der Polizei- 
beamten in den hessischen Gemeinden sind 
vom Vorstand der ÜTV-Abteilung Polizei auf- 
gefordert worden, das Verlangen auf lü Mark 
Überstundenabgeltung aufrechtzuerhalten und 
den Standpunkt der ÖTV klar herauszustel- 
len, daß es im Grundsalz nicht um eine Be- 
zahlung gehe, sondern ein voller Freizeitaus- 
gleich vorzuziehen sei. 

Der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands (VdK) hat in den letzten Jahren 
einen starken Zugang verzeichnen können und 
dürfte nach eigener Darstellung jetzt mit 1,3 
Millionen Mitgliedern die größte Kriegsopfer- 
organisation der Well sein, 

Im Kreis Offenbach; 

Verbilligte Benzinscheine 
Rumänien, Ungarn und Italien haben mit 

dem neuen Jahr die BenziiiM-iieine für Tou- 
risten verbilligt, wie vom AD.\C in Münciien 
mitgeteilt wurde. Damit hätten alle Liinder, 
die Beiizineoupiins ausgeben, ihre Koii'-i fiiicnz 
aus der DM-.\ufwerlung ge/ngen 

Ende des vergangenen Jahre.s waren iieii its 
die Preise für Benzinscheine in .higiislawien, 
der CSSR, Bulgarien und Marokko herabge- 
setzt worden. Der Preis für einen Liter Noi mal- 
bcnzin auf OutsehcMn in Italien wurde vim 48 
auf 4.T Pfennig, der Preis für einen Liter Su- 
jierbenzin von .15 auf 51 Pfennig herabgesei/t. 

Trennung von Amt und IVIandat 
Der Hessische Staatsgeriehtshof hat jetzt 

festgestellt, das Land Hessen habe weder ein 
Grundrecht der Bundesverfassung verletzt 
noch gegen die hessische Landesverfassung 
verstoßen, als es im vergangen Jahr durch 
Gesetz verfügte, kommunale Walilbeamte 
dürften nach der nächsten Landtagswahl nicht 
mehr zugleich Landlagsabgeordncle sein. Ein 
hessischer Sladtoberinspeklor. der das Gesetz 
für verfassungswidrig hielt, wurde mit seiner 
Klage abgewie.sen. 

Kältester Winter seit Jahrzehnten 
Statistiker haben festgestellt, daß nur vor 

der Jahrhundertwende derartige Kulteperio* 
den bei uns registriert worden sind, wie sia 
jetzt im Norden und Süden der Bundesrepu- 
blik auftreten. Die Meteorologen betonen, der 
vergangene Dezember sei bereits der kälteste 
seit Jahrzehnten. 

Allmählicher Rückgang der Grippeerkrankungen 

Am Hatulc vermerkt: 

Mattscheibe 
Was ist das Auswärtige Amt gegen das 

deutsche Fernsehen? In Sachen Ostpolitik ha- 
ben sich die Herren der Television eine Über- 
raschung au.sgedacht, himer der sich die Be- 
rufsdiplomalen mit ihrem völkerverbindenden 
Einfallsreichtum verstecken kön.'ien. Heule 
abend (Freitag) spricht über die Mattscheiben 
der Bundesrepublik Semjon Zarapkin, Bot- 
schafter der UdSSR in Bonn, zum deul.schen 
Publikum. Thema: Lenin, Der große Führer 
der Revolution wird demnächst hundert Jahre. 
Und da er als Emigrant seinerzeit oft in 
Deutschland weilte, bittet uns der Sowjet- 
diplomat, etwaiges Erinnerungsmalerial an 
Lenin den sowjetischen Behörden zu über- 
lassen. 

Eine Bitte, die wir — Bürger eines freien 
Landes — dem russischen Volke gern erfüllen 
sollten. Denn wir haben Verständnis dafür. 

daß andere ihre Traditionen pflegen. Und 
solche Traditionspflege fällt besonders ins Ge- 
wicht, wenn sie von Revolutionären geübt 
wird. Leuchtet da ein Silberslreif am roten 
Horizont auf? Fügt sich die Ideologie allmäh- 
lich wieder in die normalisierten Formen 
zivilisierten Zusammenlebens ein? 

Ebenso erfreulich ist die Tatsache, daß der 
Sowjetbotschafter von seiner Regierung die 
Erlaubnis bekommen hat, über das deutsche 
Fernsehen zu sprechen, Solche Erlaubnis 
würde Moskau ja nicht gegeben haben, wenn 
es seinerseits nicht die Absicht hätte, auch den 
deutschen Botschafter demnächst über das 
Staalsfemsehen der UdSSR sprechen zu las- 
sen. Die Herren im Kreml werden sich be- 
stimmt nicht die Blöße geben, die Gesetze der 
internationalen Fairneß zu verletzen. In die- 
sem Sinne hat das deutsche Fernsehen einen 
schönen Erfolg errungen. Einen Erfolg, der 
von echter politischer Intelligenz unserer Tele- 
visionäre zeugt — es sei denn, Moskau paßt, 

C R. 

Der Leiter des Kreisgesundheitsamtes Of- 
fenbach, Medizinaldirektor Dr. Valentin Gun- 
kel, teilte gestern mit, daß nach den von ihm 
eingehollen Informationen die Grippewelle 
im Kreis Offenbach langsam abzuflauen 
scheint. „Nach den letzten Berichten aus der 
Ärzteschaft ist ein leichter Rückgang der Er- 
krankungen vor allem in Seligenstadt, Mühl- 
heim und Sprendlingen zu beobachten, wäh- 
lend in Langen. Steinheim und Neu-Isenburg 
die Zahl der Erkrankten konstant geblieben 
ist." Dr. Gunkel wies darauf hin, daß nach 
den Ihm zugegangenen Berichten die Apothe- 
ken im Kreisgebiet über ausreichende Me- 
dikamente gegen Erkältungskrankheiten ver- 
fügen. Landrat Walter Schmitt wiederholte 
seine Bitte an die Kreisbevölkerung, nach 
Möglichkeit die Besuche in den beiden Kreis- 
krankenhäusern in Seligenstadt und Langen 
auf ein Minimum zu beschränken, um so Pa- 
tienten und Personal vor Ansteckungen zu 
bewahren. Das umsichtige Verhalten der Be- 
völkerung In den letzten Wochen habe dazu 
beigetragen, daß eine Schließung der beiden 
Krankenhäuser für Besucher bisher nicht in 
Erwägung gezogen werden mußte. 

Lundrat Schmitt teilte gleichzeitig mit. daß 
die Innere Abteilung des Dreieich-Kranken- 
hauses gegenwärtig restlos belegt sei und es 
sich bei den stationär aufgenommenen Pa- 
tienten vor allem um ältere Menschen han- 
delt, bei denen die Gripperkrankung zu Pneu- 
monie und Kreislauf besch werden geführt 
hat. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sei es trotz 
der übergebührlichen Inanspruchnahme der 
Inneren Abteilung noch möglich, ernsthaft 
erkrankte Patienten aufzunehmen. „Ich hoffe 
und wünsche, daß mich die Ereignisse in den 
nächsten Tagen nicht zwingen, eine gegentei- 
lige Stellungnahme abgeben zu müssen," 
meinte der Landrat im Hinblick auf die Si- 
tuation in zahlreichen Krankenhäusern im 
Rhein-Main-Gebiet und in der gesamten Bun- 
desrepublik. 

Den Ärzten im Kreis Offenbach sprach der 
Landrat seinen Dank dafür aus, daß sie vor 
allem auch während der Feiertage unermüd- 
lich bemüht gewesen sind, den Kranken zu 
helfen und selbst, durch Tag- und Nacht- 
einsatz. Engpässe in der ärztlichen Versor- ■ 
gung der Bevölkerung verhinderten. 
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Katholisches Bildungswerk 
Niich l inrr diir< h dir AdvonU- und Wfili- 

tlachl^/.<■il bcdiiiBlfti I'huso M't/.t dus katholi- 
(.clir HildiiiiKswcrk soinc Voi-lrußsriihc furt. 
Am MoiiI:iK. dc^m 12. Januar. 20 Uhr. spricht 
im Pfarrsaal von St. Albertu.s Magnu.s Herr 
1' Helmut KnRCl. SJ vnii dor theoloßisthfii 
Hixlischulo St. Georgen In Krankfurt iiber 
das 'i'hrma: „Mü.-sen die K<in(p.ssloni n Chri- 
btcn viinemander trennen''". 

f'.ine Woche vor der (lebet-'^woche für die 
F.iniieit de r f'hri.'.ten durfte das Tliema leb- 
haftes Intere'^^p erwecken und eine grolJe Be- 
sucherzahl erwarten lassen. Ks wird auf wei- 
ter Kbene heßriilil. dnß die christlichen Kir- 
chen immer mehr nach Möglichkeiten suchen, 
be'ilehende Spannungen und Differenzierun- 
«en auszubleichen. Das Kernziel all dies<'r 
liewi Kunden bleibt der Weg zur Einheit im 
Glauben. In allen, die Kutcn Willens sind, 
wii'd dieser rjedanke f'Iatz finden. Der Vor- 
trag dürfte dahi^r ein gut vorbereitetes K.rd- 
r( ich vorfinden, /.u zahlreichem Hesuch wird 
her/lieh (ingeladen. 

LKG-Fremdensitzung mit bekanntem Tanz- und Turnierorchester 

I):e grollen I.KG-Kremdeni'zungen dir 
V' i gungenen .fahre sind noch in bester Ki- 
innerung. ebenso aber auch die kritische An- 
merkung. dall es offenbar reicht .Mh'vierig 
ist, eine solche Veranstaltung musikali.sch /u 
begleiten. Nun, in diesem Jahr hat man sich 
offenbar auch hier etwas vorgenommen. 
iJiesmal wurde das auch in I^angen bekannte 
Tanz- und 'l'urnierorche.-ter Otto Benz ver- 
pflichtet. Damit dürfte die Gi-wiihr gegeben 
sein, daß den Besuchern d(T Sitzung auch mu- 
sikalisch ein Ix-ckerbissen geboten wird. 

Viele KinzoMarbietungen sind zu begleite n 
u. oftmals nur mit besondere Kinfühlung zu 
meistern. Mancher Musiker kann davon ein 
Lied singen Otto Renz allerdings hebt den 
Taktstock nicht ohne Musikprobe der Tanz- 
und Gesangsnummern. Aus eigenen Reihen 
der I,KG .stehen die Mini-Kindertimzgarde. 
die Tanzgarde und die I,angi>-I.atte-Garde 
mit ihrem Tanzmaric( hen auf der Bühne Sie 

Nur 52 heitere Tage im Jahr 

lliirchschniUlich »ri Krostlage und 2." Tage mit Schiieelall in I.ancen 

alle inü mi mit dem Tan/.- und Turnioror- 
cht .-ter auf die Acnlelnoti genau ubeieinstim- 
men. Dazu kommt noch e:ni> tänzerische 
übel ra-ehung. die noch ri.cht publik werden 
Koll. 

Auf die Lieder und Gesangsvortrage muß 
Otto Ben/, mit seinen au.sgezeichneten Musi- 
kern ebenso eingehen wie auf den Star des 
Abend.'-, der ja bekanntlich /.u jeder l.KG- 
Sitziing dazu gehört .Schließlich konuiit den 
Hesuihern nach der .Sitzung zugute, daß ein 
Tanz- und Turnieror( bester bis in die frühen 
Morgenstunden zum Tanz aufsiiielt Wenn 
man c,^ genau auslegt, so bietet die [,KG ei- 
gentlich an diesem 24 Januar wieder zwei 
Veranstaltungen auf einmal: die Sitzung und 
einer. Tan/abend Dazu noch Otto Renz und 
.seine Mannen. Mi-hr kann man wirklich nicht 
verlangen' 

Sind wir al.so gespannt auf die Mitwirkung 
d<> arstmal.'- bei der I.KG eingesetzten Or- 
chestei.-. Mit der Mu.sik -- so meinen die 
Kritiker - steht und fallt eine Sitzung. Mal 
sehen, wie sie in diesem Jahr steht. Die Vor- 
auF'- tzungen für ein gutes Gelingen sind von 
beiden .Seiten vorhanden. Bleibt nur noch 
die i'icude de;. Mitirlebens 

Langen, den 9 .laiiuar 1970 

Die Siebziger... 
Schon seil gerauinor Zeit benutzt man ,.dio 

Siibziger .l.ihre- gewissermaßen als geflügel- 
tes Wort, man halt das nun angebrochiyie 
I)(/i nnium fiir eine ganz besondere Zeit- 
epoche. Vielleicht könnte dies ein Grund sein, 
C'inm.'il kurze Hücksdiau zu halten, was sich 
in der Gesdiichte bisher so In einem Sleb- 
yigerjahr ge1;in hat . . . Auf Anhieb und in 
l'j'innerung an unsere CJescliichtsstunden in 
der .Schult.' wt'i'deii uns da vermutlich nur 
Knege einfallen, die es ja leider in Jahren 
jnit die.scr Zahl in fast jedem Jahrhunderl gi-- 
gehen hat: I47II die Rosenkriege in Kngland, 
LITO den dritten Hugenotlenkrieg, 1770 
Kämpfe zwisctien Rußland und der Tiiikei 
und schließlich der letzte Siebzigerkrieg ge- 
gen Krankreicli. Doch wenden wir uns freund- 
licheren Krlnnerungen zu: 1770 wurden der 
Dichter Friedrich Hölderlin, der Komponist 
Ludwig von Beethoven und der Philosoph 
Georg Wilhelm Friedrich Hegel geboren; der 
Weltumsegler .lames Cook befand sich auf 
seiner ersten großen Fahrt. Vor 100 .lahren 
wurden der F.isenbelonbau und das Dampf- 
strahlgebläse entdeckt; W. L Lenin. Franz 
I.,6har und Krnst Barlach erbllcrkten das Lieht 
der Welt. Und in Mündien konnte man die 
Uraufführung von Wagners „Walküre" erle- 
ben. Und an was wird man sich ein.st vom 
Jahre 1970 erinnern? Helfen wir dazu, daß es 
nur angenehme Daten sein mögen , . . 

, . . Herrn Philipp Wemer. Rheinstraße 40, 
zum 79„ Herrn Karl Knab, Taunusplalz 1, zum 
»0. und Herrn Georg Wender, Gartenstraße 
102. zum 76. Geburtstag am 10. L; 
. . . Herrn Georg Sallwey, August-Hebel-Slr. 
20. zum 75., Frau Susanne Groh. Schulgäßchen 
2, zum B9. und Frau Selma Seidel, Farnweg 
29. zum 7(). Geburtslag am II 1.; 
. , , Frau Anna Wittich, Vierhäusergasse 7, 
zum Herrn Georg Valentin Breidert, 
Aiuiastraßc 17, zum H9. und Frau Anna Marg. 
Otto. Leipziger Straße 4, zum S'.i. Geburtstag 
am 12. 1,; 
. . . Herrn Karl Klipperl. Wallstraße :!9. zum 
77. Frnu Külti.ivine Rest. '/.immcTslralle 20, 
zum 7a., Frau "Elisabeth Graf, Bklmenstr, 4, 
zum 83.. Herrn .losef Biicliner, Annastraße (iO. 
zum 78 und Frau FJisabeth Blank. Florian- 
Geyer-.Str. 24, zum 79. Geburtslag am Iii I. 

Nachtrag: Am I. I. feierle Herr Karl Kr.ih, 
M.irienstraße ."i. .seinen 84. Geburtslag. 

Alles Gute, Gesundheil und Zufriedenhi'it 
wiinscht auch die Langener Zeitung 

Stadtbaumeister a. D. Daniel Werner 
80 Jahre 

Stadtbaumeisler a. D. Daniel Werner feierte 
am 7. .I.'iiuiar in seinem Haus Goethest r.iße 1 
•seinen 80. Geburtstag. Herr Werner ist ein 
echter Langener, der nach dem Ri\such der 
Volksschule das Maurerhandwerk erlernte 
und sich in Abendkursen und durch Fach- 
schulbesuch zum Technikc>r. Bauleiter und 
Arehiti^kt emporarbeitete. In über vierzig- 
jähriger Tiitigkeit in der Bauwirl.sehaft war 
es ihm vergönnt, überaus große und inter- 
o.s,sante Bauvorhaben zu betreuen. 

Im Juni 191K trat Herr Werner in den Dienst 
der Stadt I.angen, 1950 wuixle er zum Stadt- 
baumeisler ernannt. Der Aufbau des Stadt- 
baiiamtes erfolgte unter seiner l<eitung. Die 
slädtebauliciie Entwicklung Langens erhielt 
während seiner Amtszeit ein entsclieidendes 
Gepräge. Nachdem er im April 1955 in den 
Duhestand \'ersctzt worden war, übernahm er 
zunächst auf der Basis eines Werkvertrages 
Aufgaben der Stadtplanung, die Aufstellung 
von Rebauungs- und Fliidillinienplänen. die 
Bauberatung und die Planung und Leitung 
von städtischen B;iuvorhaben. Damit wurde 
CTi-eicht. daß die von ihm begonnene Arbeit 
kontinuierlich fortgesetzt werden konnte*. 

Vertreter des Magistrats und des Personal- 
r.Ms der Stadtverwaltung I^angen haben dem 
früheren Bediensteten und Kollegen aufrich- 
tige Glückwünsche überbracht. Auch die Lan- 
gener Zeitung wünsdit Glück und Gesundheit. 

Fundsachen Im Monat Dezember 1969 
Im Monat Dezember 19G9 sind auf dem 

hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände ab- 
gegeben und nidit abgeholt worden: 3 Damen- 
armbanduhren, 2 Geldlwrsen rtüt und ohne 
Inhalt, I Krüdce, 2 Brillen, 2 Pullover, 1 Her- 
ren-Armbanduhr, 2 Geld.scheine, 1 Warndrei- 
eck. 1 Paar Damen-Lederhandschuhe. 

Die Verlierer werden gebeten, ihren Eigen- 
tumsan.spruch auf dem Fundbüro bei der 
Stadtverwaltung, Rathaus, Haus C, Zimmer 20, 
geltend zu machen. 

„Sofortmaßnahmen am Unfallort" 
Das Deutsdie Rote Kreuz, Ortsvereinigung 

Langen, veranstaltet ab Montag (12. 1.) wie- 
der regelmäßig jede 2. und 4. Woche im Monat 
Lehrgänge über „Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort" für Führerscheinanwärter und für 
Interessenten aus dei Bevölkerung. Die I.,ehr- 
gange beginnen um 20.00 Uhr in der Ludwig- 
&k-Schule. Diese Kurse dauern jeweils drei 
Doppelilundeo. 

Nun wi.sscn wir es ganz genau, wieviele 
heitere Tage es in Langen in einem Jahre 
gibt: 52. Das ist nicht etwa die Zeit des Kar- 
iieval.'^. sondern eine Fcst.slellung dc-r Meteo- 
rologen. Uber das Klima von Langen wird 
in einer Ubersicht zum Flächennulzungsplan 
einiges Wi.ssenswertes gesagt. So auch dies 
„Die (Jemarkung Langen liegt am Rande des 
Rhein-Maiii-Bcckens, einer der mildesten 
Klimazonen Deiil.schlands". 

Wir erfuhren zum I^ingenrr Klima weitere 
Einzelheiten. Auf Grund allgemeiner mete- 
orologischer Eikenntnis.se und Darstellungen 
im Klimaatlas von Hessen können für den 
Raum Langen bestimmte Klimawerte ange- 
geben werden. .Sie kennzeichnen das Groß- 
klima von Langen, Lokalklimatische Unter- 
schiede sind bei den hiesigen, ziemlich ein- 
heitlichen Geländeformen gering. 

Nun «her zu den Langener Klimawerten. 
Die absolute Lufttemperatur beträgt im Ma- 
ximum rund 38 Grad Celsius, im absoluten 
Minimum rund 24 Grad Celsius unter Null. 
Die Jahresmitleltemperatur Langens beträgt 
B.5 Grad Celsius Die relative Luftfeuchtig- 
keit hat ein Jahresmittel von 7ß Prozent. Die 
jährlichen Niederschläge für Langen betragen 
()(i.7 Zentimeter. 

Den bereits erwähnten 52 heiteren Tagen 
im .lahr stehen rund 142 trübe Tage gegen- 
über. Rund 40 Tage sind neblig. Das .lahres- 
mittel für Fro.sttage beträgt 85 Tage. Tage mit 
Schneefall oder Schnee mit Regen sind 

Di r Gi'werbeverelii l.angi'ii veranstaltet am 
koinnienden Sonntag um 14..'ill Uhr im kleinen 
Saal des Turnvereins Langen am Jahnplalz 
seine Auslosung für die „Aktion Glücksstern" 
I9H9 unter notarieller Aufsicht von Redit.san- 
wnlt und Notar Dr Rosenkranz Die Bevölke- 
rung ist zur Teilnahme her/licli eingeladen. 

Die ilrei Hauptgewinne — i'in Auto, ein 
Fernsehgerät und eine Heise für 1000 Mark 
plus 300 Mark Tasdiengeld — werden, wenn 
die Gewinner anwe.send sind, nach der Aus- 
losung sofort übergeben. Die IHiergabe erfolgt 
in den (ieschäftsräumen des Ford-.'Vutohauses 
Friedrich Ciöricli in der Hheinstrarie. Alle an- 

Herr Georg Sallwe,y, Augusl-Bebel-Str. 22, 
wird am II. Januar 75 Jahre alt. Georg Sall- 
wey war einer der Männer der ersten Stunde, 
die sich nadi dem totalen Zu.sammenbruch 
sofort für den demokratischen Neuaufbau zur 
Verfügung stellten. Ab August 1945 gehörte 
er der Stadtverordnetenversammlung an, in 
der er bis 1908 ununterbiodien als Mitglied 
der SPD-Fraktion wirkte. In den langen 
Jahren seiner kommunalpolitisdien Tätigkeit 

durchschnittlich 25 im Jahr zu verzeichnen. 
Nun aber zum Wind, in Prozenten gerech- 

net. wobei das Mittel des Flughafens Frank- 
furt vcm 19:15 bis 1944 zugrundegelegt wurde. 
Windstill ist es um elf Prozent, zu je 22 Pro- 
zent kommt der Wind aus Nordost und Süd- 
west, zu Zehn Prozent weht es bei uns aus 
dem Süden, neun Prozent aus dem Norden. 
Zu j<' sechs Prozent weht der Wind aus Ost 
und Nord-West und nur während zwei Pro- 
zent der Stunden eines Jahres weht er aus 
dem Südosten. 

Nehmen wir noch die Wassersiluation. die 
für das Klima eine wichtige Bedeutung hat. 
Langen liegt im Bereiche der Hauptwasser- 
.scheide Rhein-Main. Die Gemarkung hat kei- 
ne größeren beachtenwerten Gewässer. Das 
Gewä.ssernetz besteht hauptsächlich aus Flur- 
gräben, die sich von Nord-Ost in Süd-West- 
richtung hinziehen. Hauptgräben. Sterzbach 
und Hundsgraben sind gut ausgebaut. Sie die- 
nen als Vorfluter des städtischen Kanalnetzes; 
der Hundsgraben wird als Vorfluter für das 
Klärwerk genutzt. 

Der Grund wasserst rom fließt von Osten 
nach Westen. Die Wasserversorgung durch 
Eigenförderung der Stadtwerke ist für insge- 
samt 45 000 Einwohner möglich. Bei weiterer 
Entwicklung wird ein Anschluß an ein Ver- 
bundnetz notwendig. 

Über die geographische Lage \()n Langen 
werden wir in einem weiteren Beitrag zum 
Flächennulzungsplan berichten. 

deren Gewinne in Höhe von 100 bis 10 Mark 
werden in Form von Warengutschi'inen eben- 
falls .sofort nach der Auslosung ausgegeben. 

Nicht anwe.seiule (iewinner können ihre 
Glückszahl in der Langener Zeitung finden. 
Die Gewinne müssen bis zum 31. März 1970 
in der Drogerie Hodiheimer (Löwen-Drogerie) 
abgeholt werden. Die Gutsdieine haben Gül- 
tigkeit bis zum 30. Juni 1970. Nach diesem 
Termin ist kein Einlösen mehr möglich. Die 
(U'Winne können bei allen beteiligten Ge- 
werbetreibenden eingelöst werden, die auf der 
Rück.seite der Scheine vermerkt worden sind. 
Vertreter der beteiligten Bankinstitute, der 
Bezirkssparkasse Langen, der Volksbank Lan- 
gen und der Volksbank Dreieicli. werden an 
der .Auslosung mitwirken 

war Georg Sallwey Mitglic>d verschiedener 
Ausschüsse und Kommissionen, in denen 
seine genauen Kenntni.s.se der örtlidien Ver- 
hältnisse und seine Erfahrung sehr von Nut- 
zen waren. In Anerkennung seiner verdienst- 
vollen Tätigkeit wurde C3eorg Sallwey im 
•September 1965 die Ehrenbezeichnung „Stadt- 
ältester" verliehen. Die Langener Zeitung 
schließt sich den Glückwünschen der Stadt 
herzlich an. 

Streuen der Bürgersteige mit Auftausalz 
schädlich für den Plattenbelag 

Der Magistrat bittet die Bevölkerung drin- 
gend. die Verwendung von bestimmten Auf- 
tausal/en auf dem Bürgersleig zu unterlassen. 
Die verwendeten Salze führen zu erheblichen 
Bc;idiädigungen des Bürgersteigbelages. Hoch- 
siehende und abgesunkene Gehwegplatten ge- 
fährden dazu die Sicherheit der Fußgänger. In 
diesem Zu.sammenhang verweist der Magist- 
rat auf den S 7 der Satzung über die Straßen- 
reinigung. in dem es u. a. heißt: „Bei Glatteis 
und Schneeglätte sind Gehwege in einer Breite 
von einem Meter mit Sand. Asche oder ähn- 
lichen abstumpfenden Stoffen zu bestreuen. 
Das Bestreuen ist zu wiederholen, sobald sich 
wieder glatte Stellen gebildet haben. Zum Be- 
streuen dürfen keine Salze verwendet werden, 
die Sdiwefelverbindungen oder andere .schäd- 
liche Mittel enthalten . . ." 

Da die lnslandsetzungsko.slen im vergange- 
nen Jahr der Stadt erheblidie Kosten verur- 
•sachlen. sieht sich die Verwaltung jetzt ge- 
zwungen. diese Beträge bei Verstoß gegen die 
angeführte Satzungsbestimmung den betref- 
fenden Anliegern in Rechnung zu stellen. Be- 
züglich iler Räumung der Bürgersteigi; von 
Sdinee sei darauf hingewiesen, daß die 
Sdineema.ssen grundsätzlich am äußersten 
Rand des Bürgersleiges zur Fahrbahn hin ge- 
lagert werden mü.ssen. Das Ab.schieben oder 
Kehren der Schneema.s.sen auf die Fahrbahn 
ist nur dann zulässig, wenn der Bürgersteig 
eine CJesamtbreite von nlclil mehr als 1.50 m 
hat. Die Straßenrinne sowie Hydranten, 
Sperrschilder usw. sind in ji>dem Falle frei- 
zuhalten. 

Fußballspiele abgesetzt 
Die für Sonntag angesetzten Verbandsspiele 

in der (iruppenliga Süd und in der A-Klasse 
West wurden wegen der unbespielbaren Spiel- 
felder generell abgesetzt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

Vom 9, .lanuar. 15.45 Uhr. bis Iti. .Januar, 
7.00 Uhr. leletonisch zu erreichen Langen 2771. 

Für Gas und Was.ser: Hans H.ihncl, Langen, 
Südlic+ie Ringstraße IH:). 

Für Strom: Manfred Schmidt, I.angen. Lie- 
bigst raße 9. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\us der I'etrusgemeinde 

Der Frauenabend des Guslav-Adolf-Frauen- 
werkes findet am Dienstag, dem 13. Januar, 
um 18 00 Uhr im G^^meindehaus, Bahnstr. 46, 
statt. Bitte .-Anfangszeit beachten. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

10. 11. .lanuar — Frau Dr. G. lianke. 
(Vertretung) Annastr. 2, Telefon 23740 

Nolsprcchstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Neitfalldienst: Nur wenn der 
Haiiszahnarzt nicht erreichbar 

lO.'ll. Januar — Hr. Uigbers. Bahnstr. 56 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Aputheken-Bereitsvbaflsdiensl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag n.idi dem allgemeinen Gestjiäflsschluß: 

Vom 10. bis 16. .lanuai — .Apotheke am 
l.utherplatz, I.utherplatz 9 

Dreieich-KrankPnhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustranspurt, Telefon; Langen 23711 

Geors Sallwey an >nem interrssirrt. Hier Ist er bei einer Betriebsbesichtigung dabei. 

Stadtbücberel: Zinimerstraße (im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet; 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwodis von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 

Auslosung der »Aktion Glücksstern« 

50 Prozent mehr Gewinne: Statt 12 000 nunmehr 18 000 Mark 

Stadtältester Georg Sallwey wird 75 Jahre 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mehr Schutz an Haltestellen! 
„Der Winter ist ein garst'ger Mann," heißt 

es in einem Gedicht, das Tobias einst in der 
Schule lernen mußte, wenn es draußen stürm- 
te und schneite und der Frost zu klirren be- 
gann. An dieses Gedicht mußte Tobias dieser 
Tage denken, als er zur Bahnbushaltestelle 
in der Frankfurter Straße kam, an der die 
Wartenden zum Erbarmen dem „garst'gen 
Mann" ausgesetzt waren. Kein Schutzdach, 
kein Windfang ist an dieser Haltestelle zu 
finden. Der „Herr Winter" dürfte hier wohl 
recht zufrieden sein, meinte Tobias, als er 
sah. wie sich die Menschen vor Kälte „die 
Beine vertraten". 

Sind etwa diejenigen, die hier für Abhilfe 
sorgen müssen, ebenfalls zufrieden? fragte 
sich Tobias Nach den vielen Feiertagen hat 
nun die Arbeit überall wieder voll eingesetzt. 
Vollbesetzt sind daher auch die Busse, mit 
denen die Menschen in Richtung Frankfurt 
fahren. F,s kommt zu Verspätungen. Das ist 
wohl bei diesem Wetter kaum zu vermeiden. 
Vermeidbar aber sollte sein, daß die War- 
tenden frostigem Wind ausgesetzt sind. Wie 
schnell holen sie sich an solchen Tagen eine 
Erkältung und Schlimmeres. Nur selten ist 
an einer Haltestelle ein Platz zu finden, etwa 
in einem Hauseingang, der etwas Schutz bie- 
tet Daß es an den Bushaltestellen auch an- 
ders geht, wird mehrfach auch bei uns in 
Langen bewiesen. Es gibt Muster von Halte- 
stellen, zum Beispiel an der Darmstiidter 
Straße in Richtung Egelsbach. 

Tobias weiß, daß es nicht immer einfach 
ist. Abhilfe zu schaffen. Er mußte aber an das 
Sprichwort denken :Wo ein Wille ist, da ist auch 
ein Weg. Und so sollte auch hier ein geeigne- 
ter Weg gefunden werden, den Menschen zu 
helfen, den garst'gen Winter besser zu über- 
stehen, meint Ihr Tobias 

Im Dreielch-Krankenhaus bisher 
13 Geburten 

Recht gespannt hat man in der Silvester- 
nacht in der geburtfhilflidien Abteilung des 
Dreieich-Krankenhauses in Langen auf die 
Ankunft des ersten Erdenbürgers im neuen 
Jahrzehnt gewartet. Arzte und Schwestern 
wurden allerdings auf eine lange Gedulds- 
probe gestellt, ehe sich der „Klapperstorch" 
zum erstmal bemerkbar machte. Sandra Eli- 
sabeth heißt das kleine Mädchen, das um 
22.40 Uhr dem Ehepaar Günter und Ursula 
Spamer aus der Fünfhäusergasse 5 in Sprend- 
lingen geboren wurde. 

Inzwischen ist „Meister Adebar" im Drel- 
eich-Krankenhaus recht fleißig gewesen. Bis 
zum Montagvormittag wurden insgesamt 
dreizehn Kinder geboren. 

Die Vergangenheit bleibt bestehen 
Ministerpräsident O.sswald im Kreis Offenbach 

Am 19. und 20. Januar wird Ministerpräsi- 
dent Albert Osswald zusammen mit den Mit- 
gliedern der hessischen Landesregierung dem 
Kreis Offenbach einen Informationsbesuch 
abstatten. Am Montag findet im Hotel Bayers- 
eich in Egelsbach eine Aussprache der Landes- 
regierung mit Journalisten aus dem Kreis 
Offenbach statt. 

Am 20. Januar besichtigen die Mitglieder 
der Landesregierung in zwei Gruppen Ein- 
richtungen und Betriebe in Stadt und Kreis 
Offenbach. In Langen wird das Kreiskranken- 
haus Dreieidi besucht. Im Dreieichenhainer 
Industriegebiet werden die Firmen Biotest 
und Spannbeton Dreßler besichtigt, in Götzen- 
hain gilt der Besuch der modernen Bungalow- 
Siedlung am „Alten Berg". Ziel in Sprend- 
lingen ist die Kreisberufsschule. Im Gut Neu- 
hof werden Landrat Walter Schmitt und 
Oberbürgermeister Georg Dietrich (Offenbach) 
einen Bericht über Aufgaben und Probleme 
beider Gebietskörperschaften geben. 

Pollolmpfung wurde verschoben 
Das Kreisgesundheitsamt Offenbach teilte 

mit, daß die für die nächsten Wochen vorge- 
sehene Polioschluckimpfung (2. Impfdurch- 
gang) im Kreis Offenbach versdioben werden 
mußte. Als Begründung wird die gegenwärtige 
Grippe genannt. 

Das Kreisgesundheitsamt bittet alle Bürger, 
die bereits im Besitz einer Kinverständniser- 
klärung zur Impfung sind, diese aufzuheben. 

Die neuen Impftermine werden rechtzeitig 
bekanntgegeben. Es darf als sicher angenom- 
men werden, daß die Impfung erst nach dem 
Abklingen der augenblicklichen Grippewelle 
stattfindet. 

Kurzschrift immer noch aktuell 
Im Zeitalter der Technik und Automation 

gibt es immer noch keine Maschine, der es ge- 
lungen ist. die Kurzschrift und das Ma.schi- 
nenschrciben vollwertig zu ersetzen. Tonband- 
und Diktiergeräte können nur einen geringen 
Teil dor Möglichkeiten der Kurzschrift bie- 
ten. 

Soit Jahrzehnten hat der Stenografenverein 
1897. Langen e. V., die Ausbildung in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben als einzige 
örtliche Unterricht.sslätte übernommen. Die 
stete Aufwärtsentwicklung dos Vereins be- 
weist das. Die Ausbildung erfolgt in Jahres- 
lehrgängen bei zwei Unterrichtsabenden wö- 
chentlich. Für Fortgeschrittene bietet der Ste- 
nografenverein die Möglichkeit, durch Teil- 
nahme an Diktatkursen in Kurzschrift und 
Übungsstunden in Maschinenschreiben ihre 
Leistungen zu erhöhen und ihre Kenntnisse 
zu vertiefen. 

Der Unterricht wird modern und aufge- 
schlo.ssen gestaltet. Es stehen Lichtbildpro- 
jektoren zur Verfügung, die eine Wiedergabe 
der Schrift in größerer Form auf einer Lein- 
wand ermöglichen und damit den Kursteil- 
nehmern ein anschaulicheres Bild von der 
Schreibweise der kurzschriftlichen Zeichen 
geben. Für den Maschincnschreibunterricht 
steht ein Maschinenpark von über 30 Maschi- 
nen bereit. 

Die Erfolge, die die Langener Stenografen 
bei Leistungsschreiben auf Bezirks-, Ver- 
bands- und auch Bundesebene erzielen konn- 
ten, bestätigten die Richtigkeit der langjährig 
betriebenen zielstrebigen Ausbildung im Ste- 
nografenverein Langen. 

Am 13 Januar 1970 beginnt der Verein wie- 
der in der Adolf-Reichwein-Schule mit neuen 
Lehrgängen in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben. 

Stadtjugendring auf Besichtigungsfahrt 
Der .Stadtjugendring Langen veranstaltet im 

Januar mehrere Besichtigungsfahrten für Ju- 
gendliche. Die Hin- und Rückfahrt erfolgt je- 
weils mit einem Autobus. Am 13. Januar wird 
um 16 Uhr eine große Fiankfurter Tages- 
zeitung besichtigt. Die Sternwarte Frankfurt 
ist am 22. Januar um 20 Uhr das Ziel. Dabei 
kann auch der Mond beobachtet werden. Am 
30. Januar um 18 Uhr werden die Einrichtun- 
gen des Ilessi.schen Rundfunks einschließlich 
der Fernsehstudios besichtigt. Der Stadt- 
jugendring bittet alle Interessenten, sich 
.schriftlich oder telefonisch bei Reinhold Wer- 
ner, Karlstraße 21 (Telefon 22001 268 von 
8 bis 10 Uhr) anzumelden. 

Die Stadtbücherei und ihre Wünsche 
Eifrige Leser und keine säumigen Kunden 

Die Langener Stadtbücherei hat im ver- 
gangenen Jahr ihr Gesicht verändert. Was 
lange geplant wurde, konnte in vielen Zügen 
verwirklicht werden. Die entstandene Frei- 
handbücherei lädt zum Stöbern, zum Verwei- 
len und Anlesen ein. Besonders aus dem alten 
Bestand kommen so Bücher, die jahrelang un- 
beachtet im Regal verstaubten, in die Hände 
von Menschen, die ihr Lesevergnügen an ihnen 
haben oder sie als alte Bekannte gern ein 
zweitesmal lesen. Bei den Neuanschaffungen 
ist der Andrang natürlich groß. Es dauert 
schon einige Wochen, um an solch einen Best- 
seller wie „Lenz: Deutschstunde", den neuen 
Grass, „Solschenizyns Krebsstation" oder v. 
Dänikens „Erinnerungen an die Zukunft" her- 
anzukommen. 

Ganz allgemein macht sich der Zug von der 
reinen Unterhaltungsliteratur zum Sachbuch 

Die Leiterin der Stadtbücherei 
Frau Hildegard Blech 

t>emcrkbar. Ks ist erfreulich, mit welchem 
Eifer sich gerade Jugendliche etwa über 
Astronomie oder eine geschichtliche Epoche 
informieren, wie sie sich immer wieder Bü- 
cher über diese Gebiete entleihen und so ihr 
Wissen erweitern und vertiefen. 

Schließlich wären noch die Kinder- und 
,Iugendbücher zu nennen. Sie werden oft ge- 
radezu verschlungen! Heute geholt — morgen 
bereits zurückgebracht und neuer Lesestoff 
getankt — kaum daß die Eintragungen auf 
den Leser- und Buchkarten gemacht sind. 
Nach der Ausleihe sehen die Regale dann aus, 
als hätte ein Orkan gehaust! Das ist eines der 
Anliegen der Bücherei, daß die Bücher auch 
im Eifer des Gefechtes wieder an ihren Platz 
gestellt werden. Das erspart viel unnötige 
Ordnungsarbeit. 

Und dann gibt es die säumigen Kunden! Sie 
machen glücklicherweise nur einen kleinen 
Teil der Leser aus, aber sie blockieren Bücher 
für Monate und machen Arbeit und Ärger. 
Dabei ist die Leihfrist vier Wochen; sie kann 
auf Rückfrage gern um weitere vier Wochen 
verlängert werden. Wer könnte in dieser Zeit 
nicht die Bücher gelesen oder doch wenig- 
stens zurückgebracht haben? Möge es im neu- 
en Jahr keine säumigen Kunden sondern nur 
noch eifrige Leser geben! 

Dazu wünscht sich die Stadtbücherei, daß 
der begonnene Kreuzkatalog — das i.st ein 
Katalog, der das Buch in einem Alphabet so- 
wohl unter dem Verfasser als auch unter 
dem Stich- und Schlagwort verzeichnet — 
im Jahre 1970 für die Sachgebiete (also mit 
Ausnahme der Unterhaltungsliteratur) fertig- 
gestellt werden kann. Diese Arbeit kostet viel 
Ütierlegung und Zeit, aber nur so kann der 
Bestand richtig ei'schlossen und benutzt wer- 
den. 

Seit Juli 1969 sind rund 300 neue Leser zu 
den langjährigen hinzugekommen. Diese Zahl 
wird sich weiter vergröllern. Deshalb wünscht 
man sich zum Schluß viel Geid für Bücher- 
anschaffungen! 

Vielleicht findet sich mal ein Mäzen in Lan- 
gen, etwa eine Bank oder Industriefirma, denn 
die Stadt hat ja im vergangenen Jahr durch 
den Kauf der neuen Regale hohe Ausgaben 
für die Bücherei gehabt. Der Buchetat für 
1970 kann daher nicht sehr hoch sein. 

H. B. 

76. Geburtstag und 40. Firmenjubiläum 

Oberingenieur Georg Wender 
76 Jahre 

Oberingenieur Georg Wender, Gartenstraße 
102 feieit am Samstag seinen 76. Geburtstag 
und gleichzeitig die 40. Wiederkehr der Grün- 
dung seiner Firma „FERRO". 

Am 10. Januar 1894 in Gleiwitz geboren, 
besuchte er dort das Gymnasium und die In- 
genieurschule. Als Freiwilliger im Ersten 
Weltkrieg war er bei den Husaren und nach 
deren Auflösung als einer der ersten Flug- 
zeugführer eingesetzt. 

Unter dem Namen Ferro Bergwerks-, Hüt- 
ten- und Eisenbahnbedarfs GmbH wurde in 
Gleiwitz 1930 seine Firma eingetragen. Nach 
Ende des Zweiten Weltkrieges setzte sich 
Herr Wender mit seiner Familie nach West- 
deutschland ab; seine Firma wurde 1951 in 
abgewandelter Form als Ferro Ingenieurbüro 
im Handelsregister in Langen eingetragen. 

Ferro befaßt sich heute mit der Projektie- 
rung und dem Vertrieb Verfahrenstechnischer 
Anlagen und in Zusammenarbeit mit der 
Harald Wender GmbH besonders mit Aufga- 
ben der MüllbesPitigung. Es bestehen gute 
Geschäftsverbindungen auch zu den europäi- 
schen Nachbarländern. Um den Anforderun- 
gen der Kunden in den nächsten Jahren ge- 
recht werden zu können, ist eine bedeutende 
Erweiterung bzw. der Neubau von Büro und 
Werksräumen im neuen Industriegelände in 
Langen vorgesehen. Herr Wender nimmt an 
dieser expansiven Entwicklung noch aktiv 
Anteil. Er ist durch sein besonders gutes Ver- 
hältnis zur Jugend bekannt. 

Ab 12. Januar Sperrmüllabfuhr 
Von der Stadt wird in dor Zeit vom 12. 

bis 23. Januar wieder Sperrmüll abgefahren. 
Die Abfuhr erfolgt von Montag, dem 12 Ja- 
nuar bis einschließlich Freitag, dem 16 la- 
nuar in sämtlichen Stadtbezirken außer Ober- 
linden, Im Loh und Neurott im normalen 
Müllabfuhrplan Vom Montag, dem 19. .la- 
nuar bis Freitag, dem 23 Januar erfolgt die 
Spcrrinüllabfuhr zusammen mit der noima- 
lon Abfuhr in den Stadtteilen Oberlinden, 
Im Loh und Neurott. (Siehe auch Bekannt- 
machung in dieser Ausgabe.) 

Auf Schneeglätte gerutsdit 
Pech hatte ein Autofahrer am Montag ge- 

gen 9.15 Uhr in der Südlichen Ringstraße. Vor 
ihm wollte eine Personenwagenfahrerin mit 
ihrem Auto nach links in die Uhlandstraßa 
einbiegen. Als der Fahrer gerade rcdits über- 
holen wollte, rutschte der Wagen der Frau 
wegen Schneeglätte hinten weg und kam ge- 
gen den vorbeifahrenden anderen Wagen. Die 
Polizei schätzt den Sadischaden auf 500 M irk. 

Die Kurve geschnitten 
Ein VW-Bus und ein Personenwagen stie- 

ßen am Mentag gegen 13.20 Uhr in der Loh- 
schneise an der verlängerten Berliner Allee 
zusammen. Auf .schneeglatter Fahrbahn prall- 
ten beide Autos gegeneinander. Starkes Bri m- 
sen konnte den Unfall nicht verhindern. Dia 
Polizei stellte bei der Unfallaufnahme fest, 
daß ein Fahrer die Kurve gesdinitten hatte. 
Das war an den Bremsspuren erkennbar. Die 
beiden Autos wiesen Schäden von zusammen 
2500 Mark auf. 

Stenografin geehrt 
Für zehnjährige Mitgliedschaft im Stcno- 

grafenverein 1897 Langen wurde vom Ersten 
Vorsitzenden Günther Krumm Fräulein Helga 
Ullrich geehrt. Die rührige Jugendleiterin des 
Stenografenvereins erhielt eine Urkunde des 
Hessischen Stenografenverbandes und das 
Stenografenabzeichen mit halbem Silijerkranz. 
Da sie beim Stenografenbail nicht anwesend 
sein konnte, wurde ihr diese Ehrung nach- 
träglich zuteil. 

Startschuß zu Filmwochen 
des Stadtjugendrings 

Am 15. Januar beginnt um 19.30 Uhr im 
Gemeindesaal der Martin-Luther-Gemeinde 
im Oberlinden mit der Vorführung des sozial- 
kritischen Films „Jonas" eine Filmreihe des 
Stadtjugendrings Langen. „Jonas" Ist ein „be- 
sonders wertvoller" Film, der mit dem Bun- 
desfiimpreis ausgezeichnet wurde. 

Im Laufe der kommenden Wochen und Mo- 
nate werden für ein jugendliches Publikum 
und Leute, die sich noch jugendlich fühlen, 
nicht nur kritische oder dokumantarische Fil- 
me gezeigt, Sondern auch Filme zur Unter- 
haltung, so „Ein toller Käfer". Mit dieser neu- 
en Reihe beabsichtigt der Stadtjugendring 
auch, mit „dem besonderen Film" die Besu- 
cher zum Mitdenken und zur Diskussion an- 
zuregen. 

Nun liegt es am Besuch der Vorführungen, 
ob und wie lange diese neue Reihe fortge- 
führt wird. Von Seiten der Veranstalter kann 
wegen des großen Filmangebots, die Reihe 
fast unbeschränkt forgeführt werden. R. W. 

Keine Einigung über die Schuldfrage 
Vor dem Hause Miercndorffstraße 7 stieß 

ein Personenwagen gegen einen anderen Wa- 
gen, dessen Fahrer das Fahrzeug schräg auf 
der Fahrbahn stehen hatte, um in ein Hoftor 
einzufahren. Der schrägstehende Wagen wurde 
von dem anderen Fahrer nicht rechtzeitig ge- 
nug erkannt, so daß ein Aufprall nicht mehr 
verhindert werden konnte, obwohl voll ge- 
bremst wurde. Schneeglätte wirkte hier ver- 
hängnisvoll. Obwohl der Schaden nur 350 
Mark betrug, kam es zu keiner Einigung über 
die Schuldfrage; die Polizei wurde gerufen. 

Pfarrer i. R. Knab 90 Jahre 
Im Hause Taunusplatz 1 feiert am Samstag, 

dem 10. Januar, Pfarrer i. R. Karl Knab bei 
guter Gesundheit seinen 90. (Jeburtstag. Der 
Jubilar stammt aus Oberhessen, wo er 1880 
in Klein-Karben geboren wurde. Er war in 
jungen Jahren Vikar in der Steiermark. 
Später war er in den hessischen Gemeinden 
Walldorf, Gustavsburg, Pfungstadt und St. 
Goarshausen tätig. 1938 übernahm Pfarrer 
Knab den Pfarrdienst in den Frankfurter 
Universitätskliniken, wo er bis zu seinem 83. 
Lebensjahre noch seelsorgerisch tätig war. Er 
lebt jetzt in Langen im Ruhestand. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

„Unbeständigkeit auf beiden Seiten" 
Am Samstag, dem 10. Januar, gastiert das 

Theater am Turm Frankfurt mit der Komödie 
von Pierre Chamblain de Marivaux „Unbe- 
ständigkeit auf beiden Seiten" in Langen. 

Dieses Lustspiel („La Double Inconstance") 
aus dem Jahre 1723 zählt zu den selten ge- 
spielten Stücken des wohl bedeutendsten fran- 
zösischen Theaterschriftsteilers aus dem 18. 
Jahrhundert, Pierre Chamblain de Marivaux. 
Köstlich kühler Realismus wird da bis in die 
schnöde Desillusionierung getrieben. Dies ist 
wohl das einzige Werk des Florettmeisters der 
Marivaudage — der ge.stochenen Replik im 
Esprit der französischen Salons — in dern die- 
ser Esprit gleichsam von einer mathematischen 
Spieluhren-Logik angesäuert ist. 

Die beiden zärtlichen Liebenden, Arlequin 
und Silvia, beide auf das Schloß des Landes- 
herren und Prinzen entführt, werden durch 
eine mit psychologischem Geschick aufge- 
schürzte Intrige einander entfremdet. Silvia, 
der man den Floh ins Ohr setzte, sie werde 
als Landpomeranze es den feinen Damen bei 
Hofe niemals gleichtun, wird vom Opfer der 
Entführung schließlich sogar zur vei-melnt- 
lichen „Verführerin" umgepolt. Daß sich auch 
Arlequin schließlich dem Profit beugt, setzt 
dem komischen Spiel die Krone auf. Kein 
Wunder, daß Andr6 Gide in seiner früiien 
sozialistischen Phase als einzige der Komödien 
von Marivaux gerade „La Double Inconstance' 
besonders schätzte. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im gro- 
ßen Saal der TV-Tumhaile statt. Einzelkarten 
sind an der Abendkasse erhältlich. 

Die Betreuung der Heizung in der TV- 
Tumhalle wird am kommenden Samstag von 
zwei städtischen Heizern vorgenommen. 
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Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Hill, 
Haushaltwaren, bei. 

Schutz rUf unsere Vögel 
Immer wieder finden wir morgens im 

Schnee auf unserer Terrasse Spuren, die uns 
sagen, daß wir während der Nacht oder in 
aller Frühe, wenn es noch ziemlich dunkel 
ist, Katzenbesuch gehabt haben. Das ist für 
uns, obwohl wir Katzen und Hunde sehr ger- 
ne mögen, beunruhigend wegen unserer ge- 
fiederten Freunde, die zu uns icommen, weil 
wir laufend Futter für sie bereithalten. 

Bitte, liebe Katzenbesitzer, denkt daran, wie 
schwer es für die Vögel ist, sich während des 
Winters, besonders wenn Schnee und Kis 
ließt, am Leben zu erhalten In der Frühe sind 
sie nach der langen Winternacht durchge- 
froren und hungrig. Wenn sie dann endlich 
einen Futterplatz gefunden haben, sollten die 
Katzen nicht auf sie lauern dürfen, sondern 
Im Hause gehalten werden, so wie es der Tier- 
schutzverein, bei dem ich mich erlcundigt ha- 
be, handhabt. Dort werden alle Katzen über 
Nacht mit Rücksicht auf die Vögel im Hause 
gehalten. Und darum bitten auch wir, die wir 
nn allen Tieren unsere Freude haben Es ist 
sthnn grausam genug, wenn die Amseln beim 
Brülen, später die jungen Amseln, von den 
Katzen überrascht und getötet werden, wie 
es im letzten Frühjahr und Sommer hier in 
Oberlinden des öfteren vorgekommen ist. 

Maria Sievers, 
Langen-Oberlinden, Korstweg 44 

Kin Wahrzeichen 
Bei emem Spaziergang durch den Winkel 

an der Hügelstraüe nach dem Stumpfen Turm 
ist folgender Hinweis interessant: „Wanderer, 
halte still" und durchschreite das historische 
Tor am Stumpfen Turm. Du wirst erstaunt 
sein, welch schönes Bild Dir die obere Bach- 
gasse mit dem offenenm Bachlauf, den reizen- 
den Fachwerkshausern und der Stadtkirche 
im Hintergrund bietet. Die in unmittelbarer 
Niilie stehende Silberpappel ist ein Wahrzei- 
chen. Sie wurde als zweite Anpflanzung, 
nachdem die erste eingegangen war, von dem 
Langener Bürger Philipp Barth im Beisein 
von Karl Ludwig Wilhelm Barth vorgenom- 
men. Das Stadtbauamt sollte diese Anlage 
pflegen und für spätere Generationen in Er- 
innerung halten. 

Karl Barth, Dieburger Straße 8 1 

OFFENTHAL 
Jahreshauptversammlung der Hunde- 

freunde 

lunger Turmfalke ohne Oberschnabel 
Neue rflrRlinKi- in FrtHi Nüditers \»Ki'lpili'Kextatiun 

W.ihrctiiJ ilr.iulJi'n am oberen Muhlteididie 
vieli ii Knien aus di'r Umgebung einen si<+ie- 
ren Kutt« r|)l:itz tiufsudien, gibt es in dem 
altiii KacliwiM'khaus am Teiiii Tiere, die in 
die'.n winli-rlic+ien Tagen die Wärme beson- 
der^ nötig li;iben und zu sfiiatzen wissen, die 
in dei Vogrlpfli'gestation von Krich Nuchter 
lieM. dit. Wir haben dem tx k.innten Langener 
Voi'i lpflegcr cini-n liesudi abgestattet. 

„Da.- ist ziiniidist mein gröl3ti-s Sorgenkind", 
sa»;it un^ Niichter Er trat an einen Vogel- 
kai u. nadidem ei seine Hand mit <'inetn 
Ix'di'i liandsehuh vei sehen hatte, und holt<' 
eim ii Vügel heraus, der auf Kntfernurig einem 
W<>lli'nsitti<ii ähnlich sehen könnte, wiire da 
nidit da-s andere Gefieder gewesen. Fieim 
Nätierkoninien ergab sich ein eigen.irtiges 
Bild der etwa ein halbes .Jahr alte Turm- 
falke hatte keinen Obel.seilnabel mehr. 

„Noch ist nicht klar", sagte Nüchter, „wie 
da.-- Tier den OlM-r.si+inabel verlor." Bis auf 
einen kleinen Best war der obere Sehnabel 
verstümmelt. Ob ein Geschoß diese grausame 
Wiikung erzielte? Grau.<!am deswegen, weil 
das Tier nicht mehr in der l-ige ist, sidi 
s<'lbst zu ernähren. Bs muß gefüttert werden. 
Nüchter tjekam den junge.i Turmfalken um 
die Weihnachtstage. Ein Spaziergänger fand 
den Falken im Kelsterbat+ier Wald. Nüditer 
will nun versuchen, geeignete Tierärzte in 
Fninkfurt oder Olepen /.ii befiagi-n, ob hier 
eine Hilfe für den Turnif.ilken möglich ist 

Während wir diesen kleinen Vogel betrach- 

U.'ten, schaute auch der Stoich „Aki" aufmerk- 
sam zu, der hier sein Winterquartier bezogi n 
hat. Nüchter hatte ihn gepflegt, als er Hilfe 
nötig hatte, und nun fühlt sieh „Aki" im war- 
men Hau.se recht wohl, 

Sduj<htern zunädist verkroch sich ein än- 
dert,- Tier hinter einer liaumrinde, die in 
einem anderen Käfig angebra(+it war. Der 
Pfleger holte es unter Mühe hervor: ein rich- 
tiges Bu.schbaby mit großen Augen und lan- 
gem Schwi'if, Kin Tierfreund brartite e« dem 
I'fleger als Geschenk, IDas Baby wird als klei- 
ner Liebling behandelt. 

Das aber gefällt Susi nicht, einem Affchen. 
Audi dieses Tier ist ein Gesdienk an Nüch- 
ter. Ks bereitet besonderes Vergnügen, D' nn 
,Sijsi ist munter und lebhaft. Sie freut sich, 
wenn sie von Ihrem „Papa", wie sich Nüdili-r 
im Gespräch mit dem Tier nennt, auf den 
Arm genommen wird. Dann vollbringt sie 
mant+ie tollen Streiche, die freilich harmlos 
sind. 

Susi hüpfte, als sie uns vorgeführt wurde, 
von der Schulter Nüchters fort und sprang 
mit großem Satz an einen der anderen Käfige 
in der Pflegestalion. Wer Susi mit ihrem 
weißi>n Fell unter dem ausdrud<svoIlen Kopf 
sah, mußte eher an einen alten Mann denken, 
als an ein solch«« kleines AffendSmchen, 

Tierfreunde haben bei Erich Nüchter immer 
wieder Neues zu sehen. Und bei winterlichen 
Spaz;i iH^ngen lohnt sich stets ein Abstedier 
in dieses Haus am oberen Mühlteich. 

o Am Samstagabend hielt der Verein der 
Hundefreunde im „Darmstädter Hof" seine 
Jahreshauptversammlung ab. Dabei wurde 
be.scJilo.ssen, daß der Verein der Hundefreunde 
im kommenden Jahr die Landessiegerprüfung 
in Offenthal ausrichtet. 

Da die Landessiegerprüfung in dic-sem .Jahr 
von der Kreisgruppe IV ausgerichtet wird 
und die Kreisgrupix; diesen Wettkampf der 
Besten .schon nach Offenthal vergeben hat, 
gilt es als sicher, daß in diesem Jahr wieder 
einmal ein renommierter Wettkampf auf dem 
vereinseigenen Gelände stattfinden wird. 

In seinem Jahresbericht zu Beginn der 
.lahieshauptveisammlung streifte Erster Vor- 
sitzender Friedrich Seibert nodi einmal einige 
Höllepunkte des vergangenen Jahres Beson- 
ders erfreulich sei der große Mitgliederzu- 
wadis. Insgesamt 21 Neuzugänge bei nur zwei 
Abmeldungen konnten registriert werden. 
Jetzt zählt der Verein 135 Mitglieder , 

Mit mehreren Siegen und zweiten Plätzen 
war Oskar Voltz der erfolgreichste Hunde- 
führer des vergangenen Jahres. Vereinsmei- 
ster wurde er mit seinem Hund „Greif". Auf 
das gute Abschneiden sind die Hundefreunde 
besonders stolz. 

Zum Alterspräsidenten wurde Philipp Sei- 
bert gewählt, der dann die Entlastung des 
seitherigen Vorstandes abwickelte und die 
mit .Spannung eiwartete Neuwahl des Vor- 
standc>s leitete. 

Der seitherige Erste Vorsitzende und der 
zweite Vorsitzende Hans Hain traten aus pri- 
vaten Gründen zurück. Die Versammlung 
wählte dann Horst-Dieter Setimann einstim- 
mig zum neuen Ersten Vorsitzenden; zum 2. 
Vorsitzenden wurde Werner Sommerlad be- 
stimmt. Kassenwart wurde wieder Albert 
Reitz. Auch Günther Weis wurde wieder als 
Schriftführer gewühlt. Abrichtewarte sind 
weiterhin Heinz Reitz und Oskar Voltz, Platz- 
und Gerätewart wurde wieder Philipp Hal- 
ler. Zu Beisitzern wurden gewählt: Jakob 
I.,öhr, Christoph Haller, Friedrich Seibert, 
Hans Gans und Heinz Böttchert. Die neuen 
Kassenprüfer sind Heinz Lomb und Manfred 
Jeschke. Bei der L;mdesverbandssltzung sind 
sieben Offenthaler stimmbereditigt. 

Am 24. Januar treffen sich alle Mitglieder 
im „Isenburger Hof" zu dem ersten geselligen 
Verein.sereignis im neuen Jahr. Für den Fami- 
lienabend werden demnächst einige Mitglie- 
der Tombolagegenstände sammeln. Man dis- 
kutierte anschließend über eine Namensände- 
rung des Vereins. Gedacht war, den bisheri- 
gen Namen „Verein der Hundefreunde" zu 
ändern in „Hundesportverein Offenthal e,V,". 
Dazu bewogen wurde der Vorstand durch die 
in naher Zukunft mögliche Aufnahme in den 
Deutschen Sportbund. Von einer Namensände- 
rung wurde jedoch noch abgesehen. 

Unter dem Tagesordnungspunkt „Verschie- 
denes" kam man dann auch auf die Affäre um 
die Baugenehmigung für die Übungshalle zu 
sprechen. Der frühere 1. Vorsitzende Friedrich 
Seibeit verlas den Ablehnungsbescheid des 
Kreisbauamtes vom 2. Dezember I9ß!i. Er 
habe dann rechtzeitig Widerspruch gegen diese 
Maßnahme erhoben, sagte Fiiedridi Seibert 
und schilderte auch das Gespräch, das er und 
Bürgermeister Zimmer mit den zuständigen 
üftuiiten des Kreisbauamtes führten. Der 
Sachbearbeiter habe geäußert, daß er un- 
nachgiebig auf der Ablehnung des Baube- 
scheides beharren werde. Der Sachbearbeiter 
sei entsetzt gewesen, daß die Ablehnung des 
Bauantrages wenige Tage später einer brei- 
ten Öffentlichkeit zugängig gemacht worden 
sei. Alles, was in der Öffentlichkeit für die 
Halle vorgebracht werde, werde gegen sie 
verwandt werden. 

Der ehemalige Vorsitzende dankte in die- 
sem Zusammenhang dem Bundestagsabgeord- 
neten Willi Bäuerle für seine Unterstützung 
und seinen Brief an den Landrat, In dem er 
bat, die Entscheidung rückgängig zu machen 
und die Halle zu genehmigen. Der Verein der 
Hundefreunde hofft, mit dem Bauamt trotz 
aller Widrigkeiten bald zu einer vernünftigen 
Regelung zu kommen. 

Ein Buschhahy gehfirt zu dm I.lrblincen des Tirrfmindes am obTPn Mi'''Ifeich. Seine 
Griißc i&l im Vergleich mit dem Finger gut zuerkeni LZ-Bild 

Schneepflug gemietet 
Die Stadt Langen hat von einer Spczial- 

lirma einen größeren Schneepflug gemietet, 
um die Schwierigkeiten zu überbrüclten, die 
durch die späte Lieferung eines Schneepflu- 
ges entstanden ist. Die zuständige Lieferfir- 
ma hatte — wie schon kurz berichtet — durch 
die Situation auf dem Stahlmarkt die bestell- 
ten S<'hneepflüge bisher nicht an die Auf- 
traggeber liefern können. 

Für einen Wcllensillicli kflnnte man ilirsen kleinen Inrmfalken halten, den Erich Nüch- 
ter in dir V«(icI|il'leRi's(a(ii>n i.angi-n Ix-Ircnt, l.in uMKckliirtes Schicksal hell den Ober- 
selinalicl dc.s Tieres verstümmeln, LZ-Bild 

Selten, daß Susi, die kleine Affendame, so 
ruhig und aufmerksam ist wie in dem Mo- 
ment, da diese Aufnahme von ihr „geschos- 
sen" wurde. LZ-Bild 

PS 

•v 

Celloabend mit Ludwig Hölscher 

In iiiicr Konzertreihc von großstädtischem 
Formal hatte die Kunst- und Kulturgemein- 
de Langen am 4. Januar den Cellisten Ludwig 
Hölscher zu Gast, Im Gemeindesaal der Evan- 
gelischen Kirche in der Hahnstraße spielte 
der Solist stilecht Spitzenwerke aus vier Epo- 
chen deutscher Kammermusik. Zum Vortrag 
gelangten die von Brahms 1881) komponierte 
groUe Sonate in F-Dur, eine Solosuite in d- 
moll von Max Reger sowie eine moderne So- 
nate von Paul Hindemith, 

Zur Entspannung der Zuhörer folgten in 
Abändenjng des Programmes zwölf entzük- 
kende Variationen über ein Thema von Hän- 
del aus dem Oratorium Judas Makkabäusvon 
Ludwig van Beethoven (179H). 

I.udwig Hölscher stammt aus der Schule 
von Julius Klengel und Hugo Becker. Er ist 

ein impulsiver Musiker von Wellgeltung. Sein 
vollendetes Spiel, das sowohl in der Griff- 
nls auch in der Bogentechnik hervorragend 
ist. zog schon nach den ersten Takten die Zu- 
hörer in seinen Bann 

Das Publikum — das nicht nur aus Langen 
zu diesi-m musikalischen Ereignis gekommen 
war — reagierte spontan mit langanhalten- 
dem Beifall und vvai sich dieser ausgezeich- 
neten Interpretation bewußt. Hölscher re- 
agierte mit einer Zugabe. Heinz Lautner war 
mit unfehlbarer Technik und Musikalital eine 
echte Stütze des Cellisten und ein kongenia- 
ler Partner am Flügel, Ks bleibt zu hoffen, 
daß die Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
weiterhin mit zunehmendem Erfolg und viel- 
seitiger Anerkennung derartige hervorragen- 
de I,elstungen vermitteln kann. Es 

Hohe Auszeidinung für Langener Turnierpaar 

Tanzspurtahzeichen in Gold für Kurt llempel und Frau Mariiarete 
Dein Spitzenpaur des Tanzclubs „Blau- 

Gold" Langen, Oberstudienrat Kurt Hempel 
und Frau Margarete, Amateur-Tanzturnier- 
paar der Deutschen Senioren-Sonderklasse, 
wurde anläßlich eines Tanzturniers in Wetz- 
lar durch den Präsidenten des Deutschen 
Tanzsporlverbandes das „Tanzsport-Abzeichen 
in Gold" überreicht. Seit Bestehen der Bun- 
desrepublik erhielten bis heute nur vier Tur- 
nierpaare der Deutschen Senioren-Sonder- 
klasse, das Tanzpaar Hempel eingeschlossen, 
diese hohe sportliche Auszeichnung. 

Verständlich wird diese Leistung erst, wenn 
man weiß, daß 10 erste bii dritte Turnier- 
plätze das Tanzsporlabzeichen in Bronze. '.'.S 
gleiche Plazierungen das Abzeichen in Silber 
ergeben Erst nach Erreichung der Sonder- 
klasse werden die ersten bis dritten Plätze 
für das Tanzsportabzeichen in Gold wieder 
neu gewertet. Diese Sonderklasse zu errei- 
chen ist aber bereits eine Auszeichnung fiir 
sich. In dieser Klasse wiederum 50 Turnic le 
zu tanzen und dabei mit an der Spitze zu 
sein, ist in der Bundesrepublik selten, in 
He.s,si'n und dem süddeutschen Raum einma- 
lig. 

Der Präsident des Deutschen Tanzsport- 
verbaniies würdigte die sportlichen Leistun- 
gen des Sprendliiiger Tanzturnierpai" es 
Hempel und führte den Turnitybesuchern vor 
Augen, welch unermüdlicher Trainingsfleiß 
dazu gehöre, um „in Gold aufgewogen zu 
werden' Der notwendige Fleiß setze gleich- 
zeitig gute Veranlagungen voraus. 

Der Tanzclub „Blau-Gold" Langen weiß, 
daß sein Spitzenpaar auch weiterhin seine 
Farben auf dem Parkett mit viel Können 

vertreten wird. Dem Langener Tanzpaar gel- 
ten die herzlichen Glückwünsche. 

Das erfolcrelche Tanzpaar llempel, wie r* 
viele kenneu: strahlend und voller Tempera- 
ment. 

m 
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OFFENTHAL 

o Xratliclien Notfalldienst hat am Wochen- 
ende Dr. Laumann aus Urberach, Darmstädter 
Str.iße 7S (Telefon 6361). 

Sportball der Susgo 
o Am Samstagabend um 20 Uhr beginnt im 

Offrnthaler „Isenburger Hof" die diesjährige 
Ballzeit", die traditionsgemäß von der Susgo 

mit ihrem Sportball eröffnet wird. Mit der 
Kai)clle „Regina" wird man wieder das Tanz- 
bein sdiwlngen. Die Fußballer können dies- 
mal etwas ausgiebiger feiern als sonst, denn 
die Spiele, die für den Sonntag angesetzt 
wuidcn, sind von Klassenleiter Kurt VetWr 
abg 'sagt worden, 

Ausstellung des Geflügelzuchtverein» 
o Der Geflügelzuchtverein 1953 Offenthal 

veranstaltet am Sonntag im Saal des „Darm- 
stä'Iler Hofs" seine diesjährige Lokalsdiau, 
In diesem Jahr werden 150 Tiere ihre Federn- 
pracht zeigen. Die Tiere werden am Freitag- 
abend in ihre Käfige eingesetzt, am Samslag- 
morgen von Preisridilern begutachtet und am 
Sonntag der Öffentlichkeit von 10 bis 18 Uhr 
gezeigt. Auch in diesem Jahr wartet auf die 
Besudier wieder eine reidihaltige Tombola 
und ein Erbsenraten. Auch auf die Eintritts- 
khrten wird wieder eine Freiverlosung vor- 
genommen. 

Am Samstagabend wird der Verein in einem 
Kommers alle Erringer der Ehrenpreise und 
besonders den Besitzer des Wanderpokals 
ehii-n. Dabei wird Bürgermeister Albert Zim- 
mer den von der Gemeinde Offenthal gestif- 
teten Wanderpreis überreichen. 

ERZHAUSEN 

Dreister Diebstahl 
cz t. nb. nie entwendeten Anfang dieser 

Vodie im b|X)rtheim die verein.seigene Laut- 
spredieranlage nebst sSmtlichem Zubehör, 
Der Wert dieser Anlage wird auf 3 500 Mark 
geschätzt. Der Verlust Ist um so schmerzlicher, 
als die Gerätschaften unbedingt für die be- 
vorstehende Fastnnchtskampagne benötigt 
■werden. Sachdienliche Hinweise zur Ergrei- 
fung der Täter werden von der Landespoli- 
zei,-tation Darmsladt entgegengenommen. 

Die Bevölkerung wird gebeten, bei Auf- 
klärung des Diebstahls mitzuhelfen. Der Vor- 
sitzende des Vereins. Herrn Georg Ixitz. 
Brühlstraße, ist ebenfalls für jeden Hinweis 
dankbar. 

Aut der Welt des Films 

Zum BihelkongreB nach Offrnbach 
Die Langener Zeugen Jehovas werden vom 

9 bis 11, Januar mit etwa 1100 weiteren Pre- 
digern aus dem Räume des Kreises Offen- 
bach sowie Hanau und Fulda zu einem Kon- 
greß in der Offenbacher Stadthalle zusam- 
menkommen. Dieser Bibel-Kongreß steht un- 
ter dem Motto „Die rechte Art von Dienern 
Gottes"; er wurde von der Wachtturm-Bibel- 
Gesellschaft Wiesbaden vorbereitet 

t.angrnet /ettung 
Ver»ntworUltl) 'Ui Colitii« jno Lx>R«ln»<-t)r1cliien; 
Friedrich 8rtiS>lllch tni l'tiintialtiirm u An7>-lii>-n: 
Kühn KO Lanti»*n I)nlTn^l^lrttel sitbij#- w RüI 
Ch Kühn — Druc* anö Verlag buctidruckeiel 

„Eisstation Zebra" (UT-Filmtheater). John 
Sturges großer Abenteuerfilm „Eisstation 
Zebra" wurde von der Filmbewertungsstelle 
in Wiesbaden mit dem Prädikat „wertvoll" 
ausgezeichnet, und zwar als Spielfilm und 
als abendfüllender Jugendfilm, Er schildert 
den dramatisdien Wettlauf des amerikani- 
schen Atom-U-Bootes „Tigerfish" und so- 
wjetischer Verbände zum Nordpol, den Kampf 
gegen das Eis um die Rettung der Überleben- 
den einer ausgebrannten britischen Wetter- 
station und das erbitterte Ringen um ein mili- 
tärisches Geheimnis zwischen Moskau und 
Washington. 

„Nackt unter Affen" (Lichtburg). Der fiü- 
here Söldner Burl sucht bei seinen Freunden 
in Nairobi seinen ehemaligen Kumpanen 
Albert, an dem er Radio nehmen will, well 
Albert ihn bei einem gemeinsam durchge- 
führten Raubüberfall niedergeschossen hat. 
Robert mit seiner Schwester Diana, alte 
Freunde Burts. brechen zu einer Safari auf. 
Burt trifft im Dschungel auf Eva, die weiße 
Göttin; ein seilsames Mädchen, von dem die 
f'ingeborenen sagen, sie sei die Herrsdierin 
über alle Tiere des Dsdiungels, mit denen zu- 
sammen sie ihr Leben verbringt. Mit ihrer 
Hilfe entgeht Burt den Üljerfällen der Goril- 
las und der Eingeborenen, bei denen Robert 
und Forrester getötet werden. 

..Ilie Kachp der glorreichen Sieben" (LiLi). 
Zu den apartesten amerikanischen Nach- 
wuch.sslars gehört die schwarzhaarige Wende 

Renault 16 TS 
Bj, ßy, Aug. zugelass,, 
•wegen Anschaff, eines 
kleineren Wagens zu 
verkaufen, 
Rlditer, Tel. 9 Ü903055 
oder 71150 

Vertrag MB 220 D 
gegen Höchstangebot 
abzugeben. Lieferung 
20. bis 30. Jan, 1970. 

Telefon 22727 

Rekord C L 1900 
mit Radio, 90 PS, 
!)2 (100 km, sehr gepfl,, 
TÜV Ende 70, für 
DM 3700,- zu verkauf, 

Tel. Langen 23405 

VW 1200 Export 
.34 l'S, 80 01)0 km, Bj 
19G:i, zu verkauferi. 

Stadtverwaltung 
1 angen 
Tel. 22001, App. 252 

Stenokontoristin 
sucht ab sofort 3 X 
wödientlich (halbtags) 
Beschäftigung, 

Telefon 2 97 40 

Hilfe im Haushalt mit 
2 Kindern in Ober- 
linden gesucht: 

Putzliilfe und 
Babysitter 
Telefon 72303 

2 M- u. S-Reifen 
mit Felgen für Opel 
Rekord, 5,90 x 13, we 
nig gefahren, für 60, 
zu verkaufen. Samstag 
ab 16 Uhr. 

Iiiig 
Fr.-Ebert-Str. 69 | 

Fiat 600 
TÜV 12/1971, für 1050,- 
zu verkaufen. 

Telefon 41 12 
Mo. - Fr. V. 8-16 Uhr 

Citroen Ami 6 
Bj, 66, 50 000 km, neu 
bereift, in bestem Zu- 
stand, abzugeben. 

Tel. 22962, n. 19 Uhr 

Junger Mann 
21 Jahre, mit Lohn- 
steuerkarle, sucht für 
samstags interessante 
Nebenbeschäftigung, 
Angebole erbeten unt 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

Zuveri. Putzhiife 
2 X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Templiner 
Weißdornweg ü.'i 
Telefon 7118B 

Suchen dringend eine 
Putzliilfe 

Arbeitszeit 7,30 bis 
10,00 Uhr. 

Union-Stube 
Am Bahnhof 

Ehrlicher, zuverlässig. 
Tankwart 

z. 1. Februar ge.sucht. 
Samstags 15 Uhr Ar- 
beitsende, kein Sonn- 
tagsdienst, Lohn nadi 
Vereinbarung. 

Aral-Tankstelk 
Hans Ilichnow 
Langen, Bahnstr. 57 
Telefon 23745 

Allere Dame sucht 
Putzhilfe 

für freitags 2—3 Stil 
Off.-Nr. 41 an die LZ 

Gebe 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Deutsch, En, ,ich 
Mathematik f. Untcr- 
und Mittelstufe. 
Off -Nr. 40 an die LZ 

V^er beaufsichtigt 
meine 7jäl)rige Toditet 
gegen gute Bezahlung? 

Teleton 2 37 68 (von 
17.00 — 13,00 Uhr) 

■Siiihe einen 
Bauplatz 

/um Ni'ubau von 6 bis 
40 Wohnungen. 

Hanslein 
Frankfurt Main 
Lindenring 47 
Ti-I (0611) 521 555 

Goldenen Ring 
mit Inschrift am Mitt- 
woch, dem 7. 1. 70 ver- 
loren. Gegen Beloh- 
nuns abzugeben bei 

Blase, Annastr 37 11 

VW 1500 S 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Telefon 4425 
ab 18 Uhr 

Ford 12 M 
Bj. 61, guterh,, TÜV 
1971, VB 800,- DM. 
Off,-Nr. 42 an die LZ 

Zu verkaufen 
NSU Prinz 4 L 

30 PS, fabrikneu, noch 
nicht zugelassen, wird 
preisgünst. abgegeben. 
Zu erfragen bei 

Gerda Wetzl 
Langen-Oberllnden 
Im Ginsterbusch 37 

Altere Dame oder 
jüng. Mädchen 

evtl. Schülerin, für 
4 halbe Tage nachmit- 
tags nur zur -Beauf- 
sichligung für 4jähr. 
Kind gesucht. 
Off.-Nr. 32 an die LZ 

Aufwartefrau 
für frauenlosen Haus- 
halt gesucht. 
Off-Nr 1738 a. d. LZ 

Haushilfe 
gesucht für leichte Ar- 
beit, kleiner Haushalt, 
beide berufstätig, 

Telefon 7 15 75 

Erteile Nachhilfe 
in Englisch. 
Off -Nr. 44 an die LZ 

Putzhilfe 
bei guter IJezahlun« 
für Privathaushalt ge- 
sucht. 

Hilde Lcv 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2 23 34 

Junge Frau sucht 3 X 
wödientl. vormittags 

Beschäftigung 
(m. Schreibmaschinen- 
kenntnis). Publikums- 
verkehr erwünscht. 
Pkw vorhanden 

Des Allein.seins müde, 
.suche ich die Bekannt 
Schaft eines gutsituiert. 

Herrn oder Dame 
Bin 50'1.(M, schlank, 
leben.sbejahond, unab- 
hängig, mit Eigenheim 
Diskretion Ehrensache 
Off.-.N'r. 30 an die LZ 

Die hübsche Margot ist 
Ktm. Angestellte, 20 / 
1,65 u, versucht das 
Leben mit Humor zu 
meistern. Sie ist auf- 
geschlo.s.sen mit ange- 
nehmem Wesen. Au- 
ßerdem hat sie Er- 
sparn. sowie Haus- u. 
Grundbcs. ÜO'J 407 20,65 

INSTITLT KÖSTR.A 
652 Wurms 
AndreasstraOe 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Wagner, die In UAs packendem Western „Di' 
Rache der gloireichen Sieben" neben den in 
der ganzen Welt bekannten sieben Revolver- 
schützen die einzige weibliche Hauptrolle 
spielt. Wende Wagners junge Karriere ist ganz 
und gar ungewöhnlich, gehört öle dodi zu 
den wenigen Starlets, die sidi nie um eine 
Filmrolle bemühten. Es waren vielmehr 
Hollywood — und an seiner Spitze kein Ge- 
ringerer aL* Billy Wilder — die ihr buch- 
stäblich nachgelaufen sind. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Offenlegun* der StraßenvermessunR 

tlw. (Istliche Ringstraße und Schleif- 
weg (C 204/69 — Langen). 

Nachstehende Bekanntmachung des Kata- 
steramtes Offenbach vom 11. 12. 1969 wird 
hiermit öffentlich bekanntgemacht; 

„Gemäß § 14 Abs. 3 des Abmarkungsgeset- 
zes vom 3. Juli 1956 (GVBl S. 121) wird die 
oben näher bezeichnete Straßenvermessung in 
der Zeit 

vom 9, 1, bis 9, 2, 1970 
in den Diensträumen des Katasteramtes Ot 
fenbach (M), während der Dienststunden v n 
8 bis 12 Uhr, offengelegt. 

Belehrung Ober den Rechtsbehelf 
Gegen diese Abmarkungsmaßnahmen kn 

innerhalb eines Monats nach Beendigung d 
Offenlegung beim Katasteramt Offenbach (N 
schriftlich oder zur Niederschrift Widei 
Spruch erhoben werden. 

Offenbach/M., den 11. 12. 1969 
DerVorsteher des Katasterani 
gez. P i e t s c h , 
Regierungsvermessungsdirektor 

■lürgcn ist Haujitlchrer 
28 1,74, ledig, charmant 
u. findet es an der Zeit 
in den Hufen der Ehe 
einzulaufen. Wohnung 
vorh. P'ür meinen Wa- 
gen gibt es keine Ent- 
fernung. 006 770 28 69 

INSTITLT KOSTRA 
(>.">2 Uorms 
Andreasstrade 2 
Telefon 01)241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Suche eine auf 
Putz-Installation 

von mindest. 3 Kraft- 
und l.ichtstromkrei.sen, 
einschließlich der er- 
fordcrl. Sicherungs-, 28 an die l.Z 
Schalt- und Steuer-  
Organe, als praktische 
Arbeit f. die Meister- 
prüfung im Elektro- 
Installationshandwerk. 
Off.-Nr, 24 an die LZ 

36jähr, Jungge.scllc m. 
gutem Beruf, 1,75 gr 
männl. .sportl. Typ, m. 

' Haus- u. Grundbesitz! „ , , , 
sowie Harvcrm., sudit Geborgenheit u. Schutz 
einsames Mäclchenherz. wtirde eine liebens- 
Mein Mercedes eilt werte l^me bei ihm 
wohin „Sie" mich ruft? i Witwer 

I 005 5!)1 ,36 54 

Fahrer 
für Caravan gesucht 
(Langen — Frankfurt) 
Näheres 

Annastraße 6 

Wir suchen laufend 
r^lasbausteinmaurer 
Profilglasverleger 
zu den besten Akkord- 
bedingungen. 

Glasbau 
Khein-Muin KG 
6 Frankfurt Main 
Mörfeld. Ldstr. 90-92 
Tel, (0611) 617068 69 

Haushaltshilfe 
f. I-Familien-Haus, in 
Oberlinden 2X3 Std, 
gesucht. 

Thieme 
Weißdornweg 73 
Telefon 7 15 02 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr. 43 an die LZ 
Suche 

Reinemachefrau 
IX wöchentlich 4 Std. 

Tel. Langen 2 14 34 

Friseuse 
zur Aushilfe für Frei- 
tag und Samstag per 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 18 an die LZ 

Verschiedene Sorten 
Apfel 

zu verk., Pfd. 25 Pfg 
Leukertsweg 101 

Neuwertiges 
Klein-Klavier 

zu verkaufen, 
VB. 1800,- DM. 
Off.-Nr. 39 an die LZ 

2 M- u. S-Reifen 
auf Felgen, 2 Winter 
gefahren, für Ford 
12 M, für 90,- DM zu 
verkaufen, 

Klaar 
Gabelsbergerstr, 41 

Lz-Rut 27 45 

INSTITI T KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstralle 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Wo finde idi den 
Mann, der eine gute 
Ehe anstrebt ? Bin 
Witwe u. Pensionsin- 
haberin, 51/1,65, ver- 
träglich, mit Haus- u, 
Grundbesitz, Barver- 
mögen, alles in allem 
ca. 200 000 DM Ver- 
mögen. Über Ihre Zu- 
schrift würde ich mich 
freuen. 009 151 51 61 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstralle 2 
Telefon Of)241,4525 
auch sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Renate, 18 Jahre jung 
möchte einen netten 

jungen Mann 
von 25 bis 30 Jahren 
kennenlernen. 
Off.-Nr, 17 an die LZ 

Betr.-Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 12. 1. 1970 bis 23. 1. 1970 

wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 

Von Montag, dem 12. 1, 1970 bis einschließ- 
-hch Freitag, dem 16. 1. 1970, sämtliche Stadt- 
bezirke außer Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 19. 1. 1970 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 23. 1. 1970 die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott im norma- 
len Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7 Uhr. Es 
wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig be- 
reitzustellen. Ferner wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß nur Hausmüll und kein 
Gew^crbemüll abgefahren wird. 

Sperrmüll ist, soweit es sich um Zeitungen, 
I.umpen, Gartenabfälle und dergleichen han- 
delt. zu bündeln. Andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Karton) bereitzustellen. Die Sam- 
melgefäßo werden mit verladen, ein tJmleeren 
ist nicht möglich, 

Ersatzansprüche für abgefahrene S.immel- 
gefäße können nicht geltend gemacht werden. 
F.ltern werden gebeten, ihre Knder von dem 
Müll fernzuhalten. 

Langen, den 9. Januar 1970 
Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

El xumtmlUcM 
u. Prokurist, 68 / 1,79, 
grau, schlk., m. Haus- 
u. Grundbesitz, Bar- 
verm. u. Wagen, Er 
hofft auf eine baldiges 
Glücl?. 005 694 68 55 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstralle 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Astrid hat Sehnsucht 
nach einer wirkt, idea- 
len Liebesheirat. Sie 
ist Arztsekretärin, 20 / 
1,63, schlank, aufrich- 
tig mit bezauberndem 
natürlichem Liebreiz u. 
dazu ist sie noch sehr 
gescheit. 007 587 20 66 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Audrcasstraßc 2 
Telefon 06241'4525 
auch sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 11. Januar 1970 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Joh, 5, 11—13 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 11—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext; 1. Joh. 5, 9—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
•lohanneskapelle, Carl-Ulrldi-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 9—13 
11.00 Uhr: KindergottesdienÄ 
Kullekte; Für die evangelische Weltmission 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 11. 1., um 17 Uhr, Bibel- 

stunde. Die Bibelstundo am Dienstag, 
13. 1,, fällt aus. 

dem 

Neu!>,postolische Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag, 9,30 Uhr und 16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr Gottesdienst 

Gewinnen 

Sie 

beim 

PS- 

Sparen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

1%:,. 



Gebr. Ol- u. 
Kohleöfen 
Ditank (1200 I) 
Gashelzgeräl 

für Bad und 
El.-Heizradtator 

zu verkaufen. 
Bergmann, Langen 
Hügelstraße 26 

Suche preiswerten 
Diofen 

Angebole unter 
Tel. Langen 22864 o. 
Off.-Nr. 35 a. d. LZ 

1 Olofen 
neuwertig, 
1 Olofrn, fabrikneu, 
Krrnnhol/, ofenfertig. 
Verkauf Fr. ab 16.00 
oder Sa., .sonst ab 19.00 

Gersch 
Neckarstr. 50 part. 

Breitschwanz- 
klauen-Mantel 

schwarz, mit Blau- 
fuchskragen, Größe 44, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 24 33 

Pelzjacke 
2 Kombinationen 
Party-Anzug 

(Juniorengröße) 
Plattenspieler 

zu verkaufen. 
Schäfer, Josef-von- 
Kidiendorff-Str. 28 
Telefon 2 29 66 

Zu verkaufen: 
Kreidler Florett 

rot, 4-Gang. Kla.s.se 
Preis 350,- DM 

Heinz Gerhardt 
WilhelmstralJe 44 

Ijiihrige 
Schlachthühner 

Stück 3,50 DM, abzug. 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 1778 

Schlachthasen 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 41 

Liebes junges 
Kätzchen 

In gute Hände zu ver- 
schenken. 

Odenwaldstraße 42 
Telefon 22271 

Bausparvertrag 
zuteilungsreif, über 
DM 30 000,- Bauspar- 
summe, zu verkaufen. 

Telefon 7683 

Guterhaltene versenk- 
bare Zick-Zack- 

Nähmaschine 
m. Schrank, f. 40,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7583 

Defekte od. gebrauchte 
Fernseher 

zu kaufen gesuclit. 
Artur Klünder 
Telefon 4633 

Zu verkaufen: 
franz. Doppelbett 

und 2türigen 
Kleiderschrank 
Nordendstr. 23, 2. Sl 
Telefon 2 29 65 
(abends nach 17 Uhr) 

ABENDGYMNASIUM 
für Berufstätige in Neu-Isenburg 

Neuer Vorkurs: 12. Januar 1970 
(Beginn 18 Uhr. Neu-Isenburg, Goethe-Schule) 

Auskunft durch Oberstudienrat Dr. Rudolf Knab 
Neu-Isenburg, Gartenstraße 156, Telefon 2 37 49 

Tonbandgerät 
Magnetophon 300 
„Telefunken", m. Netz- 
gerät, Akku u. Mikro- 
phon preiswert zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 39 74 

2 m Büfett 
Schreibtisch 
Bettstelle 

mit Matratzen und 
Nachttisch 

preiswert zu verkauf. 
Egelsbach 
Sofienstraße 2 
Telefon 45 17 

2 guterhaltene 
Wohnzi.-Sessel 

billig abzugeben. 
Langen-Oberlinden 
Hagebuttenweg 84 

Zum Beispiel: 
DM 20 ODO 

erhalten Sie als eiste 
oder zweite Hypothek 
bei monatlicher Rück- 
zahlung ab DM 125,- 
für Neu-, Alt- oder 
Umbau, Renovierung, 
Erbauszahlung, Um- 
schuldung, Moderni- 
sierung. 
Zinsen ab 5 •/. jährlich 
Grundschulden, Bau- 
spardarlehen, Zwi- 
schenfinanzierungen. 
Bauflnanzierung Grass 
614 Bensheim/Bergstr. 
Hauptstraße 20 — 20 
Ruf 0 62 51 / 67 58 

Sarglager 

o\Qt 

Überführungen 

 Stenogrofenvereln 1897 Langen E.V. 

Neue LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfanger 

Weiterbüdungskurse für Fortgeschrittene in Kurzschrift und 
Masdilnenschreiben durch Diktat- bzw. Übungsstunden. 

Beginn und Anmeldung: 13. Januar 1970, 19.00 Uhr, in der 
Adolf-Reldiwein-Schule, Südl. Ringstraße/Edce Zimmerstraße 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 
Langen. Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Für die herzliche Anteilnahme und die freundlichen Auf- 

merk.samkeiten, die uns beim Heimgang meines lieben Mannes 

Franz Künzl 

entgegengebraclit wurden, danke ich aulrichtig. 

Anna Künzl 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, Annastraße 23 

Nad: über 30jähriger Tätigkeit in der Versicherungsbranche 
im Innen- und Außendienst habe Ich bei der 

Vorsorge Lebensversicherungs AG 

im Räume Langen ab 2. 1. 1970 eine 

Generalagentur 
übernommen. 

Ich sichere fachmönnische Beratung in folgenden Sparten zu: 
Leben 
Unfall 
Kraftfahrzeug 
Hausrat 
Einbruchdiebstahl 
Sturm 

Leitungswasser 
Maschinen 
Betriebsunterbrechung 
Bauwesen 
Transport 
Reisegepäck 

Georg Vetter 
Langen - Lerchgasse 11 - Telefon 2 94 48 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In 
Wort und Schrift, sowie die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Fritz Hoppe 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dippei für seine trostreichen Worte, 

In tiefer Trauer: 
Kurt Hoppe und Frau geb. Herzberg 
Otto MIododi und Frau geb. Hoppa 
Fritz Lenz und Frau geb. Hoppe 
Enkel und Urenkel 

Südliche Ringstraße 238 

Am 5. Januar 1970 verstarb plötzlich und unerwartet unsere Mit- 
arbeiterin 

Frau Erna Böttcher 

Die Verstorbene war seit dem 9. 11. 1964 bei uns tätig. Wir verlieren 
mit Frau Böttcher eine pflichtbewußte fleißige Mitarbeiterin, die durch 
ihr freundliches Wesen sehr beliebt war. Wir werden sie in guter 
Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der Pittler Maschinenfabrik AG 

Langen, den 5. Januar 1970 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 

sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Anna Hildegard Sänger 

und allen denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben, auch Herrn 

Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte, sage ich meinen herzlichsten 

Dank. 
In stiller Trauer: 

Herbert Sänger 
Langen, im Januar 1970 

Elisabethenstraße 41 

DANKSAGUNG 
Für die liebevolle Anteilnahme durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Herrn Heinrich Ewald Herth 

sagen wir auf diesem Wege unseren Innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreidien Worte, der Betriebsleitung und Be- 
legsdiaft üer Firma Franz Hof, Frankfurt am Main, der Gewerksdiaft Bau- 
Steme-Erden, sowie allen, die ihn zur letzten Ruiiestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Herth u. Angehörige 

Langen, im Januar 1970 
Borngasse r 

Am 5. Januar 1970 verstarb nach schwerer Krankheit unser Mitarbeiter 

HERR WILHELM HERZOG 

Der Verstorbene war seit dem 6. 6. 1961 bei uns tätig. Er war ein an- 
genehmer und verantwortungsbewußter Mitarbeiter, der von Vorge- 
setzten und Kollegen geschätzt wurde. Wir werden ihn in guter Er^ 
Innerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 

der 
PiTTLER Maschinenfabrik 

, ^ Alctiengesellschaft 
Langen, den 5. Januar 1970 

U.T. Filmbühne Langen, Telefon 29131 

Ab Kreilug bis Monlag tÜRlich 20 .30 Uhr 
Samstag 17.00 u. 20.30 Uhr - Sonntag 17.00 u. 20..'10 L'hr 

nciuhten Sie dir geiindrrtrn .Aiifangszeitcn 

ROCK HUDSON -ERNEST BORGNINE 

PATRICK McGOOHAN JIM BROWN 

Oer sensaiionelle GroBfilm nach dem Miliimen-Erfolgt-Roman 

DAS ERRE6ENDSTE ABENTEUER DER WELT 

Dramati.schcr Kamijf der Agenten in der gnadenlosen Hölle 
der Arktis! Verbis.sen kämpft sich das Rettungskommando 
durch heulenden Schneesturm zum Nordpol vor — da .schlägt 

Mo.skau zu! 
Preise der Plätze: Parkett 4,-, 1. Rang .'5,-, Kinder 2,50 DM 

Sonntag 14.00 Uhr Jugendvorstellung: Ein Universal-Farbfilm 

Woody immer dabei 
Mit immer neuen Tricks verblüfft der gewitzte Woody Wood- 
pecker seine Gegner und seine kleinen und großen Zusdiauer 

1. Langener Karneval-Gesellschaft e.V. 

GROSSE 

FREMDEN- 

SITZUNG 

MIT TANZ 

Sumstag, den 24. Januar 1970, in der Narrhulla 
des TV Langen. 

Beginn; 20.11 Uhr — Saalöffnung: 19.11 Uhr 
unter Mitwirkung von vielen namhaften Karne- 
vulisten des Rhein-Main-Gebietes und den be- 
liebten Aktiven der LKG. 

Es spielt die bekannte Tanz- und Turnierkapelle 
„OUo Benz", 

Eintritt: unverändert 1«,—, 7,50, 5,— DM 

Vorverkauf: nur Lebensmittel-Heuß, 
607 Langen, Bahnstraße 3 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

10 fe Verlo.sung an unserem 10jährigen Ge- ^ burtstag, 20. März, (1. Preis: Ford Capri) Ein- 

Jahre 
ä trittskarten ab 1. Januar als Losanteil auf- 
K heben! 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Sie sitzen fester im Sattel denn je ! 

George Kennedy - James Whitmore - Reni Santoni in 
Die Rache der glorreichen Sieben 

Ein Western, wie er im Buche steht ! - Scope-Farbfilm 
Sa, 23.15 Uhr: |n Soho sind die Nächte heiß 
So. 17.15 Uhr: Disneys Schneewittchen u. die 7 Zwerge 

Ab Dienstag täglicli 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Marlon Brando - Rita Moreno in 

Am Abend des folgenden Tages 
Verbrechen zahlen sich nicht aus ! - Breitwand-Farbfilm 

Die berühmten „glnrreirhen Sieben" 
in ihrem neuesten Farbfilm! 

Ab 18 J. 

DIE RACHE DEll 
«LORREICHEN 

SIEBEN 
Mo. 

IVlut und Kaltblütigkeit dieser Sliinner 
sind ohne Beispiel! 

.Sonntag Iß.OO Uhr 
Glon'eidie Abenteuer einer abenteuer- 

lichen Zeit 
Mit Faust und Degen 

Viele Sorten Katzen- 
und Hundefutter 1 
Die seitherigen Preise sind um 
20*'i herabgesetzt 
Bei Kartonabnahme Sonderpreise 

DRÖLL 
Langen, Am Bahnhof 

JONAS 

Ein sozialkritischer Film, ausgezeichnet 
mit dem Bundesfilmpreis, vorgeführt 
vom STADTJUGENDRING am 15. 1. 70. 
19.30 Uhr im Gemeindesaal der Martin- 
Luther-Gemeinde. Langen-Oberlinden, 
Berliner Allee 31. 

Eintritt für alle Plätze 1,— DM 

Ich habe das 

Lasttaxi - Unternehmen 
von Herrn Lötz, Langen, Sofien- 
straße. übernommen. 

Es wird mein Bestreben sein sie stets 
prompt und zu ihrer Zufriedenheit zu 
bedienen. Auch bei ihrem Umzug bin ich 
gerne behilflich. 

Vehbi Ortacbayram 
607 Langen - Goethestruße 74 

Bis zur Einrichtung meines Telefons 
geben sie ihre Bestellung unter der 
Nr. 4161 Langen auf. 

SONDERANGEBOT• 

zum halben Preis! 

Ski-Pullover, Berufskittel, 
Bäcker-Jacken und -Hosen, 
Konditor-Jacken, 
Metzger-Jacken, IWiederwaren. 

DRÖLL 
Langen, Am Bahnhof 

LIES DEINE HEIMATZEITUNG! 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

Samstag, 17. Januar 

Motto; 

Schirm, Charm' u. scharfe Sachen 

Karlen zu 5,— DM im Vorverkauf 

BKITAL — WILD — ZfCiELLOS 
l'tople oder Wlrkllehkeit? 

hrad harris 

IHJKCK'rj 

UriVTlCR 

' „n _.i- 
Rii sen Menschenaffen werden zu 

willenlosen Robotern! 
Heute noch unmöglich - und morgen? 
Fr. u. Mo. 20.30: Sa. u. So. 18.00. 20.30 

So. 14.00 und 16.00 Ihr 
Zur Freude aller nochmals der herr- 

liche, vergnügliche Film 
Die Heiden von Kumerow 

Achtung! 
Motor-Segelflug- 
modell „Björn" 
entflogen 

Der ehrlidte Finder 
wird gebeten, das Mo- 
dell gegen Belohnung 
abzugeben bei 

Richter 
Westendstraße 42 

Suche 
Fernseh- 
Koffergerät 

für Batterie- u. Netz- 
betrieb. 
Angebole bitte unter 
Off.-Nr. 15 an die LZ 

Neuwertige 
Herren-Skistiefel 

c;r. 42. DM 20.-; 2teil. 
Elektr.-Klelnherd 

DM 20,-; .schöne hellbl 
Steppdecke 

üb. 2 Betten. DM 50,- 
zu verkaufen. 

Soflenstr. 2B I. r. 

Schraubstlicke, p. kg 
3,50 DM, gebr., scliw. 
Krrissiigen, 400er Bl., 
höhen verst., DM 329,-. 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

BESICHTIGUNGSFAHRTEN 

des Stadtjugendrings Langen 

Frankfurier Rundschau 13. 1., 16.00 l'hr 
Sternwarte Frankfurt m. Mondbeobaehtung 22. 1., 20.00 Uhr 
Hessischer Rundfunk mit Fernsehstudios 30. 1.. 18.00 Uhr 

Hin- und Rückfahrt mit Omnibus — Abfahrt jeweils eine 
Stunde vor Beginn der Führung; es entstehen keine Teil- 
nehmerkoslen. 

Um einen Überblick über die Teilnehmer zu erhalten, und 
festzulegen, wird um schrift-die Abfahrtsstellen des Busses 

liehe oder telefonische Mitteilung gebeten an 

R. W E R N E R 
Karlstraße 21 - Telefon 2 20 01 268 (v. 8-16 Uhr) 

Samstag, den 31. Januar, findet im großen Saal der TV-Turnhalle, 
Langen. Friedrlch-Ludwig-Jahn-Platz, unser diesjähriges 

KOSTÜMFEST 

unter dem Motto: 

» The long Trail « 

statt 
Kapelle: Sommer, Viernheim - Eintritt DM 10 - Beginn 20.11 Uhr 
Karten nur im Vorverkauf ab sofort bei Aulo-Görich, Rheinstr. 4 

Automobil-Club Langen e. V. 
im ADAC 

Tanzschule Becker 
Mitglied A.D.T.V. 

Langen. Fahrgasse 21, Telefon 2 24 07 

Neue Tanzkurse 

für Anfänger 

Mittwoch, den 14, Januar, Hotel Weingold Langen, 20.00 Uhr 
Donnerstag, den 15. Januar, Hotel Weingold Langen, 20.00 Uhr 
Schülcrkursus: 15. Januar, llotel Weingold Langen, 18.00 Uhr 

Welttanzprogramm in allen Kursen 
Anfänger, Fortschr. u. Ehep.-Kurse, Privatstunden jederz^ 't 

NACH DEN FERIEN 

KINDERBALLETTSCHULE 

MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 13. JANUAR 1970 
IN DER MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWiSTER-SCHOLL- 

SCHULE ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

FÜR MÄDCHEN AB 5 JAHREN 
INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN 

RENATE KRAMER ■ 6079 SPRENDLINGEN - FORSTHAUSSTR. 49 



Mtnnsrehor 
LIEDERKRANZ 

'»/vo«-'*' 
lloulc Kreitag 

SiiiRsUinilo 
Im ViToinsIokal 

C^) Turnverein 
VÜi/ 1862 e.V. 

Am Montag, dem 12., 
und DienstaR, dem 13. 
1. 1070, füllen sümll. 
t)bungs,stunden in un- 
serer Halle aii.s. 

L.K.G. 
Heule. Kreila«. !). 1. 70 
treffen .sich alle Akti- 
ven in der Ga.st.stiittc 
Khlinfi (.Seidler), Nek- 
karslr. Hitte pünktlich 
um 20:«) Uhr. 
Sam.slaK. 10. I. 1970: 
Fahrt n. Si-liKmstailt. 
Abfahrt 18 30 Uhr am 
Bahnhof, IH..3.') Uhr hei 
W. Heuß. fjarden in 
Uniform, KIferrat im 
hl. Smokin« u. neuer 
Milt/.e. Auch am Sams- 
taR bitte Ranz pünkt- 
lich erscheinen. 

IlrT Vorstand 

Jahrgang 1890 91 
trifft sich am Mitt- 
woch. H. Januar 1070, 
16 Uhr i. „Rebenstock" 

Jahrgang 1928 29 
Fasching.streffen mit 
AnhanR am 16. .Januar 
in d. „Wilhelm.sruhe", 
für Musik ist gesorgt. 

ORISGRUPPt UNGEK 
Sonflcrsiircchstiind)' 

für Antrage auf Krh« 
lungskuren PYelt.. den 
Ifi. 1. 1970, IK.OO Uhr 
in der Oeschiiflsstelle. 

Der Vorslanti 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Beginn der 
Siiiclstiiiidcn 

Montag. 12. .lanuar. 

ACl 

Der Vor.sland wei.st er- 
•leut darauf hin. daß 
am .SonntaR. dem 1«. 1 
1!)70. um l.'i.HO Uhr im 
Clabhaus t'inzelheck- 
schnei.se der Schützen- 
gesellschaft (anzufah- 
ren über Herliner Allee 
— rechts zum Tennis- 
club — dann links) die 
die.sjiibriRe Milglie- 
derver.samntlunR stntt- 
findi-t. Urn zahl reiches 
und pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1907 08 
Treffen am 14. 1. I!l7t) 
uir 15 Uhr a Luther- 
plat/ 

Jahrgang 1894 95 
Am Mittwoch, dem 
H. Ianuar IIIVO. 17 Uhi 
treffen wir uns in der 
f^astst, .,/,uni llafer- 
kasten" und bitten im 
neuen .Jahr um zahl- 
reiclien Hisuch der 
Zusaminenküiifte. 

Jahrgang 1909 10 
trifft sich in) Cafe 
Treusch am M, 1 1!)70 
ab I(i30 l,Thr. 

Jahrgang 1904 05 
trifft sich am Dienstag 
dem 13, 1 70. IT) Uhi 
im Casthaus „/um 
Tre|,>pclien" 

Suche l)aureifen 
Bausparvertrag 

von DM ItlOim.-. 
Off.-.N'r 21 an die LZ 

Suche gebrauchte 
Schlittschuhe 

Off.-Nr. 27 arj diu I.Z 

Klangreine."! 
Klavier 

120,- DM, zu verkauf. 
Flachsbachstr. 41 I. 

Neuwert iger 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Sofienstraße 7 part. 

Klavier 
zu verkaufen. 

Telefon 2223!) 
nach 18 Uhr 

Zu verkaufen: 
1 Paar Skischuhe 

Gr. 3fl 40, DM 25,-; 
1 Paar Skischuhe 

Gr. .36 37, DM 20,-; 
1 Paar Seehund- 
schuhe 

Gr. .36, DM I.'5,-. 
Fabrikstraße 27 
Nähe Post 

Wir heiraten 

Gebrauchte 
Skischuhe 

Gr. 42/44, gesucht. 
Telefon 23764 

Zu verkaufen; 
1 Klrktrn-Rall- und 
1 Kleklro-Ciitarrr, 

außerdem 
1 \Vatkins-(iilarre, 
1 Vcrzcrrer und 
1 neuw. V<ix-\Vah- 

U'ah-I'edal und 
2 (irsangsmikrofon^ 

Telefon 23732 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Kitern, 
recht herzlich. 

Inge Geil 
Klaus Schaler 

Diobiirgcr Sir. 12 Fiihr^iussc 10 

für die viulon ulüikwüiisdio, blumcn 
Lind ß(»schonko zu unserer vormiihlung 
d;ink<'n wir sehr lior/Jich. 

björn-uwe marsch und frau 
Rahriclc, geb. .-mthes 

"ppertshau.sen 
babenhäuser Straße 

Für die Glückwün.sche und Geschenke 
jnliißlich meines 80. Geburtstages danke 
ich recht herzlich. 

Helene Werner 
l.angen, den 8. .lanuar l!)7ü 
Gartenstraße 71 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu meinein 81 Geburtstag danke Ich 
allen meinen Freunden und Verwand- 
ten sehr herzlich. 

Pster Jacob Sehririg 

Pestalozzistraße 5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlaßlich unserer Verlobung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten. Bekannten und Nachbarn recht 
her/licli. 

Ingrid Weber Priedel Hohlfeld 

Urberach. Hobert- 
Hloch-Straße 32 

Langen 
Hiedstraße 2 

Für die zu meinem «9. (ieluirtstag über- 
lirachten Glückwünsche und Geschenke 
danke ich allen auf diesem Wege herzlich 

Gertrud Storck Ww. 

Wallstraße 30 

IIKKZl.K IIKN für die Fülle der 
guten Wün.sche und .Aufmerksamkeiten 
zu meinem 8(). Geburlstag. Ich habe 
mich hierübel' sehr gefreut und erwidere 
diese Vei bundenheit und Treue herzlich. 

Fritz Schickedanz 

Für die vielen Glückwün.sdie. Blumen und Ge.schenke zu 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT .sagen wir allen Freunden. 
Nachbarn und Bekannten imseren herzlichsten Dank. 

Auguste und Rudoll Franzen 

Langen, Fnedridi.straße 3 

^urthe'mz &tcimer( 

8083 Walldorf 
Gundhofstraße ,33 

geb. Paul 
607 Langen 
Bürgerstraßo 2R 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 10. .Tanuar 1970, um 16 Uhr 
In der katholischen Kirche zu Walldorf. 

Ihre Ve rmShlung geben bekannt 

WoCfijuMy ^Ue<i * ü^etra ^ttes 

623 Ffm.-Höchst geb Hörlle 
Langen, Bahnstr. 71 

Kirchliehe Trauung: Am 10. 1. 1970, um l.'i.OO Uhr, 
in der Stadtkirche. 

Wir heiraten 

-J 

'Walter ^mil + ^riku ^aul 
geb. Robert 

Langen, 9, .Januar 1970 
Langen 
Riedstraße 24 Münster (Westf.) 

Kleimannstr. 8a 

-J 

SONDER-ANGEBOT 

br. Box WintersUefel. Weblammfutter 
Gr. 27 30 DM 13.90, Gr. 31/35 DM 14.90 

Langen. BahnstraOe 27. Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

Im Zentrum dei Stadt 
Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße 

WIR HtlRATEN 

Zick * l^rsutu Zi(k 
qeb. Normet 

9. Januar 1970 
Langen, Wiesgäßchen 7 Michelstadt 

W i r haben uns verlobt 

%ocic * &tniMO "DoU 

Weihnachten 19(i9 
Beognid, Jugoslawien 
z. Z. Frankfurt 

Langen 
Dorothcen.str. 1 

GÖTZENHAIN 

Grundstück 
Vor der Pforte (Flur 
Nr. (i5-fi(i), 780 t|m, an 
Höchstangebüt zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 02 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu \'ermieten. 

Telefon 4 90 22 

Leerzimmer 
ca. 20 qm, m. separatem 
Eingang und WC tür 
Bürozwecke gesucht. 
Nur stundenweise Be- 
nutzung. Westlich des 
Bahnhofs oder Bahn- 
hofsnähe bevorzugt. 

Telefon 7 23 04 

1-Zi.-Wohnung 
gr. Küche. Kachelbad 
OI-ZH, Balkon, 44 qm 
ab 1. 2. 70 zu vermiet 

Telefon 2 39 1,5 
(Samstag) 

Junges Ehepaar sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 
Telefon 2 35 38 

2-2i.-Wohnung 
Rad. V. beruhst, kdl. 
Ehepaar (40er) sofort 
Nähe Bahnhof gesucht. 
Off.-Nr. 19 an die LZ 

Allen Verwandten, Nachbain und Hikannten sowie Herrn 
Pfarrer Dr. Zicgler, die mich zu meinem 93. Geburtstag mit 
Geschenken. Blumen und Glückwün.schen beehrten, sage ich 
recht herzlichen Dank. 

Langen, im Januar 1970 
Kirchgas.se 7 

Luise Sehring geb. Storck 

l'ür die vielen Glückwünsclie, Blumen und Geschenke anläß- 
lich un.serer GOT.DENEN HOCHZEIT danken wir allen 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. Gc-dankt sei auch 
Herrn Pfarrer Stefani für die Hausandacht, sowie den Herrn 
des Magistrats für die Gratulation. 

Langen / Hessen 
Gutenbergstraße 18 

Gustav Libuda und Frau Ottilie 
geb. Post 

Schwedi.sche Familie, 
5 Personen, sucht 

Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten. 
Fgelsbach oder Um- 
gebung. 

Tel. 9 51 45 02 

Junges Ehepaar sucht 
ab März.'Apri] 

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung . 

mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 13 an die f.Z 

Suche Haus 
mit 4—20 Wohnungen, 
Neubau oder Altbau, 
auch reparaturbedürft 

Kgon l.uuf 
Fraiikfurt'Main 
Carilienstralte 4 
Tel. (Otill) 52(>381 

Souterrain- 
Wohnung 

2 Zimmer, Küche, Bad, 
ZH, w. W., sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 17 03 

1-2-Familien-Haus 
und Bauplatz 

zu kaufen ge.sucht. 
Off.-Nr. 1737 a. d. LZ 

Einfamilien- 
(Reihen)hau!> 

in I.angen-Oberlinden 
sofort gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 31 an die LZ 

Bauplatz 
für Bungalow in Lan- 
gen von Priv. gesucht. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

I» A X K 
Sehr viele uns wohlgesinnte Menschen und Behörden, welt- 
liche und geistliche Vereinigungen haben unser an unserer 
goldenen Hochzeit gedacht mit Besuchen. Briefen, Karten und 
schonen Ge.schonken. "i"" um. 
Dabei waren Blumen und andere wertvolle Dinge für Stun- 
den der Erbauung und des Lernens und für die Pra.xis des 
tätlichen Lebens. 

wir im besonderen erwähnen den 
i'> (Herrn Bürgermeister Kreiling und Herrn 1. Stadtrat Liebe), dem Verkehrs- und Verschöne- 

rungs-Verein (Herrn Wilhelm Kömpel und Frau Gasdorf) die 
; f'-' Ht-'-'-n Georg Herth). den Scliuljahrgang 1891 92 (Frau Luise Nold). die Be- 

/nk.ssparkas.se Langen (den Vorstand!, die evang. Kirche in 
Hes.sen und Nassau (Herrn Kirchenpräsidenten Helmut Hild) 
Clie eyang (.esamtkirchengemeinde Langen (Herrn Otto 

Pf.wer Hc^lMpp^^^^ Stadtkirchengemeinde Langen (Herrn 
Nicht vergessen seien Herr Pfarrer Dr. M. Zicgler, dem wir 

nnrt Feierstunde in der Stadtkirche verdanken, und die Herren Kantor Rhode und Küster Engert die zur 
würdigen Ausgestaltiuig der Feier beitrugen, 
•Mlen gilt unser herzlicher Dank. 
Möge Segen auf ihrem Leben ruhen und auf ihrem Fühlen 
i^enken und Tun. 

I\1elanie Scherer geb. Schönberger 
und 

Dr. Walter Scherer 

Langen, 9. Januar 1970 

1500 qm Bau- 
erwartungsland 

zu verkaufen. 
1 qm = 20,- DM. 

Adolf Diehl. Langen 
Außerhalb Nr. 70 
Darmstädter Straße 

Bauplatz 
von Privat gesucht. 

Telefon 2 11 29 

Bauerwart.-Land 
od. Bauplatz 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 6 an die I.Z 

Acker oder 
Baumstück 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 10 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
zu vermieten, Miete 
DM IßO,-, Umlagen 
DM 35,- und Kaution. 

Telefon 2 23 35 

Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 12 an die LZ 

Ing. grad. suctit 
3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

4-Zi.-Wol)nung 
100 qm. Langen, 500,- 

i. A. Tel. 2 34 48 

In Erzhausen zu ver- 
mieten: 

3 Zimmer, Küche 
Bad u. Balkon, ZH, 
Warmwasser, Neubau, 
Erstbezug, 1. Stock. 
Älteres Ehepaar be- 
vorzugt. 
Off.-Nr. .37 an die LZ 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht 

3-Zi.-Wohnung 
zum 1. 3. 1970. 
Off.-Nr. 34 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Langen, 51 qm, 275,-, 
zum 1. 2. zu vermieten, 

i. .-V. Telefon 2 34 48 

Lagerraum 
ca. 50 qm, beheizt, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 17.35 a. d. LZ 

Suche 
Scheune o. ä. 

zwecks Unterstellen v. 
2 bis 3 PKWs zu miet. 

Telefon 7406 

2 Zimmer 
möbliert, Toilette mit 
Dusche, abgeschlossen, 
Heizung, an einzelne 
ruhige Dame zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. .3K an die LZ 

2 Kinderpflegerinnen 
suchen bis 15. 2. 1970 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
oder Dusche. 
Off.-Nr. 38 an die LZ 

Ausländer. Praktikant 
f. Ma.schinenbau, sucht 

möbl. Zimmer 
i. Egelsbach o. Langen. 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN] 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 3 

mit den amtlichen Mittellungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Teleton 27 45 Freitag, den 9. Januar 1970 

Das neue Publikum 
Die Leute vom Fern.sehen wissen genau, 

daß es in den Tagen nach dem Weihnachts- 
fest, iin Januar und Februar, ein neues Pub- 
likum gibt, nämlich jene Leute, die sich einen 
Fernsehempfänger angeschafft haben. Dieses 
neue Publikum ist recht dankbar und längst 
nicht .so verwöhnt wie die alten Bild>chirm- 
hasen. die immer etwas zu mäkeln haben und 
ihre Kritik schriftlich an Sender oder Pro- 
grammzeitsehriften geben. Für frischgebackene 
Fernsehbesitzer ist eben alles reizvoll, sogar 
das Werbefernsehen in beiden Programmen, 
von dem kaum noch .jemand etwas sehen oder 
hören will, der die Mattsdieibe langer als ein 
Jahr sein eigen nennt. Aber für die Neuen ist 
das Fernsehen noch etwas, das an ein Wun- 
der erinnert: Das Fenster in die Welt, das 
Heimkino in der Ecke mit ständig wechseln- 
dem Programm, der .Sportplatz in der Wohn- 
stube. Nun gehört ihnen diese flimmernde 
Welt, in der sie bislang nur bei Nachbars zu 
Gast sein durften, und mit ansehen mußten, 
was der Nachbar wollte — auch wenn sie 
selbst gerne das andere Programm eingeschal- 
tet hätten. Übrigens: das andere Programm — 
hier gibt es die ersten Meinungsverschieden- 
heiten in der Familie, denn man ist sich an 
keinem Abend einig, was wohl das Zweck- 
mäßigere wäre. Vater und Sohn inoclilen die 
Sportschau sehen. Omi Heintje oder Vico Tor- 
riani. Mutti Frankenfeld oder einen .Spielfilm. 
In einem halben Jahr spätestens wird man 
sich geeinigt haben oder — was die Industrie 
hofft — einen Zweitempfänger besitzen. 

% / 

Wirbelnd dreht sich dir Schraube dieses llulisehraubers auf dem Egelsbacher Flugplatz, während (rechts im Hintergrund) eine der 
Krollen IMaschinen den „Winterschlaf hält. Der l'olizeihubschrauber von Egelsbach kennt keine Ruhe. Seine Besatzungen sind stän- 
dig unterwegs, um auf den winterlichen .Vutobahnen und Straßen den Verkehr zu benbiichten und wo es nötig ist, Hilfe herbeizu- 
rufen. EN-Bild 

Ylffiram/Mimai 

. . Frau Irma Steppan. Margaretenstraße 3. 
zum 71.. Frau Elisabeth O.swald. Langener 
Straße 24, zum 87. und Frau Katharina Haß- 
loch. Bahnstiaße 20, zum 7fi. Geburtstag am 
10. 1.; 
. . . Frau Berta Köhler, Karlsbader Straße 25, 
zum 79. und Herrn Jakob Bär, Rathausstraße 
.5, zum 88. Geburtstag am 11. 1.; 
. . . Frau Margarete Best. Bahnstraße 19. zum 
80 und Frau Marie Lorenz, F.rnst-Ludwig- 
Straße 4(). zum 77 Geburtstag am 12. 1,: 
. . . Frau Margarete Dörr. Offenthaler Str 33. 
zum 85. und Frau Adele Teschaucr, Schul- 
straße 14. zum 82. Geburtstag am 13. 1. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilarcn alles Gute für das neue 
Lebcn.sjahr und für die weitere Zukunft. 

Sprechzeiten geändert 
e Der Gemeindevorstand macht erneut dar- 

auf aufmerksam, daß die Sprechzeiten der Ge- 
meindeverwaltung ab 1 Januar 1970 geän- 
dert worden sind. Die neuen .Sprechzeiten 
sind Dienstag von 8 bis 12 Uhr und Donners- 
tag von 13 30 bis 17 Uhr. 

Anträge für Lohnsteuerjahresausgleich 
e Bei der Gemeindeverwaltung liegen An- 

träge auf Lohnsteuerjahresausgleich 19i!9 be- 
reit. Sie können ab .sofort abgeholt werden. 
Diese .Anträge sollen bis spätestens zum 30. 
April heim Finanzamt Langen abgegeben sein. 

Mütterberatung am 14. Januar 
e Die nächste Müttrberatungsstunde der 

Mütter- und Säuglingsfürsorge ist am Mitt- 
woch. dem 14. Januar, um 14 Uhr, im Bürger- 
haus. Der Gemeindevorstand bittet um Beach- 
tung. 

Erholungskuren für Beschädigte 
e Die Hauptfürsorgestelle des Landeswohl- 

fahrtsverbandes Hessen veranstaltet im Som- 
mer 1970 wieder gemeinsam mit den Für- 
sorgestellen der Kriegsopfer in den Stadt- und 
Landkreisen Erholungsreisen für Kriegsbe- 
schädigte und Kriegerwitwen. Alle interes- 
sierten Einwohner — die hierfür in Frage 
kommen — werden gebeten, sofort im Rathau.s 
Zimmer 10 Anträge einzureichen. Spätester 
Termin ist der 20. Januar. 

Gymnastik für Roll- und Eissportler 
e Am 16. Januar um 15 Uhr beginnt wieder 

die Gymnastikstunde der Abteilung Roll- u. 
Eissport der SGE. Alle Aktiven werden ge- 
boten. wegen einer wichtigen Angelegenheit, 
pünktlich anwesend zu sein. 

Versammlung des Geflügelzuchtvereins 
e Der Geflügelzuchtverein Egelskfich hält 

morgen, Samstag. 20 Uhr, im „Egel.sbacher 
Hof" eine Versammlung ab. Auf der Tages- 
ordnung steht nochmals die Lokalschau: die 
Preisgeldauszahlung soll abgeschlos.sen wer- 
den. Der Vorstand bittet alle Züchter (Mit- 
glieder) diese Versammlung zu besuclien. 

Bei Bedarf hält Ski-Zug 
e Falls sich in Egelsbach Freunde des wei- 

ßen Sportes zusammenfinden, die gerne mit 
dem Ski-Zug auf Fahrt in die Rhön gehen 
möchten, besteht bei genügend Bedarf die 
Möglichkeit, daß dieser Zug auch in Egels- 
bach hält. Interessenten können sich mit dem 
Bahnhofsvorsteher in Verbindung setzen. Der 
»Rhön-Blitz" fährt sonntags bei günstigen 
SAneebedingungen nach Gersfeld und bringt 
seine Fahrgäste abends wieder zurück. 

Winterdecke über dem Flugplatz 

l'm den Tower ist es einsam geworden 
- Eigenbericht der Egel.sbacher Nachrichten - 

Wirkt .sich der Winter mit .seiner Schnee- 
decke auf den Betrieb des Flugplatzes Egels- 
bach aus? Die „Egelsbacher Nachrichten" ha- 
ben sich einmal umgeschaut. Obwohl sich der 
Windsack in der Ferne blähte, war kein 
Flugmotorengeräusch zu hören, blieb das ge- 
wohnte Bild der startenden und landenden 
Maschinen aus. 

Die J'ahrbahn zum Flugplatz war gut ge- 
räumt und ausgefahren. Der Autoverkehr zu 
den Betrieben und Büros mußte also rege sein. 
Als wir dem Tower, dem Flugturm, näherka- 
men. stellten wir eine weitere Neuigkeit fest: 
auf dem Freigelände waren nur vereinzelt 
Flugzeuge abgestellt, wo sonst noch ganze 
Reihen gestanden hatten. Bald erfuhren wir 
— durch freundliche Auskunft der Flugleitung 
— die Gründe für die neue Erscheinung: in 
Mainz war vor kurzem eine Flughalle fertig 
geworden, und die sonst in Egelsbach statio- 
nierten Maschinen zogen in das Mainzer Quar- 
tier um. In Egelsbach wurden Hallenplätze 
frei, so daß nun kaum noch eine Maschine 
im Freien zu stehen braucht. 

Wir erfuhren aber auch, daß keineswegs et- 
wa der Schnee den Flugbetrieb allgemein 
lahmgelegt hat. Der Schnee auf der Start- u. 
Landebahn wurde so weit geräumt, daß der 
Flugbetrieb weitergehen konnte. .'Vn dem Tage 
aber, an dem wir den Platz aufsuchten, lag 
es an den Sichtverhältnissen, daß hier völlige 
Ruhe herrschte. Die Flugleitung war besetzt 
für den Fall, daß sich die Sichtverhältnisse 
ändern. Auf dem Platz und in den Hallen gab 
es überall zu tun. Das Personal erfüllte hier 
seine .'\ufgaben oder wartete auf besseres 
Wetter. 

Polizeihubschrauber startet .iederzcit 
Der auf dem Flugplatz stationierte Polizei- 

hubschrauber allerdings ließ sich an diesem 
Tag vom Start nicht abhalten. Sein Einsatz 
über den schneereichen Verkehrswegen ist 

Dreimal elf Jahre KOE: 

äußerst wichtig. Nach kurzem Warmlaufen, 
nach Ingangsetzen eines Gcblä.ses, das den 
Schnee wie in einem Sturm über die Platz- 
flache fegte, setzte der Hubschrauber vor der 
Halle zum Start an und war hinter einer dich- 
ten Schneewolke in Sekundenschnelle ver- 
•schwunden. 
In der Nähe des Startplatzes des Hubschrau- 
bers stand einsam eine größere Maschine, 
abgedeckt und gegen Schnee geschützt. Ein 
Auto kam herangefahren, aus dem ein Mann 
stieg, der zum Wartungspersonal an einer 
Nebenhalle ging: „Ich möchte ein Flugzeug 
kaufen!" Eines der in der Halle untergebrach- 
ten Flugzeuge wurde herangeschoben. Die 
Besichtigung begann. Das aber war wohl nur 
der erste Teil eines Kaufes. Mit einein Vor- 
führflug wird es weitergehen, wenn das Wet- 
ter wieder besser geworden ist. Winterzeit ist 
— wie beim Gebrauchtwa^enkauf — auch 
für Flugzeuge gute Kaufzeit. 

Straßenlampen ausgefallen 
e Mehrere Lampen der Straßenbeleuchtung 

sind in den letzten Tagen ausgefallen. Sie 
können leider zur Zeit wegen Erkrankung 
des Gemeinde-Elektrikers nicht instand ge- 
■setzt werden. ,.In den Obergärten" dagegen 
soll eine Firma die Straßenleuchten i'eparie- 
ren, die dort nicht mehr brennen. 

Der Abbruch geht weiter 
e Das Haus Ernst-Ludwig-Straße 57 wird 

zur Zeit abgebrochen. Damit gehen die ersten 
.Abbruchmaßnahmen für die Sanierung des 
alten Ortskernes weiter. Zum Schutz der Pas- 
santen ist an der Front in der Ernst-Ludwig- 
Straße f^ne Bespannung an einem Spezialge- 
rüst angebracht worden. 

Am 10. Januar Schlüsselübergabe 
Saisuniirogramm der Karncvalgescilsi-haft Egelsbach 1937 

e Was haben sich die Karnevalisten von 
Egelsbach für die Saison 1969 70 vorgenom- 
men? Die Saison ist nur kurz, und am Asclier- 
mittwoch, dem 11. Februar, ist schon wieder 
„alles vorbei". Dennoch: Die Karnevalgesell- 
schaft 1937 Egelsbach e.V. hat sich viel Mühe 
gemacht, die Veranstaltungen so schön wie 
möglich „über die Bühne" gehen zu lassen. 
Ministerpräsident Richai"d Friedrich hat den 
Katalog närrischer Ereignisse fertiggestellt 
und der Öffentlichkeit übergeben. Handelt es 
sich doch in diesem Jahre um ein karnevali- 
stisches Jubiläum: dreimal elf Jahre besteht 
nun schon die KGE. Die getreuen alten 
Freunde des „Elschbächer" Karnevals wer- 
den kaum glauben, daß die Zeit so .schnell 
vergangen ist. 

Am kommenden Samstag um 16,11 Uhr er- 
folgt der närri.sche Auftakt mit der Schlüssel- 
übergabe durch den Bürgermeister im großen 
.Sitzungssaal des Rathauses. Der Höhepunkt 
im Sitzungsprogramm, die Große Fremden- 
sitzung .ist am 24. Januar um 20.11 Uhr, im 
Eigenheim-Saalbau. Am 31. Januar folgt im 
gleichen Saal ein Kostümfest. Natürlich sollen 
auch die Jüngeren zu ihrem Recht kommen. 

Das Kinderkostümfest wird am 1. Februar 
um 15.11 Uhr im Eigenheim-Saal beginnen. 

Für die Erwach.senen findet am 7. Februar 
um 20.11 Uhr der beliebte KGE-Maskenball 
in den Räumen des Eigenheimes statt. Am 
8. Februar wird der große Kindermaskenball 
im Eigenheim abgehalten, der um 15.11 Uhr 
beginnt. Mit Riesenschritten geht es dann 
schon auf den Höhepunkt und das Ende der 
„Elschbächer Fastnacht" zu. Am 9. Februar 
hndet der Rosenmontag.sball im Eigenheim- 
Saalbau statt. 

Am 10. Februar folgt der große Fastnachts- 
zug der KGE. an dem sich wiederum die Egels- 
bacher Vereine und Geschäftsleute beteiligen. 
Das Motto ist in diesem Jahre ganz auf das 
Jubiläum der KGE abgestellt: „Heißa, juchhee 
— 33 Jahr' KGE". Der Zug mai'schiert am 
Berliner Platz um 14.11 Uhr ab und bewegt 
sich wieder durch die Hauptstraßen von 
Egelsbadi. Mit einem Maskenrummel am 
Abend des 10. Febx'uars im Eigenheim-Saal- 
bau wird die Sai.son beendet. Die KGE hofft 
auf eine rege Beteiligung der Bevölkerung an 
allen Veranstaltungen. 

Autowracks werden beseiticj 

e Die Autoverwertung Erhart will in der 
kommenden Woche ihre ausgeschlachteten 
Fahrzeuge vom Lagerplatz an der Hoch- 
spannung zu einer Großpresse nach Darm- 
stadt transportieren. Aus diesem Anlaß will 
die Firma zugleich einen Beitrag zur Ver- 
schönerung des Ortes bzw. Flugbildes leisten. 
Sie gibt dabei allen Egelsbachern, die alte 
Fahrzeugwracks besitzen die Möglichkeil 
diese in den nädisten Tagen kostenlos auf den 
Lagerplatz an der Hochspannung zu bringen. 
Wenn der Transport dorthin vom Eigentümer 
nicht selbst vorgenommen werden kann, wird 
das Fahrzeugwrack gegen Entrichtung einer 
geringen Gebühr abgeholt. Es bleibt zu hof- 
fen. daß Bürger, die noch ausgediente Fahr- 
zeuge irgendwo stehen haben, von dieser gün- 
stigen Möglichkeit Gebrauch machen. Das .^b- 
stellen von nicht zugelassenen Kraftfahr- 
zeugen auf öffentlichen Straßen ist nicht zu- 
lässig. Die Polizei wird bei ihren laufenden 
Kontrollen darauf be.sonders achten -lö 

Altkleidersammlung 

e Die Rettungs-Stiftung Björn Steiner e V. 
führt am Kommenden Montag in Egelsbach 
eine Altkleidersammlung durch. Gconnirnelt 
werden Bekleidung, Wäsclie und Strickwaren 
für Erwadisene und Kinder. Hüte, Wolldecken 
und Bettwä.sche. Die gebündelten .Mtkleider 
sollen bis morgens 8.00 Uhr gut sichtbar an 
den Straßenrand gelegt werden. Die Rettungs- 
stiftung setzt sich für die Verbesserung des 
Rettungshilfsdienstes bei Verkehrsunfällen ein 

t^ulturkrels Egelsbach 

Streichorchester der Landespolizei spielt 
e Im Eigenhcim-Saalbau findet am Sonn- 

tag. dem 11. Januar, um 20 Uhr eine Veran- 
staltung des Kulturkreises Egelsbach statt, 
Unter Leitung von Polizeihauptkommissar 
Walter Hecker spielt das Streichorchester der 
Hessischen Landespolizei, Wiesbaden. Das 
Programm enthält Melodien für jung und al^ 
Zu Beginn wird „Im Rhythmus der Freude 
dargeboten. Der Ouvertüre „Der Weg Ins 
Glück" folgt die Tanzfantasie „Südliches Tem- 
perament". Der „Delirien-Walzer" von Johanrt 
Strauß leitet zu Melodien aus „My Fair Lady" 
über. — Nach einer Pause wird der spanische 
Tanz „La Vida Espanola" dargeboten. Die 
,.Annen-Polka" von Johann Strauß wird vom 
Fox „Bonjour-bonjour" und von „Salto« 
mortale" abgelöst. Ein Potpourri „Das deutsche 
Wunschkonzert" folgt, und zum Abschluß er- 
tönt die „Feierabend-Polka" von Rixner. 

Karten an der .Abendkasse kosten für Er- 
wachsene zwei Mark, für Kriegsbeschädigte 
und Schüler eine Mark. Der Kulturkreis ladt 
herzlich zur Teilnahme ein. 

Lichtbildervortrag des Kulturkrcises 
e Einen interessanten Vortragsabend ver- 

anstaltet der Kulturkreis am kommenden 
Dienstag um 19.45 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule. Dem Leiter des Sprachlehrganges 
„Französisch", Studienreferendar Andrien. ist 
t*s gelungen, Monsieur Billoud, den Direktor 
des Französischen Institutes in Frankfurt am 
Main für einen Farblichlbildervortrag zu 
winnen. Herr Billoud spricht über Frankreicn, 
seine Mensdien und deren Gewohnheiten, Der 
Kintritt i<t fr.-i, 

> 
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Eine langstielige Rose 
i:rs(,. T,.iln. l,m..r an ,lrr Aktion „Rns- spaH n.il ,1,.,« U. iscspalt-l'all »Äußerst diszipliniert verhalten...« 

Polixri Kraftfahrer dos Krnsr, (»lf..„i,a,.h Iti-Minilrrs frnindlirh uiirilcn .jrl/t auf drm 
«ahnhof Kitrlshach Dr. Ilanihck und Frau aus 
Ksrlslia.'h vom Halinhiifsvorst.her (ii-rhard 
Matzkr impfanKin. Dip hrklen K(j<Kbarhor 
waron die ersten FahrRästo, die siHi auf dem 
Bahnhilf Knelsbaeh Karten für die Aktion 
..ReisespafI mit Keisespall Pall' gehen lieflen. 
nas Rrisr/if'l ist Ahadia (.fiiKoslavvicn). Die 
Käme erhielt als Aufmerksamkeit eine rote 
aiiRstieliKe Kose. Vom Bahnhof Kgelsharti 

können jet/t auHi Fahrkarten für das Aus- 
land ausReRehen uerden. I>ie Aktion für Pen- 
sionäre wird von den beiden Kheleuten die 
seit drei Jahren bei ihrem Sohn in KRelsbarh 
wohnen mehrfach aus*enützt. Zwei Iteisen 
nach Österreich sollen später noch folgen. 

• • 
c '»"1^ ..Rpiscspaß mit dem Heiso- spiill-I aß .schreibt uns die dcut.schc liundc.s- 
njihn: 

Kür die Zeit vom 12. I. bi.s 21. 3., vom 4 4 
m.s 23. 4, und vom 12. 10. bi.s S. 12. 1970 bietet 
die IJeutschc Bundesbahn als Tarlfschlaßcr 
im Reiseverkehr eine SOpro/.entlße Fahrpreis- 
ermaßiKunK zur BefiünstigunR von Rei.sen der 
mannlidion FahrRäste mit vollendetem 
M. Lebensjahr und der weiblichen Fahrgäste 
mit vollendelem ßO. Leben.sjahr an, und /war 
unter folRcnden EinzelbedinRungen: Nachweis 
fl(s Leben.salters durch I'ersonalau.sweis, Min- 

deslentfei-min« 31 km, gelrennte F.ihr.iuswci.se 
zum halbon «fwöhnliehen Fahrpreis für ein- 
fache Fahrt, für die Rückfahrt mit „Rück- 
fahrlstempel". Oeltunß.sdaiier der Ilalbprels- 
fahrkarten für die Hinfahrt auf Kntfemunßen 
n " I f u"' ^ Tage, für die Ruckfahrt 1 Monat, längstens bis zum 17. 12. 70. 

'''''' 'Güterverkehrs vom 
nicll' "■'"''""^'sf'''i'"a"sweise 

/.ugcla.ssen sind die I. und 2. \VaKenkla.s,se. 
Nahverkehrszüge, Nahsclinellverkehrszüge 
KiIzurc und Schnellzüge können benutzt wer- 
den. Ausgeschlos.sen Ist die Benutzung von 
f - und TKE-7,ügen. 

Zum Losen von Jlall)prcisfahrkarten be- 
rechtigen Grundkarten, die beim Nachweis 
des l,eben.salters ausgegeben werden, und 
zwar die Grundkarte A (violett) — kostenlos 
7 1- oder 2. Klasse nur an den Woctientagen Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: tlie Grundkarte B (orange) zum 
Prehs von 10,— DM für Reisen nur In der 
i. , Tagen, oder die Grund- Knrie C. (Krün) zum Preis von 20.— DM für 
Reisen in der 1. (xler 2. Klu,sse an allen Tagen 

nie l-ahrprei.sermä(lißung wird auch den 
Bewährt, die bis zum JI. 12. I9<0 das U). bzw. ns. Leben.sjahr voll- 

..cm K«e,sba..er 
liahnohiTM-kretür SrhinriliT. * dem Sdialltr bedient Bundes- 

c^estutzfe Raben 
_ Dc„l.s, hhnil war rimimah .ilvlz auf s, ine 

panUm — hmlicurfnartine,, Beamlenlilcl, wel- 
»hne ,reite,et mit dem .vnr/r/i- 

••'^""''l"i<lii>opolilaiii>ichen Dmlehack- 
r '. , Silhennwnslre,, u a- r<n frnhrl, „uhl in allen Fallen Kinde, des Wil- 

, Ix'i'fii; .vr/ioii an den Höfen barok- A| r Fürsten das Lieht der veramteten Welt. 

Vnhehi,n,nert in Sachen Historie entsrhhß sieh 
<l<r Itessmhe Landtag, versteckt i,n Sieheliten 
i.i Anderiiiii: des llessisehcn Besoldmias- 

"'inchen 
rede ' , "" Adler sollte y'l'-rn. sprich \ orsilhen lassen. a-oRegen /a im 
Cnmde nichts einzmcenden ist. Doch meistenteil., 

hl kniintiich nUfi scJucarz. 
M-em in Zukunft aho ein ..Tcclmiseher Amt- 

. •■^''>^'"""R'<l>">i»mtmann". über den .■^ladtpartenhaiiamliiumn' bis hin zum Reaie- 
ri"i!;.^kartonraplienanitma,m". überdies echt es 
f/»r,/„, eg den ..Kleinen" an den Kranen: So muß 
de ..Museumsaufseher" auf seine freundliche Vor- 

.Aufseher" geheißen. Einer ist mnl wieder un-e- 
si hören dai onfiekommen — der Aints.schimmel. 

|1 

ßMs 
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Sehr befriedigt äußerte sich der stellver- 
tretcncle Leiter des Polizeikommissariats Of- 
fenbach, Polizeihauptkoinmissar .Josef Micha- 
lek Uber das Verhalten der Kraftfahrer wäh- 
rend der vergangenen Feiertage. Trotz der 
witterungsbedingten Behinderungen im Stra- 

'mit Ausnahme eines 
lodllchen Unfalles in Hainhausen) keine grö- 
ßeren Verkehrsunfälle im Kretsgebiet ereig- 
net Die Polizei habe feststellen können daß 
sic-h die überwiegende Mehrheit der Kraft- 
fahrer äußerst diszipliniert verhalten hat und 
nicht nur vereinzelt die Feststellung getrof- 
fen werden konnte, daß es doch noch „Ka- 
yaliere am Steuer" gibt. Als besonders posi- 
tiv stellte Michalek die Tatsache heraus, daß 
in der Zeit zwi.schen Weihnachten und Neu- 
jahr weniger Führerscheine wegen Trunken- 
heit einbehalten werden mußten als an man- 
chen anderen ..normalen" Wochenenden. 

Nach dem heftigen Schneefall in der Nacht 
zum Montag Ist es fast überall im Kreisge- 
biet zu teilweise erheblichen Behinderungen 
gekommen „Bei der gegenwärtigen Verkehrs- 
situation .sollten alle Kraftfahrer, die jetzt 
noch mit Sommerreifen fahren, unbedingt ei- 

.Im Brühl".Ton''l."darbcH^^^^^ zu/iickrebUebene^''^^ ^'"^"earlen als Rutsch- und Rodelbahn. Auel, die Skilaufer k«n hieihl'"'" """ '^eN-b!w 

Mann aus Schnee 

Er sieht mit schiefem Kopf 
sich seine Umwelt an. 
der wunderlidie Tropf 
und eisigkalte Mann. 
Scliön Ist er gerade nicht 
und oft aucli recht verbaut, 
die Rübe im Gesldit 
madit ihn uns nidit vertraut. 

Er ist 'ne Rarität 
in uns'rer harten Zeit, 
und wenn er da so steht, 
dann tut er einem leid. 
Docli, was auch kommen mag, 
den Schneemann kümmert's kaum 
denn schon am nächsten Tag 
ist er ein sclioner Traum. 

Die schimmernd weiße Pracht 
die mächtige Gestalt 
wird zwischen Tag und Nacht 
ganz unansehnlicli alt. 
Zusammen fegt man roh. 
was noch geblieben ist,., 
(sei. lieber Loser, froh, 
daß du kein Schneemann bist!) 

Carlheinz Walter 

I ' 
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Kraftfahrer um BeachtunR der Vorschrift, daß von den Fah? 
entfernt wer- 

«fffntl.chen Straßenverkehr einreiht ..Wii müssen auch 
immer wieder beobachten, daß ein/eine Pah 
Z' "'^ht der Mühe wen finden, die Fr^nt- Oder Hecksrheiben von Eis und Schnee /.u be- 
freien und sich mit kleinen Gu< klöchern nach 
vom und hinlen in den Verkehr wagen und 

''"'Jere erhehlic h gefährden" 
min" t ■ u"* Bf^sondere Reachtung sollte 
und R Jrw. Scheinwerfern 
Kenn, V. B'i"kern und dem Kennzeichen und seiner Beleuchtung schen- 

^-^"1 wir au. h weiteihin den Kraftfahrern im Kreis Offen- 
'■"'■ksicht.svones Verhalten im 

Straßenverkehr be.'Jcheinigen könnten." mein- 
te Herr Michalek ab.schiießend 

Sehprüfungen beim 
Technischen Überwachungsamt 

Das Techni.sche Überwachungsamt Darm- 
stndt hat darauf aufmerk.sam gemacht, daß 
vom 12. Januar I<I70 an die Termine für Seh- 
prüfungen bei der Prüfanlage in Offenbach 
am Main, Bierbrauer Weg, geändert werden. 

Die Sehprüfungen finden künftig von Mon- 
tag bis Donnerstag in der Zeit zwischen 13 .30 
und 15 ,30 Uhr statt. Bewohner aus dem Kreis 
Offenbach. die sich zur Erlangung eines Füh- 
rerscheines einer .Sehprüfung unterzielien 
mu.ssen. werden um BeachtunR der neuen 
Termine gebeten. 

nas Techni.sche Üborwacliungsamt weist 
gleichzeitig darauf hin. daß die Anmeldekarlen 
zur vorgeschriebenen Kfz.-Unlersuchung bei 
allen Polizeidienst.stellen, bei Tankstellen so- 
wie bei den Stadt- und Gemeindeverwaltun- 
gen erhältlich sind. Wer sich den Weg zu die- 
sen Stellen ersparen will, kann das Teclmische 
Uberwaehungsamt auch mitteis einfacher 
Po.stkarte auf die anstehende techni.sche Un- 
tersuchung seines Fahrzeuges hinweisen und 
orhalt dann ebenfalls einen Termin zur Un- 
tersudiung genannt. 

Erstmals Gymnastikkurs«^ 

für Kinder 
Die rvangeliscbe Gemeinde Fgelstiuel. 

lädt ein / Wieder Nähkurse 
e Die Evangeli.sche Kirchengemeinde Egel.s- 

bach hat für die nächsten Wochen wiederum 
cm Programm mit verschiedenen Kursen aus- 
gearbeitet. Am Dienstag, dem 13. .lanuar be- 
ginnt ein neuer Nähkurs. Erstmals .'ioll im 
Januar auch mit einem Kurs für Kindergym- 
nastik angefangen werden. Beide Kurse fin- 
den im Evangelischen Gemeindehaus in der 
Ernst-Ludwig-Straße 56 statt Sie werden in 
Zusammenwirken und unter Verantwortlich- 
keit der „Evangelischen Mütlerschule" ver- 
an.stallet. Für Auskünfte und Anmeldungen 
wnd Pfarrer Kietzig, Pfarrer Maar und Frau 
Käthe Brill zuständig. 

Der Nähkurs, der am kommenden Dienstag 
um 19.30 Uhr beginnt, wird an insgesamt zehn 
Abenden durchgeführt Jeder Abend umfaßt 
zweieinhalb Stunden, Die Leitung hat Frau 
Mannek. Wenn in jeder Woche ein Abend 
stattfindet, ist der Kurs noch vor Ostern be- 
endet. Zu den Ostei feiertagen können die Teil- 
nehmerinnen dann in selbstgefertigter Gar- 
derobe erscheinen. Die Kosten für den Kurs 
betragen nur 25 Mark. Anmeldungen werden 
aum am ersten Abend entgegengenommen 

Die Kindergymnastik soll vor allem be- 
hinderten Kindern zugute kommen. Es ist vor 
anem an Kinder gedacht, die von Geburt aus 
oder durch eine Krankheit körperlich behin- 
dert sind oder die Haltungsschäden haben 
und deshalb einen Ausgleidi brauchen. Die 
Krankengymnastin Frau Pietzsch aus Erz- 
hausen leitet diesen Kurs, der zehn Stunden 
umfaßt, jeweils eine Stunde in der Woche. 
Der Tennin des Beginns wird noch bekannt- 
gegeben. Alle Eltern von behinderten Kin- 
dern sind eingeladen, ihre Kinder zum Kurs 
anzumelden. 
Zur Zeit findet in Erzhausen auch ein Kurs für 
Schwangerschaftsgymnastik statt, an dem sich 
Egelsbacher Frauen beteiligen können Inter- 
essentinnen mögen sich bei Pfarrer Maar 
Brandenburger Straße 60 (Telefon 49696) oder 
Pfarrer Kietzig, Schulstr. 51 (Telefon 49076) 
anmelden. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 11. Januar 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Kietzig) 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
10.45 Uhr: Konfirmandengottesdienst 

Anmeldungen für den beginnenden Nähkur- 
sus und dm Gymna.stikkursus für körperbe- 
hinderte Kinder werden angenommen auf dem 
Pfarrvikariat, Brandenburger Straße 60 und 
auf dem Pfarramt. Schulstraße 51. 
Alle sonstigen Veranstaltungen sind an örtli- 
chen Aushängen ersichtlich. 

Ärztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Xnr.tllcher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

lO./ll. Januar — Dr Hambek. 
Geschwindstraße 6, Telefon 49422 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allgemeinen Geschäftsschluß : 

Vom 10. bis 16. Januar; 
Apotheke am Bahnhof, Bahiistraße 17 
Telefon 49008 

Dreieicb-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon; Langen 23711 

EN-BUd 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefonische Feiiermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

i olizeistation Sprendlingen Wadie 6 10 20, 
Notruf bei Verbrochen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern. Kirdistr. 25 
Orlsrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 20 
GemeindeverwaltunK: 41 21 (Bürgeriiaus). 
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Zu hübsch für den Polizeidienst 
das Innenminister 
Experiment". Als 

Wiens Politessen sind zu flott uniformiert keine einzige slertQ Strafmanda 
Es war «in hübscher Einfall, als Wiens 

Innenminister das weibliche Polizeikorps In 
flotte grüne Uniformer mit weißen Käppchen 
ftedtte. Man gratulierte Ihm von allen Seiten. 
Was In FranWurt am Main, In London, Züridi 
und Helsinki nldit gelungen war — In Wien 
wurde e« zu einem vollen Erfolg. Dodi leider 
nldit für die Behörden. Denn von 60 Polites- 
sen. die zum StraDenbild der Hauptstadt ge- 

hörten. sieht man heute kaum noch ein Drittel 

der hübschen Polizistinnen, trotzdem sie voll 
ausgebildet waren. In einem zweijährigen 
Training lernten sie: Exerzieren, Sdiieß- und 
Waffentechnik sowie Strafrecht. Kriminologie 
und Verkehrsordnung. 

Dfe Mädchen bewältigten ihrs Aufgaben er- 
«taunlidi gut Mehr noch, sie bewährten sich 
auch im Einsatz, Etwa sechs Wochen nach 
ihrem Dienstantritt Im Januar 1967 beriditete 

rlum von einem „gelungenen 
Beweis führte man an, daß 

Beschwerde gegen 300 kas- 
ite gegeben habe. Die männ- 

lldi-egolstische Sorge, was aus den Politessen 
werden soll, sobald sie 40 Jahre alt und we- 
niger attraktiv erscheinen, schob man mit 
einem „wir werden sehen" vor sich her. 

Heute steht fest; Diese Sorge war über- 
flüssig. Keine von Wiens Hostessen dürfte das 
Schrelbtlsdialter erreichen, Sie sind viel zu 
hübsch und werden von der Kreuzung weg 
aufs Standesamt geschleppt. Aus der „Frau 

Inspektor" wird sdineller als es den Ord- 
nungsbehörden recht sein kann, eine schlichte 
Passantin mit Kinderwagen. Bei dem derzei- 
tigen Zwischenstand von nur noch 19 Polites- 
sen scheint das natürlldie Ende des Frauen- 
korps absehbar. 

Der neue Innenminister Franz Soronlcs will 
keine neuen Experimente. Berockte Polizisten 
werden nicht mehr eingestellt Der verlorene 
Aufwand für feminine Dienstkleidung, den der 
Rechnungshof beklagt, soll „Irgendwie" ver- 
kraftet werden. 1. S. 

Wir suchen für deutschen Facharbeiter 

4-Zimmer-Altbau-Wohnung 

Bvtl. Renovierungsarbeiten werden selbst durchgeführt. 

Außerdem suchen wir noch mehrere möblierte oder teil- 
nöblierte 

1-Zimmer-Wohnungen 

und möblierte Einzelzimmer 

Xngebote erbeten an; 

FIEISSNER GMBH S CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 
Wolfsgarten Straße 6, Telefon 41 41 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
redit herzlidi. 

Egelsbach, im Januar 1970 

Elisabeth Thieme 
Roland Luley 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 

Werui es In einet Anzeige heißt: 
Sehrlftlldie Ansehote unter Nr. 

«Offerten untei Nr . .* 
dann sind wir nldit befugt den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vnillR zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. AnzelgenabteilunR 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns heute 
abend um 20 Uhr im 
„Egelsbadier Hof" (L. 
Hidcler), Ernst-Ludw.- 
Straße. 

Opel Caravan 
Bauj. 64, m. 4 Spikes 
und Radio günstig zu 
verkaufen, 

Telefon 4718 

SPORTGEMEINSCHAFT EGELSBACH 1874 E.V. 

lädt ein zum großen 

SPORTLER-BALL 
am 10. Januar 191* bn ^igenbeim-Saalbau 

Es spielt die KaptUe Fidelio - Begirm 20.30 Uhr - Saalöffnung 19.30 Uhr 
Eine reichhaltige Tombola wartet auf die Gewinner - Eintritt; Mitglieder 2,- DM 

Nichtmitglieder 3,- DM 

rOMBOLAGEGENSTÄNDE werden wie gewohnt durdi Mitglieder bei Ihnen 
Zuhause abgeholt. Wenn diese Gelegenheit nidit genutzt werden kann, geben Sie 
Ihren Tombolabeitrag bitte bis 10. Jan., um 14 Uhr, im Eigenheim-Saalbau ab. 

Mit großer Trauer müssen wir von unserem langjährigen Mitarbeiter 

Herrn Oberingenieur 

HERMANN STEGLICH 

Abschied nehmen. 

Der Verstorbene hat sich in den vielen Jahren seiner Zugehörigkeit zu unserer 
Firma erhebliche Verdienste um die Entwicklung des Unternehmens erworben, 
wofür wir ihm Danit schulden. 
Durch seine unermüdliche Sdiaffensicraft und durch sein aufgeschlossenes 
Wesen hat er sidi innerhalb unserer Firma und auch darüber hinaus bei Ge- 
schäftspartnern viele Freunde erworben. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Geschähsleitung und Mitarbeiter 
der Firma Fleissner GmbH & Co., 

6073 Ggelsbach bei Ftm. 

Unfall oder Panne I 
Wir sind Tag u. Nacht 

unter der Ruf-Nr. 
46 44 

zu erreichen. Unsere 
Abschleppkosten 

richten sich nur nach 
dem ADAC-Straßen- 

dienstvertrag 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbadi, 
Thüringer Straße 47, 

Telefon 46 44 

Ältere Dame sudit 
kleine Wohnung 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 29 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
ab sofort 

1 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung 
oder eine möbl. 

1-Zi.-Wohnung 
(ZH) in Egelsb., Bahn- 
hofsnähe. 

Telefon 4725 

Zuverlässige Hilfe 

bei Rlieuma: Togal 

Bei Rheuma itQtzt es wenig. Irgendwel- 
che „Mltteldien* auszuprobieren, die nur 
den Schmerz betäuben. Besser Ist es, 
gleich zu einem Medikament zu greifen, 
das auch die Schmerz-Ursache angeht: 
Togal. — Togal bringt die Schmerzen 
rasch zum Schwinden. Es stoppt den 
rheumatischen KrankheltsprozeB und 
leitet alelchzeltlg die Hellung ein. Ge- 
lenkscnwellungen und Entzündungen 
gehen zurück und verkrampfte Muskeln 
lösen sich. 
In Apotheken, 

Rasche Hilfe bringt 

Junger Diplom-Ingenieur (2 Personen) sucht zum 1. 4. 1970 

2 1/2 - Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach. 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6. Telefon 41 4' 

A1 s 
Verlobte 
grüßen 

&teftka ^uchs 

&telHtut &teUet 

Weihnachten 1969 
Fürstenfeld/Österrelch 
BurgenlanÜstraße 3 

Egelsbach 
Rheinstraße 71 

Für den hilfreichen Beistand und die liebevolle Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter und Urgroß- 
mutter 

Rosa Kern 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig, 
Herrn Dr. Krämer, den Ärzten und Schwestern des Kreisltrankenhauses Langen, 
Familie Herbert Kühn, Frau Leni Kühn und Frau Heidi Varga, den Schul- 
kameraden des Jahrganges 1893 sowie allen die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Geschwister Kern und Enkelkinder 

Egelsbach, im Januar 1970 

mm wma J 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme in Wort und Sdirift, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

HERMANN STEGLICH 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Kietzig für seinen letzten Trost, 
und dem Vorsitzenden des Obst- und Gartenbauvereins, Herrn Dörr, für seine 
Abschiedsworte, sowie den Herrn Dipl.-Ing. Hans Fleissner und Gerold Fleissner, 
allen Mitarbeitern der Firma Fleissner und all denen, öle ihm das letzte Geleit 
gaben für ihr tiefes Mitempfinden. 

In stiller Trauer: 
Anni Steglich, geb. Buchart 
Hella und Inge Steglich 
und Angehörige 

Egelsbach, Eli.sabethenstraße 4 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Sduift 
sowie für die vielen Blumen- unü Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entsdilafenen 

Friedrich Zühl 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Maar für die trostreichen Worte, Herrn Dr. med. Hans Krämer für die 
ärztliche Betreuung, der Bundesbahndirektion Frankfurt, der Gewerkschaft der 
Eisenbahner Deutschlands und dem SPD-Ortsverein für die Kranzniederlegun- 
gen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Zühl 
Kinder und Enkelkinder 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1970 



Nr. S 
Sport 

Freitag, den 9. Januar 1970 

SSG-Handballer erwarten TV Vorwärts Ffm 
Noch vier Spiele haben die SSG-Handballer 

In der diesjährigen Ilallensaison auszutragen 
In diesen vier Begegnungen haben die Lan- 
Renor das Ilausrccht. Ein Vorteil, weil man 
mit den oiRcnen Zuschauern als Rückon- 
dt^ckung ins Spiel sehen kann. Leider trifft 
fm' Maf?e zu, wenigstens 

"n n starken Anhang in 
kin^ J " Langenor Mannschaft kann sich zu Hause nur auf zahlenmSßlp 

" dc? bedauern Der erste HeimKpielgegner der Langener Ist 
Ffm Vorwärts Ffm sahen die Liingener immer gut aus Nur 
die letzte Begegnung, d. h. das Vorrundenspiel 

nnh '''esjahr'Kon Halleniunde. weckt unangc- 
die T4n'"'""f W"rde 
„iL mS «"indeutig geschlagen und so sollte eit,entlicti das Rückrundenspiel für die SSO 
zur Revanche werden. Die kann aber nur 
CTlmKen, wenn die Mannschaft den eisernen 
WiHen zum Sieg besitzt, wenn alle für einen 

iTh ZT "'n Vorwärts steht nSm-' 
Iwrrf aU T™ Abstieg.sstrudel und 

ythl «ich herauszuwinden. 
rli.r r Vergleich, so müßte man der Langener Mannschaft die größeren Sie- 
ßesau.«lchten geben. Sie konnte in ih7en bis! 
hei Igen Spielen mehr tiherzcugen als die 

'St die Lange- ni r Mannschaft komplett zur Stelle, hat also 

von der Grippewelle so gut wie nlchU abbe- 
kommen. Bleibt nur noch der Wun.^ch daß 
das Spiel zwol Schiedsrichter leiten, die Ihr 
Handwerk verstehen. Zu frisch Ist noch das 
Wie.sbaden^er Spiel In Erinnerung, wo selbst 
vom Wiesbadener Kurier die Handlungsweise 
des Butzbacher Schiedsrichters scharf verur- 
teilt wurde. 

IDas Spiel beginnt um 18 30 Uhr, anwesend 
sollen die Spieler um 18 Uhr sein. IMe Mann- 
schaft .steht wie folgt: Sparr, Kauf, Schrei- 
/e'^' 1 Volker Müller, Scheele, Rftder (.Schlerf), Zimmer, Manfred Müller, Lorenz 
und Riedel. 
nie Reservemannschaft kann ihre Verbands- 

^lele ebenfalls in einer Halle au.stragcn. 
Dabei trifft ."de auf die Mannschaften von 98 
Darmstadt und TV Seeheim. Noch allzu gut 
erinnert man sich an die Vorrundenbegee- 
nungen. Be.sonders an die fatale Niederlage 
gegen den TV Secheim. Die Langener Mann- 
•■ichaft wird nun bewei.son mü.ssen, daß dies 
nur ein kleiner Schönheitsfehler war. Ob es 
Hllerdings Im Spiel gegen die H. Mannschaft 
des SV AR Dnrmstadt zum Erfolg reichen wird 
ist zweifelhaft. Zu stark erscheinen im Mo- 
ment die Lilienträger. Treffpunkt der Mann- 
schaft um Uhr in der Sporthalle. Die 
Mnnnschaftsaufslellung: Eberlein, Urban, M. 
Priedel. .lost. .Sievert, Oicim, Kappes. Haus- 
mann, Fi.schcr. Nippold und Regenauer. 

iUGENDFUSSBAU 
1. FC LANGEN 

Im einzigen Punktespiel der Rückrunde der 

lag die A-Jugend dorn Meister.schaftsanwärter 
Ol^pia Lorsdi klar mit 9:1 Toren. Den be- 

'4" dritten Spielminute erzielten Füh- rungstreffer der Gastgeber konnte Müller 
pÜwL rt »"^gleichen. Dann war das 
vJu I^ngener versdiossen und Lorsch 

Spielgesdiehen. Abge- 
Pla^verhSun®" winterlichen und sdilechten 
t.LJf T abseitsverdäch- 
Ortnun^™ ^'■®'^ber in 

""" 

JUGENDHANDBAIL 
SO Egelsbach 

Am Wochenende bestreiten die drei Jugend- 
manaschaften der SGE, man kann sagen ent 
^heiden^de Spiele in der Punktrunde. Jede 
Mannschaft steht praktisch dann im End- 
ziel um die Kreismeisterschaft, wenn sie am 
Wochenende gunstig abschneiden. Am Sams- 
tag spielt die D-Jugend in der Langencr 

Sporthalle gegen 48 Darmstadt und SG Wei- 
Wängler, Klug, Best, Wannema- 

ch",' K S^ßVsüo'™' 

Br^nÄnd'^^^^^ 
Beck. Noll, VIkari, Becker, Gaußmann Cha- 

Kappes. Lucas"'""''''' ^ngermeler,'Nerz, 
R Sonntag früh um Darmstadt zum letzten Spieltag Hier heißt es gegen SG Arheilgen und vor al- 
lem gegen TSV Pfungstadt I zu gewinnen Es 
K'u® « Gleichmann. Elsen- 
wij'schac"' •S'^ifried, Hert- 

Sonntag verlor die SGE 
Jugendmannschaft Ihr erstes und somit ein- 
zigstes Spiel der Dreieichrunde gegen die 

mft'^in i?"®M" Dietzenbach mit 10.p. Man sah ein teilweise sehr spannen- 
! u» « ^ bei der SG Egelsbach 

Spieltagen, allmn schon durch den Krankheitsausfall der 
Spieler Schreibweis, Noll und W. Becker 

Das Durchschnittsalter der SGE-Jugend das 
Zwi.schen 15 und 16 Jahren liegt, mag gegen- 
über den Dietzenbachem, die ältere Spieler 

sHpm" halten, eine Rolle ge- 
K f.1 spielten: Gaußmann/Beck, 
biöh' .°"®'^bmann, Meinelt. Rüster. Eisen- bach, Vikari, Lampert. K. Becker Grein 

Niederlage der SGE-Handballer in Dreieichrunde 

nielErnbarh llt — .Sf. KKtlsbach I 20:13SG I>ietzonI>a<'h II — .SG Egcisbach II 12;l.t 

Das große Roulette der Fußball-Weltmeisterschaft 

Im leUten Gruppenspiel dc-r Dreieichrunde 
tiafen die .SGE-Handballer auf die Mann- 
^ 1« o ' Dietz(>nb:ich 1 B, wobei die Grun-Weißcn als krasser Außenseiter in diese 
Partie gingen. In den ersten Minuten konnten 

unrt w'V " Schroth und W. Kappes mit 0:2 in Führung gehen 
Dill dl gute Kombinationen glich Dietzenbach 
aii'fic Buhning aus und ging selb.st mit 3 2 
Treffern in K«<,nl, die H. .Schroth in einem 
^•mijovorstoß ausgleichen konnte. Im An- 
sdiiuß daran konnte Dietzenbach durch krasse 

?'m fTi h 7 f'^u "höhen, danach kam Egclsbiich durch R. Sdirolh auf 5:4 her- 
daran war die Di>ckungs- nihe der SGIO, daß Dielzmbach weitere vier 

Tm>\™'K'"«'4",Kgelsbadi durdi ein Tn \on K. .Sdilerf und zwei Troffer von P 
Welz auf Tore auf.schloß. Dann erhöhte 

aüf^Tr' i'"' "'r Vorsprung 
P Wni, T' r^«flsbadi nur ein Tor von P. Welz entgegenzusetzen hatte. 

MaA dem Wechsel kamen die Grün-Weißen 
duich zwei Treffer von W. Kappes auf 13:10 

Tore heran, durch Tempovorstöße in dic.se 
Egelsbadier Drangperiode hinein zog Diet- 
zenbach auf 15:10 Tore davon. Durch Treffer 
rw Schroth gelangen den Gmn-Weißen zwej Tore. Zum Spielende 

bes.sere Kondition Dietzen- 
bachs durch und zog bis zum Schluß auf 2013 
Tore davon, während Egelsbadi nur nodi ein 
1 reffer durch R. Schönweitz zur Resultats- 
verbesserung gelang. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
«■ h- R- Sdiönweitz, R. Schroth, P. Welz, K. Sdilerf, R. Wurm. 

Die Egelsbacher Reservemannschaft kam 
auf Grund einer beaditlidien I^istungssteige- 
rung in der zweiten Spielhälfte zu einem ver- 
dicnlen 12:13-Erfolg. 

E.S spielten und warfen die Tore: D. Mix. 
D. Dorst, H Benz (1), H. Lorenz (3), H. Knöß, 
H. Suchaneck (4). G. Schlerf (5), D. Baldauf. 

Durdi diesen Erfolg geht die Egclsbadier 
Re.servemannschaft aus ihrer Gruppe al.i 
Sieger hervor und trifft nun auf den Sieg-r 
der zweiten Grupiie. ^ 

I 

16 LUnder der IX.''FulSanw*Um*U(pr'di\'f^^ vüpr'r'" MexIko-City die 
d eses trelffnls in der gesamten FußbaMwelt i Z"''''®" J"'"*''*"'"' «"«O 

Rahmen des AU.ue.len Spor.s.ndlos 

Die FIKA wird In Zusammenarbeit mit dem 
Organiaationskomitee am Tage vorher den Mo- 
dus festlegen, nadi dem die Besetzung der vier 
Oruppen voigcnuinmcn wird. Es muU dabei sehi 
7 .fl'i J°Wgangen werden, denn dem blinden /.ufall des Au.iioscn.* kann ein solches Turnier 
k^ncswegs überlassen werden. Vielerlei Ge- 
sichtspu^tc sind dabei zu berüdtsichtigen, um 
VJ!" Mi.schung starker, mittlerer un^ schwidierer Mannsdiaften zu erhalten. Außer- 
dem sind geographische und politische Oesidits- 
punkte mitbestimmend. Von vornherein stand 
rrnnno >I> "If Veranstalterland der Gruppe (I) von Mexiko-City. England als Titel- 
verteidiger der Gruppe Guadalajara (3) zugeteilt 
wird, wahrend die Gruppen Puebla-Toluca (2) 
frei s^d" möglichen Di.spositionen 

NaA einem mexikanischen Organisationsplan 
. "i,. u. 5' oberste Gremium der FIFA indessen nicht bindend ist, sollen als stärkste Nationen 

Brasilien In der Gruppe 2, Deutschland oder 
Hauen In der Gruppe 4 „gesetzt" werden, so dali 
nach einer gewissen Vorsortierung eine Au«Io- 

Der erste Rückrunden-SpieJtaq der BtindesHqa 

Zieht Borussia Mönchengladbach weiter davon? 

V..rr„te,., v„, .ch«, ™, .A„s,vS,„,„ic]..n - Es wcr.l..,, Spi.l.nu.fiUlc h„r«,rt„„ . BSC s,„io„ Dnistarg' 

ende von «hnliriirn Au.fill'n brtromTwIrU Uil 
Ohrrall »«pfrlt «rrdcn. Dir PartirBavera 
»er voIUfplropftp Tirminkalrnrtcr hat kaum noch TrHe ohnehin noch ans. 
sdiart drängt shli das ProKramm Kaum ipmnnii . * i* • denn uegen der Weltmeister- 
.i. M«nrt./„«..d....*^ in^"erü..r ■'^„"uS'unr! or" ''".rn «— 

Sdion Jetzt könnte sidi der ohnehin betrHrht- 
Ijche Vor.sprung weiter vergrößern. Die Mön- 
dicngladijadier (27:7 Punkte), die Zuhause erst 

absaben. erwarten Schalke 04 
• il die Verfolger vor schweren Aiiswarts.spieien stehen. Bayern München (2210) 
In lassen der 1 FC Köln (22:12) in Braunschwelg 
rf Duisburg. Im Duell dor l^abellenletzten 1880 München (9:2.'i) — Ale- 
niannia Aadien (11:23) dürfen sich die Löwen 
. erlauben, denn sonst sind sie endgülty; weg vom Fenster". Das Programm 
ai'S IB. Spieltages: 

FREITAG, 9. JANUAR 
• Bor. MSnrhrnKladbarh (I) — .Sdialkr 04 (.5) 0:2 

SAMSTAG, 10. JANUAR 
• Kot-WeiO Essen (9) — Bayern München (2) 0-4 
• Eintr. BrannsdinelK (1.1 — i. FC Köln (3) 2:3 
• MSV Duisburg (10) - Hertha BSC Berlin (4) 0:1 
9 Borussia Dortmund (6) — Hannover 96 (16) 2:4 
• 1. FC Kalserslaut. (11) — Ilamhurger SV (7) 1:2 
• Werder Bremen (15 — VfB Stuttgart (8) 1-1 
• Elntr. Frankfurt (12) - R\v Oberhaus. (14) 1:3 
• ISUO München (18) — Alemannia Aachen (17) 0:0 

Borussia Munchenglad- 
n ^ heimisdien Bökelberg sdion mit 11.0 gewonnen, aber auch einmal mit 1:6 ver- 
loren. Solcherlei UnbeständiRkeiten scheinen die 
Wcisweiler-Schützlinge jetzt abgelegt zu haben. Nur zwei Niederlagen mullten sie in der Vor- 

rand« hinnehmen. In Schalke mit 0:2 und in 
Dortmund mit 1:2. Die Königsblauen au> dem 
Kohlenpott müssen sidi also auf eine Borussia mit Revanchegelüsten gefaßt madien. Die Mön- 
chengladbacher sehen die Chance, ihre Position 
welter lu festigen. 

Bayern MBndien hat zwar das Heimspiel ge- 
gen Rot-WeiO Essen glatt mit 4:0 gewonnen, 
aber in Essen könnte es etwas anders ausgehen. 

'f®'' **** immerhin Im GeorK-Mel<^eK. 
1 Si?"«*« Spiel verloren. Der 1. FC KÄln triflt in Braunsciiweie anf einen 
^stg^ber. der si<«i getdiworen hat, la der RUck- 
ninde mehr •• viele Heimpnnkte abiu- 
geben. Hertha BSC gastiert in Duisburg. Gegen 
Mannschaften aus der Spitzengruppe haben die 

."reÄwLTen," """" A"" 
^"nehmender Läng« der Saison wird diese Frage Immer akuter. Die drei 

Rrt 1%, w ®" i®" Trainer gewediselt. brachte Bimbo Binder vor- 
dwl^h^ihu^ leichte Besserung, ohne allerdings d^sdil^agenden Erfolg zu haben. Sein Vor- 

Langner hatte zum Abschied ge- 
m£; könnte selbst der Herrgott 

_i. l:4-PokaIniederlage In Olfenbach machte 1860 München tatsgchlidi wie- 
der einen ganz schwaAen Eindruck. Oder soart« 
man die Kräfte für die Bundesllgat Gegen Ale- 
??»n p ®"s«'ärts nodi keinen ein- Jif Punkt holen konnte, dürfen sich die Sedi- zlger keine Niederlage erlauben. Aber auch die 
Tvi'inor ®'"®" neuen 

1 f.® Stollenwerk kam Willibert „Retter" aeln. Bei Han- nover 96 mußte Tsdiik Cajkovski, der sidi bis- 
mw nannte, gehen. Nun dirigiert Hans Pilz die Niedersachsen, die ihren Forman- 

sUeg in Dortmund unter Beweis «teilen wollen 

Winterwetter setzt Fragezeichen 
Ungewißheit über die Spielmöglichkeit in den regionalen Ligen 

Der Sport im Fernsehen 
Samstag. 17 t.'i Die Sport.schau; Sonntag, 

IH.l.') Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
Internationales Damen-Skirennen (Abnihrtsli.uf); Donnerstag, 16.10 Internationa- les Damen-Sk'rennen (Slalom) 

ZDF: Samstag, 214.') Das aktuelle Sport-Stu- 
dio; Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens- 
tag. -OIR Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.35 Dia 
Spor.-Information. 

Trainerwcchsel dieser Saison inner- h.ilb der FuBball-negionalllga gab es in L ü - 
j einer mehrstündigen Sitzung be- «diloß der Vor.stan i vo: Phönix I.übeck. den 

Vertrag mit Reinhold Ertel zum 30. Juni 1970 zu kundigen und ihn sofort von seiner Tätigkeit 
2u beurlauben. Intenms-Trainer wird »b sofort 
Berner L'R»-SDleler de« Vereins, Albin 
B Dem über 100 Jahre alten hannoversdien 
Hennverein wurde von der Stadt Hannover 
fern (3aloppsportgelände auf der Bult im Süden 
künc^gt I^®^^niber 1970 vorsorglich ge- 

.\m zweiten Wixlienende de« nenen Jahre« soll 
planmSOlg in allen Regionalilgen die Rückrund« 
beginnen. Aber kann flberall gespielt werden? 
Nach der derielUgen Verfassung der SplelplStie 
Ist dies untvahrsdielnllcii. Zwar sind die gast- 
(ebenden Vereine gehalten, die Spielfelder eini- 
germaßen In Ordnung zu bringen, dodi gegen 
die Gewalt der Natur kann alle Mühe vergeblldi 
«ein. So helOt ea eben abwarten, wie gegen Ende 
der «oche die SportplStze aussehen. 

Punktkämpfe auf 
iJhmm r.,R J versdilammten Spielfeldern abzu- 
Ge^mHhiif'lf R"<*sicht auf di« 
7msi ,nH daß in allen Fällen der 
fahr»n1,i^ sorgfältig auf mögliche Ge- Spielen 
v^rh^nrf Terminnot ist abzulehnen, denn 
7p1e?harpr pf?. hätten das Risiko unbe- 

n. T ^'«"■'»herein einkalkulieren Termine ist nur ein 
fehTt« ' J* sorgfälUger Vorplanung 
vermWH^L Courage, den Spielbetrieb in vernünftigen Grenzen zu halten. 

'■ Nürnberg - Ingolstadt/Sa. (3:1) 
bu^Ee?rv" n'"'' '^"'■'h'Sa (0:0), Frei- Rüsselsheim gtgen Kickers Offenbadi (3:1), VfR Mannheim 
gegen Karlsruher SC (0:0). Reutlingen — Hessen 
f5v"v li» K'<*ers — Bayreuth (1:1). FSV Fr^kfurt — SV Waldhof (3:0), Bayern Hof 
Helfbronn S^hwelnfurt 05 _ VfR 

SV Alsenborn - FC Homburg (2:1), 
Borussia Neunkirchen — ASV Landau (1:2) SW 

udwigshafen — 1. FC Saarbrücken (0*1)' FK 
^r^sen« - Frie^idisthal (4:4), Rödiling Völk- 
linccn — Maliu M SVW Maiai — TuS 

Neuendorf (1:4), Saar 05 — Eintradit Trier (0 1) 
rv Speyer — Wormatia Worms (3:3). 

West: Wattenscheid 09 — VfL Bochum (2 0) 
»äy®"" Leverkusen - SW Essen (0:4), Fortuna 
Dusseldorf — SSVg. Velbert (4:0), Bonner SC 
Sr®®®«" Bielefeld (1:3), Marl-Hüls - VfR Neuß (1:1) Hamborn 07 - Wuppertal (0:2), Preu- 
ßen Munster — Viktoria Köln (2:2). 

(0-2)"''FC®q.''"'p''''ü"'"®"T^'"''l ~ Wolfsburg'Sa. ju.z), fC St. Pauli — Leu Braunschweiß (1:0) 
Bremerhaven 93 — VfL Osnabrüdf (1:3) TuS 

VfB Oldenburg gegen 
^ f <•:'). Arminia Hannover — Berge- 

h,° ?o m ~ Concordia Ham- burg (2:0), Phönix Lübedt — Wilhelmshaven (1:2), 

'ü?" wäre, die eine glelcnmauiüe iw 
SanantieVt Defn zi 

erreichen, oietet sicn fast zwangsläufig die Vorsortierung über vier „Töpfe" an- 
• S^damerlka-Topf: Mexiko. Brasilien. Uruguay. 

• Men'''BHXn^"'''' »'""'"«■land. Ila- 
• S®»Jetunlon. Rumä- nien. Rulgarien. 
• Reit der Welt: .Schweden. Kl Salvador. Israel. 

Alarokko. 
M®" ^'i®' (Gruppen als Nummer 1 Me- 

?. 1?' England und Deutschland (oder Italien) „gesetzt" würden, dann ließe die Zu- 
l®."" "'""'sen Länder aus den vorge- nannten „Topfen" nodi viele Variationen zu Es 

ist schon nodi ein großes Roulette mit vielen 
onancen. Man kann vorher vielerlei Möglichkei- ^n abwägen. Die Skala reicht von schwersten 
Gegnern (etwa Sowjetunion. Uruguay und 
Schweden) bis zu vermutlich .schwächeren Part- 

®f n® 5'®"u ''®j'" Marokko heißen können, falls die bundesdeutschen Fußballer in 
® T®'! Pi'.'P"® Nummer 1 gesetzt werden lat.s«chllch hängt von dem Auslosen sehr viel 
ab, auch wenn man heaser von der ..Zuteilung" 
zu den einzelnen Gruppen sprechen sollte. Eine 
(tewisse Manipulierung Ist unumgänglich, denn 
sehen aus rein sportlirtien (aber auch aus öko- 
noinisflien) Gründen sollen die acht stärksten 
Lander in die Zwischenrunde gelangen Aus je- 
der Gruppe kommen zwei Länder In die zweite 
Runde. Es Ist auch nidit belanglos, in welche 
der vier Gruppen die einzelnen Länder zuge- 

1.^1'"''^"' •''■■■ weitere Turnier-Spielplan mit Ueberkreui-Spielen schon festgelegt Ist, wo- 
bei sich Jedes Land der „oberen" oder der „un- 
teren" Hälfte den Weg ins Halb- und ins Finale 
ausrechnen kann. 

Steher-Wcltelite in Dortmund 
Internationale Steherrennen mit zwölf Berufs- 

fahrern aus Belgien. Holland. Italien, England 
und der Bundesrepublik werden die radsport- 

«T ^ ^®^^cnsaison 1969,/70 in der Dortmunder westfalenhalle am 24. Januar beenden. In zwei 
Vorläufen über jeweils 20 Kilometer werden die 
38(^8 Fahrer ermittelt, die den Endlauf über 30 
Kilometer bestreiten. 

Es starten: Weltmeister Jap Oudkerk (Hol- 
land). Europameister Hans Junkermann (Köln), 
Romain Deloof (Belgien), Leo Proost (Belgien), 
Dominico de Lillo (Italien), Piet de Wit (Hol- 
land), Henk van der Laans (Holland), Norman 
Hill ^ngland), Dieter Kemper (Dortmund), Eh- 
rwifried Rudolph (Dortmund), Wolfgang Schulze 
(Berlin) und Gunter Gombert (Ahlen). 

Eishockey-WM in mehreren Städten 
Der schwedische Eishockey-Verband wird am 

Januar in einer Sitzung entscheiden, wann 
und wo die Eishodcey-Weltmeistersdiaft im März 
ausgetragen werden soll. Der schwedische Ver- 
band hatte sich nach dem Verzidit Kanadas be- 
re^ erklärt, die Titelkämpfe, wie im vorigen 
Jahr, auszurichten. Es besteht die Absicht, die 
Weltmeistersdiaft zu dem ursprünglidi geplan- 

vom 12. bis 29. März durchzuführen. Als Austragungsorte sind mehrere Städte vor- 
gesehen. darunter Stod^holm und Göteborg. An 
die Stelle Kanadas soll in die A-Gruppe der Ab- 
steiger des A-Turniers, die USA, rüdcen. Die 
Amerikaner haben vom Internationalen Eis« 
hockey-Verband eine Bedenkzeit %'on einer Wo- che erhalten. Spielen die USA nicht mit. dann 
soll Polen, der Zweite des letzten B-Turniers, 
an der Weltmeistersdiaft In Schweden teilneh- 

Skiläufer und Springer auf Reisen 
Leistungstest für Dcmel in SUdtirol - Springertournee in der CSSR 

Die gesamte A-Nationalmannschaft der deut- 
sdien Skllangliiufer startet am tVodienende bei 
den Internationalen Langlauf-Wettbewerben In 
Kastelruth und Folgarida in Siidtirul und trifft 

auf starke Konkurrenz aus den Obrigen 
AlpenUndern und aus Skandinavien. 

Für den mehrfachen Deutschen Meister Waltar 
Demel (Zwiesel) dürfte besonders der 30-km- 
Jtfinoll . Kä't'^'ruth ein wichtiger Lei- Mungstest vor den Ski-Weltmeisterschaften im 
Februar in der Tatra (CSSR) sein. Neben Walter 

f®° °5"'schen Ski-Verband nodi elf Langlauf« gemeldet, unter ihnen Gerhard 
Gehnng (Fisdien). Max Ruppaner (Fischen) Edl 

® V? Ludwig Reiser (Parten, klrchen) und der nicht mehr xur Natiooalmaan- 

sAaft gehörende frühere Deutsdie Meister Siep 
fried Weiß (Brend). Für die Junloren-Langläuf 
wurden sieben Nadiwudisläufer gemeldet. 

Die Skispringer nehmen am Wodienende a- 
per CSSR-Springertournee mit Wettbewerbe! 

Tannwald, Spindlermühle und Heidienberi- 
und an der kärntnerisdi-slovenischen Springer- 
tournee teil. In die CSSR fahren Günther OflU- 
ner (Bayreuth), Henrik Ohlmeyer (Bischoti- 
grun), Sepp Schwinghammer (Partenkircfaan), 
Heini Ihle (Oberstdorf), Alfred Grosche (Wint«r- 
berg) Oswald Sdiinze (WllUngen), Frledh«tai 
Klapproth (Altenau) und Walter Lampe (Clauf- 
thal-Zellerfeld). An der Tournee In den JuU- 
•chen Alpen nehmen fünf Spring« der B-Mann- 
•ehalt teil. 

Nr. 3 LANGBNBR KKITDNG Frelteg, den 9. Januar 1970 

Strenge oder Vertrauen? 

Probleme der Kindererziehung 

F.in Vierzehnjührlger erschient sich in aer 
elterlichen Wohnung, ein anderer gleichen AI- 
teis liegt auf den Stufen einer Großstadt- 
kiic'he — mit Schlafmitteln vergiftet, ein jun- 
ges Mädchen springt vom Dach eines Hodi- 
hiijses. 

Welche Umstände waren es, die sie in den 
Tod trieben? In vielen Fällen ähnlicher Art 
bleibt da.s Rätselraten, Vermutungen werden 
angestellt, Absdiiedsbriefe werden wieder und 
wieder gelesen: „Füttert meine Hamster, 
pflegt mein Grab, weint nicht zu sehr" . . . 
stand in dem einen. Hilflos sind sie alle, die 
so etwas tun — oder audi nur versuchen. Und 
hilflos ist auch ihre Umgebung. 

Es fragt sich nur. was ist zu tun, bevor so 
etwas gesdileht? Gibt es Anzeichen, auf die 

man achten könnte? Hat es einen Sinn „ein- 
zugreifen" ehe es zu spät ist? 

Auf jeden Fall gilt es. übergroiJe Verschlos- 
senheit und Schwere ernst zu nehmen und sie 
nicht als Bagatelle abzutun. 

Aber wie? Eltern haben meist in dieser 7eit 
keinen erheblichen Einblick In die Seele ihrer 
Kinder. Wie sollten sie es haben, wenn solche 
Gedanken — wie „ich bringe mich um" ... in 
dem Gemüt eines jungen Mensdien Platz 
griffen. 

Dazu wäre zu sagen: diesen Gedanken ha- 
ben wohl viele, die es nicht tun — die Tat 
selbst aber geschieht immer in einem Augen- 
blidc verminderter Zuredinungsfähigkeit — 
häufig der Panik (Sdiulzeugnisse!). Trotzdem 

Ist Vorsorge auch für solchen Fall Im gewis- 
sen Sinn möglich. Audi Andeutungen sind 
ernst zu nehmen. Ein Sdiuldirektor lächelt 
Ober besorgte Eltern, die ihre Toditer wegen 
Selbstmordandrohung wieder au« einem In- 
ternat herausnehmen. Einen Tag später stürzt 
sich eine Sdiülerin seiner Schule aus dem 
Fenster und ist tot. Zwischen dem nachsichtig 
ironischen Lächeln und der großen Erschütte- 
rung liegen keine 24 Stunden. Dieser Mann 
wird gewiß nicht mehr empfehlen, solche An- 
deutungen zu übergehen, obwohl sie sicher in 
sehr vielen Fällen weiter nichts sind als ein 
„Bangemadien wollen!" 

Hier aber liegt der Kern der Gesdiichle: 
wissen Eltern wenigstens so viel von Ihren 
Kindern, daß sie zwi.sdien neurotischer Hal- 
tung: Ihr müßt tun. was ich will, sonst werdet 
Ihr sdion sehen, was passiert — und reiner 
Verzweiflung, untersdieiden können? 

Eine weitere Frage: wenn schon kein star- 
ker Kontakt in der Zeit vorhanden ist, gibt 
es dann einen Menschen für diesen Jungen, 
dieses Mäddien, zu dem ein gewisses Ver- 
trauensverhältnis besteht? Das könnte die 

Rettung selnl 
Es fällt auf, daß diesen jungen Selbstmord- 

kandidaten audi In der Familie viel fehlt. Der 
Vater hat nur sein Geschäft Im Auge. Daheim 
ist er ein müder Mann, der seine Ruhe 
braucht. Gelegentlich aber wird er sehr heftig 
und ungerecht ohne Verständnis für die Nöte 
seines Kindes. Sehr häufig ist die Mutter 
weich und selber hilflos. Sie versucht es mit 
Liebe und — mit Strenge — im Grunde weiß 
sie gar nichts von ihrem Kind, weil sie nie- 
mals Kameradin war. Mandimal ist sie selbst 
sehr unglücklidi. Das verstärkt die Krise der 
kindlichen Selbstmörder beträchtlidi. 

Das alles sollte man wls.sen. Man könnte 
unter Umständen doch einiges ändern. Vor 
allem die gänzlich unangebrachte väterliche 
„Autorität", die garnicht mehr In dieser Form 
verkraftet werden kann. 

Man muß gelegentlich von notwendigen 
Schonzeiten spredien. Die Krise dauert oft 
garnidit lange. Sie könnte mit Geduld und 
Behutsamkeit in vielen Fällen überstanden 
werden. Elisabeth von Kleist 
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SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Wir suchen: 

1 jungen Kaufmann und 

1 kaufmännische Angestelite 
evtl. auch halbtags, mit Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen Mitlagstisch. 

Deutsche Schuhmaschinen Co 
ß07 Langen, Pittlerstraße 46, Telefon 7757,'8 

Übernehme 
Dachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Dachisolierungen 

Schnee- und staubfrei, 
sowie Dachboden- 

ausbauten u. Umbauten 
aller Art. 

Telefon U6102/8086 

Übernehme 
Polsterarbei'en 
Telefon 2 14 04 

Sdialiptattenautnahmen 
Sdiallpl. auch v. Ihrem 
Tonband 

Tonstudio Oflenbach 
Ollenbach (Main) 
Ludwigslraße 26 
Telefon 885265 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmsladt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 BO 

„HICOTON" ist altbewahrt gegen 

n 
Preis DM 6,05. Nur In Apotheken erhältlich. 

Hersteller; „MEDIKA", 8 München 21 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 31 19 

CmRK 
EQUIPMENT^ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Jungen Techniker 
für Kundendicnsiabteilung 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung 

rrm 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurchschnittlichen Kenntnissen in Hydraulik, 
Fahrzeugelektrik und Verbrennungsmotoren für die 
Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler. 
Bei entsprecliender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Großraum Frankfurt. 
Diese Aufgaben umfassen ein weitgehend selbstän- 
diges und verantwortungsvolles Arbeiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/IIeaiäen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

HOLZ-STÖRMER 

Wir suchen für sofort oder später 

Kraftfahrer m. Kl. III. 
für Kundenbelieferung, 

Bürokraft 
eventuell weiblich, auch halbtags, 

Lagerarbeiter 
für Verkauf, auch halbtags, evtl. Schreiner o. auch Rentner mit Fachkenntnissen. 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung bei 40-Stunden-Woche. 

GEORG STÖRMER & CO 
607 Langen, Raiffeisenstraße IG 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 
Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort in 
Dauerstellung qualifizierte 

Bohrwerksd reher 

Maschinenschlosser 

mit E-Schweißkenntnissen 

bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betrlebsldima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozlalleistungen. 
Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr; ACME Maschinenfabrik GmbH, 6078 Neu-isenburg, 
RathenaustraOe 15—19, Telefon 0 61 02 / 60 51 



Das große Filialunternehmen Jetzt auch In Walldorf 

Wir bieten 

Substituten 
Kassiererinnen 
Verkäuferinnen 

Fleischverkäuferinnen 
Ladenmetzgern 
und Lehrlingen 

einen krisensicheren Arbeitsplatz In einem modernen Supermarkt. 
Wollen Sie ab sofort (oder später) Mitarbeiter eines dynamischen 
Verkaufsteams sein? 

Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Licht- 
bild an 

Tengelmann, 62 Wiesbaden, Hasengartenstraße 25 Postladi 1405 
Telefon 06121 / 7 78 21 

TElVGELifAWlV 

Wer mächte sich verändern ? 
Suche für sofort eine, 

Lebensmittelverkäuferin 
(sellMtändiges Arbeiten) oder wer sich berufen fühlt, kann 
angelernt werden. 
Übertariflidie Bezahlung, 10 »/o beim Einkuuf, Urlaubseeld 
familiäres Betriebsklima. ' 

Heinrich Rehm 
Lebensmittel und Feinkost 
607 Langen, Bahnstraße 112, Telefon 2 35 62 

Für unsere Abteilung Automatische Etikettieranlagen suchen 
wir eine geeignete 

Mitarbeiterin 
mit Schreibmasdiinen- und StcnografiekenntnUsen, die nach 
Möglichkeit etwas technisches Verständnis Mitbringen sollte. 
Die Arbeitszeit kann mU lUiü abgestiirii»( werden, sie müßte 
allerdings zwischen 7.15 und 16.00 Uhr liegen. 
Bitte rufen Sie uns an, damit wir uns mit Ihnen unterhalten 
können. 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen, Mörfelder Landstr. 35. Tel. 7807 u. 7808 

SANDVIK 

Wir suchen für unser modernes Lager in Neu-I.senburg für 
sofort oder zum 1, 4. 1970 einen 

LAGERANGESTELLTEN 
Wir bieten: Gehalt DM ll.'iO,—, Mittagessenzuschuß, Weih- 
nachts- und Urlaubsgeld. 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
0 Irankfurt Main 70, Gartenstraße 46, Telefon 611081 82 

Wir sind ein in Fadikreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Abteilung Auftrags- 
abwicklung 

WEIBL BÜROKRÄFTE 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Diese Arbeitsplätze können auch von Anfängerinnen oder 
Damen besetzt werden, welche längere Zeit nicht mehr im 
kaufmännischen Beruf tätig waren. 

Bewerberinnen bitten wir, sicli mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Rubert-Bosch-Straße 32, Telefon 1077 in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir suchen für sofortige oder baldmög- 
Jichste Einstellung 

Lohnbuch- 

halterin 

Wir bieten BESTE BHKAHLL'NG, 40- 
Stundenwodie, Fahrgolderstattung, 
Essengeldzusdiuß. 
Über Ihre Bewerbung würden wir uns 
sehr freuen. Wir sind auch gerne bereit, 
telefonlsdi mit Ihnen einen Vorstel- 
lungstermin zu vereinbaren. 

REGELMATIC 
Gesellschaft für regel- und meO- 
technisrhe Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen bei Ffm. 
Robert-Bosch-Straße 26 
Tel.-Nr. (06103 61021 bis 61024 

Suchen tüchtigen 

Lagerarbeiter 
der nach Einarbeitung und Eignung als 
Abteilungsleiter eingestuft werden 
kann. Gute Bezahlung, 13. Monatsge- 
halt. 

Hugo Leibbrand 
IIL-Markt - BahnstraBe 29 

Csso-Stotion Gravenbruch 
sucht tüchtigen und zuverlässigen 

Tankwart 
bei geregelter Arbeitszeit untJ guter 
Bezahlung. Außerdem eine 

Aushilfe 
für siimstags zur Bedienung der Wasch- 
anlage evtl. auch rüstigen Rentner.   
Persönliche Vorspradie erbeten. 

REHAU plastiks gmbh 

Wir stellen ein: 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

auch Teilzeitbeschäftigung, vor- 
oder nachmittags, möglich. 

Wir bieten eine angenehme, interes- 
sante Tätigkeit bei sehr gutem Gehalt, 
sowie weiteren sozialen Vorteilen. 
Kantinenessen im Hause möglich. 
Fahrtmöglichkeit von Langen / Buch- 
sdilag / Sprendlingen geboten. 
Bitte nehmen Sie mit uns Verbindung 
auf. 

REHAU plastiks gmbh 
6072 Dreieichenhain, Bosdistr. 3 
Telefon: 83 25 / 6 

29jiihrige 

Datentypistin 
zur Zeit Lodisaal-Lciterin, perfekt in 
Progriimmlochen, alpha-numerisdi, 
Schulung dos Personals, perfekt in allen 
Arbeiten des Lochsaals sucht neuen 
Wirkungskreis. 

Off.-Nr. 26 an die Langener Zeitung 

Jüngere weibl. Kraft 

für Montag bis Mittwoch zum 
Wäschelegen gesucht — Fahrgeld 
wird zurückerstattet 

Wäscherei und MOnzsalon Cronen 
Inh. Erika Breidert, 
6079 Sprendlingen, Gartenstraße 9 
Telefon: 6 70 52 

Suchen Sie einen sicheren Arbeilspiatz ? 

wt ftl'ndiese Möglichkeit Wir stellen zum baldmoglich.sten Zeitpunkt ein: 

1 Bauingenieur (grad.) 
Bes.-Gruppe A 10 HBesG als Sachbearbeiter für 
Bauberatung und Bauleitplanverfahren; 

1 Bauingenieur (grad.) 
Verg.-Gruppe IV a BAT als Sachbearbeiter für 
Veranschlagungswesen; 

1 Technischer Prüfer 
Verg.-Gruppe IV b BAT als Sadibearbelter für 
aas Rechnungsprüfungsamt; 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2; 

Hilfsarbeiter 

B'-'S'iiaffung einer Wohnung be- hilflich Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und an- 
deren Sozialleistungen wird zusätzliche Alters- und Hinter- 
bliebenenversorgung gewährt. 
Wir haben die S-Tage-Woche (43 Stunden). 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugni.sabschriften werden umgehend unter Angabe des 
frühesten Eintrittstermines erbeten an: 

Magistrai der Stadt Langen 

W^r suchen für unsere Abteilung Finanz- und Rechenwesen 

Stenosekretärin 
die bereiU in der Buchhaltung gearbeitet hat. Engl. Sprach- 
kenntnisse erwünscht. 
Für unsere Abteilung Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 
Bedienen des IBM-Lochers 029 und des 

IBM-Prufers 059. 
J^r unsere Abteilung Kundendienst einen jüngeren Mitarbei- 
ter, der als 

Sachbearbeiter 
eine interessante Tätigkeit der Abteilung Kundendienst über- 
nehmen soll. Technisches Verständnis sowie englische Sprach- 
kenntnisse sind erwünscht. 
Eine 

Aushilfe 
für unsere Verkaufsabteilung mit guten Schreibmaschinen- 
Kenntnissen. Arbeitszeit nach Vereinbarung 
Einen 

Lagerarbeiter 
^^^Q'^fQlJende Hilfsarbeiten in unserem Fertigwarenlager. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sowie guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen 
einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstlsdi und Fahrgeld- 
erstattung. ® 
Bitte rieten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellunes- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnschluBtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon 7831 

Jhrt Cham.t hei 

y\/iadisor> Industries 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin für 

Korrespondenz 
und Ausschreiben der 
V erkautsredinungen 

Sie werden von uns gründlich eingearbeitet, so daß 
Ihnen diese Tätigkeit bestimmt gefallen wird, Freude 
an selbständiger Arbeit und gute Praxis im Ma- 
schinenschreiben (bei uns selbstverständlich auf 
einer elektrischen Maschine) sollten Sie mitbringen. 

Telefonistin 
Eine nette und freundliclie Stimme, einige Maschl- 
ncnschreibkenntnisse sind alles, was wir erwarten. 
Wir sind eine Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und zahlen ein überdurch- 
schnittliches Gehalt. Bitte rufen Sie uns doch ein- 
mal an. 

I 

MADISON 

INDUSTRIES CMBH 
6U7b Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02 / 70 33 

In der Werbung sjnd vielfältige Aulgaben zu bewältigen. So muß u. a auch dafür ge- 
sorgt werden, daß die zahlreichen Druckschriften ordnungsgemäß gelagert und ver- 
waltet werden. 

Wir suchen deshalb zum schnellstmöglichen Eintrittstermin eine jüngere, zuverlässige 

Mitarbeiterin 
für unsere Werbeableitung. 

Die Bewerberin soll in der Lage sein, auch leichte Schreibmaschinenarbeiten mit zu 
übernehmen. Im übrigen ist die Tätigkeit einlach und erfordert keine weiteren Vor- 
kenntnisse, aber Ordnungssinn. 

Bitte, bewerben Sie sich, wenn Sie an dieser Tätigkeit in einem modernen Büro 
interessiert sind, unter Kennzeichen KF bei unserer Personalabteilung. 

PITTLER Maschinenfabril< AG 
6070 Langen'Hessen 
Telefon 06103 70562 

0 PITTLER 

CmRK 
EqUIPMENT . 

Wir gehören zu einem Intornationalen Konzoni und 
fertigen die qualitativ hochwertigen und in aller 
Welt bekannten Gabelstapler mit di-m Markenzei- 
chen CLAUK, 
Wir suchen 

Bilanzbuchhalter/ 

Controller 
für unsere Niederlassung in Langen Hessen, 
Die Position umfaßt allgemeine Verwaltungsarbeiten 
und die Kontrolle des Rechnungswesens sowie unter 
anderem Kalkulation, Provisionsberechiiungen, Zah- 
lungsreklamation, Finanzierungskondition und Er- 
ledigung von Einkaufsvorgängen, 
Bei großzügiger Bezahlung und erstklassigen Be- 
dingungen erwartet Sie ein krisenfe,stcr Arbeitsplatz. 
Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung 
(tabellarisclier Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild) 
unter Angabe des frühe."!tmöglichen Eintrittstermins 
und Ihrer Einkommenswün,sche, 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Personalabteilung 
4330 Mülheini'Ruhr, Weseler Sir. 48 50, Tel. 44671 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit menschlichem Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIEINAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortschrittlicher Betrtebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u. a, in günstiger Arbeitszeit und vorbildlichen Sozialleistungen. 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16,30 Uhr und freitags nur bis 
15,00 Uhr. In dieser Zeit stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgespräch 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszelt. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

J/)/'e Chance hei 

^Ifladiöon JmliiMrieö 

Wir sind Hersteller und Verltaufsgesellschaff von Präzisionswerkzeu- 
gen und Maschinen für die Metallbearbeitung. Als Tochtergesellschaft 
eines bedeutenden amerikanischen Konzerns sind wir in ständigem 
Aufbau begriffen. 

Große Aufgaben sind zu bewältigen. 

Wir erweitern unser Lieferprogramm und suchen zum 1. April 1970: 

Einen Techniker 

Einen Techniker 

Einen Betriebsmittel- 

konstrukteur 

Einen Konstrukteur 

für den Innendienst unse- 
res Verkaufs. Sein Aufga- 
bengebiet umfaßt die Be- 
arbeitung der Angebote, 
Kundenberatung und ge- 
legentlich Versuchsdurch- 
führungen, Englischkennt- 
nisse sind erwünscht, so- 
wie Erfahrung in span- 
gebender Formung. 

für Innen- u, Außendienst- 
tätigkeiten in unserem Ver- 
kauf, Seine Hauptaufgabe 
umfaßt die Bearbeitung 
eines neu aufgenommenen 
Hartmetall-Rotierfräserpro- 
gramms. Französ. Sprach- 
kenntnisse sind erwünscht. 

für die Entwicklung von 
Vorrichtungen zur Ferti- 
gwig unserer Produkte, 

für das Gebiet Werkzeuge 
und Werkzeugmaschinen. 
Wenn Sie bisher als techn. 
Zeichner gearbeitet haben, 
aber der Überzeugung 
sind, daß Ihre Fähigkeiten 
noch nicht voll zur Entfal- 
tung kommen konnten, 
sind Sie ebenfalls der rich- 
tige Mann für uns. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit tabellarischem 
Lebenslauf an: 

MADISON INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10, Telefon 06102/7033 

Wollen Sie mithelfen, 
eine große Wochenzeitung publik zu machen ? 

Wir sind ein junger Verlag mit großen Chancen 
für d, Zukunft, also auch großen Chancen für Siel 
Wir suchen Mitarbeiter f. verschied, Abteilungen; 

Kontoristinnen 
Sachbearbe!ter(innen) 

für die Vertriebsabteilung 
Rentner 

für leichte Versand- und Registraturarbeiten 
Stenokontoristin 

zur Einarbeitung als Sekretärin 
Verkaufs-Korrespondent(in) 

Bitte schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns 
einfach an. 

Wochenzeitung Pubiik 
6000 Frankfurt 70, Brückenstraße 3 

Telefon 0611/610571 

Publik 



Wir suchen per sofort für leichte Büroarbelt eine Junge 
nufgcwt'Ckle 

weibliche Mitarbeiterin 
Schreibmaschinen-Kenntnisse erforderlldi, Elnarbeltune 
möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 - 22 Uhr, die nach Einarbeitung selbstündig 
an unseren Rollen-Dnickautomaten tätig sein können. 
Ill ClinRUCKER, TIEGEI.DRI CKER, angelernte DRUCKER 
oder MECHANIKER r.ur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschlnen In Wechselschlclit. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbpreltung. 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
jnd Weihnachtsgeld. 
nilte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeil von 
8 00 bis 14 no Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Telefon 78 07 

SANDVIK 

U ir suchrn für sofort odi-r spjitrr cirirn 

KRAFTFAHRER 
für 4,.'") I Mcrcrdfs (Führerschein Klii.s.se 2 und .1 erwün.sdit) 
füi- l'nlirli'M im (irolinuim Frankfurt. 
Wir l>ieten- .Slundenlolin UM Ii,— t)lus Tages.speson, Urlaubs- 
WM(1 WcihMiKht.sj;('kl. 

llitto wciuli-n Sif siili schriftlich oder tclcfonisdi an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
I) I-'rankfurl am Main 70, (larlenslraHc 4(i, Telefon 61101)1 «2 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür ? 

Wir suciien 

Stenokontristinnen 
Wir hicteii; teiliii. moderne .\rt)eitslie(linKiinRen. gute Hcvuh- 
luMg, Urlaulisgeld. MiliaKstiseli in eigener Kantine. 
Itille s'elirf'jl>en .Sir uns oder rufen Sie an. 

Zollern Stahl und Metall GmbH ' Co. 
/.wei^iiiederlii.s.sung Spri-ndlingon 
(iOül S|lr)'lI(llin^en. Dirsi lslruftc I.t 1.", 
ri lficiii Sitiiimel \r. •)(> Ii 10(11 

In unseren Betrieb stellen wir noch 
einige 

FRAUEN 
möglichst für ganztägige oder auch für 
halbtägige Arbelt ein. 
Arbeltszelt und Bezahlung nach Ver- 
einbarung. Antritt ab sofort oder bald- 
möglichst. 
Persönliche Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Kohut KG 

Welnbrcnnorrl und Likörfabrik 
(1(17 Langen'He.ssen, Rhelnstr, 27/29 
Telefon 2 20 61 und 2 20 62 

FAHRLEHRER-LEHRGANG Ar»moldungen noch möglich. Atter 23 Jahre. Fahrpraxis 3 J. Et ist der Ltbent* • beruf. AulOmttlon eutMtchlotMn. Spit« 
'zonverd. ce. DM ; 300,-. Setbstindtge verdionen mehr. Pen. Aulk. auch am 

Heimatort. Antr. 
Fahriehrer-Fachschule Düsseldorf, ündemannstr. 40. Tel. 662700 

Lebensmittelverkäuferin 

dringend gesuelit. 

Telefon 2 62 

Büglerinnen und 

Handpresserinnen 
für f{<)nzc od. h.ilbc Tage gesucht. 
Unßolernto worden nngelernt. 

C3IM3 
Chem. ExpreR-ReiniKunK 
Langen, Franitfurtcr SIraBp 3 
Telefon 22454 

Wir stellen zum Höehstlohn ein 

Monteure 
für Kclniilrrtigliaii 

Hille rufen Sie uns an oder kcmmien 
•Sie vorbei. 

Joh. Kappes Jun. 

6073 KKelv-biieli, WoogsliulJe ."iO 
Telefon 49500 

Jhre Chance hei 

!Madison Industries 
\ 

Wir erweitern unsere Produktion 
und stellen ein: 

Fräser 

Kontrolleure 

Dreher 

Rundschleifer 

Wii zahltn Spitzenlöhne. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und fertigen In unseren 
modernen Arbclträumen Werkzeuge und Maschinen. 
Hufen Sie uns an oder sprechen Sie doch 
persönllcli bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
(Iü7b Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 61 02/70 33 

Wir suchen für sofort oder später: 

Kraftfahrer Kl. II 

Lagerarbeiter 

Bauhelfer 

in Ütiuor.slellun^. Bctriel)!. Alter.svorsnrgunß. 

H + H HEIL KG . . 
'flhisenfadibflrleb-QroBhandliing 

tiOTl» Spn'nMlingpn, Maybachslraße 22, Telefon (0()U)2) (il031 

I*iiluTiulcr irnlJvri'.sand .sucJit 
für ! I.m.'-halt • 

mehrere Damen 
fiu- vomullati.s. .Sein- KUle He/aiiiunK 
plu.s I'räniieii. 
Keine Werijuii« — lieiu \'erl<auf, 
Hille informieren Sie .sich unlei 

Telefon 0 til Oli 2 21 41 
(.Anrule i)itli.' nur von 14- 17 Ulu) 

1 Friseuse 

1 Herren-Friseur 
(mit Urnsal/lji'tt'ilii»unf;) 
für .sofort odtT spiitcr t;o.sudit. 

Salon Bruno Uhrig 
Dreieietienhain. Kahrtja.sse 42 
Teiefon H !»2 2!l 

Metzgerei-Verkäuferin 

für Dauersteliun»! von .\let/Kerei in 

r.ant!on «esudit. 

Otf.-,\r, 22 an die I.an«ener Zeitung 

Tankwarte gesucht 
Wir bieten gute Verdien.stmögiichkeit 
saubere Arbeitsstatie. keine Wagen- 
pflege und Heparatpr. Wir erwarten : 
Gute Umsang.sformen und I'ünktlich- 
KPit. Berufsfremde, werden angelernt 
evtl. Weihnachtsgeidausgieich. 

BP-AutobahntanJ(stelle 
Grafenhausen, Westseite 
Telefon 0 61 50 ' 73 18 

AM 
sucht: 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin ^ 
^ ' Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs-. 

Rechts haben und in der Lage sein, den in diesem Zusammenliang anlallenden Sctirift- 
Wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Versicherungs-Sachbearbeiter(in) für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 

versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 
Mahnbuchhalterin 

für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr 
bis zum gerichtlichen Ivlahnverfahren. 

Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zum Schreiben von Import-Bestellungen in unserer 

Eini<auls-Abteilung. 
Telefonistin 

für unsere Fernsprech- und Fernschreibzentrale. 
Registrator 

für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 
Packer 

für Warenannahme und Versand. 
Spülfrau 

für unsere Kantine in der Zeit von 9 bis 15 Uhr. 
E'eklromechaniker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elekir. gesteuerten Multiiith-Kleinoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werkzeug- 
maschinen. 

Büromaschinen-Mechaniker ■ür Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtselzgeräte (Innendienst). 

zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerich- 
leten Haumen. betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein seht gutes Betriebsklima. 

AJdressograph- Multigraph CmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Strafle 5 
Telelon 0 6103/ 6011 

j 

Nr.l LANOBltKK SEITCNQ Freitag, den 9 Januar 1970 

Anf Rhcin-Maint 

Umzug in das neue Terminal 

Der erste Teil der neuen Empfangsanlage 
West des Frankfurter Flughafens, einem 650 
Mill.-Mark-Projekt, ist am Dienstag seiner 
Bestimmung übergeben worden. Seit dem 
Morgen des 6. Januar fertigt die amerikani- 
gche Luftverkehrsgesellschaft Pan American 
World Airways (PanAm) alle auf internatio- 
nalen Strecken eingesetzten Flugzeuge am 
Fingerkopf Ost des Y-förmigen Fingerflug- 
steigs im Zentrum des neuen Terminals ab, 
das bis zur endgültigen Vollendung im Herbst 
1971 nach und nach In Verkehr genommen 
wird. 

Die Abfertigung der vierstrahllgen Boeing 
707 vollzieht sich in gleicher Weise wie die 
der Boeing 747 „Jumbo"-Jets, die In wenigen 
Wochen im Liniendienst eingesetzt werden. 
Das erste Großraumflugzeug des Typs Boeing 
747 wird am 12. Januar 1970 zu einem De- 
monstrationsflug auf dem Frankfurter Flug- 
hafen Rhein-Main erwartet, wo nun alles für 
den Empfang der „Jumbos" vorbereitet ist. 

In der Ausland-Abflughalle des alten Ter- 
minals finden die Passagiere der amerikani- 
schen Luftverkehrsgesellschaft seit Ende No- 
vember 1969 zwölf moderne Fluggepack-An- 
nahmeschalter vor. Hier kann in kürzester 
Zelt das Reisegepäck der Fluggäste einer 
Boeing 747 aufgegeben werden. PanAm stattet 
die Großraumflugzeuge mit 362 Sitzplätzen 
aus, so daß im Durchschnitt etwa sechshun- 
dert Koffer anfallen dürften. Das Gepäck 
wird an den Annahmeschaltern gewogen, ge- 
kennzeichnet und auf einem Förderband ab- 
gestellt, das die Koffer in die benachbarte Sor- 
tierhalle bringt, die eigens für PanAm einge- 
richtet worden ist. Hier werden die Koffer in 
die sechzehn Gepäck-Container geladen, die 
in einer Boeing 747 Platz finden. Jeder dieser 
Container nimmt etwa sechzig Koffer auf. 

In der Zwischenzeit hat der Fluggast am 
Counter, der den Fluggepäck-Annahmeschal- 
tern gegenüber liegt, seinen Flugschein mit 
den Gepäckabschnitten vorgelegt und einen 
Sitz an Bord des Flugzeuges zugeteilt erhal- 
ten. Die gesamte Abfertigung einschließlich 
dem Ausstellen der Bordkarte hält den Flug- 
gast nur zwei Minuten auf. Der Fluggast geht 
nun durch die Paßkontrolle in die Auslands- 
Wartehalle. Nach Aufruf der Flugnummer 
gelangen die Passagiere durch einen besonde- 

ren Abrufraum zur Haltestelle der Vorfeld- 
busse, die die Reisenden zum achthundert Me- 
ter entfernten Fingerkopf Ost des neuen Ter- 
minals fahren. Der erste Bus steht 4S Minu- 
ten vor Abflug bereit, während der letzte ein« 
Viertelstunde vor dem Start fährt. Damit gel- 
ten auch für die mit „Jumbo"-Jets reisenden 
Fluggäste die gleichen kurzen MeldeschluD- 
zeiten wie bisher. 

Die Fluggä.stc gelangen über eine Treppe In 
den Fingerkopf Ost, wo sie durch Hinweis- 
schilder und das Personal zu dem Sammel- 
raum geleitet werden, dessen Nummer auch 
auf der Bordkarte steht. Beim Verlassen des 
400 Quadratmeter großen Sammelraums wird 
die Bordkarte geprüft. Über die Fluggastbrük- 
ken gehl es dann, von Wind und Wetter ge- 
schützt, an Bord. An Maschinen des Typs 
Boeing 707 wird eine Fluggastbrücke ange- 
legt, während es bei der Boeing 747 drei sind, 
zwei Fluggastbrücken auf der Backbordseite 
und eine steuerbord. 

Fünf Minuten vor dem Start wird die Flug- 
gastbrücke zurückgefahren. Unmittelbar da- 
nach lassen die Piloten die Triebwerke an, 
die zunächst im Leerlauf betrieben worden. 
Ein Schlepper stößt das Flugzeug rückwärts 
etwa achtzig Meter weit aufs Vorfeld. Mit ei- 
gener Kraft rollt dann die Maschine nach 
Weisungen des Kontrollturms zum Startbahn- 
kopf. 

Die besten Kleinsiedlungen 1970 
Der Deutsche Siedlerbund hat für das Jahr 

1970 wiederum einen Wettbewerb um „Die 
besten Kleinsiedlungen" ausgeschrieben, für 
den der Bundesminister für Städtebau und 
Wohnungswesen die Schirmherrschaft über- 
nommen hat. Der Aufruf zu dem Wettbewerb 
richtet Bich an alle Siedlergemeinschaften. un- 
geachtet ihrer Verbandszugehörigkeit. Dem 
auf Bundesebene durchzuführenden Wettbe- 
werb gehen dabei wie in früheren Jahren 
Wettbewerbe auf Landesebene voraus. 

Der Entwurf für ein „Gesetz über städte- 
baulidie Sanierungs- und Entwicklungsmalt- 
nahmcn in den Gemeinden" ist nach Angaben 
des Bundesstädtebauministerium.s in Bonn 
jetzt dem Bundesrat zur ersten Lesung zuge- 
leitet worden. 

Terrasse im Schutz hoher Bäume. Moderner I'lattcnweR. 

Platten im Garten praktisch und schön 
Zwischen Haus und Garten eine solide Terrasse 

Die Verwendung von Steinplatten im Gar- 
ten ist vielfach eine Frage der Geldbörse. Wer 
handwerkliches Geschick besitzt, kann sich 
im Laufe weniger Jahre eine größere AnzaW 
Kunstplatten (aus Beton oder Waschbeton) 
recht preiswert selbst herstellen. Ohne Zwei- 
fel tragen Plattenbeläge zur Verschönerung 
der Gartenanlage bei. Gleichzeitig erfüllen sie 
noch eine praktische Aufgabe, da sie kaum 
Pflege brauchen. 

Ob der Garten nun groß oder klein ist, der 
Zugang von der Straße zum Haus sollte als 
Plattenweg o.^ne Einlassungssteine angelegt 
sein. Eine Wegbreite von 1,25 Meter genügt 
in den meisten Fällen. Sdiöne Bilder erzielt 
man, wenn sich die Platten m.t dem angren- 
zenden Rasen oder der Rabatte verzahnen 
und der Weg schräg zum Haus führt. 

Für die Einfahrt zur Garage genügen zwei 
Fahrspuren von mindestens 60 cm Breite. Da- 
zwischen und daneben sät man Rasen an oder 
pflanzt ganz niedrige Teppidiptlanzen. Gut 
eine Autolänge vor der Garage hat sich eine 
geschlossene Plattenfläche mit Wasserabzug 
als besonders vorteilhaft erwiesen. Man hat 
dann gleich einen Parkplatz und eine Mög- 
lichkeit zum Autowaschen. 

Im übrigen wird man im Garten so wenig 
wie möglich Wege anlegen und ausbauen. 
Nicht so sehr aus finanziellen, sondern viel- 
mehr aus gesundheitlichen Gründen. Unseren 
Füßen be'commt es nämlich viel besser, wenn 
sie den natürlichen, leicht federnden Boden 
unter sich haben Steinpflaster ist für sie Gift 
und macht sich bereits heute in vielen Fuß- 
krankheiten bemerkbar. Man vermeide es des- 
halb, im Wirtschaftsgarten befestigte Wega 
anzulegen. Ganz fehl am Platz sind sie zwi- 
schen den Gemüse- und Krüuterbeeten. Viel- 
leicht sollte man dem Hauptweg im Nutz- 
garten sogar den federnden Effekt eines Wald- 
weges geben, indem man Styropor-Kugeln 
oder -Platten, etwa 4 cm «tark. in die Unter- 
schicht des Weges einbringt 
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Die grol3e Januar- 

Überraschung: 
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Groß-Auswahl! 

LANGEN UND SPRENDLINGEN 
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Walzenwolfsmilch im Steingarten 
Sehr dekorative und aparte Staude 

Sehr zu empfehlen ist, zwischen Hasentlache 
und angrenzender Pflanzung einen schmalen 
Plattenpfad zu verlegen. Ein geschlossener 
Belag Ist besser als lüdtig verlegte Schritt- 
platten. 

Wichtig als Bindeglied zwischen Haus und 
Garten ist eine solide Terrasse. Die Boden- 
fläche erhäl" einen enggefügten Belag aui 
Kunst- oder Natursteinplatten. Aehnlldi soll- 
ten auch andere Sitzp" tze im Garten befe- 
stigt werden. Steht eine geräumige Terrasse 
zur Verfügung, so kann man hier einzelne 
Stellen von Platten frei halten und mit be- 
sonders schönen niedrig bleibenden Gehölzen, 
Stauden, Sommerblumen, Zwiebel- und Knol- 
lengewächsen bepflanzen. Der Boden der klei- 
nen Terrassenbeete ist etwa 25 cm tief mit 
nahrhafter, lehm- und humushaltiger Erde zu 
verbessern. 

Viele moderne Gärten besitzen an der Nord- 
seite des Hauses einen Garten- oder Wirt- 
schaftshof, der von der Küche aus unmittelbar 
zu erreichen ist. Hier kann die Hausfrau wäh- 
rend der heißen Jahreszeit manche Küchen- 
arbeit verrichten. Auch die anderer. Familien- 
mitglieder können hier ihrer Beschäftigung 
im Freien nachgehen. Zweckmäßig werden 
soldie Höfe mit Platten ausgelegt oder mit 
Hartbrandsteinen gepflastert. Wo es der Platz 
gestattet, verbmde man das Praktische gleich 
mit dem Nützlichen oder auch Schönen. Man 
spart dann einzelne Stellen am Rande für 
Küchenkräuter und Zierpflanzen aus. 

Bei Wegen mit größerer Beanspruchung und 
bei Sitzplätzen verlegt man Platten und Steine 
in ein Kalkmörtelbeet von 4 bis 5 cm Starke. 
Schwerer Boden brucht noch einen porösen, 
15 cm tiefen Unterbau aus Schotter. Das gilt 
auch für die Autozufahrt. Darauf kommt darm 
der Mörtel, den man aus praktischen Grün- 
den fertig beziehen sollte. Ein Strecken mit 
der 3—4fachen Menge Kies ist möglich. Dann 
»L'tzt man noch etwas Wasser hinru und ver- 
mischt alles gut miteinander 

Steingartenpflanzen, die wenig Ansprüche 
stellen, kaum Pflege brauchen und das ganze 
Jahr über von guter Wirkung sind, erfreuen 
sich besonderer Wertschätzung. EUna außer- 
ordentlich dekorative und recht aparte Staude 
ist die immergrüne Walzenwolfsmilch mit 
dem botanischen Namen Euphorbia myrsini- 
tes, auch Myrthen- oder Raupenwolfsmilch 
genannt. Ihre 20 bis 30 cm langen, anfangs 
aufrechten, später niederhegenden Stenge! 
sind ringsum mit blaugrünen, grauweiß be- 
reiften Blättern dicht besetzt und bilden einen 
ständigen auffallenden Schmuck. Dagegen 
bleiben die kleinen grünlichgelben Blüten von 
April bis Juni ohne Wirkung. 

Die im Mittelmeerraum auf sonnigen Ge- 
röllhalden beheimatete Gebirgsstaude verträgt 
viel Trockenheit, aber nur wenig Nässe. Im 
Garten verwendet man sie am vorteilhafte- 
sten für warme, vollsonnige Steingärten, Fels- 
spalten, Trockenmauern und ähnliche Platze 
mit gut durchlässigem, ziemlid trockenem 
Boden. Zweckmäßig ist eine Erdmischung aus 
sandig-lehmigem, kalkhaltigem Gartenboden, 
Komposterde, Torfstreu, Styromull und etwas 
Schotter. 

Da Staudenbetriebe die Pflanze mit Topf- 
ballen anbieten, kann sie vom Frühjahr bis 
zum Herbst gepflanzt werden. An zusagenden 
Standorten bleibt sie 4 bis 5 Jahre von guter 
Gartenwirkung und verursacht kaum Arbeit. 
Obwohl die Staude genügend frosthart ist, 
kann sie in strengen Wintern doch manchmal 
leiden, vor allem bei größeren Temperatur- 
gegensätzen zwlscÜPn Tag und Nacht. Ein« 
dünne Reisigschutzdecke ist dann günstig. 
Durch Frost geschädigte Triebe wird man im 
Frühjahr entfernen. Regelmäßig frischt man 
dann den Boden mit etwas Komposterde auf, 
die man flach eingrubbert. Unkraut ist stets 
zu entfernen. Pflanzen, die durdi den Winter 
einmal etwas gelitten haben, erholen sich im 
Sommer wieder. 

Durch Selbstaussaat sorgt die Pflanz« immei 
für etwas Nachwuchs, so daß kein Mangel an 
diesem reizenden Wolfsmilchgewächs entsteht. 
Samen Ist auch im Handel erhältlich. Die Aus- 
saat kann Im Februar Im Gewädishaus, ab 
April bis Juni in eine Saatschale odei auf ein 
Saatbeet erfolgen. Man hält die Ei-de gleich- 
mäßig feucht und pikiert einmal In kleine 
Töpfe. Im selben Jahr pflanzt man noch an 
Ort und Stelle. Uehrigens ist der milchige 
Saft giftig und kann auf der Haut Entzün- 
dungen hervorrufen. 

W alzen Wolfsmilch. Fotos: 

Mehr Studenten aus dem DotI und noch 
mehr Studi.nten und Wissenschaftler für die 
Landwirtschaft — das sind zwei der hervor- 
ragendsten Ziele der Bonner AgrarpoUtik, die 
mir dem Agrarprogramm neue Impulse er- 
hielt Ein Bildungsprogramm soll das Bil- 
dungsgefälle zwischen Stadt und Land besei- 
tigen helfen und damit letztlich die wirtschaft- 
liche Entwicklung und Umstrukturierung der 
bisher zum Teil benachteiligten rein agrari- 
schen Gebiete vorantreiben. 

Schönere Dörfer 
Die Prüfungskommission des Bundeswett- 

bewerbs 1969 „Unser Dorf soll ichöner wer- 
den" sprach nadi der Besichtigung der ?8 
ländlichen Gemeinden, die sich aus 3923 Teil- 
nehmern für den Bundeswettbewerb qualiti- 
lierten, den Siegergemeindeti 10 goldene, 14 
silberne und 4 bronzene Plaketten zu. 

Viehpreise gestiegen 
Für Schlachtvieh wurden 1968/69 durchweg 

gute Erlöse erzielt Für Rinder im Durch- 
schnitt aller Klassen lagen die Preise (ohna 
Mehrwertsteuer) nut 235,20 DM j« 100 kg Le- 
bendgewicht um 13 DM höher als im Vorjahr. 
Audi für Schlachtschweine wurde mit 253.50 
D-Mark (266,20 DM mit MehrwerUteuer) 
17.50 DM mehr bezahlt aU 1967 68. Durdi 
starke Zunahme der Ausfuhr nach Italien 
stieeen auch die Preise für Kälber an 



Strenge Sitten am Ufer der Seine 

Paris wiicht juifmcrksani über die (iiicle der „Bouquinistcn", ihr Sortiment und ihre Verkaufsmethoden 
Wer nach I'uris kommt, dun zieht es niclit 

nur zum lOillclturm, den Nachtlokalen oder 
den Feinsdimetkerlokiilon, zum l.ouvre oder 
dem Are de Triumphe, sondern auch zum 
Seiiie-Ufer. Und da boKognet er natürlich den 
„Bouquinisten", jenen nücherverkHuforn, die 
nn primitiven Stünden aus Brettern und Se- 
geltuch ihre Waren anbii'ten. 

Was sie anbieten, sind antiquarische IJücher 
und alte Zeitsdu iften, allen und neueren 
Sdiund Die Zeiten, wo ein Kenner bei ihnen 
Schatze zu billifien Preisen aufstöbern konnte, 
sin I weitfiehend vorbei. Doch noch nidit so 
ganz, wie manche Ex-^erten versichern, denn 
bihweilen soll man dort immer noch eine Rari- 
tät entdecken köntien. Spötter behaupten, daO 
sei kein Zufall. Jene Standbesitzer sdimug- 
gellen ganz bewufJt ein paar wertvolle Sachen 
in ihre Kollektion, um so ihren Ruf zu wah- 
ren, indirekt Reklame zu machen, denn jeder 
Fund spräche sieii schlief31ieb herum. Daran 
dürfte etwas Wahres sein 

Das Wort „Bouquinisten" i.st eigentlich flü- 
mi'.rhen Ursprungs leitet sich von „boekin" 

ob, und das heißt „altes Buch von geringem 
Wert". Zu Beginn des 17. Jahrhundert« siedel- 
ten sich die ersten „Bouquinisten" zwl.'schen 
Notre-Dame und der Brücke Pont Neuf am 
Seine-Ufer an. Zuerst handelten sie weit- 
gehend mit Büchern, die den Druckern nicht 
so recht gelungen waren, etwa so, wie et 
anderswo Händler gab, die Erzeugnisse zwei- 
ter Wohl von Porzellanmanufakturen ver- 
sdierbelten. 

Die .Stadt Paris vergab an diese Händler 
Lizenzen. 1857 waren es Insgesamt 68. Jeder 
der Händler mit Genehmigung durfte einen 
Stand von zehn Meter Länge aufstellen. Doch 
Im Laufe der Zeit änderte sich das „Sorti- 
ment". Es bestand bald nicht mehr nur aus 
dem Ausschuß der Drudterclen. Die Stand- 
besltzer waren nicht .selten Schriftsteller, die 
keinen Verleger gefund'-n hatten und die Ge- 
legenheit wahrnahmen, so ihre Manuskripte 
an den Mann zu bringen. 

Andere wieder verlegten sich auf den An- 
und Verkauf gebrauchter Bücher. Wieder an- 
dere nutzten den Deckmantel, um revolutlo- 

Amerikanische Ärzte schlagen Alarm 
Herzleiden, Lungenkrankheiten, Beschwer- 

den der Atemmuskulatur und des Kreislauf! 
wie der Herztätigkeit sollen nach einer ame- 
rikiinisohen Untersuchung unmittelbar mit der 
Zahl der Oelhelzungeii zu.sammenhängen, die 
nlc-ht mit wirksamen Filtern au.sgestattet sind. 
Apathie und Angstzustände sind weitere Fol- 
gen für die Bevölkerung, und die zu diesen 
Fe^tstelluMKen gekommenen Aerzte haben 
Al.irm geschlagen. Nach den Vorausberechnun- 
gen werde sich nämlich die Zahl der Oelhei- 
ziingsanlagen in amerikanischen Groß- und 
Industriestädten im Laufe der nächsten zehn 
Jahre verhundertfachen und die gesundheits- 
schädlRon<len Folgen seien unabsehbar, wenn 
es nicht gelinge, rechtzeitig etwas gegen die 
eni ;precheride Vervielfachung der Oelverbren- 
nungs-Schwebeteiichen zu tun. 

Die Untersuchungen .sollen ergeben haben, 
daß sich in 30 amerikanischen Städten mit 
einem 35prozentigen Anteil der Oelzentral- 
heizungen die Herzleiden verdoppelten und 
die Krankheitsanfällifikelt der Lunge in glei- 
chem Maße anstieg. In der technisdien wi« 
der medizinischen Fachpres.se der USA meh- 
ren sich daher die Stimmen, die GroßfUter 
für Oelzentralhelzungen und kleinere Filter 
für jeden Oel-pjinzelofen als Abwehr gegen 
diese Gef.-ihr für die Volk.sgcsundholt emp- 
fehlen. 

So forderte das Huuptblatt für Medizin 
sdion für liifiT ein F.inbauvcrbot für jede Oel- 
heizungsanlage, die keine Vorrichtung für die 
1   

Verklumpung des Verbrennungsfllters besitzt. 
Die „braunen Verbrcnnungsteildicn" des OeU 
sollen sich In den Filtern zu Klumpen ballen 
und von Zeit zu Zelt mit dem Abfall abgeholt 
und in ölschlackengruben vergraben werden. 
Um welche Mengen es sich dabei handeln 
wird, kann man sich vorstellen, wenn man 
erfährt, daß an 120 Tagen der Heizperioda 
1964 fiS in den untersuditen Städten 15 000 
und mehr schwebende Oelverbrennungsteil- 
chen pro Kubikmeter Luft festgestellt wur- 
den. 

Die Grenze, Jenseits derer Atembeklcm- 
mung eintritt, liegt bei 10 000 dieser mikrosko- 
pisch kleinen und nicht nur schwebenden, 
sondern auch klebenden Telldien. Man kann 
sie auch bei uns oft mit bloßem Auge sehen, 
wenn sie zu Flodten zusammengeballt durdi 
die Großstadtluft schweben und sich in einem 
klebrigen Film zum Aerger der Hausfrauen 
auf Fensterbrettern festsetzen. 

Was man hier mit Seife und Bürste besei- 
tigen kann, bedeutet eine gefährliche Bedro- 
hung der Gesundheit. Die Untersudiungen in 
den 30 amerlkanlsdien Städten haben ergeben, 
daß die zu ziemlich Intensiver Verbindung 
miteinander neigenden Oelverbrennungsteil- 
dien in den Atemwegen der Testpersonen ge- 
schlossene, quadratzentimetergroße Ablage- 
rungen bildeten, die bis zu drei Stunden an 
der gleichen Stelle klebten. Die Folge davon 
waren Würge-, Beklemmungs- und sogar 
spasmische Zustande, die von den Absonde- 

näre Schriften an den Mann zu bringen. Ks 
gab auch Rentner, die durch einen be.scheide- 
nen .Stand als etwas bessere Altpapierhündler 
ein paar Francs dazuverdienen wollten. 

Trotzdem wuchs ein gewisses Gildebewußt- 
sein heran. Es hat sich bis heute gehalten. 
Die rund 235 Bouquinisten von Paris (letzte 
Zählung) sorgen dafür, daß so leicht kein 
Außenseiter einen Stand bekommt. Eifersüch- 
tig wadien sie über ihre Vorredite, die inzwi- 
sdien ein sehr gutes Einkommen sidiern. Eben 
weil es zu einem Paris-Besudi gehört, in den 
Borden und Fächern dle.ser Händler, die sich 
manchmal ganz bewußt kauzig geben, auf 
Schatzsuche zu gehen. 

Eingeweihte wissen, daß etliche Bouquini- 
sten mit renommierten Antiquaren zusam- 
menarbeiten. Was die nldit in ihren Geschäf- 
ten mit den teueren Mieten loswerden, geben 
sie da In Kommission. Andererseits setzen 
auch geschäftstüchtige Drucker auf diesem 
Umweg Nachdrucke ab, die künstlich gealtert 
worden sind. Man weiß ja schließlich, was die 
Frem n wollen. 

An rer.seits weiß auch die Pariser Stadt- 
verwaltung, was sie an Jenen Händlern hat. 
Sie dürfen laut Verordnung ihren Stand nidit 
länger als einen Monat geschlos.sen halten, 
was mandien schwerfällt, weil sie recht gerne 
lange Ferien machen. Aber auch da haben sie 
einen Au.sweg gefunden. Man madit den La- 
den für einen Monat minus einen Tag zu. 
Dann macht Ihn ein Verwandter oder Bekann- 
ter wieder für einen Tag auf, und sdion ist 
alles im Lot, obgleich darauf wieder ein Mo- 
nat minus einem Tag folgt, an dem der Stand 
geschlossen Ist. 

Unter de Gaulle hat man den Standbesit- 
rern ziemlich genau auf die Finger ge.schaut. 
Wer sidi da auf galante Literatur spezialisiert 
hatte — und das waren viele —, dem sagten 
die zuständigen Kommissare, er solle «ich um- 
stellen, wenn er die Genehmigung nidit ver- 
lleren wolle. Es Ist Inzwlsdien bekannt, daß 

rungen der Oelheizungen hervorgerufen wor- 
den waren. 

Im Gegensatz sollen Spcichelanalysen eben- 
so wie Untersuchungen von Hustentröpfchen 
bewiesen haben, daß die natürlichen Abwehr- 
kräfte des Körpers ziemlich leicht mit den 
Schwebeteildien der Kohlenheizung und an- 
derem „Stadtstaub" fertigwerden. Amerika- 
nl.sche Arbeitspsydiologen kamen daher zu 
dem Ergebnis, daß die Kohlenheizung in 
Grnßwohngebieten zumindest so lange für die 
Gesundheit zuträglicher sei, bis es der Hei- 
zungstedinik gelingt, die Dunstglocke über 
den Städten durch perfektes Abfiltern vom 
Oelverbrennungsfllm freizuhalten. 

Festliche Fischplatte 

Immer seltener findet man bei den Bouqui- 
nisten In Paris wertvolle Kiinstschätze. 

Madame de Gaulle bisweilen Streilzüge am 
Seine-Ufer machte, die zur Folge hatten, daß 
einige Bouquini.sten verwarnt wurden, weil 
sie Magazine anboten, die nicht zu den Moral- 
vorstellungen der First Lady paßten. 

Vorbei sind auch die Zeiten, wo man am 
Seine-Quai für billiges Geld alte Zeitungen 
kaufen konnte, in denen man ganzseitige 
Karikaturen von Honor6 Daumier entdeckt 
hatte. Erinnert sich ein Sammler: „Vor 15 .Jah- 
ren habe Ich zehn solcher Ausgaben für zu- 
sammen fünf Mark eingehandelt. Ein paar 
Jahre später bekam ich für jede der Karika- 
turen 100 Mark. Und heute weiß ich, daß ich 
noch zu früh verkauft hatje." Kein Wunder, 
damals hatten die Zeitungen kleine Auflagen. 

Heute muß man schon ausgesprochenes 
Glück haben, wenn einem ein derartiger Fund 
gelingen soll. Indes gilt nach wie vor die fte- 
gel: Hat man etwas entdeckt, dann ist es sehr 
wichtig, sich das nicht anmerken zu lassen. 
Man darf weder die Freude zeigen, noch über- 
trieben lässig um den Preis feilschen, denn 
eines sind die Bouquinisten ganz bestimmt — 
gute Psychologen. Sie merken oft an der Re- 
aktion des prospektlven Kunden, ob sie etwas 
Wertvolles übersehen haben. Mit dem Erfolg, 
daß der geforderte Preis steigt. Ganz gewietjte 
Kenner machen es so. Sie gehen auf Vlie Suche, 
kaufen aber nichts, sondern sdiicken ein paar 
Minuten später ihren Sohn hin, der nach 
Möglichkeit das Aussehen eines .Studenten ha- 
ben sollte. 
  public relations/anzeigen 

Zum Thema Bausi^äden 

"i Tnaslhrot (!• Srhelbpn). FrilhstOrks-Rnina 
rtim Be»trrlrln*n, ra. 2a « Kaviar (dPiitsrJiPr), 
1 l>nsr rrhtor I.ac}M, 1 nananr, ß2.5 R Kra1)l>rn- 
fjrisfh, 1 Dnsr Gahrlrollmopse (mit Paprika ffc- 
füllt), 1 Itismarrhhcrine. */t mittelgroßer Aal aln 
litet; zum Oarnirren; El, Kresse, Dill, Pctrr- 
Rilie. Zwlrliplrlnifr, Oliven. 

Das ni'üt nach Belieben toasten, dann mit 
It.ima bestreichen und jede Sdinitte in S Strei- 
fen schneiden. Je 5—6 ToaEtstrcifen belegen mit: 

Kaviar und gehndclem KIweiß und Eigelb; 
T.iu'hs und Dill oder gchad<tcr Kresse; Bunanen- 
sdieibdien, Krabben und Dill; Gabelrollmüpsen 
und Petersilie; Bismarckhering und Zwiebelrin- 
gen; Aal und Ollvensdieibdien. 

Auf einer Platte anrichten. Außerdem noch ein 
großes, gut abgetropftes Salatblatt dazulegen 
und ein Zitronenkiirbdien, mit Oliven gefüllt, 
daraufstellen 

Heringstopf 
4 .Salzherlnfe, 200 g Llvlo-Mayonnalse, 1 Sahnr- 

JoKhurt, 1 roter Apfel, 2 Zwirbeln, 1—2 Grwiirz- 
giirken, 1 Lorbeerblatt. 

Dia Heringe 1—2 Tage wäs.sern, dann filetie- 
ren und nadi Bedarf nochmal» wässern. Wenn 
sie mUde genug sind, müssen sie einen Tag In 
folgender Marinade durchziehen; Livlo-Mayon- 
raise mit Sahnejoghurt verrühren. Nacheinander 
den Apfel in kleinen, dünnen Scheibdien, Zwie- 
beln und Gewürzgurke In ganzen Scheiben hin- 
einsdineiden, Lorbeerblatt hinzufügen und um- 
rühren. — Der Heringstopf wird zu Salz- oder 
Pellkartoffeln serviert. 

Sicherheit durch Güteschutz Hartschaum 

Foto: Margarlne-Unlon GmbH 

In den letzten Wochen und 
Monaten wurde durch Presse 
und Femsehen das Interesse 
einer breiten Öffentlichkeit auf 
die steigende Zahl von Bauschä- 
den bei Neubauten gelenkt Die 
Güteschutzgemeinschaft Hart- 

schaum, der Hersteller von Kunststoff-Hart- 
schaumplatten angehören, weist in diesem 
Zusammenhang alle Bauherren und Bau-In- 
teressierten auf eine wichtige Möglichkeit hin, 
sich vor unliebsamen und kostspieligen Bau- 
schäden zu schützen: Beachtung des Güte- 
schutzes von Baustoffen. 

Der Güteschutz, dessen öffentlicher Au.sdruck 
anerkannte Gütezeichen sind, garantiert, daß 
die jeweiligen Baustoffe nach amtlich gebil- 
ligten Gütebedingungen laufend durch unab- 
hängige Prüfinstitute „güteüberwacht" wer- 
den. So worden gütegeschützte Hartschaum- 
platten nach den Forderungen der DIN-Vor- 
schrlften und der Gütobedingungen der Güte- 
schutzgemeinschaft Hartschaum e. V. vom For- 
schung.'iinstitut für Wärmeschutz, Gräfelfing, 
geprüft. 

Auch Bauherren, die in der Regel Laien 
sind, sollten sidi auf der Baustelle davon 
überzeugen, ob Hartschaumplatten auf Poly- 
styrol- und Polyurethan-Basis — zur Wärme- 

und Schall-Dämmung von Boden. Wand, 
Decke und Dach — mit dem Gütezeichen 
„Güteschutz Hartschaum" zur Verwendung 
kommen. Diese Platten sind mit Banderolen. 
Etiketten und Farbstreifen gekennzeirhnct. 

fberwachungsprüfung rmcr gutegesrhutzten 
Hartsehauniplatte im Forschungsinstitut für 

Wärmesehutz, Gräfelfing hei München. 

Ob HS oder HSA, ob sukzessiv oder simultan: 

Dem Tonband ist alles egal! 

Foto: Margarine-Union GmbH 

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es 
über 30 000 Volksschulen, über 1500 Real- 
schulen, über 1900 Gymnasien, über 80 Univer- 
sitäten und Hochsdiulen, über 3400 Berufs- 
schulen, über 800 Handelssdiulen, über 900 
Volkshodi.schulen usw., usw. 

Diesen Zahlen steht die Tatsache gegenüber, 
daß es bei uns bi.slang noch keine 500 Sprach- 
labors gibt! Gerade diese zuletztgenannte Zahl 
wird sich aber bald andern. Das erkennt man 
daran, daß noch niemals so viele neue Spradi- 
labors eingeriditet wurden, wie in den letzten 
zwölf Monaten. 

Zwar ist ein Sprachlabor keineswegs das ein 
und alles beim Lernen fremder Spradien, es 
bleibt immer nur ein modernes technisches 
Hilfsmittel im Rahmen des Gesamtunterridits, 
atier in einem Punkt ist es unübertrefflidi: Es 
vermag optimal an die Aussprache, an die 
Melodik, an den richtigen Klang der Fremd- 
sprache heranzuführen. 

Sprachlehranlagen gibt es in vielen Ausfüh- 
rungen. Auf diesem Gebiet betätigt sich eine 
ganze Reihe von Herstellern, das Angebot ist 
durchaus vielfältig und auf alle Bedürfnisse 
abgestellt. Eines aber bleibt immer gleich: das 
Tonband. Ihm ist es egal, ob man für d;e 
praktischen Sprechübungen des Schülers die 
okiere oder die untere Spur benutzt. Ihm ist es 
egal, ob eine Sprachlehranlage neben der 
sukzessiven Methode — also Lehrer/Schüler/ 
Lehrer/Schüler usw. — auch die simultane 
Lernmöglichkeit für angehende Dolmetscher 
anbietet (wobei der Lernende fast gleichzeitig 

mit dem Lehrtext sprechen kann). Ihm ist es 
gleichgültig, ob in einem Sprachlabor nur eine 
einzige Spradie gelernt werden kann oder nach 
Wahl der Schüler gleichzeitig mehrere neben- 
einander über die gleiche Lehranlage. 

In der Praxis haben sidi zwei Haupttypen 
entwickelt: das HS-Labor (Hör-Sprech-Labor) 
und das HS.'^-Labor (Hör-Sprech-Aufnahme- 
Labor). Im HS-Labor wird den Schülern das 
Lehrprogramm zugespielt. Bei den im Pro- 
gramm vorgesehenen Stellen sprechen sie ge- 
meinsam den gleichen Text. Dieses Verfahren 
vervielfacht also von vornherein die Spredi- 
leistung eines jeden Schülers, ein Vorteil, der 
manchen:. Lehrer genügt. 

Im HSA-Labor kommt zum Hören und Spre- 
chei. das Aufnehmen dazu. Jeder Schüler ver- 
fügt an seinem Platz über ein eigenes Ton- 
band-Lehrgerät. Das hat u. a. die Vorteile, daß 
der Schüler mit eigenem Band arbeitet, er 
kann sein Arbeitstempo selbst steuern. F.r 
kann seine Sprechleistung selbst aufnehmen, 
wieder löschen und beliebig oft wiederholen, 
bis er sich dem Sprechmodell dos Lehrtextes 
angeglichen hat. Dem Tonband ist es egal, ob 
es in einem HS-Labor oder in einem HS.-\- 
Labor eingesetzt wird. 

Zwar verwendet man in den Spi'adilabors 
heute zumeist das Halbspur-Verfahren, aber 
dem Tonband ist es auch egal, wenn man auf 
ihm vier statt zwei Spuren benutzt, ebenso 
wie es ihm gleich ist. ob man die Sprache mit 
einer Bandgeschwindigkeit von 9.5 cm/sec oder 
mit 19 cm/sec lernen wilL Audi die Länge 

eines Lehrprogramms ist für das Band un- 
wichtig. Wenn es sein muß, speichert es ohne 
weiteres ein Lehrprogramm von mehreren 
Stunden. Hier aber würden sicherlich die 
Lernenden meutern, denn die Arbeit im 
Spr.nchlabor erfordert von jedem einzelnen 
eine erheblich größere Konzentration, als das 
im normalen Unterricht der Fall ist. Fachleute 
meinen, daß ein einzelnes Lehrpro.gramm nicht 
länger als 20—25 Minuten sein sollte, weil 
sonst der Schüler überfordert würde. Und ein 
solches Programm paßt bereits auf ein Lang- 
spielband von 180 m Länge auf Spule 11 
(= 11 cm Spulendurchmesser). wenn m m mit 
9.5 cm/sec lernt. 

Das einzige, was auf der Seite des Tun- 
bandes vielleicht nicht so ganz gleichgültig sein 
könnte, wäre die Dicke ,les Bandes und damit 
der verwendete Tonh^ndtyp Es gibt dickere 
und dünnere Bänder, die man je nach dem 
Verwendungszweck einsetzen kann. Der Band- 
typ, der !:ich jedoch für die Arbeit im Sprach- 
labor überwiegend dur-hgesetzt hat, ist das 
Longspielband, das erstmalig bereits 1954 von 
der B.\SF in Ludwigshafen entwicitelt wurde. 
Mit seiner Dicke von 0.035 mm ist es zwar 
noch dünner als ein Menschenhaar, weist aber 
dennodi eine ausreichende medianische Festig- 
keit auf, um allen Strapazierungen des stän- 
digen Hin- und Herlaufens, des ständigen Ab- 
stoppens und Wiederanlaufenlassens auf den 
Geräten gewachsen zu sein. Aber wie gesagt: 
Ansonsten ist dem Tonband auf den Sprach- 
lehranlagen so ziemlich alles egal... l 

Nr 3 
LANGE NF, R «EITUNO rreitag, den 9. Januar 1970 

Oer große Komet 

Höchst makabre Geschichte von Carlo Manzoni 

r-'r *Tarchc?c Gi^nrnndo dl Valleguscio hob 
dji .. . j1 auf 

„ciin die llcrrsdialten sich bitte zum Kaf- 
fee in den Salim begeben wollen ..." sagte er. 

An jenem Abend hatte der Marchese nicht 
viele Gäste. Ein auslandisches Ehepaar, das 
er in Cannes kennengelernt hatte, einen Woll- 
fabrikanten mii seiner Tochter, einen Juwe- 
lier, einen Reisenden in Büroartikeln, dessen 
Frau und den Grafen Edoardo degll Urgcnti 
mit seiner Gemahlin Gisalberta Maddaiena 
Clarissa. 

Die Geladenen jenes Abends waren auDer- 
gcwöhnlidie Gäste. Rein zufällige Bekannt- 
schaften waren es, die der Marchese auf Rei- 
sen gemacht natte, aber all diese Leute be- 
säten etwas Gemeinsames: Sie hatten mehr 
odir wenigei offen den empfindlichen Mar- 
ditse gekränkt, indem sie an den Gesdilchten 
zweifelten, die über die sagenhafte Sdimuck- 
und Juweleiisammlung Gismondo dl Vallegus- 
cios im Umlauf waren 

Graf Edoardo degli Urgenti war es aber 
gewesen, der durch das Hochziehen seiner Au- 
genbrauen dem Faß den Boden ausschlug. 

Der Marchese bedeutete den Gästen, Ihm 
zu folgen. Nachdem er eine Tapetentür ge- 
öffnet hatte, betraten die Gäste das Juwelen- 
kabinett. Ein einfacher Tisch stand in der 
Mitte. An den Wänden befanden sich etwa 
ein Dutzend Panzerschränke. Das Zimmer lag 
Im Halbdunkel Eine Lampe beleuchtete die 
mit schwarzem Samt tsededrte Tischfläche. 

Nachdem der Marchese einen der Panzer- 
schränke aufgeschlossen hatte, entnahm er ihm 
ein Kästchen und stellte es auf den Tisch. Er 
öffnete es, und die erstaunten Gäste erblidt- 
ten ein Dutzend wundervoller, edelstein- 
besetzter Schmuckstücke. Ein leises Murmeln 
der Ueberraschung ging durch die kleine 
Gruppe. 

Nur Graf Edoardo degll Urgenti zog die 
rectite Augenbraue hodi. 

„Meine Herrschaften", sagte der Marchese 
lächelnd, „Ihr Staunen ist fehl am Platze. Es 
handelt sich um ganz gewöhnliche Edelsteine. 
Sie sind zwar schön und auch wertvoll, aber 
nichts Besonderes. Sie haben keine Ge- 
schichte." 

Er stellte die Schmuckstücke wieder in den 
Panzerschrank und holte aus dem zweiten eine 
andere Schatulle. 

„Ein Smaragd, wie Sie noch keinen gesehen 
hallen", sagte der Marchese und legte eine 
Goldbrosche mit einem Smaragd von imge- 
wöhnlidien Ausmaßen unter die Lampe. „Die- 
ser hat eine Geschichte. Die schadenbringende 
Kraft Ist unfehlbar, wenn auch nicht schlimm. 
Ein Diamantensucher fand ihn, ein gewisser 
Smith, und als er sich danach bückte, zerriß 
seine Hose so, daß sie nicht mehr geflidct wer- 
den konnte. Er verkaufte ihn zwei Jahre spä- 
ter einem Züchter von Pekinesen, und der 
Käufer schüttete sich ein Tintenfaß über sein 
neues Hemd. Er entschloß sich, den Stein los- 
zuwerden. Der Herzog Dacafl6 kaufte ihn und 
ließ seinen Regenschirm in der Straßenbahn 

stehen. Nun ist er eines der schönsten Stücke 
meiner Sammlung " 

Der Au.-iländer, den der Mardicse in Caimes 
kennengelernt hatte, erbleichte und klammerte 
iidi an den Arm seiner Gattin. 

„Sdirecklicii"' Ilü.slerte er. „Laß uns gehen 
Meine Hosenträger sind gerissen." 

Nur Graf Edoardo degli Urgenti zog die 
rechte Augenbraue hoch. 

„Aber Ich habe Ihnen noch nicht das wich- 
tigste Stück meiner Sammlung gezeigt", sagte 
der Marchese Gismondo di Valleguscio, wäh- 
rend das breite Lächeln der Genugtuung noch 
immer sein Gesicht verklärte. 

Dem letzten Panzerschrank entnahm er ein 
kleines Etui und trug es unter die Lampe 
Langsam hob der den Decdcel des Etuis, und 
ein Diamant von sagenhafter Größe erschien. 

„Der Große Komet", flüsterte der Marchese, 
„siebenhundertsechsundzwanzig Karat, gegen 
die fünfhundertsechzehn des Cullinan und die 
dreihundertachtzehn des ,KleInen Kometen", 
der Ja auch zu meiner Sammlung gehört" 

Der Juwelier erbleichte. 
Nur Graf Edoardo degli Urgenti zog die 

rechte Augenbraue hoch. 
Der Marchese Gismondo di VaUegxiscio 

schaute ihn an, und dicke Schweißtropfen perl- 
ten von seiner Stirn. 

„Die verhängnisvolle Kraft dieses Diaman- 
ten Ist außernrdenllich" sagte er, „er bringt 
Tod und Verderben, Blut und Gift. Der Kaiser 
von Gustavia entfesselte einen Krieg, um sich 
dieses Steines zu bemächtigen, siegte und 
schenkte ihn der Kaiserin, die wenige Monate 
später von Löwen verschlungen wurde. Der 
Diamant wurde Eigentum des Großherzogs Fi- 
Uppo dei Consultl, der von seinen Untertanen 
erdolcht wurde, weil er sich die Haare färbte. 
Der Herzog von Betran kam durch giftige 
PUze ums Leben. Die Macht dieses Diamanten 
Ist schrecklich: Verbrechen und Selbstmorde, 
Tod und Verderben bringt er." 

Der Juwelier senkte den Kopf, Gräfin Gisal- 
berta Maddaiena Clarissa blickte den Grafen 
Edoardo degli Urgenti an. 

Graf Eduardo degll Urgenti zog die rechte 
Augenbraue hoch. „Ammenmärchen", sagte 
er gelassen. „UnheUbingende Kraft? Stuß! Seit 
wieviel Jahren besitzen Sie den Diamanten?" 

„Seit fünf Jahren", sagte der Marchese. 
„Was faseln Sie dann dauernd von Verder- 

ben und von verhängnisvoller Kraft? Sie le- 
ben ja noch, will mir scheinen. Also ist es 
Überhaupt nicht der Große Komet, den Sie so 
gerühmt haben." 

„Sie wagen es, immer noch zu zweifeln!" 
stieß der Marchese hervor, während er am 
ganzen Körper zitterte. 

Dann faßte er sich wieder, richtete sich auf, 
betrachtete den Diamanten, und sein Blick 
wurde sanft. 

„Großer Komet", sagte er, „du lügst nie. 
Jetzt werde ich es ihm zeigen." 

Langsam öffnete er die Tischsthublade, er- 
griff dann rasch einen Revolver, richtete ihn 
gegen seine Sdiläfe und drückte ab. 

Schulterbraten 
wie gewachsen 

Leberkäse 
aus eigener Herstellung 

Franz. Konfitüre 4 Jie% 
sortiert, jedes250g Glas 

Reis-Salat 
aus eigener Herstellung 
ohne Konser- - 
Vierungsstoff 200 g Ij iö 

Bratfiähnchen «üb 
bratfertig Stück 1000 g 

500 g 

200 g 

1,95 

1,58 

Brechboinnen I 
1/1 Dose -,85 

I Aus der Cafeteria 

Nürnberger 
Rostbratwürste mit 
Sauerkraut und 
Kartoffelpüree DM 2,45 

Reiner Bienenfionig ^ 
500 g Glas ij 15 

Traubensaft rot _ _ 
1/1 Flasche -,98 

Glocki-Toast 
500 g statt 1,14 -,90 

Schloß-Export-Bier 
20Fl.ä0,5Ltr. o viR 
ohne Pfand Kasten 

Ab 
Januar 
1970 
neue 

rfcrT 

Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag von 9.30—18.30 Uhr 
Samstag von 8.00—14.00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr 

kauf 

park 

Die Welt ist klein geworden, Erdteile sind Inner- 
halb von Stunden erreichbar. Länder, die sich 
Jahrzehnte Reisenden oder der Ein- tind Ausfuhr 
verschlossen haben, öffnen sich. So auch China, 
das Land mit der gewaltigen Bevölkerung und dem 
unübersehbaren Bevölkerungszuwachs. 

Zu wissen, was in einem Land wie China geschieht, 
ist aufschlußreich, weil sich durch offene Grenzen 
und zunehmende wirtschaftliche Beziehungen auch die 
Verhältnisse in Europa und in der Bundesrepublik 
ändern können. 

10000 Kilometer durch China hat der Redakteur der 
Frankfurter Allgemeinen Zeltung, Herr Harry Hamm, 
zurückgelegt und in ISO GroOfotos über China 
berichtet. Dieser aufschltißrelohe Bildbericht ist zu 
sehen vom 7. bis 30. Januar 1970 in der Zentrale 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

r>ie Pariser Karaffe 
Erzählun« von Barlcira Hlaiischka-Steffe 

Hat man eine iiubsdie Tochter, wird dat 
Leben nicht langv^eilig. Nein, wirklich. Isabell 
kann sich nicht beklagen. Ihre Tochter Kirsten 
zieht eine Menge junger Leute ins Haus, und 
unter diesen sind einige recht aus^eprägti 
Persönlichkeiten. 

Da ist zum Beispiel Kai, der Psychologie 
Student. Eines Tages — Kirsten war nicht zu 
Hause — hielt er Isabell danach eine Privat- 
vorlesung Uber die Psychoanalyse von Ver- 
brechern. Geschult durdi zahlreiche Fernseh- 
krimis, war Isabell an und für sich auf diesem 
Gebiet nicht unbewandert. Doch hier eröffne- 
ten sich ihr ganz neue Perspektiven. Kühn 
erklärte Kai: ..Nicht überall entwickelt sidi 
der verbrecherische Zug, aber der Keim zum 
Kriminellen steckt in jedem Menschen. Sie 
haben doch bestimmt auch schon mal irgendwo 
wa.s mitgehen lassen, ohne zu bezahlen." 

Isabel! war ehrlich befremdet. „Niem.ili^V 
verwahrte sie sidi energisch 

„Nicht?" Der Psychologe zeigte mude Ent- 
täuschung. Freimütig gab er zu; „Ich habt 
schon manches unter der Hand mitgenommen 
— u. a. einen Maßkrug aus dem Münchner 
Hofbräuhaus, einen Salzstreuer aus einen; 
Heidegasthof und — mein Glanzstück — dat 
Telefonbuch einer Londoner Polizeiwache." 

„Glatter Diebstahl!" sagte Isabell erschüt 
tert. 

„Souvenirs!" erklärte der junge Manr 
freundlich. „Requisiten unserei Zeit.!" 

Diese leichtferüge Moral der heutigen Ju- 
gendl Unbegreiflich für reife Menschen! Isa- 
bell machte sich ein paar Gedanken darüber, 
doch bald hatte sie keine Zeit mehr dazu. Sie 
fuhr mit Kirsten nach Paris. 

Wie das Leben so spielt! Gerade hatte Isa- 
beU in einem Laden auf den Champs-Elysees 
eine rote Lad<tasche für die Einkäufe erstan- 
den, da trafen Mutter und Tochter genau vor 
dem Are de Triomphe zwei Freunde von Kir- 
sten. 

In fröhlicher Emigkeit steuerten alle vier 
arf ein Cafe zu. Der Kelluer braciite Mocca 
m winzigen Tasten und stellte neben jede eine 
runde GlaskaralTe mit Pariser Wasser 

Nach einer knappen Stunde zahlte l.sabeil 
und wandte sich mit ihrer Tochter zum Crehen. 
Kirsten schlug eine Hotte Gangart an, wahrend 
ihre Freunde nodi am Tisdi herunitrtkielten. 
Das n.adite Isabell stutzig. Warum war eigent- 
lich so viel Übel Wasserkarallen geredet wor- 
den, und warum fiel ihr plötzlich Kai ein? 

Beunruhigt fräste Isabell ihre Tochter ..Hör 
mal — die beiden werden doch nuiit etua 
lO eine Wasserflasche als Souvenir mittu-hmen 
Afollen?" 

Wortlos öffnete Kirsten uie rote LücKI . -i.e, 
lie ihre Mutter in der Hand trup „Kint- Ka- 

■ alle..." stöhnte Nabell. ,.n..ih d:i/'i ' lib- 
. oll.. 

„Wer kann su viel Wassel tnnÄeii.- meiiila 
Kirsten achselzuckend. „In der gepileuten Uni- 
4ebung konnte ich es ]a auch ni( 'U auf i(i ii 
Uoden schütten." 

„Du hast mir doch nidit elw.i .-.elt-ei . e 
Karaffe in die Tasche gestedtt? Tatsadii.; 
Das tust du deiner Mutter an? Nie hatte h 
mir träumen lassen, daß ich eigenh: nf* •-( - 
itohlenes Gut wegtragen wurde ' Suin-m 
^diritt Isabell weiter 

Was sollte sie auch sonst tun? Zuruckiiui n 
und die Karaffe wieder abhefern! befahl : .e 
strenge Stimme liires entrüsteten Gewi :; i.s. 
Ja — aber der Kellner merkte anscheir.ei d 
gar nidits ... Außerdem — genug Geld hatl' n 
die paar Sdiluck Kaffee wirklich gekostet' l'a 
hatte man so ein einfaches GlasgefäU läni4 t 
mit bezahlt. Verwirrt spürte Isabeil in sich 
eine ganz neue Denkweise. Sie schämte sich 
ein wenig deswegen, aber ein paar Straßen 
weiter sagte sie schon gelassen: „Glaubt bloiJ 
nicht, daß Ihr die Karaffe bekommt, wo ich 
allein das Risiko hatte!" 

Zur Grippezeit 
Plauderei von Werner Finck 

prendlingen, Offenbacher Straße 

Einen Gruß zuvor von Bett zu Bett: Auch 
Idi liege fest! Sollte ein anachronistischer Le- 
ser dieser Betrachtungen noch nicht ans Bett 
gefesselt sein oder schon nicht mehr, so wird 
er Belehrung flnden, allen andern soll Trost 
werden. 

Wir, die wir heute im Bett liegen, dürfen 
uns ja leider nicht einbilden, daß wir etwas 
Besonderes haben. Es ist nur die ordinäre 
Grippe. Grippe klingt volkstümlich. Influenza 
hat dagegen so etwas von einem italienischen 
Badeort. Ich würde gar nidit weiter verwun- 
dert sein, wenn mir jemand schriebe, gestern 
abend bin ich in Influenza angekommen. 

Begann es eigentlich bei Ihnen auch mit 
einem Kratzen in der Brust? Es ist gut, wenn 
man seine Erfahrungen miteinander aus- 
tausdit. Ich also ließ zu einem Arzt schicken. 
Er kam. Es beruhigte mich sehr, daß er mich 
noch klar erkannte. Das soll ein gutes Zeichen 
lein. Dagegen verdroß mich das despektier- 
liche Wesen meiner nächsten Ungehörigen, die 
alosolut heiter umherstanden, statt eine be- 
kümmerte Miene zu zeigen. Nach einer kurzen 
Begrüßung hieß ich den Doktor an mein La- 
ger treten. Lager klingt in solchen FiUlen bes- 
ser als Bett. Ich wurde beidopft und behorcht 
Man gewöhnt sich daran. Ich habe nichts zu 
verbergen. Zum Abhorchen benutzte er einen 
flnnreicti konstniierien Schlauch. Er ganz Hö- 

rer, ich ganz Sender. Er vernahm aber n^dl^^ 
anderes, als das Pausenzeichen des Herfens 
Der Empfang war ungestört. Als er nirgends 
etwas hörte, hörte er auf. 

„Idi kann nidits flnden", sagte er. „Dann 
geben Sie das Ding mir einmal", wollte ich 
gerade erwidern, da riß er mir auch schon den 
Mund auf und balancierte ein mit einer ab- 
scheulich schmeckenden Watte behaftete.'- 
Stäbchen in meine Rachenhöhle. Meine Stim- 
mung war hin. Eine tiefe Bitternis beschlidi 
midi in der Rachenhöhle. 

„Es scheint mir, Sie haben einen Aeskulap- 
sus begangen!" flüsterte ich noch halb betäubt. 
Ob er deshalb beleidigt war, kann ich mit 
Bestimmtheit nicht sagen. Jedenfalls ver- 
schrieb er mir etwas, was ich später einneh- 
men mußte. Ich vernahm es und dachte an 
nichts Böses. Als es dann aber wirkte, und 
immer wieder wirkte, und mehr wirkte, als 
meine Schulweisheit sich jemals hätte träu- 
men la.-i3en, kam mir der Verdacht, daß er mir 
doch böse gewesen ist... 

Aber, Heureka, das Fiebe ist im Sinken, 
die Bakterien sind auf der Flucht. In völliger 
Auflösung und Unordnung. Wollen wir uns 
nun gegenseitig Besserung wünschen! Mit Be- 
dacht vermeide Idi die Bezeidinung „gute Bes- 
senmg", „denn", so schrieb mir gestern je- 
mand, „sÄlecfate Besserung gibt es J» nicht." 



■ Al'S MEINKM ANGEBOT I 
H zur VermirtunK: 
I 2 /I Langen, Kü'bon. incl. 285 - 
■ 1 ZI Dreicichenhain, möbl. 140'. 
■ 1 ZW Idingen, N. Bhf. Tolcf. 200'- 
■ 1 ZW langen, NB. komf. 250 - 
■ l'u ZW Egelsbach, 50 qm am'. 
■ 2 ZW Buchschlag, f. Ausl. 250'- 
■ 3 ZW Uingcn-West, 1. 3. 390'. 
a 3 ZW Langen, komf. 88 qm 1 3 400'- 
I l '2" l'" "Ii Keller 400!- 
I 0 ^ß'-IPbach, Ofenhz. 60 qm 220,- H 3 /W Buchschlag, i. ] Farn. Il.s. 400- 
I , nuch.<ichIaB, komf. Alrl. 450. 
8 l 5,^ Neu-I.sonburg, 88 qm 380,'- j 
J 9 J^'V'='™'j^i"-'h-Hexenbg. 350,- | i 3 ZW Urberach, 70 qm 320 - | 
I 3 ZW Gravenbruch. 93 qm 49n'- I 
I 4 ZW Offonlhal. NR. März 420'- 1 
I 4 ZW Diotzcnbach-Hoxenbg 675 - I 
I t Buchschlag, 150 qm, 2 Balk, 900,'- I I 4 ZW Walldorf, f. Amerik. 48o - | 
I J 2^ I-angen-West, möbl. 6,50- I I 5 ZW EßcLsbach, NB. komf. 60o'- I 
I m', Lg. BOO!- I I I HU Buchschlag, NB. 1. 3, 1200- I 
I 1 FH Dreieichenhain looo' I 

! nn Neu-Isenburg, 5Zi. 750.'. | 
I rJ "^^^^'^•»tamm-Baßtonw. 650- I 

P" Dietzenbach, 4Zi. Gar. 680,'- | 1 FIi Djotzonbach-Hexenbg. 950 - I 
für Handel und Gewerbe I 
in und um I^angen I 
I.äden. Büro«, Büroetagen I 
'.ager und Lagerhallen I 
rum Verkauf: in und um Langen I 

be- und unbebaut I 
indu.striegrundstüeke ■ 
Rauerwartunguland I 
KigentumKwahnungen und llüuser I 

IRMGARD KOCH I 
Immobilirn - VermletungeD I 
807 Langen bei Frankfurt | 
(Ihlandstr 25. Tel. 06103-22220 I 

Geschäftslokal (Laden) 
In geplantem Neubau in bester Lage 
der unteren Bahnstraße etwa ab mitte 

im Erdgeschoß und ca. 135 qm im Un- 
^Weiterung nach dem er- sten Obergeschoß möglich. 

Anfragen an Off-Nr. 33 an die LZ 

I Hausbesitzer! 

1^' IhTwlri''l'"%' -^Pektiere 
Wr.hl, Wünschel ZwecJts Lflsung von Uohnprohlemen nimmt man gerne die Hilfe elnei Frau In Anspruch 

Ich suche 
alle WohnungsgrrtMen. auch t eewerhl 

La"«en und UmgebuKu- 
Pl«t,.e und H8u.ser fO, meinen "Än 

Kundenkrpiß I 

IRMG. KOCH, IMM. 
rel..t..n (0 Ii] 03) 2 u 20, Jederzeit. 

Ich sudie für meine seriösen Kunden 
olle Wohnungsgrößen 
sowie Ein- ü. Mehrfamilien- 
Hauser u. Baugrundstücke 
in Langen und Umgebung 

Zur kostenlosen Ben.tung stehe ich 
Ihnen gerne zur Verfügung. 

Gisela Baesecke 
Immobilien - Dst.-Arheilgen 
Telefon 06151-3I86H 

■ I ZI., möbl., Lang. lOO,- 
■ 1 Zi.. leer oder möbl., 
■ ca. 25 qm, Duschbad 
H für Dame 
■ 2 ZW, möbl . BucJisdil., 
■ auch Auslfinder 250,- 
■ 1 Zi., Appart. m. Dusch- 
■ bad. Lg., f. n.ime 130,- 
■ I ZW, .Sprendlg. 255.- 
Q (incl. Umlagen) 
Bis ZW, Egelsbadi, 
9 5(1 qm 230 - 
i 2ZW, Lg, 50 qm 216^- 
n 2ZW, Sprendig. 335,- 
I (inel Umlagen) 
I 4 Zi, Komf. Wohnung, 
I I-angen, gr. Balkon 
I '00 qm 500,. I MehrereNeubau-Kom- 
I Wohnungen. 8 km von 
I Offenbach, Marz 1070 
I 2 ZW, 66 qm 284 - 
I ® ZW, 80 qm 350,'- I 4 ZW, SO qm 390,- 
I Reihenbau!), Langen 
I Bj. 54. ZFI. 600 qm 

Grund, VB 100 000,- 
I Reihenhaus b. I«mgen 

7 Zimmer 120 000,-' 
erfordert. 45 000.- 

Komf.-Bungalow, Lg., |800 qm Grund 220 000,- 
Abhruch -GnindstUd(e 

I Langen, Preis Verein- 
barung 

I Bauplatz, Dietzenbadi- 
I Steinberg, I 000 qm, 

Unkosten bez. 65 000,- 
Sudie Wohnungen, 
Häuser, GrundstUcjbe 
fOr vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-ObeHlnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 
oder 06106/2773 

Suche für vorgemerkte 
Kunden: 

Grundstücke, 
Häuser, 
Wohnungen, 

sowie 
leere und mSblierte 
Zimmer 
Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herberl Kirchheri 
Langen 

Schillersstraße IG 
Tel 22803 cd 23004 

Kiavierslimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 
u. 44 4!) 45 

I 100—150 qm Büroraum 
in Langen zum 1. April 1970 gesuciit. 

Ing. Bure Musuch u. Olbrisch 
I 6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 60 
Telefon 06103/61036 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trodten- 
Kopler-Gerate ab DM 146,- 
O I E fl L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

OepQegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Ericti | 
Im <!rhnneD 

Waldrestauranl 
•.Sclini7enhaujr I 

Langen- | 
OberUnden I 

Ab 16 tJhr ceöfinet I 

Mehrere mod. möbl. 
Zim. Egelsbach 210,- 
1 ZW, Sprendig. 200,- 
App., Buchschi. 175,- 
V/i ZW, Egelsb. 230,- 
2Vi ZW, Sprdlg. 300,- 
254 ZW, Langen 275,- 
3ZW, Lg., Altb. 235,- 
3 ZW, Dreieichh. 370,- 
3 ZW, Sprendig. 350,- 
3 ZW, Egelsb., 86 350,- 
4 ZW, Erzhs., 100 400,- 
4 ZW, Lang., 120 530,- 
5 ZW, Buchschlag, NB. 
100 qm, Garage 600,- 
Kelhenhäuser 
Offenthal. 5 Zi., Gar., 
Öl-ZH, Neub. 670,- 
Egelsbach, 7 Zi., ZH, 
renoviert 570,- 
1 Farn. Iis., Sprendig., 
5'^j Zi., öl-zn, Garage 

725 - 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen 2 ZW, Gölzenh. 59 000,- 
3 ZW, Götzenh. 69 000,- 
3ZW, Langen 73 000,- 
5ZW, Sprdlg. 90 000,- 
1 Fam. Iis. Langen, 
Ol-ZH, 5 Zi., 1 Mans., 
Garage, gut. Zust. 

140 000,- 
1 Fam. Iis. Neubau, 
Ober-Hoden, Waldack., 
220 qm WF, mit Ein- 
licgerwohn., Doppel- 
garage. Kaminen, Ol- 
ZH, sof. beziehbar 
umständehalber 

200 000,- 
Atrlnm-Bungalow- 
I'rojekt, Langen, 4 Zi., 
155 qm, außergewöhnl. 
Au.sstaftung 175 000,- 
Bungalow, Lang.-West 
200 qm, Öl-ZH 200 000,- 
Mehrfamilien-Iläuser 7 FII»., Mörf. 410 000,- 
7 Fils. Dietzb. 375 000,- 
7 Fils., Mörf. 275 000,- 

Ininiobilien RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Schöner u. gemütlicher 
wird Ihre Wohnung 

durch 
neue Gardinen 
aus dem Hause 

BACtä 
Fahrgasse 17 

Urberach: 
2- u. 3-Zi.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw 265 
Komf. Ausstattung, 
Balk., Öl-ZH, Warmw - 
Versorg., Erstbezug. 

tett» ""«* 
Walterstraiie 6 
Telefon 06071/31648 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedcntnnnpf 
strafft und stützt 

das Bein 

607 Langen, Fahrg. 23 
P dlrelrt am Hause 

Wichtig 
für «N 
<*!• «n und Ko»m*tf 
Mf—thn ttodf 

Oer "ßinelia Coim«tic 
Computer" ertt«llt «ftklro- 

ntsch für Sie einen koiten- 
loien Co»mellc-PaM und 
ermittelt für Sie, zu Jeder 
Kleiderfarbe pesserid Ihr 
votikommenei Mike-up. Oieier Cojmetic-Compütef 

••gt Ihnen.welche Farbe S'e 
wihlen mQsten.um ein 

perfekte!, harmonische! 
Make-up 2u erhalten. 

vom 12. 1. bis 17. 1. einschl. am Lutherplatz 
vom 19.1. bis 23. 1. 1970 einschl. In der Bahnstraße 

bei 

Drogerien 
Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 

Kosmetik- und FuBpflegesalon - Babystubf 

Gaststätte Lämmchen 

einschließlich Saal zu verpachten 

Nälieres Fa. Brandl und Sohn 
Langen, August-Bebel-Straße 29, Telefon 2 38 7; 

liWMOBiuEN Monika Jahnke 

607 Langen, Dieburger StraSe 49 

Aus meinem Angebot: 
Verlcauf: 

BaugrundstUcke: 
2-geschossig Langen 
1-geschossig Götzenhain 
1-geschossig Walldorf 

Hauser: 
8-Familien-Haus (Neubau) in Franl<turt 
6-Famjlien-Wohnhaus (Neubau) in Egelsbach 
I-Famihen-Wohnhaus in Dreieichenhain 
1-Famllien-Wohnhaus in Langen 

Wohnungen: 

2-Z mmer-Wohnung, Langen, 60 qm 250,_ dm 
1-2lmmer-Wohnung, Egelsbach, 35 qm 190,- DM 
Einzelzimmer In Dreieichenhain 

Suche dringend für vorgemerkte zahlungskräftige Kunden 
platze, Hauser (1- oder Mehrfam.), Wohnungen in Langen und Umgebung. 

Interesslerl? "»arklgerechten Vermietung Ihrer All- bzw. Neubauwohnung 

Elgenlümswohnungin oder'®Baug'rundt"u(*e"?''''®'''^' °''®' "«"rtamilienhäuser, 
Meine vorgemerkten Kunden könnten auch Ihre Partner sein. Ich berale Sie gerne. 

Rufen Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

Greifen Sie zu bei unseren Sonderangeboten 

Veiours-Tepplciie, reines Wollkammgarn 

ca. 70/140 cm statt 46,- jetzt 39- 
80/160 cm statt 57.- jetzt 49- 

120/180 cm statt 129,- jetzt 109- 
190 290 cm statt 265,- jetzt 195- 
240 340 cm statt 395,- jetzt 315,'- 

Velours-Teppiche, reine Schurwolle, modern gemustert 

200 300 cm statt 495,- jetzt 350,- 

Tweed-Teppicfie, modern gemustert 

Tweed-Teppiche 

Tagesdecken, 2 seit. Volants 

Bettumrandungen 

250 340 cm statt 298,- jetzt 220,- 

240/340 cm statt 179,- jetzt 129,- 

statt 124,- nur 75,- 

statt 189,- jetzt 119,- 

Fahrgasse 17, P im Hof 

Beachten Sie bitte auch unsere Schaufenster, sie sind gespidtt 
mit Sonderangeboten. 

Nr 3 TANGENER ZEITTNO Freitag, den 0. Janu.ir 1970 

Fraktionsvorsitzende zum Haushalt 1970 der Stadt Langen 

Die Vorsitzenden der Fraktionen der im Langener Stadtparlament vertrete- 
nen Parteien und Gruppen nahmen zu dem Entwurf des Magistrats für den 
Haushalt 1970 der Stadt Langen in der letzten Stadtverordnetenversamm- 
lung des vergangenen Jahres ausführlich Stellung. Wir veröffentlichen hier 
ihre Ausführungen. 

sril-rraktion; 

» Wesentliche Akzente gesetzt . . . « 
Hfilc dos SPD-Fraktionsvorsil/cnilrn Kurt Göhr zum Haushalt 1070 

Im N.imen der SI'D-Fraktiop des Stadt- 
purliinu-nt.s in l.angen nahm ihr Vorsitzender 
Kurt Gohr in der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten ausführlich Stellung zum Huus- 
hiiltspliin der Stadt für 1970, Wir veröffent- 
lichen diese Rede — wie die aller großen 
Kniktionen — im Auszug: 

..Der Bürgermeister hat uns als Sladt- 
kammerer einen sehr sorgfaltig erarljeiteten 
Kntwurf vorgelegt. Die SFD-F'raktion hat die- 
sen F.ntwurf in einer ganztägigen Arbeits- 
.■iit/.ung gemeinsam mit ihren Magistratsmit- 
gliedern geprüft. In drei Haupt- und Finanz- 
ausschußsitzungen wurden dann die Ande- 
rungswün.sche der Fratkionen beraten. Wir 
sind dadurch — meines Wissens zum ersten- 
mal in der üest+iichte der Stadt — in der 
Lage, einen Ktat bereits zum Jahresende für 
das kommende Rechnungsjahr zu verabschie- 
(iin. Die Verwaltung wird so in die Lage ver- 
setzt, durch frühzeitige Ausschreibungen der 
Investitionsmaßiiahmen günstige Ergebnisse 
hereinzuholen. Ich mochte nicht ver.säumen, 
im Namen der SI'ü-Fraittion dem Bürger- 
meister, den Magistratsmitgliedem, den Be- 
diensteten der Stadtkämmerei sowie allen 
anderen Mitarbeitern der Stadtverwaltung, 
die an der Erarbeitung des Entwurfes mit- 
gewirkt haben, für die frühzeitige Vorlage 
<lanken. 

noch nun zum Etat selbst. Der Entwurf für 
1070 sieht im ordentlic4ien Etat Einnahmen 
und .'Xusgaben in Höhe von 17 Millionen und 
Im außerordentlichen Etat Einnahmen und 
Au.sgaben in Höhe von 6.4 Millionen Mark 
vor. Das Gesamthaushaltvolumen von 23,4 Mil- 
lionen Mark ist ausgeglichen. Wir liegen um 
rund 1,8 Millionen Mark über dem Etat des 
Vorjahres. Die Steuerhebesätze tileiben mit 
Ausnahme der Grundsteuer unverändert. Die 
Anhebung der Grundsteuer von 114 auf 150 
Punkte ist .sehr bescheiden, aber unbedingt 
notwendig, da wir in Langen bisher an der 
untersten Grenze dieses Steuerhebesatzes 
lagen untl auch mit 150 Punkten weiterhin an 
der untersten Grenze liegen werden. Der 
Bundesdurchschnitt beträgt hier 228 von Hun- 
dert. Die SPD-Fraktion hat sich gerade die 
Entscheidung über diesen Punkt nicht leicht 
gemacht. Wir sind uns aber im klaren dar- 
über. daß wir Zuschüs.se vom Kreis und Land 
für unsere Zukunflsprojekte nur dann erwar- 
ten können, wenn wir unsere eigenen Ein- 
nahmequellen wenigstens in etwa aiigeme.ssen 
ausschöpfen. 

Im ordentliciien Etat sehlägt als stärkster 
Ausgabenposten die Erhöhung der Personal- 
kosten von 4.88 auf 5,5 Millionen Mark zu 
Buch. Dabei sind aber zwei Faktoren zu be- 
riickslcliligen. Einmal ist in dieser Erhöhung 
der Kosten eine eventuelle Lohn- und Ge- 
haltserhöhung von 10 Prozent einkalkuliert. 
Andererseits ist aber damit zu rechnen, daß 
die hier noch veransclilagten Per.sonalkosten 
l)ei den Schulen immerhin fast (iO Beschäf- 
tigte oder Teilzeitbe-schäftigte vom Kreis nach 
Übergang der Schulträgersdiaft am 1. 1. li)70 
\'oII erstattet werden. Neue Stellen wurden 
kaum geschaffen und Anhebungen sind auch 
nur in ganz geringem Maße vorgesehen, so 
daß wir dem Magistrat auf diesem Gebiet 
äußerste Spar.samkeit bescheinigen können. 

Im Einzelplan „Finanzen und Steuern" ist 

als Haupteinnahme die Gewerbesteuer mit 
5.!) Millionen Mark veransctilagt. Davon wer- 
den wir erstmals in diesem Jahr rund 2,2 Mil- 
lionen Mark an den Bund abzuführen haben 
und erhalten dafür wieder vom Bund und 
Land neuerdings die 14 Prozent Beteiligung 
der Gemeinden an der Einkommensteuer. 
Dieser Betrag wird auf rund 4 Millionen Mark 
für Langen geschätzt. Die Kreisumlage wird 
sich von 2.3 auf 2.8 Millionen Mark durch die 
.Abgabe der Schulträgcrschaft auf den Kreis 
erhöhen. Diese Mehrkosten werden aber durch 
Einsparungen beim bisher stiidti.schen Scliul- 
haushalt mehr als gedeckt. 

i'inige wenige Änderungen wurden auf .An- 
trag der Fraktionen im Haupt- und Finanz- 
ausschuß beschlossen. Die SPD-Fraktion be- 
antragte den /Nn-sat/. für die Beleuchtung von 
Fußgängerüberwegen von in 000 auf 20 000 
Mark zu erhöhen, .so daß an.stelle von drei 
nun sechs Fußgängerüberwege beleuchtet wer- 
den können. Nach und nach müssen alle Fuß- 
gängerüberwege diese Beleuchtung erhalten. 
Als zusätzliche Sportförderungsmaßnahme lie- 
antragte die SPD-Fraktion 7500 Mark für die 
Reparatur des Daches beim Clubhaus des 
Fußball-Clubs, da dieser Verein nicht in der 
Lage ist, die Kosten selbst aufzubringen Im 
Straßenbauprogramm wurde die Übernahme 
der Herstellung des Wiesgäßchens in die 
Dringlichkeitsstufe I gefordert und beschlos- 
sen. Die SPD ist der Meinung, daß es nicht 
nur gilt, neue Straßen in Neubaugebieten an- 
zulegen, sondern daß es genauso wichtig ist, 
die Straßen in unseren älteren Stadtteilen zu 
erneuern. 

Einem Antrag der NEV. die Zuschüsse für 
die evangelischen Kindergärten von 12(i auf 
100 Mark pro Platz zu erhöhen, stimmten wir 
zu. Das bedeutet eine jährliche Mehraufwen- 
dung für den Zuschuß der Kindergärten von 
7 800 auf 3t> 800 Mark. Einem weitergehenden 
CDU-Antrag auf Erhöhung des Zuschusses 
auf 65 000 Mark mußten wir un.sere Zustim- 
mung versagen, da die CDU hier eine Summe 
beantragt hat, die sich einfach weder mit 
steigenden Lohnkosten noch mit .sonstigen 
steigenden Kosten rechtfertigen läßt. 

Zwei weitere CDU-Anträge — 10 000 Mark 
für einen Zuschuß an das Hessische Familien- 
erholungswerk und 0 000 Mark für Urluubs- 
beihilfen an kinderreiche Familien — mußten 
wir als „unausgegoren" ablehnen. Die Zu- 
wendung für das Erholungswerk hätte uns 
keinerlei verbriefte Sicherheit dafür gegeben, 
daß wirklich bedürftige Langener Familien in 
den Heimen Plätze bekommen hätten. Die als 
direkte Zuschüsse an die Familien gedachten 
6 000 Mark hätten erstens bei weitem nicht 
ausgereicht, um alle Ansprüche zu befriedigen, 
zumal diese Zuschüsse ohne Rücksicht auf die 
Höhe des Einkommens der Empfänger gezahlt 
werden sollten, zweitens aber wird bereits 
von der Landesregierung und auch vom Kreis 
mit der Möglichkeit der Familienerholung in 
Bellaria für diesen Personenki'eis einiges ge- 
tan. Die Langener SPD-Fraktion kann jeden- 
falls nicht zustimmen, wenn nach dem Gieß- 
kannenprinzip einfach Geld verteilt werden 
soll. Rentner und Sozialhilfeempfänger, 
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene sind 
genauso bedürftig wie die Kinderreichen. Die 
Stadt Langen kann hier nicht nachholen, was 

eine CDU-Bundesregierung In 20 Jahren 
schlechter Sozialpolitik versäumt hat. Diese 
Anträge können von uns nur als Schau- 
fensteranträge betrachtet und als unseriös 
abgelehnt werden. 

Wenn man sich den Antrag der CDU, 
300 000 Mark bereits 1!)70 für den Ausbau des 
Erholungsgebietes Kiesgrube bereitzustellen, 
genau betrachtet, so kann man das nur als 
„schlechten Witz" ansehen. 200 000 Mark für 
den seit langem geplanten dritten Bauab- 
schnitt im Sportzentrum an der Südlichen 
Ringstraße sollten gestridien werden und auf 
die zu erwartenden Zuschüsse in Höhe von 
00 000 Mark wollte die CDU großzügigerweise 
verzichten, auch ohne Rücksicht darauf, daß 
diese Maßnahme bereits seit langem von der 
Mehrheit dieses Hauses beschlossen wurde. 
Dafür sollten 300 000 Mark für ein Projekt 
bereitgestellt werden, de.s.sen Planung erst 
angelaufen ist und dessen überregionaler 

(i)r-l'rakti»n: 

Charakter erwarten laßt, daß die Finanzierung 
mit erhebliclien Zuschüssen vorgenommen 
werden kann. — Meine Herren von der CDU. 
Das ist einerseits verantwortungslose Finanz- 
politik und andererseits auch schlechter 
demokratischer Stil. Dir von Ihnen ange- 
kündigte konstruktive Opposition ist von uns 
aus ihren Anträgen jedenfalls nicht erkennbar. 

Noch einige Worte zu dem im außerordent- 
lichen Haushalt veran.schlagten Projekten. 
Hier sind mit der Erweiterung der Allen- 
tagesstätte In der Bahnstraße, mit dem Neu- 
bau eines Altenwohnheimes an der Südlichen 
Ringstraße, mit dem Einbau einer Umwälz- 
anlage im Schwimmstadion, mit den Planungs- 
kosten für ein Hallenbad und mit den Kosten 
für einen Architektenwettbewerb für den 
Neubau der Stadthalle wesentliche Akzente 
der Langener Kommunalpolitik durch zum 
Teil bereits länger zurückliegende Anträge der 
SPD-Fraktion gesetzt worden. 

Die SPD-Fraktion stimmt dem vorliegenden 
Ent\vurf des Etats zu und hofft, mit tlieser 
Zustimmung wieder einige Weiclien fiir ein 
besseres Langen gestellt zu haben " 

»Wir haben es uns nicht leicht gemacht« 

Krakli.insvnrsitzcnder Urrnor lleinen in der llaushalt.sdcbalte 
Die Stellungnahme der CDU-Fraktion des gut an, doch ist dies noch nicht einmal 0 73 

Langenei Langenei Stadtparlamentes zum Prozent des ordentlichen Etats. Dabei schließt 
Haushalt für das kommende Jahr trug Frak- dieser Abschnitt die Theater und Konzerte 
tionsvorsitzendei Werner Heinen vor. Nach- die Stadtbücherei, die Volkshochschule' und 
stehend veroffenlht;hen wir seine Rede in auch noch die Heimatpflege ein Gerne hätten 
ihien wichtigsten Teilen: wir es gesehen, wenn dem Turnverein außer 

„Wiedereinmal haben wir als Stadtverord- Betrag von 8000 Mark für die Renovie- 
nete über den Haushalt eines .lahres zu ent- der Turnhalle noch die Erneuerutig der 
scheiden In diesem Jahr über eine Summe Hi-'izung ermöglicht worden wäre. Heizkessel, 
von rund 24 Millionen DM. 

Wir haben es uns nicht leicht gemacht. 
Man hat es uns aber auch nicht leicht ge- 
macht. denn die Zeit, die uns verblieb, über 
diesen hohen lietraR zu entscheiden, war 
reichlich kurz bemessen. Es gibt auch keinen 
plausiblem Grund, der dafür gesprochen hät- 
te, daß dieser Haushalt absolut noch in diesem 
•fahr durchgepaukt werden mußte. Es liegt 
aber eine demokratische Entscheidung vor 
und dieser beugen wir uns. Ob diese Ent- 
•scheidiing gut war. das wage ich zu bezwei- 
feln, denn gerade jetzt bestehen Unklarhei- 
ten. die bestimmt in einigen Wochen ausge- 
räumt wären. 

Jeder öffenlliche Haushalt sollte sich durch 
llausholtsklarheit und llaushaltswahrheit 
auszeichnen. Klar heißt, verständlich und 
übersichtlich sein. Wahr heißt, daß alle Zah- 
len möglichst realistisch erfaßt werden. Durch 
die so frühe Verabschiedung des Haushalles 
leidet natürlich die llaushaltswahrheit. 

Ich darf nun in der Reihenfolge des Planes 
die Ansicht der CDU-Fraktion zu den einzel- 
nen Unterteilen des Haushaltes vortragen; 

Polizei: Da sind zunächst die Kosten für 
die städti.sche Polizei zu erwähnen, die mit 
knapp einei halben Million Mark Zuschuß zu 
Buche stehen. Sicher: bei einer Verstaatli- 
chung werden wir diese Summe nicht ganz 
einsparen, wir bedauern aber, daß unser vor 
•lahren gestellter Antrag damals der .Ableh- 
nung verfiel, freuen uns aber, daß nun auch 
die beiden großen Fraktionen, die SPD und 
die NEV. sich un.serem erneut gestellten An- 
trag angeschlossen haben. Schade ist es nur 
um das viele vertane Geld in den letzten 
Jahren 

Schulen: Hier haben wir schon einen Ein- 
zelplan, der in ein paar Wochen wahrschein- 
lich ganz anders ausgesehen hätte. Es ist ein 
Zuschuß von I 6.50 000 Mark angesetzt, der in 
keinem Falle von der Stadt Langen getragen 
werden muß. Wenn auch die Kreisumlage 
durch die Abgabe der Schulen sich um 428 425 
Mark eihöht, so verbleibt doch wohl noch 
ein ansehnlicher Betrag über den die Stadt- 
verordnetenversammlung hätte verfügen 
können. 

Kultur: Dieser Haushalt benötigt einen Zu- 
schuß in Höhe von 137 000 Mark. Es hört sich 

die etwa .30 Jahre alt sind, sind nun einmal 
erneuerungsbedürftig. Und welcher Verein 
könnte das wohl aus eigener Tasche bezahlen, 
zumal die Heizung zum größten Teil für ver- 
einsfremde Veranstaltungen benutzt und da- 
mit auch abgenutzt wurde? 

Wir begrüßen, daß in diesem Einzelhaus- 
halt 15 000 DM Zuschuß für die Altentages- 
stätte der katholischen Kirchengemeinde Hl. 
Thomas von AQuin enthalten ist, wenn wir 
auch auf Grund unseres Antrages gerne einen 
höheren Zuschuß gesehen hätten 

.Soziale AnRelecenheitcn: Der Löwenanteil 
in diesem Plan entfällt auf die Kindergärten. 
Die drei städtischen Kindergarten einschließ- 
lich des Kinderhortes erhalten ge.samt .330 000 
Mark, also pro Platz rund einen Tausend- 
mnrkschein als Zuschuß Die Höhe des Zu- 
schusses, den die Stadt an die drei evangeli- 
schen Kindergärten zahlt, veranlaßt uns. hier- 
zu einen Änderungsantrag zu stellen 

Ich darf nochmals ins Gedächtnis zurück- 
rufen, daß es meine Fraktion war, die bereits 
im vergangenen Jahr einen Antrag auf Be- 
zuscliussung jedes Kindelgarten-Platzes in 
Höhe von 1.50 .Mark beantragte Leider schloß 
sich die Mehrheit dieses Hauses unserem .An- 
trag nicht an, sondern unterstützte den .An- 
trag der NEV, der nur einen Zuschuß \on 
126 .Mark vorsah. Wir, Chrisidomokraten sind 
davon überzeugt, daß auch hier sich un.sere 
Meinung im I.^aufe der Jahre durchsclzeii 
wird, denn wie hoch auch immer dei Zu- 
schuß dann werden wird, eins ist sicher, ge- 
genüber den Kosten der städtischen Kinder- 
gärten wird es immer nur ein Bruchteil blei- 
ben, 

GesundheitsplICKe: Uber den lIaupt|3oslen 
in Höhe von 200 000 Mark als Zuschuß für den 
Bau des neuen SSG-Sportfeldcs haben wir 
ebenfalls einen XnderunKsuntrae eingebracht. 
In diesem Einzelplan geht es hauptsächlich 
um die Sportförderung, die wir gern in jeder 
Form unterstützen, wie wir auch den Antrag 
der SPD bejahen, der vorsieht, dem 1, FCL. 
einen Zuschuß zu gewähren, damit endlich 
das Dach des Clubhauses regenfest gemacht 
worden kann. 

Über den ordentlichen Haushalt ließe sich 
noch vieles sagen, doch möchte ich mich letzt 

Fortsetzung auf der nädisten Seile 

Vifem jefzt bei 
zum 

Ihrem Knvffmeni 

der Kaffee 

teurer ist 

Wir haben unsere Preise 
nicht erhöht. 

Sie bekommen herrlich 
duftenden, röstfrischen 

Tchibo-Kaffee 
in bewährter Qualität 

zum guten alten Preis. 

w 

kommen sie luWiibo. 
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Freilag, den 9. Jiinuar 1970 

»Wir haben es uns nicht leicht gemacht« 

KorlRotzunR von der l. Seite 
nur noch au£ d<;n Kinzelplan „Finanzen und 
Steuern" besthrünken, der unter dem Zeichen 
der Finanzreform steht. Erstmals bekommen 
wir emcn Anteil von den Kinnahmen aus der 
F-inkommen- bzw. lohnsfcuer und müssen 
dafür einen Teil unserer Gewerbesteuer un 
den Bund abtreten. 

Der Anteil an der Kinkommensteuer be- 
ti.iHt 4 058 500 DM. der Gewerbesteueranteil 
an den Bund 2 212 50{) DM, z,, un.seren Gun- 
-slen verbleiben 1 848 000 DM Mehreinnahmen, 
also eine reale Vi'rbesserunK, 

Um«(kehrl liegt e.i bei der Schirissrlxuuri- 
.SUMK durch das I.arid, Iiier verschlrohterii wir 
iin,s (tanz liearhtlich und zwar von mit 

liei der Kri-isimilaKr ist es «enau .so un- 
RiinstiR fiir unsere städti.sehen Finanzen näm- 
lich von Mili!» mit 2 07!i .VH) DM auf 1970 mit 
2 2R4fl;tr) DM, also auf 205 4.TS DM Mehrabea- 
i" I! 1" kommt noch hinzu <laU der Krei^ die SchuliimlaKi- einzieht, die 

fiir l-aiiKcn allein 42H 425 DM betraft IlK'rfiir 
•vi.an n wir allerdinns — wie eineanKS er- 
xvaliMl die Kosten für dio Schulen, weshalb 
i<h auch diese Z,ihl bei meinem VerKleith 
ni( In in Ansatz brachte. 

In diesem Kinzi'lplan ist auch das K<'schätz- 
r .. Gi werbesteiier mit •>,.1 Millionen DM anßegeben F.s i.-:! festzustel- 
len, da(,i die Gewerbesteuer in den letzten 
.lahren von liiiiB bis 1U70 um 1 000 000 Mark 
Kestieqen ist. Dem Gewerbe und der Industrie 
[he die,s, n lietraß durch ihre Initiative ein- 
tiraehte. sei hiermit herzüeli Redankt 

Ferner wirkt sich hier die Krhcihunp der 
C.iund.steuer 8 von 114 nuf 150 Prozent aus. 

D.is Mehrniifkommen wird auf 120 000 Mark 
Reschat/.t, so dafl mit einem Gesamtaiifkom- 

Der Fraktiuiisvorsitzende der Niehtpartei- 
Rebiindenen hinwohner Vertretung (NEV) 
Chri-stian Schneider, wies in seiner llaushalls- 
hhi i" 'J"' '''^^•'wifiiKe Situation hm, die durch steigende Preise für die kom- 
munalen Aufgaben entsteht. Er betonte die 
Notwendigkeit, mit der AiLsgestaltung der 
Ju jfiangerunterfuhrung an der Main-Neckar- 
I..ihn bald em Hindeglied zwischen den Stadt- 

r. d.'^mt''' r"' «--I klarte in seiner unloi inidci'cm: 

.A\ir stellen eine Erhöhung des Ilaushalts- 
\olumens für 1970 gegenüber 19Ü9 um 2,7 Mil- 

onen Mark fest. Der nüiRermeister hat be- 
eits cl.irauf hingewiesen, daü wir in der Fi- 

mit Einführung des Steuerverbundes eine Schwelle über 
^ehre.terv Un.ser freier Spielraum für da.s nZe 

M-rk üfe^se «iif fast zwei Millionen M.iik, Diese Summe wird wie folgt ausecee- 
-«Oon^M f-^-erLbr, J.OUIO M.nk Sportförderung, 2.50 000 Mark 

M.^rk" zui Pn'H"''" MOOO 
^o min M l, des Wohnungsbaus 
fVn no^oo m""" u ^,^'''"''htuns der Zebrastiei- I Ii k Planungskosten für das Hal- lenbad und HO 000 Mark für die Sta.lthi.l » 
H5 0Ü0 Mark Rc^tkosten fü^das Jugendg^ e' 

Kr,rn Mark für den Str!üen- und Kdna bau. Für den Ausbau der Straßenbe- 
euchtung sind 200 000 Mark vorgesehen da- 

bei sollte der Magistrat auch an die Wilhelm. 

st^nRp LulberstraUe und Taunusl 
StraOnn «rdeiitlich beleuchtete stiaüen bedeuten für die Bürger Sicherheit 

rrSt dirEri-'icM'''^'""'""'''" "^"»^haUsplan 

men aus der Grundsteuer 8 mit .500 000 Mark 
zu rechnen ist. 

Aullerordentlichen Haushalt sind zwei Po- 
sitionen angesetzt, die in keinem Falle zu 
I-isten des Langener Haushalles ausgegeben 
werden. Es sind jeweils 4 Klasxcn In Fertii- 
bauweise für dl« Einstein- und die Reich- 
"vfi. Bauten sind nur wegen der obligatorischen Einführung der Förderslufe 
m Langen notwendig. Diese ist mit dem Be- 
Rinn des nächsten Schuljahi-es im Schulent- 
wicklungsplan des Kreises vorgesehen Diese 
Po.sition hat in unserem Haushalt einfach 
nichts verloren. 

i.if"', aus dem acht möchte Ich das Altenwohnheini erwiihnen. das eine 
Notwendigkeit darstellt, die aber ohne den 
/.iisihufl durch da.s Ijmd nicht finanziert 
werden kann. Die Landesmittel sind aber 
kaum noch in 1970 zu erwarten, so dall aus 
ordentlichen Mitteln 210 000 Mark frei wür- 
den und 700 000 Mark weniger Kreditmittel 
mifgrnommen werden müssen. Ich darf noch- 
mals betonen, dall wir unb. dingt für den Bau 
dl-;, Altenwohnhi imes ,Mnd, wohl odiT übel 
aber warten müssen, bis das Geld vom Kreis 
ziiR( s.igt wird. 

Wahrend .190 000 DM für die StrafJenhe- 
leiichtung notwendig sind, auch bedingt durch 
die kommende Um.stellung auf Erdgas, kann 
m.m Uber die Notwendigki'it und vor allem 
Uber die Ausführung und den Nutzen einer 
l mwalzanlaRp ohne eine VorwärmeanlaKe 
(,< Iniler Meinung .sein! Wir sind nicht gegen 
eine solche Anlage, doch wollen wir erst 
mal einen F'lan und eine Kostenrechnung se- 
hen. bevor wir die.ser Inve.stition -es eeht 
hier um runde 327 00« Mark — unsere Zu- 
stiinnuinK können " 

könnei'r" ""''i "'fallen 
Wenn lür den Zinsendienst jährlieh ein Be- 

ug von 550000 Mark aufgewendet wird, dem 

! LÜ wii- uns ausrechnen welche Belastungen noch auf uns zukommen 
wenn wir die dringenden GemeinschafCmJ 

iimH a""k" "''"'■"'"'f'- Stadthalle. Haihaus 

sieh nach dem l.imn wurf auf etwa 32,5 Prozent und dürf- 
r Vergleich mit Städten Rlei- eher Grolk- in dieser Hohe einpendeln Vor 

einem Jahr haben wir unsere Befriedigung 
Uber ilio Peisonalverstärkung. be.sonders ini 

I.T l. Verabschiedung des H.iushaltsplanes 19{i9 hat der Magistrat dann 
infolge d.T Situation auf dem Baumarkt die 
Au.sschreibungen und Vergabe von Aufträaen 
fciAi"'-''''' Maßnahme hat zur Folge daß 
i^i "• von 9 beschlossenen Ob- jeklen sich noch ti Im AussrhreibuiDtsverfah- 
ren befinden und im Stral.enbau sind von 24 
beschlossenen Maßnahmen noch 13 im Aus- 
sehreibungsverfahren. 

Wenn diese Art so fortgesetzt wird oder 

treffen" Wie l''""" ^eil ins Hinter- 
■Sfun^ vnT n"" B''^'«"«Tung mit der 
vert/i. I "Pmemschaftseinrichtungen I trösten kann, bleibt damit eine große Fra- 

, ' "T' ''fren Beantwortung wir den Maei sirat in nächster Zeit bitten ® 
Wir haben in der letzten Sitzung die Abuabe 

sen D^"dlrnot®'''"'H ''«^•'«^hlos- 
men h den Erhaltungsmaßnah- nun in den Schulen und eifordcrlichp An 
schaf ungen durchgeführt werden müssen bT 

Phin W^r haben lan VMr haben nur die große Hoffnung daß 
finanzielle Seite durch den Kreis baldiuaf 

ßerese t wird und wir durch den Rückfkiß 

nen' " e'ider"n" befinden kön- 
au.h 
der Fu|gä°ngerünLfS.r?ng'^t'der BaÄä? 

standigen Ausschü,s.se kommen damU das 

Bindeglied zwischen d( n beiden Stadtteilen 
auch so schnell als möglich in gute Bahnen 
kommt und vollendet wird. "unnen 

Wegen der vorliegenden B.-bauungspläne 
IionrIe*!ri ''-"'wicklung he. •sondcis im Osten und Süden der Stadt 

FDI'-Fraktion: 

/.um erstenmal hielt Dieter Bahr, der für 
den wegen Krankheil aus dem Parlament 
• lusge.schieder.en langjährigen FDP-Stadtver- 
oidnetc" und Fraklionsvorsitzenden Kurt 
f <'ine Etatrede, Sie fc.nd duich ihre hormuIierunKon und Gedan- 
B.'.n"'nnri . vcrordnetenkolle- gin und bei di-n Zuhörern große Beachtung, 

Der FDP-Sprecher legte unt.-r anderem dar: 
..Mit dem Haushalt,sjahr 1970 beginnt eine 

neue Ära in der Finanzpolitik der Bundes- 
reimblik Deutschland", stellte der Bürger- 
meister in seiner Haushallsrede fest — Mit 
dem .September 1969 ist ebenfalls eine neue 
Ära" eingel.lutct worden - .. . . wir' f.n- 

Bundeskanzler. — Es ist doch etwas Erheben- 
fles — etwas Aktivierendes, alle paar .lahre 

er^ m'"! nun wmJe 
des A.Th k'""'''' Verkündigungen 
ne'Lmm aufzu- 

Emer Am Adenauer folgte die Ära Erhardt- 

w "d efr' w"' Und auch ihr wild cm neuer Namensgeber folgen und wie- 
i" haben, das eben geschilderte Gefühl auskosten zu dürfen 

Vielleicht wird uns dann eines Tages bei die- 

entsprechenden • en zu folgen haben. Oder sind diese Taten 
da und Willen wir sie nur nicht sehen um 
Iben die Gelegenheit, den ..Anfangspunkt der 
iMitwic-klung" zu markieren, nicht'z'u versäu- 

1970 den" r "V' ''"''«haltsjahr 
v:int n f'"' die Healitaten des Gelei- steten und des Möglichen niclit verlieren In- 
/V^Mel ,f' B<-urteilung in der 

.M Haushaltsplanes nieder- 
weise ff'i" hl' """ "" •'""'K'^nden Stichproben- wei&e beleuchtet werden. i 

Ktalvoluniens ist, ge- 
Ii,.'"' wil tschülis- u. finan?- ohtiKcher Kriterien, durchaus verlrotbür Zu 

hung''dos ''''' tionannte Erhö- nung üc.s Hau.shjllsvüluniens auf der Einn ih 
der Aulabenl 

Po len ri.mL 0, sidi soldie lo>tin dun kritischen Rotstift, die koniunk- 
Un^olitischen Entwicklungen untren 

zunächst den ordentlichen 
I niit einem Gesamtvolumen von 17 6 Mil- 
sZile,^"" '; "'T'"" dem EiUlph!;^"; (.Stluilui) mit rund 1,4 Millionen Mark 8 Pro- 

die.sem Betrag ranl RK it dir Bereich Sc+iulen auf Platz 5 der Aus 

ßenX;g"be''r dtr vfelfän I 
stellender PH. z"f"oden. 
b'Ve ts f i.i, • noch die n» . "u^^er m diesem Hause beschlosv»np Übertragung der Schulträgerschafrak w^te 
un positiven Punkt vermerken. 

^ (Kultur) kann mit einem 
Pro^t'rein'rp 32 ".sonalausgaben sind, nicht 
S hie; aller- 

gen h ,t rnh ^'"^'pllungen niedergc.schla- 
Gegebenheiten"ar' muß'dit'''? et^tunl^f" 

InstuSn- 
nm n ir zJi t "'1'^ Volkshochschule. i,L o. > ■ B'^'fPiele herauszugreifen — unseie Anerkennung finden. 

drängt der Bau des Südsammlers, Die Fnt 
Wasserung de.s Friedhofes mußte mit 
vermerk versehen werden da d is K-.n 
nicht mehr aulnalimefäl"ig Ist Wh 
deshalb unbedingt nach Mög ichke ten der 
^lnanzlerung des Südsammlei® suchen 

I*infinzausschusscs abce^eichnet H-irt • 
UmveneiUmg freigefvmdener ' BelWige d^r 
Biieuh Soziale Angelegenheiten' nur .cehr 
zurückhaltend bedacht wurde. 

indirekt Kinderr. zuguttkommen. können nie Fehlausgaben 
r^"ke^t' "irfiendoine Weise .Mög- 
v^honen" i""- Wendungen und In- \estitionen ohne gravierende Belastung an- 
sX ^■•höhen. so 
n?Sfl ^"'''^'"n RPben. Kindergarten- p atze .sind weit mehr als reine Betreuiines- 

sensch',fr'"'"''f di'' Wis- 
FimWi! ■" Persönlichkeitsbildenden i'unktmnen von Kindergarten hin Fs kinn 

M^^iget ul.'d'v""^- bestehende Mangel und Versäumnisse hingewiesen wer- 
ii 11 einerseits in der Planung des 

Oiienne';'^'''"''"''"'''-'-^ • ..Vor.sorge^ und 
? istellV h neuesten Erkenntnis.sen" d.iistUll, muß auch in dem hier angesprodie- 
nen Komple.x .seinen Niederschlag finden 

der werden die Beispiele 
erlii? kI" M^"hl'-i'^her Familien in 

hek mn. . , ■ """^'^"'•8 "nd auch Frankfurt tjekannt sein, die eigene Piätze für ihre Kin- 
iei «e.schaflen haben, um dort dem nahezu- 
kommen. was ich hier als ..OrientTerun.- m 
ET'fifh ? K'l<enntni.ssen" angesprotlien habe Es fühlt zu weit, diese Problematik hier wei- 
ther auszubauen, zum.il die KinderbetreuunK 

rei^Tst^ Verpflichtungen im sozialen Be- 
Was .lu+i uns im Einzelplan 4 als zu ver- 

essein auftat. ist im Einzelplan 5 (Gesund- 

ze7ii'"s 1 ^^J^-fRehend berücksichtigt. Hier zeigt sich in der Sportförderung die notwen- 
dige Aufge.schlossenheit. In diesem ZusarJl- 

wend.m5 finanziellen Auf- 
^ml icen bestehender Sport- . n . gen einerseits und entsprechenden Neu- 
. niagen andererseits zu .sehen, sondern aucti 

•sportiTenmunr"'" «chul- 

we^sirn,™.,,''-!"''''"'^" " "nd Wohnungs- westn) au.sgewiesenen Mittel von rund 2 1 
Millionen Mark deuten mit nicht ganz 12Pro- 

"•'"•'^'lallsvolumens auf die Wich- 
Maßnahm'^n hin': nehmenden 

planten Objekten, die unsere volle l.-nt»r- 
stutzung finden. Hierzu gehören die Erwei- 

ünd d''*" Bahnstraße 
für StrTn h" j*"'® •'^"enwohnheimes. Die 
nen Mi^tVl i" -be'euchtung vorgesehe- 
eüiV.^er vr. a^"v. =="'nindest \oige.sehenen Projekte in einen Zustand gebracht werden, der die Bezeich- 
nung Straße reditfertigt. 

wachsenden Grund- stucispre.se, die die Stadt sehr bald vor große 

d^ Bund.''"':'! hier sHtenl 
r^che Mmm" "h ^virksame gesetzgebe- rische Maßnahmen getroffen werden. 

ze^^überhli' t""" Haushaltsplan als Gan- zes überblicken, so zeigt es sich, daß eine 

unserer''si'''f/i'.''''*'^'^ Punkte für die Zukunft 
gegriffLi t ^"'nindest in der Planung auf- gegriffen ist, was uns veranlaßt, diesem Etat 

m^Tnveilli^r' 
uHr Hn r angeregt haben, so sehen 
uns PB "" Realitäten vorbei, die 
nCL t Grenzen setzen. Das soll uns 
rieten 1 "'''■** Zukunft zu 
SM s^cht "ni ein Vielfaches wach- 

FiSrrin Aufgabe, zur rechten Zeit die El foidcrnisse der Zukunft zu erfassen und 
zu berücksichtigen. Ich möchte daher meine 

^rm Einern Ausspruch des 1908 
rTInn^" amerikanischen Senators Robert 
fer I an J«äem Bür- 
fen äe nlna" ergreifen und entschlos- 
müss^n,- anzupacken, die getan werden 

NKV-Fr;iktion: 

»Bald Bindeglied zwischen Stadtteilen schaffen« 

nie Hai.,shaUsr..d..''des NEV-Kraktions Vorsitzenden fhrislian Schneider 

»Blick auf Realitäten nicht verlieren« 
Dieter Bahr hielt eine sehr beachtete llaiishaltsrede 

Weiße 

Bohnen 

UNSER SCHLAGER! 

6J98 

3-kg-TROMMEL 

SCHMACKHAFTE GERICHTE - BLITZSCHNELL ZUBEREITET 

mil Suppengrün 
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'A Dose 

Berliner Qualltiit ^ 
Wiener ' 

Hackbraten 
400-g-Fleischeinwaage 

Vi Dose 
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TiefkOhltruhe 
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Eile mit Weile 

Betrachtung von Adriaan Morricn 

Eiszapfen vor dem Fenster. Foto: Dr. Wolff & Trilschler 

Die unwürdige Greisin 

Es sind fast Immer junge Menschen, die Eile 
haben, obwohl das ganze Leben noch vor 
Ihnen liegt. Sie könnten ohne weiteres hie 
und da einen Vorschuß auf die Ruhe des Alterg 
nehmen, um etwas gelassener zu leben. Aber 
ihr? Pläne dulden keinen Aufschub. Sie ha- 
ben ?in Notizbuch voller Verabredungen. 

Je älter wir werden, desto weniger Verab- 
redungen haben wir. Je weniger Jahre uns 
verbleiben, über desto mehr Zeit verfügen wir, 
bis wir nur noch eine einzige dringende Ver- 
abredung haben, die schließlich nicht mehr 
verschoben werden kann. Danach haben wir 
mehr Zeit als ein Baum, ebensoviel wie der 
blaue Himmel. 

Die Eile der Jugend ist eine Eile aus Unge- 
duld. die Folge einer optischen Täuschung. 
Als junger Mensch denkt man dauernd an 
die Zukunft, häufig auf übertriebene Art, und 
nur selten an die Jahre, die In Reidiweite 
liegen. Wenn man konkret an die Zukunft 
dächte, an das Meer der Augenblicke, aus dem 
man schöpfen könnte, o würde Eile plötzlich 
bedeutungslos werden. Eine große Ruhe senkte 
sich dann auf die Menschen, so daß sie die 
Hände In den Schoß legen könnten, um nach- 
zudenken. Nachdenken jagt Eile und Ueber- 
stürzung In die Flucht. Jemand, der nach- 
denkt. ist allgegenwärtig und braucht deshalb 
nicht länger dringend Irgendwohin zu gehen. 
Der Gang zum Stammcaf^ ersetzt die Welt- 
reise. Der Besuch bei einem Freund enthebt 
uns dem dringenden Bedürfnis, in einem 
Sputnik Platz zu nehmen. Ein derartiges 
Nachdenken ist beinahe Nichtstun, ein unbe- 
grenzter Himmelsraum, In dem wir endlos 
herumstreifen können, eine lebenslange Spiel- 
stunde. 

Keine Zeit haben Ist ein Zwang, den uns 
die Gemeinschaft auferlegt. Auf einer unbe- 
wohnten Insel hätten wir Zeit in Hülle und 
Fülle. Je verzwickter unsere Gemeinschaft 
wird, desto weniger Zeit verbleibt uns, um 
einen Anfang zu machen, gemeinsam zu leben 
und so miteinander zu verkehren, daß weder 
Notizbuch noch Uhr nötig sind. Idi weiß, daß 
dies ausge.schlossen ist. Aber es müßte unser 
Ideal sein. Jetzt sind wir Sklaven der Zeit, 
so daß wir Imstande sind, sie zu versäumen. 
Rechtzeitig müssen wir bei der Arbeit sein, 
und dabei gibt es Leute, die am liebsten spät 

*********•*•••••••••••••••••••••••••••••••!•••«••••••••••• 

J^asHost /iieSe 
Von Johann Wolfgang von Goethe 

Dem Schnee, dem Regen, 
dem Wind entgegen, 
im Damp] der Klüfte, 
durch Nebeldufte, 
immer zu! Immer zu! 
Ohne Rnst und Ruh'! 
lieber durch Leiden 
mächt ich mich schlagen, 
als so viel Freuden 
des Lebens ertragen. 
Alle das Neigen 
von Herzen zu Herzen, 
ach ivte so eigen 
schaffet das Schmerzen! 
Wie, soll Ich fliehen? 
Wälderwärts ziehen? 
Alles vergebens! 
Krone des Lebens, 
Glück ohne Ruh', 
Liebe, bist du! • 

Zwei Sonderlinge 
England gilt bekam tlich als klassisches 

Land des Spleena. Angeblicii soll das wolken- 
und nebelreiciie Klima besonders wunderliche 
Blüten treiben. Da gab es Jenen Dr Samuel 
Johnson, den führender Kritiker des 18. Jahr- 
hunderts. Seine Grobheit und seine unge- 
pflegte Kleidung waren ebenso bekannt wie 
seine grundlegenden Schriften, Wenn er die 
Literaturstraße Londons, die Fieet-Street, 
herauf- und herunlersi^iritt, zähltf er sorg- 
fältig alle Laternenpfähle Uebersah ei ein- 
mal einen, drehte er sich um und begann aufs 
neue 

Auch der Schriftsteller und Staatsmann 
Disraeli hatte eine Marotte Er erregte das 
Unterhaus nicht allem durch seine bunten 
Westen, er hatte auch einen Betten-Tick. Stets 
schlief er In zwei Betten, auch auf Reisen. 
Wachte er naciits auf. schlüpfte er Hugs ins 
zweite Bett Nur durch diese Marotte, glaubte 
er. sich schöne Träume zu verschaffen. 

Ein schrecklicher Mensch tritt ins Zimmer 
und betraij-let sich im Spiegel. 
„Warum betraiiiten Sie sich im Spiegel, da 

Sie sich doch nur mit Mißvergnügen In ihm 
sehen können?" will ich wissen. 

Der silireckliohe Mensch, antwortet mir: 
„Nach den unsterblichen Grundsätzen unserer 
Zivilisation haben alle Menschen das gleiche 
Reicht, also besitz< ili das Reilit, mich zu spie- 
geln. ob mit Vergnügen oder Mißvergnügen, 
aas gehl nur mein Gewissen an." 

Im Namen des gesunden Menschenverstan- 
des hatte Ich ohne Zweifel recht; aber vom 
Gesichtspunkt des Gesetzes aus hatte er nidit 
unrecht . . 

Wer von außen her durdi ein offenes Fen- 
ster blickt, sieht niemals so viele Dinge wie 
®lner, der ein geschlossenes Fenster betrach- 
tet Es gibt nichts Tieferes, Geheimnisvolle- 
res, Ergiebigeres, nichts, das mehr von Fin- 
sternis und blendendem Glanz erfüllt wäre 
^ ein von einer Kerze erleuchtetes Fenster, 
Was man Im Sonnenlicht sehen kann, Ist im- 

der Aufmerksamkeit weniger würdig als 

oder nachts arbeiten. Ist es nicht bezeldinend, 
mit wieviel Aufwand wir unsere FerientagO 
verteilen, uns aber über eine Verteilung unse- 
rer Arbeitsstunden keine Gedanken machen. 

Es wäre alles gar nicht so schlimm, wenn 
wir unsere freien Stunden ihrem Los über- 
ließen und statt einer zu nichts führenden 
Hetze leldensdiaftllch Gelassenheit übten. 
Abends gegen sechs, in der sogenannten Stoß- 
verkehrszeit, verwandelt sich die Stadt In ein 
.Sdilachtfeld. Wir entflochten der Stätte oder 
dem Gebäude, wo wir den Tag verbracht ha- 
ben, um zu anderen Gebäuden und Stätten 
zu eilen, wo uns häufig nichts Besseres ein- 
fallt. als uns zu langweilen oder uns durch 
Rundfunk- und Fernsehgeräte langweilen zu 
lassen. Warum? 

Aus einigem Abstand befrachtet, nämlidi 
dem Abstand, den man durch Nachdenken er- 
reicht, wirkt die ganze Hetze sinnlos. Solange 
wir jedoch nicht erkennen, daß wir auch in 
einer Weltstadt auf einer einsamen Insel woh- 
nen, werden wir nie Zelt haben. 

Stimmen 
Es Ist ein Drängen und lautes Lachen in 

den Lüften. Sand und Staub wirbeln und tan- 
zen wie fröhliche Kinder. Des Men.schen Geist 
wird durch ihr Treiben wachgerüttelt, seine 
Gedanken möchten sich unter die Spielenden 
mischen. 

Unsere Träume, die im Strome des Unbe- 
stimmten dahintreiben, strecken ihre Arme 
aus. um die Erde zu fassen — doch sie er- 
starren zu Steinen und Ziegeln, aus denen die 
Stadt der Menschen entsteht. 

Stimmen der Vergangenheit worden wach 
und kommen ange.schwarmt. Sie suchen Ant- 
wort bei der lebendigen Gegenwart. Ihre 
Flügelschlage erfüllen die Luft mit zitternden 
Schatten, und unsere schlaflosen Gedanken 
verlassen ihr Ne.st. um durch die Wüste des 
Dunkels zu fliegen im leidenstJiaftlichen Ver- 
langen nach Gestaltung. 

Sie sind Pilger, die ohne Laternen Im Fin- 
stern wandeln, die Küste des Lichtes suchend, 
um sich in den Dingen wiederzufinden. Sie 
werden in den Liedern des Dichters gefangen, 
sie finden Herberge in den Türmen einer noÄ 
nicht geplanten Stadt, die Schlachtfelder der 
Zukimft rufen sie zu den Waffen: Sie werden 
aufgerufen, an den Kämpfen des Friedens 
teilzunehmen, der noch kommen soll. 

Rabindranath Taßore 

Meine Großmutter war zweiundsiebzig 
Jahre alt, als mein Großvater starb. Er hatte 
eine kleine Lithographenanstalt in einem ba- 
dischen StädtcJien und arbeitete darin mit 
zwei, drei Gehilfen bis zu seinem Tod. Meine 
Großmutter besorgte ohne Magd den Haus- 
halt, betreute das alte, wacklige Haus und 
kochte für die Mannsleute und Kinder. Mit 
recht kärglichen Mitteln hatte sie fünf Kinder 
'großgezogen — von den sieben, die sie ge- 
boren hatte. Davon war sie mit den Jahren 
kleiner geworden. 

Von den Kindern gingen die zwei Mädchen 
nach Amerika, und ?Wei der Söhne zogen 
ebenfalls weg. Nur der Jüngste, der eine 
schwache Gesundheit hatte, blieb im Städt- 
chen Er wurde Buciidrucker und legte sich 
eine viel zu große Familie zu. 

So war sie allein im Haus, als mein Groß- 
vater gestorben war. 

Die Kinder schrieben sich Briefe über das 
Problem, was mit ihr zu geschehen hätte. 
Einer konnte ihr bei sich ein Heim anbieten, 
und der Budidrucker wollte mit den Seinen 
zu ihr ins Haus ziehen. Aber die Greisin ver- 
hielt sich abweisend zu den Vorsciilägen und 
wollte nur von jedem 'hrer Kinder, das dazu 
imstande war eine kleine geldliche Unter- 
stützung annehmen Die Lithographenanstalt, 
längst veraltet, brachte fast nichts beim Ver- 
kauf. und es waren audn Schulder da 

Der Buchdrucker übernahm es auch, seinen 
Geschwistern mitunter über die Mutter zu be- 
richten Seine Briefe an meinen Vater, und 
was dieser bei einem 3esuch und nach dem 
Begräbnis meiner Großmutter zwei Jahre spä- 
ter erfuhr, geben mir ein Bild von dem. was 
In diesen zwei Jahren ge.schah. 

Auf eine schriftliche Anfrage meines Va- 
ters, was die Ite Frau denn jetzt so mache, 
antwortete er ziemlich kurz, sie besuche das 
Kino 

das. was hinter einer Fensterscheibe vorgeht. 
In diesem schwarzen oder leuchtenden Loch 
lebt das Leben, träumt das Leben, leidet das 
Leben 

Jenseits des Gewoges der Dächer sehe Ich 
eine reife, schon runzelige arme Frau, die 
stets über Irgend etwas getieugt Ist und nie 
das Haus verläßt. Mit Hilfe ihres Gesichtes, 
ihrer Kleidung, ihres Gebarens, mit fast 
nichts, habe ich die Geschichte dieser Frau 
oder vielmehr ihre Legende nachgebildet. 
Wäre es ein armer alter Mann gewesen, hätte 
Ich sein Letjen ebenso leicht nachempfunden. 

Und Ich lege midi schlafen, stolz darauf, 
in anderen als In mir selbst gelebt und ge- 
litten zu ha'^en. 

Vielleicht werden Sie mir vorhalten: „Bist 
du wirklich von der Wahrheit deiner Vorstel- 
lung überzeugt?" 

Darauf erwidere Ich; „Was macht es schon, 
wie die Wirklichkeit auuer mir aussieht, wenn 
sie mir nur geholfen hat zu leben, zu fühlen, 
daß ich bin und was ich bin!" 

Charles Baudelalr« 

Erzählung von Bert Brecht 
Man muß verstehen, daß das nidits Ge- 

wöhnliches war, jedenfalls nicht in den Augen 
ihrer Kinder. Das Kino war voi dreißig Jah- 
ren noch nidit, was es heute ist. Es handelte 
sich um elende, schlecht gelüftete Lokale, oft 
in alten Kegelbahnen eingerichtet, mit schrei- 
enden Plakaten vor dem Eingang, auf denen 
Morde und Tragödien der Leidenschaft ange- 
zeigt waren Eigenlliiii gingen nur Halbwüdi- 
sigp hin oder, des Dunkels wegen, Liebes- 
paare. Eine einzelne alle Frau mußte dort 
sidier auffallen 

Dazu kam, daß meine Großmutter nicht nur 
mit ihrem Sohn am Ort keinen regelmäßigen 

Der Stachel des Unglücks 
Das Verhängnisvollste am Stachel des Un- 

glücks i.st. dn/l er vergiftet ist. denn nur glück- 
liche Menschen sind gut Jean Gdbin 

Verkehl pilegte. sondern auch sonst nieman- 
den von ihren Bekannten besuchte oder ein- 
lud. Sie ging niemals zu den KalTeegesell- 
schaften des Städtchens. Dafür besuchte sie 
häufig die Werkstatt eines Flickschusters in 
einem armen und ogar etwas verrufenen 
Gäßchen, in der, besonders nachmittags, aller- 
lei niijit besonders respektable Existenzen 
herumsaßen, stellungslose Kellnerinnen und 
Handwerksburschen. Der Flickschuster war 
ein Mann in mittleren Jahren, der in der gan- 
zen Welt herumgekommen war, ohne es zu 
etwas gebracht zu haben. Es hieß auch, daß 
er trank. Er war jedenfalls kein Verkehr für 
meine Großmutter. 

Etwa ein halbes Jahr nach dem Tod des 
Großvaters schrieb der Buchdrucker meinem 
Vater, daß die Mutter jetzt jeden zweiten Tag 
im Gasthof e.s.se 

Was für eine Nachricht! 
Großmutter, die zeit ihres Lebens für ein 

Dutzend Menschen gekocht und immer nur 
die Reste aufgegessen hatte, aß jetzt im Gast- 
hof Was war in sie gefahren? 

Bald darauf führte meinen Vater eine Ge- 
schäftsreise in die Nähe, und er besuchte 
seine Mutter. Er traf sie im Begriffe, auszu- 
gehen. Sie nahm den Hut wieder ab und setzte 
Ihm ein Glas Rotwein -nlt Zwieback vor Sie 
schien ganz ausgeglichener Stimmung zu sein, 
weder besonders aufgekratzt noch besonders 
schweigsam. Sie erkundigte sich nach uns, 
allerdings nicht sehr eingehend Sie schien 
mit Ihrem Familienleben abgeschlossen zu 
haben und neue Wege zu gehen jetzt, wo Ihr 
Letien sich neigte Mein Vater, der eine gute 
Portion Humor besaß, fand sie „ganz mun- 
ter" und sagte meinem Onkel, er solle die 
alt«^' Frau machen lassen, was sie wolle. 

Atier was wollte sie? 
Das nächste, was t>erichtet wurde, war, daS 

sie eine Bregg besteilt hatte und nach einem 
Ausflugsort gefahren war, an einem gewöhn- 
lichen Donnerstag, Eine Bregg war ein gro- 
Oes, hochrädriges Pferdegeführt mit Plätzen 
lür ganze Familien. Einige wenige Male, wenn 
wir Enkelkinder zu Besuch gekommen wa- 

ren, hatte Großvater die Bregg gemietet. 
Großmutter war immer zu Hause geblieben. 
Sie halle es mit einer wegwerfenden Iland- 
bewegung abgelehnt, mitzukommen 

Und nadi der Uregg kam die Reuse nadi K., 
einer größeren Stadt, etwa zwei Eisenbalm- 
stunden entfernt. Dort war ein Pferderennen, 
und zu dem Pferderennen fuhr meine Groß- 
mutter 

Nach K. war meine Großmutter nicht allein 
gefahren. Sie hatte ein junges Mädchen mit- 
genommen, eine halb Schwachsinnige, wie der 
Buchdrucker schrieb, das Küchenmädchen des 
Gasthofs, in dem die CJreisin jeden zweiten 
Tag speiste. 

Diesei ,,Krüppel" spielte von jetzt ab eine 
Rolle, 

Meine Großmutter schien einen Narren an 
ihr gefressen zu haben, Sie nahm sie mit ins 
Kino und zum Flickschuster, der sich übrigens 
als Sozialdemokrat herausgestellt hatte, und 
es ging das Gerücht, daß die beiden Frauen 
bei einem Glas Rotwein in der Küche Karten 
spielten, 

„Sie hat dem Krüppel jetzt einen Hut ge- 
kauft mit Ro.sen drauf", .schrieb der Buch- 
drucker verzweifelt, ..Und unsere Anna hat 
kein Kammunionskleid!" 

Die Briefe meines Onkels wui'den ganz 
hysterisch, handelten nur von der „unwürdi- 
gen Aufführung unserer lieben Mutter" und 
gaben sonst nichts mehr her. Das weitere habe 
ich von meinem Vater. 

Genau betrachtet lebtJ sie hintereinander 
zwei Leben. Das eine, erste, als Tochter, als 
Frau und als Mutter, und das zweite einfach 
als Frau B., eine alleinstehende Person ohne 
Verptlii'htungen und mit bescheidenen, aber 
ausreichenden Mitteln Das erste Leben dau- 
erte etwa sechs Jahrzehnte, das zweite nicht 
mein als zwei Jahre. 

Mein Vater brachte In Erfahrung, daß sie 
im letzten halben Jahr sich gewisse Freihei- 
ten gestattete, die normale Leute gar nicht 
kennen. So konnte sie im Sommer früh um 
drei Uhr aufstehen und durch die leeren Stra- 
ßen des Städtchens spazieren, das sie so für 
sich ganz allein hatte. Und den Pfarrer, der 
sie besuchen kam, um der alten Frau In Ihrer 
Vereinsamung Gesellschaft zu leistet., lud sie, 
wie allgemein behaupte« wurde. Ins Kino eini 

Sie Start ganz unvermittelt, an einem 
Herbstnachmittag In Ihrem Schlafzimmer, 
aber nicht im Bett, sondern auf dem Holz- 
stuhl am Fenster. Sie hatte den ..Krüppel" 
für den Abend ins Kino eingeladen, und so 
war das Mädchen bei Ihr, als sie starb. Si« 
war vierundsiebzig Jahre alt. 

Idi hal)e eine Photographie von Ihr gesehen, 
die sie auf dem Totenl)ett zeigt und die für 
die Kinder angefertigt worden war. 

Man sieht ein winziges Gesichtchen mit vie- 
len Falten und einen schmalllpplgen, al>«r 
breiten Mund. Viel Kleines, al)er nicht« Klein- 
Uches. Sie hatte die langen Jahre der Knecht- 
schaft und die kurzen Jahre der Freiheit au^ 
gekostet und das Brot des Letiens aufgezehrt 
bis auf den letzten Brosamen. 

Der Spiegel und das Fenster 
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Vorschul-Lernen mit Beatmusik 
Neue Kindersendung fUr Drei- bia Secfaijührig« 

Keuchhusten oder nicht? 
Husten oiht't last bef Jrder Erk^lrung^krankhcli mehr odpr 

weniger heftig. Wevv nun Kir,d öfter h,X Za dt,H 
diese Anstrevgung strapaziert wird, roll der /lr,t enl^tchelden 
ob es Km^husten hat oder nirht. Hei schwereren F/inev kann 
das etnfach sein. Das aufgedunsene Gesicht des Kranken 

'"""S" fiindehänten der Augen, ein kMnei 
dnnt' Ih "2 r Zunoe (Hustenfofge) und 
r^tiv ^T '""'^rn d,. Dianno.e 

Fiir gewöhnlich findet der Ar^t aber am Ktnd 
keine wesentlicher» Veränderungen. Es hustet 
solange der Arzt da ist, auch nicht. Man körinte 
nun ein« Keuchhustenplatte (hakteriolootucher 
Nährboden) anhusten lassen, die darauf ge- 
wächsernen Keime untersuchen und aus dem 
Ergebnis die Diagnose stellen. In der Praxis 
ist das alles reichlich umständlich. 

Es bleibt nichts anderes iibrig, als sich von 
einem Elternteil die Art des Ilustenanfnlls 
mogiUiist gut schildorn zu lassen. Ein typischer 
Keudthusteiianfall besieht n«.i Serien won Jfl 
bis 15 rasch aufeinander folgenden Husten- 
Stößen. Nach der ersten Serie folgt geivohnlich 
mne Pause, in der nicht geatmet wird, dann 
kommt eine tiefe, „ziehende" Einatmung, ge- 
folgt von einem neuen Ilustenstnß. Das gehl 
so fünf- bi* sechsmal. 

Häufig wird am .Sdilufl des Anfalls etwas 
zäher, glasiger Schleim durrh Mund oder Nase 

herausbefordert. Das geht ojt mit Würgen 
oder kurzem Erbrechrn einher. Solche Keuch- 
huitenanfälle können 10- bis ZOmal am Taa 
auftreten und ein Kind schon gewaltig strapa- 
zieren Charakteristisch für Keuchhusten 
(Iber, daß zwischen den einzelnen Anfällen 
eine freie Pause auftritt, m der man auch nicht 
— etwa durch unteriuchende Maßnahmen — 
einen Anfall hervorrufen kann 

Bei einem Reizhusten. luip er bei einer Er- 
kaltung, einem Luftrührenkatarrh oder einer 
Hronchitis ja immer wieder vorkommt, ist das 
liild ganz anders Hier wird gehustet, manch- 
mal bii zur Erschöpfung Von einer anfalls- 
freien Pause ist keine Rede Erst ein Husten- 
mittel schafft Ruhe und Schlaf. 

Auch ein solcher Reizhusten fcann quälend 
anstrengend und anhaltend sein. Keuchhunten 
ist es aber trotzdem keiner. 

Dr. med. Sch. 

Was lange währt... 
Endlich beltommt England ein Haus für da» britische Nationaltheater 

Sollen Kinder Ferniiehen? Wie laut« dOrfen 
«le vor der Klimmerkliite (ItienT Von welchem 
Alter ab darf man lie den «eiinell wechaeln- 
drn Reizen det modernen llelmklnoa auuet- 
»«■n* I'nd welrhen Stoff Holl man Ihnen an- 
hii'lrn? Sulrhe Frauen haben In der Verican- 
K> nhrit heIHe DIxkiiMilonen unter Kltern. I'itd- 
aKoiifn, l'nyrholoKen und Sozloloxen hervor- 
((rrufen. 

Orr liiiypriÄdif Kundfunk hat nun versucht, 
ri. ^ hfißc Kiscn In der Praxli anzufassen: Seit 
F. ric rins viTKangencn Jahres läuft im regiona- 
1( n Kursprogramm „Die Spielschule", eine 
Fi rtiM'hreihe für Kinder Im Vorschulalter (3 
Ii « r:ihrc) In den kommenden zwei Jahren 

Ohne Wort« 

»oll die Serie von allen deutschen Rundfunk- 
anstalten übernommen werden und ichlieOIlch 
auch In das gemeinwame Erst« Programm der 
AHD aufgenommen werden 

Damit ist ein erster praktischer Schritt zum 
vieldiskutierten „lernen im Vorschulalter" ge- 
t.in Or Regisseur der Reihe, TV-Redakteur 
II' Harald Hohenacker, hat In der „Spiel- 
si'i rnil Tabus und Traditionen gebrochen. 
Ks iimml Ihm nlihl darauf an, eine „schöne 
IvilLTte, tn Hich gesiJilüssene" Märchenwelt zu 
2' ««n die in flut und Hose geteilt ist und In 
fl' (J is r„il.' iinmtT si.-Ht Die vorl.liiMß sechs 
l n der .Spielschulc" - sie hcincn , Dci 
I'i-iii „Der Higni- h,-,. .. __Vorau'- 
iiMd Hiiiu.ndrcln" „Die KiiKd" und „Mdit und 
Dunkclhnf liezii'hrn ihren StofT aus der 
n' .liM Uniwc:!!; liaR(;er und Polizisten, Preß- 
IiiMh iinnici und Strallenbahnen kommen dar- 
in voi .Idschi PinKcline und Krnulkopf, die 
spiclIragciKlen Flgurfn, sind zwar keine Kin- 
del mi hr, iil)cr sie üliernchmon gowlssei ma- 

ßen dl« kindliche Roll« des Erfahrens und Er- 
tastens dar Welt. Ihr« Handlungen sind kei- 
neswegs von erzleherlsdien Maßstaben be- 
stimmt, sl« treiben durchaus auch Unsinn und 
machen manches falsch — selbst das Böse Ist 
nldit ausgespart: Joschl ersdUägt beispiels- 
weise einen Fisch, den die drei auf dem Markt 
gekauft haben. Daran wird für die Drei- bis 
Sechsjährigen eine Erörterung von Leben und 
Tod geknüpft. Pingeline darf schließlich er- 
leben, wie ein Kind zur Welt kommt. Di« Szene 
v/urde unter reall.'rtlschen Bedingungen und in 
Barbe In einem Münchner Krankenhaus ge- 
dreht. 

Hohenacker glaubt nicht an die pädagogi- 
sche Funktion der Figuren, die bisher die Kin- 
derprogramme In Funk und Film bestimmten: 
Er lehnt Puppen, Trlckflguren und ver- 
men.schllchte Tiere wie Flipper oder Lassi« 
ab, da sie „Sonderwelten" schaffen und die 
Kinder unbewußt und unsicher der wirklichen 
Welt gegenüber lassen. In der „Spielschule" 
wird auch kaum Wert darauf gelegt, den Vor- 
schulkindern vorzeitig Rechnen, Schreiben und 
Lest-n lieizubrlngen — vielmehr soll ein Be- 
wulltwerdungsprozeß angekurbelt werden. 
Zum Realismus der Sendung trägt auch die 
musikalische Untermaliing bei — keine süß- 
lichen Kinderliedchen, sondern rhythml.sctie 
Sprech-Chöre und im Beat-Stll arrangierte 

Fußball auf der Rolltreppe 
fn New York wurde eine der modernsten 

Schulen ihrer Bestimmung übergeben. Es 
wurden sogar Rolltreppen eingebaut. In 
den Unterrichtspausen sind die Boys dar- 
auf verfallen, auf den rcach oben sich be- 
ii;«ffend«n Treppen Fußball zu spielen. 
Einer steht oben und stößt den Ball die 
Rolltreppe hinunter, und das Leder wird 
dann automatisch von der Treppe wieder 
hochbefördert. Natürlich verstößt das ge- 
gen die Schulordnung, und darum hat man 
jetzt ein Schild angebracht: „Fußballspiel 
auf der Rolltreppe verboten!" 

Kinderlieder wie „Ri-Ra-Rutsch". Dafür sorgt 
die Nürnberger Beatband „Improved Sound 
Limited". 

Dennoch ist die „Spieischule" sorgfältig dem 
Rntwiddungsstand der Vorschulkinder angC' 
Düßt. Die einzelnen Szenen sind beispielsweise 
mit der Handkamera durchgedreht, so daß 
liai te und häullße Blldschnltte, die Kinder am 
wenigsten verkraften, vermieden sind Inner- 
halb der Sendung gibt es eine Pause, in der 
die Kleinen auf die Toilette gehen können 
Auch die verbreitete Auffassung, daß Kinder 
Rrundsälzllrti nur 1.") Minuten vor der Röhre 
sitzen dürften, wurde verworfen: Die Spiel- 
sdnile" dauert jeweils 28 Minuten. 

Der Bau eines britischen NatlonaltheaUr« 
— 1769 gefordert, 1848 vorgeschlagen, 1803 Im 
Zufi&nimenhang nut einera Sh&k€sp6&re- 
Denkmal erneut ernsthaft erörtert, 1930 auf 
ein Grundstück In Kensington Qxlert (wo ef- 
fektiv ein erster Spatenstich getan wurde und 
George Bernaid Shaw eine Rede schwang) 
1951 von Königin Elizabeth, der heutigen Kö- 
nlglnmutter, auf einem anderen Grundstüd< 
am Südufer der Themse mit einer feierlichen 
Grundsteinlegung praktisch begonnen und we- 
nige Jahre später wiederum auf ein neues 
Grundstück verwiesen - dieser seit 200 Jah- 
ren gphogte Traum wird jetzt verwirklicht. 

Auf einem Gelände am südlichen Thetnse- 
Uier unmittelbar flußabwärts von der Water- 
loo-Brücke und In enger Naclibarschaft der 
Ilayward Gallery fanden sich Ende des ver- 
gangenen Jahres eine Reihe würdiger Persön- 
lichkeiten ein, an ihrer Spitze als Rcprü.sentan- 
ten der beiden wichtigsten Geldgeber Jenny 
Lee, Staatsminister im Unterrichts- und Wis- 
senschaftsminlsterlum, und Desmond Plum- 

?}"• d" Stadiales von Oroß-London. 
Mit blanl^llerten Schaufeln gössen sie etwas 

Zement in den ausgehobenen 
Grund. Vorerst werden nämlich nur die Fun- 
damente gelegt Der Inzwischen etwas ältliche 
Grundstein dürfte in etwa einem Jahr von 
seiMr vorläufigen Stätte herbeigeholt werden 
und na* etwa vierjähriger Bauzeit soll sich 
dann 1973 zum erstenmal Im neuen Haus der 
Vorhang heben 

Weltrekord im Schneikentenipu 
Im /V^ckland (Neuseeland) fand diesei Tage 

der Internationale SrhnclliKkejtswettbevvt'rb 
der Schnecken statt Der bisherige Weltrekord 
wurde von einer englischen Sdinecke «ehal- 
ten, aber sie mußte diesmal Ihren Rekord an 
eine neuseeländisdie Sdinecke namens Pace- 
setter abtreten. Die neue Wellmeisterin legte 
sechzig Zentimeter In fünf Minuten zurüd? 
George Ward, der Besitzer der .Sdinecke, nahm 
den Preis entgegen: ein vergoldetes Sdmek- 
kenhaus. 

y 

w ITCTN 
' ■ ■ ' iii't cm iimcincies M.III. n Kli'ine Kuüe lannlen lo,s — dann 

/:>-Hir rill L'I ■ rl.ii'i Ui. i Sdiici aiil und iibei- 
1 ■•.Ii- Im eiiii-ii Miimoiii den Veikehrsiann 
<i' ;M'|:-liirii SiKilii' „Nikkl'" 

Alis .liM kl.-iiieii C;iu|)pe der am Uuiner- 
si' u;i :,rir| v*-.ii u-iLleti l':i:,.^au|,,M lobte sidi eine 
juii,;e (leslall und Ilog )<oia(li'/.u übel den 
/,i'l)iü»i.n.iri.|) d.ililn, Vorliei an den Kühli'rn 
U<'i Wau. n, denen das lole Lichl dei Ampeln 
UM- i'ahil gesloppl h.ilte, auf die andere Slia- 
lliMi.seiic /u Dorl laj; zusaninu-ngekiilniinl das 
Iluhchen hingefallen qesliir/t und sdion iim- 
rln);t voi, ein paai niif(,'ere(;lei) Men.ieheii. 

,,r)itle'" neighii Amelungen di;in(!te sieh 
zwischen Ihnen durch und kniete neben dem 
kleinen ,liinKen „Nikkl' Mein flntl "• 

Kiien halle sie Ihn noch an der »and ge- 
milien, diilhen auf dei anderen .Seite des 
n.iinmes und darauf gewartet, daß das Licht 
der Ampel umspiünKe Nikkl wai ungeduldig 
lind zappelig wie meist. .Warum dauert es 
denn so lange. Manimi' Weshalb hallen die 
Aiilos immer nni-h nicht an'" 

Sie seliist war mit ihren Gedanken nicht 
g.in? bei Ihm gewesen, denn sie halte an die 
B.vs,irgunwen gedadit, die sie noch zu madien 
nafle - du wai es passlerti D.is grüne LidU 
gab dir StrallP frei Nikkl halle sich losgeris- 
sen und wai ül)i.| di'n Zebrastreifen gerannt. 
Ls w:u alles so sd.nell Reg.mgcn. 

Das Kind halte den gegenüberliegenilcn 
HurKcrsleig erreUJn. hatte sidi triumphierend 
na(h Ihi umgesehen und mußte dabei geslol- 
pert sein Ks wai ousgeriitscht gefallen und 
verniutlirh mit dem K(.|.fdi<>n gegen die harte 
K.inte di's FuUwevet geprallt Nun lag es da 
Kl' n '-''"''ehlossenen AiiHen und toten-^ t laß Ans dem Mitndrhen rann ein dünner 
n!nlf;ii|cn 

.Vikt |i" rifighit wollte ihre /litternde Hand 
un .-I den kleinen Kopf sihieben unil Ihn an- 

•^n noch f'ine hi»son»te Stimme voiwohi'te 
U'*' W l.a.ssen Sie das man lieber, junge bi III. Vi rlei7te soll man nicht bewegen." 

kann doch nicht einfach so liegenbleiben'" Rerghll sah 
ii^veifelt i-ii dem älteren, behäbigen Mann 

auf. ri( I /II Ulf «espriK'hen h.ittü 
Cm sie herum drängten sich Immer mehr 

ten »iliwirr- 
lih f "T" n"ssiert?" - „Ist das Kind 
Junge'-'"" - ..Ach, der arme kleine 
riilnr""' "'i; Jie Autos wieder an, eine 
llZ. e'" «chr.vk- «ar nicht wahr sein. nor;,hil Strthnte, ihre Hände umfaßten «anft 
da.- bleiche Gcsichtchen. „Nlkki. mein Nikkl'" 

„Da konimt schon die Polizei" Der Mann, 
der neri^hil eben davor gewarnt hatte, das 
Kind Hiitzuriditen, gab Mir milleldig Bescheid, 
und jetzt wai auch die Aufforderung eines 
Hcamlen vernehmbar dei die Neugierigen an- 
wies. weitiMziigeiien. „Machen Sie bitte Platz, 
meine Ilerrsch.iften I assen Sie mich durch " 

Nun stand ei neben IJeighit und dem Kind. 
..Was ist los? Unfall' Ist das Ihr Kleiner 
junge Frau"" 

„Ks war kein Auluiinfail, idi hab's genau 
ge.sehen'" - „Nalürlidi, immei sollen die 
Autofaiirei schuld sein" - „Die Muttei hat 
nicht aufgepaßt Das Kind isl übei die Straße 
gerannt und hingefallen." — „Lsl es tot Herr 
Wadilmeister'" - „Ach. es wird schon nicht 
so schlimm sein." 

Die Stimmen dröhnten in Bcrghils Ohren. 
Mühsam hob sie den Kopf „Bitte helfen Sie 
mir. Fs muß doch etwas getan werden Nlkki 
— er —" 

„Das haben wir gleich, junge Frau." Der 
Polizist blickte sidi und hob den kleinen Kör- 
per gesc.-hickt auf seine Arme „Da kommt ein 
Peterwagen. Nun regen Sie sieh mal nicht auf, 
wir bringen den Jungen in das nächste Kran- 
keniiaus. und dann gehen wii weiter." 

Der Beamte sprach ruhig und lrü.>itend, doch 
zu seinem Kollegen sagte ei leise, als sie den 
Hullen auf eine Bahre betteten ,Sieht nicht 
gut aus Das Kind muß mit dem Kopf genau 
auf den Uandslein aufgeschlagen sein, iiat zum 
nünclesttjn 'ne Gehirnersdiütterung, wenn 
nicht 'neu Sdiudelbruch. Ja, es isl gefallen, 
nicht üiierfahren worden." 

BcM'ghil saß mit einem Gesidit, das wie ver- 
steinert war, neben der Baiire in dem mil 
Martinsiiorn und Blaulicht dahinjagenden 
Wagen und hielt Nikkis sdilaffes, kaltes 
Händchen. 

Ni.bi»n Ihr hatte dei i^olizist Platz genom- 
men, der ihr zu Hille gekommen war, und 
sah sie sorgenvoll an, ihre Haltung, die Starre, 
in der sie sidi befand, gelielen ihm nidit; ihm 
Wiiie es liebei gewesen, wenn sie geweint, 
sich aufgeregt hätte. 

Sie seinen nodi recht jung zu sein, fünfund- 
zwanzig hüdistens, sdiälzte er. Ihr Haar war 
Sehr blond, die Augen dunkelgrau wie Sdiie- 
fer, der Mund blaß. 

Sie wai gut gekleidet, elegant, aber nidil 
auffallend, und gehörte sicher zu den oberen 
Kreisen der Stadt. Der Wachtmeister kannte 
sidi da aus. Na Ja, sie hatte wohl einen Au- 
genblick lang nicht auf den Jungen aufgepaßt, 
das kam schon mal vor, und dann passierte 

"öffentlich war es nicht zu schlimm, das täte Ihm leid. Um das Kind und 
um die junge Fraul 

..Wir sind d«." Er mußte Berghit« Schulter 

anrühren, als der Wagen im Hol des Kranken- 
hauses vor der Unfallstation anhielt. „Kom- 
men Sie, junge Frau. Jetzt wird dem Jungdien 
gleich geholfen." 

Klankenträger braditen die Bahre mit ihrer 
leichten Last ins Haus, Bergiiit folgte mil un- 
sidieren Sdiritten. Eine Schwester hielt sie 
an, geschäftig, sachlich: 

„Bitte, wir brauchen ein paar Angaben. 
Iliron Namen, Adresse —'• 

.,Berghit Amelungen." Berghit sah der 
Bahre nach, die über einen langen hellen 
Gang davongetragen wurde. Sie wollte hinter- 
herlaufen, doch die Schwester hielt sie sacht 
am Arm lest. 
„Sie können jetzt iiidit mit. Sind Sie die 
Mutler des Kindes? Sein Name? Nikolaus 
Amelungen. Adresse: Alsterweg lö. Danke 
Bitte;, glauben Sie mir, es wird alles für das 
Kind getan, was möglich Ist. Sie müssen war- 
ten," 

Warten, wartenl Nichts kann so qualvoll 
sein wie Wartenmüssen. 

Man hatte Berghit In ein kleines Zimmer 
gefuhrt. In dem man sie nilein ließ. „Sie be- 
kommen, so schnell es geht. Bescheid, haben 
Sie ein wenig Geduld " 

Gecluld haben Warten! Nichts tun können 
nu! die Wände anstarren, die Fenster dic- 
Tür, durch die niemand kam 

Hatte man sie vergessen? Oder wai Nikkl 
tot, und man wollte es Ihr noch nicht sagen? 
Wieviel Zeit war eigentlich vergangen, seit 
sie hier saß? Ach, es war egal, wenn nur Nikkl 
am Leben blieb. 

HolTentlich wurden sie zu Hause noch nicht 
\eimißt, sie und das Kind. Aber Papa war 
bestimmt noch in seinem Bürohaus am Bal- 
lindamm 

— l'lin Flünlrrn, kaum zu verstehen ... 
Heinridi Amelungen wai Chef der bekann- 

ten Bananen-Import-Firma H & C Amelun- 
gen, Hamburg Berghit sah ihn füi einen Mo- 
ment deutlich vor sich - den immei etwas 
sieifen, gemessenen Hamburger Kaufmann 
mit dem scharfgesdinlttenen Gesicht, über dem 
das Haar grau geworden wai, als sein einziger 
Sohn VOI ein paar Jahren bei einem Unfall 
ums Leben gekommen war Seithei war Hein- 
rich Amelungen, der schon lange verwitwet 
war, noch verschlossenei geworden, noch mehr 
niii an seiner Arbeit Intoressleit, an seinen 
hchilTon an Bananen - und an Nlkki, seinem 
Ftben. Nikkl sollte einmal seinen P'latz In der 
Firma einnehmen, um Nlkki drehte sich .sein 
Denken und Tun. 

Berghit drückte aufstöhnend beide Hände 
gegen ihre schmerzenden St+iläfen. Wie würde 
sie Papa unter die Augen treten können, wenn 
dem Kind etwas gesdiehen war? 

Er würde Ihr die Sdiuld geben, nldit mit 
Worten, natürlich nicht, dazu war er viel zu 
korrekt, aber In seinen Gedanken I Er würde 
noch kühler, noch strenger zu Ihr sein. O Gott. 
Wie sollte es dann weitergehen? 

Ganz abgesehen davon, daß Nikkl auch ihr 
•in und alles war, Ihr einziger Lebensinhalt 

— wie solile es denn werden in dei großen 
geiäumigen Villa am Alsterweg. wenn sein 
Lachen nicht mehr durch die R.iiime hallle 
seine Füßchen nicht mehr über die Trennen 
trippellen' 

Nikkl - Nlkki — 
„Nidit weinen, bitte!" 
F.ine Stimme Heß sie herumfahren, und die 

Worte brachten Ihr erst zu Bewußtsein daß 
ihr nun doch die Tr.inen über die Wangen 
rannen 

Im Türrahmen stand ein Arzt im weißen 
Mantel. „Sie sind die Mutter des kleinen Jun- 
gen, der uns vorhin eingeliefert worden ist? 
Bitte, setzen Sie sich doch — gesl.nien Sie, 
mein Niimc* ist Vorwoj'don " 

„Was ist mit Nikkl?" Beighil lief auf den 
Ar?! zu und h.ilte am liebsten die Hände in 
seinen Kittel gekrallt und ihn geschüttelt 
..Wiejieht es ihm'" Es wai doch egal, wie die- 
ser Doktor hieß' Und ütieriiaiipl, was er sagte. 
Er sollte von Nikkl sprechen' 

„Vei bältiiisinäßig gut Kommen Sie, nc-iiinen 
Sie Platz." Dei Arzt wollte ihr den Arm sacht 
um die Schuilei legen und sie zu einem Stuhl 
fuhren, doch sie sdiütlelte seine Hand mit 
einei rasdien Bewegung ab ,,Was heißt, ver- 
h.lltnismäßig? Was ist ihm passiert? Ich will 
zu ihm!" Ihre Stimme flackerte, wurde fle- 
hend. „Bitte. Ich muß doch endlich zu ihm 
dürfen'" 

„"ogleidi, gnadige Frau. Zuiiiidist sollen .Sie 
wissen, daß das Kind nicht in akuter Lebens- 
gefahr schwebt, und das ist schon schi viel 
nach dein unglücklichen Sturz, den es getan 
hat. Es Ist mit der rechten Schläfe auf die 
Bordkante aufgeschlagen — es hat keinen 
Schädelbriidi, gnädige Frau ledoch eine 
schwere Gehiinerschütlerung Nodi isl der 
Junge bewußtlos, aiier es wird alles füi ihn 
getan werden, und wir hoffen daß wii ihn 
durchbringen. Wenn Sie mir versprechen, 
ganz ruhig zu sein, dürfen Sie ihn einen Mo- 
ment sehen Abel Sie dürfen nicht spredien " 

Neben dem Arzt hei ging Beighit durch die 
weißen Gänge und eine Treppe hinauf Dann 
war da ein weißes kleines Zimmer, halb ge- 
schlossene Vorhänge ein weißes Kinderbett, 
an dem eine Schwestei saß Und in den Kis- 
sen Nikkl. fast so bleich wie die Bezüge mit 
geschlossenen Augen, untei deren Lidern sich 
die Augäpfel unruhig hin und her bewegten 
Das Kind lag etwas verkrümmt, sehi steif, 
die kleinen Hiinde waren zu Fäusten geballt. 

Der Arzt sah die Schweslei an. die unmerk- 
lich nickte. Dann schob er Berghll vorsichtig 
an das Bettdien heran, und diesmal duldete 
sie es, daß seine Hand auf Ihiei Sdiultei lag 
Ja, es ging sogar etwas Tröstendes. Zuver- 
sichtliches Von dieser Hand aus Es ermög- 
lichte ihr. ganz ruhig zu sein, ganz gefaßt. 

Nlkki! Lieber Gott, laß Ihn wieder gesund 
werden! Sonst werde Ich nie Im Leben wieder 
frei atmen können. Denn ich hätte besser auf 
Ihn aufpassen müssen. 

Kleiner Nikki' 
Drangen Ihre Gedanken zu dem Bübchen 

durch? 

Fortsetzung folgt 

Erst wollten wir für alle Frauen 
2um Jahresbeginn eine große 
Anzeige mit vielen guten Wünschen 
bringen. Aber dann haben wir uns 
Hie Sache überlegt... 

„Gute Wünsche sind schön", 
sagten wir uns, „gute Taten sind 
besser. Geben wir jeder einzelnen 
Frau in Deutschland eine günstige 
Gelegenheit, Persil70 kennenzu- 
lernen - das gründlichste Persil der 
Wasch mittelgeschichte. 
Etwas Besseres können wir nicht tun!' 

So kam es zu diesem 
besonderen Angebot. Persil 70 mit 
zweifacher Bio-Kraft In der 4,5-kg« 
Sonderoackung. 

4.5 kg 

Sonderangebot 

Persil70 

uitii Sonderpreis 



Großes Krcuzworlriitsol 
W a a g t; r e c h t : !. rclig. I^iod, 5, Wohnung 

Ceistlidicr, 11. Verhältniswort, 15. finni.-schrs 
Uampfb^jd, 16. Nome, 17. Durch.S(hfinbilfl, 19. 
DLckellxhülter, 20. Hullc, 22. Stundingibet, 
24. mit Ziihlen umgehen, 26. Gowä.ssor (iMz), 
27. Staut, 21). Ahk. f. Telefon, 29. zu keiner Zeit, 
30. Skat.iusdruck, 31. unhc.st. Artikel, 32. öster- 
rcichi.scher Schauspieler, 33. Nbfl der Weich- 
sp!, 34 Abk. ( Religion, 35 Endpunkt der Krd- 
ach.se, 3li. Frau Abr:iham.s, 37. beweisen, 39. 
E.s.sen, 40. Sprechorgan, 42 Handlung, 43. .irom. 
Getränk, 44. Nachllokal, 45 Farbe, 46. Schrift- 
stellerbund, 47. Abk. f. Straße, 48. umzäuntes 
NutzHnd, .TO. bibl Riesrnge.stalt, 52. Blume, 

^fyerfyei& 

Schachaufgabe Nr. 2 
Vergifteter Bauer 

nord. Mannername, 47. Zeichen f. Sinus, 48. 
Gespinst. 4!». Ausle.se, 51. Kfz-Z. Naila 52. 
Range, .53. ungebraucht, 54 niemand, 56 ' auf 
dorn Weg über", ."-ß iap Bezirk, 59 Zeitanga- 
ben, 61) Altestenrat, 62 Singvogel, 63. Spin- 
nereiabfall. 64 Umstandswort, 65 welbl. Vor- 

64. Baustoff, 55. engl. Insel, .56. Verhältni.swort. 
67. engl Fluß. 58. votk.st.: Mann, 59, Tonstufe 
61, gricdi. Buchstabe, 62. persönliches Fürwort 
6,3. ptrockn. Gra.s, 04. besltzanz. Fürwort, Os! 
Kl. Bauernhaus, 66. ein Rennen beginnen, 68. 
nt. Autor, 69. Germanenvolk, 70. Farbton, 71. 
Bdiwur, 72. Normenzelchen, 73. See In Lapp- 
land, 74. Ort In Tirol, 75. Bew. Perus 76 
,Heillg(cr)". 

Senkrecht; 1. heiteres Bühnenstück, 2 
Erdteil, 3. schwed. Bezirk, 4. Nbfl. d. Drau 5. 
mittelamerik. Staat, 6. Meerenge, 7. ital.: drei 
8. angebl. Körperausstrahlung, 9. Aristokratie! 
10. Muskelzucken, 12. Gedanke, 13. Erdart 14 
Aufständische, 18. Vorfahren, 21. Gesidits- 
larbe, 23. Stamm a. Feuerland, 24. Apfelsorte, 
2.5 afrik. Strom, 27. ital. Münzen, 28. Bergein- 
schnitt, 30. ungekocht, 32. Gewebe, 33. Tennls- 
Bu.sdnick, 34. Segelkommando, 35. Anteil, 36. 
Handarbeit, 37. Südfrüchte, 38. Wurfspieß 39 
«lt. Münze, 40. drucken, 41. heut. Name f. Per- 
■icn, 42. Fluß In Spanien, 44. Spielzeug, 46. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; bei — ben — de — del — ein 

er - er - fen - fer — ga — ge - ge - ge 
i — karp — kind — kon — lan — ler — lö 
ma — np — ob — on — ras — re — rie ru 
schie — se — sei — sen — sor — stre — struk 
ta — te — ti — tra — wei — zel — zudit 
sind 13 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden 1. Ordnung und Diszi- 
plin unter Speisefischen, 2 Not und Kummer 
emes Stromes In Sibirien, 3 Nachwuchs eines 
Tennisspiels, 4. engl. ablehnende Antwort an 
eine Fliegenlarve, 5. frühere dl. Münze eines 
Selbstlautes, 6. mit einem Wurfspieß bewaff- 
neter Tau.sendfüßler, 7. krummes persönliches 
Fürwort, 8. so faul wie ein Verhältniswort, 
9. frühe Teile von Weinstöcken, 10 Melodie 
einer Tiergruppe, 11 höflich zuvorkommender 
See in Nordamerika, 12. Schlaufen eines Pas- 
sionsspielortes in Si'dtirol, 13 Aufbau und 
Zusammensetzung eines Skatausdrucks. — Die 
Anfangsbuchstaben — von oben nach unten 
gelesen — ergeben den Lebensretter eines 
Fürsten. 

Scbiittelrätsel 
Die Buchstaben der Rätselwörter: Salbe 

Raum — Reife — Drei — Reich — Dinar 
Sicht — Eber — Lampe — Angelrute — Stab 
Klee. -- sind so durcheinander zu schütteln, 
daß Wörter anderer Bedeutungen daraus ent- 
stehen. Die Anfangsbuchstaben der neuen 
Worter nennen, in vorliegender Reihenfolge 
gelesen, den Namen einer Heilpflanze. 

o b c d e 
Kuntrollstellung: 

f g h 

g2^h'2°9)'^®'' 
S^warz; Ka7; Dc3: Tc8; Le6, Bb6, d5, f7. 

g5, h6 (9). ' 
In dieser Stellung zog Weiß betont arglos 

den Läufer nach n. Darauf glaubte Sdiwarz, 
daß ihm der Bauer auf d4 gut munden würde. 
Dann aber erkannte er die Falle, leider zu 
spat. Was zog Weiß nun? 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben; Wirt - wir - Reno — Galle 
Slam — Ton — Uhr — jedes — Uri — er 
Kreta — Inder — As. 

name, 66. Kfz-Zeichen Schleiden, 67 Hinweis 
68. weiblicher Kosename, 69. luftförm Kör- 
per. 72. persönliches Fürwort. 

Rätselgleich iing 
(gesuclit wird x) 

t ,*'^7"''' + 'e-h) + (i-k) + (1—m) + (n—o) - X 
Es bedeuten; a) Fluß a. d. Westsudeten, 

b) md. Gewicht, c) frz. Herrsdieranrede, d) 
Europäer, e) Kränkung, f) Ansiedlung, g) Ge- 
treidestengel, h) Bergweide, i) Teil d. Gesichts, 
K) Bindewort. 1) ciiem. Element, m) nord. Göt- 
tin, n) früh. Holzraummaß, o) Fluß In Spanien 
X =■ Fremdwort für eine Landenge, 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung die.ses Verhaus mit den 

t ichtigen Selbstlauten lesen Sie einen Aus- 
Spruch von Seume über die Ansprüche- 
wrnsprchmchtbwstbn 
ddrchdssrknzmchnbt. 

Auflösungen aus der 
Silben-Kn-uzworträtsel: Waagerecht: 1. Pa- 

lermo, 3. Monika, 5. Dea, 7. Bulle, 8. Aja 10 
Libelle, 12. tele, 13. Deka, 15. Rate. 16. Dame, 
17. Opal, 18. Pulver, 20. Lore, 22. Selen, 23. Pa- 
laver. 25 Genre, 27. Lipa, 28. Nepal, 30 Tor- 
pedo, 31. Machenschaft. — Senkrecht: 1. Padua, 
2. Mode, 3. Mole, 4. Kabale, 6. All, 7. Bulle, 
0. Jade, 11. Bella. 12. Tete, 14. Kadaver, 15. 
Rapallo, 18. Pullen, 19. Stola, 21. Regen, 22. 
Senator, 23. Papa, 24. Verne, 26. Regentschaft, 
27. Lido. 

Großes SilbenräUel: 1. Gigolo. 2. Rübezahl 
3. Opernball, 4. Sanatorium. 5. Salamanca. 
6. Englischhorn, 7. Nymphenburg, 8. Hornisse, 
9. Epikur, 10. Rasmussen. 11. Roland, 12. 
Exaudi, 13. Novelle, 14. Ungarn, 15. Nobel- 
garde. 16. Donauwellen, 17. Soltau, 18. Char- 
leston. 19. Ordensband, 20. Eichow, 21. Nofre- 
tete, 22. Erdbeben. 23. Nicolai, 24. Flensburg, 
25. Rotbart. 26. Anzengruber, 27. Urania 28* 
Efeu, 29 Notbremse, 30. Schneewittchen 

vorigen Nummer: 
Grossen Herren und schoenen Frauen soll man 
gern dienen und wenig trauen. 

Konsonantenverhau: Fortwährendes Zan- 
ken, bringt die Ehe Ins Wanken. 

Schüttcirätsel: Alt - Bart - Elch - Sarg 
M j 7.. ~ ~ — Edam. = Nord-Abesslnien. 

MixrStsel: Forderung - Epaulette - Lieb- 
haber - Drudterei - Hainbuche - Alligator 
Unterdedt — Barrikade — Ichneumon—Trom- 
peter - Zitadelle - Einhelfer. - Feldhau- 
Ditze. 

Hier darf gestohlen werden! Schadenfreude 
Ist die reinste Freude. 

Kombinationsrätsel: Falstaff. 
Schachaufgabe Nr. 1: 1. Sf6t Kh8, 2. Se8 f'i) 

Tf8 X e8, 3. Df6t Kg8, 4. Dg7tt 
Im Handumdrehen: Lek — Oho — faul — 

Ad2 — Ort — Mus — Marc — roh — Lee = 
Kölnische. 

Ith zeige keinem mehr den Vogel 

I'orderung auf Auto / Von Heinrich Ludwig 
Als mir an einer Kreuzung der Fahrer eines 

dicken Autos die Vorfahrt nahm, zeigte ich 
»im den „Vogel". Ob es ein Zeisig war, ein 
Pirol oder ein Spedit, spielt ja keine Rolle. 

Indes, das habe idi schwer bereut. Offen- 
Bii^tlich hatte derjenige, dem ich den Vogel 
zeigte, meine Autonummer mitbekommen. 

„Mein Herr!" schrieb er mir. „Sie haben 
midi durch das Zeigen des Vogels schwer be- 
Jeidigt. Ich fordere Sie deshalb auf Auto 
Seien Sie morgen früh um 4.30 Uhr auf dem 
großen Stadtplatz und bringen Sie neben 
Ihrem Wagen einen Sekundanten mit." 

Blaß wie der Morgenhimmel stand Idi am 
anderen Morgen mit meinem Kleinwagen an 
der angegebenen Stelle und sah mit leichtem 
Frostein .sdion zwei Abschleppwagen stehen 
und emen Sanitätskraftwagen. Mein Gegner 
war ebenfalls schon hier mit seinem Sekun- 
danten. Dieser Herr fragte midi; 

„Wo haben Sie Ihren Sekundanten?" 
„Ich habe keinen aufgetrieben", sagte ich. 
„Nun"^ meinte er, „es geht auch so. Wir hal- 

ten die Regeln auf Jeden Fall ein." 
„Und die lauten?" wollte ich wissen. 

«""Widerte er, „auf mein Bign.il hin fahren beide Gegner mit ihren 
Autos aufeinander los. Wer bei dem frontalen 
Zusammenstoß körperlich am meisten rampo- 
niert wird, ist besiegt." 

bißchen verzwel- «It, „der andere hat ja einen viel größeren 
Wagen als eh. Da bin Ich ja von vornherein 
Oer Verliertr'" 
j! Sijrgel" rief er, „wir lassen gerade einen Computer ausrechnen, um wieviel 
«roßer die Strecke sein darf, auf der sie mel- 
nem Mandanten zum Rammstoß entgegenfah- 
fen. Obwo.il dem Beleidigten von vornherein 

einige Meter mehr zustehen. Aber das wird 
alles errechnet." 

Das beruhigte mich ein wenig, denn es ging 
offensichtlich korrekt zu. Schließlich bekam ich 
einen Anlaut von dreihundert Metern zuge- 
billigt und mein Gegner hundertfünfzig Me- 
ter mit seinem Großraumwagen. 

Danach ging es sogleich zum Startplatz und 
auf das Kommando des gegnerischen Sekun- 
danten hin fuhren wir beide los. Ich bibberte 
wie ein Feldhase am Bahndamm, wenn ein 
Zug kommt und saß vermutlich vor lauter 
Aufregung schon nach fünf Metern an einer 
Straßenlaterne fest. Gleich stieg ich aus und 
besah mir den Blechschaden 

Mein Gegner, der mein Mißgeschick beob- 
achtet hatte, stieg aus und kam mit seinem 
Sekundanten heran. 
„Mann", wollte mein Gegner wissen. ..wie- 

viel Kilometer haben Sie denn schon per Auto 
;urückgelegt?" 

„Vierhundert", sagte ich. ..war erst In der 
Fahrschule..." 

„Was?" brüllte er seinen Sekundanten an, 
„wie konnte es zu dieser Schweinerei kom- 
men? Dieser Kerl Ist doch für mich gar nicht 
satisfaktionsfähig! Ich mit meinen vlerhun- 
derttüusend Straßenkilometern, fahre grund* 
sätzlidi nur gegen Leute mit wenigstens drei- 
hunderttausend Kilometern. Wenn mir so eine 

„Sollen wir nicht die Kunden tauschen?' 

Unmöglichkeit noch einmal vorkommt, werden 
Sie mir Satisfaktion geben .. 

Drehte sich um und verschwand mit dem 
ganzen SpukI 

Eben deshalb, das muß man verstehen, zeig' 
Ich keinem mehr den „Vogel". Denn idi will 
mich nicht noch einmal auf Auto fordern las- 
^n. Ich hatte sowieso Glück, denn wenn mein 
Gegner gewußt hätte, daß ich schon drelhun- 
derttausendundeins Kilometer gefahren bin, 
wäre Ich nicht so billig davongekommen. Das 
mit der Fahrschule ist mir nur eingefallen, 
um die lächerliche Karambolage mit der Stra- 
ßenlaterne zu bemänteln. 

»Er rebt ohne Oepick." 

Vergnügter Alltag 
GewuBt wie ... 

Was madit ein seekranker Schotte, der 
vermelden will, das teure Mittagessen den 
FUdien zu opfern? Er beugt sich über die 
Reling und klemmt ein Pennystüdc zwi- 
sdien die Zähne I 

Taubenzudit 
Man fragte den bekannten Taubenzüdi- 

ter, wie er es anstelle, dafl niemals eine 
seiner preisgekrönten Brieftauben verlo- 
renginge. 

„Ganz einfach", erwiderte er, ,ldi kreuze 
metae Tauben mit spredienden Papageien, 
und wenn sie sidi verirren, kOnnen sie 
Immer nach dem Weg fragen 1" 

Langhaarig 
Paulcfaen führt den Hund auf die Straße^ 
„Euer Himd lat ja gant hflbsdi'', meint 

ein Freund, „aber der bat ja so lange Haare, 
dal} man gar nicht weiß, wo der Kopf un<f 
wo der Schwanz totl" 

„Das kann man ganz leicht feststellen", 
erwidert Pauldien. „Man braudit Ihn nur 
am Sdiwanz zu ziehen, und wo es dann 
beißt, da ist der Kopfl" 

Versdiwender 
„Mein Mann ist ein ewiger Versdiwen- 

derl" beklagte sich die Frau bei einer Nadi- 
barin, und sie deutete dabei auf einen 
Feuerlöschapparat an der KeUertreppe. 
,,&hen Sie sidi das Ding anl Der Feuer- 
löscher mußte unbedingt herl Ueber zwei- 
hundert Mark bat er gekostet, und benutzt 
hat er ihn noch kein einziges Mall" 

Xrztlidier Bat 
nach meinen Anordntm- 

gen richten, können Sie noch zehn Jahre 
leben I" 

„Und wenn ich sie nlAt befolge, Herr 
Doktor?" 

Dann befürchte Ich, daß Sie innerhalb 
einer Woche ein toter Mann slndl" 

„Gut, ich werde mir die Saäie vierzehn 
Tage überlegen I" 

Man erzählte sich ... 
Bunter Anekdotenstrauß 

Als Ja^ London die Teufelsinseln besidi- 
tigte — diese beiden Inseln waren ehemals 
der Deportationsort für Schwcrverbredier — 
war nur ein Teil der Insel zu be.siditigen. das 
Betreten des übrigen Teils war streng verbo- 
ten. Jacx London nahm keine Notiz von den 

v'?®" Verbotssdiildern und sah sich plötzlich dem zornigen Besitzer eines Privat- 
grundstückes gegenüber 

„Was fällt Ihnen ein" schrie der Mann mit 
uberschnappender Stimme Jack London an 
„wissen Sie denn nidit, daß es streng verbo- 
ten ist, diesen Teil der Inseln zu betreten?" 

„I^ wußte allerdingi" antwortete da Jack 
London gelassen, „daß dies hier eine der bei- 
fu. 'Ch hatte wirklich nicht gehofft, dem Teufel in höchst eigener 

Person zu begegnen!" 

Der Wiener Chirurg Professor Beckrath galt 
u 1.® für Galienoperationen. So hatte Professor Bedtrath in einer schwierigen 
Operation den Fürsten von Liechtenstein von 
einem beachtlichen GaUensteln befreit. Als der 
Fürst wieder gesund war, ließ er dem Profes- 
sor ein Honorar von 1000 Gulden zugehen. 
Professor Beckrath bestätigte sofort den Er- 
halt der Summe und schrieb dazu; ..Für einen 
normalen Stein wSre das ein fürsUlches Hono- 

Liediten-Steln Ist es dodi ein bißchen knappt" 
Pr^essor Bederath, der bekannUidi mittel- 

lose Patienten auch völlig umsonst operierte, 
bekam vom Fürsten von Liechtenstein sofort 
noul 3000 Gulden angewiesen. 

OliM Wert« 

Neue Teppiche zu alten Preisen! 

I O I L La Wollteppiche haben nachweisbar bei gleicher Qualität noch die gleichen 
Ins Oe J3nrZpnnT preise wie vor 10 Jahren, obwohl wir keine Restaufkäufe bei Werken tätigen. 

- welches Sie persönlich gut durchleben mögen - mit noch größeren Leistungen 

denn auch Ihre Kinder sollen in diesem Ifcwere Boienlncier an nustege-und lüufen«iare 

Jahrzehnt unsere Kunden werden. 
Dar mmqm rmm H-ppitn- 
farhuirientKhmKn Mmtes 
Farmafet Im Omkntt! 

Teppich-Hauptlager SPRENDLINGEN-N 
nur Fichtestraße 13, Telefon 6 75 01 i. H. — Teppichgroßhandlung 
{Ortsausgang Richtung Ffm. von B 3 links ab) 

Worauf warten Sie noch ? ? ? 

Wir haben für Sie die wirklich interessanten 

SONDERANGEBOTE 

in 

Damen-Strickwaren 

Damen-Röcken, Damen-Hosen 

Damen-Kleidern, Mädchen-Kleidern 

Damen-Wäsche, Kinder-Wäsche 

Damen-Nachtwäsche 

MIEDERWAREN 

Herren-Pullis, Herren-Pullover 

H erren-Strickhemden 

Herren-Schlafanzügen 

Kinder-Strickwaren 

Kinder-Hosen - original Vistram 

Kinder-Anoracks 

Knaben-Westen in Diolen, Cotton und 

Leder-Imitat mit Webpelz-Futter 

Stores und Dekorationsstoffen 

LEHRMÄDCHEN zur Ausbildung als Verkäuferin gesucht. Lehrzeit 
nach Ihrem Wunsch zwei oder drei Jahre. 

Langen-Oberlinden - Einkaufszentrum 

thrStliCh 
braucht 81s nicht mehr zu behindern. Endlich kSnnen Sie 
wieder Jede kOrpertthe Arbett ■mfohren a aogar Sport trei- 
ben. Ein groBer Fortschrttt • eine echwibi Wertaitelt • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder . oluw SchenkeltleoMO mR universellen Ver. 
etellunseinftallchkeltea Wie eins felnfOhDge Hstk vsrechlleSt 
es die Brudüpfotte (Patente In Deutschland, Schweiz und 
In OstSTTsIdi). Ein sktiver VoHachutz fOr Bruchlelden. 
Allelnherateller Hermann Spranz, 70M Lhiterkochen/Wartt, 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, HauptstraBe 43 
Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag, den 13. Januar, 11.30 — 12.30 Uhr 

Fahrräder 
tn allen Preislagen 

Schneider 
OoTotheenstr. B-10 

Einer der GrUnde, 

für uns zu arbeiten, ist 

das Geld, das Sie bei uns 

verdienen können. 

Ein anderer Grund ist die Chance, für einen der expansivsten 
Finanzkonzerne der Welt zu arbeiten. Für die lOS. 

Schließlich haben wir heute mehr als 650000 Kunden auf der 
ganzen Welt. Und verwalten mehr als eineinhalb Milharden Dollar. 

Wir sind praktisch auf dem gesamten Finanzsektor tätig. Mit 
Investmentfonds. Mit Immobilien. Mit Banken. Und mit Versiche- 
rungen. 

Wir bilden Sie zum Anlageberater aus. Durch gründliches Trai- 
ning. Durch Betreuung von Fachleuten. Von Top-Managern. 

Und wenn Sie gut sind, dann werden Sie bald zu den Fachleuten 
gehören. Und neue Anlageberater ausbilden. 

Sie werden eine Karriere machen, die viel von Ihnen verlangt. 
Ihnen aber auch viel einbringt. 

Allerdings müssen Sie für diese Karriere wirklich etwas tun. 
Denn viele schaffen es nicht. 

Die Chance haben alle. Auch Sie. i 
Wenn Sie die Chance ergreifen wollen, dann schicken Sie bitte i 

Ihre Bewerbung an: 

HARALD A. DOLL 

Agentur für lOS - 6070 Langen - Feldbergstraße 19 - Telefon 06103'21258 und 23465 

GESCHAFTSÜBERGABE 

Ab 1. 1. 1970 übergab ich meinen Betrieb — Schreinerei - Innenausbau und Möbel- 
handlung - an meinen Sohn Heinz. 
Ich möchte auf diesem Wege meiner werten Kundschaft, allen Freunden, Verwandten 
und Bekannten für Ihre Treue und das Vertrauen, das Sie mir 25 Jahre erwiesen, 
meinen besten Dank aussprechen und bitte Sie, dasselbe auch auf meinen Sohn zu 
übertragen. 

Georg Eichler und Frau 
Schreinermeister 
6072 Dreieichenhain, Waldstraße 25 

WERTE KUNDSCHAFT 
Ab 1. 1. 1970 übernahm ich das väterliche Geschäft. Ich empfehle mich In furnierten 
Türen, Einbauschränken in allen Edelholzarten und Kunststoff, sowie Fenster, Decken 
und Wandverkleidungen. Auch berate ich Sie gern bei jedem Möbel-Einkauf. 
Ich sichere Ihnen prompte, preiswerte und gute Qualitäts-Arbeit zu und bitte Sie, das 
meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen auf mich zu übertragen. 

Heinz Eichler und Frau 
Schreinermeister 
6072 Dreieichenhain, Waldstraße 25 
Telefon 06103/89217 

... und weiter geht's 

Gelderländer Bauchspeck 

-,79 geräuchert, Zw/illingspackung, 
250- bis 300-g-Stück 

Junge Brechbohnen 
aus fadenfreier Züchtung, '/i Dose nur 

Franz. Blumenkohl 
große weiße Köpfe 

mit neuem Schwung! 

OnkdTuca's 

sonnige Bananen 

 1 Ug 

Navelorangen 
goldgelb 1 kg 
Marke „Ben Hur", eine spanische 
Spitzenqualität 2 kg 

® 

® 

® 

® 

-.98 0 

1,98 ® 



H] 
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■•■bei diesen 
Preisen sparen Sie sofort! 

jetzt DM 39,00 
jetzt OM 19,00 

jetzt DM 15.00 
jetzt DM 5,00 

jetzt DM 29,00 
jetzt DM 25,00 

Damen-Keilhosen, Helanca 
statt DM 78.00 
statt DM 52,50 

Kinder-Keilhosen, Helanca 
statt DM 43,50 
statt DM 14,90 

Herren-Hosen, Wolle mit Trevira 
statt DM 68.00 
statt DM 54,50 

Herren-Freizeitjacken mit Borgfutter 
statt DM 110,00 jetzt DM 49,00 
statt DM 102,00 jetzt DM 49,00 
statt DM 85,00 jetzt DM 49,00 

Herren-Anorak, Perlon gefüttert 
statt DM 63,00 jetzt DM 39,00 

Kinder-Anoraks 
statt DM 43,50 jetzt 
statt DM 42,50 jetzt 
statt DM 9,90 jetzt 
statt DM 31,50 jetzt 

Damen-Hosenanzüge, 2- und 3-teilig 
statt DM 175,00 jetzt 
statt DM 49,00 jetzt 
statt DM 148,00 jetzt 
statt DM 115,00 jetzt 

DM 15,00 
DM 15,00 
DM 5,00 
DM 10,00 

DM 95,00 
DM 29,00 
DM 49,00 
DM 49,00 

Bahnstraße 120 

<}. FLIESEN . 

^ RcichhnltiKes Lager - Musterraum 
Unvcrbincll, IViuluiiB - Lieferune frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
1)07 Latigestruße 42. Telefon 21837 

! Berufsbekleidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem FachKeschSfl für 

Brrurskleidung and Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

eve . a 

Bule" S'O 
.ih»nde> 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Buhnslr. 1.^4, Tel. 22380 

GiitbürKrrlichc Kürhe von 17.00—24.0(1 

Gepflegte Getränke - Altbior vom FaR 
* 

Räume für kleine Gesellschaften 
♦ 

Billard (franz. und pool) 
♦ 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Firraenschililer, Mascliinenschllder, tecli. Schilder 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/ Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

iris©ri©r©n brinot Ocwinn 'I 
^ v^cvwinn .| lOvermanntaragen^^Ä^ -      '517 EoDlnaen Tel. 0 72 62/715 dl 

<3 R A BSTEI N E 

Unverhindlirlie Beratung. 

SpezialWerl« für Grabdenkmale 
Keil 

TptV'"nKt."^"'''' Nähe Autobalin Telefon 06251.54.')8 
Di.'ektemKaul — Günstige Preise (fx 

Obst und Gemüse 

minier frisch und preiswert in der 

K. Stepper • Bahnstraße^l2**^^ 

Mit Kindern leben 

mit Kindern arbeiten 

N sliT^anet'-'W ■/'n .""l'-'T T «"S-I^mdtrdorr. • 
\ isi gut. und T""*"-?'■ 

'• v V Ärcc'h. auri'^bl;" ; 
■t> Beruft'/■' «. X c. lurunvcrheirulele Trauen gibt 

r ^clxrn >ede Auskunli, 
« V.,Tel,: 08 11/5 160028, 8000 München 19, Kenaltitraüe 77/c 

• Sie »i"en; Seit 20J.hren werden in den SOS-KinderdörteiTi mü 
V «roOem Erfolg eliernlose Kiodei X «llemstehende Frauen \2U KinderdorfvFamilica 

zuMmmengeführt. 
 V 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Regenschirme 
aller Art für Damen 
Herren u Kinder auch 
Orlglnal-Knlrpse alle 
Sciilnnreparaturen auch Gartenschirmt - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Weik- 
stalt 

Schirm-Liska 
Langen. Neckarstr 3 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüg« 
jedrreeit - l>l. 2 13 »J 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spexiolist mif 12 Filialen 

Neo:|emMieikiiiif 
bei Coiorfernsehern und bis 32 Monme 
kostenl. Kundendienst mit Vollgorontie 

Weitere Vorteile: 
• Farbfernseher lur Probe 
^ flute Finanzierung 
• SpM.-Farb-Sofortservice 
• Seniationspreise durch 
• Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48 -cm- 
Bildröhre 
1388.- IT!'- 

MERKE: 

mit S6-cm- 
Bildröhre 
1488.- 59'".'' 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588.- 65T 

forölernsehkoudslVeftrouenssoche 
desholt) RADIO HAUPIWACHE 

©Schall- Koffer- I   
p»<>»en nrgu Todio; I ^ 'I.I.TII.I „„UKW ItlSy-.' 
 '*• 1-- »b39.- I 

Plaft»n- 
sp<«ler m. 
V«r«t..Lfspr. 

ob 7S,- 

a 
59emCinfach- 
Tisrhfornsh. 

15-Kr«{s«> 
Superradjot 

•VA e.l4ii ob# 0««9.. 

P 
6lcmLuxus- 
Tischfernsh. 

0.24« '30.. 598. 

Cassetten- 
rocordor 

Musikschr. m. 10.p|..Sp. 
29a.-rii*'l 

Tonband- 
gerät« 
ob98.-;,."" 

r 1 
i. J 

S-k9-Wasch- 
Vollautomat 
384.. riV 

Steuorgoröt mit Box«n ti. 
Plotten-Sp. 
298.. .-iV" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit II HiFi-Fachberotern 
I '''^»""-^«"»rol-Ausitellung in Ton-Stilmdbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zoldung Im Mal 1 
^er bei Barsohlung höchst.ulüsfiger Rabatt 

5 
8 ""»•»»• V Maisfer-ZantralwerkstaH mit Celor-Sp«zialab». 

Höchsfpreise f. ihr Altoerai- 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Gulasch 
Suppenfleisch 
wie gewachsen 
Leberpreßkopf 
Krakauer . . 

Preisvorteile 

500 g 4,20 DM 

... 500 g 2,50 DM 

... 100 g 0,68 DM 

... 100 g 0,52 DM 
Langen-Oberlinden, Laclenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Das macht sich bezahlt! Kleider mit ' 
Pflegekennzeichen reinigt Rover billiger! 

Sonderangebot 
*—' Nur I<ur2e Zeit 

S 0 

So ähn!]rh\®ih®'" Textil-Pflegekennzeichen. So ähnlich sehen alle aus. Für Waschen, Bügeln und 
ChemischreinigenlEs ist ganz einfach,sie wieder zu erkennen. 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 

r!:* I'u ' 5; Textilhaus Heim- 

aligemeiner ANZEIGER . HEIMATBLATT FQR DIE STAOT LANGEN UND 
DR EIfcICHCAU 

iiK Aii/,t*i>:cieil U,35 L).\l tüi clit* acl1tgc^(>illltJl1t; 
Millitiicicrzelle, im Textleil 0,85 DM iüi die viergespallene 
Milliinclcizcile + 11 "/• MwSl Preisnacliliisse nach Anzeigen- 
proislistc? ,\i.7.ciRoniinfisabe bis 9 Uhi am V'oitage des Ersclicl- 
iifiis ijiiincrc Anzogen früher. Plalzanotdnnng unverbindlich. 

Egelsbacher Nadiriditen 

ltivug^plel3; uiuiiall. 3,— D.M + 0.50 DM 1 la^i ili.liii (in die- 
sem Betrag sind 0,18 DM MwSt enth.illen). Im Postbezug 3..i0 
D.M mon. einschl. Zu.stellgebtihi (incl. S.SVo MwSl). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm , Darmslfidtei Straße 26, Triclon 27 45. 
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Jetzt rebellieren die Älteren Autobahn 
.Mir.-: .-spricht von der Uoch.schulkiiso und 

meint damit die In.stitution. die vcistaubto 
()iB!misation. den minderen .Status der Stu- 
dentin und der Assistenten. Fast imbomorkt, 
nb'r bedrohlich wächst all den angreifbarin 
Mißständen ein neuer hinzu, der für die Zu- 
kunft der Hochschule, für ihre Krise und für 
deren Überwindung großes Gewicht hat: Die 
l'rofe.s.soreii werden von Unruhe ergriffen, 
freilich von solcher, die andere Gründe hat 
als die Unruhe der ganz links agitierenden 
Studenten. 

Was sich zur Zeit in Berlin abs|)ielt. ist nur 
ein S.vmptoin. 20 Professoren, die streiken, 
haben zwar eine in Deutschland ungewöhnli- 
che und von Professoren noch nie geübte 
Methode angewandt. Aber immerhin .scheinen 
dieje Profes.soren der wirtschafts- und sozial- 
wi.'^senschaftlichen Fakultät bereit zu sein, 
für ihre l^ohrtätißkeit zu streiken. Aber es 
gibt auch eine erstaunliche Zahl von Hoch- 
schullehrern. die bereits re.signiert haben. Von 
30 (leut.schen Hochschullehrern weiß man de- 
finitiv, daß die Störungen der Vorlesungen, 
daß organisierte Aktionen, daß versuchte An- 
schläge. daß ungeschickte Hoch.schulgcsetze 
sie dazu bewogon haben, den Lehrstuhl im 
letzten .Tahr zu verlassen. 120 weitere haben 
durchblicken la.ssen. daß der wahre Grund 
ihres Weggangs die Verhältnisse an den Hoch- 
.schulcn gewesen seien, Sie haben lediglich 
andere Gründe vorgetäu.scht. Allein 31 Natur- 
wi.osenschaftler verließen schon 15)07 die 
Hochschulen und wanderten in die USA aus, 
inOH lag die Zahl knapp unter 40 und wird 
für inOfl noch höher geschätzt. Auch bei vie- 
len von ihnen vermutet man Unlust, Resigna- 
tion als Grimd 

Gewiß, gemessen an der Gesamtzahl der 
Lehrenden (etwa 7000 im Hochschulbereich) 
ist diese Zahl noch nicht .sehr hoch, zumal 
^ie durch ständige Neuzugänge mehr als aus- 
Kcclichen wird Auch fällt auf. daß gerade 
in technischen, mathematischen und natur- 
wissenschaftlichen Bereichen aus der Indu- 
strie und der Wirtschaft ein zunehmendes In- 
teresse an einer Lehrtätigkeit kommt. Doch 
an der Grundsätzlichkeit dieses Problems än- 
dert sich dadurch nichts. Im Durch.schnitt 
sind zehn Prozent der Planstellen nicht be- 
.set/t. Dieser .Satz gilt als normal. Doch klaf- 
fen zwischen einzelnen Disziplinen große 
Unterschiede. 

Natürlich beklagen manche lustlos gewor- 
dene Professoren, daß sie Machteinbußen, 
Autorität.seinhußcn hinnehmen mußten und 
daß sie Angriffsobjekt von studentischen 
Stoßtrupps geworden sind. Es gibt auch sol- 
che. die wegen der Verschleppung der Hoch- 
schulreform ..au.ssteigen". Wie auch immer — 
der Tatbestand selbst ist wichtig. Man muß 
wirklich fragen, ob die ernsthaft protestie- 
renden Studierenden, die teilweise in der 
Wahl ihrer Protestmittel nicht zimperlich 
sind, sich, ihren Kommilitonen, der Ge.sell- 
schaft und der Universität einen Gefallen 
tun. wenn sie ihre Lehrer .so verprellen, daß 
diese den Professorenhut an den Nagel hän- 
'^'ri. Sven Bueche 

Bodennebel im Rhein-Main-Gebiet bei einer 
Sichtweite von kaum 10 Metern ließ gestern 
Naclimittag und erst reclit abends und in der 
Nacht den Verkehr auf den Straßen und der 
Autobahn zum großen Risiko werden. Auf 
den Autobahnabschnitten Weinheim — Darm- 
stadt und Darmstadt — Mönchhof kam es zu 
einer Serie von Auffahrunfällen, bei denen 
zwei Personen ums I.eben kamen. 

Zu dem Unfall auf der Autobahn Darm- 
.stadt — Mönchhof, uiniiittelbar an der Rast- 
stätte Büttelhorn. war es gekommen, als ein 
mit drei Per.sonen besetztes Auto auf den An- 
hänger eines vorausfahrenden Lastwagens 
fuhr. Ein folgender Lastzug rammte die kolli- 
dierten Fahrzeuge und .schob den Personen- 
wagen fast vollständig unter den Anhänger 
des ei-sten Lastzuges. Dei- Fahrer des Perso- 
nenwagens wurde schwer \'erletzt. während 
die beiden. Mitfahrer an der Unfallstelle 
starben. Folge dieses Unfalls war dann eine 
Ma.sscnkarambolage, die die Autobahn voll g 
blockierte. 

Auf der Autobahn Weniheim — Darmstadt 
fuhren in dichtem Nebel rund .10 Fahrzeuge 
aufeinander. Die Fahrbahn in Richtung Nor- 
den mußte für drei Stunden gesperrt imd 
der Verkehr über die Bundesstraße drei Hei- 
delberg — Dannstadl — Frankfurt umgeleitet 
werden.   

Siidcton-Troffen. Der „.Sudetendeutsche 
Tag" wird in diesem .lahr an Pfingsten in 
München statt finden, wie von der Sudeten- 
deut.schen Landsmannschaft in München mit- 
geteilt wurde. 

Gleich einen Rosenstrauß 
Frau I rieilfl Schneider und ihr Mann Kurl aus Langen, Weslendslrafie 45, waren rreudig 
uberraseht. als sie von Bahnhofsvorsteher Herter am .Schalter des I.anKCner Itahnhofes 
einen Rosrnstrauß überreicht bekamen. Sie waren gekommen, bei der .\klion „Keiscspall 
mit dem Reisespaß-l'a/l" der Deulsehen Riindeshahn mitzumachen. Die erste Kahrt führt 
am morgigen Mittwoch nach Triberg. Na dann: gute Heise! I,Z-Bild 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Schröder für Ostpolitik 
dos Kanzlers 

Wie der Bonner Regierungssprecher Conrad 
Ahlers am Sonntag mitteilte, wird Bundes- 
kanzler Brandt in seinem Bericht über die 
Lage der Nation am Mittwoch vor dem Bun- 
destag die Grundsätze der Deutschlandpolitik 
seiner Regierung bekräftigen ,in denen der 
Entschluß dargelegt werden soll, an der Forl- 
existenz der deutschen Nation festzuhalten. 
Auf die Selbstbestimmung .soll nicht verzich- 
tet werden. In seiner Rede von 45 Minuten 
werde der Kanzler, so stellte Ahlers fest, den 
vom DDR-Staatsratsvorsitzenden Walter Ul- 
bricht vorgelegten Entwurf in der von Ul- 
bricht über.sandten Form als nicht akzeptabel 
bezeichnen. Ein Verzicht auf die Pariser Ver- 
träge, wie sie von Ulbricht gefordert werden, 
komme nicht in Frage. Der CDU, CSU-Frak- 
tionsvorsitzende Rainer Barzel erklärte, die 
Opposition sei bereit, den Bundeskanzler in 
den großen Fragen der Nation zu unterstüt- 
zen und mit der Regierung zusammenzuarbei- 
ten. Am Sonntag äußerte sich auch der stell- 
vertretende CDU-Vorsitzende Gerhard Schrö- 
der zur Ostpolitik. Die Regierung solle, so er- 
klärte Schröder, ihre Ostpolitik kon.struktiv 
und permanent fortsetzen, Schröder rief die 

117 Nationen gegen die Luftpiraten 

Cockpits bleiben verschlossen — Köntgenaugen suchen nach M allen 
lünheitliches Slrafrecht gegen Klugzeugenllührcr 

Die 117 Mitgliedstaaten der Internationalen 
Organi.sation für Zivilluftfahrt (ICAO) wollen 
einheitlich gegen Luftpiraten vorgehen: Ver- 
schlo.ssene Cockpits, genaue Gepäckkontrollen 
und abgeschirmte Abfertigungshallen sollen 
dafür sorgen, daß Luftpiriaten keine Chance 
mehr haben. Zugleich sollte ein neues inter- 
nationales Strafrecht eingeführt werden, das 
überall mit gleichen Strafkatalogen aufwertet, 
so daß sich jeder Täter ausrechnen kann, wie 
viele .Tahre hinter Gittern ihn erwarten. 

UN-Vollversammlung und andere Institu- 
tionen sollen sich in den Dienst dieser guten 
Sache stellen und dafür Sorge tragen, daiä die 
Bestimmungen schnell verabschiedet werden 
können. Sie müßten durch nationale Recht- 
sprechung ergänzt und von allen Staaten der 
Welt gle-t-hermaßen angewendet werden. Hat 
dieses Recht aber auch nur das geringste Loch 
— und .sei es auf der Zucker-Insel —, sind die 
internationalen Maßnahmen weitgehend ent- 
Iträftet. 

In den großen Linienmaschinen sollte es 
nach Ansicht der ICAO-E.xperten .so aussehen: 
. i'^i ^"'■'^Pi'-Türen zur Flugzeugführer-Crew ileiben fest verschlossen. Kugelsichere Panzer- 
•-churzen sorgen dafür, daß jeder Anschlag 
■•<lnMteni muß. Verriegelt bleiben auch Kot- ■■■r- und Gepäckraum. In der Kabine fliegt 

i ts ein erstklassig-ausgebildeter Sicherheits- 
amter mit. Die Abfertigungshallen werden 

■ ter einen Röntgenschirm gestellt, der jeden 
„durchleuchten" und verbotene Gegen- 

ande .schnell erfassen kann. Mit Sirenen- 

geheul wird er verdächtige und versteckte 
Sachen anzeigen. Außerdem sind die Abstell- 
plätze besonders abzuschirmen, um Anschläge 
unmöglidi zu machen. 

über die Fernschreibnetze sollten verdäch- 
tige Personalien unverzüglich sämtlichen Flug- 
hafenverwaltungen übermilwlt werden. Man 
spricht auch von einer Personalkartei, in der 
unsichere Kantonisten samt Paßbild gesam- 
melt werden. 

Besondere Probleme ergeben sich jedoch aus 
der schnellen Abfertigung der neuen Jumbo- 
Jets. Diese fliegenden Riesen bringen jeweils 
400 bis 500 Passagiere an ihre Zielplätze. Die 
Abfertigung muß daher mit größter Beschleu- 
nigung erfolgen, sollen die Flugbahnsteige 
nicht überquellen. Ob sich die Röntgenaugen 
auf so schnelle Arbeiten einrichten lassen, 
wird von Fachleuten bezweifelt. 

Trotz aller Sicherheitsvorkehrungen dürfte 
auch die Kabinencrew von der stets hilfsbe- 
reiten Stewardeß bis zum Koch in gewissen 
Maße gefährdet bleiben, da man sie nicht ab- 
-schirmen kann, Sie schweben also immer in 
der Gefahr, als Geiseln vereinnahmt zu wer- 
den, sollte es Gangstern trotz aller „außer- 
häusigen" überwaciiungsmaßnahmen gelungen 
sein, Waffen mit in die Kabine zu schmuggeln. 

Gegen diese Gefahr weiß auch der ICAO- 
Rat keine Abhilfe, Man wird nun auf der UN- 
Plattform weitere Gespräche zu führen ha- 
ben in der Hoffnung, daß die Luftpiraten in- 
zwischen auf weitere Ubergriffe verzichten. 

Bernd Bergner 

Kritiker der Bonner Ostpolitik in den Rcil'cn 
der CDU zur Ordnung und bestärkte die Re- 
gierung Brandts in ihrem jetzigen Bemühen 
um eine konstruktive Ostpolitik. Der CDU- 
Vorsitzende Franz Josef Strauß dagegen be- 
tonte, er hege Zweifel an ostpolitisclien Er- 
folgen Brands und seiner Regierung. 

Bombe explodierte nicht 
Vor einer Katastrophe größeren Ausmaßes 

blieben die Teilnehmer des Juristonballes in 
Westberlin bewahrt, der in der Nacht zum 
Sonntag stattfand. Der Zeitzünder funktio- 
nierte nicht, und die über 1000 Ballbesucher 
konnten ohne die Gefahren zu ahnen, weiter- 
tanzen^ Eine Serviererin fand kurz nach Ende 
des Balles im Berliner Palais am Funkturm 
eine Damenhandtasche, die gegen einen Tisch 
gelehnt war. Der herbeigerufene Ge.schäfts- 
führer entdeckte in der Tasche einen Pla- 
stikbeutel mit einer Sprengladung, die mit 
Zünder und einem Wecker verbunden wai', 
der auf 22 Uhr eingestellt worden war. In den 
letzten Wochen waren in Berlin siebenmal 
Sprengstoffanschlage verübt worden; in drei 
Fällen waren die Sprengkörper explodiert. Es 
wird vermutet, daß es sich erneut um eine 
„Aktion der Berliner Stadtguerillas" handelt. 

Beispielhafte Wildfütlerung in Hessen. Der 
Landesjagdverband Hessen hat für den er- 
weiterten Bereidi des Taunus über die den 
Revierpächtern, also privaten Jägern, ent- 
standenen Kosten eine Aufstellung angefer- 
tigt. In aclit Kreisen wurden in einem Jahr 
für Jagdschutz 131 649 Mark, für Wildfütte- 
rung 269 471 Mark und für Wildschäden 
142 740 Mark, zusammen also 543 860 Mark 
aufgewendet. 

„Jumbo" vom Nebel gestoppt 
Dichter Nebol über dem Rhein-Main-Flug- 

hafen verhinderte gestern die geplante erste 
Landung des Großraumflugzeuges ..Jumbo- 
Jet". Die Maschine w;ir von New York nach 
London geflogen. Dort wurde der Flug wegen 
des Nebels abgesagt u. auf heute verschoben. 

Berlin-Woche des Bundestags 
Trotz der jüngsten Proteste Ost-Berlins 

werden vom 19. bis 27. Januar Fraktionen 
und Ausschüsse des Bundestages sechs Ta.ge 
lang in West-Berlin tagen: am lU. und 20. 
Januar die FDP-Fraktion, am 22. und 23. Ja- 
nuar die meisten Ausschüsse. Nach einer Ple- 
narsitzung am 21. Januar in Bonn, am 20. und 
27. die Fraktionen der CDU CSU und SPD. 
Dieser „Fahrplan" für Berlin wurde am Mon- 
tag vom Altestenrat des Bundestages bestä- 
tigt. der am 20. Januar ebenfalls in Berlin zu- 
sammentreten wird. 

Zusammenstoß mit der Strallenhahn. Auf 
der letzten Fahrt zwischen Arheilgen und 
Darmstädter Innenstadt kam es in der Frank- 
furter Straße zu einem Zusammenstoß mit 
einem Personenwagen und einem Straßen- 
bahnzug. Die zwei Insa.ssen des Autos wur- 
den getötet. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSB.'\LLTOTO, Ergebnisswetto: 1. Rang 
.580 DM; 2. Rang 33 DM; 3. Rang 4.95 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 07 551 DM; 
2. Rang 3973 DM; 3. Rang 200 DM; 4. Rang 
0.90 DM; 5, Rang 1,40 DM; Zahlenlotto: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 110 000 
DM; Klasse HI: 3100 DM: Klasse IV: 60 DM; 
Klasse V: 3.45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Biafra hat kapituliert 

Der Oberbefehlshaber der biafranisehcn 
Truppen, Generalmajor Philip Kffiong. for- 
derte seine Soldaten am Montag auf. die 
Waffen -zu strecken und sieh den nigeriani- 
schen Bundestruppen zu ergeben. Effiong war 
von dem „Staatschef" Bial'ras. Ojukwu. der 
das l.and verlassen hat. zu seinem Stellver- 
treter eingesetzt worden. Er richtete seinen 
Appell über Radio Biafra. Darin erklärte er, 
das Leiden seines Volkes müsse ein Ende 
haben. Die Truppen wurden aufgefordert. 
..ihr Bestes zu tun. um Menschenleben um! 
Eigentum zu sdiützen". 

♦ 
Vier Jahre lang stand das Wort Biafra als 

ein Mahnmal in der Weltpolitik. Die blutige.-! 
Auseinandersetzungen zwischen Nigeria und 
der um ihre Unabhängigkeit kämpfenden Pro- 
vinz Biafra hatte Ausmaße des Grauens an- 
genommen. Hilfsaktionen für die hungernde 
und geplagte Bevölkerung wurden eingelei- 
tet, die aber immer wieder nur Tropfen auf 
den heißen Stein sein konnten. Das Gemetzel 
in diesem Teil Afrikas ging weiter. Die ni- 
gerianischen Truppen zogen mit brutaler Ge- 
walt gegen die gesamte Bevölke-. ung Biafras 

zu P'elde. Sie schonten nicht die Kinder, de- 
ren Leiber oftmals durch Hunger grausam 
entstellt worden waren. Für viele Kinder, 
aber auch Zivilisten unter den Erwachsenen 
kam jede Hilfe zu spät. Nun wurden die letz- 
ten Bastionen der kämpfenden Männer des 
Ibo-Stamines, die sich vor zweieinhalb Jah- 
ren mit ihrer Unabhängigkeitserktärung die 
Freiheit verschaffen wollten, überrannt. Die 
provisorische Hauptstadt Biafras. Owerri, 
und der letzte Flugplatz der unabhängigen 
Provinz fielen in die Hände der Nigeria- 
Truppen. Angesichts der grausamen Metho- 
den. mit denen dieser Kampf geführt worden 
i.st, werden vielfach Befürchtungen gehegt, 
daß nach den militärischen Kämpfen nunmehr 
Vergeltungsaktionen gegen den unterlegenen 
Ibo-Stamni geführt werden. Die Weltöffcnt- 
lichi^eit sollte nicht nur Hilfe zur l.inderung 
der Not leisten, sondern sorgen, daß dem Blut- 
vergießen endgültig ein Ende bereitet wird, 
daß es zu einem für alle Seiten annehmbaren 
Frieden kommt. Die Tragödie darf nicht mit 
dem Untergang einer gesamten Bevölkerung 
enden, die nichts anderes wünschte, als ihre 
Freiheit. LZ 
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Bilanz der guten Taten 

Die Vogelpflegestation Mühltal bot vielfältige Hilfe 

I.angpn, den 13. Januar 1U7U 

Mal wieder Bus I 
Dpi Winter brinfit es mit sich, il.ilJ mancher 

WitbürgiT, der im eigenen Kraftwagen oder 
zu FuLl seiner Arbeitsstätte zustrebt, wieder 
emnial den Hus benutzt. Wie alles, was man 
seilen tut, so wird auch euie solche Busfahrl 
dann zu einem kleinen F.rlebnis. Man sieht 
bekannte und unbekannte Cfesichter unter den 
Kahrßnsten, kann die Reklameschilder stu- 
dieren oder, ohne sieh auf den Verkehr kon- 
zentrieren zu müssen, diireh die «rollen Ken- 
Kler auf die Straßen schauen. Ks könnte sein, 
dall mancher Kranfahrer, der sich sonst üb« r 
den Bus ärRert, nunmehr den Autofahrer be- 
schimpft. der im letzten Außenblick, ehe der 
sehwerfalliRe Koloß sich von der Haltestelle 
lost, noch rasch daran vorbeiflitzen will. Es 
kommt eben immer auf den Standpunkt, in 
diesem Falle wohl auf den Fahrpunkt an. Wer 
bislanß allein zu seinen Pflichten fuhr, spürt 
auf einmal im Omnibus wieder das Erlebnis 
der Gemeinschaft hört zu. wie Taßesthomen 
und natürlich Sportereißnisse diskutiert wor- 
den. und wi'nn er Gluck hat, erfährt er soßar 
etwas Stadlklatsch dazu. Freilich, es ist nicht 
sicher, dal.l man einen .Sitziilatz bikommt, 
untl durchaus inoßlich. dall man, die Hand aii\ 
Ilalteßriff. zehn Mimilen l.inß oder läiißer 
stehen nullt. Das ist zwar lastiß. aber, wie die 
Mediziner behaupten, ki inesfalls imKesiind. 
I);e fedenidi n Achsen unter (iiii Fullen er- 
setzen die Moißeiiß.vmnastik. 

Die Arbeit von Krich Nüchter in der Vogel- 
pfleßestation im l.angener Muhltal geht in der 
•Stille vor sich, obwohl es manchmal recht 
munter anzuhören ist, was die kleineren oder 
ßröBeren „Patienten" zu „sagen" haben. Was 
•sich im vergangenen Jahre im alten Hause am 
oberen Mühlteich an Hilfsaktionen für die 
hilflose Kreatur ab.spielte, Ist es wert, in einer 
Bilanz der guten Taten sichtbar gemacht zu 
werden. Unter dem Strich dieser Bilanz ste- 
hen 34 Greifvögel, 14fi Kleinvögel, 18 Säuge- 
tiere, vier Schildkröten und eine Natter. In 
diese Zahlen sind nicht jene Tiere einbezogen 
worden, die nur als „Urlaubsgäste" in der 
Station „Pensionsrechte" genossen haben. 

Zwei Hauptaufgaben hat sich Erich Nüchter 
gestellt: hilflo.sen Tieren, die verletzt sind, wie- 
der auf die Beine zu helfen, so daß sie in die 
freie Natur zurückkehren können oder, falls 
es sich um unheilbare .Schäden handelt, als 
D.iuergäste in der Station zu behalten. 

Eine Hamburger Tierzeitschrift berichtete 
iiber den Langener Tierfreund, der seit 12 
Jahren diese Vogelpflegestation mit Unter- 
stützung des Deut.schen Bundes für Vogel- 
schutz und der -Stadt Langen betreibt: „Mit 
I.iebe und mit Sachverstand nimmt er sich 
verletzter und kranker Vögel an. behandelt 
sie und pflegt sie gesund. Die meisten könnt n 
nach ihrer Kekonvaleszenz wieder in die Frei- 
heit entlaK.sen werden. Ein besonderes Her- 
zcnianlij'ßen ist ihm der Schulz der Greifvö- 

gel. Seine Befürchtungen — gar nicht zu un- 
recht — gehen dahin, daß diese Tiere ein- s 
Tages restlos ausgerottet sein werden, wenn 
nicht baldigst FJnt.scheidendes zu ihrem Schutz 
unternommen wird." 

In der Bilanz Nüchters sind an erster Stelle 
vier Bu.ssarde, zwei Habichte und zwei Turm- 
falken verzeichnet. Sechs Tiere wurden um- 
gewöhnt und freigelassen, zwei bleiben vor- 
aussichtlich Dauergäste in der Langener Sta- 
tion Zwei Waldohreulen, zwei Waldkäuze und 
ein Steinkauz stehen auf der Liste der Pfleg- 
linge. 21 Mauersegler wurden Nüchter ge- 
bracht oder von ihm selbst gefunden Vier ka- 
men durch Entkräftung um, waren nicht mehr 
zu retten; 17 konnten wieder freigelassen wer- 
den. 

Sechs Tauben waren bei Erich Nüchter in 
Pflege gewesen, zwei Buntsperhte und ein 
CJrün.specht, zwei Fasanen, ein Bruchwasser- 
läufer, ein Regenpfeifer und drei Teichhüh- 
ncr. Der Regenpfeifer war vom Finder aus 
Unkenntnis falsch gefüttert worden u. konnte 
nicht mehr gerettet werden. 

Immer wieder werden Tiere, die gesundge- 
pflegt worden sind, an Liebhaber weiterge- 
geben So wechselten fünf Rabenkrähen, eine 
Elster, fünf Stare und zwei Amseln den Pfle- 
ger und Betreuer. 3,") Amseln wurden wieder 
in Freiheit ge.setzt. Nüchter nahm sich außer- 
dem noch folgender Singvögel an: ein Kern- 
beißer, sieben Dompfaffen, drei Sperlinge, elf 

Jahreshauptversammlung der Langener SPD 

, . . lli irn Carl Giiißmann, In Ginsterbii.'^ch 5, 
zum Kl). Geburtstag am H l.; 
. . . Frau Anna Galloy, D.irmstädter Straße 
37, ZU''' 7H.. Herrn Karl Barkowsky, Südliche 
Hinß.s..aße ITili, zum l!4. und Frau Paiilin».' 
I'ozen, Annastraße i!(i. zum 77. Geburt.'^t.iß am 
15. 1 ; 
. . . Frau Marie Kii'l. Bahnstraße 3(i. zum 77., 
Ilernn Leonhard Schwindt, -Sophienstraße 2li, 
7um H(l. und Herrn Hermann Hartmann. Im 
JiirkenWäldchen 11. zum 77. Geburtstag am 
Ki 1. 

Den Glück- und .SeuensM-ünsclu n dir An- 
cehörißen und Fp'iinile schließt sich aiieli die 
Lini!., ner /.eitung an. 

.lahrRani; ISdl ()."> trifft sicli morgen Mitt- 
wiirh um 17 l'hr. im Hafi'rkaslen. 

.latiresliauptvirsanur.luiiR iler Der 
Autenic.bil-("lub l,ant;en (A('L) halt am !Soiin- 
;a>i. dem Ifl. .laiuiar. um l.'iHO Uhr im C'lub- 
l'.aus (li-r I.anßener .Sihüt/enßesellsdiafl seine 
J:ihi'ishaupl ^ ersammhing ib. 

• Jahresversamnilimg des rolilisehen Jii- 
ßeiidrings. Dt-r l'iilitisclie .lugendnng Langen 
bat am Donnerstag, ilem l.'i. Januar, um 211 Uhr 
im Sitzungssaal des Hathau.si.s .seine .lahres- 
versammlung. Eine neue Satzung ist entwor- 
len worden, die den Mitgliedern zur Eiitsihei- 
dung vorgelegt wird. Turnusmäßig wird alle 
,Iahre der Vorsitz im IML gewech.sell, den für 
das abgelaufene Jahr Frau Inge Liiulner 
(Jungclemokraten) innegehabt hat. 

'rheater-.\(; des (■yninasiunis; 

„Der Diener zweier Herrn" am 17. Januar 
Die Theater-.Arbeitsgemeinschaft (AG) des 

Dreieich-Gymnasiums Langen veranstaltet am 
17. Januar um 18 Uhr in der Turnhalle des 
Gyinnasiums eine weitere Aufführung des 
Lustspiels von Guldini „Der Diener zweier 
Herrn". Es handilt sich um die dritte öffent- 
liche Aufführung dieses Stückes, das von der 
Theater-A(; des Gymnasiums einstudiert 
worden ist. Ein Unkostenbeitrag von einer 
Mark wird erhoben. 

Dreimal die Elf 
bei der Siedlergemeinschaft 

Die Siedlergemeinsdiaft Langen veranstal- 
tet am 24. Januar um 20.11 Uhr im Siedler- 
heim ihren großen Bunten .'Vbend unter dem 
Motto „Dreimal die Elf". Die Vort)ereitungen 
dafür sind in vollem Gange und es werden 
keine Kosten und Mühen gesclieut, um den 
Angriff auf die Lachmuskeln bei jung und alt 
zum Erfolg zu verhelfen. Der Eintritt kostet 
2,50 Mark. 

Zweimal Feueralarm 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen wurde 

am vergangenen Wochenende zweimal alar- 
miert. Am Freitag gegen 5.42 Uhr war ein 
kleiner Brand entstanden, als in der West- 
cndstraße eina Frau glühende A.sche aus 
einem Ofen in einem Karton geleert hatte, 
der zu brennen begann und starken Qualm 
bildete. Nachbarn hatten den Rauch gesehen 
und die Weehr alarmiert. — Der zweite Alarm 
erfolgte am Samstag gegen 2L45 Uhr, als aul 
der Mörfelder Landstraße bei einem Zusam- 
Tnenstoß von zwei Autos eines der Falirzeuga 
Feuer fing. Die Polizei hatte jedoch, als dia 
Feuerwehr an der Unfallstelle in Höhe des 
Klarwerkes eintraf, das Feuer bereits ge- 
löscht, so daß sie nicht mehr einzugreifen 
brauchte. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, dem 15. Januar um 17 Uhr, 
Bibelstunde im Evangelischen Gemeindehaus, 

Am kommrrulcn Fn lla^inbcnd In-ffen sich 
die Ljinßcnci SozialdomokratcM zu ihrer .lah- 
ii >hauplv('rs;nnniluny HITO im ..Sicdlerhcinr . 
Ni'brn (ien Tiiti^krilsbrrichlen des Vorslan- 
di's und der Arb(Ml.sj{emoinschaflcn werden die 
nach dem I'arteionRosrl/. notwendigen Ando- 
runK^'M des Orts^^atutes sowie der Entwurf 
tlej SatzunR des SPI)-l?nlerbezirkes Knis 
Offeiibarh (hskutiert werden. Nach dem Vor- 
schlag» des Ortsvercinsvorstandes soll u. a. 
{lie Zahl der Beisitzer im Vorstand von sieben 
auf elf erhöht werden, um die Vorstandsarbt it 
auf eme breitere Hasis zu stellen. Weiterhin 
soll durch die Satzung die Möglichkeit der 
Wahl eines F.hren Vorsitzenden geschaffen 
wenU n. Durch den erfreulich hohen Mitglie- 
derzuwachs sei es aufierdem erforderlich, die 
Zahl der Delegit •rten zu den Versammlungen 
(li'r iibcrßi'oiilni'tcn l'artcigremien zu erhö- 
hen. Diese Di'loßiertrn sollen am Freitag ge- 
wühlt werden. 

/ui Beratung und P.eschluÜfassung ließt der 

Jahreshau|)tvei'.samnilung untei anderem ein 
Antrag des Vorstand.>mitgliedcs Gerhard Es- 
(Urs vor. der sich mit der schuli.schen und 
kultureUi'n lictreuung der Gastarbeiterkindi-r 
beschäftigt. Esders, der aiic.li Vor.-Uandsmit- 
ßlied der Europa-Union im Kreis Offenbach 
ist. sieht in dieser Betreuung der Gastarbei- 
terkinder. liie aus vielen europaischen Lan- 
dern kommen, einen wirklichen Beitrag zur 
Förderung des euriipaischen Gedankens. 

In einei kleinen Ausstellung will der Orts- 
vereinsvorstand auch Fotos vom Fotowetlbe- 
werb zur Einweihung der Brücke und dem 
Besuch von Bundesverkehrsminister Georg 
Leber in Langen zeigen. Um allen Mitgliedern 
die Teilnahme an dieser Jahreshauptver- 
sammlung zu ermöglichen, wurde ein Mit- 
fahrdienst eingerichtet, der ab Haltestelle Rat- 
haus und Ginsterbusch verkehrt. Wer in der 
Wohnung abßoholt werden möchte, kann dies 
beim Ortsvereinsvorsitzenden Karl Weber, 
Fiirnweg 85, Telefon 7Ü152, anmelden. 

Komödie »Unbeständigkeit auf beiden Seiten« 

mußte kurzfristig abgesagt werden 
nie für di'ii li'lzlen Sanislai; Mirßeselieiie 

\ orstelliinR des 'l lieaterriiißs Langen „I nlic- 
sliindigkvit auf lieiilen Siiten" mulKe leider 
wegen Erkrankung der llauiittigiir „Silvia" 
Kur/lristig alinesagl «erden. 

I)a/.u gibt (kr Theaterring Langen .seinen 
Ahoiinenteii fol.gende Krkliarun.g: Daß die 
Vorstellung ausfallen mußte, lag an der plötz- 
lid'.en Krkrankuni; der Darstellerin der Haupt- 
figur „Silvia". Frau Inge Blau vom Theater 
am Turm in Frankfurt. Frau Blau erkrankte 
im Laufe des Samstagnachmittags an einer 
Grippe. -Sie war trotzdem ent.sehlossen. ihre 
Holle zu übernehmen, als sie etwa um 17.30 
Uhr über 4(p Grad Fieber bekam. Sie verstän- 
digte daraufhin den Intendanten des Theaters 
am Turm, Dr. Felix Müller, daß es ihr nun 
unmöglicli sei. an diesem .Abend in Langen die 
Holle der „Silvia" zu spielen. Der Versuch 
Dr. Müllers, in Frankfurt einen Ersatz zu 
finden, scheiterte daran, daß an die.sem Abend 
in Frankfurt eine weitere Veranstaltung des 
Theaters am Turm stattfand. Herrn Dr. Mül- 
ler begab sieh daraufhin .sofort nach Langen, 
um mit den anderen Schauspielern die neue 
Situation zu besprechen. Hier stellte er fest, 
daß die Bühnenarbeiter bereits sämtliche Ku- 
lissen aufgestellt und aucli die techni.sehen 
Vorbereitungen abgesehlo.ssen waren, Inten- 
dant Müller wollte zuerst die Rolle der Silvia 

von einer aiuUren Schauspielerin sprechen 
las.-en. Um jedoch die Besucher der Theater- 
\ eranstallung nicht zu enttäuschen, sah er von 
die.si m Vorhaben ah und entschloß sich schwe- 
ren Herzens um Ifl.HO Uhr, die \'orslellung 
auffallen zu lassen. 

Der Theaterring Langen bed.iuert, eben.so 
wie das gastierenili' Theater am Turm, daß 
leider keine andere Hegelun.g gefunden wer- 
den konnte. Dies ist um.so bedauerlicher, da 
viele .\bonnenlcn des Theaterrings I.angen 
trotz der .sehleehten Witterungsverhältnis.se am 
Samstagabend ihren Weg in die TV-Turnhalle 
fanden und enttäuscht ihren Heimweg an- 
traten. 

Die Vorstellung wird im Laufe des Monats 
Mai selb.stverständlich wiederholt. Alle am 
Samstagabend an der Abendkas.se gelösten 
Eintrittskarten behalten für diese Vorstellung 
ihre Gültigkeit. 

Von einigen Theaterbesuchern, die am 
Samstagabend nur den Vorraum der TV- 
Turnhalle, nicht aber den großen Saal be- 
traten, wurde die Vermutung geäußert, daß 
als Grund für den Ausfall der Veranstaltung 
eine nicht ausreicliende Erwärmung des gro- 
ßen Saales der TV-Turnhalle verantwortlich 
gewesen ist. Dies trifft jedoch auf keinen 
Fall zu. Bereits um 19 LUir war der große 
Saal auf 26 Grad Celsius beheizt worden. 

Kurt Birken gestorben 
In einem Krankenhaus in Groß-Umstadt 

verstarb am Freitag der langjährige Lange- 
ner Stadtverordnete der FDP Kurt Birken 
kurz vor Vollendung seines 72. Lebensjahres 
an den Folgen eines schweren Leidens. Die 
Nachricht von seinem Tode verbreitete sich 
in der Stadt mit Windeseile. Eine große Zahl 
von Freunden und Bekannten, besonders aus 
dem öffentlichen Leben, konnte es nicht fas- 
sen, daß ihr Mitbürger nicht mehr unter ih- 
nen ist. Nur seine engsten Angehörigen und 
Freunde wußten um die Schwere seiner 
Krankheit. Kurt Birken selbst hatte sich von 
einer zweiten Operation viel erhofft. 

18 Jahre lang lebte der gebürtige Rhein- 
länder in unserer Stadt, die ihm zur zweiten 
Heimat geworden war. Er hat sich durch sei- 
ne vielseitige Tätigkeit im kulturellen Leben 
und in der Kommunalpolitik überall in der 
Stadt und darüber hinaus großes Ansehen er- 
worben. Ein lauterer Charakter, stete Hilfs- 
bereitschaft, Pflichterfüllung und Verant- 
wortungsbewußtsein formten den Menschen 
Kurt Birken. 

Mit besonderer Vorliebe widmete er sich 
Fragen der Kultur und des Verkehrswesens 
in Langen. Beide Aufgabengebiete bestimm- 
ten auch sein Engagement auf dem Gebiet 
des Vereinswesens und im Bereich ehrenamt- 
licher öffentlicher Tätigkeit im Dienste Lan- 
gens und ihrer Bürger. 

Viele Jahre lang war Kurt Birken mit Lei- 

Grünfinken. drei Buchfinken, vioi F.i Icnznisi- 
gc, zwei Kohlmoi.^in, drei Blauinrisen. drei 
R.'uch.'^t h-valbr-n. drei Hii's. hwiiri/e. eine 
Bi'Chstolzo 

iVicht allein Vögrl aus fn- < i ,\alij| waren 
Gäste in der Station am obcirn Muhltrich. 
Sechs Wrllcnsittithe wurden ßelunden und 
dorthin gebracht, ein Hal-sbandsittich .drei 
Kanarun und vier exotische Finken Hier 
werden mehiere Tiere möglicherweise Dauer- 
gäste sein. 

Eine Katze, die in diesei Umgebung ntil den 
vielen Vögeln niiht recht am f'laize vvai, ging 
an einen Liebhaber weiter, eben.so neun Meer- 
schweinchen Vier Eichhörnchen freuten sich 
über die Pflege durch Erich Niichler zwei 
F'eldhasen. die verseucht waren, ßingen leider 
ein auch eines von zwei Wildkaninchen konn- 
te nicht am Leben erhalten werden Vier 
Schildkröten und eine Ringelnatter waren 
ebenfalls in diesem „Tierheim" /.u Gast 
Die tierschutzerische Aufgabe, die sieh Nüch- 
ter selbst gestellt hat, erfordert viel Idealis- 
mus Nicht immer findet ei bei den Mitmen- 
schen Verständnis Spenden sichein nicht im- 
mer — besonders im Winter, wo die Hilfe 
meist am dringendsten ist —- die geeignete 
Pflege. Der Mensch, so scheint es. verliert 
im fortrchreitenden technischen Zeitalter 
mehr und mehr die unmittelbare Verbindung 
zur Natur und zum Tier. Nüchter ist daher 
für Spenden dankbar, die ihm dazu verhelfen, 
die Tiere zu pflegen. Wer in sein Haus im 
Mühltal kommt, findet dort die Tiere vor, 
kann sie besichtigen und beobachten Wer 
eine kleine Spende überweisen möchte, kann 
dies auf das Konto 211 63630 bei der Bezirks- 
sparkassc Langen tun. 

—vi,* d 
Iliingrie sperrt das kleine Tier den Schnabel 
auf. die mit einer Pinzette gereichte Nahrung 
zu hiiicii — ein häufiges liild in der Vogel- 
pflegestation von Krich Nüchter. Verletzunßcn 
führen da/u, dalt sich die Tiere in freier Natur 
nicht seihst ernähren können. Nicht selten 
sind es aber auch — wie in diesem Falle — 
Jungvößel, die ihre Eltern verloren und da- 
her dem Hunger preisgegeben wären, würden 
sie nicht vom Menschen groligefüttert. 

Oberforstmeister Lütkemann: 

denschaft Vorsitzender des Automobil-Clubs 
l.,angen, dessen Ehrenmitglied er war. Man- 
che Veranstaltung des Clubs ging auf seine 
Initiative zurück, und es gab keine Verkehrs- 
frage, die er nicht als besonderer Sachken- 
ner behandelte. Er war Mitbegründer und 
langjähriger Vorsitzender des Tanzclubs 
„Blau-Gold" in Langen, der durch seine er- 
folgreichen Turniere weit über die Grenzen 
Langens hinaus bekannt geworden ist. Das 
gesellschaftliehe Leben der Stadt fand durch 
den TC „Blau-Gold" immer wieder eine Be- 
lebung. 

Besondere Verdienste aber erwarb sich 
Kurt Birken mit seiner Tätigkeit als Mitglied 
des Stadtparlamentes. Er gehörte der Stadt- 
verordnetenversammlung von 1960 bis 1968 
an, in der er viele Jahre Fraktionsvorsitzen- 
der der FDP gewesen ist. Seine weitreichen- 
den Kenntnisse im Verkehrswesen führten zu 
seiner Wahl als Vorsitzender des Verkehrs- 
ausschusses der Stadtverordnetenversamm- 
lung. Dort gab er unzählige Anregungen und 
legte in den Debatten seine Ansichten dar, 
die in verschiedenster Weise bei der Ver- 
kehrsplanung von Langen berücksichtigt wor- 
den sind. Kurt Birken wurde wegen seiner 
unermüdlichen Arbeit zum Wohle der Bürger 
von Langen allseitig geschätzt. Er wird daher 
vielen in steter Erinnerung bleiben. Die Trau- 
erfeier findet am Donnerstag, dem 15. Ja- 
nuar um 14 Uhr in der Trauerhalle auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Verharschter Schnee bereitet Sorgen 
Gefahren für das Wild auch im .Staats- 

und .Sladtwald 
Verhar.schter Schnee im Staatswald Kobcr- 

stadt und im Langener Stadtwald bereitet den 
Forstmännern Sorgen. Oberforstmeister Lüt- 
kemann, der Leiter des Forstamtes Langen, 
berichtete der Langener Zeitung von den 
Schwierigkeiten, die besonders in den letzten 
Tagen für die Forstmänner bei der Wildfütte- 
rung aufgetreten sind. Das Wild hat es bei 
verharschtem Schnee schwer, an den Futter- 
stellen zu gelangen. Die Schneeschicht ist in 
unseren Waldgebieten etwa drei Millimeter 
dick gefroren. Wenn das Wild diese Schnee- 
harsdidedte auf dem Weg zu den Futterplät- 
zen durchbricht, kommt es vor, daß es sich die 
Läufe verletzt. Es zieht es deswegen vor, so- 
weit es möglicii ist, solche Futterplätze auf- 
zusuchen, die weniger schwierig zu erreichen 
sind: Dickungen, also Plätze, an denen das 
Gehölz so didit ist, daß die Gefahr der Eis- 
bildung am Boden weniger groß ist. Das wis- 
sen die Forstleute und haben deswegen vor 
allem dort Futterplätze eingerichtet, wo Dik- 
kungen bestehen. Es ist daher, so schilderte 
der Oberforstmeister in unserem Gespräch, 
nocli nicht zu ernsthaften Verletzungen bei 
den Tieren gekommen. 

Den Männern der Forstbehörde ist es jedoch 
keinesweg leicht geworden, die Futterplätze 
gut und pünktlich zu erreichen. Mit einem 
Fahrzeug sind die Plätze bei dem tiefen 
Sdinee nicht immer zu erreichen. 

In diesem Zusammenhang wird vom Ober- 
forstmeister die Bitte an alle Waldspaziergän- 
ger gerichtet, das Wild nidit zu beängstigen, 
daß es flüchtet und dadurch in den verhars<^- 
ten Si-hnee gerät. Spaziergänger sollten sich 
still auf den Waldwegen verhalten. 

Nr 4 
LANGENER ZBITONG Dienstag, den 13, Januar 1970 

GEWINNLISTE der 

Glücksstern-Aktion Weihnachten 1969 GUTE LEISTUNG GUTE BEZAHLUNG 

Bri der Virlosung am 11. Januar 1970 fielen 
Gewinne auf folgende Losnummern (mitge- 
gctrilt ohne Gewähr) : 

1 Preis (Hauptgewinn) ein Ford-Capri Los- 
Nr. nn331 

2. Preis ein Color Farbfemsehgerät l.os- 
Nr. 165294 

3 Preis eine Reise für zwei Personen, Wert 
dm 1000 und DM 300 Taschengeld auf die 
Los-Nr. 190764 

Gewinne zu 100,— DM 
Los Nr.: 3251, 13 320, 22 812, 31 793, 36 572, 

51 415. 55 476. 162 352, 172 114. 175 596. 
fiewinne zu 50,— DM 

Los Nr 6282, 32 133, 32 942, 35 389, 35 477, 
6'' 186 113413, 118600, 125 366, 126 738, 
128 597 136 948, 140 031, 149 539. 151.501, 
154 409! 155 726. 162 241. 177 208, 180 0:53, 

3045, 
16 379, 
42 857, 

68 677, 
117 846, 
1,34 814, 
157 036, 
165 102, 
193 419. 

Gewinne zu 20,— DM 
7691, 9068, 10 440, 10 661. 11 036 
18 863, 30 345, 32 179, 35 171, 
49 157, 52 440, 52 875, 59 515, 

100 367, 102 044. 1Ü8 909, 113 850, 
119 353, 119 609, 120 151,126 023, 
138 121, 141 710,142 219, 145 123, 
157 238, 158 869, 161 792,163 081, 
166 324, 168 439, 172 133, 173 730, 

Gewinne zu 10,— DM 

, 11 684, 
40 525, 
61 989, 

117 330, 
133 857, 
154 032, 
163 367, 
178 250, 

lÄS Nr.: 608, 1195, 1343, 2052, 2084, 2788, 3058, 
3679 3922, 4163, 4184, 4321, 4592, 4605, 4666, 
5fi80', 5874, 6567, 6991, 7245. 7322, 7526, 8602, 
8924, 9166. 9768, 9866, 10 320, 10 885, 10 895, 

117 885, 
119 133, 
121 164, 
122 328, 
124 167, 
126 329, 
127 744, 
128 736, 
131 038, 
131 895, 
135 417, 
136 831, 
139 808, 
142 382, 
143,571, 
145 340, 
147 491, 
148 758, 
151 071, 
151 t)91, 
152 909, 
154 118, 
155 286, 
158 054, 
160 750, 
162 886, 
166 218, 
169 016, 
170 394, 
172 969, 
175 767, 
176 544, 
177 488, 
179 088. 
190 246, 
192 384, 

11 357, 
12 354, 
14 257, 
17 976, 
19 661, 
20 963, 
23 484, 
26 769, 
30 977, 
31 960, 
34 914, 
36 329, 
40 217, 
43 609. 
46 572, 
48 355, 
50 580, 
52 «95, 
54 161, 
,57 618, 
60 069, 
62 225, 
63 617, 
66 693, 
6(i Ü89, 
100 783, 
102 457, 
104 276, 
106 55G, 
108 949, 
111 085, 
114 292, 
115 789, 

11 418, 
12 634, 
14 929, 
18 090, 
19 699, 
21 019, 
23 850, 
26 839, 
31 127, 
32 498, 
35 138, 
37 202, 
40 603, 
44 402, 
46 901, 
48 474, 
50 668, 
53 209, 
54 .386, 
57 720, 
61 026, 
62 4.33, 
63 727, 
66 i'77. 
68 914, 

101 532. 
102 583. 
104 347, 
106 637, 
109 071, 
III 161, 
114 348, 
115 928, 

11 916, 
13 048, 
15 166, 
18 817, 
19 708, 
21 691, 
23 919, 
26 898, 
31 423, 
32 632, 
35 521, 
37 964, 
41 117, 
44 560, 
47 305, 
48 650, 
51 330, 
53 723, 
55 685. 
58 396, 
61 179, 
62 556, 
64 038, 
67 6GÖ, 

69 114, 

11 964, 
13 628, 
16 187, 
18 975, 
19 962, 
21 984, 
24 194, 
30 343, 
31 713, 
33 906, 
35 616, 
39 1.32, 
41 970, 
44 841, 
47 456, 
48 819, 
51 734, 
53 872, 
56 855, 
58 721, 
61 203. 
63 297, 
64 039, 
67 743. 

69 177 

12 270, 
13 717, 
16527, 
19 132, 
20 424, 
22 031. 
24 515, 
30 718, 
31 718, 
.34 161, 
36 078, 
39 883, 
42 055, 
45 637, 
47 808, 
49 593, 
51 923, 
53 957, 
57 064, 
,59 290, 
61 521, 
03 459. 
64 336, 
68 087, 

100 481, 
101 616, 
103 278, 
105 080, 
106 999, 
109 302, 
112 082, 
114 864, 
116 3.54, 

102 015, 
103 373, 
105 944, 
107 995, 
109 817, 
112491, 
114 944, 
117 182, 

12 287, 
13 726, 
17 494, 
19 600, 
20 830, 
23 225, 
26 711, 
30 949, 
31 796, 
34 575, 
36 198, 
39911, 
42 616, 
46 291, 
48 116, 
50 192, 
,52 167, 
54 103, 
57 391. 
59 622, 
6:; 131, 
63 546, 
66 047. 
68 516, 

100 746, 
102 055, 
103 808, 
106 .399, 
108 483, 
110051, 
113 842. 
115 4,59, 
117 709, 

118 192, 
119 307, 
121 166, 
123 085, 
124 218, 
126 742, 
127 944, 
130 070, 
131 088, 
132 121, 
135 772, 
137 107, 
139 910, 
142 7,58. 
144 239, 
146 103, 
147 546, 
149 483, 
151 083, 
151 845, 
153 113, 
154 150, 
156 097, 
158 490, 
161 012, 
165 273, 
166 551, 
169 229, 
170 4.50, 
173 700, 
175 843, 
176 859, 
177 704, 
179 399, 
190 261, 
193 045, 

118 249, 
119 632, 
121 555, 
124 004, 
125 033, 
127461, 
128 073, 
130 362, 
131 350, 
132 353, 
136 048, 
137 524. 
140 090. 
142 932, 
144 303, 
146 910, 
147 767, 
149 924, 
151 207, 
152 297. 
153 153, 
154 406, 
1,56 167, 
158 .5.59, 
161 093, 
165 545, 
166 838. 
169 513, 
171 727, 
174 010, 
176 104, 
177 017, 
177 747, 
180 519, 
191 497, 
194 042, 

118 662, 
119 920, 
121 659, 
124 082, 
125 218, 
127 495, 
128 163, 
130 442, 
131 446, 
133 185, 
1,36,590, 
137 774, 
141 027, 
142 96.3, 
144 409, 
147 103, 
148 205, 
150 330, 
151 304, 
152 .521, 
153 172, 
154 613, 
156 534, 
158 679, 
161 182, 
165 674, 
167 067, 
170 079. 
172 212, 
174 049. 
176 142 
177 264, 
178 270, 
180 629, 
191 833, 
194 164, 

119 006, 
120836, 
122 304, 
124 148, 
125 274, 
127 691, 
128 678, 
131 032, 
131 738, 
134 289, 
1,36 626, 
138 445, 
141 130, 
143 530, 
145 057, 
147 183. 
148 571, 
150 721, 
151 687. 
152 803, 
153 199, 
154 934, 
156 880, 
159 322, 
162 137, 
166 060, 
167 169, 
170 340, 
172 770, 
174 999, 
176 327, 
177.381, 
178 858, 
190 126, 
192 375, 
194 850- 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

Gesucht werden: 

Männliche Arbeitskräfte 

zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschrnen, 
auch jüngere Kräfte zunn Anlernen möglich. 

Weibliche Hilfskräfte 

Sprendlingen. Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Mittwoch (14. Ja- 
nuar) begeht Frau Josephine Stapp in der 
Mcsseler Str. 13 ihren 74. Geburtstag. Den 84. 
Geburtstag kann am Donnerstag, dem 15. Ja- 
nuar Philipp Lohr, Schulstraße 31, begehen. 
Herzliche (Glückwünsche entbietet auch die LZ. 

o Srztlirhen Notdienst versieht am Mitt- 
woch Dr. Laumann. Urberach, Darmstädter 
Straße 75. Er ist unter der Tel.-Nr. 6361 zu 
erreichen. 

Das sroHe GUickslos ist Rezogen; der Ilauptijewinn. das Auto! Walter .Vrzt (Mitte) reicht 
Herrn Wiilfert (links) noch einmal zur K'in ; olle clas I .iis hinüber, .ind Otto Schumann, 
der ..Dreher" am (»lückswürfel. hat ebenfalls seine Freude an dem Mreignis. .Aufmerksam 
beobachten zwei Jungen, die es ganz genau wissen wollen, aus nächster Nähe den Vor- LZ-Bild gang. 

o Lokalschau des OenUgelzuchtvcreins 1953 
Offenthal. Am Sonntag hielt der Geflügel- 
zuchtverein im „Darmstädter Hot" seine dies- 
jährige Lokalschau ab. Dabei errang Friedrich 
Knapp den Wanderpokal der Gemeinde Of- 
fenthal. Über die Ausstellung berichten wir 
in unserer Freitagausgabe ausführlich. 

Der Muaikverein ruft die Jugend 
o Der Musikverein 1919 Offenthal wandte 

sich jetzt mit einem Aufruf an alle Einwohner 
Offenthals, besonders an die Jugend. Nach 
dem großartigen JubilSumsfest des Vereins im 
Sommer letzten Jahres will man Jetzt noch 
rühriger werden. .Sdion seit .lahren bemüht 
sich der Verein, die Jugend an die deutsche 
Volksmusik heranzuführen. Weil man dabei 
nicht immer eine sehr glückliche Hand hatte, 
will der Vorstund jetzt versuchen, durch die 
Verpflichtung eines Musiklehrers allen inter- 
e.ssierten Jugendlichen eine solide Grundaus- 
bildung zu geben. Instrumente und Lehr- 
bücher werden vom Musikverein gestellt. Alle 
Mädchen und Jungen vom zehnten Lebens- 
jahr an können sich anmelden. Wer noch keine 
zehn Jahre alt ist, darf sich den Probebetrieb 
ansehen und dabei das Instrument aussuchen, 
mit dem später musiziert werden soll. 

Nach persönlicher Wahl können folgende 
Instrumente erlernt werden: Trompe'.o. Flü- 
gelhorn, Tenorhorn, Waldhorn, Posaune, Baß, 
Flöte oder Klarinette. Auch Sclilagzeuger 
werden benotigt. Die Ausbildung ist kosten- 
los; die Lehrbücher und das Instrument wer- 
den gestellt. Wer nun von den interessierten 
Mädchen und Jungen I.u.st hat, kann sich 
noch bis 18. Januar 1970 bei folgenden Ver- 
ein.smitgliedern melden: Konrad Zimmer, 
Wipsenstrnße 9: Wilhelm Zimmer, Bahnhof- 
.straße 34; Wilhelm Kaufmann, Langener 
Strafe 13; und Willi Lohr. Philipp-Bitsch- 
Straße 21.   

BeilaKenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern. eine Beilage der Fima „Mö- 
bel-Witte" Gohfeld, bei. 



In unser modernes, weiter im Aufbau befindliches Betonwerk suchen wir ab 1 3 oder 1 4 1970 

Verkaufssachbearbelter 
für Vertri^eb von Straßenbauslotlen im Großraum Langen - Frankfurt, Offenbach, Oberursel, Bad Hombura - 
Pkw wird gestellt. - Wir bieten: Gute Bezahlung, Altersversorgung, ausbaufähige Position. Wir erwarten: Fleiß 
Ausdauer, Aktivität und Beweglichkeit, Willen zur Zusammenarbeit. 

im Außendienst 
09 

Montagebau-Industrie GmbH 
61 Darmstadt-Eberstadt 
Industriestraße 14 
Telefon 0 61 51 / 5 50 64 und 5 50 65 

IMOMTia 

10 Zentner 

Rinderleber 

tiefgefroren 

500 g 

1,95 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

WIR STELLEN EIN; 

Wir bieten: 

SCHREINER 

POLSTERER 

HILFSARBEITER 
für Werkstatt, Lager, Auslieferung und Kundendienst 

gesicherte Dauerstellung bei bester Bezahlung, 
Sondervergütungen für besondere Leistungen ! 

Gessmann 

richtet's 

richtig ein 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

In unseren Betrieb stellen wir noch 
einige 

FRAUEN 
möglichst für ganztägige odor auch für 
halbtägige Arbelt ein. 
Arbeitszeit und Bezahlung nacli Ver- 
einbarung. Antritt ab sofort oder bald- 
möglichst. 
Per.sönlidie Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8 — 16 Uhr auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr. Koliut KG 

WeinbrcnniTci und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rhelnstr. 27/29 
Telefon 2 20 61 und 2 20 62 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man gehl frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Gessmann Einrictitungs- und Europa-Möbelliaus 
Neu-Isenburg, Frankfurter - Ecke Schulstraße, Telefon 2 25 80 / 2 37 96 

SONDERANGEbOTI 

Zum halben Prci.s: 

Damen-Anoraks 

Damenröcke 

DRÖLL 

Langen, am Bahnhof 

Lebensmittelverl(äuferin 

dringend gesucht. 

Telefon 2 35 62 

Wohnung ausgelegt 

alles elektrifiziert 

niemand krank 

normale 5-Tage-Woche 

gute Sozialleistungen 

hierfür wird eine zuverlässige 

Haushaltshlife 

gesucht. 

Telefon Sprendlingen 6 70 27 

(I 

I 

Wollen Sie mithelfen, 
eine große Wochenzeitung publlk zu machen ? 

Wir sind ein junger Verlag mit großen Chancen 
für d Zukunft, also auch großen Chancen für Siel 
Wir suchen Mitarbeiter f. verschied. Abteilungen: 

Kontoristinnen 
Sachbearbeiter(innen) 

für die Vertriebsabteilung 
Rentner 

für leichte Versand- und Registraturarbeilen 
Stenokontoristin 

zur Einarbeitung als Sekretärin 
Verkaufs-Korrespondent(in) 

Bitte schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns 
einfach an. 

Wocheiizeitung Publik 
6000 Frankfurt 70, Brückenstraße 3 

Telefon 0611/610571 

S'Publik 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wort auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdrucfcerel Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str 26 
Telefon 27 45 

Für die Betreuung und Instandsetzung unseres Maschinen- 
Parks suchen wir 

BETRIEBS-ELEKTRIKER 
Fachkräften sichern wir Spilzenverdlenst zu. 

Außerdem stellen wir ein: 

TECHNISCHE HILFSKRÄFTE 
für die Abteilung Betriebskalkulation. Nach Einarbeitung Ist 
auch Heimarbeit möglicli oder Halbtagsbeschäftigung. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Anschrift oder 
setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung, Tel. 06103'8313, 
in Verbindung. 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOI^MANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN HESSEN 

Saclibearbeiter (in) 

(auch Nachwuchskraft) 

für Auftragsbearbeitung von Plastik-Verarbeitungsbetrieb mittlerer Größe gesucht. 

Telefon Sprendlingen 6 70 27 

Nr. 4 
LANOENER ZEITUNG 

Dienstag, den 13. .lanuar 1970 

Ski-Bezlrksmeistercchaften 

in Siedelsbrunn 
Die Ski-Gilde fährt am Sonntag, dem 

1«. ,Ianuar, um 7.00 Uhr zur Bt'zirks- 
mristerschatt nach Siedelsbrunn. /« 
dieser Fahrt werden alle Skiläufer und 
-läuferinnen — auch Nichtmitglieder 
herzMih eingeladen. Im Bus sind ge- 
nügend Plätze vorhanden. <^1"-^"'"- 

für jedermann bei der Ski-Gilue). 

der unter Umstünden zu spät bemerkte, daß 
er die fal.=chen Abschnitte der Urne anver- 
traut halte, konnten das Mißgesdiick nicht 
mehr korrigieren. 

Der Erste Vorsitzende des Gewerbcvereins, 
Engelbert Wallenfels, hallte die Gaste begrüßt, 
unter denen sich Bürgermeister Hans Kreiling, 
der Erste Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins, Wilhelm Könipel, die 
Vertreter des Gewerbevereins Egelsbach, .Jo- 
hann Friedrich Geiß und Valentin Becker, die 
Beauftragten der Langener Volksbunk, der 
Bezirkssparkasr.e Langen und der VolksbanK 
Dreieich sowie Mitglieder des Vorstandes des 
Gewerbcvereins befanden. Herr Wallenfels 
stellte fest; „Wieder haben wir unsere Aktion 
Glückssterne mit Erfolg abgeschlossen. In die- 
sem Jahre war sie jedoch anders als bisher: 
die Losabgabe war nicht an den Einkauf ge- 
bunden, sondern unabhängig von ihm. An 
seine Begrüßung schloß er den Dank an alle 
Langener an, die sich für das Gelingen der 
Aktion eingesetzt hallen. Besonderer Danl?_ 
gelte dem „Neutralsten unter den Neutralen 
bei dieser Auslosung, Rechtsanwalt und Notar 
Dr. Rosenkranz, der die Oberaufsicht über die 
Verlosung übernommen hatte. Dank sei auch 
der Stadt Langen zu sagen, die in großzügiger 
Weise das Langener Gewerbe durch die weih- 
nachtliche Illumination unterstützt habe. 
„Solch eine Beleuchtung", sagte Herr Wallen- 
fels „gibt unserem Langen Fluidum u. Stim- 
mung." Damit die Kosten, welche sich die 
Stadt für die Beleuchtung gemacht habe, wie- 
der eingehen, habe der Gewerbeverein einen 
weiteren Anreiz geschaffen, in Langen zu 
kaufen und damit über den Umsatz Gewerbe- 
steuer an die Stadt weiterzureichen. Für die 
Langener und die Menschen der Umgebung 
seien die Gewinne dieser Auslosung ein nach- 
trägliches Weihnachtsgeschenk. Herr Wallen- 
fels wünschte allen viel Glück. 

Bürgermeister Kreiling sagte, Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung hätten sim 
über die Initiative des Gewerbcvereins sehr 
gefreut. Die Erfolge würden sich in der Tat 
bei der Stadt in Form von Gewerbesteuern 
bemerkbar madien. Im Interesse aller sei da- 
her die Aktion zu begrüßen. Gewerbeverein 
und Verkehrs- und Versdiönerungs-Verein 
seien gemeinsam an dieser Weihnachtswer- 
bung beteiligt. Die weihnachtliche Beleuch- 
tung soll die Millelpunktfunktion Langens 

Mißverständnisse geklärt 
Aussprache zwischen TV-Vorstand und 

Bürgermeister 
In der Konlrover.se wegen der Heizungs- 

anlage in der TV-Turnhalle fand jetzt ei- 
ne Besprechung zwischen Bürgermeister 
Kreiling und dem Vorstand des TV statt, 
wohl gewiß, daß durch öffentlich geführte 
Auseinandersetzungen die Temperatur in 
der Turnhalle um kein Grad höher wird. 
Über die gemeinsame Besprechung wird 
uns berichtet: 

Beheizung der TV-Turnhalle hangen 
„Auf Bitte des 1. Vorsitzenden des TV, 

Direktor Dipl.-Kaufmann Pildcr, und des 
stellvertretenden Vorsitzenden Ing. Blinda 
fand eine Besprechung mit Bürgermeister 
Kreiling statt. Dabei wurden die gegenseitigen 
Standpunkte noch einmal erörtert und sich 
um eine sachliche Behandlung dieser strittigen 
Angelegenheit bemüht. Der Bürgermeister er- 
klärte, daß nachweislich in Langen kein sport- 
treibender Verein benachteiligt oder bevorzugt 
wird. Zur Sache selh.st wurde schließlich fol- 
gendes festgehalten, wobei der Bürgermeister 
darauf hinwies, daß er den Magistrat über 
dieses Ge.spräch unterrichten und dessen Auf- 
fas.sung noch einholen muß: 

Die Heizung muß erneuert werden. Auch bei 
guter und gewissenhafter Bedienung ist eine 
Erneuerung der Heizung künftig notwendig. 
In der laufenden Heizperiode werden bei 
Theaterveran.staltungen städtische Heizer ein- 
gesetzt. um die Temperaturen in der Turn- 
halle so angenehm wie möglich zu machen. 
Gleichzeitig wird der TV Kostenvoranschliige 
für eine Erneuerung der Heizung.sanlage ein- 
holen. Diese sollte einem modernen Stand 
entsprechen und automalisch geregelt sein. 
Sobald die Kostenvoranschläge vorliegen, soll 
über die Finanzierung gesprochen werden." 

Oberschlesisches Liedersingen 
Am Sonntag, dem 18. Januar, um 15 Uhr 

werden in der St.-Albertus-Magnus-Kirche in 
der Bahn.straße oberschlesische Weihnachts- 
lieder gesungen. Mit dieser Veranstaltung 
möchte man den Wun.sch vieler Heimatver- 
triebener und Spälaussiedler erfüllen, wieder 
einmal wie vor 25 .lahren die heimatlichen 
Weihnachtslieder singen zu dürfen. 

Bekanntlich haben die Polen nach der Ok- 
kupierung der deutschen Ostgebiete alles, was 
deutsch war, verboten. Man durfte auf der 
Straße — und dast gilt auch heute noch — 
nicht Deutsch sprechen. Selbstverständlich 
durfte auch kein deutscher Gottesdienst abge- 
hallen, ge.schwelge denn durften deutsche 
Kirchenlieder gesungen werden. 

Deshalb ist der Wunsch der Heimatvertne- 
benen begreiflich, wieder mal ihre Lieder sin- 
gen zu dürfen. Die Melodien stammen aus 
dem von Pfarrer Ludwig Skowronek heraus- 
gegebenen Andachtsbuch „Weg zum Himmel , 
herausgegeben von Richard Gillar, Chorrektor 
in Beuten O'S. 

Alle Heimatvertriebenen, denen die Erhal- 
tung heimatlichen Kulturgutes ein Anliegen 
ist sowie alle Freunde kirchlichen Lebens 
sind zu diesem Singen herzlichst eingeladen. 
Auch an alle Einheimischen ergeht die Ein- 
ladung, am Singen teilzunehmen. Liedertexte 
werden zur Verfügung gestellt. Die Initiative 
zu dieser Veranstaltung ergriff der rührige 
Verein Ostvertriebener Deutscher e. V. 

An dieser Stelle sei auch allen Langener 
Pfarrern gedankt, die Verständnis für die 
Wünsche der vertriebenen Gläubigen zei^ri. n. b. 

Neues Stellwerk im Herbst fertig 
Zur Zeit ruhen wegen des WinterwettcTS 

die Bauarbeiten am neuen modernen Steu- 
werk des Bahnhofes Langen. Das Werk soll 
jedoch bis zum Herbst dieses Jahres fertig- 
gestellt und in Betrieb genommen sein Es 
wird die modernsten Anlagen erhalten, die 
bei der Bundesbahn heute vorhanden sin^ 
um einen Abschnitt zwischen Buchschlag und 
Egelsbach/Wixhausen auf der Strecke Franl^ 
furt—Darmstadt elektronisch zu steuern. Irn 
November 1969 war für dieses Bauwerk der 
Grundstein gelegt worden. 

Der Ford-Capri fiel auf die Losnummer 110331 

Gefahren auf unseren Straßen 
Schneefall, Eisbildung und Nebel — und nur 

vorübergehend Sonnenschein mit Tauwetter 
bestimmten in den letzten Tagen in unserer 
Stadt das Wetter. Allgemein gab es Ärger und 
Verdruß bei den Bürgern über die gefähr- 
lichen und abenteuerlichen Wege, die zu Fuß 
oder mit dem Auto zurückgelegt werden muß- 
ten. bei den Männern im Rathaus über immer 
neue Hindemisse beim Bemühen, auf den 
Siraßen einigermaßen Ordnung zu schaffen. 
Es war nicht immer leicht, es allen recht zu 
machen Ein Lob an die Grundstücksbesitzer, 
die die Gehsteige von Schnee und Eis befrei- 
ten. Nach Ansicht von Bürgern aber hätten 
Hauptgefahrenpunkte unbedingt beseitigt wer- 
den müssen. 

Einer dieser Punkte wai' der Fußgänger- 
tunnel, wo am Samstagmorgen der Zugang zu 
den Treppen noch vereist war. Wer über den 
Bahnhofsvorplatz schreiten mußte — und das 
waren nicht wenige — halle erst eine liefe 
Schneemalsch-Schichl zu durchwaten. Das 
ärgerte die Menschen, die zufrieden gewesen 
wären, wenn hier wenigstens ein Pfad frei- 
gemacht worden wäre. Das trifft auch für 
manche Straßenübergänge zu. Der Bür.^er 
fragt sich mit Recht: Sieht das niemand von 
den zuständigen Stellen? 

Gefahren ent.standen auch, als sich Kinder 
mit dem Schlitten auf „Schußfahrt" vom Wall 
der Bahnüberführung hinab auf den Werner- 
plalz begaben. Sie sausten unbekümmert bis 
auf die Parkplätze und die Fahrbahn hinab, 
und erst das Tauwetter gebot hier Einhalt. 
Daß es zu keinen ernsthaften Unglücksfällen 
kam. ist fast ein Wunder. 

Es gibt Leute, die den gestrigen Montag als 
einen „typischen Novembertag" bezeichneten. 
Es herrschte solch dicliler Nebel auf den Ftra- 
ßen. daß man kaum ein paar Meter weit sehen 
konnte Das KuAsum: auf dem Bergfried 
schien um diese Zeit die Sonne. 

f^brigens: Wer hat's schon wahrgenommen: 
Eine Lichterketle nach der anderen ver- 
schwindet von der Weihnachlsbeleuchtung. 
Monteure sind zur Zeit dabei, Sterne, Leuch- 
ten und Lichterkellen abzubauen und fein 
verpackt aufzubewahren — bis zum nädisten 
Mal. 

unterstreichen und Käufer aus der Umgebung 
anlocken. .. 
Einige Geschäftsstraßen Langens seien 
rcnd der Lichterwochen noch nicht beleuchtet 
gewesen. Mit dem Gclde, das nun wieder in 
die Stadtkasse fließe, werde es auch in diesen 
Geschäftsstraßen bald heller. Er hoffe, dalJ 
auch im nächsten Jahre wieder eine Auslo- 
sung stattfinden werde. 

Vnbekannte Geldspende 
In einem Brief, der dem Rechtsanwalt und 

Notar übergeben worden war, befanden sich 
zehn Mark. Es war weder ein Absender fest- 
zustellen gewesen noch konnte aus irgend- 
einer Anlage ersehen werden, welchem Zweck 
dieses Geld dienen sollte. Der Notar übcr_gab 
deshalb diese Spende eines Unbekannten dem 
Bürgermei.ster, der das Geld für wohltätige 
Zwecke verwenden soll. 

Frau Göricln, Frau Neumann und Heinrich 
Paul Schwemmer besorgten bei der Auslosung 
die „Buchführung"; Hans Schlapp kontrol- 
lierte noch einmal Zahlen und Gewinne, wäh- 
rend die letzte Kontrolle der Gewinne und 
Losnummern Herr Wolfert vornahm und die 
„Dokumente" einordnete. 

Einmal gab es Krach im Saal. Gegen 16.00 
Uhr rutschte von dem starken Schwung, den 
Otto Schumann von der Bczirkssparkassc dem 
Loswürfel gab. die Achse aus der Haltcrunß 
— der schwere Würfel polterte zur Erde. Die 
kleine „Panne" war sdinell behoben. Doch sie 
wiederholte sich dank der Kraft des „Tromm- 
lers" mehrfach in der nächsten Zeit, Dennoch 
ging die Auslosung flott weiter. 

Dann kam die Mannschaft der Volksbank 
Dreieidi an die Reihe. An der Gewinntiom- 
mel waren nun Ruth Kammerer und Helga 
Hofstatter. am Loswürfel Rolf Lachemitt und 
Ferdinand Rüth. Sie hatten eß nicht mehr 
leicht, die Aufmerksamkeit der Gäste auf sich 
zu ziehen. Denn die Hauptgewinne waren 
durch. Es ging jet/A nur noch um kleinere 
Gewinne. 
Insgesamt waren zehn Gewinne zu lOOMtUk, 

20 zu 50 Mark, 50 zu 20 Mark und 400 Ge- 
winne zu zehn Mark außer den drei Haupt- 
gewinnen in der Gewinntrommel gowe.sen. 
Um 17.10 Uhr wurde der letzte Gewinn von 
zehn Mark aus der Trommel geholt. 

Herr Wallenfels dankte denen, die bis zum 
letzten Augenblick als Zusdiauer ausgehalten 
halten, tröstete diejenigen, die diesmal ohne 
Gewinn ausgegangen sind, auf das nächslemal 
und überreichte den Helfern kleine Dank- 
gaben. Die Gewinner werden nun gesucht. 
Die Hauptgewinner sollen sich schnell beim 
Gewerbeverein melden. Und die übrigen Ge- 
winne werden als Warengutscheine ausgege- 
ben (Wir verweisen auf die Veröffentlichung 
des Gewerbevereins in dieser Ausgabe.) LZ 

Aufmerksame Beobachter bei der Auslosung waren: (v^ links nach 
eins-V<n sitzender Engelbert Wallenfels, Bürgermeister Hans Kreiling uk.d 
der Wilhelm Kömpel. 

Auto brannte — Fahrer bei Hilfsaktion 
angefahren 

Ein Unfall besonderer Art 
S imstag gegen 21.45 Uhr auf der Morfelder 
Straße in Höhe des Klärwerks Dort 
mußte der Fahrer eines Personenwagens sein 
Auto anhalten, weil der Motor in Brand ge- 
raten war. Der Fahrer lief zum Klärwerk 
um Hilfe zu holen. Als er mit einem Heiter 
zum Auto zurückkam und die Motorhaub 
öffnete, stiegen starke Qualmwolken »"i- d' 
beide Männer zwangen, vom Fahrzeug w 
andererwägen'" auf^^def lL^ 

nie Auslosung -l" r:mme:!^"i: G.n". 'g^-^" s "-n z?r"Äuhme'. Tm, Der M^nn'wurdraüf^l'j^ 
M.lhsrdU.''j..ng"en'!'upVenmr.tter nahmen ihre ..1. ..der" mi'.  !,Z-Bil^ dZ'^de^'Man^e^'X worden war. 
—  ^ fuhr etwa 150 bis 200 Meter 

wagen erfaßt und am Kopf und am linken rer hielt kurz an, wur- 
Bein erheblich verletzt, so daß er in das mit Prellungen 
Kreiskrankenhaus Langen eingeliefert wer- de in das 
den mußte. Am Personenwagen entstand je- Arn? eiiialliefert Der geflüchl-He 
doch nur geiinger Sachschaden. Vermutlich ^chten Arm ppcncht Sein Auto muQ 
hatte der Personenwagenfahrer den Fußgan- cnin 
ger am Fahrbahnrand zu spät bemerkt. ebenfalls beschädigt sein. 

Fußgänger auf der B 3 angefahren 
Auf der Bundesstraße 3 (Darmstädler Str.) 

wurde in Höhe der Gaststätte „Hähni^en- 
Erich" am Sonntag gegen 19.15 Uhr ein FuU- 
gänyer auf der westlichen Fahrbahnseite m 
Richtung Darmsladt von einem Personen- 

Große Ziehung beim Gewerbeverein / Die Glüekstrnmmel drehte sich rasend 
fiel die Fntsdieidung in der Aktion Glückssterne 1969 des Gewerbe- Arn V hr " urde im kleinen Saal der Turnhalle des Turnvereins der 

Vereins Lftn^en. 
Hauptgewinn gezogen. 

K:,rin Suarr und Ulrike Kirmser von der Be- 
!^rk«Darkasse Langen hallen ihn aus der Gc- 

Innirommel geholt. Auf weldies Los wurde 
[en" im laal herrschte große Spannung 

ntto Schumann mischte noch einmal kraftig 
A itrnRen schwarzen Glückswürfel durch, 
de? ÄmUiS.e LosXchnitte enthielt, Walter 
Arzt entnahm dem Würfel einen Losabschnitt 
ui^d teilte mit: ..Der Hauptgewinn fiel auf die 
Losnummer 110331." Doch f e^ 
moidete sich. Irgendwo rief bald daraut je 
mand „Hier!", aber es stellte sich 
er einem Irrtum unterlegen war. Der Haupt- 
gewinner muß daher erst noch ermittelt wer- 
den Die Übergabe des Autos konnte ni(^l, 
wie es sich die Männer des Gewerbeverems 
gewünscht hallen, im Anschluß an die Aus- 
losune vergeben werden. „ , , u 

Schon um 15.35 Uhr war das Farbfernseh- 
gerät gezogen worden. Hier hallen sich Ros- 
witha Hof feiner und Ursula Marz 
Volksbank Langen als 
tätigt, von Norbert Karl und Herbert 
mann am Glückswürfel unterstützt. Herr Kail 
gab hier das Gewinnlos bekannt: „Es ist die 
Losnummer 165294", Aber auch hier war nie- 
I;;!md im Saal, der sich glücklich preisen 
konnte, dieses Los zu besitzen. 

Wenig später, um 15.45 Uhr wm-de der 
näcliste Hauptgewinn gezogen; eine Reise für 
1000 Mark mit 300 Mark Taschenpid Die 
Mannschaft" der Langener Volksbank war 

hier wiederum Glücksbringer. „Ist jemand im 
Saal der die Losnummer 190764 hat?" wurde 
Befragt. Aber auch diesmal meldete sich keine 
aufgeregte Stimme, Auch dieser Gewinner 
blieb zunächst unbekannt. So ging es ^ 
Auslosung weiter, wie es sdion gegen lo Uhr 
begonnen hatte: Gewinn um Gewinn wurde 
aus der kleinen Trommel gezogen, und immer 
wieder halten die Anwesenden neue Holt- 

Zunädisl waren, als sidi um 14.30 Uhr im 
kleinen Saal des TV die Zuschauer und hoff- 
nungsvollen Lofinhaber aller Altersstufen 
in großer Zahl eingefunden halten, noch die 
letzten Vorbereitungen im Gange, um^^ die 
Auslosung einwandfrei „über, die Bühne" ge- 
hen zu lassen. Reditsamvalt und Notar Dr. 
Rosenkranz überprüfte alle Maßnahmen der 
Helferinnen und Helfer, die sich zur Verfü- 
gung gestellt hatten, um einen korrekten Ab- 
lauf zu gewährleisten. 

Aus den Urnen mit den Losabsdinitten 
mußten zunächst einmal — wie beim Aschen- 
puttel — „die Guten und die Schlechten" aus- 
sortiert werden. Die guten waren die kleinen 
weißen Absdinitte, die schlediten waren die 
Lose mit den Glüdcssternen selbst, die trotz 
mancherlei Hinweisen in die Urnen geworfen 
worden waren. Sie schieden aus der Verlosung 
aus, weil sie allein Ausweis für einen Gewinn 
gewesen wären, der sich im Besitz des Los- 
inhabers befinden mußte. In den Urnen waren 
sie wertlos. Schade! 

Aber Notar Dr. Rosenkranz wies zu Beginn 
darauf hin, daß die Bestimmungen genau ein- 
gehalten werden müssen. Auch Briefe mit 
Hinweisen auf den Irrtum des Losinhabers, 
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Bi'freundotc Veioine 
machten sich die 
Krkcnntnissc der 
SS(J beim Hau zu 
nutze. 

Das Sporlgeliinde der SSO -m /i..f 't- 
»traOe entsteht. Viele Mitilie'iJ ^ ^^nnmer- 

Had.e. SchaufeV und Ä Kuh" 
waren mit eingesetzt. Kuh wagen 

Eigenhilfe erslellt 105=i~konnT 

sssspps 
versichert, di.ß in absehbarer nichfri^^" 
ZU denken soi H ri.-^ daran 
- entstand der 
„zurechtgeschobon" -.h» n wurde er 
vor allem der Ran'o- n'^. f"einarbeiten, 
lür Trainingszwecl^e war S^chP^ri'^T 
milKlieder, Dann baute nlll t- ^ereins- 
dofh Erneut war i'ioi a f^'nanzbchörde 
Wieder mußten die Miti.|''iedeTde^"slG'H""\' 
anlegen um Hon w,.i,, ''■'"-"er aer SjbG Hand 
heute nornlben dem^'" "'i^-hlen, der 
den Unselegenheitersnll"""''®"" 
weise gesprochen we, den Für'"dirpr"t'""f'" 
ß<? der SSO mit rii.kh Plalzania- 
Stadt I^angen und de? ssr"' 
abge^l .ert^tu^7ahÄ'^^i?f 

ÄiiESÄwnr' "• 

'ÜRung stand, bis die 
IM2 to "" " 

Eine alltägliche Geschichte 

Ä Äz £lr "-Sä; 
Ken, aber die 66iähriir ^.'"®'"n8er gedrun- 
Umstand keine besonderp n"^ » diesem 
einer Woche Nach 
die sie einen Arzt aufsu^Pn f"^ ^'""P'ome, 
gab die Diagnose Wimrf.t? u Dort er- 
Verbringen der Patientin Auch das 
sten FaAklin!Ln le« Gödern- 
München konnte dfe F?ai7n?*/^'''"K''^"'P' 

Wir\'a'h""!f- •'-'vollen T"ö?es 
wi^en ai« vielP «ekannt, aber wir 
wen^man slfauÄrt" daß Ji!, 
Wundstrarrkrampf oder Tetin^ ' dieser Auffordemna Tetanus zu schützen, 
kommen wäre Wahi-l!* nachge- 
ihr Alter hingewfesen S^/"? auf 
daß sie in ihrem ganzen i k" ®®"'®'"ken, 
schon manche Verlet^f.^/ bestimmt 
niemals deswegen Äkt^S 

Beisp^rdleslr ßluerin w'a 
sondern mit aller EindrinJifM,^"®»^" Behalten, 
jeder GesundheUssÄ 
Sinn eben dadurdi erhält, daß er geradem 

haUen'er"F^u''5ar^l^' mo^gliA^ge- 
S e" Se«-'1lJSLrrkramtf're- 
Fin''gÄr-4«l%|S^, Ä^ch^ 

ÄaXiÄSdl:^ 

Di:Ärir™s.,is,Ä^-va; 

darauf hin, daß der Anblidt eine» i,., 

h^'St. TaT ^1 

die wenigsten VnsJ^'^t 
grausamen Krankheit und h-,K ■ ■ dieser 
-'tellung von ihrer Gefäh^rUkeu" 

auA'heu"tf nfch^S'f^" ^#'1 daß rettet werden ka^n Tn^^"- ^ji^'-^nkte ge- 
kostspiellgen Behandlimo dieser 
DM LgeStlrälT^uß 
ein Patient Der n,.r.^ \ stirbt trotzdem 
Roten Kreuzes vertritt de?halb"ri 
Runkt, daß mit den Stand- 
Jährlich anfallenden ^rSt"' if """ die all- 
ausgegeben werden prlktfsA 
Bevölkerung der ' ^in)ii , S^^amte 
Schutzimpfungen eeschntl^ ^^£1* durch Eine Reihe V,^l, A werden könnte, 
letzten Jahren es schmfii'S''""®" 
völkerung über die 
gen WundstarrkramDf^ui^Jlf 
Über hinaus Hi» Trr>rNP ^^'zuklären und dar- 
ren. Die modernen organisie- 
die Ver^en^ne Impfung, 
len, mit denen der Impfpisto- 
„geblasen" wh^d ma^»n " "if* "^ut sich impfen zu lassen leicbt, 

ge^^d*'d^er'älfere"und"'rfe'^'..''®'' sagen muß, daß die Tatsarti^ Mensdi sich 

«.«snfeji! 

keilen zu Bagatellverletzungen bestehen im 
f ■ sr sS?£ä-5 i,s 

-5r. G. Walter 

Fortbildungskurse der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach 

nen"bti''d'^r?®drswi' 

^spisrä 
praktische übuT/en'vorgereh:"'" 

I.aung Dis zum 19. Januar 1970 entgegen. 

l^ngener Zeitung 

-m.n ,o.. D.zic.f;.j:T;;s 

Der in langwieriger Arbeit erstellte Pia 
chennutzungsplan der <;farff , Ela- 

S--ÄSÄ.E- 

'■ rTil^d^/slJerTrÄrr 

han 'T®"?" Geländes mit der neuen SpörT 
4 Ludwig.Erk-SchuIe Saut 

vom Novembcr^%9,'^?er^e"ne'lw 

pd"Nul7u^gd«'Gelä'I!des''dlrsSG^anT® , Zf^rrrerstraßc dargestelU "" 

iseg^wurden'^'^"'-'^1968 und 
ierU von de^ 

7. Der''Bes"chTuß H ^''ß^chlossen) 

faßt werden unter der Vorausse^unc dpß 

ÄentS'T" und 
ricMet werden " Sportplätze er- 

sSEISS« 

ständlichkeit und hohe'morflisrh^Pmihf d'aß 

den VorXrgrund Stern ^""7- 

iisiüi 

SSO 

Die SSG nimmt Stellung 

Zuschuß für den 3. Bauabschnitt im Kultur- und Sporbentrun. ? 

Bei der Beratung des Hau.shalt.splanes war 
von einer Fraktion beantragt worden, den Zu- 
schuß zum dritten Bauabschnitt des Kultur- 
und Spnrtzentrums .südlich der Südl, Ring- 
straße zu streichen. Der Antragsteller konnte 
wie der SSG-Vor.stiind darlegte, keine Alter- 
native bieten die eine .schnelle und ausrei- 
clK-nde Abhilfe gewährleistet. Das .sei den 
Min »•'■ unverständlich. 
F .R f-nnT 'iV ='-"-^an,men 19 fuß- und Handballmann.schaften, denen drei 
Sportplatze zur Verfügung .stehen müssen 
wenn e n orrtnung.sgemäßer Wettspielbetrieb 
abgewickelt werden soll. 

SSG, die irr diesem Jahre ihr 2000 Mit- 
glied aufnehmen wird und in allen Schichten 
der Langener Bevölkerung beheimatet Ist 
mochte mit der nachfolgenden Darstellung der 
interessierten Langener Bevölkerung bchilf- 

ih sein, sich ein klares Bild von der derzei- 
tigen Sportstättcnsituatlon zu machen. 

1945 standen Langens Sportler — wie auf 

SuorCit'^it't'in'^''" «"'••h auf dem der 
w ^ Le?. ~ »Nichts". Die Sport- ler der .SSG machten den alten Platz des 1. 
fC ^ngen wieder spielfähig. Bald schon 
reichte dies<.'r Platz nicht mehr aus; man be- 

Pl«w 'm ..Vorderen Linden" einen weiteren 
eine^ wf geschah. Aus 
ri^ h'T ,® im Gebiet 
eisteK? iwi Pi-r^"^ ™ ^üho iistLllt. Beide I latze hatten den Nachteil 
ml 'n Privatbesitz befanden und da- mit pr.iktiseh täglich kündbar waren Auf dem 
rlv".UmkleidegebTÜ- stelU Molden, ,ils die SSG zum erstenmal 
wandern mußte. Wieder hatte die .S.SG nur 

Äelm ^'"»^'"degebäude wur- 
Geb'urlö n V'' n" . "Kepulzt" und da.s 
lichieT "'^'■"'"^■'■nslraße wieder er- 

Die Veiaiitworllichcn der SSG waren sich 
abei Uber darüber im klaren, daß die.ser ei- 

de Man t",h 1 "us'eichcn wür- • '"'f' ■''leii nach einem neuen Gelände um. Man<t,e, Standort wurde geprilft _ "n- 

J:i:;£f«dÄ 
weitab aller'^nebniwngsplUne lag Nith ^zähen 

lahre 'l-'n Muhen wurde gebaut Fast vier 

Luidon weu..ri.espiclt. F.s (•rging der ssr 

Ebenfalls kostenlos benützten über ein Jahr. 

dM"Gvmnn^f''"'®^ ^"<^wig-Erk-Schule u. 
fl^ ccn verelnselgene Sportstäfle 
laJon n Umkleide- und Sanitäran- 
!mH resultierende Kleinreparaturen und Abnutzung.serschelnungen belasteten .so- 

kc[ DirsSG"h?t'"f''h"i schmalen Vereins.säk- KCi. Die SSG hat sich jedoch Im Interes-se de« 
langener Schulsportes den Notwendigkeiten 
gebeugt, denn die Ausübung des Schulsportes 

=«s ^ s-4"'SS 
^"'Wicklung Langens ging stür- 

mi.sch voran, ebenso die der Ijingener Ver- 
eine. Die.se Entwicklung erforderte klare Pia 
nungen von Stadt und Verein 

??■ ß'n Jahr vor dem T.'iiäh- rigen Vercinsjubiläum der SSO f'mw 
grundsö^Jiche Aussprache zwischen den Ver*^ 

heim «"'•ßo'-mei.ster WiU elm Umbach, den Stadträten K. H. Liebe, 

Dir l'latten für die I-aiifbahnelnfas.sung w er- 

"1"^ ° den Vertretern 
:„Ä;f £ li 

S"'&- 

a<.l''sH3'i Kl'"" '5 d„ bei • • « t Landen und dem Verein ssr* ««/n** 
SÄ'."""""" ™" SS 

s;„?«^';Hs¥EsHr'F 

"Ä ZT,',S'Trs%sli""" 

fl ic Sportanlagen der SSG auf 
-- wt'ln'dcf SHd.f ^ 

Ä-pSHSSF 

Ila.s Cluhhaus der 
■SSG nach seiner 
Fertigstellung. Viele 
fleißige Hände der 
SSG-Mitglieder 
regten sieh beim Bau. 

® Holländischer Salat ® 

® 

® 

® 

zart, frisch und ohne 

Abfall 1 Kopf -,69 

Maroc. Orangen 

herrlich süße Früchte 

das zur Zeit Beste 

auf den Märkten 1 kg 

® 

® 

® 

DANKSAGUNG 

Wir bedanken uns herzlich für die Beweise Inniger Anteilnahme, 
die wir anläßlich der Beisetzung unserer lieben Entschlafenen 

HELENE FIEBERG 

erhielten. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dippel für seine 
inhaltsreichen Worte des Trostes. 

Otto Fieberg 
Lothar Fieberg 
und Angehörige 

Langen, Südliche RIngtsraße 156 

SONDERANGEBOT! 

Teppiche 

in großer Auswahl 

Hie seitherigen Preise sind um 20 Vi 
herabgesetzt ! 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3, Telefon 2 3<> 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

Achtung I Kioske! 

Lutscher 
besonders preiswert: 
100 Stück lOer oder 
50 Stück 20er Lut.sdier 
zum Nettopreis von DM 5,- 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Wer möchte sich verändern ? 
Suche für sofort eine 

Lebensmittelverkäuferin 
(selbständiges Arbeiten) oder wer sich berufen fühlt, kann 
angelernt werden, 
Übertnrifliche Bezahlung, 10''» beim Einkauf, Urlaubsgeld, 
familiiires Betriebsklima. 

Heinrich Rehm 
Lebensmittel und Feinkost 
607 Langen, Bahnstraße 112. Telefon 2 35 62 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jeder/.cit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Heinriclislraße 35 
Telefon 2 31 in 

Übernehme 
Oachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Dachisolierungen 

.Schnee- und staubfrei 
sowie Daehbuden- 

ausbauten u. Umhauten 
aller Art. 

Telefon 06102 808« 

Großversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein Adres- 
senschreiben), die sehr 
gut auch für Hau.s- 
frauen geeignet Ist. 
Kigenkupital wird 
nicht benötigt. Bitte, 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. fil5!) a. d. LZ 

Am 10. Januar 1970 verschied nach langem, mit großer Geduld er- 
uagenem Leiden meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin 
Patin und Tante 

Marie Margarete Bärenz 

geb. Koch 

im 80. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Margarete Göbel geb. Bärenz 
Georg Göbel 

Langen, Sehretstraße 11 

Beisetzung am Mittwoch, dem 14. Januar 1970, um 15.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

SehraubstiH'ke, per kg 
f)M 3,.')0, gebraucht; 
Kompre.s.sor m. Karb- 
■sprit/.pistole. D.M 248.-. 

Knsenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

1 Ölofen 
neuwertig. 
1 Olofen. fabrikneu, 
Brennholz, ofenfertig. 
Verkauf Fr. ab Ifi.OO 
od. Sa., sonst ab in.OO, 

Gersch 
Neckarsir. 5R part. 

Am 11. Januar 1970 verstarb meine liebe Frau, unsere gut© Oma 

Margarete Paula Hertlein 
geb Himmelreich 

Im Alter von 74 Jahren. 

Langen, Am Beizborn 15 

In stiller Trauer; 
Heinrich Hertlein 
Gerda Brellkopf 
Diana Brellkopf 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15 Januar 1970, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhol statt. 

Die Freie Demokralische Partei trauert um ihren verstorbenen 
langjährigen Vorsitzenden und Stadtverordneten 

KURT BIRKEN 

FDP - Ortsverband Langen 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, Opa, Uropa, 
liiuder, Sdiwager und Onkel 

Philipp Rühl I. 

\vurde am 12. Januar im Alter von 72 Jahren von seinem schweren, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer : 
Margarethe Rühl, geb. Rode 
rhilipp Rühl und Familie 
Heinz Kühl und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, den 12. Januar 1970 
Egelsbacher Straße 24 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Januar, vormittags 11.00 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 8. 1. 1970 unsere liebe Mutter, 

Schwiegermutter, Schwester und Großmutter 

Elisabeth König 

geb. Herth 
im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Käthe Göldner 
Horst Göldner 
Philipp Herth 
Wilhelm Herth 
und Angehörige 

Südliche Ringstraße 162 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14. 1. 1970, um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mein geliebter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Opa, Onkel und Schwager 

Kurt Birken 

ist heute, kurz vor Vollendung seines 72. Lebensjahres, für immer 
von uns gegangen. 

in tiefer Trauer: 

Irene Birken geb. Hussong 
Jörg Birken 
Dr. Götz Birken-Bertsch und Frau Brita 
Stefanie Kehren geb. Birken 
Anny Hussong geb. IHölzIng 
Hanno und Lars 
und alle Anverwandten 

Langen, den 10.1.1970 
Am Steinberg 17 

Die Trauerfeier findet in der Trauerhalle zu Langen am Donnerstag, 
dem 15.1.1970, um 14 Uhr statt. Beisetzung der Urne in aller Stille. 



ODTSGRUPPf UNGEN 
Sondorsprrrhstiindr 

für Anträge auf Erho- 
luiiRskurcn Freit., den 
Ifi. 1. 1070, 18.00 Uhr 
in der Gcschiifts.'itellc 

Der Vorstand 

— 

StcndKrafcnviTciii 18!t7 
l.uiiKcn K. V. 

Nriio l.i'hrKÜnKC 
in Kurzschrifl und 
X'.'ii.seiIinen.schri il)i'n. 
Hi-yinn u. Anmeldung: 
heule If) Uhr in der 
A. Hi icliwi in-Schulc. 
üiidl. liinK.str. ' Kckc 
/.iitinur.slraHe. 

SPD 
.lalir('sliuui>t- 
vcrsaiiimluni; I!I70 

I'reitaH, l'i. I., 2ll.l.'i 
IHir. im Siedlcrlieini. 
Kidiendorlfslral.ic». 
Mitfahrgeli>i4(iiliiiti-n: 
ab lialhau.s und llalle- 
slelle flinstcrijusch od. 
AtmieldunK l>ii Karl 
Weber, i'arnwcK «S, 
Teli loii 7!II5l'. 

Jahrgang 1897 98 
Irilff .sich iVIiltwoch. f| 
H. I., um 17 Uhr im 
Ca.slhau.s „Zur Hose'. 

VcrIänKCTt 
UienslaK — l)i)nn<Ts(ag täKliih L'n..in I hr 

EISSTATION 

ZEBRA 
»as ■•rri'nrndste Abrntrurr der Welt 

r 

Langen 
V  

WIR HABEN UNS VERLOBT 

*J(onht "Den &tunier 

^iirijvH ScfiHtitt 

10. Januar 1970 

Darmstadl 

Dienstag und .Mittwixh, .je 2n.:W l hr 
„Der Sarg des Vampiro" 

Kin Gru.selfilm, der auch Ihre Nerven 
strapnzion'n wird ! 

nonnerstag, 20.30 Ihr; Auslese«estern 
Kin toller We.stern mit einer Bomben- 

rolle für .lohn Wa.vnr in 

„DIE COMANCHEROS" 

Tel 22209 
lloris Karloft 

In Tricsl als bester IIOKKOK-I ll.M 
ausgezeiehnrt. 

im Banne 

des Dr. Monserrat 
Kin moderner Kehoeker aus dem 

Neu/i it-l.ondon. 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

1" ilmauslese siehe Simderanzeigc 

l'rberaeh: 
2- u. 3-Zi.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw 265 
Komf. Ausstattung, 
Balk., Ol-ZH, Warmw.- 
Versorg.. Erstbezug 
Immob.-Büro Kuck G1I5 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 06071,31048 

Ing. grad. sucht 
3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Zur Trauerfi ii r tm.sc. 
res AHi'r.sk(»Ilct^<n K. 
Birken treffen wir uns 
am l)onnersln,i4. IT). 1.. 
13.4.') Uhr am Kingang 
<ler '1'..lueHialle. 

Johrgang 1928/29 
Fasdiinßstroffon mit 
Anhimg an» ](>. .hiruuii 
in d. »Wilhchnsruhe'*, 
für Musik ist ^(»sorgl. 

firutr ;;n.r>n i hr, l.anum. 'riirnhallc 

I)iis wclliirriihmto, einzi^jirtige 

Negerballett 

BRASILIANA 70 
50 Tan/eriiinen und Tänzer. 

Karneval in Rio 
SAMBA - SONNE - SENORITAS I 
Vorverkauf: Rei.sebüro BeekiT, Hahn- 

straHe 41), Telefon 2 37 78 
und Turnhallen-Gaststätte 

al) ül.dll ,1. rl. Al)endkas.se 

b| albei ti-einuert-büro 

Renault 16 TS 
B.i. 00, Aug. zugela.ss., 
wegen Ansehaff. eines i 
kleineren Wayens zu 
verkaufen. 

, Ilidiler. Ti'l. •> fiHOSd.'i." 
' Oller 71l.')f) 

Rekord C L 1900 
mit Radio, III) 1>S, 
!I2 IHK) km, sehr gepf! , 
TÜV Knde 7lt, für 
DjM .'1700,- zu verkauf. 

Tel. l.angen 2340,■> 

Caf6 Marweg 
Goethestralle 20 

(iroßer 
Kappenabend 

mit .Musik u. .Sehwung 
Tisclibestellung erljet.: 

Telefon 2:i()0(l 

LICHTBURG Telefon 22209 20.30 Uhr 

o.kar W..rn. r. Will Quadflieg u. v. a. in einem Küm. der ein 
Markstein in iler Kilmgesehiihte ist. 

LOLA MONTEZ 
Sir Wiir schon um] gcführlirh wie eine Tigerin: 
Mil Martine' Carol. IVtrr Ustinov und Adolf 
U oh!brück 

■■■I An9tl vor Kationaiigierifiig f amm Warum'' Our^n nebonberiiit. Umschutu »g Aufstieg »n einen ^uhunll^sichpren u. dauerhaften l.ebensbetul als Fahri(>hrer, Selbsidndigkett mogi . f'unrerschem cff. Sp-lienveifl prut « a OM ? 300,-, Kosten« loie Info/mÄt'on 
Anfragen unter Nr. 2(1 an die.se Zeitung 

Suchen dringend 
hellen Raum 

mit kleiner Wohnmüg- 
lichkeit, den man als 
Materiallager benutzen 
kann. Miete bis 120,- 
DM, In Buchschlag od. 
l.angen. 

Ilse Schmidt. Ffm. 
Ringelstraße 41 

Übernehme Dacharbeiten oller Art 
sowif Kuminbati. Knminoin- 
fasMingrii (Zink. BU-i) ii, Sdintz 
ec'm'n starken l'liiijsrhnre 
(De^ltu-Fnlit') 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
abend.s lO.OO—20.00 Uhr 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der He.ssi.schen [.andeshank und der Snarkassen 

Warum Kostümsorgen? 
über 200 Kinder-, Damen- und Herren-Kostüme 
t^'Ucste Modelle. ))esle Qualitiiten /u billigsten I'n-i.sen Ix-- 
irt'ien Sir davon. 
d'reislagi' eoii ea IH,— bis ea. 4.').— DM) 

VerU-u.T^^^^^^^ angefertigt (keine /us. 
Karneval-Filz in lOmod. Farben. 180X100 nur DM 9.50 
Keidiliclie.s Zubehör — Seher/- und Kanun alsartikel aller Art 
in «ntaiT Auswalii Unverbindüdio i^rsiclilimmy. 

SPIELWAREN - HORNEBURG 
nur Stre-seRiannring (um Kindersniel.splatz) 
Telefon 2 1!l(l(i 

Das macht sich bezahlt! Kleider mit 
Pflegekennzeichen reinigt Rover billiger! 

Sonderangebot 
Nur kurze Zeit 

I lif>r sehen Sie ein internationales Textil-Pllegel<enn3eichen. 
So ähnlich sehen alle aus. Für Waschen, Bügeln und 
CherriiSchreinigon!Es ist ganz einfach,sie wieder zu erkennen 

Verloren 
Danien-.Arnibaiiduhr. 
Oegen Belohnung al)- 
zugeben 

Bahn Straße 07 

Einfamilienhaus 
zu kauf, gesucht. (Auch 
Altenpflege würden 
wir mit übernehmen.) 
Off.-Nr. 04 an die LZ 

G rößere 
Autogarage 

auch als Abstellraum, 
zu vermieten, 

f-utherstraße 53 

Kinderwagen 
(blau mil weiß) mit 
.Sportwagenein.satz; 

Stubenwagen 
weiß, mil .sehr breiter 
Spitze, preiswert ab- 
zu.geben. 

Oiehl, Im Birken- 
Wäldchen 37 

Putzfrau 
gesucht einmal weich, 
vormittags £. 1-Fam.- 
Haus, Nähe Bahnhof o. 
Oberlinden. 

Telefon 717B0 

Junges Ehepaar sucht 
ab März April 

2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 13 an die l.Z 

Rekord C 
Bj. ()7, 1. Hand, TCV 
10 70, Radio, Spikes, v. 
Privat, VB UM 4200,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Wie neu 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus Heim- 
rich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

SONDERANGEBOT! 
Zum hall)en Preis: 

Ski-Pullover 
Berufskleidung 
Herren- und Damen-Kittel 
Metzgerjacken 
Bäckerhosen 
und vieles andere. 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Täglich frische 

Schnittblumen 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 13. Januar 1970 

Die Mädchen der KGE-TanzKarde waren im Rathaus bei der friedlichen ErobrmnK der 
Herzen recht erfolereicfa. EN-Bild 

Gefiederter Strohwitwer 
Wir kennen ihn sozusagen als Stammgast 

auf dem Fensterbrett in diesen Winterwo- 
chen, denn der hübsche, muntere Buchfink 
gehört fast überall zu den häufigsten Besu- 
chern unseres Futterhäuschen. Trotz seiner 
Beliebtheit muß man freilich häufig feststel- 
len, daß er in diesen Wochen ein recht un- 
heimlicher Geselle ist. Da sitzt er, dick aufge- 
pulstert, läßt es sich wohl sein, pickt die be- 
sten Brocken auf und macht jedem seiner 
Artgenossen und sonstigen gefiederten Kon- 
kurrenten den Platz streitig. Der Naturfreund 
weiß zwar, daß Futterneid im Selbsterhal- 
tungstrieb begründet liegt, aber es will uns 
scheinen, daß der gute Buchfink die Sache 
doch etwas übertreibt. Tierpsychologen ver- 
muten die Ursache dieses unerfreuliechen Be- 
nehmens im Strohwitwertum des Buchfinks. 
Die Weibchen ziehen nSmlich im Herbst viel- 
fach in wärmere Gegenden. Ob sie dies nun 
tun, um ihren Gatten das Futter nicht weg- 
fressen zu müssen, ob sie aus diesem Grunde 
vielleicht sozusagen weggeschickt werden, 
oder ob sie der Ehehälfte überdrüsiig sind 
und einmal ganz unter sich sein wollen, muß 
dahingestellt bleiben Jedenfalls muß der 
arme Fink mit Beginn des Winters auf alle 
Gattenliebe verzichten. Das hat ihm offenbar 
auch die Sprache verschlagen, denn sein fri- 
scher Ruf ,der ihn uns auch erkennbar 
macht, wenn wir ihn nicht sehen, ist höchst 
selten geworden. Mißmutig, futterneidisch u. 
verstockt sitzt er an seinem Stammtischplatz 
im Futterhäuschen. Aber trotzdem: Wohl be- 
komm's! 

. . . Herrn Josef Bockr, In den Obergärten 22, 
zum 71. Geburtstag am 14 1.; 
. . . Frau Jonguina Pujo-Armargant, Bahnstr. 
37, zum 70. Geburtstag am 15. 1. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht ihnen noch viele solcher Fest- 
tage. 

Anträge auf Lohnstener-Jahresausgleich 
e Antröge auf Lohnsteuer-Jahresausgleidi 

für 1969 können ab sofort bei der Gemeinde- 
verwaltung abgeholt werden. Sie sollen bis 
spätestens zum 30. April 1970 beim zustän- 
digen Finanzamt Langen eingereicht werden. 

Am 14. Januar Mütterberatung 
e Der Mütterberatungsdienst des Kreisge- 

sundheitsamtes Offenbadi hält am Mittwoch, 
dem 14. Januar, ab 14 Uhr wieder seine 
Sprechstunde für Mütter- und Säuglingsfür- 
sorge im Bürgerhaus ab. 

Heute abend: Gast aus Frankreich 
e Beim Kulturkreis Egelsbach ist heute 

abend der Direktor des Französischen Institu- 
tes Frankfurt, Monsieu Billoud, zu Gast. Er 
spricht um 19.45 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule über sein Heimatland Frankreich und 
zeigt Liditbilder in Farbe. Studienreferendar 
Andrien, der Leiter der Französisch-Kurse, 
hat den Franzosen zu diesem Vortragsabend 
gewinnen können. Der Eintritt ist frei. 

Faschingsball des BvD 
e Der Bund vertriebener Deutscher, Orts- 

verband Egelsbach, veranstaltet seinen tradi- 
tionellen Faschingsball in dieser Saison am 
17. Januar um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. 
Der BvD ist damit der zweite Veranstalter im 
Reigen der diesjährigen Faschingsbälle. Es 
sP'elt erstmals eine Egerl ander Tanzkapelle. 
Alle in Egelsbada und Umgebung wohnenden 
Vertriebenen sind vom Vorstand des BvD zu 
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. 
Sdion jetzt wird gebeten, sich diesen Abend 
für die Teilnahme am Ball freizuhalten. 

Rathaus mit Humor »erobert« 

Schlüsselübergabe an Elferrat der KGE 

p .Alles ging absolut frii'dliih vor sich, obwohl eine kleine Kanone aufgefahren wurde: 
..Berta I Das I,Kelsbacher Rathaus war am Samstag um 16.11 Uhr Ziel der Karni valisten, 
die mit Slusik und großem Aufgebot zum Rathaus zogen, um dort kund/ulun: die närrische 
Zeit ist voll ausgebrochen, es ist dringend, dem Elferrat den Schlüssel für das „Hohe Haus" 
7.U überreichen. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin mit den 
Männern des Gemeindevorstandes und für die 
Gemeindevertretung Vorsteher Walter Ave- 
maria hatten sich auf keinen Widerstand ein- 
gestellt. Sie halten es mit dem Humor und 
finden die Kamevalisten der „Eischbächer 
Fassnacht" so sympathisch, daß sie ihnen 
gerne die Tore öffneten. Abgesehen von Er- 
wägungen, die eine gewaltsame Aktion grund- 
sätzlich ausschalteten. 

Ministerpräsident Richard Friedrich hatte 
an diesem Tage „zwei Seelen in seiner Brust"; 
er gehört nämlich sonst ebenfalls zu den Män- 
nern des Ruthauses und ist Beigeordneter. Der 
Karnevalist in ihm war jedenfalls stärker 
(oder war es seine närrische Mannschaft?), so 
daß er an der Spitze seiner Mannschaft in das 
Rathaus kam, die mit einigen Böllerschüssen 
den Begfnn der närrisclien Zeit verkündeten. 

Im großen Sitzungssaal schien es, als hätte 
noch der tierische Em.st sein Regiment: die 
Rathausinsas-sen hielten sich ein wenig be- 
klommen auf ihren Plätzen. Wenig später ka- 
men die Mädchen der Tanzgarde der KGE in 
den Saal und riefen den Männern am Podium 
zu: „Wir sind nun da und grüßen Euch mit 
Helau!" Alles weitere spielte sich nacli Pro- 
tokoll ab, mit einer einzigen Ausnahme: das 
erwartete Prinzenpaar blieb aus. 

In letzter Minute hatte es Schwierigkeiten 
gegeben, das närrische Herrscherpaar in das 
Rathaus zu geleiten. Zwei Paare standen zu- 
nächst zur Verfügung. Das erste Paar hatte 
aus familiären Gründen eine Absage erteilen 
müssen. Als nun das zweite Paar gefunden 
worden war, so erläuterte uns Sitzungsprasi- 
dent Horst Stornfels, glaubte man zunächst, 
es sei alles gerettet. Aber mit des Gesdiickes 
Mächten . . . , selbst oder gerade mit Herr- 
scherpaaren, ist nun einmal kein ew'ger Bund 
zu flechten. Auch hier ging etwas schief: der 
„Prinz In spe" erhielt unerwartet einen Hut 
ins Ausland. Nun war für die Kamevalisten 
guter Rat teuer. Zur Schlüsselübergabe war 
nicht genügend Zeit, ein neues Prinzenpaar zu 
finden. (Inzwischen aber, so erfuhren wir aus 
erster Hand, ist doch noch ein Prinzenpaar 
gefunden worden. So sind aller guten Dinge 
drei.) 

Der Bürgermeister ließ es gern geschehen, 
daß die Kamevalisten sich im Rathaus tum- 
lelten. Er begrüßte die Besucher — noch war 

innen die Macht ja nicht übergeben — und 
hieß sie mit folgenden humorvollen Versen 
willkommen: 
Wenn die Sonne scheint zu schlafen, 
die Natur ist öd und leer, 
wenn die Schiffe ruhn im Hafen 
und der Himmel düster, schwer, 
kurz, wenn alle Menschenkinder, 
außer Schnee- und Eissportleuten, 
traurig wie so lang der Winter 
und so kurz der Tage Freuden, 
haben Menschen mit Humor 
sich was Schönes ausgedacht 
und zum Schmaus von Aug und Ohr 
gerufen „auf zur Fassenacht." 
Doch wie sollte man beschreiben, 
diesen Rausch der den erfaßt, 
der, statt still zu Haus zu bleiben, 
in die Fastnachtssitzung rast. 
Fastnacht ist nicht für die Mucker, 
ist nicht für Beschränkte da. 
Büttenredner machen Zucker, 
was vorher nur Essig war. 

Im November war zu Ende, 
die huinor- und freudenlos' Zeit. 
Fleißig regten sich die Hände, 
nun ist es wieder mal so weit. 

Mit seinen heiteren Versen hatte der Bür- 
germeister die Lacher auf seiner Seite, und 
ehe er endgültig das Podium für die närrische 
Elf freigab, sagte er den Ministern noch ein 
paar Wahrheiten. Die Narren, so schilderte er, 
würden gar zu gern über Verwaltung und 
Politik herziehen, wenn sie in der Bütt stehen. 
Sie ließen sich von der Schadenfreude leiten, 
die die schönste Freude ist. Er erinnerte an die 

Generalprobe" der KGE zum Karneval. Da 
sei die Gemeinrie heftig „rangenommen" 
worden. Ausgerechnet elf Wochen lang hätten 
die Fertigbauteile für den Kindergarten her- 
umgestanden, elf Wochen dauerte der Kanal- 
bau und elfmal wurde bekanntgegeben, daß 
in der Ernst-Ludwig-Straße die Sanierung 
beginnt. Das .sei doch eigentlich recht karne- 
valistisch. meinte der Bürgermeister und Meß 
seinerseits eine kleine „Breit.seite" gegen die 
Kamevalisten los. Ihr Sitzungspräsident habe 
zur ..Generalprobe" im November die Olym- 
piastadt 1972 München glatt mit Mexiko ver- 
wechselt. Um aber die \Vogcn wieder zu glät- 
ten. wies der Bürgermeister bald darauf in 
verbindlichen Versen die Minister auf ihre 
künftigen Verpflichtungen hin: 

„Seid den Eischbächer Narren von Herzen 
verbunden, / beglückt sie alle mit Frohsinn 
und Charme, f Ich hab' meine Absetzung schon 
überwunden, / trinkt mit uns ein Glas, dann 
wird es Euch warm." 

Bald komme wieder die traurige Zeit des 
Aschermittwoch, deshalb gelte es. die kurze 
Zeit bis dahin zu nutzen. 

Lesen Sie uniseitig weiter 

Böllerschüsse vor dem Rathaus Egelsbach; die 
gönnen ! närrlsdie Zeit der KGE-Herrschaft hat be- 

Bürgermeister Wilhelm Thomin flbergab sem den Schlüssel der Gemeinde an die närrische 
Elf und ihren Ministerpräsidenten Richard Friedrich. 

Humors rrhielt auch GemeindevertrrCer - Vorsitzender Walter Avemari» vom narrischen Komitee. 
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Rathaus mit Humor 
»erobert« 

Fiirt.spt7.uiiR von iler ersten Seite 
nichard Frioflridi, dor närrische Minl.stprprH.sl- 
flcnt, hiitlo Rar nicht erst niifmcrksam zu 
milchen lirauchen, rlaß rlic narrlemäclchen Je- 
den Fhichtversuch ans dem Saale mit Um- 
armimR verhindern würden. Die „nathaus- 
Be.sa)7.unR" l)lieb auch ohne die.sen Hinweis 
Kern im Tfanse zurück 

Anschließend hielt Mini-iterpräsident Fried- 
rich seine An.sprache: 

. Sehr Reehrter Herr r.iiryermei.ster! Sie ha- 
ben mir soeben den GemeindeschHlssel über- 
Keben. ich übernehme qerne die Veranlwor- 
tunß. die ansonsten ihre Schullern drückt und 
beurlaube Sie imd Ihre Herren des Vorstan- 
des bi.s Aschermittwoch. Ihnen. Herr nürßer- 
meister Thomin. >ind Ihrem Vorsitzenden der 
nemeindevertrctunR. Herrn Avemaria, darf 
Ich für riio Verdienste um die ncmeinde F.gels- 
bach und die KGE die Verdienstorden 1. Klasse 
am Vierfarhband überreichen. 

Weiterhin darf ich Sie. Herr Hürßermeister, 
Tmd Sie, meine Herren des Vorstandes, für die 
Hauer meiner Amtszeit zu nürpern der Son- 
dcrkla.ss"" la ernennen und Ilinen folqende 
Verreciite einräumen: 

Sie dürfen bei weiterem Ausfall der Ge- 
melndearbeiler sofort deren Dienste überneh- 
men. Sie dürfen sich ehrenamtlich den 
Hausmeistern des Rnthau.ses, des Bürfierhau- 
se.s, des Feuerwehrhau.ses und des Allenwohn- 
heims zum Schnce.schippen und Salzstreuen 
zur VerfüKunK stellen. — Sie dürfen außerdem 
Ihren Hundfunk ohne Antenne empfangen 
und Ihr Fernsehgerät, wenn Ihnen das Pro- 
Kramm nicht Ki'fällt. ahsctialten. Sie dürfen 
weitcThin auf dem Gelände des EKel.sbacher 
Freiliadcs zum einfachen Preis im Sclinee 
l)aden H' iien. 

Nun. meine Herren, darf ich Sie auf das 
närrisdie Ministerium und die El.schbacher 
Kassnacht vereidißen. Ich darf Sie bitten, mir 
folRende F.idesformel nachzusprechen, legen 
Sie bitte Ihre rechte Hand auf Ihr linkes Herz 
und den ZeiRefinßer Ihrer linken Hand an 
Ihre rechte Schläfe. Wir geloben, ehrlich und 
freudig, närri.sch und verrückt die Anordnun- 
gen des Ministerpräsidenten und seines Elfer- 
rates auf das Närrischste zu befolgen. - Helau, 
hclau, hclau. 

Nach die.ser nurrist+ien Vereidigung war die 
negierung.serklärung fällig, deren Paragra- 
phen vc-kündet wurden: 

§ 1: In meinem Reich geht alle Macht vom 
närrischen Volk aus. 

§ 2: Wer nicht mitniadit, i.st selber schuld. 
3: .lider, der in den närri.schen Tagen mit 

uns herumtollt, ist ein Naar und wird mit Du 
anderedet. 

§ 4: ,\lle ungeküßten .lungfrauen müs.sen 
sich bih zum Heginn unsen^ „Großen Masken- 
halls" n jistrieren la.s.sen. 

§ ä: Ni'hmt allen Gelegenheiten der Freude 
w:ihr, Gelegenheiten fin<iet ihr bei den Ver- 
atistaltuiigen der KGE. 

ü fi; Die größeren Cieldausgabcn sind durch 
das Schonen der Retten auszugleichen. 

S 7: II, i Veranstaltungen der KGE kiinnen 
i:i.:'frauin und auch Ehemänner ihre ?"he- 
partner mangels guter Kaune an der Garde- 
robe abgeben. 

§ 8; Alle Schwii'gcrmütter erhalten in der 
Drogerie Kühn kostenlos und völlig unver- 
bindlich das einmalige Präparat „KGE-Haar- 
entfernungsmittel für Haare auf den Zähnen". 

§ 9: Das Trinken von I.eitung.swa.sser wird 
als Ver",. udung von .MIgemeingut strengstens 
bestraft 

S 10: Am Aschermittwoch müssen alle Geld- 
biir.sen (iffentlii+i gewa.st+ien werden. 

S 11: Alle Gegner des Karnevals werden am 
Aschermittwoch wieder auf freien Fuß ge- 
setzt und erhalten die Sondergenehmigung, 
Luftsihlangen und Konfetti von den Straßen 
zu ' ■ ;men, 

/um trsleniual tanzten die Mädchen der 
KGE-Tanzgarde. deren Leitung wie immer 
Frau Gretel Werner hat, ihren neuen Saison- 
tanii und erhielten viel Beifall. Die Damen im 
Rathaus .schenkten den Männern sdinell „rei- 
nen Wein" ein. um sie abzulenken. Es gab 
weitere Orden für die Beteiligten und allge- 
meines Plaudern über die nunmehr in „Elsch- 
bach" bevorstehenden närrischen Ereignisse. 
Sie .lollen im Hinblick auf den frühen Ascher- 
mittwoch nadi eeh Egelsbacher Art — wie 
Horst Stornfcls", der Sitzungspräsident be- 
tonti' ';ur/ aber herzlich" sein. 

Am 21. Januar Erste-HiKe-Kurs 
eEin vom DRK-Ortsverein für den 14. Ja- 

nuar vorgesehener neuer Erste-Hilfe-Kurs 
muß auf den 21. Januar verschoben werden, 
da ein Au.sbilder erkrankt ist. Der neue An- 
fangstermin ist nunmehr Mittwoch, der 21. Ja- 
nuar, um 20 Uhr im Feuerwehr-Gerätebaus, 
G ■mc'n'^' haftssaal. 

U'intcr.M'hluRvrrkaur ab 26. Januar. Der 
Wuiterschlußverkauf beginnt offiziell am 26. 
Januar und dauert bis 7. Februar. Der Win- 
terschlußverkauf erstreckt sich in erster Linie 
auf Konfektion (Damen und Herren), auf 
Wasche und Schuhe. 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken wir, 
auch im Namen unserer Eitern, recht herz- 
lich. 

Helga Rühl 
Ludwig Huff 

Egelsbach, Im Januar 1970 

Krimi war stärker als die Polizei 

Kulturkreis-Konzert mit äußerst wenig Pubiikum 

- Eigenbericht der Egelsbacher Nachrichten - 
e Als sich am Sonntagabend im Eigenheim- 

Saalbau nur wenige Konzcrtbe.sucher zu einer 
Veranstaltung des Kulturkreises Egelsbach 
eingefunden hatten, um das Streichorchester 
der Hessischen Lande.spolizei, Wiesbaden, zu 
hören, sagte der Leiter und Dirigent Walter 
Hecker dem Geschäftsführer des Kulturkrei- 
•ses Hans Hoffinann auf dessen Frage, ob das 
Orchester denn bei derart geringen IBesucher- 
zahlen spielen würde: „Wir spielen unter der 
Bedingung, daß das Publikum sich „brav" 
verhält. Wir Polizisten sind nämlich in der 
Überzahl." Das Orchester zählt 36 Mitglieder. 

Am f^ingang zum Konzertsaal war eitle 
Freude darüber, daß noch zwei weitere Besu- 
cher kamen, so daß die Zuhörer plötzlich die 
tJberzahl hatten. „Wir nehmen die Sache mit 
Humor." meinte Hans Hoffmann und ergänz- 
te. „wer heute Abend hier zu Gast ist, zählt 
eigentlich dreifach, denn er ist als echter 
Musikfreund zu bewerten." 

Was war schuld an diesem schwachen Re- 
such? so fragten sich die mei.sten und halten 
schon die Antwort bereit: „Die Auflösung des 
Krimis im Fernsehen! Die Polizei war schwä- 
cher als der Kriminelle im Fernsehen. „Wer 
ist der Mörder?" wollten ungezJihlte I.eute 
unbedingt an die.sem Abend wis.sen. Nur 36 
Polizisten und 38 Besucher dieses Konzertes 
waren daran weniger interessiert. 

Sie hörten sich — mit Anteilnahme und Ver- 
gnügen übrigens — die schönen Melodien an, 
die von den Männern in den grünen Unifor- 
men mit Begeisterung und Schwung, mit Kön- 
nen und äußerst taktvoll, dargeboten wurden. 
Wer nicht dabei war, hat etwas versäumt. 
Was im Anfang gespielt wurde — „Im Rhyth- 
mus der Freude" — war kennzeichnend für 
dieses Konzert. Die Besucher hatten dann 
auch viel Freude an den Rhythmen der Mu- 
wärmte die 38 Zuhörer Im Saal sichtlich, und 
Ihr Beifall nach dieser Darbietung schien auch 
mit seiner Lautstärke das Publikum auf den 
leeren Stühlen zu ersetzen. 

„Delirien-Walzer" und Melodien aus „My 
Fair I.ady" hatten so viel Schwung und 
Schmiß, daß es das Publikum sichtlich mit- 
riß, als hätt« es selbst „getanzt heut' 
Nacht.. .", wie es im Musical nach Noten er- 
läutert wird 

In der Pause plauderten wir mit dem Pub- 
likum. das im Wandelgang blieb, während auf 
der Mattscheibe in der Gastwirtschaft Fuchs- 
berger hinter dem Täter her lief. Im Wandel- 
gang aber wurde gerätselt, wieviele Gründe 
es wohl noch außer dem Fernsehkrimi für 
den schlechten Besuch des Konzertes gibt. 

Ein Besucher, der eigens aus Langen gekom- 
men war, um die Polizei-Musiker zu hören (es 
war kein Langener Polizist), sagte, er habe 

das Orchester schon mehrmals in Schotten ge- 
hört; dort sei der Saal stets „gestopptevoll" 
gewesen. Geschäftsführer Hoffmann vom Kul- 
turkreis berichtete: „Wir haben schon im Juni 
mit dem Innenminister das Konzert verein- 
bart. Wer konnte ahnen, daß ausgerechnet 
heute ein Mörder gefaßt werden soll, dazu 
noch auf der Mattscheibe." 
siker und hielten ihre Anwesenheit für das, 
was die Ouvertüre im zweiten Stück des Pro- 
grammes au.ssagte: „Der Weg ins Glück" Eine 
Tanzfantasie „Südliches Temperament" er- 

„Es war nicht nur der Krimi." meinten 
Konzertbesucher, mit denen wir ebenfalls 
sprachen. „Es gibt auch andere Gründe " 
Wir hörten aufmerk.sam weiter. „Da ist ein- 
mal das Glatteis auf den Gehwegen. Es hat 
manchen älteren Konzertbesucher ferngehal- 
ten." — „Hinzu kommen die Grippekranken, 
aber auch Menschen, die nicht in Veranstal- 
tungen gehen, weil sie meinen, dort die Grip- 
ke aufzufangen." — Und schließlich: „Sonn- 
tags gehen manche nicht mehr aus. Ihre Ar- 
beit beginnt am Montag frühzeitig, und sie 
möchten au.sschlafen." 

Unter den Besuchern sahen wir den Diri- 
genten der Sängervereinigung, Hagelgans, so- 
wie den Ersten Vorsitzenden dieses Vereins, 
Manfred Keil. Chorleiter Helmut Schreiber 
von der Ernst-Reuter-Schule gehörte eben- 
falls zu denjenigen, die sich in der Pause ei- 
frig über die ausgezeichneten Musiker unter- 
hielten. 

Der Spanische Tanz „La Vida Espanola" 
wurde zum temperamentvollen Auftakt des 
zweiten Teils, der sich mit gleichem Schwung 
abwickelte. Für diejenigen ,die dabei gewe- 
sen sind, war das Konzert ein Erlebnis Ob 
die Polizisten mit ihren Geigen, Bässen, Ceili, 
Saxophonen und Klarinetten noch einmal 
nach Egelsbach kommen werden? — Dann 
aber gewiß nur, wenn feststeht, daß im Fern- 
sehen kein Krimi abläuft. EN 

Ehrung für Jubilare 
e Ehe- und Altersjubilare erhalten z. B. bei 

der Goldenen Hochzeit, oder aber bei 90-, 95- 
und lOOjährigem Geburtstag eine Glüdt- 
wun.schurkunde dos Hessi-schen Ministerpräsi- 
denten Albert Osswald sowie eine Ehrengabe. 
Die Jubiläen müssen allerdings jeweils ein 
Vierteljahr vor dem Termin der Gemeinde- 
verwaltung mitgeteilt werden. Jubilare. die 
nicht in Egelsbach geboren sind, sollen mög- 
lichst die entsprechende Urkunde vorlegen. 

Wer möchte Tennis spieien? 
e Im Kolleg des Eigenheimes am Berliner 

Platz findet morgen Mittwoch, (14. Januar) 
um 20 Uhr eine Zusammenkunft der Egels- 
bacher statt, die am Tennisspiel auf den neuen 
Plätzen im Sportgelände interessiert sind Die 
Sportgemeinschaft Egelsbach (.SGE) möchte 
sich um den Tennissport kümmern und lädt 
zu dieser Besprechung ein. Der Besuch die.ser 
Besprechung ist unverbindlich. 

Das sroRe Streichorchester der Hessischen I. andespollzei Wiesbaden, Autos Immer wieder auf Gehsteigen 

Am 10. Januar 1970 verstarb plötzlich unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutterr, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

FRAU ELISE WANNEIVIACHER 
verw. Fröhlich geb. Christ 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Kätha Schilling geb Fröhlich und Familie 
Martha GleiB geb. Fröhlich und Familie 

Egelsbach. Niddastraße 49 
z. Zt. Offenbach M., Friedhofstraße 19 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 14. Januar 1970, um 
11 Uhr auf dem Neuen Friedhof in Otlenbach M. statt. 

Herzlichen Dank allen, die meinen unvergeßlichen Mann 

HERRN KARL FIEDLER 

auf seinem letzten Wege begleiteten oder durch Blumenspenden 

und schriftliche Anteilnahme ehrten. Herrn Dr. Schlapp nochmals 

Dank für seinen tröstenden Beistand. 

Maria Fiedler 

und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1970 

Kein erfreuliches Bild: viele freie Stühle beim Konzert der Hessischen Landespolizei Wies- 
baden im Eigenheim-Saal. EN-Bilder 

e Der Gomeindevorstand macht auf die 
neuerdings wieder stark verbreitete Unsitte 
aufmerksam, Autos auf schmalen Bürgerstei- 
gen abzustellen und dadurch Pa.ssantcn zu 
behindern. In den Ortsstraßen wurde in letz- 
ter Zeit sehr oft beobachtet, daß sich Kraft- 
fahrer nicht an die ent.sprechenden Bestim- 
mungen halten und durch das Abstellen ihrer 
Autos den Fußgängerverkehr belästigen. Zwi- 
schen Auto und Hauswand bleibt vielfach 
nicht der vorgeschriebene Abstand, so daß 
sich die Fußgänger hindurchzwängen mü.-i.sen. 
Die Polizei wird demnächst entsprechende 
Kontrollen vornehmen. Häufig wird auch die 
Straße mit einem Sdr-ottplatz verwechselt, 
stellt der Gemeindevorstand fest. Abgemel- 
dete und fahruntüchtige Fahrzeuge werden 
irgendwo auf der Straße stehengelassen. Das 
Lst nach der Straßenverkehrszulassungsord- 
nung nicht möglidi. Der Gemeindevorstand 
erinnert noch einmal daran, daß zur Zeit die 
Egelsbacher Autoverwertung Erhart Auto- 
wracks gegen geringe Gebühr zu ihrem La- 
gerplatz an der Hodispannung schafft und 
dort auch kostenlos annimmt, um beizutragen, 
das Straßenbild zu säubern. 

Jubiläum einer Stadt. Steinheim am Main 
kann in diesem Jahre sein 650jähriges Be- 
stehen feiern. Der Auftakt wurde bereits mit 
einem offiziellen Empfang gemadit. Das 
Stadtjubiläum soll Ende Juni in größerem 
Umfang im Zusammenhang mit dem traditio- 
nellen Johannesfest begangen werden. 

Nr. 4 L.\NOENER ZEITUNO Dienstag, den 13. Januar 1970 

Der neue grüne Mantel 

Obwohl die Mutter es verboten hatte, zog ihn Irene an, um vor ihren Freundinnen lu prahlen 

Irene besaß seit zwei Wochen einen neuen 
H:.ntel. Er war sehr sdiidi aus grünem WoU- 
F'.ifl und mit einem weißen Pelzkragen ge- 
aroeitet Leider durfte sie ihn nur-sonntags 
anziehen. Die Mutter meinte, für alle Tage 
V rde ihr alter, roter Mantel noch genügen. 

Dienstagnachmittag Wor Irenes Mutter nidit 
diheim. Irene hatte sich leshalb mit ihrer 
Freundin Beate in einem Caf4 verabredet, 
wo immer viel Jugend saß. „Ich werde meinen 

Hause. Sie darf nämlich nicht erfahren, da3 
ich den neuen Mantel angezogen habe." 

Schnell ging sie zum Garderobenstander 
und zog den Mantel an. Auf einmal stutzte sie 
aber und sagte aufgeregt: „Du, Beate, das ist 
nicht mein Mantel' Er sieht im ersten Augen- 

neuen Mantel anziehen", dachte Irene, „die 
Mutter merkt ja nichts davon." 

Irene und Beate hatten viel miteinander zu 
plaudern. Plötzlich rief Ir^ne: „Jetzt muß ich 
aber gehen, sonst ist meine Mutter vor mir zu 

blick so aus wie meiner, aber er ist viel älter. 
Sieh doch, die Aermel sind schon richtig ab- 
gestoßen!" 

„Vielleicht hast du deinen Mantel woanders 
abgelegt", meinte Beate. 

Nein, der Mantel war nirgends zu finden. 
Auch der alte Mantel, der fast so au>sah wie 
Irenes, gehörte keinem Mädchen im Caf6. Die 
Gäste sdiauten Irene mitfühlend an Die Kell- 
nerin tröstete: „Der Mantel ist slcherlidi nur 
versehentlich vertauscht worden. Du hast doch 
audi nicht gleich gemerkt, daß es nicht deiner 
war. Warte ein wenig, das Mädchen bringt be- 
stimmt den Mantel zurilck " 

Also wartete Irene Es vergingen eine vier- 
tel, eine halbe, ja fast eine Stunde, niemand 
brachte ihren Mantel zurück. 

„Hätte ich doch nur meinen alten Mantel 
angezogen! Das wird daheim einen fürchter- 
lichen Krach geben'' jammerte Irene. Beate 
dachte nach, und dann durchsuchte sie die 
Taschen des falschen Mantels. Riditig holte 
sie einen Zettel hervor, faltete ihn auseinan- 
der und rief: 

„Du, dies ist ein Merkzettel. Hier steht: Am 
Dienstag Frau Bärlein zum Geburtstag gra- 
tulieren, Klavierstunde um fünfzehn Uhr bei 
Fräulein Frtebig fällt aus." 

..Ja und?" fragte Irene verständnislos. 
„Sei doch nicht so schwerfällig!" rief Beate. 

Hokuspokus - Hutzliputz neuer Trick 
Deutlich sieht es jeder: in der Schaditel, di« 

Zauberer Hutzliputz vorzeigt, befinden sich bis 
zum Rand Zündhölzer. Deutlich sind die Zünd- 
köpfe erkennbar, es wird auch entsprechend 
mit den Hölzern geraschelt. 

Nadi einigen Zaubergesten und Formelsprü- 
chen madit die Schachtel eine merkwürdige 
Verwandlung durch. Der Zauberer öffnet sie 
und zieht ein fast nidit endenwollendes Band 
aus der Schachtel hervor, die zuvor Zündhöl- 
eer enthielt. Die Zuschauer werden audi in 
dem Glauben gelassen, Hutzliputz habe die 
Hölzer wirklich in ein buntes Band ver- 
zaubert 

Für angehende Zauberlehrlinge alier sei der 

»Fräulein Fricbig kann uns bestimmt den Na- 
men der Schülerin sagen, bei der am Dienstag 
um fünfzehn Uhr der Unterricht ausfällt — 
Die Klavierlehrerin wohnt nicht weit von 
hier, in der Uhlandstraße." 

„Du hast tolle Einfälle", sagte Irene bewun- 
dernd. 

Du' t>eiden Mädchen rannten zu der Kla- 
vierlehrerin und schilderten die Geschichte 
viim verschwundenen Mantel und hatten Er- 
folg. Die Klavierschülcrin hieß Gudrun 
Schneidel und wohnte in der Lambertallee. 

Geschwind liefen Irene und Beate dahin. 
Frau .Schneidel empfing die beiden freundlich. 

„Gudrun hat meinen Mantel!" stieß Irene 
atemlos hervor. 

„Ja, Gudrun hat ihn versehentlich ver- 
tauscht", antwortete Frau Schneide!. „Sie ist 
eine Trämnliesel. Hätte ich nicht vor einer 
Weile zufällig den Mantel an der Flurgarde- 
robe hängen sehen, der Irrtum wäre bis jetzt 
unbemerkt geblieben Ich habe Gudrun eben 
zum Caf^ geschickt damit sie die Angele- 
genheit in Ordnung bringt " 

Also gingen Irene und Beate wieder zum 
Cafe zurück und dort trafen sie Gudrun mit 
dem Mantel. Ueberglücklich schlüpfte Irene 
hinein. 

Ais ob pr seine Augenbrauen hochKoKe. so 
bHd(t erstaunt der kleine Manf^abenafTe. 

Schmale Nase - breite Nase 

einfache Trick verraten. Von den Streichhöl- 
zern blieben nur die Köpfe und etwa V« de.s 
Hölzchens erhalten, der Rest wird weggewor- 
fen. In genau der neuen Holzlänge wird eine 
neue Querwand in die Streidiholzschachtel 
eingezogen. In dem kleinen Teil finden die 
Holzreste, schön sortiert, ihren Platz. Diese 
Seite der Schachtel wird ganz knapp geöffnet, 
so daß wenigstens jeder Iiineinschiauen kann 
Im hinteren größeren Teil der Schachtel liegt 
eng aufgewickelt das bunte Band. Am besten 
eignet sich dazu Schleifenband. Ein Ende ist 
außerhalb der Schachtel befestigt, so daß ein 
Grift genügt, um den staunenden Gästen das 
meterlange „verzauberte" Band vorzuführen. 

Im Tiergarten finden wir sie alle beiein- 
ander — die großen Mensdienaffen und auch 
ihre kleineren Vettern aus Afrika, Asien oder 
Amerika. Wie soll man die ganze Affengesell- 
schaft bloß auseinanderhalten? 

Zuerst müssen wir die Bande einteilen in 
die zwei Gruppen der altweltlidien und neu- 
weltlichen Affen. Wer es noch nicht wissen 
sollte, merkt es sich ganz schnell, daß man 
unter der „alten Welt" alle Erdteile versteht 
mit Ausnahme von Amerika. Amerika ist die 
„neue Welt". 

Sämtliche Affen der alten Welt haben eine 
ganz sdimale Nasensdieidewand. So zeigen 
ihre Nasenlöcher nach vorn oder nach unteii 
— sie sind Schmalnasen. Bei den Affen Süd- 
amerikas ist die Nasenscheidewand keilförmig 
verdickt. Deshalb nennen wir sie Breitnasen' 

Nun wollen wir uns die verschiedenen Affen 
genauer betrachten. .Alle drei Menschenaffen 
bewohnen die alte Welt. Der rothaarige Orang- 
Utivn haust in den sumpfigen Urwäldern von 
Borneo und Sumatra. Seine bis zum Erdboden 
hängenden Greifarme verraten uns, daß ei 
ein echtes Baumtier ist. Im westlichen Zen- 
tralafrika wohnt der dunkle, mächtige Gorilla 
Er kann mehr als zwei Meter groß werden 
und wird von den Eingeborenen wie kaum ein 
anderes Tier gefürchtet. Von Gambia bis zum 
Kongo und weit nach Innerafrika hinein lebt 
der Schimpanse, den wir an seinen großen, 
abstehenden Ohren und an dem gutmütigen 

Gesicht erkennen. Die Menschen«uen haben 
keinen Schwanz, auch keine Backentaschen 
und auf der SitzflSdie keine Sdiwielen. 

Die Gibbons oder LangarmaKen haben da- 
gegen kleine Gesäßschwielen. Im Freigehege 
eines Tiergartens hören wir schon von weitem 
ihre lauten, klangvollen Rufe. Die Heimat der 
Gibtwns ist Südostasien. Natürlich sind die 
Gibbons, ihren langen Hängcarmen entspre- 
chend. wiederum Baumtiere 

Die restlichen Affen der alten Welt gehören 
zur großen Sippe der Hundsaffen. Die meisten 
hallen eine verlängerte, hundeartige Schnauze. 
.Am schönsten sehen wi- es bei den Pavianen. 
Paviane leben nicht auf Bäumen, doch ihre 
kräftigen Bi ine machen sie zu tüchtigen Berg- 
steigern. Sie begnügen sich mit den Früchten, 
die von den Räumen abgefallen sind, ver- 
schmähen auch Käfer und Schnecken nicht. 

Von den Alfen der neuen Welt, den Breit- 
na.sen, fallen uns im Zoo die Klammeraffen 
auf. weU sie sich mit ihrem langen Schwanz 
nidit bloß fe.stklammern, sondern auch aller- 
lei Getier aus Holzspalten und Ritzen mit sei- 
ner Hilfe herausholen. Ihre Vettern, die Brüll- 
aften, veranstalten morgens und abends 
schauerliche Brüllkonzerte Das niedliche Ka- 
puzinerätTchen mit dem runzeligen Gesicht 
stammt ebenfalls aus Südamerika, so wie das 
nette Pinseläffchen mit den langen, weißen 
Hnarhiisrheln am Ohr. 

ROMAN ERIKA 
1. Fortsetzung 

Es ottnete ganz wenig die Lippen. „Mammi 
—" Das war nur ein Flüstern, kaum zu ver- 
stehen. 

Berghit legte ihre Finger auf die ver- 
krampften Kinderhändchen. 

„Ich bin bei dir, Nikki." 
..Kommen Sie jetzt." Der Druck der gütigen 

Hand auf Berghits Schulter verstärkte sich 
etwas Willenlos ließ sie sidi aus dem Zimmer 
führen Doch als sie draußen auf dem Gang 
stand, versagten ihr die Knie Sie wäre in 
sich zusammengesunken, wenn der Arzt sie 
nicht gehalten hätte. Einen Moment lang 
ruhte sie an seiner Brust Ihre Stirn lag an 
seiner Schulter Sie hatte keine Tränen, aber 
sie sdiluchzte trocken, vollkommen am Ende 
ihrer Kraft 

..Es wird ja alles gut." Wie sanft sprach die 
Stimme wie zart strich eine Hand über ihre 
bebenden Schultern. „Es wird alles wieder 
8^'t' Bestimmt. Ich werde auf Ihren kleinen 
Nikki aufpassen." 

..Ja Danke. Herr Doktor." Berghit konnte 
kaum sprechen. Ach, einen Moment wollte sie 
noch so stehenbleiben dürfen, gleichsam in 
guter Hut. Nicht denken müssen, nicht sich 
grämen Nur zuhören, wenn man ihr sagte; 
Es wird alles wieder gut. 

..Ich lasse Ihnen jetzt ein Taxi kommen, 
und Sie fahren nadi Hause. Wir können Sie 
doch telefonisch erreichen? Falls Ihr Mann 
nach dem Kind sehen will — sagen wir. In 
einer Stunde, ja? Rirfiten Sie es ihm aus, bitte. 
Nicht früher " 

..Nikki hat — keinen Vater — mehr —" 
Berghits Worte waren kaum zu verstehen. 
„Nur seinen Großvater, Heinrich Amelungen. 
Er wird herkommen wollen Aber ich — ich 
kann doch nicht einfach — zu Hause bleiben 
und Nikki hier allein lassen'' Die ganze 
Nacht 

..Nikki ist nicht allein Eine Sdiwester bleibt 
bei ihm " 

...Abei das ist doch eine Fremde! Und ich — 
bitte, lassen Sie mich bei ihm sein' Idi werde 
Wachen - 

..Und zusuinmenklappen Sie haben ja selbst 
einen Sdiock davongetragen Nein, meine liebe 
Frau Amelungen - Nikkis Pflege überlassen 
'>ie bitte uns' Sie miissen heute nacht schla- 
ten Ich gebe Ihnen etwas mit — und morgen 
Ourfen Sie dann hiei sein " 

*'ei sprechen Sie mir? Den ganzen 
, ' Berghit sah den Arzt an, sah mitten in zwei gute, ruhige Augen hinein, die ernst zu 
Wchein schienen. Ja, später erinnerte sie sidi 
®n diesen Moment — Doktor Ronald Verwer- 
ten hatte ein Lächeln in den Augen, das den 
oarin stehenden Ernst durchdrang Es war ein 
Mauch von Besorgtheit, von Zärtlichkeit 

„Wenn es tur den kleinen PatieTi Tn gut Ist. 
dann ja." 

Mit einei fast abrupten Bewegung ließ dei 
Arzt Berghit Amelungen los, als käme es ihm 
jetzt erst recht zu Bewußtsein, daß er sie im- 
mer noch in den Armen hielt 

Monika Verweiden, cand med und zur Zeit 
während der Semesterferien zu Besuch in 
Hamburg, ein junges Mädchen mit fast schwar- 
zen, modern geschnittenen Haaren und leuch- 
tend blauen Augen, ging mit leicht beschwing- 
ten Schritten neben ihrem Begleiter her ülier 
die Wege von ..Planten un BInmen" 

Sie trug einen kurzen weißen Tennisdreß 
und hatte ihi Rakett unter den Arm geklemmt, 
genau wie dei junge Mann der ebenfalls ganz 
weiß gekleidet war und seinen Pulli lässig 
über die Schulter geworfen hatte 

Die beiden gaben ein reizendes, sehr som- 
merliches Bild ab. wie sie so einherschlender- 
ten und den berühmten Hamburger Garten 
mit seinen herrlidien Anlagen, den Wasser- 
spielen. dem Tropenhaus mit dem .\quarium, 
mit dem Duft und den unbeschreiblichen Far- 
ben seiner hunderttausend Blüten betrachte- 
ten. Doch ganz gab sich die zierliche Medizin- 
studentin all dem Schönen, das sich ihren 
Augen bot, nicht hin, denn zu sehr war sie 
von der Tatsache in Ansprudi genommen, daß 
es ausgerechnet Steffen Peter.sen war. der sie 
hierher geführt hatte Es gab nichts, was in 
dieser Stunde auf der ganzen Welt wichtiger 
gewesen wäre, denn heimlich hatte sie sich 
ein solches Zusammensein schon so sehr ge- 
wünscht' Deshalb war sie überglücklich ge- 
wesen. als er sie vorhin nadi einem gemein- 
samen Tennisspiel gebeten hatte, ob er sie 
auf dem Heimweg begleiten und ihr einen 
Teil seiner schönen Vaterstadt zeigen dürfe. 

„Sie haben doch Zeit. Monika' Oder werden 
Sie erwartet 

War eine leise Unruhe in seiner Frage ge- 
wesen' Monika wußte es nicht. 

Sie war im Grund daran gewöhnt, von jun- 
gen Männern umgeben und bewundert zu 
werden, vor allem natürlldi von Kommilito- 
nen, aber auch von jungen Aerzten in den 
Krankenhäusern, in denen sie famuliert hatte. 
Aber das hatte bei ihr nie zu etwas anderem 
als zu kleinen netten, unbedeutenden Flirts 
geführt, an denen ihr Herz nicht beteiligt war. 
Denn der eine, der riditige Mann war ihr 
noch nidit liegegnet. 

Bis sie jetzt nadi Hamburg gekommen war! 
Bis sie im Tennisklub, dem ihr Bruder, Dr. 
Ronald Verwerden, angehörte, den Reeders- 
sohn und Junior-Chef in seines Vaters Reede- 
rei. Steffen Petersen kennengelernt hatte. 

Ronald hatte ihn ihr vorgestellt. „Nehmen 
Sie sidi meiner Schwester ein bißdien an, 
Petersea? Sie kennt hier noch niemaaden, und 

meine Freizeit ist ja leider allzusehr bemes- 
sen als daß ich so oft wie mir lieb wäre, mit 
Monika spielen könnte " 

Und da Steffen Peiersens ständige Partne- 
rin gerade eine Verabredung mit ihm nicht 
hatte einhalten können, hatte er Monika zu 
einem Spiel aufgefordert, sehr höflich, sehr 
gut erzogen und nur kaum merkbat hambur- 
gerisch steif, und er hatte zufrieden festge- 
stellt daß sie auf dem Platz wendig und ge- 
schickt wai und einen guten Schlag hatte. 

In der Folge hatten sie sich dann jeden 
zweiten Tag im Klub getroffen, aber hinterher 
war iedor \'on ihnn,^ "eganeen 
— Monika war regelrecht glücklich 

Heute aber hatte er das junge Madchen ge- 
fragt: „Wie ist das, kennen Sie .Planten un 
Blomen' schon? Nicht? Dann würde ich Ihnen 
unser gartenarchitektonisches Glanzstück gern 
zeigen und Sie anschließend zu einem Eis- 
kaffee einladen." 

Er fuhr einen kleinen blauen Sportflitzer, 
den er geschickt durch den Verkehr steuerte. 
Am Dammtor hatte er einen Parkplatz ge- 
funden, und dann war er mit Monika in die 
Anlagen hineingegangen. Eine Weile hatten 
sie audi auf einer der vielen weißen Bänke 
gesessen, und Steffen Petersen hatte, ein we- 
nig dozierend, von den seltenen Pflanzen er- 
zählt, die hier wuchsen. 

Monika war seinen Ausführungen inter- 
es.siert gefolgt „Sie können also nidit nur 
Tennis spielen und Schifte über die sieben 
Meere schicken", hatte sie halb ernsthaft, halb 
neckend gesagt „Sie verstehen audi etwas 
von Pflanzen." 

„Und vom Segeln, nicht zu vergessen." 
Steffen Petersen war lächelnd auf ihre Worte 
eingegangen „Idi habe ein Boot im Jachtklub 
Schulau liegen, darf ich Ihnen das bald einmal 
vorführen? Ich denke, wir unternehmen einen 
kleinen Turn bis zur Elbmündung." 

Monika war regelredit glüdilidi. Er machte 
sich also etwas aus ihr, er wollte öfter mit 
ihr Zusammensein, denn sonst würde er sie 
doch kaum aufgefordert haben, heute nach 
dem Spiel noch mit ihm zusammenzusein und 
in den nädisten Tagen sogar mit ihm zu se- 
geln! 

Wenn sie daran dachte, daß sie eigentlich 
gar nicht nach Hamburg hatte kommen wol- 
len in diesen Semesterferien, sondern in der 
Kinderklinik In Gießen famulleren — es lief 
ihr trotz der Wärme ganz kalt über den Rük- 
ken. Niemals hätte sie dann Steffen F^tersen 
kennengelernt! 

Sie würde jetzt nicht mit Ihm über die schö- 
nen Wege des Parkes gehen, sondern vermut- 
lich In irgendeinem weißen Kinder-Kranken- 
zimmer an einem Bettchen sitzen, vielleldit 
sogar auf der Isolierstation, und die Welt 
würde irgendwo weit draußen sein und mit 
ihrem Leben; die Luft wäre voller Desinfek- 
tionsmittel statt voll Blütenduft und die 
Sonne nur für die anderen da. 

Sie trüge einen weißen Kittel statt ihres 
weißen Tenniskleides und müßte sidi für Fie- 
berkurven Interessieren statt für Rückhand- 
«düäse. Nicht auszudenken! 

Mit strahlenden Augen hob'sie don Kopf ein 
wenig, denn Steffen Petersen war größer als 
sie, und sah ihn an. und es wai etwas in ihrem 
Blick, das den zurückhaltenden Reoderssohn 
bewog. seine Hand leicht unter ihren Arm zu 
schieben 

„Es gefällt Ihnen hier?" (ragte Petersen. 
„O ja." Das kam von Herzen. „Besser als 

Masern und Ziegenpeter" 
„Aber Sie studieten gern?" 
„Idi wollte Kindel ärztin werden, seit ich 

denken kann" Monika stieß einen kleinen 
Seufzer aus „Wissen Sie das liegt bei uns in 
der Familie Großvalei wai Ai-zt und Vater 
auch, und für meinen Brudei gab es ebenfalls 
keinen anderen Beruf Da bin ich In der Wolle 
gefärbt." 

„Es ist schön, wenn man weiß, was man 
will " 

Sah Stellen Petersen einen Moment lang 
halb nachdenklich und halb sehnsüchtig vor 
sich hin? Abei wem galt die Sehnsuchf Denn 
daß er ebenfalls aus Innerei Berufung ticr- 
aus, aus Interesse und kaufinänni.schei Be- 
gabung Junior-Chef in der Reederei seines 
Vaters geworden war. daran gab es gar keinen 
Zweifel. 

Er hatte Monika schon davon gesprochen. 
„Ich kann mir keine schönere Lebensaufgabe 
denken, und das nicht nur weil ich die Tradi- 
tion unseres Hauses zu erhalten bestimmt bin. 
Ich könnte ohne Schiffe einfach nicht leben" 

Seinem Beruf also galt die versteckte Sehn- 
sucht nicht Dann blieb wnhl nur — eine 
Frau? 

Monika Verwerden spürte einen kurzen, 
scharfen Schmerz in der Brust, und ihre Fin- 
ger umklammerten den Griff des Raketts 

Dodi sogleich rief sie sidi zur Ordnung Was 
war denn los mit ihr'' Bildete sie sich ein. ein 
Mann wie Steffen Petersen habe ausgerechnet 
auf sie. Monika Verwerden. gewartef Darauf, 
daß sie, eine junge Medizin-Studentin, ein 
ganz alltägliches Mäddien. in sein I-eben tre- 
ten würde' 

Das war doch Unsinn! Ei natle sie nur 
akzeptiert, weil sie ganz gut Tennis spielen 
konnte und ihm seine zur Zeit fehlende Part- 
nerin ersetzte Außerdem hatte er der einer 
der angesehensten Hamburgei Familien ent- 
stammte. bestimmt einen großen Bekannlen- 
kreis, in dem es viele hübsdiere und elegan- 
tere Damen gab als sie Das durfte sie nicht 
vergessen 

Aber er hat mich heute darum gebeten, mich 
hierher führen zu dürfen, und er hat mich 
zum Segeln eingeladen! Monika steifte ihren 
Nacken Das muß doch einen Grund hatien' 

Vielleldit hatte sie sich den sehnsüchtigen 
Blick in seinen Augen üt>erhaupt nur einge- 
bildet. Und keinesfalls würde sie sich diese 
Stunde jetzt durch irgendwelche Hirngespin- 
ste verderben, durch Eifersucht auf einen 
Schemen, auf Irgendeine unbekannte, womög- 
lich gar nicht vorhandene Rivalin' 

Himmel, Monika — Rivalini Wie hörte sich 
das denn an! So ein Blödsinn! 

Fortsetzung folgt 



Nr. 4 Sport Dienstag, den 13. Januar 1970 

Leichtsinnige SSG-Handballer vergaben Sieg 

SSG Langen — TV Vorwärts Ffm 17:17 (15:8)! 
Unter der Leitung der Schiedsrichter Schä- 

fer, Schneppenhausen und Scipp, Urberach, 
entwickelte sich ein spannendes und sehr 
schnelles Spiel, wobei die Langener sofort die 
Initiative übernahmen. In kurzer Zeit führten 
8ic auch mit 3:0 Toren und man hatte bereits 
die Hoffnung, daß der Langener Mannschaft 
die Revanche des verlorengegangenen Vor- 
spiels glücken würde. Doch die Frankfurter 
ließen vorläufig ihren Gastgebern keinen grö- 
ß<'ren Torvorsprung, Schnell holten sie den 
Rückstand auf und zogen zum Gleichstand 
von 5:5. Irritieren ließen sich die Langener 
dadurch nicht und legten einen starken Zwi- 
schenspurt ein, der sie bis auf 1):5 davonzie- 
hen liel.i. nies waren immerhin 0 Tore, ohne 
daß der Gegner selbst zu einem Torerfolg 
kam. Als dann schließlich mit 15:8 der Halb- 
Zfitstand erreicht war. da glaubte keiner mehi 
an eine Wende zu Gunsten der Frankfurter. 

Doch wie so oft, kam mit der zweiten Hälf- 
te auch die KrLse bei der SSG. Von dem 
Schwung der ersten Hälfte war kaum etwas 
übriggeblieben. I.,eichtsinnig wurden Bälle 
vergeben und lungsam kam der Gegner auf. 
Die Gäste merkten, wie anfällig die Langener 
waren, sie warfen noch einmal alle Reserven 
ins Spiel. Immer mehr schmolz der Torvor- 
nprung der Gastgeber dahin. Ab dem 17:12 
war es um die Langener Mannschaft gesche- 
hen. Nichts lief mehr, nichts ging mehr zu- 
sammen. So kam der TV Vorwärts durch sei- 
nen be.iten Spieler Krieg in den Schlußminu- 
ten zum Ausgleich und holte sich damit einen 
sehr wichtigen Punkt. Unerklärlich das kras- 
se Abfallen der Langener nach dem Wechsel. 
Wo liegt die Ursache? Nach der Tabelle warf 
die SSG die meisten Tore, hat aber auch die 
meisten Gegentore zu verzeichnen. Das be- 
deutet ,daß die Abwehrkette der Langener 
sehr labil ist, und daß hier noch sehr viel 
zu ändern ist, will man auch in nächster Zu- 
kunft der Verbandsliga angehören. Des Trai- 
ners Augenmerk sollte einmal mehr auf die 
Deikungsarbeit gerichtet sein. Hier fehlt es 
am nötigen Verständnis, an Beweglichkeit u. 
vielleichl auch an der Einstellung der Einzel- 
nen. .sonst kämen die vielen Gegentore nicht 
zustande. 

Man Millte sich nicht darauf verlassen, daß 
das Abstiegsgespenst schon gebannt sei. Au- 
ßerdem sollte die Langener Mannschaft auch 
•n ihre Zuschauer denken. Wie schnell spielt 
man vor leeren Bänken. In den noch drei 
ausstehenden Heimspielen, gegen Ober-Esch- 
bach, Grün-Weiß Kfm. und Hattersheim, wün- 
schen sich die Zuschauer Langens eine stär- 
kere und bessere SSG-Mannschaft. 

Die Tore für Langen warfen: Lehr (5), 
Schreiber (3), Kauf. Scheele und Röder je (2), 
sowie V. Müller, Zimmer und Lorenz. 

Sieg und NirderlaKe der 2. Mannschaft der 
SSG Landen 

Wie nicht anders zu erwarten war, verlor 
die Reserve der S.SG Handballer das Spiel 
gegen den Meisterschaftsfavoriten der Gruppe 
SV 9)! Dannsladt II mit 4:2 Toren. Jedoch 
zeigte die Mannschaft gerade in diesem Spiel, 
daß sie auch zu spielen versteht. Was ihr je- 
doch in den entscheidenden Momenten fehlte, 

war ein sicherer Vollstrecker aus der zweiten 
Reihe. 

Im zweiten Spiel gegen die gleiche Mann- 
schaft des TV Seeheim konnten die Langener 
ohne große Mühe mit 9:2 Toren klar gewinnen 
und festigten damit den 3. Tabellenplatz in 
dieser Gruppe. 

Es spielten und warfen die Tore: Eberleln, 
Gleim, M. Fricdel, Sievert (1), Regenauer (1), 
Hausmann (1). Kappes (1), Pernaß (3), Urban 
(I), Nippold (3). 

Ilandball-Ergebnissp; 
SSG I,angcn — Vorwärts Frankfurt 17:17 
TSV K.-Rrombach — Eintr, Wiesbaden 1G:16 
SV Crumstadt — GW Wiesbaden 23:13 
TV Hattersheim — GW Frankfurt 15:10 
VfL Heppenheim — TSG Ob.-Eschbach 16:10 
E. Wsb. 257:180 28:2 
K.-Bmb. 207:221 24:8 
Crmst. 219:197 19:11 
E.schb. 247:213 18:12 
SSG Lg. 237:237 15:15 

Hepph. 203:211 12:18 
W.sb. 193:200 10:20 
Vw.Ffm. 194:218 9:19 
GW Ffm 180:244 7:21 
Hatth. 1,59:229 6:24 

B-KIasse: 
TH Darmstadt II — TV Seeheim 10:10 
PI Jugenheim — TG Bessungen II 13:8 
P1 Jugenheim — TV Seeheim 17:7 
TH Darmstadt II — TG Bessungen II 3:4 
Be.ssungen 
Weiterstadt 
Egelsbach 
Seeheim 
Asbach 

61:47 9:5 
52:41 7:7 
01:56 7:7 
56:51 7:7 
52:67 7:7 

Langen 57:67 5:9 
Außer Konkurrenz: 
PFI Jgh. 106:69 13:5 
TH Dmst. 82:71 12:6 

C-Klasse: 
SSG Langen II — SV Darmstadt 98 II 2:4 
TV Seeheim II — TSG 1846 Darmstadt II 7:9 
TuS Griesheim II — TSV Braunsh. II 5:10 
TV Seeheim II — SSG Langen II 2:9 
SV 98 II — TSV Braunshardt II 4:6 
TuS Griesheim II — TSG 1846 Dst. II 6:12 
Braunsh. 81:30 16:0 46 Darmst. 55:60 6:10 
SV Dst. 98 03:40 12:4 Griesheim 50:70 4:12 
Langen 35:37 8:8 Sccheim 47:88 2:14 

Krst drei Tage Führerschein. Auf der Land- 
straße zwisclien Pfungstadt und Darmstadt 
stieß ein Personenwagen aus Pfungstadt in 
der Nähe der Reitsdineise mit einem Tank- 
lastzug beim Überiiolen zusammen. Der Len- 
ker des Personenwagens, ein 18jähriger jun- 
ger Mann aus Pfungstadt, hatte erst drei 
Tage vorher seinen Führerschein erworben. 
Er kam schwerverletzt ins Darmstädter Kran- 
kenhaus, wo er noch am gleichen Tage starb. 

7000 Arbeitsplätze unbesetzt. Im Bereich des 
Arbeitsamts Darmstadt sind ungefähr 7000 
Arbeitsplätze unbesetzt. Die Bauwirtschaft 
hat seit November bereits 200 000 witterungs- 
bedingte Ausfalltage gehabt. Die Sdilecht- 
wetterlage ist in diesem Jahr schon bedeu- 
tend länger als im Vorjahre und ihr Ende 
augenblicklich noch nidit abzusehen. Die in 
der Weihnachtszeit in Verdienst gekommenen 
Frauen, besonders auch im Einzelhandel, sind 
größtenteils noch in Arbeit. Neuer Bedarf an 
weiblichen Arbeitskräften wird während der 
Winterschlußverkaufszeit auftreten. 

TIerseudienbeiträge 1970 
Die nadi dem Hessischen Ausführungsge- 

setz zum Viehseuchengesetz von den Besit- 
zern beitragspfiiditiger Tiere zu entrichtenden 
Beiträge zur Hessischen Tierseuchenkasse be- 
tragen für das Jahr 1970 für Rindvieh jeden 
Alters 2 DM und für Schwereine 0,50 DM, 
wenn sie bij acht Wodien alt sind und 1 DM 
für über adit Wochen alte Sdiweine. Für Ein- 
hufer, Sdiafe, Ziegen, Hühner und Bienen- 
völker werden Beiträge nicht erhoben. Mit 
diesen Beiträgen sind auch die Kosten der 
Landesgebietsinnung 1970 (Maul- u. Klauen- 
seuche-Impfung aller über sechs Wochen alten 
Rinder) abgegolten. 

Die Beiträge sind für alle beitragspflichti- 
gen Tiere zu entrichten, die nach dem Ergeb- 
nis der amtlichen Viehzählung vom 3. De- 
zember 1909 vorhanden waren. Bei Viehhänd- 
lern treten an die Stelle der am Tage der 
Viehzählung vorhandenen Tiere acht Prozent 
der im Ge.schäftsjahr 1969 auf eigene Rech- 
nung umgesetzen beitragspflichtigen Tiere. 

Die Beiträge werden am 16 Februar dieses 
Jahres fällig. Die Erhebung erfolgt durch die 
Gemeinden. 

Alte Berliner danken Hessen 
Uber 7700 alte hilfsbedürftige Berliner ver- 

lebten in den letzten Jahren auf Einladung 
der hessischen Landesregierung in der nord- 
hessLschen Kurgemeinde Willingen einen 
mehrwöchigen Erholungsaufenthalt. 2 642 400 
Mark stellte das Land bisher für die.sen Zweck 
zur Verfügung. In diesem Jahr werden wie- 
demm etwa 900 betagte Bürger der alten 
Reich.shauptstadt Gäste der Landesregierung 
in Willingen sein, wofür 350 000 Mark zur 
Verfügung gestellt werden, teilte Sozialmi- 
nister Dr. Horst Schmidt mit. 

Wie dankbar die alten Berliner für diesen 
Ferienaufenthalt, der oft der erste ihres Le- 
bens war, sind, beweisen zahlreiche Dank- 
schreiben dieser „Kurgäste" an das hessische 
Sozialministerium. 

i ' .K 

Schnappscfaaß vorm Start. Gleich geht't tm 
SchuB bergab. Foto: Freytag-Anthonjr 

Einbrecher wird zum Mörder 
In Alsbach an der Bergstraße wurde am 

Samstagabend zwischen 21 und 22 Uhr die 
44 Jahre alte verheiratete Johanna Glock in 
ihrer Wohnun«; in Abwesenheit ihrer Familie 
ermordet. Als der Ehemann, ein Verwaltungs- 
oberinspektor von Beruf, von einem Besuch 
aus der Nachbarschaft kam.fand er im Flur 
des Erdgeschosses seine Frau tot in einer 
Blutlache liegend auf. Sie hatte schwere Schä- 
del Verletzungen, die von einem stumpfen Ge- 
genstand herrühren. Um ihren Hals war ein 
Nylonstrumpf geknotet. 

Die Frau muß sich heftig gewehrt haben. 
Von der Wohnung aus führte die Blutspur 
die Treppe hinunter bis in den Flur. Dorthin 
hatte sich die schwerverletzte Frau noch ge- 
schleppt, ehe sie starb. Der Gegenstand, mit 
dem die Verwundung am Kopf beigebracht 
worden waren, wurde noch nicht gefunden. 
Die Leiche der Frau wurde im Laufe des 
Sonntags in Bensheim obduziert. Ein 22jäh- 
riger Sohn und eine Tante der Ermordeten 
wai-en während der Tatzeit ebenfalls nicht im 
Hause. Der Täter muß nach der Meinung der 
Polizei Blutspritzer an seiner Kleidung da- 
vongetragen haben. 

Frau in den Bach gestürzt. Am Ostausgang 
von Lorsch ist eine 67jährige Frau aus Lorsch 
in der Dunkelheit auf der neben einem Barb 
herführenden Straße infolge Schneeglätte in 
das Wasser gestürzt und unbemerkt ertrun- 
ken. Erst am anderen Morgen wurde sie auf« 
gefunden. 

Im Schnee erfroren. In der kleinen Ge- 
meinde Eutergrund im Kreis Erbach, kam ein 
60jährigt^ Mann in der Dunkelheit vom Wega 
ab, versank in einer Schneewehung und konn- 
te sich nicht befreien. Erst am anderen Mor- 
gen wurde er völlig unterkühlt aufgefunden. 
Er starb in einem Hause, in das man ihn noch 
schnell gebracht hatte. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Polio-Schlurkimpfung 
Nach einem Erlaß des Hessischen Ministers 

für Arbeit, Soziales und Gesundheitswesen 
werden sämtliche angesetzten Impftermine der 
Polio-Schluckimpfung wegen der Grippesi- 
tuation vorläufig auf einen späteren Zeitpunkt 
verlegt. 

Die von den Erziehungsberechtigten unter- 
schriebenen Einverständniserklärungen behal- 
ten ihre Gültigkeit. 

Neuer Impftermin wird rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 
Langen, den 12. Januar 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Darmstadt, Rheinstr. 99 
Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 

Schulterbraten 

wie gewachsen 500 g 

2,58 

dilli Junge Brechbohnen I -,69 
® „   .rr 1/1 Dose Darmstadt, Rheinstr. 99 

Das Einkaufsmagazin für alle (Nähe Bahnhof) 

Maxwell Express-Kaffee 6,95 

Das Einkaufsmagazin für alle StaÄ'™''' 
200 g Glas 

SONDERANGEBOT! 
Jetzt für heißen Apfelwein u. Glühwein; 

Apfelwein 
1 Liter, mit Glas ... DM -,48 
Algier-Rotwein 
1 Liter, mit Glas ... DM 1,- 

Dies sind Nctto-Preise ! 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

Inserieren bringt Gewinn! 

LEHRLING 
(Zahnarzthelferin) 
zum 1. September 1970 gesudit. 
(Möglichst Realschulabschluß). 

Dr. Dr. med. Eimering 
Bahnstraße 112, Telefon 2 25 32 

Metzgerei-Verkäuferin 

für Dauerstellung von Metzgerei In 

Langen gesucht. 

Off.-Nr. 22 an die Langener Zeitung 

SONDERANGEBOTI 

Wachtelbohnen 
500 g netto DM —.50 

hell. Erbsen 
500 g netto DM —,44 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

r 
XLLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FQR DIE STADT LANGEN UND DFN DREIEICHGAÜ 

An7C.g. l...-e .... A..^e.getell 0,35 D.\l tü. d.e acl.tgespa te..e 
VliliimCcrzeile. im Tex.teil 0,85 DM (ü. die viergespahene 
MillMneterzeile ^ 11»/. MwSt. Preisnachliisse nach Anzeigen- 
pref^liste 7 Anzeigenaufgabe bis 9 Uh, am Vo.tage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordin.ng unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 

Bt'zugspieis; niunatl. 3,— DM + 0,50 DM I lagfiltdin (in die- 
sem Detrag lind 0,18 DM MwSt enthiillen) lin Postliezng 1,.50 
DM mon. einschl Zustellgebi.h. (incl. 5,15°/o MwSt) l^iizrlpieis: 
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74. Jahrgang 

die WOCHE 

Fortexisle iiz der deutschen 
Nation 

Hundc.skanzler Brandt, der ursprünglich die 
Absicht hatte, seinen mündlichen Bericht zur 
1 age der Nation im wesentlichen den drin- 
genden innenpolitischen Problemen der Bun- 
desrepublik zu widmen und den Abgeord- 
neton des 6. Deutschen Bundestages in einem 
umfangreictien schriftlichen Bericht eine ver- 
gleichende Darstellung der Lebensverhältnis- 
se in beiden Teilen Deutschlands, also der 
1 age der Nation, zu geben, mußte sein Kon- 
zept ändern. Gewiß nicht nur. weil die Oppo- 
sition die Ost- und Deut.schlandpoIitik in den 
vergangenen Wochen und Tagen zum Thema 
Nr. 1 machte, sondern auch, weil die Bundes- 
regiei'ung selbst eine Antwort auf Ulbrichts, 
wie inzwischen klargestellt wurde, unan- 
nehmbaren Vertragsentwurf für den 14. Ja- 
nuar ankündigte. 

Noch bevor Brandt in dem Deutschlandge- 
spräch Koalition und Opposition informierte 
und zu einem Meinungsaustausch zusammen- 
führte. stellte die Bundesregierung zwei Din- 
ge klar .Sie hält fest an der Fortexistenz der 
deutschen Nation unabhängig von den staat- 
lichen Ordnungen in Deutschland, und sie 
verzichtet nicht auf ihre Forderung nach 
Selbstbestimmung für alle Deutschen. Da 
gleichzeitig der Ulbricht-Entwurf abgelehnt 
wurde und der Pegierung.<sprecher feststellte, 
von einem geregelten Neben- oder gar Mit- 
einander der beiden deutschen Staaten sei 
noch nicht viel zu sehen, ergibt sich ini End- 
ergebnis. daß die Standpunkte von Regierung 
und Opposition gar nicht so weit voneinander 
entfernt sind, wie es noch bis vor kurzem 
.schien Zumal es auch in den Reihen der 
cni' CSU Politiker gibt, die keineswegs nur 
Skepsis verbreiten und Mißtrauen säen, son- 
dern wie Schröder die Regierung auffordern, 
ihre O.stpolitik konstruktiv und permanent 
fortzusetzen .oder wie von Weizsäcker dazu 
raten, diese Politik mit Geduld und Diskre- 
tion zu pflegen. Genau diese Ratschläge aber 

- unterstützt von der Erklärung Barzels, die 
Opposition sei nach wie vor bereit, in den 
großen Fragen der Nation mit der Regierung 
zusammenzuarbeiten — sollten letztlich ein 
allzu leidenschaftliches und unkontrolliertes 
i^erreden der Ost- und Deutschlandpolitik 
verbieten. In der Ost- und Deutschlandpoli- 
tik sollte es keine unnötigen Opfer, keine Sie- 
ger und Besiegten geben. 

Empfang beim 
Bundespräsidenten 

Zum erstenmal ist in der Villa Hammer- 
sthmidt in Bonn, dem Amtssitz des Bundes- 
präsidenten. das Protokoll zum Neujahrs- 
einpfang nicht nach den üblichen Maßstäben 
abgelaufen. Bundespräsident Heinemann hat 
neben den üblichen Neujahrgratulanten aus 
Regierung und Parlament, des Diplomati- 
schen Korps und der Behörden erstmals auch 
20 Männer und Frauen aus allen Schichten 
der Bevölkerung als Vertreter des Volkes ein- 
geladen. Acht Bewohnerinnen von Altenhei- 
men aus Bonn, Kriegsbeschädigte, eine Krie- 
gerwitwe und Betriebsangehörige eines Köl- 
ner Großbetriebes vom Lehrling bis zum Per- 
sonaldirektor geliörten zu diesen Gästen. Der 
Bundespräsident betonte in einer Ansprache, 
er betrachte diese TVTänner und Frauen als 
„Vertretung all der vielen anderen, die nicht 
eingeladen werden können." In der Bonner 
Beethovenhalle, wo der traditionelle Empfang 
für die in der Bundesrepublik akkreditierten 
Diplomaten stattfand, sagte der Bundesprä- 
sident in seiner Ansprache: das deutsche Volk 
und seine politische Führung seien bereit, 
Opfer zu bringen und neue Wege zu gehen, 
um in Europa und in der Welt eine friedens- 
pihaltende Ordnung zu erreiciien. 

Kein Verfahren gegen 
Defregger 

Nach dem Material, das die italieni.sthen Er- 
mittiungöbehörden der Münchner Staatsan- 
wallschaft im Zusammenhang mit dem Fall 
des Weihbischofs Defregger zur Verfügung ge- 
stellt haben, scheint man in München kein 
Verfahren gegen den ehemaligen Wehrmachts- 
offizier eröffnen zu wollen. Ihm war vorge- 
worfen, in dem Abruzzendorf Filetto 1944 als 
Vergeltung für einen Ueberfall auf deutsche 
Truppen den Befehl zur Erschießung von 17 
Einwohnern gegeben zu haben. In dem jetzi- 
gen Ermittlungsbericiit der italienischen Stel- 
len heißt es, daß man den schuldigen Offizier 
nidit identifiziert habe. Man wisse lediglidi, 
daß Defregger als Mitverantwortlicher oder 
Verantwortlicher zu der fraglichen Zeit in Fi- 
letto gewesen sei. 

B o t s c h a f t e r g e s p r ii c h e 
ü 1) e r N a h o s t 

In der Nacht zum Mittwoch haben in New 
York die UNO-Botschaftcr der vier Groß- 
mächte in der Wohnung des britischen lOcie- 
gierten Lord Caradon Gespräche über die Si- 
tuation im Nahen Osten geführt. Dieses erste 
Gespräch Im neuen .Jahre soll nach Vermu- 
tungen aus gut informierten Kreisen von 
Großbritannien und Frankreich ausgegangen 
sein, die möglicherweise neue Friedensplane 
vorbereitet haben Ein von den USA vorgeleg- 
ter Nahostplan war von der Sowjetunion nicht 
gutgeheißen worden. 

Verstimmung zwischen Israel 
und F r a n k r e i c h 

Parallel mit den militärischen Au.seinander- 
setzungen im Nahen Osten steigern sich^ die 
Wortgefechte zwischen Israel auf der einen 
und Frankreich auf der anderen Seite, das 
'mmer mehr als Waffenlieferant für arabi.sdie 
Staaten in Erscheinung tritt. Während Paris 
streng darauf sieht, daß gegenüber den Israe- 
lis das Waffenembargo beachtet wird, hat es 
sich jetzt bereit erklärt. Libyen 50 Mirage-Dü- 
senjäger zu liefern. Mit dem Hinweis darauf, 
daß die libysche Armee nur aus 7000 Mann 
besiehe, behaupteten die Israeli.s, die Maschi- 
nen würden eines Tages an Aegypten weiter- 
gegeben. Wie weiter bekannt wurde, liefert 
Großbritannien an Libyen aufgrund eines 
.<chon länger geschlossenen Vertrages 200 Oen- 
turion-Panzer aus den überzähligen Bestän- 
den der Rheinarmee. Da Libyen sich jetzt ein- 
deutig auf die Seite Nassers gestellt hat. re- 
iistriert Jerusalem diesen Machtzuwachs sehr 
-ritisch. 

HOFKNl'NG AUF HILFE besteht für die I-eidtrageoden des zu Ende gegangenen mscnarii- 
sehen Bürgerkrieges. Die internationalen Bemühungen, Elend und Hunger unter der 
bevülkerung Biafras zu bekämpfen, waren während des Kriege» oft genug mit P»'"'''™ 
Füßen getreten worden. Auf dem Bild: Flüchtlingskinder bei einer Rot-Kreuz-Spelsung.(dpa) 

Bericht über die Lage der Nation 

Verhandlungsangebot an Ostberlln 

Bundeskanzler Willy Brandt hat am Mitt- 
woch vor dem Bundestag in seinem Beric+it 
zur Lage der Nation der DDR gleicliberech- 
tigte Verhandlungen über den Austausch von Gewaltverzichtserklärungen angeboten. — 
Außerdem schlug er der Regierung der DDR 
einen umfassenden Meinungsaustausch vor, 
der zu praktischen Regelungen zwischen bei- 
den Teilen Deutschlands führen soll. Bei den 
Verhandlungen mit der DDR wird sich die 
Bundesregierung nach den Worten des Kanz- 
lers von den folgenden Grundsätzen leiten 
lassen: 

1. Beide deutsche Staaten haben ihre Ver- 
pflichtung zur Wahrung der deutsdien Na- 
tion. Sie sind füreinander nicht Ausland. 

2. Im übrigen müßten die allgemein aner- 
kannten Prinzipien des zwischenstaatlichen 
Rechtes gelten: der Ausschuß jeglicher Dis- 
kriminierung, die Respektierung der territo- 
rialen Integrität, die Verpflichtung zur fried- 
lichen Lösung aller Streitfragen und zur Re- 
spektierung der beiderseitigen Grenzen. 

3. Dazu gehöre auch die Verpflichtung, die 
gesellschaftliche Struktur im Gebiet des 
anderen Vertragspartners nicht gewaltsam 
ändern zu wollen. 

4. Beide Regierungen und ihre Beauftrag- 
ten sollen eine nachbarschaftliche Zusam- 

menarbeit anstreben. Gemeinsame Erleich- 
terungen. vor allem die Regelung der fach- 
lich-techni.schen Zusammenarbeit können 
in Regierungsvereinbarungen festgelegt wer- 
den. 

5. Die bestehenden Rechte und Verantwort- 
lichkeiten der vier Mächte (USA. Großbri- 
tannien, Frankreich. Sowjetunion) in bezug 
auf Deutschland als Ganzes und Berlin sind 
zu respektieren. 

6. Die Bemühungen der vier Machte, Ver- 
einbarungen über eine Verbesserung der 
l^age in und um Berlin zu treffen, sind zu 
unterstützen. 

Nachdrücklich bekräftigte der Kanzler die 
Forderung auf Selbstbestimmung für das 
deutsche Volk, die unverzichtbar sei. Als un- 
verzichtbar bezeichnete er auch das Streben 
nach nationaler Einheit und Freiheit im Na- 
men einer europäischen Friedensordnung so- 
wie die Zusammengehörigkeit mit West-Ber- 
lin, ohne Beeinträchtigung der Verantwortung 
der vier Mächte für ganz Berlin. 

„Es gibt noch die Einheit der Nation", be- 
tonte Brandt. Die Wahrhaftigkeit gebiete 
allerdings einzugestehen, daß an eine baldige 
grundlegende Änderung der Teilung Deutsch- 
lands nicht zu denken sei. 

Kritische Opposition 

In der Debatte des Bundestages am Don- 
nerstag zur Rede des Bundeskanzlers erklär- 
ten die Vorsitzenden der beiden Koalitions- 
fraktionen, Wehner von der SPD, und Misch- 
nick von der FDP, dem Bundeskanzler ihre 
rückhaltlose Unterstützung für seine Deutsch- 
land-Politik, insbesondere sein Angebot für 
Verhandlungen an Ost-Berlin. Dagegen mach- 
te die CDU. CSU-Opposition kritische Bemer- 
kungen zur Ost- und Deutschlandpolitik der 
Regierung. Weite Passagen des Kanzlerbe- 
richtes fanden dagegen ihi-e Zustimmung. 

Der CDU-Vorsitzende und frühere Bundes- 
kanzler Kiesinger appelierte an seinen Nach- 
folger Brandt, daß auch die staatliche Einheit 
Deutschlands Ziel der Bonner Politik bleiben 
müsse. Dies sei die Voraussetzung für jede 
Zusammenarbeit der CDU CSU mit der Koa- 
lition in dieser Frage. Er warf Brandt vor, le- 
diglich von der Einheit der Nation gespro- 
chen zu haben. Kiesinger wörtlich: „Wenn Sie 
wollen, daß es In Zukunft eine gemeinsame 
deutsche Politik gibt, dann müssen Sie sa- 
gen, daß wir nicht nur die Erreichung der 
nationalen Einheit, sondern auch der staat- 
lichen Einheit wollen." ^ , 

Ein Ärgernis hieß es Kiesinger, daß In 
Brandts Bericht zur La.ge der Nation h-refüh- 
lende Dai-stellungen über die frühere Deut- 
schland-Politik enthalten seien und nichts 
über die Berliner Blockade, über den Auf- 

stand von 1953, über Adenauers Bui^friedens- 
angebot an Moskau gesagt werde. 

„Wir verdächtigen niemanden," sagte Kie- 
singer, „aber wir lassen uns auch nicht be- 
schimpfen", unter Hinweis auf das Wort von ' 
den Profiteuren des kalten Kriegs. „Wo sitzen 
denn die kalten Krieger? Nicht in Bonn, son- 
dern in Ost-Berlin." Er habe Brandt immer 
in Schutz genommen gegen Verdächtigungen 
neuer Rapallo-Tendenzen, aber Brandt solle 
es vermeiden, den Böswilligen, die solche 
Verdächtigungen ausstreuten, einen Vorwand 
zu geben. (Die Debatte wird heute am Freitag 
fortgesetzt.) 

Blinkender ADAC-Dachaufsatz für Ärzte 
genefimigt 

Der vom ADAC entwickelte blinkende 
Dachaufsatz für Ärztewagen im Notfallein- 
satz ist jetzt offiziell genehmigt und bei all^en 
ADAC-Geschäftsstellen für 42 Mark zu be- 
kommen. Arzte, die an dem gelben ADAC- 
Dachaufsatz interessiert sind, müssen sich von 
der zuständigen Landesärztekammer eine ge- 
nehmigung besorgen und von der Kfz-Zulas- 
sungsstelle in den Kfz-Schein eintragen las- 
sen. Der ADAC appeliert an aUe Autofahrer, 
Wagen mit dem dreieckigen Dachaufsatz mög- 
lichst rasch den Weg freizumachen. 

Einigung der Sozialpartner im 
öffentlichen Dienst 

Die 1.2 Millionen Angestellten und Arbeiter 
im öffentlichen Dienst und die IWMimi Ange- 
stellten und .Arbeiler l)ci der Bahn erhalten 
vom 1. .Januar an acht Prozent mehr i.ohn 
oder Gehalt. Die Tarifpartner in beiden Be- 
reichen einigten sich außerdem auf die Cie- 
währung einer vermögenswirksamen Leistung 
von 13 UM monatlich für alle, deren Hin- 
kommen lOOÜ DM brutto nicht übersteigt. 
1971 .sollen alle .^rl)eiter und Ange.stellteii so- 
wie Beamten im öllentliciien Dienst ver- 
mögenswirksanie i-eistungen erhalten. 

Bundesinnenminister (ienscher bezilti'rle 
die Belastung für den Bundeshaushalt durch 
die Tariferhöhungen auf 8.)4.3 Millionen DM. 
Durch die Beteiligung des Bundes an den zu- 
sätzlichen Kosten der Bundesbahn steige der 
Betrag auf 1,223 .Milliarden DM. Wegen der 
Hau.shaltssituation hätten vermogenswirksame 
Beträge vorerst nur für Einkommensgruppen 
bis 1000 DM gewährt werden können. Mit der 
Auszahlung der neuen Gehälter könne vor- 
aussichtlich im März iwgonnen werden AU- 
schlag.szahlungen sind in Aussicht gestellt. 

Über 500 Autos blieben auf der Strecke 
Glatteis, Schnee und Nebel 

Katastrophale Folgen hatten am Donnerstag 
plötzlich einsetzendes Glatteis, Schneefalle 
und Nebel be.sonders auf den Straßen in Nie- 
dersachsen, Schle.swig-Holstein und 
Innerhalb kurzer Zeit waren alle Straßen des 
Landes in spiegelnde Eisbahnen verwandelt. 
Wie die Polizei in Hannover mitteilte, kam »i» 
nach einem ersten Überblick allein in der Zeit 
zwischen 8 und 16 Uhr zu insgesamt .iOO Vei- 
kehrsunfällen. 515 Autos blieben teilweise mit 
Totalschaden auf der Strecke. Zwei Menschen 
wurden dabei getötet, 50 leicht und 25 sciiwer 
verletzt. Hinzu kamen zahlreiche Verktzte, 
die bei Stürzen Arme und Beine brachen. 

Befreiung von Rundfunkgebühren 
Der hessische Sozialminister Dr. Horst 

Schmidt wies darauf hin, daß die Befreiung 
von der Rundfunkgebührenpflicht aus so- 
zialen Gründen mit Wirkung vom 1- 
1970 neu geregelt und der Kreis der Antiags- 
berechtigten im Gegensatz zur bisherigen Re- 
gelung wesentlich erweitert worden ist. Aus- 
künfte erteilen die Sozialämter. 

Befördert wurden die drei 
beamten, die am Neujahrstag bei Meili ich- 
stadt einen 17 Jahre alten verletzten DDR- 
Flüchtling über die Grenze holten und in ein 
Krankeniiaus brachten. 

Leber in den Zu einem amtlichen Be- 
such der USA ist Bundesverkehrsminister 
Georg Leber in der Nacht zum Donnerstag m 
New York eingetroffen. 

Bundespräsident erkrankt. g 
Dr. Heinemann hat wegen einer Erluankung 
für die nädisten Tage alle Veranstaltungen 
außerhalb der Villa Hammersdimid abge.-,agt. 
Er leidet an einer Mittelohre'l' ru'"! 



Ni r> 

I ^ N o t: N I: H z K I X I \ 

I- infiin, dl II 1« .I:inu.ir 1970 

Es Wird heller 

sr AzT&fr 
H„ich..n hHler rr.i. lülrn' rlZ g!" 

vor .ini.wr üorl ,, n.ui. 

r!:'" 

riclil .•iiiM|,,ui|,rh ,1-.', . 'i'"' •'•■i'in smon:it 

•simui.n uiui öii 

Nordumgehung wird 1972 oebaiit 

™» «"■"«"»-b .bge,chlosse„ SeOaUt 

Ärcin;: o-- ' ■M Wilh..|,„ K.,mp;.| b..« .„H ''',Ho 

für ficn ,i . iNj,,_ .. ' 'if'iinic fj<'n Auflnjc 
(Im itcn Hiirii (ii,. lnlyt',!J^% '""n Nun 

''•'■i" .Ml. H,,M ^"^^,"l''''HinRCIl. (luiTh rlon 
"m. o:';;' 

"■|n Wort /II h;,li,.n pfl.'jM fl' ' 

^"7 »- 
Ä,r„:^r i^iii^ir 

7..it d.is z,i- 
•'■••n hat. mit drn IM ,n,„!l , ""«"vi,-- 
i.T Autobahn-Aiisc+ilufiMHI,. i '-^visct,, !, 
" :i ni.rdlK+i vor, r n,.; n tf''-- 
NoidumK.'hunK" zu bosinncn'"'"' 

f; 'boui" "" «'■'•- 
biiro'"ru-llf'"pi':"' "" 'inßoniourT 
:'.'fsl..|l„„„\.;,V,X"- / ■""'nß und Kntuurf- 
.i' lzt überblicken |;i/;t ■■i'li dii?, schon 
■if)Ke<cbl(i ,,.jn , „^"'■■"'■'•■^"■fillich j!)7(, 
I'l.iiif(.s|..|eII„ni.'svc'rf-,hr,Ii ÜITl diis •<•""1. SofiTn hierbei und f"'"*"'''"' ' ^^'Tden 
fl' n Oruiid. ru-erl. kein, m " ■''"•'•chließ..n- 
'■i«keiten .ufirel ■„ .^''j'vv.irteten Seh« ;.,.. 

Aiisbaii der li 4r, Mn'l h 

   den 16. J.inuar in; 

251 Mark für guten Zweck 

• ■n..n Ue...n...h,ZVr. 

'i.il die C'hrltlfiVl e pV^'f ' ''^"■''hlsbnui 
"'Hh in die;■ L/ I-'.n 

b'TfM. die von Ch^rti, u " '\bholuni 
f'in kl,.ine, rn7«e H " ''f'^lfindern ' 

'lprhi;r.;,k!i„n „Terro dos'l'r^""""'*"" '''''' '^i' 
und zum Müliplat^Keh J «^Hrh.. 

m,.eh.e ,•.. 

SÄ?;!-'".''S' 
n. n J..-..tua«on eint ; nu In"'''''-'''- > 
jj'-n. (I:- ..Aktion WeihnVcM.h K'«'- 
dc'-- ^roUeji frf.ilr "'"•'.'^"'i^hdiim ' auf Grii,, 
'•'■•''tunK machen /u kijnnen. 

Alle Erwartungen übsreroffen 

35 Ruhebänke gestiftet 

s-ni«"".-'!z''Tr"- 

zimi 82. ^'^nd^fVau'^KiThäTi'n /^ 
.KhMraü... 30, .um 7». ciobuVti^'.^^l^ hI'TT 

77 ■und'Hen!rA;;':m"M'^/" "• 
-l Gebur'tstag '^,"'""" 'e'''niUe 

den 

^ru'iirtunKcn ühi-n,, ♦ I-«nßi'n hat N»'nder sieb, „un wie f„lK, aus "' 

'-'ÄmanroNir!^^^ '"•>"- 'Ui.vslraße In 2 Hink,, '"'"Ken. Tau- 
^nn Anlajien^anuna ' 
f'lnißc 4(j 2 liänke F i u -Steuben- 
bau. Krankfurl M ' :;'r: , ke"nV' "'''''f" 
(litii I  i.. "'"'R'. Dl. med. Waller 

2t;, 
Otto. I»i- m<'d. w  
' Jiaiik. /{«.rniann Kiel.i ' '""'d---liaße 21;, 
»•■'tinv|ra/le .io | Oank St'Iril ''!! '""'K''"- 
Meher I'riedridi .lenken ', '"""■^"'■'«■nvor- 
«-•liii-tian Slöri .m- Q- '-•■nKon I )i,,„k. Fa 
A'ithes-, Jansen AuüeXiT i' n"'' "''•''«■rt 

' Hoi tniann, Hos<.n-Anolh(.ke "'i'"''" ' I Kh- K<ke Mabnslr Ilie t. ' '•>l>d- 
(lartenie'i ; : ' Wilhelm Kel- 

fiR-.StniHe 2.! 1 rsank Ifeh ,"'''V 
K.inymi sVh. i « Hau- '-n«ener VolksJvl ik f'n m7' ' »•'nk. 

^^■•<ld-Klub I,anKen eV n 1 
•">'< l-'i-.-.u, i„,„f:, " 'J. ' "eh. Re.si,.r Kurl H„p,„. "]).;,.j„i"' i*'" '■■" ' Hank, 
■Südliehe Hin«straße ™ 
I.anKen. I'illlerslraße'" n^nk v • 
'^."■Rlfr. Indu.strie-Elpktronik i Gunther 
"■leslraße | n.,„k n ; Am- 

freie An..;dilufitechni'k I ■mno ' a' 
' " ' fiaiik. r.iidu iL' Ainpere.straüe inunK. I.ani;en M-■•• Hauiinlerneh- 
'■'<■'> Werl ei '» I Hank. Hei . 
Mo/amve«;, L^:r!'7,'Tr'j- 

f>den\valdstraße 8 —' | •> I.anRen! ziK<> HauHcnos..ienseh ifri inniil- 
V<'rk..br..;- und V . /. I üank 
I.anKen e V. TlJa.yke '«•" 

Liederkranz-Maskenball 
osbis .„m 

^in prunkvolles Schausp e d-",,'''''' 
fi'.iuen des Verein? .c„.oI Manner und 
nunt und farbenfioh «irH ''.''bcn. 
Rild R.dßten Sk ' n7^ '' 
I.-nk Wird den Rahmen IZT" 
VoKten Treiben bis in Hin f 1" bc- 
den. .Sekt- und Corktni H-" 
Stimmun« und die sehün'tJ n '^"^''1? 
Sien Ma.sken werden mf iT bezaubern- 
belohnt. Karten sind irJTv Preisen 
gi-n SanistaKmittan 11 
künnten VorverkauKi-i ''''n be- 
b-^n. An der Abenit "'''I "M zu ha- 
fi Mark. fndka.sse kosten die Karten 
  II. 

';in von: i>r. i„. Wilh^m !.'"h '^''''''■"""',•1, 
' ;t-- (.^0 Mark V I y ^en 
dornw<.K 47 m M.irk) und n'"V'"'''""' 
muiienw-e« 27 (Ii, Mark, "''hn. Ane- 

aiif diesem W^'^t'-hr''hV..vi| |""n 
ctwn 25 bis ui u , ßosclzlo 

i'berlroffen. nie Aktie n" t>''«'''affen. ist 
'""1 Ab.sehlulJ K,.bn'eh, d'm ■"'"'"''blich 

lind (Jas AiifcirtTi * . Hoschaf- 
n kan^''^." »^^nke s„ recht- 

I'iuhlinK.v an den voreesehe" des 
dienen knnn^ 'brem 

Wer fährt mit nach Romorantin ? 

f«hr, 

^anKen^.nd'rm'r«'" .,*:'"-""-""h'a«en 
Komoranlin wieder .-in" rahr« '"'"V"'''' 
m rarlnerstad. d.irrh ""■ ' 

rond «ler"orterfp*rien'^'"'''''"''''''''' 
'• April s(a(tfi,.de„ "" 

■.'■inR.si.r.iBramn. , «'■^"hti- 
nie KosJn 

wicliti« ist _ dureh rii» ör ""s sehr 
dem kreis 

een zum RröBteii T..ii J ^'"dl I.an- 
liende AnniPldunRen werd i l'mce- 
« Werner. I.h ZI,, k"?? an i^diiKen, Karls(ra«e 21. 

'^irKermeisler Kreil!..,. 

Der Chef des Protokolls, mit Mut 

bringt ersten Schwung in die Bud'. j 

m, Nachtstrom 
^vsammeiUrbeit'^miPiren^St'Hr®'^" bach eine Verbilli^ll' n 'o''''''''''''' Offen- 
NachtstromspeidierheizunBen für «en. Bei Sonderverlraaef , 
spoiclierheizungen erfolpt r, Nachtstrom- kunß von 4.0 auf 3 4 pL ^ineSen- 
Klunden nelto Hinyii . J'' Kilowatt- 
Mehrwert.steuer. kommt allerdings die 

Bahnhof schon in den 
frühen Morgenstunden geöffnet 

Aü'f G^ld"".*' «"""exbHhn Erf„U 
völkerung war^dor 
rungs-Vorein Anf ing Det'^''•'■'schöne- 
Bimdesbahn her^nLXi? '"i die 
B^ihnhof I, ngen nieh, " den 
offi.en, weil fönst dii T ""O UhV 
schlechter Witterung und ii" h bei 
reszeit im FreienTüf h "t J"b- 

Nun hat der Vorsteher müssen, 
hpfs. Herr Heiter dem vvv 
die Sdialierhalle des- R^h ""'«elellt, daß 
ab 4.30 Uhr geo/fneV ist n 
ga.sten die Möglidike t e?»eh" ^"h*" 
^ofsgobaude aufzühal en ®S> " v'1? ^^"'1"- 
Versdioneioingsverein r;, Y'^rkehrs- und Herrn Herler für seine In^ '"^wi.sdien bei 
durch die es ersf ? . ^"^'''ative bedankt 
Ete'll '•'""■geordneten Bund'^' h't ^""«cha stelle durchzusetzen Die „""^^''^'^n-Dienst- don bestimmt auch'zThf,-^ i '^^ßelung wer. 
Bahn dankbar aufnehinea ^ Fahrgäste de, 

»Stets suchte er da« ■ n« 

Abschied von Kurt Birken G n "" '^^"SChen« 
«e Trauerhalle auf dem I m '^"'«""«hme bei Trauerfeier    ut In ljtin£?nnnr    I''riedhof'konnte''"gesta^^^ k-"^ ''""«''nor men. die dem kui-z vor Von"'!] ""^neh- 

i-ebensjahres verstoi'hpn seines 72. 
Stadtveiordneten Kurt Uii k.'.n jährigen 
fi wiesen. Neben sninL . " Khre 
viele Freunde und Bekannt'*'''^^"J'®'"" ^''"'en 
dom Mann die letzte Ehm ? Sekommen, um 
Wüken den Mitbürge^rg!t„',?"'''f 
ben dem Sprecher der Preh.»i • •" 
de Herrn Meier, würdigten s Geinein- 
voisteher Friedlich Toffr ^!''.'^'^'<"'o'dneten- 
Ki-eiling, Dr Oswilt ^"'W'i'eister H 
Fraktionen des Stid^n i^'i ^'''''P'cr der 
der Freien Demcw'i^tisehi""^^"'''''' Vertreter 
I-angener Vereine, in tieno" J der 
^■iikt hatte, die Verdien i 'j ' Birken ge- 
■seine Persönlichkeit und s "'' V«">""rbenen, 
Art. ""d seine menschliche 

daß'Kurt'''Bi'rken'^"^i*''],'^^^^^ ^'■'•^"r, 
ordneter der FDP Stadtver- 
^n. der Gestältung'^d^r s a^mT 
Burgermeister Kreiling seilte " 
spräche von Kurt Biiken ci . ®®"^'^r An- 
das Gute im Menschen " De'.' w 
koris, sein uneiccnn/if^i r» Bir- 
leranz Andersdenkenden"^ 1"°- 

geschätzt werden der Burgermeister und dei 'eßten 

Ks::".,oZ.''"« •'»™ KÄ?"S; 

KreisvmSde1%eV''FDP und des 
ÄKu^rBirk::; ^-Ä ^'ncr politischen Minderheit^If 
kraftvoll zu wirken Seine T f «''habt. 
Idealismus hätten ihm ^ Lauterkeit und sein 
und Gehör vers"ham'' wt 
Mann sehr vermissen'" «I-hi n ^'"'d^n diesen 
nen Nachruf. ^ le«"e'im m ° «el- 
ßemokraten einen Kran^Jdt'"^" 
nrÄ,£'jÄs'' 

/a°ate'.Sg";„°w™ Birke,» «„ 

Ferdinand Mever von der M h'"''"' 

f;iÄf> 

3'ää=7:H 
ini P«rJam1;nt.''Tu°eh''?rf f "''"'"'"enarbei" 
nieder. Nach den Alterskam" T^" '^^''anz 
Kameraden des nhi.o.V '"''d'nnen und 
Delegation der Tc'lE ^ eine 
Repra.sentanten des" Hes'siseh ' einem 
bundes sagte iin ^ Tanzsport- 
Hempel Worte des Zankes Kurt 
für seine Tätigkeit all Frst"" J?"''' ^''''^en 
Herr Birken habe es versHnH*" ^"''sitzender, 
ijncnt für die heutigen Fr/ i "j F'unda- 
Tanzsport zu legen Im re if 
de weitergearbeitet Ein Kr- ®"'kens wer- 
<^«^nor Schielte nu ? Kiunz mit blau-eol- 
Platz neben demlsmgt" seinen 

een'fACu'u^ter ifm^-n^d Lan- de Friedrich GörichVorsitzen- 
an den früheren Freund Lrt"T, ^»^denken 
des ACL einen großen Vorsitzenden 
de,-. Für den APr Vn , Grabe nie- 
Beck,nann Worte des Gedenk Herbert 
des TV 18G2 sagtr PHnt Namen 
schäftsfüh,-cnde Vorsü^enn'" Se- "Kurt Birken wirkte k""""' anderem: 
des TV, er gehörte iu unsef'"''i™ 

Am Sarge sprach der m Besten!" 
ß'osen Gemeinde Worte deTT f"" ^'''"'reli- 
Angehörigen: Kurf Rit-i, i für die 
Wohl dieser Stadt geopfe/t" 
an uns alle ist es, das Beste von" ih 
nehmen und in Hm -7. i 2 zu über- 
Weitere Trauergäste h-!'"" ^veiterzutragenl" 
anderer Lange^r t^ereTne"'" ^"'reter 
keiten des öffentliche^ l ^'''"sönlidi- 
"■" ^aip„ .. Wirtschaftlichen. *n T   . • 

«<->•" .stradrn """h die l an- 

*'"'■'"9 "be--Zahngesundheit 

KrejJobei^mSalräT "d.'""';;'; w ieklin.ski im Rahmen der' VHS v^'?""""''' 
he ..Au.s der Medizin -über l-,.,"""ßsrei- 
gesundiu'ii- sprechen der Zahn- 

u^''S;icnki^^;:;n!;;:^^^ Muskei. 
Ohrenerkrankungen und 'm,! ! '^i'ßen-, oft Auswirkungen der Frk 'i"' Leiden .sind 
Organs; .sie becMntriiVhii? j" ^au- 
zustand und die I eistunc^^ v ^esundheits- 

■ nen Zahn- und 7 kön- 
hütet w.idenV Müssen ^'er- 
zum Zahnarzt obwohl i schon 
ausfallen'.' .Solche iinri ^ Milchzähne wieder 
der ^-i.nßesÜ«r"bchand;,r"i"%,^™®^-'' 

werden. """ Kuizfilm gezefgt' 

Stunden, El'^beghi1"t^uiT,''2o7i',''•wei . 

Satzung für Tierheim 

n^enden'"i;Ä''ei,fe«^o- 
beteiligten Büfgermeisfer stTtr*" in" h""" 

der flL 'e'JnesTe- 
von einer Stiftung Tierhe""'"*" 
worden ist. Bürgeimeistl^i^ H ^"""^'sehlagen 
(Ureieichenhain) de.- in If Hans Pfrommer 
federfühiend für JL T'\ ^''Gelegenheit 
'■^agte, in der um 9 Uhrb-^'" *'"• 
menkunft werde der Fn^"^ ^"sam- 
f"r das Tie,he'm'vo^g^elegt" N-f,^ 
tung werden die S ^ ^era- 
Beteiligten zugeleitet ""en 
'Sprendlinger Rathaus werrf« Sitzung im 
auftragten der Tii.i- h . auch die Be- 
bietes teilnehmen, '"'''"'^^■ereme dieses Ge- 

v!m stadtwerke 7 0(1 TT., .Januar, 15.« Uhr bis 9-) i 

Dieburger Straße 51!"'' ""'er r,ang. Langen, 

Außerhalb Il^isteuJ'bwg), I-angen, 

Ärztlif^ier N'otfalldiens«- c 
wenn der Hausarzt nidli e^r'rÄr"' " 

" bis 12 Uhr 

H*ssr„s';:?a,v<«» 
"./!«. Januar _ Dr. Saehrendt, Bahnstr 81 

n°b1s'Tfuhr"'^® Sf-^ntag von 

tÜT"' ,™"«» "51  Telefon: Langen 23711 

asÄ SHSi" — 16 Uhr donne.-cfo» * """'wochs von 
samstags von 14 — 16 Uhr"ny~&® 
kostenloi. Ausgabe ist 
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„Vorsicht, lose Platten" ist auf Schildern zu lesen, die von der Stadt an verschiedenen Auf dem Heimweg von der Srhule nehmen diese Buben den Weg durdi die nebllgf-elsiKe 
Stellen auf den Straßen — wie hier in d"' s)irtii,.i,,.n Ringstraße — ansebracht werden »ereifte Wiese an der Südliehen Ringstraße — Kontrast in Schwarz und Weiß. LZ-Bild 
mußten. LZ-Bild 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrnnnen 

Wer im Programm alles benamt, 
der Is nun heut hier elgerahmt. 

Langener SPD-Frauengruppe sehr aktiv 

Es hat sich gelohnt 
Für die Stadt Langen und damit lür alle 

Bürger hat sich die Reise des Bürgermeisters 
nach Bonn gelohnt. Der Bau der Nordumge- 
hung von Langen ist keine vage Angelegen- 
heit mehr, sondern Gegenstand konkreter Pla- 
nungen. für die auch die Finanzierung fest 
vorgesehen ist. De, Brief, den Bürgermeister 
Kreiling aus Bonn ehielt — darüber wird 
an anderer Stelle ausführlich berichtet —, 
zeigt schwarz auf weiß, daß es dem Bundes- 
verkohrsniini.ster ernst damit ist. in unserem 
Gebiet geordnete Verkehrsverhältnisse zu 
schaffen Georg Leber wird vieles nachholen, 
was sein Vorgänger in, Amt versäumt hat. 

Bei der Freigabe der Straßenbrücke über 
die Bahnlinie hatte der Minister angekündigt, 
daß ..nach der Brücke auch die Lücke" ge- 
schlossen werde, womit er die Nordumgehung 
meinte, damit unsere Stadt von unnötigem 
Durchgangsverkehr freigehalten wird. 1972 
kann mit dem Bau des großen Vorhabens be- 
gonnen werden, wenn auch die Langener Bü,-- 
ger dazu ihren Beitrag leisten. Es geht um 
die Planfcftstellung und um den Gelünde- 
erweib Hier darf es einfach in unser aller 
Interesse nicht zu Schwierigkeiten kommen 
Die Stadtverwaltung hat verschiedentlich ge- 
zeigt. daß sie nicht nur zu unbürokratischem 
Handeln beieit ist, sondern daß es ihre Spit- 
ze auch versteht, andere Behörden dazu zu 
bewegen. Wir alle können uns nur wünschen, 
daß dem Bürgermeister dieser Elan erhallen 
bleibt Dazu bedarf er freilich auch der Un- 
terstützung der städtischen Gremien und der 
gesamten Bürgerschaft Vieles läßt sich er- 
reichen ,wenn alle an einem Strick ziehen. 

Das gilt auch für die Absicht, im Stadtwald 
im Bereich der Kiesgrube ein Erholungsge- 
biet von überregionaler Bedeutung zu schaf- 
fen Der Federfuchserei hat der Magistrat of- 
fensichtlich den Kampf angesagt. Statt lange 
zu korrespondieren und Akten zu produzie- 
ren. wurde aus dem Rathaus eine Einladung 
an alle „Träger öffentlicher Belange" ge- 
schickt. Im Gespräch konnten viele Bedenken 
ausgeräumt werden. Manche mögliche Miß- 
ve,ständnisse sind auf diese Weise gleich gar 
nicht entstanden. Für die Sache, die uns allen 
am Herzen liegt, ist damit viel gewonnen wor- 
den. Das meint Ihr Tobias 

In der Jahreshauptver.sammlung fand neben 
der Vorstandswahl eine lebhafte Diskussion 
über eine Vielzahl von Themen und Proble- 
men statt. So wurde darauf hingewiesen, daß 
es rVauen oft unmöglich ist, die Politischen 
Friih.schoppen des SPD-Ortsvereins zu be- 
suchen, da häusliche Verpflichtungen am 
Sonntagvormittag meist vorrangig seien — so 
sehr sich die Frauen auch für die Veranstal- 
tungen interessieren mögen. Es wurde deshalb 
vorgeschlagen, im Wechsel mit den Politi.sclien 
Früh.schoppcn samstags Politische Kaffeenach- 
mittage zu veranstalten, um auch Frauen Ge- 
legenheit zu geben, sich über aktuelle Themen 
zu informicen. Zu der Prog,ammgestaltung 
der SPU-Frauengruppe wurde beschlo.ssen, 
Anregungen und Vorschläge künftig bei der 
stellvertretenden Vorsitzenden Irene Gohr 
.sdiriftlich einzureichen, um zu vei-hindern, 
daß gute Ideen bis zur nädisten Versammlung 
in Vergessenheit geraten. 

Das Programm für die nächsten Monate 
umfaßt einen Vortrag über aktuelle Ver- 
kehrsfragen von Polizeimeister Horst Heer am 
Montag. 23, Februar. Am Montag, 9. Marz, 
findet in der Gaststätte „Zur Wilhelm.sruh" 
eine interne Versaminlung statt, bei der Frau 
Susanne Martin über die Bezirksfrauen- 
konfeienz in Lieh berichten wird. Am Mitt- 
woch, 18. März, besichtigen die SPD-Frauen 
die Stadtwerke Langen. Für April ist ein Vor- 
ti-ag über Altenhilfe vorgesehen, dun eine 
Langener Gemeindeschwester halten wird. Im 
Mai wollen die SPD-Frauen wieder einmal 
nach Bonn fahren, um eine Sitzung des Deut- 
schen Bundestages zu erleben. 

SPD-Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber, 
der an der Versammlung teilnahm, sprach den 
Langener SPD-Frauen Dank und Anerken- 

nung für ihre hervorragend gelungenen Ver- 
anstaltungen aus. Rein politische Themen 
.sollten dem Ortsverein überlassen bleiben. Es 
sei den Frauen unbenommen, sich an diesen 
Veranstaltungen, Seminaren und Au.s.schüssen, 
wie dem politischen Bildungsausschuß, der In 
Kürze gebildet werden soll, zu beteiligen. Karl 
Weber bat dennoch darum, die politische Bil- 
dung der Frauen weitgehend zu fördern und 
insbesondere auch Frauen auf eine Kandidatur 
für politische Gremien vorzubereiten. 

Die Vorstandswahl, bei der SPD-Ortsver- 
cinsvorsitzender Karl Weber als Wahlleiter 
amtierte, brachte folgendes Ergebnis: Vorsit- 
zende (wie seither) Wilma Anthes, stellver- 
tretende Vorsitzende Irene Göhr, Kassenver- 
walterin Hanni Seel, Schriftführerin Irmgard 
Burkard, Kulturwartin Katharina Steeg. 
Wilma Anthes wird auch die F,-auengruppe 
als Beisitzerin im Ortsvereinsvorstand ver- 
treten. 

Zwei Milliarden Mark verspielt. Deutsch- 
lands Lotto.spieler gaben im vergangenen .lahr 
insgesamt 2,036 Milliarden Mark aus. Das 
sind rund 50,2 Millionen Mark oder 2,5 Pro- 
zent mehr als ini Jahre 1968. Die Einsätze i,n 
Fußball-Toto erhöhten sich gegenüber dem 
vorausgegangenen Jahr um 5,3 Millionen 
Mark oder 2,4 Prozent auf 222,6 Millionen 
Mark. 

Der MCV gab Wolfgang Rupp 
mal frei für unser Narrenstubb'. 

PITTLER-Lehrlinge auf Studienfahrt 

Serie von Einbruchsdiebstählen 
In der Nacht zum 9. Januar drang ein Ein- 

brecher nach dem Herausbrechen einer Fen- 
sterscheibe in die Räume des städtischen 
Kindergartens in der Zimmerstraße ein. Von 
dort gelangte er nach Aufbredien mehrerer 
Türen in die Stadtbücherei. Der Täter suchte 
nur Bargeld; er erbeutete etwa 200 Mark aus 
verschiedenen Kleinkassen. 

In derselben Nacht stieg vermutlich der 
gleiche Täter in die Räume eines Farben- 
hauses in der Neckarstraße ein. er durch- 
wühlte sämtliche Behältnisse nach Bargeld. 
Die Ladenkasse war jedodi leer, so daß nichts 
entwendet wurde. 

Mit der gleichen Arbeitsweise drang ein 
Unbekannter in der gleichen Nacht in den 
evangelischen Kindergarten in der Uhland- 
straße ein. Hier erbeutete er nur fünf Mark. 

In der Nacht zum Mittwodi gegen 4.35 Uhr 
hörte ein Anwohner einer Tankstelle in der 
Mörfelder Landstraße lautes Scheibcnklii-ren. 
In der Annahme, daß sich ein Unfall ereig- 
net habe, sprang er aus dem Bett und stürzte 
ans Fenster. Im gleichen Moment sprang ein 
junger Mann auf den Beifahrersitz eines VW- 
Busses, der vor der Tankstelle geparkt war, 
und der Wagen fuhr mit hoher Geschwindig- 
keit ohne Beleuchtung in Riditung Mörfelden 
davon. Der Unbekannte hatte die etwa setiis 
Quadratmeier große Scheibe des Tankstellen- 
häusdiens eingeschlagen. Er war ohne Beute 
ßeflüchtet. weil er sich durch den Anlieger 
gestört fühlte. 

Junge Leute wollen von der Welt etwas 
sehen. Und so trafen sich kürzlich 42 Lehr- 
linge der PITTLER Maschinenfabrik AG zur 
schon traditionellen Studienfahrt des Ab- 
schlußjahres. Unter Leitung der Herren Ing. 
Guido Michel und Lehrmeister Rolf Schäfer 
ging es mit dem Bus in Richtung München 
und durch tiefverschneite Wälder zum Natur- 
freundehaus Maroldhof. Ein wahrer Natur- 
freund mußte man hier schon sein, denn die 
Zimmer waren eiskalt. Um so wärmer wurde 
es dafür in der Herbergsstube, in der sich alle 
nach dem gemeinsamen Abendessen zum ge- 
selligen Beisammensein trafen. 

Schon der folgende Tag brachte die erste 
echte Überraschung: Begegnung mit der Welt 
der Technik und einer Pittler-Revolver- 
drehmaschine aus dem Jahre 1894, ausgestellt 
im Deutschen Museum München. Eine Pionier- 
leistung des 19. Jahrhunderts. Heute, im Zeit- 
alter hochmoderner Drehautomaton, Ver- 
gleichsmaßstab für den technischen und wirt- 
schaftlichen Fortsdiritt. 

Un Darmstadt schickt de 
Bernius her, / was wolle dann 

die Leut noch mehr. 

Und dann folgten Tag für Tag immer neue 
Eindrücke: Besuch der weltbekannten Firma 
Deckel und ihrer Lehrwerkstatt, in der 
ebenso, wie bei PITTLER, mehr als 150 Lehr- 
linge zu Fachleuten im Werkzeugmaschinen- 
bau ausgebildet werden. Besuch des Schlosses 
Nymphenburg, seiner ausgedehnten Park- 
anlagen. Besuch im Jagdschloß Amalienburg. 
Aber auch jene kamen auf ihre Kosten, die 
einen Nachmittag in der bayerischen Metro- 
pole und im Hofbräuhaus verbringen wollten. 

Diese Studienfahrt bedeutete allen eine Aus- 
zeichnung für Fleiß und Bemühen während 
der Ausbildungszeit. Über den eigenen Be- 
trieb hinaus sollen damit neue Eindrücke und 
Erkenntnisse vermittelt werden. Mit einem 
gelungenen Abschlußabend bei Gitarre und 
Gesang verabschiedeten sich Lehrlinge, Mei- 
ster Schäfer und Ausbildungsleiter Ing. Michel 
von den Herbergseltern: „bis zum nächsten 
,Iahr, in dem das neue Abschlußjahr auf Fahrt 
geht" . .. 

Die LKG heizt ein ... 
Den vielen Besuchern der großt-n und ein- 

zigen diesjährigen LKG-Fremdensitzung wird 
es bestimmt warm genug werden. Das ver- 
lautet aus gutinformierten Kreisen der ver- 
antwortlichen Karnevalisten. Mit der umstrit- 
tenen — inzwischen beigelegten Heizun..;s- 
affäre haben die Narren kaum etwas zu tun. 
Die Fülle bei LKG-Veranstaltungen ist be- 
kannt, und wo man fröhlich beisammensilzt, 
hat bisher noch niemand gefroren. Hinzu 
kommt, daß man durch rhythmische Schun- 
kelbewegungen ohnehin in Fahrt gebracht 
wird. Dafür sorgen Gesangsstars wie Draga 
Balene und die Chrisberts sowie der urkomi- 
sche Günter Gutkäse aus Darmstndt. 

Der neue Sitzung.spräsident Hans Hoftart 
wird alles tun, um den Sitzungsbesuchern ein- 
zuheizen. Oben auf der Bühne des Elferrates 
hat man sich indes noch niemals über Kälte 
beklagen müssen. Im Gegenteil, Karnevalisten 
hallen Temperament und das bekommt eben 
jeder Gast zu spüren. Auch die neuformierte 
Tanzgarde der LKG hat inzwischen erste 
Proben ihres Könnens abgelegt. Sie war am 
vergangenen Samstag im befreundeten Se- 
ligenstadt zu Gast und hatte einen hervorra- 
genden Erfolg zu verzeichnen. Ebenso die 
tanzende Lange-Latte-Garde der LKG tiei 
einem Sondereinsatz in Messel. Der kommende 
Samstag sieht die Garden und einzelne Her- 
ren des Elferrates bei ihren Freunden in 
Mannheim zu Gast, 

Dann aber steuert die LKG mit Macht auf 
ihre große Fremdensitzung zu. Wie verlautet, 
rollt das Programm äußerst flott und zügig 
über die Bühne. Die LKG kann allen Gästen 
versichern: Kommt ruhig zur LKG, es wird 
warm un sd,ee. 

Bei LKG-Mitgüedern und der Lebensmittel- 
handlung W. Heuß, Bahnstraße, smd noch 
Eintrittskarten zu erhalten. 

Aus Mannheim hörn mer 
Walter Sohn, / ein Büttenas seit 

Jahren schon- 

Frohp Mienen Im tiefen Schnee — die Pittler-LehrllnKe mit Ihrem Ausbildungsleiter, Ing. 
Miolipl. während ihres München-.\ufenthalts. 

Fremdensitzung der SSG 
„Mir lasse uns net unnerkrieje" 

Dieses Motto wird am 24. Januar bei der 
Fremdensitzung der SSG im Saalbau „Zum 
Läm,neben" bestimmend sein. Pünktlich um 
20.11 Uhr wird der Sitzungspräsident das 
närri.sche Volk begrüßen. Trotz aller Saal- 
schwierigkeiten ist es dem närrischen Aus- 
schuß gelungen, die beliebte Karnevalssitzung 
des Vereins noch zu retten. Die Bewirtschaf- 
tung an diesem Abend liegt in den Händen 
des Vereins. Alle werden mithelfen, damit die 
Gäsl . zufrieden gestellt werden. 

„Mir lasse uns net unnerkrieje," mehr denn 
je, so versichern die Verantwortlichen, soll 
dieses Motto aussagen, daß die große Vereins- 
familie voller Optimismus ist. Die Talente aus 
eigenen Reihen werden viel Frohsinn und 
Freude spenden. 

Die Kapelle Ramona und die Garde aus 
Sprendlingen sin«' die einzigen „GasLarbeit. r". 
Als Büttenredner wird Karl Kunz den Reigen 
anführen. Das Protokoll bringt Marianne 
Hartmann. Liesel Hamm und Rolf Strottmann 
werden auch in diesem Jahre nicht fehlen. Als 
Philipp und Heiner wird Hans Sallwey mit 
seinem Partner Horst Fahrn zum erstenmal in 
die SSG-Bütt steigen. Daß die Jugend, die 
schon im vorigen Jahr als Bänkelsänger gro- 
ßen Erfolg hatte, wieder dabei ist, ist ein 
Gewinn, denn der Nachwuchs ist in jedem 
Verein wichtig. 

Die Motten kommen wieder aktuell mit Ge- 
sang und Büttenreden, Auch die „Jungsänger" 
im besten Mannesalter werden ihren Teil dazu 
beitragen. Die Ausgestaltung des Saales liegt 
in den Händen von Ferdi Hamm, Robert 
Kaufmann und Eridi Rang. 

Karten sind bei allen SSG-Abteilungen und 
im Vorverkauf im Salon Bechtel. Sehretstr^iße, 
zu haben. 



LANOENXll ZKIIUNO Freitag, den 16. Januar 1970 

Kein neues Jahrzehnt 

Aus dem Jahresbericht 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

7.ur .Tührosvcrsammlunß rtor Freiwilligen 
Feuerwehr I!)7n LünRcn, (?ab Ortsbrandmcister 
Itiins .Ihekel einen nuFführlichen Bericht über 
die THtiRkeil im .Inhre inR!), das im Zeichen 
df'^ imjiihriKen lieslehens der Kreiwillißen 
F<-i<rwehr I.nnKen sliind. 

Die KrfiihrunRen mit ilen Vcranslaitunfien 
zum üOjühriRen lie-itehen viTanlaßten din 
V( ,l;ind ::Ii()n ji l/1 (lii> KMI-.Iahr-Fcicr vor- 
zii' ireilcn Sd wurde bei einem I.anRener 
Bi'nkinstilut ein »{rößcrer Oridbetraß einße- 
zii' lt. der mit /.inseszinsen eine finanzielle 
c; indlaRc für <lie VeranstaltunRcn zum 

indeitiiiliriRen" schaffen soll. 
l)iT Ort'ibrandnieisier wies auf die vielfäl- 

tic n Kont.il'.te hin, die zur ITuerwehr in 
Ri iMiranlin bestihen Aus den Kcgenseiligen 
Tri ffcn M'ic'M h(M/.liihe und Rute Kreund- 
sctaften i nlstandin. An der Unterzeichnung 
dr Vcrschwisterungsuritunden in Rnmoran- 
tin II.ihm auch eine VertietunR der I.anRener 
I''( ■icrwehr teil „Mit unsi rer Vf-rbindiinc lei- 
•sti n wir einen srhr RrnLIen lieitrag zur Vüi- 
kri M'rstiindiRurig." 

Ich darf weiter mitteilen," fuhr Herr .liik- 
kel ftirl. ..(lal! ich dem Forderei kreis für ouro- 
piiische I'.irtnerschaften vorgeschlagen liabc, 
bc den .'Jl.ndlischen Kiirperscbaften den He- 
Rclilufi zu (M wirkeii. daß die lirücke im /u.go 
der Südlichen HIngslraßc Mörfelder I.andstra- 
ße .Homuiantin-Rrücke' benannt wird," 

Mit der Feuerwehr in Langen bei Uremer- 
havi'ii si'ii M die Freundschaftsljunde durch ge- 
genseitige fiesuche ebenfalls fester Reknüiift 
weiden. Auch nach Krbsladt .seien gute Vcr- 
binciungeii geschaffen worden, die Weiler aus- 
gel)aul würden. Mi hrere Aktive der I.ungener 
W lir wurden auf Antrag des Orlsbrandmci- 
,slers vom Wehrflienst zurürkgi'slellt, da .sie 
sii Ii auf zehn .lahre zum Dienst in der Feuer- 
wehr verpflichtet haben Kiner von ihnen kam 
jedoch seinen dienstlichen Verpflichtungen in 
der Feuerwehr nicht in erforderlichem Maße 
nach. Das I.andratsamt erhielt daraufhin eine 
enlsi)recbi nde Mitteilung, so daß der Fietref- 
fende jetzt der Hundeswehr zur Verfügung 
steht. 

Sechs llnternchtsabende und acht Übun- 
Ren fanden lilfiti statt. .Jede Gruppe hielt zu- 
siii/.lich noch mutwitiich eine Übung oder einen 
llpterrichls.ibenfl ab Fünf Feuerwehrangehö- 
rii'e nahmen an I,ehrgängen teil. Zwei Feuer- 
wehrmännern wurden mit Genehmigung der 
.Stadl die Kosten zur Krlangung des Führer- 
sc'ii'in-^ ersialtet. der sie befähigt. Feuerwehr- 
faiirzeug« /.u lenken Im Haushalt der Stadt 
st 'nden ni abt;elaufenen lahre für Aufgaben 
der Fi'iierwelir iri(i?4() Mark zur Verfügung. 
Gi ■enübei lüiifi mit knapp Tä (Hill Mark war 
d; eme « i liebliche F.rweik'rung, die sich je- 
d'- Ii dai.- IS erfiab. daß zum Iiibiläum ein 
n ■Tn ' lö'iehfahr/eu,'; beschafft worden 
w >- 

n eim 1 llesiirei iuing d.'i Ortsbrandmeister 
aus Sprendlingen, Huchschlag. '/.eppelinheim. 
Kr"Isbacli 1 )reieiclienliain und l.angen wurde 
die Anseli:>rriing gemeinsam zu nutzender 

So erfreulich es aucli ist, daß .seit der 
F.roffnung iIcs Krciskrankenhau.ses 

Sonderfahrzeuge beschlossen. Im Februar 19f!9 
wurde in Egelsbach eine Arbeltsgemeinschaft 
der Ortsbrandmcister des westlichen Kreisge- 
bietes gebildet, der Ortsbrandmel.ster .lückel 
als Schriftführer angehört. 

Ausführlich ging der Ortsbrandmeister auf 
seine nemühungen ein, damit der bei einem 
Feuerwehreinsatz erfolgte Herztod des Feuer- 
wehrmannes Fritz Herth als Arbeitsunfall an- 
erkannt wird, um der Witwe die notwendige 
Rente zu sichern. Hier erRaben sich immer 
wieder formelle .Schwierigkeiten, die einer 
endgültigen Klärung entgegenstehen. 

Krwäbnung fand die Teiln.ihme der I.angt- 
ner Wehr am Kri isverbandstag der Feuer- 
wehren in Erbach Zwischen den beiden 
Kreisverbänden Offenbach und Erbach be- 
steht eine enge Zusammenarbeit. Herr .läckel 
erinnerte an den großen Waldbrand in der 
Kiesgrube Sehring am fl. April I!)R!l, bei dem 
ein Hubschrauber der I,andespnlizei einge.set/t 
wurde, von dem aus der Einsatz der Fcuer- 
wehrfahrzeuRe gelenkt wurde. Die Langen- r 
Wehr schlug aus Erfahrung vor, zur besseren 
Kennzeichnung der einzelnen Fahrzeuge für 
die Ilubschrauberljesatzung — auch für künf- 
tige Fälle dieser Art — ein rotes Tuch in 
l,euehlfarl)en auf dem Daiii di r Autos auszu- 
legen, das gekennzeichnet werden soll. D-. r 
I.andesbranddirektor ist von diesen Vor.^chlii- 
gen informiert worden. 

Gemeinsam mit dem ADAC und ACL. die 
einen l'annenkurs in L:.ngcn veranstalteten, 
wurde d.is I.iischen von Vergaserhränden de- 
monstriert, was starkes Interes.se bei der Ue- 
völkerung fand. In l.angen wurde wegen des 
.luhiläums der Hezirkstag der Feuerwehren 
veranstalti't. Die Feuerwehr Langen wurde 
vom Kreisverbandstag Offenbach inß!) beauf- 
tragt, für den KreLsverbandstag 1070 in Diet- 
zenbach die bi.sherige .Satzung zu überarbei- 
ten und auf den neuesten .Stand zu bringen. 

Demnäclist soll jeder Langener Feuerwehr- 
mann mit einer neuen, der modernen Zeit 
eni.sprechenden Uniform auagestattet werden, 
um auch außerhalb Langens die Stadl gut ni 
repräsentieren. Die alle Uniform soll dann 
nur noch im Einsatz verwendet werden. 

Ski-(ill<le trug 
SlatU- und Club 
melstcrschulteii aus 

Hier überreicht der 
Erste Vorsitzende der 
Ski-Ciilde, Philipp 
VViederhold, Frau 
Hanke, der Stadt- u 
Cluhmeisterin (links) 
und dem Stadl- und 
Clubmeister Edgar 
Hancke (recht.s) die 
I'okale. (Siehe auch 
Bericht an anderer 
Stelle dieser Ausgabe) 

TauwoUer ;im Sonniaß mil Sonnrnsrhriii und Wassorpfützen. In der Berliner Allee !n 
l.anKen-OlM'iiinilrii spicKcIle sirh das Kniße Wuhnhochhaus im Wasser widor. LZ-Milrl 

Ein Blick zurück 

Vor T.'j fahren 
Das .lahr Isn.T begann recht winterlich. Die 

Däche waren mit Eis überzogen und selbst 
der Main und der Neckar führten Treibeis. 
Teilweise war die Schiffahrt eingestellt, bei- 
spielswei.se bei Mainz und bei Mannheim. 
Mitte Januar IR!).') besserte sich das Wetter. 
Dann gab es wieder viel Schnee und Ende 
Januar hatte sich das Eis wieder derart ge- 
stellt, daß keine Schiffahrt möglich war. Im 
Odenwald lag der Schnee sehr hoch, beson- 
ders im Gebiet der Tromm und des Über- 
walds im Räume Waldmichelbach. Die Bauern 
waren zufrieden, daß die Saat durch eine ho- 
he Schneudncke geschützt war. 

.. Huii, er war weg" 
Was rinrm Langener Hiirgcr so alles i:eselielwn 
kann, seliililerl un.sei Leser, Herr Dierk Thnde, 
folnemlerniaßen: 

Nach Wochen voller Ferienglück 
kehrt' froh nach Langen ich zurück. 
Es war ein Sonntag, früh vor sieben, 
der Bahnhof lag noch recht im Trüben 
Wie glücklieh war mein Auge da 
als einsam ich ein Taxi sah. 
Damit es bloß nicht führe weg. 
rafft schnell ich Skier, Weib, Gepäck, 
ich weckte sanft den guten Mann, 
doch der sah nur gequält mich an. 
Er musterte mich armen Wicht: 
„Nee, Skier transportier ich nicht". 
Ich sah das voll Verständnis ein, 
der Wagen war vielleicht zu klein. 
„Die Skier würd' ganz schnell ich eben 
dem Bahnhof in Verwahrung geben; 
es war mir schon sehr angenehm, 
wenn Koffer, Weib und mich er nahm"! 
Was tat darauf der Automann? 
Ich traute meinen Augen kaum! 
Er startete! Huiii, war er weg, 
was mir da blieb? Ein großer Schreck! 
Dies hat ein fremder Mann gesehn 
und handelte im Handumdrehn. 
BU- lud uns ein in seinen Wagen. 
So kamen wir voll Wohlbehagen 
samt Skiern und mit dem Gepäck 
von diesem bösen Orte weg! 
Oh Reisender, kommst Du nach Langen, 
erspäh'st ein Taxi voller Bangen, 
und glaubst, daß es zum Fahren war, 
glaub mir, da irrst Du sehr! 

D. Thode. 
Neckars! r. f)3 

„Drcieuh" Langener Kinder in Langen 
gelion n werden, muß ich doch fest- 
stellen: Im neuen Jahrzehnt kann solrti 
ein freudiges Ereignis nocli nicht einge- 
treten .sein, weil am 1. 1, 1970 kein neues 
Jahrzehnt begonnen hat. Die sogenann- 
ten (iOer, 70er Jahre usw. sind jeweils 
nur zehn aufeinanderfolgende Jahre mit 
gleiclier Ziffer in der vorletzten Stelle 
(Zehnerstelle), mehr nicht; also ein 
Pseudojahrzehnt. Wie wollte man nach 
dieser Rechnung z. B. die Jahre von 
1!)()() Iiis 190!) l)ezeichnen? Als 00er Jahre? 
Das geht wohl nicht. Nein, das erste 
,Iahrzehnt einer Zeitreclinung (Ära) 
diktier! Anfang und Ende eines jeden 
weiteren Jaiirzehnts. Weil es ein Jahr 0 
nicht gegeben hat, niciit gegeben haben 
kann, währte das 1. Jahrzehnt vom 
1. 1. 0001 bis zum 31. 12. 0010. Das 
197. Jahrzehnt begann am 1. 1. 1901 und 
dauert noch bis zum 31, 12, 1970 (Mitter- 
nacht). Der 1. 1. 1971 leitet das neue 
(das 191! ) Jahrzehnt ein. 

W erner llrilmann. Langen 
Nördliche Ringstraße äß 

GÖTZENHAIN 
g Bürgermeislcr rrkrunkt. Bürgermeister 

Ijcnhardt mußte wegen einer Erkraiikung das 
Krankenhaus auf.suchen. Die Amtsgeschäfto 
führt der Erste Beigeordnete Wilhelm Hun- 
kel, 

g ilauiitvcrsammlunKen. Am Dienstagabend 
liielt der Evangelische Kirchenchor seine 
Jahreshauptversammlung ab. Der Vorstand 
wurde in semer bisherigen Zusammensetzung 
wiedergewählt, nur anstelle des seitiierigen 
zweiten Vorsitzenden wurde Herr Willi Kohl 
neu hinzugewählt Als große Veranstaltung 
des Jahres wird für die Adventszeit ein 
Kirchenkonzert vorgesehen. — Am morgigen 
Samstagabend hält der Gesangvei'ein Ger- 
mania seine Jahreshauptversammlung in der 
Gaststätte „Winzerkeller" ab. 

g Wir Kratiilieren. Hollo Geburtstage feiern 
am Montag, dem 19 Januar, Frau Marie Gau- 
batz, geborene Wagner, Rheinstraße 11 (72), 
am Dienstag, dem 20. Januar, Herr Willi 
SchoIIer, In den Rohwiesen 1 (76) und am 
Mittwoch, dem 21, Januar, Herr Hans Wie- 
gand. Albert-Schweitzer-Straße 13 (70). Mag 
der Geburtstag für sie alle ein recht glückli- 
ches und gesundes Lebensjahr einleiten. 

ERZHAUSEN 

Generalversammlung der Kadsportirr 
ez Die Radsporlabteilung der Sportvereini- 

gung hielt vor kurzem ihre Jahreshauptver- 
sammlung im Sportheim ab. Nach der Be- 
grüßung durch den Vorsitzenden Willi Deu- 
ßer gab Sehriftführerin Renate Dilfer einen 
ausführlichen Geschäftsbericht. Die Radball- 
mannschaften Dieter Müller Gerhard Obst u. 
Willi Deußer/Heinz Schlappner konnten mit 
ihren guten Platzen den Verein in der Rad- 
ball-Oberliga Hessen halten. In der Bezirks- 
klasse belegten Müller/Pawliski den sech- 
sten Rang. 

Willi Deußer legte sein langjähriges Amt 
als Erster Vorsitzender nieder. Die anschlie- 
ßende Vorstandswahl ergab dann folgenden 
Vorstand: 1. Vorsitzender Dieter Müller, 2. 
Vorsitzender Gerhard Obst, Schriftführerin 
Renate Dilfer, Fahrwarte Erich Trautmann 
und Gerhard Obst. Als Beisitzer fungieren 
Heinz Schlappner und H. Dilfer. 

nie Turnabteilung zog Bilanz 
ez Bei Beginn der Jahreshauptversamndung 

der Turnabteilung der Sportvereinigung be- 
dauerte Abteilungsleiter Heinrich Schlapp den 
schlediten Besuch, der auf einen Fernselifilm 
zurückgeführt wui-de. Dem Beridit des Vor- 
sitzenden war zu entnehmen, daß man mit 
den liCistungen in allen Sparten zufrieden 
sein konnte. Auf vielen Veranstaltungen habe 
die Abteilung den Namen der Sportvereini- 
gung Erzhausen gut vertreten. 

Fritz Gunkel gab danaäi einen umfassen- 
den Bericht über die Sparte Turnen. Die Ak- 
tiven konnten sdiöne Erfolge verzeichnen. So 
wurde auf dem Frankensteinbergturnfest 
Margret Bormet Tumfestsiegerin. 

Dem Spielmannszug gehören jetzt, wie 
Heinz Kalbfleisdi berichtete, 25 Schüler und 
35 Aktive an. Besonders hervorgehoben wurde 
die aufopferungsvolle Tätigkeit von Jugend- 
leiter Kurt Röder, dem das Hauptverdienst 
bei der Aufstellung und Ausbildung des 
Schülerspielmannszuges gebührt. 

Für die Kamevalsabteilung sagte Fritz 
Desch, die kommenden närrischen Veranstal- 
tungen fänden bereits heute viel Interesse, 
wie die Nachfrage nach Karten beweise. 

Es wurde besdilossen, daß künftig ein Mit- 
glied des Spielmannszuges Sitz und Stimme 

im Hauptvorstand hat. Dazu wurde Georg 
Weber delegiert. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vorsitzender Heinricli Schlapp, 2. 
Vorsitzender Heinricli Wurm, technischer Lei- 
ter Wolfgang Kiehne, Schriftführer Fräulein 
Katzenmeier und Fräulein Liso, Inventar- 
wart Kurt Schneider. Als Beisitzer fungieren 
Hans Röder sen., Hans Knoß, Heimut Dilfer, 
Fritz Gunkel, Philipp Becker, Helmut Lötz 
und Hermann Bidner. Spielmannszug: Heinz 
Kalbfleisch, Karneval: Fritz Desch, Jugend- 
leiter (Spielmannszug): Kurt Röder, Turn- 
wart der Turner: Wolfgang Kiehne, Turnwart 
der Schüler: Michael Desch, Turnwart der 
Sduilei'innen: Margret Bormet. 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung weist daraufhin, daß die Ubungs- 
stunden im Sportheim in der Zeit vom 19. 
Januar bis 9. Februar wegen der Fastnachts- 
kampagne ausfallen. Die Trainingsstunden 
finden dagegen regelmäßig donnerstags — zu 
den gewohnten Zeiten — in der Schulturn- 
halle statt. 

ez Die Kamevalsabteilung der SpoitVer- 
einigung veranstaltet anläßlich ihres zehn- 
jährigen Bestehens am Samstag eine große 
Damen- und Herrensitzung im Sportheim. 

Un Rotweiß Frankfort is debei 
in Langens Bütt mit Narretei. 

Diese Veranstaltung erfreut sich seit vielen 
Jahren großer Beliebtheit, Die im Programm 
aufgeführten Mitwirkenden lassen darauf 
schließen, daß auch dieser Abend durch Hu- 
mor, Witz und Frohsinn den Ernst des Le- 
bens und die .^lltags-sorgen vergessen läßt. 
Elferratspräsident Fritz De.sch teilte mit, daß 
neben auswärtigen Kräften auch wieder be- 
währten einheimisdien Karnevali.sten Gele- 
genheit gegeben wird, sich in der Bütt um die 
Gunst des Publikums zu bewerben. Die Sit- 
zung beginnt pünktlich um 19.31 Uhr. Sie wird 
am Sonntag um 16.11 Uhr wiederholt. 

Neues Kurhaus in der Gemeinde Kortels- 
hiltte. In der hochgelegenen Gemeinde Kor- 
telshütte, einem Ortsteil der Gemeinde Ro- 
thenberg, ist ein Kurhaus von der Deutschen 
Angestelltenkrankenkasse errichtet worden. 
Es wird den Namen „Kurhaus Kordula" tra- 
gen. Heiniarzt ist Dr. Hans Jakob Jörg. Das 
Heim ist .sehr schön gelegen und in jeder Be- 
ziehung prakti.scli eingerichtet. Es weist 120 
Unterkunftsmöglichkeiten auf. 

Mit aller Vorsicht waren auf den HanpUtraßen, wie hier auf der B 3 am Ortseingang im 
Süden von Langen, die Kr. f.fahrer bei dem nebligen Wetter Unterweids. Es kam daher zu 
ketaeo nennenswerten (.'nfiiien. LZ-Bild 
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oWir gratulieren. Am heutigen Freitfig kann 
Frau Susanne Jung. Langener Straße 17, ihren 
72. Geburtstag feiern. Am Sonntag wird Frau 
Margarethe Haller, Feldstraße 18, 73 Jahre 
alt. Die I-angener Zeitung gratuliert den „Ge- 
burtstagskindern" herzlich. 

o .\r/lliclicn Sonntagsdienst hat am Wo- 
chenende Herr Dr. I,f: . ri.'r aus M( -sei, Hnß- 
diirfer Straße 3 (Telefon OfilTin 277). 

üauernball im „I-enbtirger Hof" 
o D< r Ortsbauernverband Offenthal setzt 

am Saiustagabend um 20 Uhr im „Isenbur^er 
Hof die „Rallsaison" mit dem Baucrnhall 
fort. Auch diesmal wird wieder die Kapelle 
,.Regina" zum Tanz aufspielen. .Aucli fliese 
Vi niiistaltimg scheint nach dem Sportball der 
Susi;i) wieder ein Frfolg zu werden; auch eine 
Teniboia fehlt nicht. 

D r Wanderpokal ging an Friedrich Knapp 
Die Offenthaler Züchter gehören zu den Besten 

o Am Sonntag hielt der Oflüpeizuchtverein 
19S3 im „Harmstädter Hof" seine Lokalsciiau 
ab. Auch in diesem Jahr waren wieder zahl- 
reiche Besucher zur Ausstellung gekommen. 
Man konnte feststellen, daß die Offenthaier 
Geflügelzüchter im Kreisverband Dreieich mit 
zu den Be.sten gehören. Besonders deutlieh 
wurde das bei der Bewertung am Samstag- 
vormittag. Die Preisrichter Erwin Beck aus 
Sprendlingen und Robert Hechler aus Klein- 
Auheim haben nach fachkundiger Auskunft 
des Vereinsvorstandes sehr streng, atier ge- 

recht gewertet. So mußte mancher Züchter 
auch ein „Unbefriedigend" zur Kenntnis neh- 
men. Doch gerade diese strenge Auswahl 
kommt der Zucht des neuen Jahres zugute. 

Zahlreiche Helfer sorgten dafür, daß es 
keine größeren Schwierigkeiten bei der Orga- 
nisation gab. Rechtzeitig waren die Käfige 
aufgebaut und die Tiere einge.setzt worden. 
Insge.samt waren 142 Tiere ausgestellt, davon 
07 Hühner, 01 Zwerghühner, 12 Tauben und 
zwei Puten. 

Den Wanderpokal der Gemeinde Offenthal 
errang Friedrich Knaiip. Mit 2K Punkten war 
er den anderen weit vürau.s. Je vier Tiere 
einer Rasse wurden nach ihren Noten be- 
wertet. Friedrich Knapp züchtet Rheinländi r 
schwarz. Den Ehreniireis des I.andrats erhielt 
Erna Stapp mit einer roten Reichshuhn-Henne. 

Landesveriiands-Ehrenpreise bekamen Phil. 
Haller (Zwerg Avistralorps schwarz), Konrad 
Seibel (.Niederrheincr, blaugesperbert) und 
Friedrich Kna)))) (Rheinländer =ehwarz). Den 
Krei.sverbands - Fhreniireis erhielt Johann 
Schäfer (Plymouth Rock gestreift). Einen l-an- 
desverbandszuschlagsprcis errang Philipp 
Haller für seine Zwerg-Austrolorps-Henne. 

Weitere Ehrenprei.se gingen an Ernst Zim- 
mer (Amrocks). F.ma Stapp (Reichshühner rot). 
Friedrich Knapp (mit Rheinländer sdiwarz 
war er gleich zweimal erfolgreich), Philiiip 
Haller (Hamburger Silberlack). Katharina 
Engel (Zwerg-Welsumer), Ludwig Kiiedit 
(Zwerg-Rheinländer schwarz), Hans-Jürgen 
Lindner (I.uch.stauben blaugestx-rbert) und 
Adolf Berger (Sebrigtht silberfarbig). 

Auch die Mitglieder der Jugendgruppe wa- 
ren sehr erfolgreich. Die Kreisverbands-Ju- 
gend-Zu.schlag.sprelse gingen an Lothar Heck 
(Altdeut.sche Kröpfe getigert) und Angelika 

Heck (Italiener silberfarbig). Die Jugend- 
Ehrenpreise erhielten Willi Stapp (Australorps 
sdiwarz), Gabriele Stapp (Zwcrg-Barnefelder 
doppelgesfiumt) und Peter Löhr (Zwerg-Italie- 
ner goldfarbig). 

Am Vorabend des Ausstellungstages hatte 
Bürgermeister Albert Zimmer den Wander- 
pokal im Namen der Gemeinde an den dies- 
jährigen Sieger Friedrich Knapp übergeben 
und gleichzeitig dem Verein für seine erfolg- 
reiche Arlieit, die let/.tlic+i auch dem Ansehen 
der Gemeinde zugute komme, gedankt. 

Die Ausstellung war gut besucht. Die reidi- 
haltig ausgesl;iltcte Tombola lockte viele auch 
zur Lostrommel. War der Saal auch ziemlich 
klein, so daß /wisdien den Käfigen nur enge 
Gänge blieben, so hat es sich dodi gelohnt, die 
Ausstellung zu besuchen. 

Bei der auf die Eintrittskarten durchge- 
führte Freiverlosung wurden folgende Num- 
mern gezogen, auf die nodi nicht die Preise 
abgeholt wurden: 940, !Xi7, 9R0 und 879. Die 
Preise können noch bis einschließlich Sams- 
tag. den 17. Januar, bei der 1. Vorsitzenden 
Erna Staiip, Halinhofstr. 45, abgeholt werden. 

Die LKG, die mecht fOr Euch 
aus Eigenitraft des annern Zeuch. 

Neuer Landrat vim Ciroß-Geraii 
Als Nadifoiger des bisherigen Landrats 

Schmidt (Groß-Gerau) wurde der Wolfskehler 
Bürgermeister und Landtagsabgeordnete Willi 
Biodt mit überwältigender Mehrheit zum 
neuen Landrat des Kreises Groß-Gerau ge- 
wählt. Von 54 abgegelienen Stimmen entfielen 
auf Blodt (SPD) 48 Stimmen. Vier Stimmen 
wurden mit nein abgegeben, dazu kamen zwei 
Enthaltungen. Die CDU hatte vorher erklärt, 
für Blodt zu .stimmen, die FDP iiatte die 
Entscheidung ihren Mitgliedern freigestellt. 

^fCCbUrije HackurJvleiv 
Sonntag, 18. Jan. (Letzter So. n. Epiphanias) 
Stadtkirclie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Offb. 1, 9-18 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
(icmeindchaus, Bahnstraßc 4fi 
P .W Uhr: Gottesdienst (Pfr, Stefani) 

Predigttext: Offb, 1,9-18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
IMartln-Luther-KIrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 
11.15 Uiir: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, ('arl-l'lrirh-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kidlekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtniission Langen 
Am Sonntag, dem 18. Januar, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 20. Januar, um 20.00 
Uhr; Bibelstunde. 

Neiiapostolische Kirche Langen, Wiesenntr. 6 
Sonntag. 9.30 Uhr und 16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr Gottesdienst 

Sie haben 

die garantierte Chance 

oei höta Ihre Traumgardine zu finden ! Warum ? 
Weil höta Ihnen einfach mehr bietet I Mehr Gar- 
dinen — Schönere Gardinen — Besserer Service, 
Deshalb: Ihre Traumgardine nur von höta ! 

Harmonische Eleganz 
zeichnen die Muster 

und Farben der 
69er Teppichkollektion 
aus! Wählen Sie den 

richtigen Teppich 
für sich I 

Wir bringen Ihnen die 
Auswahl ins Haus ! 

BACH 
P'a hrgas.se 17 

nas gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppiahböüen - Teppich" 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplal?). Telefon 21291 

Dr. med. Rainer Block 

Facharzt für innere Krankheiten 

Neue Telefonnummer 23464 

Lies Deine Heimat-Zeitung 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen eine 

jüngere Mitarbeiterin 

für unsei-e Telefonzentrale 

Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer Personalabtei- 
lung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32, Telefon 1077, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Modernen 
Wohnzi.-Schranit 

nulJbaum, 2 m, um- 
ständehalber abzugeb, 

Schriitter, Egelsbacli 
Languncr .Str. 31i 
Telefon 4 91 53 

SI<oda 1000 IVIB 
Bauj. lüß."). 3ROOO km, 
TÜV 1072, gut gepflegt 
Garagenwagen, preLs- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 11 89 

Fiat 124 
Bj. 68 69. 40 000 km, m 
div. Extras, Garagen- 
wagen, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 21327 

Kunder Ausziehtisch. 
(p no cm, m. Stühlen 
und dunkles Utifclt, 
220 cm breit, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 97 30 

Zum Ausschlacliten: 
Ford 17 IVI P II 

sehr gut bereift, für 
DM 7,'5,- zu verkaufen. 

Erich Frühlich 
Marienstralle 9 

Mercedes 220 S 
in sehr guten Zustand. 
TÜV Dez. 1971. preis- 
günstig abzugeben. 

Tel. 72340 od. 72340 

Kadett B Luxus 
Bj. 08. 1. ll;ind. 30 0U0 
km, von I'rivat zu ver- 
kaufen. 

Telefon 22153 

Opel Rekord C 
Bj. 07, 1. Hand, TÜV 
10 71. Kadio, sehr ge- 
pflegt, von Privat zu 
verkaufen. VH 4200.- 

Telefon 221."iS 

VW 
umständehalb zu verk. 
Alt. Bauj., Tm' 1/71. 

Brüggen 
Südl. Ringstr. 166 

Citroen Ami 6 
Bj. 66, 50 000 km, neu 
bereift, in bestem Zu- 
stand, abzugeben, 

Tel. 22962, n. 19 Uhr 

GUnstige Gelegenheit ! 
Audi 72 PS 

Bj. 67, 80 000 km, mit 
Radio, Garagenwagen, 
aus 1. Hand zu verk. 

Telefon 49181 

VW 1300 
Modell 67, 30 000 krn, 
TÜV 2. 71, best. Zust., 
von privat zu verkauf. 

Tel. 8 17 33 
Dreieichenhain 

Opel Rekord A 
Bj. 64, zweifarbig, zu 
verkaufen. VB 1700,- 

Telefon 22513 

Zu verkaufen: 
Renault 4 L 

la Zustand, 44 000 km. 
dm 2800,-; 

Renault 16 TS 
2800 km, 100,- DM un- 
ter Neupreis. 

Auto-Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 22471 

Danksagung 

Herzlichen Dank allen, die meinen unvergeßlichen Mann 

Karl-Wilhelm Hotz 

auf seinem letzten Wege begleiteten oder durch Blumen, 
Kranzspenden und .schriftliclie Anteilnahme ehrten. Be.sonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, dem Ge.sangverein 
Sängervereinigung I,EE Dreieichenhain, den Schulkameraden 
des .Jahrganges 1916, dem VdK Langen und Egel.sbach, dem 
Hotel- und Gaststiiltenverband, der Guntrum-Brauerei Bens- 
lieim sowie allen Freunden,, Verwandten, Bekannten und 
Naciibarn. 

Käthe Hotz und Angehörige 
Langen, AulSerhalb 25 

Sl'ATT KAKIKN 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift sowie die vielen Kranz- und Biunienspen- 
den beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

ERNA BÖTTCHER 
geb. Zander 

sagen wir unseren herzlichen Dank, Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für seine trostreiclien Worte, sowie der Ge- 
schäftsleitung, dem Betriebsrat und den Kollegen der Firma 
Pittler AG, sowie der Hausgemeinschaft und all den Nach- 
barn und Bekannten. 

Langestraßo 11 
In tiefer Trauer : 
Werner Böttcher u. Angehörige 

Schwarze 
Skihandschuhe 

zwischen Südl, Ring- 
straße bis Steinberg 
verloren. Benachrich- 
tigung gegen Beiohng 
erbeten. 

Telefon 23413 

Kadett L 
Bj. 65, 73 000 km, TÜV 
11/71, guter Zustand, 
VB 2000,- DM. abzug. 

Telefon 21753 

Sarglager 

p\e 0^ 

  
iW»®* 

Überführungen 

LANGEN 

mündelsicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 



Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Schwester 

Emilie Seidel 
geb. Pritsche 

ist nach kurzer Krankheit im 76, Lebensjahr von uns ge- 
gangen 

In stiller Trauer! 
Die Hinterbliebenen 

Lantjen, den 14. Januar 1!)70 
Danziger Straße 10 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Januar 1970 
um 10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Antellnahm« In 
Wort und Schrift, sowie für die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

WILHELIVI HERZOG 
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank, Beson- 
ders danken wir den Pfarrern Dr, Kratz und Danek für die 
trostreichen Worte, der Firma Pittler AO und deren Beleg- 
schaft, der Gewerkschaft IG Metall, Freunden, Nadibarn 
und Bekannten und all denen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen der Angehörigen 
Steffi Henog 

Langen, im Januar 1970 
Südliche Ringstraße 48 

Tieferschüttert geben wir davon Kenntnis, daß unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Prokurist Kurt Manowski 

am 18. Januar 1970 kurz vor Vollendung seines 40, Lebensjahres nach kurzer schwere» 
Krankheit verstorben Ist. 

Nahezu 18 Jahre hat er seine Arbeltskraft unseren Gesellschaften gewidmet, Wl* 
schätzten seine menschlichen und hervorragenden fachlichen Qualitäten und verlleren 
einen pflichtbewußten und beliebten Kollegen, den Bescheidenheit und Hilfsberellh 
Schaft auszeichneten. 

In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir von Ihm Abschied. 

Frankfurt am Main, den 14. Januar 1970 

Nassauische Heimstätte GmbH 
Organ der staatl. Wohnung.spolltik 

Nassauisches Heim 
Siedlungsbaugesellschaft mbH 

Die Beerdigung findet heute, am Freitag, dem 16. Januar 1970, um 14.00 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Trauer- 
drucksachen 

liefert 
Buchdruckerei 

Kühn KG 
Darmstädtei Str. 26 

607 Langen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Ileimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Vinson 

gcb Hclfmann 

sagen wir unseren herzlichsten Dank, 'Hesondcren Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für seine t> »»ireichen W'jrt»/ sowie der Kameradschaft 1887, dem 
VdK Langen und all denen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Gretel Topitsdi geb. Vinson 
Familie Heinz Anthes 

Langen, Heinrichstraße 21 

Nacli schwerer Krankheit entschlief am 13. Januar 1970 mein lieber Mann und 
guter Vater 

KURT MANOWSKI 

im Alter von 45 Jahren. 

Langen, den 16. Januar 1970 
Weißdom weg 6 

In stiller Trauer: 
Eleonore Manowski geb. Hagen 
Kurt Jürgen Manowski 

Die Beerdigung findet heute, den 16. Januar 1970, um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater. Schwiegervater; Opa und Onkel 

Leopold Rauch 

wurde am 6. Januar 1970 im 75. Lebensjahr von seinem schweren, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden erlöst. Herzlichen Dank aUen, die unseren lieben 
Verstoßenen durch ihre Anteilnahme ehrten. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Ciiristine Rauch geb. Kunzelmann 
Kinder und alle Angehörigen 

Langen, den 14. Januar 1970 
Feldstraße 41 

Die Beerdigung fand in aller StUle statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Adam Lohr 

sprechen wir auf diesem Wege un.'jeren tiefempfundenen Dank aus. Be.sonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig, den Schulkameraden, dem Odenwaldklub, Orts- 
gruppe Langen, dem Stenografenverein Langen und allen, die ihn zur letzten 
Ruhestätte begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Ludwig Selb 
Familie Karl Rettig 

Egelsbadi , Langen, im Januar 1970 

Am 12. Januar 1970 verstarb unser ehemaliger Mitarbeiter 

Herr Philipp Rühl 

Der Verstorbene war länger als 10 Jahre bei uns tätig. Auch nach 

seiner Pensionierung fühlte er sich weiterhin mit uns verbunden. Wir 

werden ihn In guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 

der 

PITTLER Maschinenfabrik 

Aktiengesellschaft Langen, den 12.Januar 1970 

Von einem langen, schweren Leiden wurde meine liebe treu- 
sorgende Frau, unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante und Oma 

Priedel Knecht 

geb. Walter 
In der Nacht zum Dienstag, dem 13. Januar, im fast vollendeten 
71. Lebensjahr durch einen sanften Tod erlöst. 
So still wie sie gelebt hat, haben wir sie heute Freitagvormittag 
auf dem Langener Friedhof beigesetzt. 

Gott gebe ihr die ewige Ruhe! 

In stiller Trauer: 
Georg Knecht 
Georg ZImbrIch u. Frau Hilde geb. Knecht 
Günter DIetz u. Frau Inge geb. Knecht 
sowie Enkelkinder Jutta und Manfred 
Alfred Oeder u. Frau Betty geb. Walter 

Langen Anny SehrIng geb. Walter und Angehörige 
Gartenstraße 62 Hermann Walter und Familie 

Ab FroitaR — Dimstat; tänlidi 20.:i0 
Ks. 18 u. 2fl.:!(l; So. 18 ii. 20.:i0 l hr 

Kin S( OPE-FAKBI II.M 
TWEN schreibt; ..Der DJ.\NGO 

der Sex-Welle!" 

Ein Klassiker der eroti.schen Literatur 
als sensationeller Sex-Schocker. 

Der Höhepunkt der Sex-Film-Welle! 

Sunntag 16 I hr .lugendvorslelltins 

Befehl aus dem Dunkel 
Das phanlastihdiste Zukunftsabenteuer 

Unseren Kunden weitgehend entgegenzukominen, iiabi-n wir 
iib sofort unsere 

.SrhaUerörfiiiings/ritrn (ä^lich um eine halbe 
Stunde verläni;frt. 

Unsere Sciialter sind nunmehr geöffnet: 
Mont. - Donnerst, von 8.00 Uhr— 12.30 Uhr 

von 14.00 Uhr — 16.00 Uhr 
Freitag von 8.00 Uhr — 12.30 Uhr 

von 14.00 Uhr — 18.00 Uhr 

COMMERZBANK 
A K I I E N 6 E S E l t S C H « F T 

FILIALE LANGEN 

Gepflegte 
Gastlichkeil bei 

Hähnchen-Erich 
tm srliflnen 

IVulilre.itaurant 
..SehOt/pnh.ius" 

Lnngen- 
Ohcr linden 

Ab 16 Uhr eefiffnet 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

10 

Jahre 

^ Zur Verlosung an unserem 10jährigen Ge- 
^ burtstag, 20. März, (1. Preis: Ford Capri) Ein- 
0 trittskarten ab 1. Januar als Losanteil auf- 
B heben! 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Des Zauberers Walt Disney letzter Triumph! 
MOWGLI und alle Tiere, die ihn liebten, in 

Das Dschungelbuch 
Der Film, der die Welt begeistert! - Breitwand-Farl>film 

Sa. 23.15 Uhr: Marschbefehl zur Hölle 
So. 17.15 Uhr: Walt Disney's Dschungelbuch 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag; 
BRYANT HALIDAY - MARY PE.'VCH in 

Frankenstein 70 
Eine raffinierte Gruselgeschichte - Scope-Farbfilm 

1. Langener Karneval-Gesellschaft e.V. 

GROSSE 

FREMDEN- 

SITZUNG 

MIT TANZ 

Samstag, den 24. Januar 1970, in der Narrhalla 
des TV Langen. 

Beginn: 20.11 Uhr — Saalöffnung; 19.11 Uhr 
unter Mitwirkung von vielen namhaften Karne- 
valisten des Rhein-Main-Gebietes und den be- 
liebten Aktiven der LKG. 

Es spielt die bekannte Tanz- und Turnierkapelle 
„Otto Benz". 

Eintritt: unverändert 10,—, 7.50, 5,— DM 

Vorverkauf: nur Lebensmittel-HeuB, 
607 Langen, BabastraQe 3 

Kondiiorci-Caf6 
MARWE G 

doelhcstralk" 20 
Wir laden ein /um 
Kappenabend 

am Samstag. 17. Jan., 
um 2(1 Uhr - Tisih- 
ijestellung erbeten. 

; Musik und .Stimmung 
TiU'foii 2,1f:iK) 

ücrri-n-I.cdermanlel. 
Sakk». braun, kl Karo 
I)a.-<;ardfn>I)c. .'{ll-4(i. 
iliv. Da.-Schuhe, 
..Itrauif-KiitNiiller, 
„< al<)r"-MassasegiTat. 
cliv. (icsHiirr 

billii; ah/ugi hiMi. 
Ttlofon 2il3KO 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungä 
dienst 

ilcrbiTt Kirchherr 
Langen 

Schiliersstraße 10 
Tel. 221)!I3 od 23004 

K»mf. 3-I"ani.-\V(ihn- u. Gesihärtshau.s 
mit CJarage und Kühlhaus in Heppen- 
heim.'Bergstr. sofort zu verkaufen. Voll 
unterkellert. Ölheizung, grof3er Balkon, 
Laden 110 qm, für alle Branchen sowie 
Praxis und Büroräumc sehr gut ge- 
eignet. da zentral gelegen.Verhandlungs- 
preis 250 000 DM. 
Raymond Thiede, G148 Heppenheim ' 
Bcrgstr., Kettelerstr. 2, Tel. 00252/2024 

SONDERANGEBOT — 

Handtaschen 
7,1'M IIAI.BEN PREIS ! 

DRÖLL 
Langen — Am Bahnhof 

Am Samstag, dem 17. 1. 70 ab 19.11 Uhr 

Kappenabend 

mit Tombola in der 

Gaststätte 

zum Bahnhof 

Tischbestellung erbeten. Telefon 236 02 
Es laden ein; H MORITZ UNI) FR.\U 

höta 

Teppichboden 

Zentrum 

Nicht zu überbieten ist die Auswahl bei höta ! 

Ständig mehr als 4000 qm Auslegeware am Lager. 

Teppichfliesen in vielen Qualitäten und Farben. 

Und das Neueste: Wasserfeste Fliesen I 

Alles in Ihrem höta-Teppichboden-Zentrum ! 

Achtung — .\chtung ! 
Jeden Montag, 20.00 Uhr, Sprendiinger 

Hexenrummel 
in der SKG-Turnhalle, SeilerstraiJe 9 
Es spielt die Kapelle „The Muciful" 
Eintritt; 2,— DM, Masken frei. 

Wagenheber bis 4 t., 
Öldruck, 50,- DM; 
Sdiweißgeräte, elektr., 
5 Stufen, 148,- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

tJbemehme 
Dachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Dachleollerungen 

Schnee- und staubfrei, 
sowie Dadiboden- 

ausbauten u. Umbauten 
aller Art. 

Telefon 06102/8086 

Nebenverdienst 
Wer fährt mit d. Fahr- 
rad tägl. von 5.30 bis 
6.30 Uhr morgens In 
Langen, Oberlinden o. 
Steubensiedlung Bröt- 
chen aus. Guter Ver- 
dienst. 

Telefon 66231 

Schlafcouch u. 
Sessel 

billig abzugeben. 
Telefon 21191 

höta 

Das gute Fachgeschäft für ßardlnan - TeppichbKden - Teppiche 
Orientteppichs • BrQcken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenetraBe 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Besuchen Sie unverbindlitii unsere 

Schallplattenabteilung 
Große Auswahl der neuesten Platten. 

Ihr Fachge-schäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
Instrumente ■ Noten • Schallplatten ■ Reparaturen 

607 Langen, Bahnstraße 83 

Samstag, den 17. Januar 1970 
in der Narrhalla am Friedrich-Ludwig-Juhn-Platz 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 

Motto: „Schirm, Charra' und scharfe Sachen" 

Prämiierung der schönsten Masken. 

Saalöffnung: 19.11 Uhr — Beginn: 20.11 Uhr 

Karten im Vorverkauf (bis Samstag 12.00 Uhr) 5,— DM, 
an der Abendkasse 6,— DM. 



Utnnarahor 
LIEDERKRANZ 

KM il;iK;il)on(l iib IH Uhr 
und SnmstLiR nh !i Uhr 

Arhfitsciiisalz 
in der Turnhiillc Zum 
M.iskfnbüll ist das Kr 
schrinon allor Aktiven 
unhfdinKl crfordi'rlich. 
Die SinRstunde fällt 
aus. — Abbau der De- 
koration SonntaK um 
10 Uhr. Der Vorstand 

Ski- (^ilde 

Die Tc-ilnehmor 7.ur 
Ri'/.irksmristcrsrhaft 

am SonntaK sowie alle 
Skifahrer und Ski- 
sehulenteilnehmer für 
die Husfahrt nach Sie- 
delsbrunn (Odenwald) 
melden sich bis Krei- 
laK bei Herrn Klepper 
oder In dir Versamm- 
lung 2(1 .-lO Uhr. .luKend 
Hl Uhr. Abfahrt 7 Uhr, 
Hecker-I'avillon. Fahr- 
preis f),- DM. 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich kommenden 
DonnerstjiK, 22. Jan., 
um 17 Uhr in d. Gast- 
slatle „Zum Roben- 
Stock". Um guten Be- 
such im neuen Jahr 
wird «ebeten. 

I. Koib 

Fachlehrer erteilt 
Nachhilfe 

in EnKlisch. Franzö- 
sisch, Latein. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 

Sekretärin 
(RA-Gehilfin) sucht 
Heim- o. Abendarbeit. 
Off.-Nr. 73 an die LZ 

Friseuse 
in Langen /. Aushilfe 
für FreitaR u. Samstag 
per sofort Resucht. 
Off.-Nr. IK an die t,Z 

L.K.G. 
I leule KreilaR, Kl Jan. 
Ireff. wir uns pünktl 

Uhr bei Rudi Mo- 
ritz (f:ast.stiitte Uahn- 
hof) zur /iisamnicn- 
kunfl. Der Vorstand 

Putzhilfe 
f. I-Fam.-Ilau,s 
bau) gesuiiil. 

Morgenslern 
IluchschlaR 
H.-HindiriR-VV'i 
Telefon (>(110.') 

(Neu- 

25 

Lagerverwalter 
.sucht neuen Wirkun 
kreis. 
Off.-Nr. 68 an die LZ 

Industriekaufmann 
(weiblich) — keine 
Schreibdamo — m. Er- 
fahrungen im Verlags 
we.sen und Ma.schinen- 
bau, sucht Stelle zum 
1. 4. 1070 in Langen. 
Off.-Nr. 78 an die I,Z 

Bautechniker 
übernimmt nebenbe- 
ruflich Bewehrungs- 
pläne (auch Statik). 

Telefon 440.5 

Schneiderin 
zum Anfertigen von 
Damengarderobe ge- 
sucht. 
Off.-Nr. H!l an die f.Z 

(W 
Nädisic 

/.usunimcnkuii ft 
Mittwoch, 21. .Inn . um 
20 Uhr im Motel Deut- 
sches Haus. 

ORK 
Orl.svrri-iniKK l.anKKn 
^'rl•ilaK. d. 20. Feljruar, 
20 Uhr finde! im CJast- 
haus zimi Haferkaslen 
(W.-Leyschner-I'latz) unsere 

■lahre.s- 
haiiplversuniniiung 

statt. Tane-sordnung: 
1 (a-denken der ver- 

storbenen Milgliedei 
2. Uerichte des I. Vors., 

der ZuRführiT, M u! 
\V Süziaklienst. Ju- 
Rend. Kassierer und 
Ka.s.senprüfer; 
Wahl der Kreisdele- 
Rierten für I!)70, 
Wühl der Ka.s.sen- 
lirüfer. 

4. Haushaltsplan l!)70, 
5. Anträge. 
•i Verschiedenes. 
Anträge sind an den 
I.Vors. Kam. Z. .'\nthes, 
LaiiRestr 4. zu richten. 
Wir laden hierzu alle 
aktiven und pa.ssiven 
Mitglieder recht herzl. 
ein und wünschen uns 
recht zahlreichen tJe- 
Kuch. Di'r Vorstand 

Kragen- und 
Manschetten- 
Erneuerung 

Frau .lunRerniann 
Taunusplatz 8 H. Stock 

Suche lür meine zwei 
Kinder (2' .' u. I'.i J.) 
2X wöihentl, f. 2 Std. 

junges Mädchen 
Telefon 2 21 (i.'i 

Putzhilfe 
für Haushalt stunden- 
weise naili Aljsprache 
;esuchl. 

Telefon 2.)(i4J 

Altere Dame sucht 
Putzhilfe 

für fri itags 2 -.( Std 
Off.-Nr, 41 an die LZ 

2 junge Oamen 
als Tischdamen 

gesucht. Holl,. V'er- 
dienstmiiRluhkeit. 
Dien.stzeil (auch neben- 
beruflich) von 20 00 bis 
1.00 Uhr. 
Off.-Nr. H4 an die I,Z 

Tüchtige 
Verkäuferin 

lür sofort Ri'sucht. 
Metzgerei Kirrhherr 
I-nngj-ti, Bahnstr. 21 
Telefon 2 3,5 »2 

Neueriillnung! 
Suche für exklusives 
Tanzcafe in l^angen 

Bedienung 
Putzfrau u. 
Garderobiere 

mit CJarantielohn. 
Telefon ()()1()3 2!)3,'")2 
od(?r 0(il!l() 413(>7 

Student gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Mathematik und In 
Physik. 

M. Magedanz 
Im Cinsterbusch 23 

Übe riiehme wieder 
Änderung von 
Damengarderobe 

■schnell und billig. 
Telefon 2 !l(i .33 

Metzgergeselle 
gesucht für Metzgerei, 

Karl Klingler 
BahnstralJe 31 
Telefon 23818 

Wer sucht für freitags 
ab 1.5.30 Uhr u, sams- 
tags gelernte 

Verkäuferin? 
.^ngebote erbeten i t. 
Off.-.N'r. 87 an ilie LZ 

ACL 

Junge Frau 
27 J., sucht .schriftliche 
Heimarbeit. (Perfekt 
in Steno u. Maschine- 
sclireiben.) 
Off.-Nr 72 an die LZ 

Defekte u. Rcbrauchte 
Fernseher 

zu kaufen gesucht. 
Artur Klünder 
Telefon 4033 

Verkaufe neuwertigei 
iSlofen u. Öltank 

6.50 Liter. 
Skaar 
Südl. Hingslr 2(il 
Telefon 23014 

Studentin 
engl u. Iraiiz. Sprach- 
l;enntnis,se.an Wochen- 
enden z. Bab.vsittung 
frei. 
Off.-Nr. 71 an die LZ 

Der Vorstand weist er- 
neut darauf hin, da(J 
am Sonntag, dem 18. ; 
H'VO. um 15.30 Uhr im 
C-lubhaus Einzelheck- 
schneise der Schülzen- 
ge.sell.Schaft (anzufah- 
ren über fierliner Allee 
— rechls zum Tennis- 
club — dann links) die 
die.sjährigc Mitglie- 
der\ ersammlung statt- 
findet. Um zahlreiches 
und pünktliches Kr- 
■scheini n wird gi'belen. 

Für leichte 
Arbeiten 

zum Bohren und 
Schweißen, auch Rent- 
ner, stunden- od. tage- 
weise Re.sucht. 
Off.-Nr. (>5 an die LZ 

3 Herrenanzüge 
1 H.-Wintermantel 

Cir. 52 34, neuwertig, 
zu.sammen 200,- DM; 

1 Autoschutzplane 
(gummiert) für Opel 
Kadett od. Fiat, 35.-. 

Beethovenstral3e 2ti 

Saubere, anständige 
Frau, 48 .lahre, sucht 

Haushaltführung 
bei älterem Herrn 
(C:eha[t 300,- DM). 
Off.-Nr. 77 an die LZ 

Wer schenkt 
Jugendgruppe großen 
gebrauchten 

Schrank? 
Off-Nr. 70 an die LZ 

Gebr. Zick-Zack- 
Nähmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 23044 

Suche gebrauchten 
Kleiderschrank 

Off.-Nr. 07 an die LZ 

Breltschwanz- 
Klauen-Mantel 

Teleton 72133 

Film- u. Foto-Club 
l iüigeii e. \ " 

Dienstag. 20. I 20l'lii ' , 
im Clubheim: Vortrau 
ül>cr Kanieral.vp,.,, ' 
«leren NcKalIvformale. 
Gaste willkommen, 

I. Mandolinen- 
Orchester 

Gegr. Iii;i4 Langen 
Un.Nere dies,jährige 

•lahres- 
hauptversamnihing | 

findet am Sonntag, d j 
18. 1., um 10 Uhr in d 
Gaststätte Antiies, ' 
Frankfurter Straße 2«, | 
slatt. Der Vorstand I 

ifuchs- 
44, zu 

Bandsäge I 
700 mm Rollen-vj., Mo- ' 
tor angebaut, Masch. | 
in l)estem Zustand, zu 
verkaufen. , 

Siegfried G rohmann 
Langen-Oberlinden 1 
Magdeburger Str. 10 
Besicht, nach 10 Uhr 

hir die \ ielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden. Verwand- 
ten. Bekannten und Nadibarn 
herzlich. recht 

Walter Gaul u. Frau Krika 
geb. Robert 

Langen. Riedstraße 24 

r" 

Wir werden am 17. Jan. 1970 
um 14.30 Uhr in der Kirche zu 
Philijipseich gctr.iut. 

I.angen, Gartenstr. 71 

HorÜ Gramsch 

T^enate Gramsch 
geb. Werner 

r- 

Bern-Bümpliz 
Olivenweg 44 

recht herzlich. 

I-angen, Karlstrafie 6 

Helga KiiÜer 

Winjried Thums 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unserer Verlobung sehr gefreut und sagen herz- 
lich<'n Dank. 

Im Januar 1!I70 

Renate Herth 

Harald Mildenbergcr 

DANK 
Meine lieben Freunde und Nachbarn. liebe Verwandte, es Ist 
mir unmöglich Ihnen allen einzeln zu danken, deswegen an 
d...ser Stelle herzlichen Dank für die Aufmerksamkeiten und 
Ge.schenke anläßlich meines 75. Geburtstages. 
Mein Dank gilt auch der Stadt Langen, dem Magistrat der 
truWtion der SPD im Stadtparlament, dem Ortsverein' der 
Sl D und der Frauengruppe, dem Heirn Stadtverordneten- 
vorsteher Fr Jen.sen. Herrn Bürgermeister 11. Kreiling, Herrn 
Bundestagsabgeordneten Ph. Seiberi. Herrn Bürgermeister 

• U'"Oach, der nur auch im Auftrage des Ortsgerichtes Gluckwunsche überbrachte, Herrn Dr Walter .Scherer nebst 
Gemahlin und Heri-n Pfarrer Dr Ziegler für .seinen Besuch 
und erwiesene Aufmerksamkeit. 

Ihr 

LanRcn, im Januar 1H70 

Qeorg Sallwey 
Stadliiltestcr 

Für die mir so zahlreich übermittelten Glückwünsche. Blu- 
incii und Geschenke zu meinem 

80. Geburtstag 
d.mUe ich herzlidist allen Verwandten, Bekannten. Nach- 
bmn. dem Magistrat der Stadt Langen, dem Ortsgericht, den 
Kolleginnen und Kollegen der Stadtverwaltung sowie Herrn 
Pfarrer Stefani. 

Langen, im Januar 1970 
Goethestraße 1 

Daniel Werner 
Stadtbaunieister i. R. 

' Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich un.serer 
Goldenen Hochzeit 

•sagen wir allen Verwandten. Bekannten und Nachbarn un- 
•seren herzliehen Dank, Linser besonderer Dank gilt dem 
Herrn Ministerpräsidenten, dem Herrn Landrat, dem Magi- 
strat der Stadl Langen, den Schulkameradinnen und -kame- 
raden des Jahrganges 1894 9S. dem TV 1862 Langen der 
A ten-Kamerad.schaft des TV. dem VdK Langen und Herrn 
iKimr Stefani für seinen Besucli und die Überbringung der 
t.uilJe der evang. Kirche Hessen-Nassau. 

Langen, im Januar 197u 
Leukertsweg 50 

Ewald Tiaser und Fiau Martha 
geb. Husung 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten danke ich herz- 
lich für die vielen Glüekwiinsehe. Blumen und Ge.schenke zu 
meinem 89. Geburtstag. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Dr 
/regier für seinen Hiuisbosuch und dem Gusluv-Adolf-Frau- 
onwork. ^ 

Susanne Grob Wwe. 
Langen, Januar 1970 
Schulgasse 2 

1- od. 2-Fam.-Haus 
auch Reihenhaus, zu 
kaufen ges. Ang, erb. 
u. Off.-Nr. 83 a. d. LZ 

Suche Haus 
auf Rentenbasis, 
Off,-Nr. 78 an die LZ 

Wir haben uns verlobt 

zMarlis Thönen - aAchim Elmer 
CH 3000 Bern, 11, Januar 1970 

-J 

Langen 
Frankfurter Str 30 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
.soier Verlobung danken wir allen Freunden, Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, auch im Namen unserer Eltern, 

1-Famillenhaus 
in Langen, ca. 5 Zim. 
für längere Zelt zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 59 an die LZ 

Solider Herr mittleren 
Alters sucht 

1-Zi-Wohnung 
bis 1. 3 70. Angl b. u. 
Off,-Nr. 8fi an die LZ 

Suche Haus 
gegen Barzahlung. 
Altenpflege kann über- 
nommen werden. 
Off.-Nr 93 an die LZ 

Junges Lnepaar .,ucht 
1"ä-2-2i-Wohng. 

1. Langen bis z. 1.3. 70. 
Angebote erbeten unt 
Off Nr 88 an dir» r_,3 

■ ,ucnt ab März/Aprtl 
2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

Ofl.-Nr. 13 an die LZ 

Textilgeschäft 
in bester Lage, modern 
ausgestattet, für Bou- 
tique geeignet, mit 
Warenlager, wegen 
Arbeitsüberlastung ab- 
zugeben. 
Anfragen unter Off.- 
Nr/ ßo an 'ie LZ 

Ingenieur, verheiratet, 
1 Kind, sucht 

4-4'/«-2i.-Wohng. 
in Langen. Miete bij 
500,- DM, 

Telefon 21397 

Bauerwart.-Land 
od. Bauplatz 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 6 an die LZ 

Bungalow oder 
Einfamilienhaus 

von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 80 an die LZ 

Gewerberaum 
«0 qm, m. Kraftstrom- 
anschluß, als Lager- 
raum oder kl. Werk- 
statt zu vt.'rmieten. 

Darmstädter Str. 8 
Telefon 2357i 

In Erzhausen 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau, zum 1. 4. 70, 
Miete 250,- DM, zu 
vermiet. ohne Kaution. 
Näheres unter 

Telefon 06150,7823 

Seriöses, ruh. Ehepaar 
mit gro«. Sohn sucht 

2'/j-3.Zi.-Wohng. 
evtl. mit Garage. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr 76 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

in Erzhausen. 
Off.-Nr 81 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
zu vermieten, DM 15.5. 
35 DM Umlage. 

Konzion 
Telefon 22335 

Ehep. mit Kind (10 J.) 
sucht per 1. 3. od. I. 4. 
größere 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heiz. u. Bad. Preis 
bis 380 DM. 
Off.-Nr. 91 an die LZ 

Bauplatz 
f. Reihenhaus i. Egels- 
bach zu kaufen ge- 
sucht. .'\ngebote erbet, 
u. Off.-Nr. 82 a d. LZ 

2"i-Zi.-Wohnung 
Küche, WC, an älteres 
Ehepaar zu vermieten 
ab 1. 2. 1970. 

Telefon 06150 7664 

Bauplatz 
für Bungalow in Lan- 
gen v. Privat gesucht. 
Off.-Nr. (iß an die LZ 

Solort bebauharrs 
Grundstück 

für Ein- oder Mehr- 
familienhaus \'t)n Priv. 
zu kaufen gesucht. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-.Nr ßl an die LZ 

3 Zimmer, Küche 
evtl. Bad u. Keller, ab 
1. 2. 70 zu vermieten. 

Erzhau.sen 
Hauptstraße 36 

All. Ehepaar (kinder- 
los) sucht in ruhiger 
Lage in l.angen 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Komfort (ZH etc.), 
Neubau bevorzugt. 
Off.-Nr. 92 an die LZ 

Acker oder 
Baumstück 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr 10 an die LZ 

Lagerraum 
ca. ß5 qm, ebenerdig, 
beiieizt, in Egel,sbach. 
Langener Straße 17, z. 
vermieten. 

Telefon 4718 

Mansarden- 
Wohnung 

(Küche. Zimmer) an 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 

Sallwey, Egelsbach 
Rheinstraße 59 

Appartement 
zu vermieten. Dusche, 
Kochnische. Zentralhz,, 
Terrasse, per 1. 2. 70, 

Telefon 29645 

Regulator-Uhr 
mit Doppelschlag zu 
verkaufen. 

.■\m Steinberg 4P 
Telefon 29173 

Altes Klavier 
billig abzugeben. 

Telefon 71159 

•Neuwertiger 
Elektrozimmerofen 

und 
Kohlezimmerofen 

(•^Allesbrenner) prei.sw. 
zu verk. iVäheres bei 

Josef Selcher 
Westendstr. 48 III. 
täglich nach 17 Uhr 

Zu vermieten 
große Wohnküche 

Schlafzimmer, Bad, 
Abstellraum, Garten- 
anteil, Heiz. u. Telefon. 
Off.-Nr. 94 an die LZ 

Nettes 
möbl. Zimmer 

(Kochgelegenheit) 
Heizg., Badbenutzung, 
in Bahnhofsnähe an 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr 63 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Couch, 2 Sessel, 
Schrankbett, 
kleiner Schrank 
•A,nnastr. 65 1. lks. 

Reihenhaus 
od. entspr. Eigenlum.s- 
woliiiung in Langen zu 
kaufen, evtl. 4-Zimm.- 
Wiihiuing zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 75 an die LZ 

Itarzahler sucht 
1-2-Fam.-Haus 

in guter Wohngegend 
in Langen. 
Prei.sangebote unter 
Oft. Nr. (>9 an die LZ 

Heizkessel 
(öl u. Koks) 40 000 WE. 
sehr gut erhalten, weg. 
Umbau billig abzugeb 

Telefon 
Dreieichenhain 81298 

Haus oder 
Baugrundstück 

in Langen u. Umgeb., 
La.igen bevorzugt, zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 90 an die LZ 

Nr. 5 LANGENER ZEITUNG freitag. den Iß. Januar 1970 

Hormone, Vitamine und Strahlen 

Schriftsteller Dr. Helmuth M. Böttcher 75 Jahre alt 

Im Leben von Dr. Helmuth Böttcher spielen 
Hormone, Vitamine und Strahlen eine beson- 
dere Rolle, mehr als bei anderen Menschen. 
Der Schrift.steller erforschte ihre Geheimnisse, 
legte sie bloß und schrieb auf, wa.s er ent- 
deckte. Dabei ist er kein eigentlicher Entdek- 
ker, sondern nur der Interpret berühmter 
wi.ssenschaftlicher Forschungen. In der Bun- 
desrepublik und im Ausland haben aufmerk- 
same I.eser mit wachsendem Interesse Bücher 
des Schriftstellers in ihren häuslichen Schatz 
aufgenommen, in denen die Welt der Wun- 
derdrogen. der Hormone und der Vitamine ei- 
ne Würdigung gefunden haben, die wie ein 
Schlüssel zum tiefgehenden Verständnis des 
Lebens sind. 

Der Mann, dem diese Bücher zu verdanken 
sind, lebt mitten unter uns. Bescheiden und 
ohne Aufheben wirkt er noch täglich am 
Schreibtisch, obwohl er am 12 Januar das 75. 
Lebens,iahr erreichte. Sein neuestes Werk „Das 
Strahlenbuch — eine Darstellung der Strah- 
lenforschung" ist in .^rbcit. In seinem Heim 
in der Sprendlinger Straße ..Ain Wilhelms- 
hof" statteten wir dem .Schriftsteller einen Be- 
sucji ab, um ein wenig mehr von ihm zu er- 
fahren. als seine Bücher aussagen 

Herzliches Willkommen, keine Höflichkeits- 
floskeln. Man begegnete sich wie gute Be- 
kannte, bes.ser ge.sagt wie Verwandle Das Ge- 
spräch kam schnell in Gang und bestätigte 
auch die.scn Eindruck: die ..Verwandtschaft" 
lag im Beruf. Der .Schriftsteller wie der .lour- 
nalisl — nehmen sie ihre Aufgabe ernst — 
niü.s.sen die Sache kennen, über die sie schrei- 
ben. Wer vieles weiß, dem ist zugleich deut- 
lich. wie wenig er von dem weiß, was Leben 
und Welt bedeuten. 
Durch den Vater .erblich belastet' 

Der Lebensweg von Dr Helmuth Böttcher 
kennzeichnet, was hier als kleine Phildsophie 
angedeulc-t wurde. Die nun vollendeten 
siebeneinhalb Jahrzehnte waren voller Ein- 
drücke, ausgefüllt mit Lernen, Forschen, Be- 
obachten. Doch erst spät kam der Durch- 
bruch zur Berufung, zur schriftstelleritchen 
Tätigkeit, obwohl die „erbliche Belastung" 
väterlicherseits nicht von der Hand gewiesen 
wird Maximilian Böttcher war der Autor von 
..Krach im Hinterhaus", eitimi Volksstück, 
das viele Freunde fand, er war Giünder der 
Deutschen Nationalbühne und des Kla.ssischen 
Theaters in Berlin 

In seiner Geburtsstadt Berlin besuchte Dr. 
Helmuth Böttcher das Königstädtische Gym- 
nasium. wo er 1914 die Reifeprüfung ablegte. 
Zunächst studierte er Rechtswi.ssenschaft und 
Volk.swirtschaftslehre, nebenbei aber noch 
Nalurwis.senschaftcn und Archäologie 1916 
arbeitete er in (Jler Wissenschaftlichen Kommis- 
sion des Preußischen Kriegsminisleriums am 
wirtschaftlichen Generalstabsbericht mit. Die- 
se .Arbeiten wurden 1920 abgeschlossen. 

Im V c r I a g s b u c h h a n d e 1 gelernt 
Dr Böttcher besuchte die Buchhändler-I.ehr- 
anstalt. lernte im Verlagsbuchhandel. 1921 er- 
folgte in Greifswald die Promotion zum Dr. 
iur. mit Prädikat.sexamen. Die Ehe mit Frau 
Mnida. geborene Rcuß wurde ge.sehlossen In 
den Jahren bis 1924 wirkte Dr. Helmuth Bött- 
cher .schriftstellerisch und war als Geschäfts- 
führer der Gesellschaft zur Verbreitung volks- 
wirtschaftlicher Kenntnisse in Dresden tätig. 
Er wurde Direktor der Hörseiwerke GmbH in 
Eisenach. 1938 mußten unter dem Druck der 
neuen Machthaber die GmbH-Anteile ver- 
kauft werden. Der Wirtschaftler wurde er- 
neut Schriftsteller, schrieb Geschichtsromane 
über Rothenburg, o. g. T., über Cromwell, 
Schubert, Haydn, Kopernikus und Ecker- 
mann. Erneut nahm er das Studium der Na- 
turwissenschaften und der Archäologie auf 
1956 ging er von Eisenach fort, siedelte in die 
Bundesrepublik über, wo er für seine Arbei- 

Warnung vor falscher Preis-Optik 
SelbslständlKor I-ebensmitteloinzelhandel ist siel, seiner Verantwortung bewunt 

Riicher sind seine Welt: der Sehriftsteiier 
Dr. Ileliniitli !M. Böttcher wurde am 12. .la- 
nuar 7.> .fahre. LZ-Bild 

ten naturwissenschattliehe (medizingeschichl- 
liche) und archäologj.sehe-religiös-kultur-wis- 
.senschaftliche Themen bevorzugte. Seine Bü- 
cher wurden in acht Sprachen übersetzt. 

Darstellung der A 1 t e r n s f o r s c h u n g 
1958 schrieb er eine Rathenau-Biogra|)hie, 

die im Athenäum-Verlag erschien. 1959 folg- 
te sein Buch „Wunderdrogen — Geschichte 
der Antibiotika-Forschung" im Verlag Kie- 
penheuer & Witsch. 1960 erschien .sein Judas- 
Roman „Der Jünger, der den Dolch trug". 
Die Darstellung der Aiternsforschung „Der 
Mensch stirb! viel zu früh" wurde 19ßl her- 
ausgegeben. Das „Hormonbuch" kam 19ß3, 
„Das Vitaminbuch" 1965 heraus. Bei der Bü- 
chergilde Gutenberg erschienen Lizenzaus- 
gaben. 

Die Kulturgeschichte dos Gottbildes „Gott 
hat viele Namen" erschien 19«4 bei Brock- 
mann, Im gleichen Verlag kam 1965 „Sterne, 
Schiek.sal und Propheten" heraus und 1968 
wurde im Econ-Verlag „Die große Mutter — 
Zeugungsmythen der Frühgeschichte" heraus- 
gebracht. Im gleichen .lahre erschien auch 
die „Geschichte der Naturwissenschaften" in 
zwei Bänden bei der Deutschen Buchgemcin- 
schaft. Als letztes abgeschlossenes Manu- 
skript liegt „Die Erben Babylons — Gesichter 
und G(>schichle hinter der ißibel" vor 

.'^m neuen Strahlenbuch wird fleißig ge- 
arbeitet Das Arbeitszimmer ist voller Bücher- 
regale. die von dem wissenschaftlichen Fleiß 
des Menschen Helmuth M. Böttcher künden. 
Alle Anstrengungen konzentrieren sieh auf 
das Werk In seiner neüen Heimat kennen 
ihn nur wenige Nachbarn, Der Schriftsteller 
.sucht nicht die Menschen, obwohl er bestrebt 
ist, dem Menschen schlechthin die Geheimnis- 
se dos Lebens verständlich zu machen. Aber 
er sieht es gern, wenn Menschen zu ihm kom- 
men. Auf seine Weise dient er den Mitmen- 
schen, schenkt ihnen nicht nur Erbauung, 
sondern auch neues Wissen und Bildung, 
trägt zur Kultur unseres Volkes bei. Seine 
Verdienste sind nicht hoch genug einzuschät- 
zen, und wir können ein wenig stolz darauf 
sein, ihn in unserem Gebiet als Mitbürger zu 
wissen. Möge er noch recht lange seine Schaf- 
fenskraft und seinen etwas strengen Humor 
behalten. lz 

Ausstellung »10000 Kilometer durch China« 

Bis zum 30. Januar in der Volksbank Dreieich-Sprendlingen 
In der Zentrale der Volksbank Dreieich In 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 2, ist bis 
zum 30. Januar eine Ausstellung zu sehen, die 
mit dem China Mao's bekanntmacht. Die Bil- 
der stammen von Harry Hamm, Redaktions- 
mitglied einer großen Frankfurter Tageszei- 
tung. Der Journalist hatte nach vierjährigem 
vergeblichen Bemühen im Jahre 1964 endlich 
ein Visum für die Einreise erhalten. Mit einer 
Reisegruppe fuhr er nach Peking, Schanghai 
und Hangtschou, und auf einer zweiten Reise 
— die er als Einzelreisender mit dem Flug- 
zeug, auf dem Schienenstrang, mit dem Schiff 
und im Wagen unternahm — legte Harry 
Hamm tausende von Kilometern quer durch 
Chma, vom äußersten Norden bis tief in den 
Süden, zurück Seine Fotos, die er überall un- 
gehindert aufnehmen konnte, brachten ihm 
eine Fülle von Dokumenten, aus denen er die- 
se Ausstellung zusammengestellt hat. 

Wir sprachen mit Harry Hamm, der zur Er- 
öffnung der Ausstellung in Sprendlingen war 
und in enem Vortrag seine Eindrücke schil- 
„ n. 'u"™ berichtete, er haben Gelegenheit gehabt, bis in die Innere Mongolei zu reisen 
und selbst an der umstrittenen Grenze zur 
owjetunion zu weilen. Sein wesentlicher 

Eindruck von China: „Es ist das Entwick- 
ungsland par exellence" Noch steckt dort 

Kinderschuhen. Die .Machthaber versuchen. Anschluß an die mo- 
eine zu finden. Dazu aber seien nach 

seiner Meinung noch drei bis vier Generatio- 
nen notig 

Ifinzu komme, daß das Denken der Chinesen 
veitgehend im Konfutiunismus stecke. Alle 

^■>lltlschen Erscheinungsformen im China 

Es liege weder im allgemeinwirbchaftliehen 
Intere.sse noch nütze es dorn Verbraucher, 
wenn im Hinblick auf die Preisentwicklung 
Pin Zweckoptimismus praktiziert werde, der 
im Gegen.salz zu den Realitäten des Marktes 
stehe, erklärt die Edeka-Handelsgruppo in ei- 
ner offiziellen Verlautbarung zur Preissitua- 
tion. Die Sprecher der Edeka warnen in die- 
sem Zusammenhang vor einer falschen Preis- 
Optik. 

Bereits .Anfang Dezember 1969 habe die 
Edeka-Zenlrale nachdrücklich darauf hinge- 
wiesen. daß sich die aus der D-Mark-Auf- 
wertung ergebenden Vorteile bei einigen Pro- 
dukten aller Vorau.ssidit nach in ermäßigten 
Preisen niederschlagen würden. Andererseits 
dürfe aber nicht verkannt werden, daß bei- 
spielsweise die Entwicklung auf verschiede- 
nen Rohstoffmärkten, die offenkundige Me- 
tall-Hausse mit ihren Rückwirkungen auf den 
Verarbeitungsbereich, gestiegene Energiei)reiso 
bei mal.lgeblichen Zulieferfirmcn sowie die 
Kostenentwicklung der Ernährungsindustrie 
und nicht zuletzt die Lohn- und Gehaltsstei- 
gerungen Einflußfaktoren seien, die mögliche 
Preissenkungen nivellieren könnten. 

Von der Edeka-Zentrale sei außerdem wie- 
drrholl darauf hingewiesen worden, daß der 
Lebensmitteleinzelhandel trotz gestiegener 
Personalkosten, drastischer Mietpreis-Anhe- 
bungen und erhöhter Einstandpreise der In- 
dustrit'. unvermeidliche Preissteigerungen 
aus seiner Verantwortung für die von ihm 
bedienten Verbraucher vielfach zu La- 
sten d(^r eigenen Spanne aufgefangen habe. 
Der nicht mehr zu überbietende Wettbewerb 
im Lebensmittelhandel mache iede willkür- 
liche Prei.serhöhung ohnehin iiiu.sorisch. Es 
komme einer Verdrehung der Tatsachen 
gleich, wenn man dem I.ebensmitteleinzelhan- 
del unterstelle, ciaß er an Preissteigerungen 
interssiert sei. Gerade dem selbständigen Un- 
ternehmer im Lebensmittelhandel erwüch.sen 

'"a'iRPlr'fle Preis- und Geldwertstabili- 
tiit Risiken, die sich für ihn zu einer Existenz- 
bedrohung ausweiten können. 

Die Edeka verwahrt sich mit aller Entschie- 
denheit gegen den Versuch, wii tschaftspoli- 
ti.sfhe Versätimni.sse der Bundesregierung dem 
Lebensmitteleinzelhandel anzulasten. Man 
werde der gegenwärtigen Preissituation nicht 

gerecht, wenn selbst amtliche Stellen gegen 
den Handel polemisierten oder von bestimm- 
ten Interessengruppen Tatbeslände dramati. 
.siert würden, die in Wahrheit als Folge eine« 
Anpa.ssungsprozes.sos an die veränderte Markt- 
situation zu verstehen seien. Es bleibe abzu- 
warten. wann und in welchen Bereichen sich 
die aus der D-Mark-Aufwertung ergeb(>nden 
Prei.svorteile mit den aus der allgemeinen Ko- 
stensituation der inländischen Wirl.schaft re- 
sultierenden Preissteigerungen auspendeln 
\vrrn«"'n. 

Ein Wertpapier in Ihrer Hand 
Bedenken gegen die Krankenscheinpräniie 
..Der Krankenschein ist fih- Sie zum Wcrt- 

papier geworden." steht auf den neuen Kran- 
kenschein-Scheckheften der Deutschen Xnge- 
to- ''''hro 19(0 71. Mehr als 3500 Krankensehein-Seheek- 
hefte hat die DAK in den letzten Wochen 
allem im Bereicli der Bezii k.sgeschäftsstelle 
l-angen verschickl Mehr als vier Millionen 
waren es insgc.samt in der Bundesrepublik 
Grund für die Ausgabe neuer Krankcnschein- 
ScheAhefte ist die Einführung einer Kranken- 
.schcinprämie. die erstmals im kommenden 
Jahr für alle nicht verwendeten Kranken- 
scheine (ausgenommen der Kinder) gezahlt 
wird. 

Für die Au.sgabe der Krankcnsehein-.Seheck- 
hefle waren allein bei der DAK mehr als 100 
Tonnen Papier erforderlich. Viele Vordrucke 
mußten geändert oder ergänzt wei den Wegen 
der verschiedenen Anlagen und unterschied li- 
lichen Per.sonengruppen kamen nicht weniger 
als 13 Versandarten in Frage. Alle Unterla- 
gen wurden den Mitgliedern unter Einsatz der 
Datenverarbeitungsanlage direkt zugeschickt. 
Kosten alles in allem: Mehr als zwei Millio- 
nen Mark. 

Nach dem Willen des Gesetzgebers .-oll die 
Krankenscheinprämie verhindern, daß die 
Versicherten ohne zwingenden Gi-und zum 
Arzt gehen. Das darf aber, .so betonte die 
DAK. nicht bedeuten, daß die Mitglieder nicht 
rechtzeitig den Arzt aufsuchen. Ein notwendi- 
ger Arzlbesuch — auf später verschoben — 
könne die Gemeinschaft der Versicherten fi- 
nanziel stärker belasten als eine Behandlung 
zur rechten Zeit. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Dezember 1969 
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Maos seien unter diesen Aspeklen zu sehen 
Die Richtungskärnpfe der Leute in Rotehina 
wurden im wesentlichen zwischen Realisten 
und Pragmatikern ausgetragen. Die einen 
fragen, wie den Menschen ein Anreiz für Lei- 
stungen gegeben werden könne, wie etwa 
Facharbeiter herangebildet werden müssen. 
Dabei habe das Politische im Hintergrund zu 
bleiben. 

Mao und die Orthodoxen aber meinen dies 
sei ein falscher Weg. China sei doch lange 
nicht so stark im Kommunismus verankert, 
daß Liberalisierung schon möglich sei. Bis 
heute müsse Mao auf die Armee zurückgrei- 
fen, um sich durchzusetzen. Er könne sich 
durch die Bindungen der Armee in einem 
angjahngen Bürgerkrieg auf das Militär ver- 

lassen. In China müßten heute noch die Aus- 
wirkungen der Kulturrevolution überwunden 
werden. Die Ausstellung gebe ein objektives 
Bild von den Verhältnissen in China auch 
heute noch, weil sich infolge der damaligen 
Ruckschritte als Folge der Kulturrevolution 
in den letzten Jahren nichts wesentliches ver- 
ändert habe. 
^ Mit dieser Ausstellung sollten die Menschen 
im Alltag erreicht werden. Im 20. Jahrhundert 
müßten neue Wege gegangen werden, um die 
Menschen anzusprechen. Die Fotos der Aus- 
steilung zeigen vor allem die Menschen Chi- 
nas, Jugend und Alter. Typische Bilder aus 
den Städten und vom Lande geben Kenntnis 
von den harten Lebensbedingungen in China, 
kennzeichnen aber auch die Lebensart der 
Chinesen, deren Denken weit über eine ein- 
zige Generation hinausgeht. Chinesische Tra- 
dition bedeutet: man ruht in sich selber. Man 
will alles aus eigener Kraft schaffen. 

26. 
27. 
28. 
20. 

Susanne Müller, Dreieichenhain, 
Schießbergstraße 18 
Stoffen Eisinger, Leukertsweg 34 
Gabriele Maier. Außerhalb 92 
Andreas Dachtier, Nüidcnd.straße 3 
Amna Kunalif, Südliche Ringstraße 187 
Monika Hc,vden. Südl. Ringstraße 130 

. Heike Arnold, Friedrich-Ebert-Str 12 
. Christian Mahlow, Robert-Koch-Slr. 12 
. Dirk-Uwe Heiler, Erzhausen, 
Magdalencnstraße 25 
Katja Neubecker, Feldstraße 57 

. Thilo Hartmann, Dreieichenhain, 
An der Trift 27 
Torsten Schmitt, Offenthal. Main.-tr. 7 
Carmen Rita Meisenbach, Wilhelni- 
Leu.schner-Platz 21 
Frank Fink. Egelsbach. Heidelberger 
Straße 17 
Claudia Scluichardt, Dreieichenhain, 
Rheinstraße 12 

.Jürgen Günter Tottleben. Rheinstr 

. Markus Sehring, Farnweg 85 

.Stephan Seipel, Friedrichstraße 3 

.Nicole Jans.sen, EgeLsbach, Bahnstr 

. Thomas Schlapp, Fahrgasse 17 
Maria de la Junquera Benlloch Trabe, 
Egelsbach. Westendstraße 33 

. Klaus Heintze. Westendstraße 57 
Diana Jakob, Egelsbach, Ernts-Ludwig- 
Straße 32 
Mathias Rill, Götzenhain, Schieß- 
gartenstraße 6 

i. Heike Wöstenberg, Steubenstraße 80 
I. Claudia Herth, Langestraße 12 
I. Thorsten Knöchel, Feldstraße 42 
. Thomas Schlapp, Fahrga.sse 17 
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11. 

12. 
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12. 
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14, 
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28. 
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Eheschließungen! 
5. 12. Friedrich Breidert mit Katharina 

Monse, geb. Hartmann, Fabrikstraße 8 
5. 12. Lothar Elmer mit Christa Schlagschütz, 

Frankfurter Straße 30 
8. 12. Gerhard Jacobi mit Ute-Monika 

Schulz, geb. Mattausch, Heinrichstr 42 
5. 12. Klaus-Dieter Stock mit Birgit Herth, 

Wilhelm-Leuschner-Platz 23 
6. 12. Benno Holze mit Helga Löffel, 

geb. Bernhardt, Im Birkenwäldchen 59 
12. 12. Wilhelm Troß mit Elisabetha Meschert, 

geb. Feick, Obergasse 19 
19.12. Heiko Bonath mit Annerose Berter- 

mann, Im Hasenwinkel 35 
19. 12. Karl-Heinz Bartholomä mit Elvira 

Wagner, Zimmerstraße 27 
19. 12. Gerhard Hablowetz mit Angelika 

Gerhardt, Wilhelmstraße 44 
19, 12. Günther Ziemer mit Käthe Wagner, 

geb. Schneider, Goethestraße 44 
19. 12. Heinrich Bücher mit Ursula Stolz, 

geb. Sallwey, Feldstraße 16 
24. 12. Heinrich Schulmeyer mit Helga Hüther, 

geb. Schmidt. Außerhalb 28 
24. 12. Herbert Schneider mit Erika Schnell, 

Annastraße 15 
24. 12. Björn-Uwe Marsch mit Gabriele Anthes 

Neckarstraße 23 
Sterbefälle: 

4. 12. Katharine Müller, geb. Weilmünster, 
Götzenhain. Lindenstraße 9 

6. 12. Ludwig Knöß, Egelsbach. Anna.str 6 
«. 12, Heinrich Theiß, Egelsbach, Bahnstr 41 

10. 12, Heinrich Umbach, Heinrichstraße 27 

29, 12 

80. 
30, 

2, Muhanied Mesinovid, Außerhalb 
(Kiesgrubi) 

- Marie Engel, geb. Bauch. Götzenhain, 
Kirclistraße 6 

2. Waller Gerhard Rust, Steubenstr. 98 
'. Marie Fischer, geb. Schäfer Leukerts- 

weg 21 
?. Karl Krause, Flgelsbach, Brandenburger 

Straße 28 
!. Gerhard Schmidt, Im Ginsteibusch 3 

Anna Hildegard Sänger geb. Hingst, 
Elisabethenstraße 41 

!. Maria Breitenbach. geb. Gaußmann, 
Leichgasse 18 

!. Heinrich Fischer, Egelsbach, Schul- 
straße 29 

!. Walter Göricli, Egelsbach, Branden- 
burger Straße 29 

!. Wilhelm Straub, Sclnibertstraße 3 
: Alfred Roeßler. Annastraße !)9 

Gustav Mudrow. BirkenstrafJe 30 
;. Jakob Vinson. Wallstraße 15 
. Katharina Heck, EgeLsbach. Bahnstr 49 
. Georg Fritsch, Fabrikstraße 23 
. Frieda Beier, geb. Müller Feldstr 1 
. Margarete Gerhardt, geb. Lachmann, 
Offenthal, Schulstraße 17 

. Stefan Litschko, Südliche Ringstr, 179 

. Heinrich Neubauer, Wilhelmstraße 36 

. August Bartsch, Hagebuttenweg 8ß 

. Ludwig Helfmann, Leukertsweg 92 

. Pauline Kern, geb. Reinhuber, Egels» 
bach, Dresdener Str (Altenwohnheim) 

. Heinrich Herth, Borngasse 9 

. Karl Kotz, Egelsbach, In den Ober- 
gärten 54 

. Walter Huber, F.-Geyer-Straße 5 

. Franz Künzl, Annastraße 23 
, Wilhelm Müller, Götzenhain, 
Langener Straße 21 
Regine Christe, geb, Linz, Dreieichen* 
hain, Solm, Weiherstraße 22 
Antonia Weigend, Südl, Ringstraße 38 
Margarete Eisinger, geb. Jung, 
Offenthal, Bahnhofstraße 25 
Peter Boos, Mozartweg 5 
Elisabeth Vinson, geb, Helfmann, 
Heinrichstraße 21 

Nachtrag für den Monat November 1969 
Geburten : 

25, 11, Ina Knies, Dreieidienhain, Schiller- 
straße 43 

26. 11. Annette Werse, Egelsbach, Erzhäuser 
Straße 14 

26. 11, Bianca Herzog, Langen. Außerhalb 28 
26. 11. Dirk Röder. Erzhausen, Bahnstraße 130 
26. 11. Maria Cinefra, Egelsbach, Nordend- 

straße 6 
SO. 11. Wolfgang Lötz, Egelsbach, Bahnstr SB 
30. 11. Colette Solioz, Erzhausen, Elbestraße 7 

Eheschließung : 
14. 11. Franz Lange mit Elisabeth Heide 

Griesmer, Wolfsgartenstraße 5 
Sterbefälle! 

29. 11. Katharine Schüle, geb. Werner, 
Flachsbachstraße 30 

29. 11. Henriette Franz, geb. Paul, Walter- 
Rietig-Straße 42 

.W. 11. Philipp Kettwig, Fabrikstraße 20 
30. II. Friedrich Ohl, Sofienstraße 30 
30. 11. Johann Baumgartner. Egelsbach, 

Darmstädler I.andstr.iße 64 A 



Portugal bezahlt mit Portwein 

XorwcRon ItckoninU liir seinen St«ckfis<Ji-i;x|)ort keine harte Wiihriin;;, soneiern flas*henweise Wein doni Sm? •n 
V 'r iiiiih l'iitlu:' il kommt, hL-sotidors in die 

Ktudii' utiü Dorlc i im Atliiiitik, der ist bcKt'i- 
stcrt vun don Ki.-chmarkicn. Da sieht innn 
sdiwiir/.geklcidtte h l aiien, die kunstvoll Korbe 
voller Ki.sdie uuf dem Kopf baluncicrcn, Män- 
ner, die lil^sis, einen mehr als einen Meter 
lanßen Seeaal um den Hüls, drapiert, heim- 
wärts scliieiten, und Kinder, die sieh um Sar- 
dinen raufen. 

In den Lokalen gilit es die köstlichsten 
Fisrhßerichte. Selbst wenn man die Spradie 
nicht beherrsi+it, kommt man sehr schnell 
dahinter, daß „Lagosta" eigentlich nur eine 
I^anRuste oder ein „Salmao" mit unserem 
Salm oder Lachs identisch ist Zu den teuersten 
FiM-hgerichten Portugals aber gehört auc+i 
„liai alhau", und da stutzt man, weil man sich 
daiiinter nichts vorstellen kann. Die Zeichen- 
Bprache mag noch bei Langusten und anderem 
Meeresgptier weiterhelfen, nicht aber bei 
„Bacalhaii". Lallt man ihn sich zeiget). l)evor 
er in den Kochtopf wandert, dann sieht er 
alles andi re als verlockend aus. denn es han- 

delt sich dabei um nicht- ancivü als Stock- 
lisch — getrockiK len Kal)cljau. 

Warum sowohl die l'urtugiesen wie muh 
die Spaniel und sogar (lie Italiener eine so 
grofie Scliwache für Stockfisch haben, wird 
den meisten Fiemden ein ewiges Geheimnis 
bleiben, vor allem den Binnenlandern, die auf 
dem Standpunkt stehen, wenn schon Ki.sth, 
dann aber frisch. Daß man im Süden für die- 
ses „Trockenprodukt" — der Stockfisch ist 
nämlich luftgetrocknet — mehr als für Fristli- 
flsch zu bezahlen bereit ist, bleibt et>enfall.s 
unverständlich. 

Kommt man als Tourist nach Norwegen, 
dann erlebt man eine andere Ueberraschung. 
Wochentags kann man am Abend allemal 
Aquavit trinken, so viel man oder die Brief- 
tasche verträgt. Billig ist dieser Kümmel- 
schnaps keineswegs, weil hochbesteuert. Doch 
am Samstag bekommt man nur Bier und 
Portwein. 

Warum gerade Portwein? Vor rund acht 
Jahrzehnten sdiloß Norwegen mit Portugal 

citicn H;*ndel.-.v ♦-!' aij I ;,e I "ui tu;;ic.-en 
wollten .siockli^ch h.'i»'n. '|i-i' n mochU n 
sie damals -.lum. Schv..::;; ;ih Oevisen bestün- 
den sie auf einem f legen.seiüi.ki i' 'cschaft. 
-Sie wollten den Trockenlisch mit Portwein 
bezahlen. Weil damals der Absatz von Stock- 
fisch stagnierte, gingen die Norweger auf das 
Geschäft ein. 

Nun schmeckte zw.ir den Portugiesen der 
Stockfi.<!ch, den Norwegern aber nicht der 

Die erste Runde ein Erfolg 
' Lrfrculieh hohe un der Schliukinipfiing Kcgen Kinclorlähmiing 

Der Rückgang der Impfbeteiligung an den 
Scliludtimpfungen gegen Kinderlähmung 
wurde in den letzten .lahren immer großer, 
die lmi)flücken immer breiter und die Gefahr 
eines .'XusbrueJis lokaler Epidemien war ge- 
geben. In dieser Situation schlössen sich die 
CJesundheitsbehörden der Bundeslander zu 
einer gemeinsamen Werbeaktifin zusammen. 
Man ai l.ieitete, ahnlich wie l!ll)2 vor der ersten 
Schluckiinptiing in der Bundesrepublik, mit 
.Werbe, pots in I'ern.sehen, Funk und Film, 

/.war liegen heute nodi keine statistiscJien 
Kiuebnisse über die Impfbcteiligung vor — 
Iiis dahin werden noch einige Monate ver- 
«ehen —, aber die Impfteam.« der Gesund- 
Iieitsämter können doch schon heute Auskunft 
daruIxT geben, ob .sie mit dem Verlauf der 
Impfung zufrieden gewesen sind oder nicht. 

Fin Anfrage in fünf deutschen Bundeslan- 
äei 11 hat das erfreuliche Ergebnis gezeigt, daß 
man mit dem ersten Impfdurchgang in die.sen 
Ijaridern, die stellvertretend für die anderen 
fielten dürfen, zufrieden war. Die Bevölkerung 
ist angesprochen und aufgerüttelt worden. 
y\us zwei Kegierung.<;bezirken eines Bundes- 
landes wurde ein Beteiligung bi.s zu 100 Pio- 
zent gemeldet. Aus Süddeutschland kam die 
Rlittcilung, daß die vorgeplantcn Impfstotl- 
tiiengen nidit ausgereicht haben, so daß man 
Impfstoff nadibeziehen mußte. Eine Steige- 
rung um .10 Prozent gegenüber von 19C8 wurde 
verschiedentlich angegeben. 

Wie audi die endgültigen Ergetmisse aus- 
sehen werden, eins steht heute schon einwand- 
frei fest: Der Rückgang der Impfbeteiligung 
Ist Iflfifl nidit nur aufgefangen, .sondern ins 
Gegenteil umgekehrt worden. Die Durchimp- 
fung der nachgeborenen Kinder, aber auch 
vieler anderer Bundesbürger, ist wieder auf 
eine wesentlich breitere Basis gestellt wor- 
den. Der Ein.satz der Werbemedien hat sidi 
gelohnt. Soweit man Pressemeldungen ent- 
nehmen konnte, soll diese Gemeinschaftswer- 
bung 500 000 DM gekostet haben. Diese Summe 
entspridit in etwa dem, was zwei .schwere 
Poliofiille zur Behandlung bzw. zu Rehabili- 
tationsversucfien benötigen' Wenn also — wie 
in einem Falle — die Impfbeteiligung von 
75 000 Impflingen im .lahre li»B8 auf 113 000 
Impflinge im .lahre 1909, d. h also um 50 Pro- 
zent stieg, so wurde bei .'<8 000 Menschen ein 
potentieller Sdiiitz gegen Polio eingeleitet. 
Nach einer vollständigen Durchimpfung sind 
sie ge.schützt und dürften auch nicht mehr so 
leicht für eine Polio-Erkrankung in Frage 
kommen. Wenn also allein von diesen .38 000 
Menschen nur zwei vor einer schweren Er- 
krankung bewahrt werden, dann hat sich diese 
ganze Werbeaktion schon bezahlt gemacht. 
Allerdings darf der zweite Impfdurchgang, der 
erfahrungsgemäß von Anfang an immer 
schlei+iter besucht war, keinesfalls gegenüber 
dem ersten abfallen. Der im Augenblick ver- 
zeichnete Erfolg darf nicht zur Nachlässigkeit 
verführen. Dr. Konrad Günter 

Kurz und amüsant 
Rejt;cn Zulauf 

hatten die VorlesuriRen von Professur 
Knoll an der Staatlichen l'niversiität 
Orejfon. Trotzdem war er sehr über- 
rascht. als er am Schwarzen Brett 
eine neue Vorlesungsreihe ankündigte 
..rebunK«*» in dei Kunst, hei Streitge- 
sprächen Hecht 7u behalten", und der 
erste Teilnehmer, der sich eintraf^en 
ließ, ausi?ere(*hnet seine Frau war. 

Sehr verwundert 
wiir Richard Friggens, <ier in Philadel- 
phia ein Auto ßestohlen hatle und nun, 
als er durch die Straßen fuhr, mit der 
ausgesuchtesten IlüfÜchkeit von den 
I*olizisten behandelt wurde Kaum wur- 
den sie seiner msichtig, als sie auch 
schon die Kreu/unß fiir ihn freigaben. 
Kr«t bei seiner Verhaftung erfuhr er des 
Rätsels Lösung: Kr hatte den Privat- 
wagen des Polizeipräsidenten mit der 
allen Verkehrspoliziston wohlbekannten 
Nummerntafo! erwischt. 

Meinungsverschiedenheiten 
bereinigten zwei Spanier in !\]urcia mit 
einem ..Schnapsduell". Der Sieger trank 
78 Ciläschen. während der Verlierer le- 
diKlich .'iO sehaflte. Fr mußte demnach 
die Hechnung bezahlen, was ihn nicht 
so sehr erboste, als vielmehr die Tat- 
sache. daß sein Widersacher schließlieh 
aurti mit 31 (Wäschen hätte äufhÖren 
können und trotzdem Sieger geblieben 

••••••••••• 
Portwein, denn sie hielten es schon damals 
lieber mit Aquavit und Bier. 

Norwegens Regierung stand vor dem Pro- 
blem, auf beträchtlichen Mengen Portwein 
-sitzenzubleiben. Vor 80 .lahren war die Lö- 
sung einer .solchen Frage noch recht einfach, 
und die sah so aus: .Jeweils am Samstag wird 
kein Schnaps ausgeschenkt, .sondern neben 
Bier nur Portwein, der es immerhin auf bis 
zu 20 Prozent Alkoholgehalt bringt. Und so 

V.iii ll.tncli von Frische 

Tort« einseliifT Im llafrn von Oporfn. 

ist es bis heute geblieben. Die Portugiesen 
werden den Wein, die Norweeer ihren Stock- 
fisch luS. 

Wenn man also am Samstag in Norwegen 
keine „harten Sachen" bekommt, hat das gar 
nichts mit abstinenzleri.schen Neigungen der 
Regierung oder gar mit einer Art von Prohi- 
bition zu tun. .sondern nur mit einem der älte- 
sten. noch gültigen Handelsverträge. 

Aus dem haben übrigens einige Köche das 
beste gemat+it. Stocklischgerichte, denen ein 
Schuß Portwein dazu verhilft, von Fein- 
schmeckern — selbst französischen — aner- 
kannt zu werden. 

Aber komisch bleibt es doch, dieser kaum 
bekannte Zusammenhang zwisi+ien Norwegen 
und Portugal, zwischen Wein und Fisch, zwi- 
schen zwei Ländern, die sonst so wenig ge- 
mein haben. Man mag in Portugal sprechen 
mit wem man will — außer einigen Leuten 
im Wirtschaftsministerium und einigen Kcl- 
lereibesitzern in Oporto —, niemand weiß 
etwas von dem alten Handelsabkommen auf 
Gegenseitigkeit. Fragt man die Portugiesen, 
warum sie Stocktisch so sehr schätzen, dann 
sagen sie einfach: „Weil er so gut schmeckt." 

Fragt man einen Norweger, warum er am 
Samstag außer Bier nur Portwein trinkt, dann 
hört man die lakonische Feststellung: „Eben, 
weil's da nichts anderes gibt," Nur wenige 
Norweger kennen die Zusammenhänge, was 
immerhin etwas heißen will, weil man in Nor- 
wegen .sonst recht gut über alles informiert 
ist, was mit Politik und Handel zusanimen- 
hängt. 

public relations'anzeigen 

Desodorierende Seifen schaffen Wohlbefinden und Sicherheit 
120 Minuten veränderten mein Leben 

Von den fünf .Sinnen, die wir beieinander 
hatjeii, ist der Geruchssinn oft entscheicUnd 
für die Beurteilung un.sercr Umwelt und 
unsi-ri'r Mitinen.schcn, So sehr auch das Sehen 
Kindrücke bestimmt, wie z. B. Liebe auf den 
er.^ten Blick, so wird die.ser optisdie Effekt 
durth den Geruch.ssinn maßgeblidi mitbeein- 
flußt und kann sich, besonders in dem eben 
erwähnten Fall, sehr sdinell ins Umgekehrte 
v< rwandeln. Wenn jemand eine andere Person 
..nidit riechen kann", so drückt er damit den 
höchsten Grad der Abneigung aus, deren er 
fähig ist. Wohlgeruch zu verbreiten ist keine 
Eitelkeit, sondern Rücksiditnahme auf die 
l mwelt und bedeutet meistens Vermeidung 
eines schlechten Geruchs. 

Gegen unangenehmen Schweißgeruch, der als 
Zeidien des Ungepflegtseins und mangelnder 
Fri.sclie angesehen wird, sind auf dem Körper- 
pllcgemarkt eine Reihe de.sodorierender Mittel 

crhaitlidi. Das ist auch nötig, wenn man sidi 
vergegenwärtigt, daß ein erwachsener Mensch 
täglidi rund 1 Liter Feuditigkeit ausscheidet. 
Diese Menge kann sich bei körperlicher An- 
strengung oder bei sehr hohen Temperaturen 
auf 10 Liter erhöhen. Beim Austritt aus der 
Haut ist der Sdiweiß fast geruchlos. Der ty- 
pisdie unangenehme Geruch entsteht erst, wenn 
unter dem zersetzenden Einfluß der Hauptbak- 
terien die im Sdiweiß vorhandenen Fette und 
weitere Aussdieidungsprodukte diemisdi ver- 
lindert werden. 

Wolilbrfinilen wird ernst genommen 
Desodorierende Mittel, darunter auch Seifen, 

soll teil heute den unerwünsditen Kürpergerudx 

durch einen Hauch von Frische ersetzen und 
dafür .sorgen, daß er sich den ganzen Tag über 
nicht verllüditigt. Ständige Frische und das 
damit zwangsläufig verbundene Wohlbefinden 
wird heute in allen Bevölkerungskrei.sen — 
und vor allem von jungen Menschen — sehr 
ernst genommen. 

Bei einer desodorierenden Seife ist die de.so- 
doricrende Wirkung natürlich das Wichtigste, 
Daß sie nicht hautsdiüdigend ist und auch ihre 
ursprüngliche Aufgabe, nämlidi die Körper- 
reinigung, gleichermaßen gut erfüllt, ist selbst- 
verständlidi. Als beste der in der Bundesrepu- 
blik verkauften desodorierenden Seifen wurde 
kürzlich von der Stiftung Warentest Lifeboy 
genannt, eine Seife, die sich bei jung und alt 
ständig wach.sender Beliebtheit erfreut. Die 
Testuntersuchung ergab gute Schaumbildung 
und sehr gute de.sodorierende Wirkung. 

Was bedeutet nun desodorierende Wirkung 
bei Seife und wie wird sie erreidit? Die deso- 
dorierende Wirkung beruht in erster Linie 
darauf, daß die Keime (Bakterien) abgetötet 
oder im Wach.stum gehemmt werden, die den 
Schweiß zersetzen und dabei unangenehmen 
Körpergeruch verursachen. 

Was ist Seife — und wie entsteht sie'.' 
Die Frage ist leicht gestellt. Die Antwort 

allerdings klingt sehr kompliziert und voll 
chemischer Fachausdrücke. Ganz zu schweigen 
von der Be.schreibung des nicht weniger kom- 
plizierten Produktionsvorganges. Darum sei 
hier die Frage nur knapp, sozusagen in Stich- 
worten, beantwortet, Hauptgrundstoff der 
Seife sind tierische und pflanzliche Fette. Zu 
den tierisdien Fettrohstoffen der Seife gehört 
vor allem Rindertalg. Er wird zu Kern-, Fein- 
und Rasierseifen verarbeitet. Von den pflanz- 
lichen Fettrohstoffen werden überwiegend 
Kokosöl, Palmkernöl und Palmöl verwendet. 
Vom Einfüllen der Rohstoffe bis zum Heraus- 
lließen der fertigen Seifenmasse vergehen 48 
Stunden. Auf die Fette wirkt eine starke 
I.auge — meistens Natronlauge — ein. Die so 
gebildete Seife wird dann mit Dampf gesotten 
und das Fett dabei in zwei Stoffe gespalten: 
Fettsäure und Glyzerin. Die Fettsäure verbin- 
det sich init der Lauge zu Seife, das Glyzerin 
wird abgetrennt. Dieser Vorgang wird mehr- 
fach in großen Kesseln wiederholt, die, wie z. B. 
im Sunlicht-Werk Mannheim, mehrere 1000 
liiter fassen. Die meisten Seifen bestehen aus 
einer Mischung verschiedener tierischer Fette 
und pflanzlicher öle. Der fertige Seifensud 
wird getrocknet und mit Parfüm, Farbstoffen 
und — wie z. B. bei Lifeboy — desodorierenden 
Zusätzen versetzt. Dann Ist die Seife an und für 
sich fertig, muß aber noch durchgeknetet und 
geformt werden, bevor sie frisch und belebend 
duftend zum Verbraudier kommt. Auch diese 
Vorgänge geschehen in besonderen technischen 
Anlagen, so daß man heute auch von der Seife 
behaupten kann, daß sie — bevor sie ihrem 
endgültigen Zweck zugeführt wird — von 
keines Menschen Hand berührt wird. 

Wie Heiner M, itlitglied im Altmann-I'arlnerkreis wurde 
Es klingelt. Erna, die Haushälterin meiner 

,hinggesellonbude, öffnet. „Guten Tag", sagt 
die Besuclierin, „mein Name ist Hansen, kann 
ich bitte Herrn M. sprechen?" 

Sie mußte es mir angesehen h:iben, was ich 
dadite, als ich einen Augenblick später ins 
Zimmer trat und sie mir sagte, daß sie von 
Altmann aus Hamburg käme. „Nein", wehrte 

In emem per.sönlirhcn C.esprach infurmu-rt die Alt- 
mann-Beraterin jeden Interessenten über die Mor- 
lidikeiten, den richtigen Partner fürs I.eben zu finden, 

Foto: Altmann 
die sympathische, attraktive Dame lächelnd 
ab, „ich bin nicht Ihr ,Parlnervorsdtiag'..." 

Ich muß gestehen: meine Bcsucherin hätte 
es wirklich sein können, denn sie war genau 
mein „Typ". Doch nun erklärte sie mir mit 
bezauberndem Lächeln, daß sie meine „Bera- 

terin" sei und auf Grund meiner Anfrage, an 
das größte I\-»rtnervermittlungsinstitut der 
Welt. Altmann in Hamburg, mich per.-;onlich 
kennenlernen möchte. 

Unser Gespräch dauerte fast zwei Stunden. 
Diese 120 Minuten veränderten mein Leben. 
Denn Fräulein Hansen aus Hamburg übergab 
mir den ersten Partnervorsdilag, den der 

•Mtmann-Computer für midi indivi- 
duell ermittelt hatte — kostenlos na- 
türlich. Ich war überrascht, daß die 
unbekannte junge Dame, die mir der 
Computer mit einer ausfülirlichen 
Wesens- und Charakterbeschreibung 
vorstellte, genau meinen Erwartun- 
gen von der idealen Frau entsprach. 
Ich zögerte nidit lange und ließ mich 
gleich als Mitglied in den Altmann- 
Partnerkreis aufnehmen. Nun bin ich 
gespannt auf mein erstes Rendezvous 
mit dem Mädchen aus dem Com- 
puter. 

Als Fräulein Hansen sich herzlich 
verabschiedete, hatte ich das Gefühl, 
einen entscheidenden Schritt getan 
zu haben: Ich war herausgetreten 
aus dem engen Zirkel meiner bishe- 
rigen Zufalls-Bekanntsdiaften und 
gehörte nun dem großen Altmann- 
Partnerkreis mit seinen über .U ODO 
Mitgliedern an. Die Chance, hier 
den geeigneten Partner zu finden, 
ist nun ungleidi größer für mich als 

jemals zuvor. Bald zähle ich bestimmt zu den 
glücklidien Altmann-Paaren, die sich durch 
den Computer gefunden haben. Immerhin hat 
er im letzten Jahr 2500 Verlobungen. 2200 
Hochzeiten und S.IOO enge Freundschaften 
„gestiftet". 

Für kalte Wintertage - Irish Coffee 
Kaffee einmal auf besondere Art zu trin- 

ken — dazu gibt es Rezepte aus den verschie- 
densten Ländern. Das raffinierteste und apar- 
teste kommt von der „Grünen Insel" Irland, 
das von einem charmanten Pikkolo dieser 
jungen Dame hier serviert wird. Für alle 
Freunde einer guten Tasse Kaffee und die 
das Besondere lieben, haben wir das Rezept 
aufgeschrieben: 

In ein Stielglas gibt man einen kräftigen 
Schuß vorgewärmten Whisky (ein Drittel). 
Zwei Löffel braunen Zucker zugeben und 
flambieren, indem man den Whisky auf einem 
Kaffeelöffel zum Brennen bringt und in das 
Glas rührt. Mit starkem, heißem Nescafe- 
Gold (zwei Drittel) auffüllen. Auf das Ganze 
eine Haube Sdilagsahne setzen. Auf keinen 
Fall umrühren, wenn die Sdilagsahne auf- 
gesetzt ist. Das einzigartige Aroma wird nur 
dann erreicht, wenn der heiße Nescafe-Gold 
mit dem Whisky durdi die kühle Sahne ge- 
trunken wird. 

Übrigens: „Irish-Coffee-Fans" sind wegen 
Ihrer Gastlidikeit und ihres guten Geschmacks 
überall beliebt 
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Krähen geben Feueralarm 
Ersatz für Suchhunde / US-Wisscnschaftlcr bereiten Vögel auf „Berufe" vor 

desLebm 

Bräutesortiment für Prinz Charlei 
Nachdem sin Indischer Hellseher kürzlich 

vorausgesagt hat, daß Großbritanniens Thron- 
folger sidi In diesem Jahr In eine Bürger- 
liche >M.'rIleben werde, hat Radio Los Angeles 
schnell einen Bräutewettbewerb unter den ka- 
lifornischen Sdiönhelten gestartet, Fotos und 
Lebensläufe aller Teilnehmerinnen werden 
von einer Jury der Rundfunkstation gesichtet, 
die die sedis „Würdigsten" aussudien und de- 
ren Unterlagen noch Im Januar zur gefälligen 
Ansicht an den Budcingham-Palast schidcen. 

Für Hönde- and Katzenllebhaber ist dies 
ein harter Schlag: Wissenschaftler in aller 
Welt sind lu der Ceberzeufiing gekommen, 
daß xahlreldie Vogelarten wesentlich klüger 
sind als diese Haustiere, nnd haben schon eine 
Reihe „Berufe" für die gefiederten „IntelU- 
genzler" gefunden. Sie kSnnen nach Melanng 
des amerlkanisdien Tierpsydhologen William 
F. Crowder Wachhunde und Sochhande er- 
setzen, als militSrIsche Anfkitrer oder als 
Fenermelder arbeiten. 

Die größten Erfolge mit dem Training jun- 
ger Vögel speziell aus der Krähenfamilie hat 
bisher eine Gruppe Wissenschaftler an der 
Universität Mississippi erzielt. Um sie In ihrer 
Arbeit zu unterstützen, hat ihnen die amerika- 
nlsdie Regierung soeben ein L«hrbudget In 
Höhe von zwei Millionen Mark zur Verfügung 
gestellt, das unter anderem dafür verwendet 
werden soll, die gefiederten Sdiüler für den 
Kriegsdienst auszubilden. 

Nach Meinung Dr. Crowders, der an der 
Spitze der Mlsslssippi-WIssensdiaftler steht. 

„Höhlenmenschen" bei Sydney 
Von spielenden Kindern entdedct / Jugendliche zerstörten Felsenheim 

JugendUdie Zerstörimgswut vertrieb zwei 
litauisdie Einwanderer aus der Felsenhöhle 
bei Sydney, In der sie 17 Jahre lang sorglos 
gelebt hatten. Stefan und Jennifer Pietroszy, 
er 70, sie 57 Jahre alt, wurden Tagesgespräd 
der australisdien Großstadt, als spielende Kin- 
der sie entdeckt hatten. Die beiden alten Leute 
hatten von milden Gaben gelebt und sidi die 
Höhle mit Betten und Korbmöbeln eingeridi- 
tet. Es gab nur eine offene Feuerstelle, dafür 
    

Klagewagen für Bürger 
In New York wird neuerdings dem Bürger 

das Beschwer«B so leicht wie möglich gemacht 
Um es jedem Unzufriedenen zu gestatten, sei- 
nen Zorn auch ohne langen Fußmarsch zur 
nächsten Behörde loszuwerden, fahren jetzt 
„Klagewagen" durch die Stadt, in denen man 
bei einem Beamten auf Achse sein Herz aus- 
schütten kann. Die Idee stammt von New 
Yorks Bürgermeister John Lindsay, der be- 
weisen mödite, daß er jederzeit und allerortf 
ein offenes Ohr für die Bewohner der Stadt 
hat. In jedem der rollenden Beschwerdebüros 
sitzen drei Beamte der Bürgermeisterei, die 
auch die geringste Klage zu Protokoll nehmen 
und versprechen, sdinellstmöglldi etwas ge- 
gen beanstandete Schlaglöcher, lärmende 
Nachbarn und unverschämte Maroniverkäufer 
zu unternehmen. Die New Yorker werden als 
Amerikas größte Jammerer und Besdiwerde- 
führer angesehen. 

sind die Vögel vle zu lange vernachlässigt wor- 
den. Und dabei können sie mit Hilfe ihrer 
Flugktlnste und mit Hilfe Ihrer sdiarfen Au- 
gen zu nützJichen Helfern der Menschen wer- 
den, wenn man sie nur genügend trainiert, 
meint der Psydiologe. Wie einige seiner Ver- 
suche gezeigt haben, eignen sich Dohlen zum 
Beispiel vorzüglich dazu, verirrte Bergsteiger 
aufzuspüren und derer. Standort zu melden. 

aber einen gepflegten Steingarten mit Son- 
nenmarquise vor dem Eingang. 

1948 war das Ehepaar aus einem Flüchtlings- 
lager in Deutschland nach Australien gekom- 
men. Es fand keine Arbeit, obwohl der Mann 
Eisenbahnschaffner und die Frau Stenotypi- 
stin war. Auf einer Wanderung nach Sydney 
entdeckten sie die Höhle und lebte drei Jahre 
darin. Nach einer weiteren und mehrjährigen 
Arbeltssuche in den Städten kehrte das Paar 
sdiließlich 1954 in die Höhle zurück. Die Hells- 
armee versorgte es jetzt mit Kleidern und 
Nahrungsmitteln. Es konnte erstmals wieder 
heißen Tee trinken, wovon aber der Mann 
Zahnschmerzen bekam, da er nur an kaltes 
Quellwasser gewöhnt war. Ein Zahnarzt zog 
ihm in der Höhle einen Backenzahn. 

Die Kunde von den „Höhlenmenschen" löste 
■inen Besucherstrom aus. Stefan und Jennifer 
l^ietroszy flohen vor den vielen Menschen zu 
jiner litauischen Familie, die ihnen kosten- 
lose Unterkunft anbot. Diese sowie zwei Woh- 
nungen, die ihnen die Stadt Sydney gratis 
stellen wollte, lehnten sie genau so ab wie 
eine Rente, die ihnen Inzwischen das Wohl- 
fahrtsamt bewilligte. Als sie in die Höhle zu- 
rüdckehrten, waren sie entsetzt. Jugendliche 
hatten die gesamte Einrichtung verbrannt und 
den Steingarten zerstört. Jetzt riditen sich die 
alten Leute in einer anderen Höhle ein. Die 
erste ist nadi dem australisdien Squatterrecht 
ihr Eigentum geworden, da sie mehr als sie- 
ben Jahre darin gewohnt haben. 

Auch der Kolkrabe gilt als kluges Tier, 
Foto: Weskamp 

Krähen geben gute Waldhüter ab — sie sind 
in der Lage, ein erst beginnendes Feuer zu 
entdecken und Alarm zu gehen. 

Diese Fähigkelten können laut Dr. Crowder 
noA viel weiter ausgebaut werden. Er will 
Krähen auch als Feldhüter ausbilden, die dem 
Bauern anzeigen, wenn sidi andere Vögel über 
sein kostbares Saatgut hermachen, und sogar 
als Fabrik- und Ladenwächter 

Gleiches mit Gleichem 
Der bekannte Reporter Hans Ulridi Kemp- 

skl von der amerikanischen Zeitschrift „News- 
week" pflegt sich bei Interviews Im allgemei- 
nen nur spärliche Notizen zu machen, um bei 
seinen Gesprächspartnern keine unnötige Be- 
fangenheit hervorzurufen. Einmal aber hatte 
er einen Politiker zu befragen, der dafür be- 
kannt war, daß er der Presse gegebene Er- 
klärungen gern später zurücknahm. Er steckte 
sich deshalb ein kleines Tonbandgerät In die 
Tasche. Aber während des Interviews begann 
der Apparat plötzlich zu brummen. Der Poli- 
tiker sah den Journalisten an und fragte höf- 
lich: 

„Entschuldigen Sie, Mister Kempski, ist das 
Ihr Tonbandgerät oder meines?" 

Die Kurzgeschichte: 

Familie 
mit Mitbestimmung 

Friedemanns waren eine jener hocnmoder- 
ncn Familien, die Immer auf der Höhe ihicr 
Zeitung sind. Kaum war irgend ein Thema 
rotatlonstechnisdi Im Gespräch, so diskutier- 
ten sie es kollektiv durch, funktionierten ihra 
familiären Belange um und lebten derart im- 
tner nach den neuesten sozialen Erkenntnissen 
der Demokratie. 

„Was halten Sie eigentUch von der Mitbe« 
Stimmung?" wurde Herr Friedemann von sei- 
nem Kollegen Ott befragt. 

Herr Friedemann wurde zum spredietirten 
Werbeplakat. „Vlell" bekannte er vital. „In 
meiner Familie herrscht schon seit langem dia 
Mitbestimmung. Jedes Familienmitglied be- 
stimmt über ein ganz spezifisches Res.sort 
Meine Frau zum Beispiel bestimmt über dl« 
Finanzen." 

„Erstaunlich." 
„Meine Tochter bestimmt darüber, was ge- 

kocht wird." 
„Das nenne ich modern." 
„Mein Sohn bestimmt über das Auto." 
„Aeußerst großzügig von Ihnen." 
„Mein Hund bestimmt darüber, ob spazie- 

rengegangen wird." 
„Ein kluges Tier." 
„Sogar mein Wellensittldi darf mitbestim-. 

men. Wir lassen ihm den ganzen Tag die Kä- 
figtür offenstehen und er kann bestimmen, 
wann er im Zimmer herumflattem will und 
wann nicl»t." 

„Einen Goldfisch haben Sia -wohl nicht?" 
„Nee. Warum ...?" 
„Nun ja. Ich dachte, der dürfte mitbestim- 

men, ob Sie sonntags angeln gehn oder nicht!" 
Herr Friedemann lachte herzlidi über dii .^en 

aparten Gag. 
Plötzlich fiel Herrn Ott etwas auf. 
„Und Sie?" fragte er. 
„Was soll das heißen: Und Sie?" 
„Nun, Sie müßten doch auch über etw.n» 

bestimmen." 
Herr Friedemann wirkte geniert. 
,ilch ...?" murmelte er. „Ich besffmihfe "Uber 

die Topfpflanzen." 
Mia Jerti 

Die Post ist eine Kneipe 
Was ist die Post? Diese Frage wurde den 

Schülern einer auswärtigen dritten Grund- 
schulklasse kürzlich als Aufsatzthema ge- 
stellt. Was die Achtjährigen darauf zu ant- 
worten wußten, ließ Lehrer und Postbeamte 
erstaunen: 

Die Post ist morgens der Briefträger, den 
unser Hund anbellt, und abends die Wirt- 
schaft, wo unser Vater hingeht. 

Die Post ist der gelbe Wagen, der uns die 
blauen Briefe bringt, aber auch ein Geschäft 
für Briefmarken. 

Die Post Ist mir ein Rätsel, Ich könnte für 
30 Pfennig keinen Brief nach Berlin bringen. 

Früher war die Post eine Kutsche, die ins 
Horn blies; heute muß sie hupen. 

Die Post ist der Omnibus, womit sonntags 
meine Großmutter kommt und jedem etwas 
mitbringt. 

Die Po-st ist ein lateinisches Wort aus dem 
Altertum; das habe ich im Lexikon gefunden. 

Die Post ist ein Laden mit vielen Schaltern, 
an denen man warten muß, bis man dran- 
kommt; das gilt für arm und reich, 

TIPS 
Autofahrer sollten von der Einnahme eines 

kleinen Imbisses während der Fahrt absehen. 
Es ist vielmehr sinnvoll, die Faht^ spätestens 
alle drei Stunden zu unterbrechen. Diese 
Pause sollte dann neben der Einnahme des 
Imbisses audi der wichtigen allgemeinen Ent- 
spannung dienen. vd 

Bei Erkrankungen der Verdauungsorgane 
spielt die zweckmäßige küchentechnische Zu- 
bereitung der Speisen die wichtigste Rolle. 
So kann das gleiche Lebensmittel, etwa 
Fleisch, diätetisch geeignet sein, wenn es ge- 
kocht wird, aber ganz unverträglich sein, 
wenn es gebraten wird. Das gleiche Gemüse, 
das mit viel Fett lange gekocht wird, ist diä- 
tetisch anders zu beurteilen, als wenn es mit 
wenig Fett gedünstet wird. Es gibt viele ähn- 
liche Beispiele, wonach nicht das Lebensmit- 
tel an sich, sondern nur seine besondere kü- 
chentechnische Verarbeitung oder Zuberei- 
tung diätetisch bedeutsam ist. vd 

Die dicken Bohnen, bisher rheinisch-west- 
fälischer Gaumenfavorit, finden seit einiger 

Zeit auch im Ausland Liebhaber. Während 
1964 nur etwa 4 Millionen Dosen und Glä- 
ser abgesetzt wurden, wurden 1969 = 7,1 Mil- 
lionen verkauft. Davon ging ein beträchtli- 
cher Teil über die Landesgrenzen hinaus, be- 
sonders nach Frankreich, Holland und Ame- 
rika. vd 

Die Menschen leben länger! Wie die Sta- 
tistik ermittelt hat, betrug die durchschnitt- 
liche Lebenserwartung eines neugeborenen 
Jungen in den Jahren 1901/10 = 44 Jahre, 
1932/34 = 59 Jahre und 1965/67 =■ 67 Jahra 
Beim weiblichen Geschlecht sieht es noch 
günstiger aus. Ein neugeborenes Mädchen 
hatte 1901/10 eine durchschnittliche Lebens- 
erwartung von 48 Jahren, 1932/34 von 62 Jah- 
ren und 1965/67 von 73 Jahren. vd 

Wenn bei Ihrem Kaufmann 
der Kaffee teurer geworden 
ist, ärgern Sie sich nicht. 

Kommen Sie zuTchlbo.WIr 
hoben unsere Preise nicht 
erhöht. Sie bekommen herrlich 
duftenden, 

röstfrischenTchibo-Kaffee in 
(jewährter Qualität zum guten 
alten Preis. 

>Goid-Mocca< 250g 3#85 | 

W >Naturmild< 250g 3#85 | 

^ >Edel< 250g 3# 35 1 

In allen Tchibo-Filialen und Frisch - Depots ^ 



Nr.» LANOENER ZEITUNG Freilag, den 16. Januar 1970 ' 

Kanonenkugeln gegen Eiskristalle 

Der Hagel wird abgeschafft - Erfolp^reiche Experiment« in der UdSSR 

man Jetzt trotzdem auf diese alte Vorstellung 
zurück? 

Der scheinbare Widerspruch erklärt sich aus 
der unterschiedlichen Zielsetzung der Schüsst 
gen Himmel. Regen kann man mit ihnen nicht 
bewirken, aber man kann etwas verhindern; 
die Uiidung von Hagelkömernl Die Gescho.sse, 
die man dabei verwendet, sind mit jodhaltigem 
Blei oder mit Jodhaltigem Silber geladen. 
Diese Stoffe zerstören die Keime des Hagels. 
Au-s don Wolken fallen dann nur noch winzige 
Eisgraupeln herab, die schmelzen, bevor sie 
die Krde erreich* haben. 

Ein russischer Wi.isenschaftler, Professor 
Sulakwelidse vom Geophysikalischen Hoch- 
gebirgs-Institut, hat diese Methode nach lan- 
ger theoretiBcher und experimenteller Vorar- 
beit entwickelt Er fand heraus, daß «ich Hagel 
nur In einem kleinen Teil einer Wolke ent- 
wickelt, in der sogenannten Zone der Akku- 
mulation. Dorthin, ins Herz der Wolke, schieOt 
nun die hagelfeindliche Flak. Wichtig Ist es 
auch, den rechten Zeltpunkt für den „goldenen 
Schuß" zu erwischen, denn wenn es schon ein- 
mal zu hageln beginnt, Ist es zu spät. 

Wenn Eltern in der Schule versagen ... 
Kund 700 Milltonen Menschen in allCT Well können weder 

lesen noch schreiben, das sind rund zwei Ftin/(el aller Uber 
fünfzehn Jahre allen Menschen. Daß das Analphabetentum 
jedoch nicht unbcdinpt ein rctn schulisches Problem ist, kann 
man an den relativ hohen Ziffern der Schreibunkundtgen in 
einigen Ländern ablesen, In denen eine allgemeine Schul- 
pflicht besteht. Soziale Umstände lassen hier die Kinderarbeit 
zur e.vistentiellen Notwendigkeit werden. 

Neben sozialen Ursachen mangelnder schuli- 
scher Grundttusbildung gibt es aber auch psy- 
chologische und medizinische. Unter Legasthe- 
nie versteht man eine allgemeine Rechtschreib- 
und Leseschwäche, die sieh bei Schulanfängern 
recht bald .lerausstelU. Kinder, die darunter 
leiden, müssen in den meisten Fällen in eine 
Hilfisciiule — oder, wie sie jetzt vielfach ge- 
nannt werden, Sonderschulen — überwiesen 
uierden, wo die Lehrer ihnen die nötige Zeit 
und Aufmerksamkeit widmen können Ueber 
die Ursachen der Legasthenie hat man bisher 
noch verhältnismäßig wenig gewußt. 

Die Wissenschaftler Ch. F.rhard und Ii. 
Lempp von der Abteilung für Jugendpsychia- 
trie und -neurologie der Universitäts-Nerven- 
klinik Tübingen haben kürzlich das Ergebnis 
einer Untersuchung von 33 legasthenischen 
Kindern (25 Knaben, acht Mädchen) zwischen 
stehen und vierzehn Jahren vorgelegt. /Iis pri- 
märe Ursache der Rechtschreib- und Lese- 
schwädie erkannten .sie frühkindliche Hirn- 
schädigungen, die allerdings durch Fehlbeur- 
teilung seitens der Lehrer und Eltern auf- 
grund einer gesteigerten Empfindlichkeit zur 
Neurose „hochgeschaukelt" werden können. 
Die Vermutung, daß Hirnschädigungen die 
Hauptursache sind, findet eine Bestätigung 
darin, daß der größeren Anzahl von legasthe- 

nischen Knaben die Rate der gehäuften Hirn- 
schäden gegenüber den Mädchen entspricht. 

Die Psychologie hnt für die Diagnose und 
Beseitigung von allgemeinem Schulversagen 
in den letzten Jahren eine Immer größere Be- 
deutung erlangt. Heute weiß man, daß gerade 
während der Grundschul-Ausbildung dem Be- 
griff der Begabung nur eine untergeordnete 
Rolle zukommt. Viel U'ichtfger ist nämlich das 
Wirksaviiverden der Begabung. Hier jeden- 
falls liegen am häufigsten die Ursachen für 
das Schulversagen, das bekanntlich In einem 
bedenklichen Umfang zunimmt. Protest- und 
Trotzhaltungen der Kinder, Verkrampfung und 
Willensschwäche, mißmutige oder freudige 
Grund Stimmung, Labilität oder Stabilität be- 
stimmen den Grad der Umsetzung der natür- 
lichen Begabung in Leistung. 

Dem Schulversagen entspricht in vielen Fäl- 
len ein soziales Versagen des Kindes in der 
Familie. Eine streng-autoritäre Erziehung der 
Eltern kann — In der relativ größeren Frei- 
heit der Schule — zu „Ausbruchs- und Trotz- 
reaktionen" führen, welche die Leistung min- 
dern, ohne daß man von diesem Umstand auf 
die Begabung sdiließen dürfte. Zweifellos be- 
dürfen in Kielen Fällen nicht die „versagen- 
den" Kinder, sondern die Eltern einer psycho- 
logisc/ien Behandlung. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Fernsehen In Wien 
Es gibt Miinner beim Fernsehen, die werden 

nur deshalb hochbezahlt, damit sie zu rollen- 
suchenden Künstlerinnen mit soviel Delika- 
tesse nein sagen, daß diesen lediglich die De- 
likatesse und nicht das Nein auffällt. Einer 
dieser Herren war Timmermann 

Timinennann leitete das Besetzungsburo. 
„Du glaubst gar nicht, wie sehr ich es satt 
habe, ständig den Geist der Verneinung spie- 
len zu müssen" oiTenburte er seinem Kollegen 
Wimmerl aus Wien. „Kaun* hat sich herumge- 
sprochen, daß im nächsten Fernsehspiel die 
Rolle einer Dame von Welt besetzt werden 
soll, so erscheinen hei mir etwa 800 reife, 
ekstati.-sch spielbeses.<;ene Kün.stlerinnen. Mei- 
stens um die Vierzig. Aber nur eine kann die 
Rolle kriegen." 

„Und was tust du?" 
„Ich muß eben 799 mal nein sagen und ein 

einziges mal ja." 
„Armer Teufel." 
Timmermann lächelte gefoltert. „Das heißt 

also, daß mich 799 reife Damen mit gebroche- 
nem Herzen verla.ssen und nur eine einzige 
von tiefem Giücksgefühl durchpulst ist. Aber 
wem -sage ich das? Dir geht es ja genauso." 

„Nicht ganz", bemerkte Kollege Wimmerl 
aus Wien. 

„Wie das?" 
„Auch bei mir bewerben sich zwar 800 

Künstlerinnen um eine einzige Rolle. Meistens 
um die Vierzig." 

„Siehst du." 
„Ich muß zwar auch 799 mal nein sagen und 

ein einziges mal Ja." 
„Aber das Ist doch genau dasselbe." 
„Aber bei mir verlassen mich die 799 ab- 

gewimmelten Damen von echtem Glücksgefühl 
llambiert und die, welche die Rolle kriegt mit 
gebrochenem Herzen. Ich benutze nämlich 
einen kleinen psychologischen Trick Denn ich 
kenne die Frauen." 

„Verrate mir den Trick", fieberte Timmer- 
mann. 

Wimmerl verriet. „Kaum betritt eine der 
unglücklichen 799 mein Be.setzungsbüro, so 
eile ich mit allen .'Anzeichen des Entsetzens 
auf sie zu und rufe: ,Aber. Meisterin, Sie 
wollen sich doch nicht etwa um diese Rolle 
beweriien? Für die Rolle sind Sie doch viel 
zu juns'." Mia Jert? 

Fln paar »uaranKierte FlakKCSchUtie bewah- 
ri'Li rlle liauern in Armenien, Grusinien nnd 
K ...irdlnn-Balkarlrn vor Emteschlden. Man 
(i'hirnt mit den alten Kanonen nicht auf Spat- 
r.i'ii sondern auf Wolken — und verhindert so 
drn llaKelsdilaK. die am meisten gefUrchtete 
I nwetter-Spielurt In diesen Gebieten. Hun- 
drrttausende von Hektar Kaatllärhe sind schon 
auf diese Welse Rereitet worden — auf eine 
Wi ise, die verblüffend klingt, aher so neu nun 
aio-M wieder nicht ist. 

Iistoriker vermelden, daß viele große 
Kiniiichten, die von heftigen Feuergefecliten 
bi -.icitet waren, mit WolkenbrUchen und Re- 
l'i I. endeten. Sie erinnern etwa an den Aus- 
gmg der Schlachten gegen Napoleon bei Au- 
r,i rlit7 (180.S) und bei Borodino (1BI2). Wlssen- 
srhiiftllrh sind solche Theorien nicht unbedingt 
zu hiilten. Der amerikanische Gelehrte Batton 
V i nierkte zu den Feststellungen der Historiker 
r iipiiil ironisch, daß der Regen nicht auf die 
fii hlacht folgte, sondern die Schlacht vor dem 
H. i-'en stattgefunden habe. S(iion im 19. Jahr- 
liiiruiert versuchte man, Wolken anzuschießen, 
um Regen zu machen. Die Mühe war umsonst: 
cii'i Retjen fli.'l, wann er wollte. Wieso kommt 

Uicke rreundscliaft pflegen der sonst etwai 
»ngressiv« .Scliuh.schnabel und seine Wärterin 
Im TraHttfUHer Zoo. Foto:Wcsknmp 

2. Fortsetzung 
— SteliVii IVii-rsen lächelte so nett 

Das junge Mädchen schüttelte mit einem 
Rudi ihr Haar zurück, eine Bewegung, die ihr 
eigen war, wenn sie Irgend etwas von sicli 
wegweisen wollte. 

Sie hatte einfach eine zu lebliafte Phanta- 
sie' Sie stellte immei gleich Diagnosen, ver- 
suchte den Beweggründen anderer Menschen 
auf die Spur zu kommen, auch wenn es gar 
keine gab, wenn es sich zum Beispiel nui um 
einen mehr oder weniger deflnierbaren Aus- 
druck in den Augen eines Jungen Mannes 
handelte, den sie noch nicht so genau und 
lanqe kannte 

Vielleicht hatte StelTen Peteisen einfach 
Hungei nacli dem Spiel und dem Spaziergang? 

Odei ei dachte daran, wie er sie, Monika 
Vei weiden, am besten bald loswerden konnte. 

Nein' Alles, abei das durfte nicht seini 
Immerhin, man konnte es herausbekommen. 
Es wai ganz einf.-ich. 

„Gehen wii jetzt in das Cafö, von dem Sie 
gesprochen haben' Ich muß nämlich dringend 
telefonieren " 

„Oh**" Steffen Pelersen hol) ein wenig di« 
Brauen und schaute dann auf seine Armband- 
uhr. ..Habe ich Sie aufgehalten? Haben Sie 
eine Vorabrcdiinß*'** 

Klang das nun erleichtert oder bedauernd? 
Monika konnte es nicht genau feststellen. 

„Icli will im Krankenhaus anfragen, ob man 
mich braucht Wissen Sie, ich habe dort wäh- 
rend der Ferien Tag- oder Nachtwachen bei 
Schwerkranken übernommen, um mir etwas 
zusätzlidi zu meinem Weclisel zu verdienen. 
Ich muß mich erkundigen, ob etwas für midi 
vorliegt " 

„Und wenn Sie den Anruf hinaus^:chieben? 
Ich meine — wenn Sie mir und sidi noch eine 
Stunde sdienkten' Bis um h.ilb vier? Dann 
ist meine freie Zeit auch um, und Ich muß Ins 
Büro." 

Stellen Peteisun lächelte so nett, daß Mo- 
nika (las Blut in die Wangen stieg. 

Sie veaien von halb ein Uhr bis halb zwei 
auf dem Tennisplatz gewesen gegen zwei Uhr 
In „Planten un Blomen" angekommen, und 
jetzt war us etwas nach halb drei. Es war 
herrlich, daß ei noch fast eine volle Stunde 
füi sie Zeil hatte, und sie würde selbstver- 
ständlich nicht mit dem Krankenhaus telefo- 
nieren Es gab ziemlich sicher ohnehin nur 
eine N.ichtwache für sie 

, Prima'" Auch sie lächelte und hatte Grüb- 
dien in beiden Wangen. „Uebeisehen wir 
eventuelle Pflichten und genießen Sonne und 
Eiskaffee. Samt Torte. Ich kann Jetzt nämlich 
etv\ ns Eßbares vertragen." 

-Dann eeht es Ihoen wie mir, und ich werde 

Sie deshalb eilends zu der verheißungsvollen 
Stätte führen, wo wir uns atzen können." 
Petersen ging auf Monikas scherzenden Ton 
ein, und gerade das sdiien doch zu beweisen, 
daß er sich in ihrer Gesellschaft wohl fühlte. 
Er streifte den jungen Hamburger Honoratio- 
ren-Sohn ab, war nicht mehr Junior-Chef 
einer großen Reederei und sich seiner Auf- 
gabe bewußt, sondern ein fröhlicher Kamerad, 
der sogar halblaut vor sich hin pfiff, während 
er mit wirklich beschleunigten Schritten mit 
seiner Begleiterin einem der Caf6s zustrebte, 
die es am Rand des Parkes gab. 

Dort fanden sie einen netten Tisch unter 
der buntgestreiften Markise und einen Kell- 
ner, der, der frühen Stunde halber, noch nicht 
übeiiustet. sondern dienstfertig und guter 
Laune war. 

Der Eiskaffee war wunderbar, die Torte 
ebenfalls. Es gab einfach keinen Mißton wäh- 
rend dieser Stunden, die Monika nun schon 
mit Petersen zusammen war. 

Es madite gar nidits, daß das Musikpodium 
noch leer war, weil die Musiker erst später 
kommen würden: im Gegenteil, so konnten 
sie sidi ungestört unterhalten. 

Die Nachbartische waren unbesetzt, es gab 
überhaupt nur wenige Gäste Im Caf^garten. 
Monika kam sich vor wie auf einer winzigen 
Insel mitten im Getriebe der Riesenstadt und 
beschloß anzunehmen, daß das eigens für sie 
so eingerichtet worden war. 

Steffen Petersen fragte sie auf seine zu- 
rückhaltende, aber Interessierte Art nadi 
ihrem Leben, ihrem Studium. Aber was 
konnte sie schon viel beriditen? Sie hatte ein 
harmonisches Elternhaus. „Mein Vater Ist 
Ai-zt in einer kleinen Stadt —" und ihre Kind- 
heit war glücklich gewesen. Glücklich? Moni- 
ka Verwerden senkte den Kopf. Was Glück 
war, wußte sie eigentlich erst seit diesem Tag. 
Seit ein paar Stunden. Alles andere verblaßte 
daneben. 

Sie sah StelTen Petersens gut geschnittenes 
Profil an. beobachtete die ruhigen Bewegun- 
gen seiner schlanken, kraftvollen Hände und 
die Art, in der er sich in den Schultern hielt, 
und erkannte — sie war verliebtl Sie hatte 
sich verliebt, ganz ungewollt, ganz überwälti- 
gend verliebt in Steffen Petersen, den sie erst 
seit vierzehn Tagen kannte und den sie in 
diesen vierzehn Tagen genau sieben Mal ge- 
troffen hatte, nämlich an jedem zweiten Tag 
zum verabredeten Spiel auf dem Platz und 
zu einem ansdilleßenden kühlen Drink auf 
der Terrasse des Klubs, den sie zusammen 
mit anderen Spielern, mit denen sie sidi un- 
terhielten. eingenommen hatten. 

Monika mußte die Augen schließen. Daß es 
so etwas gabi Einen Moment, in dem das Herz 
bis In den Hals hinauf sdilug, weil es springen 

wollte vor Glückseligkeit, nur, weil da ein 
Inderer Mensch neben ihr war, ein noch jun- 
ger Mann — — 

„Sie träumen ja!" Steffen Petersens Hand 
legte sidi sacht auf Monikas Redite, der das 
Lollelchen entglitten war. „Kommen Sie zu- 
rück in die GegenwartI Woran haben Sie so 
intensiv gedadit? Wieder an Masern oder so 
etwas, Fräulein Doktor in spe?" 

„An — an etwas ganz anderes!" Monika 
holte tief Luft. „An — Herzbeschwerden." 
Und dazu lächelte sie so strahlend, als seien 
kranke Herzen etwas ganz Wunderbares. 

„Ihr Mediziner'" Petersen grollte ein biß- 
chen. „Ihr Bruder spricht audi am liebsten 
über seinen Beruf. Er vergißt ihn keine Mi- 
nute." 

„Für Ronuld ist es nidit nur ein Beruf, Arzt 
zu sein, sondern eine Berufung." Monika 
sprach ernst. „Manchmal wünschte idi mir 
allerdings, er itäme doch hie und da einmal 
davon los, ginge nicht so vollkommen darin 
auf. Verstehen Sie, was ich meine? Es gibt 
doch so viele herrliche Dinge im Leben!" Jetzt 
trat ein fast rtlhrend innig-sehnsüchtiger 
Blick in ihre .sdiönen Augen. „Dinge, die zu 
erleben sich ebenfalls lohnt. Ja, die das Da- 
sein erst richtig schön und gut madien. Aber 
mein Bruder lebt nui dafür, helfen und heilen 
711 können " ^«lachdenklich strich sie ihr Haar 
zurück. „Eigentlich ist das wohl doch nicht 
Immer richtig. Er sollte sich hin und wieder 
audi mal darauf besinnen, daß ein Herz nicht 
nur ein nützlicher Muskel ist." 

„Kleine Kandidatin der Medizin!" Steffen 
Petersen sah Monika belustigt an. „Das war 
aber eine trefflidie Umschreibung des kleinen 
Wörtchens Liebe." 

„Ist das Wort wirklich nur klein? Und be- 
langlos?" 

Monika Verwerdens Augen suchten Steffen 
Petersens Blick, dodi als sie ihm begegneten, 
wandte sie sidi ab. 

Einen Moment lang schwieg er, dann sagte 
er langsam: „Nein. Es kann einen ganz aus- 
füllen. Bis an den Rand. Egal, ob es Hoff- 
nungen birgt oder Verzicht." Seine Stimme 
war leise geworden. Auch ei sah Jetzt an 
Monika vorbei, und das gab ihr Gelegenheit, 
ihn wieder anzusehen. Und nichts bereute sie 
in diesem Moment mehr, als daß sie das getan 
hatte, denn in seinen Augen stand wieder 
diese SehnsucSit, die sie schon einmal darin 
beobachtet hatte — die^ses Mal irrte sie sich 
nicht. 

Auch sein Mund war schmal geworden, die 
Wangen traten ein wenig kantig hervor. 

„Ich muß gehen." Abrupt erhob sie sich von 
Ihrem Stuhl. „Ich habe noch Besorgungen zu 
machen, ich vergaß es beinahe. Haben Sie 
vielen Dank für — für diese netten Früh- 
nachmittags-Stunden. 

Sie griff nach ihrem Rukett und stand neben 
dem Tisch, und da gerade jetzt eine größere, 
sehr fröhliche Runde junger Menschen das 
Cafd betreten hatte und sich, einem Tisch 
zustrebend, um sie und an ihr vorbei drängte, 
wurde sie ein kleines Stück von Steffen Peter- 
sen getrennt. Reichte sie ihm deshalb nidit 
die »and? 

Steffen bemerkte es gar nicht. Er blickte 
suchend nadi dem Kellner aus, rechnete mit 
ihm ab und folgte Monika, die schon langsam 
dem Ausgang zuging, mit schnellen Schritten. 
„Wohin kann Ich Sie noch bringen, Monika? 
Ich setze Sie gern überall ab Wollen Sie in 
die Mönckebergstraße? Dort komme ich ohne- 
hin entlang " 

„Nein, danke." Monika trat auf die belebte 
breite Straße hinaus. „Idi muß gerade in die 
entgegengesetzte Richtung Ich nehme die 
U-Bahn, ich will zum Schwanewik. ich habe 
da etwas auszurichten." Das stimmte gar 
nicht, aber ihr fiel im Moment nichts anderes 
ein. 

Steffen Petersen zweifelte nicht an ihren 
Worten. Er nahm ihre Hand und beugte sich 
darüber. „Dann sehen wii uns übermogen auf 
den Plätzen? Bis dahin. Monika " 

Es war zu gar nichts nütze, am Rand des 
Bürgersteiges stehenzubleiben und ihm nach- 
zusehen, wie er mit energischen Schritten den 
Verkehr kreuzte, um zu seinem Wagen zu 
gehen. 

Ein sdion halb vergessener Schlager ging 
Monika durch den Sinn - Die Liebe i.st ein selt- 
sames Spiel! O ja, das war sie. Sehr, sehr 
seltsam Aber man konnte nichts dagegen tun. 

Wenn sie nur wüßte, ob Steffen Petersen 
wirklich an jemand ganz Bestimmtes dachte, 
wenn dieser Schein von Sehnsucht über sein 
Gesicht glitt? 

Ac4i, wenn er doch jemals ihr gelten würde! 
Sie schüttelte den Kopf und ging dann lang- 

sam fort, irgendwohin. Sie wollte ja nicht 
zum Schwanenwik. sie hatte Oberhaupt kein 
festes Ziel. 

Das Zimmer, das Ronald für sie gemietet 
hatte für die Dauer der Ferien? Es war nett, 
aber was sollte sie da? 

Einen Schaufensterbummel machen — wo- 
zu? 

Zum Krankenhaus fahren? Ronald würde 
jetzt keine Zeit für sie haben. 

Plötzlidi gab sie sich einen Ruck und ging 
zurück in den Park, den sie eben erst ver- 
lassen hat'.e. Sie wollte sich auf die Bank 
setzen, die sie vor kurzem mit Steffen Peter- 
sen geteilt hatte, und — 

— Nlkkl ist im Krankenhaus 
Und was? Monika? Himmel, Mädchen, be- 

sinne dich gefälligst wieder auf dich selbst! 
Schön, du kannst dich auf die bewußte Bank 
setzen, aber dann wirst du dich in Gedanken 
mit dem Thema deiner Doktorarbeit beschäf- 
tigen. Das ist nützlicher, als an Liebe zu den- 
ken — und du kannst heute nacht, wenn du 
wieder als Wache an einem Krankenbett sitzt, 
gleich mit der schriftlichen Arbeit dafür an- 
fangen, Diese stillen Stunden in abgedunkel- 
ten Krankenzimmern benutzte die junge Me- 
dizin-Studentin nämlich dazu, an ihrei Dok- 
torarbelt zu schreiben, und sie war schon ganz 
sdiön damit vorangekommen. Und das war 
einzig wichtig. 

Fortsetzung folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Tapferkeit, 4. Insekten- 

larven, 8. Singvogel, 12.- Weichselzufluß, 15. 
kleinstes Teilchen, 17. europäische Hauptstadt, 
18 Fußballau.sdruck, 19. Haushaltsplan, 20. 
gleich, 22. früh. njss. Dorfgemeinscliaft, 24. 
Teil lies Wagens, 25. Bruder des Kain, 27. 
Bcharf, brennend, 29 Schiffszubehör, 31. deut- 
scher Fliegetguneral, 33. Abkürzung für außer 
Dienst, 35 Autorennstrecke bei Berlin, 37. 
physikalische Arbeit.seinheit, 38. früher, 3!J. 
Faultier, 40. amerikanischer Spitzname für 
Sp.mier, 42 lediglich, 44. Tonart, 45. großer 
Flüssigkeitsbehälter, 47 Europäer, 48. Wohn- 
Bit/., 49. Männervomame, 50 Malalendolch, 52. 
Abkürzung für Datum, 53. Wild, 55. griechi- 
sdier Kriegsgott, 56. Umlaut. 57. Qual, 59. 
Kurort, 61. Mißgunst. 63 Zeichen für Nickel, 
G4 Sprengkcirper, 65 Wollstoff, 67 Rcitersol- 
dat. R9. Gegenstand, 70 norwegischer Dichter, 
71. nordisches Wild, 73 nichtig, leer, 75. mill- 
täri.sch: Löhnung, 76 anregendes Getränk, 77. 
spanisdier Küstenfluß, 79. Bindewort, 81. 
Bimlewort, 82. Zuneigung, 83. spradilos, 84. 
Fr 1 Adams 

3^ '^tvettreS 

Scfaadiaafgabe Nr. 3 
K. 0. In der L Runde 

gehend, 28. Handlungsweise, 30. Kinderfahr- 
zeug, 31. Zeitmesser, 32. Hauptstadt von Zy- 
pern, 34.Tro<iengestell, 36. Staat In Afrika, 38. 
Nachtvögel, 39. Gebirge in Südamerika, 41. 
Segeltau, 43. Farbe, 44. persönliches Fürwort, 
4(). Kfz-Kennz. Aurich, 51. kleiner Kleider- 
schrank, 52. bestimmter Artikel, 54. getrock- 
netes Gras, 55. türkische Stadt In Kleimisien, 
58. räumlidi ijegrenzt, 59. Windstoß, 60. be- 
stimmter Artikel, 62 Fluß in Zenlralasien, 64. 
sanft, gütig, 65 wert, teuer, 66 lieb, reizencl, 
68. Teil des Rades, 69. Fluß in Rußland, 70. 
Windschattenseite, 72. ungebraudit, 74. Ab- 
kürzung für Nevada, 75. Kfz-Kennz. Siegburg, 
76. Zeichen für Titan, 78. Abkürzung für 
Reichsmark, 80. ägyptischer Sonnengott. 

Senkrecht: 1, Abkürzung für Mittel- 
Blter, 2. Frauenvomame, 3. römisches Ober- 
gewand, 5. Flächenmaß, 6. Bischofskirche, 7. 
Brabischer Fürstentitel. 9. Kratersee. 10. Ge- 
sottenes, 11. persönliches Fürwort, 12. ständig, 
dauernd, 13. Fischart, 14. Kfz-Kennz. Nürtin- 
gen, 16. portugiesischer Besitz in China, 19. 
deutscher Reichspräsident, 21. Windseite, 23. 
frz.: Straße, 24. Abkürzung für Regierung. 
25. AbschledsgruD, 26. bis zum Aeußersten 

Rütselgleiciiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) = x 
Es bedeuten; a) derb, b) Strom in Sibirien, 

c) Dorfwiese, d) Wurfspieß, e) Stadt in der 
Oberpfalz, f) Zeichen für Meter, g) Revolver- 
marke, h) Abkürzung für laut, x = Land- 
schaft In Südamerika (2 Wörter). 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind derart zu mixen, daß 

ein neuer Begriff der jeweils angegebenen 
Bedeutung ent.steht. Bei richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbuchstaben der neu gefun- 
denen Wörter — von oben nach unten gelesen 
— den Namen eines deutschen Opemkompo- 
ni.sten. 

= europäischer Staat 
t» Signalmittel 
= Kriegsschiff 
=■ Liegemöbel 
— Roman von Dumas 

Clan — Dreh — Ingo 
Kult — Rache — Tee 
Beute — Rose — Ton 
Cohen — Eis — Gaul 
Dekan — Lima — Mee 

Koml>inationsrätsel 
Die Selbstlaute e u sind den folgenden 

Mitlauten j g n d so t)eizufügen, daß sich 
ein Llcbesdrama von Max Halbe ergibt. 

Zaiilcnrätsel 
•lede Zahl in den nachstehenden Sdilüssel- 

wurtern bedeutet einen Buchstaben: 
ehem. lettische Münze 12 3 
Körperteil 14 5 6 
schnell 7 2 8 9 10 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein; 

8591047 10 4538 10 21647 
Die Lösung ist ein Wort von „vorsichtiger" 

Bedeutung. 

Kontrollstellung; Weiß: Kgl, De3, 
Tc3, Se5. Ba4, c4, d5. g2 h2 (9) - Schwarz: 
Kg8, Db6, Tf8, Le4, Ba5, b7, g7. h7 (8). 

Man wird es kaum glauben; Schwarz steht 
rnateriell ziemlich schlecht, doch er findet 
einen Zug, der die Partie sofort ent.scheidet. 
Dieser entscheidende Zug erfolgt jetzt auf der 
Stelle, aber er Ist so verteufelt, daß man ihn 
nicht auf den ersten Blick findet. 

Konsonantenveriiau 
dsstnwsrvtrdrsn g n k n d 

k n n t 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den ri< h- 

tigen Selbstlauten lesen Sie eine Spnachwahr- 
heit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 

Psalm, 5. Pastoral, 11. mit, 15. Sauna, 16. Urd, 
17, Dia, 19. Dose, 20. Stier, 22. None, 24. rech- 
nen, 26. Seen, 27. Land, 28. Tel., 29. nie, 30. Re. 
31. ein. 32. Sima. 33. San. 34. Rel., 35. Pol. 36. 
Sara, 37. belegen, 39. Mahl, 40. Stimme. 42. Tal, 
43. Tee. 44. Bar, 45. Rot. 46. PEN. 47. Str.. 48. 
Garten, 50. Enak, 52. Geranie, 54. Kalk. 55. 
Man, 56. vor, 57. Nen, 58 Kerl, 59. dis, 61. Pi. 
62. sie, 63. Heu, 64. dein, 65 Kate, 66. starten, 
68. Mann, 69. Goten. 70. lila, 71. Eid. 72. DIN, 
73. Enare. 74. Erl, 75. Peruaner, 76. Sankt. — 
Senkrecht: 1. Pos.se, 2. Asien, 3. Laen, 4. Mur, 
5. Panama, 6. Sund, 7. tre, 8 Od, 9 Adel, 10. 
Tie, 12. Idee, 13. Ton, 14 Rebellen, 18. Ahnen, 
21. Teint, 23 Ona, 24. Renette, 25 Nil, 27. Lire, 
28. Tal, 30. roh, 32 Samt, Set, ,14. Ree, 35. 
Part, 36. Smok, 37 Bananen, 38 Ger, 39. Mark, 
40. stempeln, 41. Iran, 42. Ter, 44 Ball, 46. Per, 
47. sin, 48. Garn, 49 Elite. 51 NAI, 52 Goere, 
53. neu, 54. keiner, 56 via, 58. Ken, 59. Daten, 
60. .Senat, 62 Star, 63 Hede, 64. dann, 65. Kora, 
66 SI.E, 67. Tip, 68 Mia 69 Gas, 72. du. 

Rätsclgleichung: a) Iser, b) Ser, c) Sir<>, 
d) Ire, e) Tort, f) Ort, g) Halm, h) Alm. i) 
Mund, k) und, 1) Uran, m) Ran, n) Ster, o) Ter. 
X ■= Isthmus. 

Konsonanten verhau: Wer Ansprüciie macht, 
beweist eben dadurch, daß er keine zu machen 
hat. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Karpfenzucht, 2. 
Obsorge, 3. Einzelkind, 4. Nomade, 5. Italer, 
6. Gerassel, 7 Schiefer. 8. Beiträge, 9. erstre- 
ben, IG. rudelweise, 11. Galnnterie, 12. erlösen, 
13. Rekonstruktion. — Koenigsberger. 

SchUttelrätsel: Basel — Amur — Eifer 
Ried — Erich — Nadir — Tisch — Reba 
Ampel - Unterlage — Bast - Ekel = Bae- 
rentraube. 

Hier darf gestohlen werden; Wir irren alle- 
samt, nur Jeder irret anders (G. Chr. Lichten- 
berg). 

Schachaufgabe Nr. 2; 1. Lfl, Dxd4, 2. Txe8, 
und Schwarz gibt auf, denn auf fxo6 erfolg 
Dh7 und anschließeiid das MaH. 

Anton Pointner gab ^eine bereitwilligst her. 
Dii Uhr wurde in eine Serviette gewickelt und 
in einen Sektkühler gelegt, ein Hammer wurde 
geholt, und Marvelli zerstampfte mit dem 
Hammerstiel die Uhr. Man hörte sie zersplit- 
tern. Helmut Schreiber löste Marvelli mit 
Stampfen ab, bis der forderte; „Jetzt ich wie- 
der'" 

Und dann zerstampfte Marvelli die Uhr in 1 
der Serviette weiter, bis schließlich Alois Kas- 1 
ner an die Reihe kam Der nahm die Serviette s 
und schüttete die zermalmte Uhr in ein leeres 1 
Weinglas. Glassplitter, zersprungene Federn, i 
zertrümmerte Räder und Rädchen. Ich hatte 1 
In meinem Leben bisher noch nie eine so ka- i 
putte Uhr gesehen. = 

Anton Pointner auch nicht Er lächelte zwar, 
aber das Läiheln war nur außen auf seinem 
Gesicht. Ka.ssner goß Wasser in das Glas, Mar- 
velli deckte ein gelbseidenes Tuch darüber, 
Helmut Schreiber sagte die Beschwörungsfor- 
mel ,,Simsalabimr' Dann durfte Anton Point- 
ner an dem Glas horchen. Es war nichts zu 
hören. Kein Ticken. Nichts. 

Zusammengelegte Zauberei 

Zersprungene Federn, zertrümmerte Rädchen 

1 «nd was madit Ihr mit den langen »Ich wiU mal sehen, was ich In ihrer Größe 1 
= Beinen, wenn kurze wieder modern sind'?" auf Lager habe!" | 

niiiiniiiiiuiiiMMiMiniiniiiiiiiniiiuiiiiiiniiHiiuiMiiiiluiituiiiiiiiMiiiiiniiiMiiiniiiiiininiiiiiiiiiuiiiiiiiniiHiiiimiiiiiiiiimiiiiiinii.imiiiiimiiiMi 

Durch Zufall trafen sich in Wien Helmut 
Sdireiber von der Produktionsleitung der 
Bavaria-FilmgeseUschaft, Marvelli und Alois 
Kassner, die drei bekanntesten und berühm- 
testen Zauberkünstler der dreißiger Jahre. 
Helmut Schreiber war nicht nur ein Film- 
miinn, sondern auch der Präsident des Magi- 
schen Zirkels von Deutschland. Marvelli wurde 
193H auf dem internationalen Zaubererkongreß 
in Frankfurt (Main) mit der höchsten Aus- 
zeichnung bedacht, und Alois Kassner war der 
Direktor dei größten Zauberschau, die es da- 

zu sehen gab. 
Ai^o diese drei Mrfßier saßen In der Hotel- 

halle beisammen, Schauspieler und Schauspie- 
lerumen kamen hinzu, und bald gab jeder von 
den drei Meistern In dem kleinen Kreis Pro- 
ben seiner Kunst. Zahlen wurden erraten, ein 
Rmg verschwand aus einem sechsfach ver- 
schnürten Paket und tauchte in einer wild- 
fremden Zigareitendose wieder auf, Marvelli 
nahm fünfzig Nähnadeln in den Mund, steckte 
fünf Meter Garn dazu und zog die fünfzig 
Nähnadeln auf diesem Garn aufgefädelt wie- 
der aus seinem Mund heraus. Die drei über- 
boten sich gegenseitig Der ganze Abend und 
auch bald die ganze Nacht waren „verzaubert". 
Es war wirklicii „wunderbar" Das Publikum 
jubelte und verlangte unbescheiden immer 
neue Kunststücke, immer größer» Spitzenlei- 
stungen. 

Zum Abschluß ge.schah darum etwas noch 
nie Dagewesenes, etwas Einzigartiges: Die drei 
berühmtesten Zauberkünstler entschlossen 
sich, zusammen ein Zauberkunststück aufzu- 
führen — ohne vorherige Besprechung, ohne 
präparierte Apparate und ohne Vorbereitung. 
Helmut Schreiber entlieh sich eine Taschen- 
uhr 

Die 

lieben 

Frauen 

Das Tuch vvurde wieder darübergedeckt. 
Wieder: SimsalabimI — Wieder aufgehoben: 
im Glas waren Splitter, zersprungene Federn 
und zertrümmerte Räder und Rädchen. Da 
erklarten die drei Zauberer da; Experiment 
für mißlungen, legten Geld zusammen und 
kauften Anton Pointner am andern Tag eine 
neue und schönere Uhr. 

Da faßten die drei Hexenmeister die Zipfel 
des gelben Tuches, iioben es in die Höhe — 
in dem Glas lag das, w.ns einmal eine Uhr war. 

Heitere Böhnenschau 

Falschgeld 
Während Frank Wedekind mit Max Rein- 

hardt über die Aufnahme eines seiner StücJta 
in den Spielplan des von dem unvergessenen 
Zauberer der Szene geleiteten Berliner Hau- 
ses verhandelte, man aber zu keiner Einigung 
kam, stürzte ein Mann aufgeregt ir das Büro; 
er beklagte sich bewegt bei Max Reinhardt, 
daß man an der Theaterka.sse die Annahme 
seines Fünfmarkstückes verweigere Man halte 
es für falsch Schließlich nahm Max Reinhardt 
das Geld, prüfte es aufmerk.sam und sagte 
dann. „Ich kann Ihnen wii klich nicht helfen, 
mein Herr, das Stück ist tatsächlich falsch." 
An dieser Stelle warf Wedekind trocken ein: 
„Haben Sie sich man nicht so. Herr Reinhardtl 
Sie nehmen ja schließlidi sonst in Ihrem 
Theater grundsätzlich die falscher Stücke anl" 

Wink mit der Keule 
Probe im Wiener Carltheater Der Komiker 

Krasnik kommt zu spät Er erklärt warum 
und wieso. „Denken Sie sich. Herr Direktor, 
kaum daß ich von zu Hause weg bin, werde 
ich von drei Kerlen überfallen Hut und Man- 
tel werden mir abgenommen und dann ver- 
langen sie noch meine Börse .Meine Börse?' 
sage Ich .Da haben Sie wenig Glück Ich bin 
Schauspieler bei Direktor Carl am Carl- 
theater'' Und was glauben Sie, Herr Direktor, 
was die Kerie machen' Sie gekien mit nicht 
nur Hut und Mantel zurück, einer gibt mir 
sogar noch einen Zwanziger und sagt: 
.Wenn S' bei dem Geizkragen arbeiten, cla 
können S' jeden Gro.schen irrauchen!'" 

Gluck und Leoncavallü 
Leo Slezak brachte einen als Greis verklei- 

deten Schauspieler zu einem Kollegen und 
stellte ihn als Ritter von Gluck vor Dei an- 
gebliche Komponist lobt den Gesang des Ver- 
ulkten. Der glaubt allen Ernstes, es mit Glurk 
zu tun zu haben, ist sehr stolz und renommiert 
am nächsten Tag im Caf6 damit Er erntet 
schallendos Gelächter und wird aufgeklärt, 
daß Gluck schon über I2f Jahre tot .sei. 

Einige Zeit später kommt Leoncavallo in 
die Oper. Auch er lobt den Sänger, doch der 
fragt mißtrauisch „Wer sind Sie'" — „Ich bin 
der Maestro Leoncavallo." Darauf kommt die 
wütende Antwort: „Sie, darauf falle ich nicht 
mehr herein! Wer weiß, wie viele Jahrhun- 
derte Sie schon tot sind!" 

Komproniißvorschlag 
Zu Alexandei Dumas kam ein erfolgloser 

Dramatiker: „Sie müssen mir helfen! Ich 
brauche sofort 300 Francsl Erhalte ich die 
nicht, muß ich mein Kind, meine Frau und 
mich erschießen!" 

Dumas erwiderte; „Ich gebe Ihnen 200 
Francs, unter der Beclingung, daß Sie sich 
selbst erschießen." 



RESTE-ANGEBOT! 

Tapeten _ 

Gardinen 

30 o/o billiger 

20-50 o/o billiger 

 30 o/o billiger 

 50 o/o billiger 

Jetzt zugreifen! Es lohnt sich! 

Teppichböden 

PVC-Beläge _ 

0 -. • 
höta 

Das gute Faohgetohlft fOr fiardlnan • TspplohbOden - Tipploht 
Orianttepplohi - BrDckan -Tapatan und Bodenbellgt 

Ungen, GartenstraBo 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Suchen Sie eine gute dauernde Lebensexistenz? 
uufOT umsmuiung o. iinirtuniirftraehttiii kdnnen SU lum Fahrlihrir ln WoehwiMuf. TmaZ 
u. Fflmkurien oiirtll ausgeb'icld werden. AtitenitfM IIInuIImim. Altar 23 Fahmra*l/8^ 
c^!. ca. ?300,-.8aiftatlntfl|a batfautasi sakr« fm. AüIl Hafe —^ Mhflihrer-FachKhula 4 DünalJorf. llatfamannitr. TU. M2706.jSwl(.Mw!M-8onntbftfa 

Warum Kostümsorgen? 
über 200 Kinder-, Damen- und Herren-Kostüme 
neueste Modelle, beste Qualitäten zu billigsten Preisen be- 
freien Sie davon. 
(Preislaße con ca. 18,— bis ca. 45,— DM) 
Sonder-Großen worden kurzfristig angefertigt (kelnü zus 
Verteuerung). 
Karneval-Filz In 10 mod. Farben. 180X100 nur DM 9,50 
Reichliches Zubehör — Scherz- und Karnevalsartikel aller Art 
in großer Auswahl. Unverbindlldie BesIclUigung. 

SPIELWAREN - HORNEBURG 
nur Stresomannring (am Kindersnielsplatz) 
Telefon 2 1!) 06 

sind Angebote! 

Teppiche halb geschenkt! 

Tweed Teppiche 200/300 
100»/o Viskose statt 198,- JeUt 

Tweed Teppiche 200/300 
100»/oVisl<ose. sehr stabile Qualität statt 238,- Jetzt 

Haar-Tweed Teppiche 200/300 
erstklassige Struktur-Ware . . . statt 275,- Jetzt 

Nur einwandfreie Qualitätsware I 

Bettumrandungen mit Waftelrücken 
rein Nylon eingekettelt .... statt 189,- Jetzt 

Zugreifen solange der Vorrat reicht I 

BACH 
Fahrgasse 17 - P. im Hof 

Preisschlager für den Monat Januar 1970 

Netto 

■ Hochschrankschlafzimmer 
250 cm/Bergahorn 

DM o7u.— 

■ Wohnwand 
SOG cm 
m. Beleuchtung, Bar-, Stereo- u. Fernsehfach 

DM 

■ Vollpolster-Couchgarnitur 

Rollen Divi 563- 

■ Küchenbüfett 

ob DM 198.— 

■ Jugendzimmer Steillg 
Rüster/weiß Lack mit Kleiderschrank DM 45o«"~" 
Bettkasten DM 82,—. 

^ Alle aufgeführten Modell« können Sie in unterer 

Möbelauttteliung besichtigen. 

1970 sind diese Punkte Pluspunlite für Sie 

llir guter Berater lieim Möbelluuf 

Ntu-Ii*nburg, Frankfurter StraBa 89, Tal. 2 25 68 u. 8311 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffre-Anzeig«n 

Wenn es tn einet Anzeige Heißt; 
•Schriftlldie Ansebotc antei Nt...* 
.Offerten unter Nr... 

dann sind wir nldit befugt, den Namen 
des Auftraegebers bekanntTugeben. 
RQckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vSlIlg zwedcio*. 
In diesen E^Uen wollen evtL Angebote 
unter Aufsdirlft der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ot>er- 
sandt werden. Anzeigenabtellnng 

Obst und Gemüse 

immer frisch und preiswert in der 

K. Stepper . BahnstraOe 112 

Gewußt wo ... 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Ruf 811 94 
ölbrennerherstellung - Vertrieb — Service 
- Heizkesselreinigung 

Füttert die hungernden Vögel 

Hollstein-Hotel „RHEIN-MAIN" 
Sprendlingen, Hauptstraße 47, Tel. 10 70 

Sonntag-Mittag-Menü Nr. 1, DM 7,- 
Kraftbrühe „C^l^stine" oder Champi- 
gnons ä la Creme auf Toast, Sciiweine- 
steak „r art Cordon bleu", pommes 
frites, gemischter Salatteller, garnierte 
Königsroulade. 
Freitag-, Samstag- und Sonntagabend 
unser beliebtes Schlemmermenü. 
Für Ihre Familien- und Betriebsfeiern 
beraten wir Sie gerne. 

^ETZT kaufen ... 

Herren-Anoraks 
Nylon-stepper   

Herren-Oberhemden 
Baumwolle und Synthetik jetzt ab DM 

Herren-Hosen 
Wolle. Trevira, moderner Schnitt jetzt ab DM 

Damen-Feinstrumpfhose 
1. Wahl, Stretch und Feinkrepp, 9-9'/a u. 10-10'/i Jetzt DM 

20.- 

7,- 

15.- 

1,95 

Damen-Winter-Mäntel 
beste Qualität, modisch .... 

Mädchen-Nylon-Jacken 
modisch  

Kinder-Schneeanzüge 
Nylon  

Kinder-Winter-Mäntel 
sehr gute Qualität  

Jetzt DM 

jetzt DM 

jetzt ab DM 

Jetzt ab DM 

118,- 

35,- 

10.- 

30,- 

im KAUFHAUS R/VUN 

euco: 

KA 

Span.Navel-Orangen 

1 kg Netz -,98 

Franz. Delicious 

Handelsklasse I 1 kg 1,08 

Holl. Hähnchen 

Marke Goossens, Handelsklasse A 
gefroren, bratfertig 900 g Stück 

Cervelatwurst/ 

Salami im Netz 

100 g 

3,08 

-,88 

Hausmacher Blutwurst 

200 g -,59 

Leberkäse 

100 9 -,65 

In allen Läden mit Frischfleischabteilungen: 

Rindergulasch 

500 g 3,75 

Ä GUTES B 

VON EDEKAI 

.NKBKNVKIiniENST 
Großunternehmen bietet Ihnon — auch 
Hausfrauen — die Möglidikpit, durdi 
eine Tätigkeit zu llau.se leicht und ohne 
PJigenka|iitaI Geld nebenbei zu verdie- 
nen. Einfadi ausgefüllte Anzeige ein- 
senden oder eine Postkarte .schreiben 
an Chiffre ßl62. 

(Vorname, Name) 

(i'oslloitzahl, Ort) 

(StiaOe) 

im 

SPORT 
TISC'HTENNISI'I.ATTKN 
ADIDAS-TRAININGSANZtUiK 
SPORT-DRKSS 
C'AMPINO-GAZK 
KUI.LSCIUTIIK 
KISI.AUK-COMBI 
ANt;KI,-GKRATK 
SI'ORT - .SIMKI, - IIOBItY 

Sindetfiaradies 
Wassergasse 1, Tel.06103 22ai!l 

Täglich frische 

Schnittblumen 

K. stepper ■ Bahnstraße 112 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder auch 
Orlglnal-Knirpse. alle 
Schirmreparaturen. 
Buch Gartenschinne - 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
Statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Ileinrichstraße 35 
Telefon 2 31 19 

© 

ilLHEO 
Supp-hose* 

I der Jlictlcrtilruiiiiif 

strafft und stützt 
das Bein 

SONDERANGEBOT! 

Taft Haarspray 
Superdosen statt 5,90 DM 2,95 
310-g-Dosen statt 4,95 DM 2,48 
Jamaica-Rum, echt, 42 "/o 
l.i Fl. statt 10,75 ./. 20"'n = DM 8,60 
12 Fl. statt 5,73 .'. 20"/o = DM 4,58 

DRÖLL Jr 
Langen, am Bahnhof 

607 Langen, Fahrg 23 
P direkt am Hause 

In diesem Haus 

können Sie iciinftig woiinen 

(Und nur 5 Minuten vom Arbeitsplatz entfernt!) 

Wenn Sie Metallhandwerker sind und nach Langen bei 
Frankfurt am Main kommen wollen: zur Pittler Maschinen- 
fabrik AG, dem größten Drehmaschinen-Hersteller auf 

dem Kontinent.Wiewärsmiteinergutbezahlten Luftveränderung? 
In wenigen Autominuten sind Sie im Odenwald, an der 
Bergstraße, im Taunus oder am Rhein. 
Sagen Sie uns, was Sie können. Schreiben Sie kurz oder rufen 
Sie ganz einfach Herrn Hinkel an: Telefon (06103) 70568. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

BLUMENKOHL 

feste, weiße, große Köpfe 1 Stück -.79 

Valencia 1 Stück 

Freilandware aus dem Spitzenanbaugebiel 

Golden DELICIOUS 

ein knackiger deutscher Tafelaplel 1 kg 

-.69 

-.79 

(X) Deut. MARKENBUTTER 

^ »0 g 1i79 

d) 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstltut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerbera 15, Tel. 2R819'5 
Aul Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 S3 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

lOlufen 

ohne laufen! 

Einfach aussc^noiden. 
Abschicken An untere Kunden 
Iii der Katalog schon unterwegs. 
Wenn Sie Sammelbesteller 
werden mochten, bitte Sonder- 
information anfordern. 

Narn«^ 

Großversandhaus 

76S7 Haagen/Baden 

Einfach den Gutschein 
Post. Denn die Seiten 
Kataloges gehören 
zu den schönsten 
Seiten des Lebens. 
Bestellen auch Sie 
aus dem 
kostenlosen 
farbenprächtigen 
Schöpflin- 
Katalog. 

ausschneiden. Ab die 
des neuen Schöpflin- 



,,Hengstenberg" 

Gurken mitZwiebeln 1.18 
VjGIqs nur 

,, Hengstenberg" 

Tomatenpaprika 

, '/jGlas nur 

k/l 

i 

I VO deckt den Tisch 

GRABSTEINE 
n Farben (Großla 

KeiL 

und Grabeinlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobulin 
Telefon 06251/5458 
— Dlrekteliikauf — Günstige Preise (fx 

o. FLIESEN . 

Heklihalliges Lager - Musterraum 
Unverbindl. Beratung - Lieferung frei Haus 

Dornburg & Eisinger oHG. 
(i07 Langen, Langestraße 42, Telefon 21837 

! Berufsbekleidung 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung nnd Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

mi ibei 

ohne/' inzahlung 

E nkoufl Wir bieten mehr dyrch 
CroOeinkauf und Eigenfinan' 2'erung. Z. B,i in 
modern, St<l 
oder zeitlos 

1. Rot« 4 WocHen nacli Lieferung. Za« 
Veilässiger Kundendienst, Lieferung fr«*! Haus. — Verlongen Sie noch heu'e mit Postkorfe unseren großen buntillujtrier« 
ton Möbe1«Ka>alog. 

Möbei-Passaoe 
Inhaber Alfred Röhte 

8750 Aschaffenburg 
Heintettr. 2-10, Tel. 24840 
2> Sdiouftniter, Elg. Porkplati Im Hof 
Einfahrt nur Heinsesfraße 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bnhnstr. 134, Tel. 22:^80 

OnthürKcrlifhi» Küchp v<»n 17.00—24.00 

(ürpflcKte Getrünkp - AlthiiT vom Viil\ 
* 

Hiiumr Tür kleine Oesrilsrhaitcn 
* 

Billard (Iran/, und pool) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.G0 Uht 

RADIO hauptwache 
Ihr Farbfernseh-Speziälist mit 12 Filiolen 

Neu:|elitMielkaiif 

bei Colorfernsehern und bis 32 Monate 
kostenl. Kundendienst mit Voiigarantle 

Weiter« Vorteile: 
• Forbfemteher zur Probe 
9 Bes. gute Finanzierung 
9 Spez.-Forb-Sofortservice 
9 Sensationspreite durch 
9 Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cin- 
Bildröhre 
1388.- 55"" 

MERKE 

mit 56-cni- 
Bild röhre 
1488.- I9T 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588 - IZ"' 

Farbternsehkoul ist Vertrouenssoche. 
deshoib RADIO HAUPTWACHE 

Schall- 
, platten 

vtolsTit«! 
ab 1,» 

S9cmEinfach- 
Tischfernsh. 
298.. 

Koffer- 
radios 
mit UKW 
nb39.- 

Platten- 
>. ."i* Spieler m. . V«r*t..Ltspf. 

ob 78.- 

m 

IS-Kreise- 
Suporradios 

VQ O.M* ab# 0."9.« 

Cassetten- 
recordor 

o.ISH ■ft.- b98. 

Musikschr. 
m. lO-PI.-Sp. 
29 8.-r"" 

Tonband- 
geräte 

98..;:" 

5-kg-Wasch- 
Vollautomat 

gr:'sag 
Steuergerät 
mit Boxen u. 
Platten-Sp. 
298.-ri!*.*" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentrol-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zohlung im Mai 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
9 Blitz-Fornseh-u.Riindf.-Reparafurdienstm.üb.öO 9 
9 Fahrzeugen,auchwennlhrCerälnichtvonunsist. 9 
9 Moister-Zenlralwerkslott mit Color-Spezialabt. 9 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 
- longsn, Bahndrate t<, Telefon 2S<74 

Weinbrandbohnen 
300-g-Packung 1.88 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIOER 
LANGEN' Süd a. d B3 06103/228U7 

fachmännische und nette Beratung) 

Falirräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 4!) 32 27 
u. 44 4!) 45 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jedcrzril - Tel 2 i:< 2:f 

„IIICOTON" ist altbewahrt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,05 Nui In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

KjyiälillllllMlJl frei II'^M 
Dveroiann Garagen ProsDtkt (rtl I 

7517 EDnlnaen Tel. 0 7262/715 Mi 

Übernehme Dacliarbeiten aller Art 
sowie Kaminbau, Kaminein- 
fa.ssungen (Zink, Blei) u. Schutz 
gegen .starken Flugschnee 
(Delta-Folie) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
abends 19.00—20.00 Uhr 

f Dieses Jahr 

^ Dr. HAMMER 

^ Fleischsalat 
joo-g.Schal« nur 

® Herzjunge 

©Holländischer Edamer 
40" i F. I. T. 
300—300 g SlUcke 100 g 11 U f 

SPAR 

Wird wunderbar! ® 

Linsen mit ^ 

SPAR 

Suppengrün 
' 1 Doie f| U r 

Diese Woche lum Sonderpreis 

OMO 
t-kg-Trogepackung n U r 

-,79 

6,99 

Nr. B LANOENER ZEITUNG Freitag, den 14. Januar 1970 

Für Sie notiert; 

Jahresversammlung des FDP-Kreisverbandes 

Dr. Kohut gab FnP-Xmter auf / Karl-Heinz Reitzlein Kreisvorsitzender 

Der frühere FDP-Bundostagsabgeordnete 
und zeitweilige Zweite Bundestagsvorsitzende 
der Freien Demokraten, der Langener Fabri- 
kant Dr. Oswalt Kohut, hat sämtliche Amter 
in der Partei, die er bisher noch innegehabt 
hat, abgegeben. Der Vorsitzende der Kreis- 
tagsfraktion der FDP, Franz Bareiter (Stein- 
heim), teilte dies in der Jahresversammlung 
des Kreisverbandes Offenbach der FDP in 
Heusenstamm mit. Dr. Kohut wird sich inner- 
halb der FDP nicht mehr aktiv betätigen, 
sondern nur noch die weitere Entwicklung 
beobachten. 
Neuer Vorsitzender des Vorstandes des Kreis- 
verbandes Offenbach wurde der Götzenhainer 
Karl Heinz Reitzlein, der den Sprendlinger 
Stadtrat Heinz ablöste, nachdem Wolf für die 
Dauer eines Jahres die Geschicke des Kreis- 
verbandes geleitet hatte. Stellvertretende 

Vorsitzende wurden der Götzenhainer Gei'- 
hard Daub und Manfred Ester aus Oberts- 
hausen, Beisitzer wurden Dr.Engelken aus 
Buchschlag und Hermann Schmitt aus Liim- 
merspiel. Das Amt des Schatzmeisters erhielt 
Wilhelm Bast aus Neu-Isenburg. 

Der neue Kreisvorsitzende Reitzlein erhofft 
von der Landtagswahl 1970 ein gutes Ab- 
schneiden der FDP und einen weiteren Sprung 
über die Fünfprozentklausel hinaus. Für die 
Kommunalwahlen 1972 hat sich der FDP- 
Kreisverband zum Ziel gesetzt, im gesamten 
Kreisgebiet überall eigene Listen In den Ge- 
meinden aufzustellen. Der Kreisvorsitzende 
nannte als ein gutes Beispiel für eine Öffent- 
lichkeitsarbeit die „Liberalen Treffpunkte" 
im Dreieichgebiet, die dort anstelle der alten 
Parteiversammlungen stattfinden. 

Jugend 1 : Petor Berrer (0.59,0), Wolf- 
gang Söder (1.04,5). 

Jugend II: Rolf Ewers (1.08,7). 
Herren: Rainer Jarschel (0.53,7), Ralph 

Bar (0.57,0), Horst Milzetti (1.10,6). 
Altersklasse I: W. Ronge (0.52,1), 

Egon Trillitzsch (0.57,5), Jochen Pfefferkorn 
(0.58,1), Werner Graf (0.58,3), Robert Kauf- 
mann (1.03,6), Jürgen Braun (1.04,7), Dieter 
Ehrhardt (1.05,0), Helmut Wahl (1.11,4), Karl 
Rapp (1.24,9), Sepp Oswald (1.25,8). 

Altersklasse II: Horst Schade (1.14,4 
Min ), Konrad Geyer (1.14.9), Willi Gregorius 
(1.4ß.O). 

Ks wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die Bezirksmeisterschaften für Schüler, .lu- 
gend und Senioren am Sonntag, dem 18. Jan., 
in Siedelsbrunn im Odenwald stattfinden. Die 
Ski-Gilde fährt mit einem Bus am Sonntag- 
morgen um 7.00 Uhr am Becker-Pavillon ab. 
Außer den Meisterschaften werden auch Ski- 
kurse mit unseren Lehrwarten abgehalten. 
Gäste sind herzlich eingeladen. Anmeldung 
für die Fahrt am Freitag um 19.00 Uhr bei 
der Jugendversammlung und um 20.15 Uhr 
bei der Mitgliederversammlung im Clubzim- 
mer des Hotels „Deutsches Haus" in Langen. 
Telefonische Anmeldungen kOnnen Im Schuh- 
geschäft Karl Klepper, Telefon-Nr. 22831 bis 
Freitag, 18.30 Uhr, entgegengenommen wer- 
den. 

SPAR senkt die Preise 
Grundlebensmittel werden billiKti 

Mit sofortiger Wirkung setzt die Sl'AR 
Mainz die Verbraucherpreise für die wichtig- 
sten Grundlebensinittel herab. Die übrigen 51 
Zentralen im Bundesgebiet handeln ähnlich. 
Zwischen 3 und 6 Prozent billiger werden Kä- 
.se und Geflügel, Eier, Rind- und Schweine- 
fleisch, Butter und Zucker. 

Markenbutter zum Beispiel, die vor der 
Preissenkung 1,89 Mark kostete, wird nun (ü* 
1,79 Mark abgegeben; für zwei Pfund Zucker 
werden an.statt 1,08 nunmehr 0,99 Mark ver- 
langt. 
Ursache der erfreulichen Entwicklung ist der 

Fortfall der Ausgleichsabgaben. Wie es im 
Amtsdeutsch heißt, wird vom 1. Januar an 
„die Änderung der DM-Pai-ität auch im Agrar- 
bereich wirksam". Das bedeutet, daß die Er- 
zeugerpreise für Zucker und Getreide um 8,9 
Prozent ermäßigt werden. Bei anderen Agrar- 
produkten liegt die Ermäßigung der Erzeuger- 
preise zwischen 4,5 und 7 Prozent. 

Der SPAR-Handel gibt die Preissenkungen, 
Insofern sie ihn erreichen, sofort und voll- 
ständig dem Verbraucher weiter. Das liegt an 
dem großen Interesse des Handels an stabilen 
oder gar sinkenden Preisen. 

Zum Bedauern des Handels und sicherlich 
auch der Verbraucher sind in einzelnen Sor- 
timentsbereichen keine Preissenkungen einge- 
treten. In der Regel wird dies mit gestiege- 
nen Kosten auf einer der Vorstufen erklärt 

Siiilauf im Regen 

Trotzdem herrscht« bei der Ski-Gilde eine ausgezeichnete Stimmung 

Am letzten Wochenende der Weihnadits- 
ferien veranstaltete die Ski-Gilde Langen 
die Stadt- und Clubmeistersdiaften. Das schon 
lange anhaltende Winterwetter hatte zwei 
Tage zuvor plötzlidi durdi einen starken 
Föhneinbruch umgeschlagen. Selbst in Hunds- 
bach im Nordschwarzwald, das auf etwa 800 
Meter Höhe liegt, kletterten die Temperaturen 
über den Gefrierpunkt: leichter Regen fiel auf 
die herrlichen, schneebedeckten Hänge. Am 
Samstagmorgen fuhren 80 Personen aus Lan- 
gen mit dem Bus nach Hund-sbadi, während 
bereits die Vorhut mit der Präparierung der 
Strecke für das Jedermannsrennen begonnen 
hatte. 

Der Wettergott meinte es gut mit den 45 
Läufern: es hörte auf zu regnen und der 
Schnee war weich und griffig. Auf einer 600 
Meter langen Abfahrtsstrecke waren bei ge- 
ringem Gefälle 20 Tore gesteckt worden, die 
von den Läufern und Läuferinnen zwischen 
fünf und fünfzig Jahren mit großem Vergnü- 
gen in ein bis zwei Minuten durchfahren 
wurden. Groß und klein hatte der Ehrgeiz 
gepackt. Am Start ging das Lampenfieber um. 
denn die meisten fuhren ihr erstes Rennen. 
Alle kamen heil durch's Ziel. 

Viele begaben sich, zu größeren Leistungen 
angespornt, am Nachmittag an den Start zum 
Spezialslalom für die Stadt- und Clubmei- 
sterschaft, Mit Plastlkstangen hatte Sport- 
wart W. Hanke 45 Tore ausgesteckt. Leider 
fing es an zu regnen. Die 20 Läufer und fünf 
Läuferinnen, die die Strecke zweimal durch- 
fahien mußten, merkten bald, daß sie auch 
ohne Sturz sehr naß geworden waren. 

Wer trotz des Regens Lust hatte, am Ski- 
kurs teilzunehmen, wurde von Lehrwart Horst 
Löw unterrichtet. Auch hier zeigten sich einige 
Unermüdliche. Frau Bär hatte inzwischen In 
mühevoller Kleinarbeit jedem sein passendes 
Quartier zugewiesen. Hier konnte dann eine 
„Generaltrocknung" vorgenommen werden. 
Abends war, wie jedes Jahr, das gemütliche 
Beisammen.seln im Gasthof „Schöne Aussicht". 
Die Kapelle hatte man aus Langen mitge- 
bradit. Es herrschte eine ausgelassene Stim- 
mung, die bis lange nach Mitternacht währte. 
Man konnte tanzen, trinken und lachen nach 
Herzenslust. Jeder vergaß das miese Wetter 
und Weißherbst und Zwetschgenwasser flös- 
sen reichlicher als sonst. 

Die Siegerehrung für das Jedermannsren- 
nen bedachte mandien mit seiner ersten Ur- 
kunde, worauf die jungen Skiläufer beson- 
ders stolz waren. Am nächsten Tag mußte 
noch das Abfahrtsrennen durdigeführt wer- 
den, denn bei der Stadt- und Clubmeister- 
schaft werden ein Slalom in zwei Durchgän- 
gen und der Abfahrtslauf gewertet. Alles war 

überrascht, daß über Nacht die Temp>eraturen 
unter den Gefrierpunkt gefallen waren und 
sogar die Sonne sdilen. Leider war dann auch 
der Schnee von einer derart harten Eisschicht 
überzogen, daß man die Abfahrt vom Hauere- 
kopf nidit verantworten konnte. So entschied 
man sich für einen Riesentorlauf mit zwei 
Durchgängen. Jeder kam durch's Ziel. Es 
zeigte sich, daß die Jugend viel auf den Lehr- 
gängen während der Weihnachtsferien gelernt 
hatte. Auch einige Schüler, die an die.sem 
Rennen teilnahmen, konnten sich sehr gut auf 
der Strecke behaupten. Schnell war dieser 
Lauf abgewickelt, so daß die Skikurse begin- 
nen konnten. Auf den leicht aufgefirnten 
Hängen wurde eifrig geübt. Tourenwart Wal- 
ter Ronge ging mit einigen Interessenten auf 
Tour durch den herrlich ver.schneiten Schwarz- 
wald. Derweil waren andere mit der Auswer- 
tung besdiäftigt. 

Bei der Siegerehrung am Nachmittag wur- 
den den neuen Stadt- und Clubmeistern die 
Wanderpokale der Stadt Langen überreicht. 
Die Plaketten und Urkunden werden den 
Siegern der einzelnen Gruppen nachgereicht. 

Ergebnisliste Stadt- und Clubmeisterschaft 
Kombination: Schüler I: Chri.stoph 

Hahn, Uwe Wolf — Schüler II: Andreas Hahn, 
Martin Gräf, Rainer Wolf — Jugend I: Wolf- 
gang Söder, Peter Berrer — Jugend II: Ma- 
thias Dunker, Rolf Köllgos, Rolf Evers — 
Herren: Fxlgar Hancke. Peter Niet.sche, Rainer 
Jarschel — Schülerinnen I: Christel Schade — 
Jugend I: Dagmar Söder — Damen: Ingeborg 
Hanke. 

Stadt- und Clubmeister 1970: Edgar Hancke. 
Stadt- und Clubmeisterin 1970: Ingeborg 

Hanke. 
Jedermanns-Rennen 

Schülerinnen I: Christine Lehrnickel 
(1.25,0 Min.), Anita Gräf (1.38,6). 

Schülerinnen II: Christiane Schade 
(1.28,6). 

Jugend I : Dagmar Söder (0.57,7). 
Damen: Rosemario Braun (1.06,6), Gud- 

run Milzetti (1.08,0), Helga Jarschel (1.13,6). 
Altersklasse I: Käthe Hahn (1.19,4), 

Margarete Stock (1.43,3), Ursula Gräf (2.00,0). 
Altersklasse II; Ingeborg Hanke 

(1.02,6 Min.). 
1960 und jünger: Uwe Wolf (1.45,4 

Min.), Stefan Hanke (2.12,4), Christof Ronge 
(2.34,5). 

Schüler I: Christof Hahn (1.17,0). 
Schülerll: Andreas Hahn (0.59,5), Mar- 

tin Gräf (1.07,0), Rainer Wolf (1.11,2). 

Uber die chlneslsobe Wlrtsohaftsplanung 
berichtete (3er Redakteur Herr Harry Hamm 
Mitte liovember 1969 in dem Teil 'Auslands- 
wlrtscbaft" der Frankfurter Allgemeinen 
Zeltung. 

In China, so sohreibt Herr Harry Hamm, 
wird eine maßvolle Wirtsohafteentvrioklung 
angestrebt, die Schwer Industrie soll nicht 
einseitig und vorrangig gefördert werden. 
Begründet werden diese Maßnahmen nach 
außen mit militärischen Erfordernissen. 
Was dahinter steht, ist vielleicht auch 
die Erkenntnis, daß wohlhabende Länder 
anderen auch politisch tiberlegen sind. 
Wohlstand aber ist auf die Dauer nur denkbar 
in einer Wirtschaft, in der unbeschränkt 
gearbeitet und gelebt werden kann. 

Über die Erfahrungen des Herrn Hamm in zwei 
Reisen durch China wird mit 150 GroBfotos bis 
30. Januar 1970 wahrend der Geschäftszelten 
berichtet in der Zentrale 

I hrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Der Ervolkswagen. 

(M9hr als 12 Million9n Käf9r S9it 1949.) 

'hre VW-Dienste. 



'üezßMiigefi an fCöMftUmeneen 

 Die Antwort muß zum Typ passen wie das Kleid oder der Hut 

Auch ilif inäniilichc AbcndklcidunK wird Jar- 
I»ii4 Dit körpcrnuhc SmukiiiK links mit Srhal- 
krai^on ^^iRt <'jn wrinrotrs .factjuan] Dessin. 
Aus Sillirrbiokat ist die l'urtyJiuJte mit dem 
ahi^ewandrlten NaiMiIeonkraeen und vier en«- 
Krsirlltrn Knoplpaaren. Foto: DITI 

¥ 
Kcunentionell wirkt dieser SmnkinR nur auf 
dem I'oto, Der modisehe CoRnae-Ton der .lacke 
mit schwarzem Schalkragen wirkt sehr Kchl(4c 
und läßt auf Individualität schliefen. DaH ..sie" 
ihr f^roßcs Abendkleid farblich darnut ah- 

.stimnit, ist eijfendieh selbstverslSndlich. 

Farbige Gesellschaftskleidung für „ihn 

Die modische (Ik'ichberechtigunß des IVIannes ist nniiufhaltsiini 

// 

Woran niug es wühl lioRt-n, daß KR tagsüber 
bei uflidi seinen „Mann" steht, sich deh Abends 
nber bei einer OescHiHkeit in ein unpersön- 
liches „man" 7.uiückzieht — l<!eidunHsmäßig 
gi-^chen"' 

i-it die Uiiifornnilat der männlichen Gesell- 
Kt'liaflskleidiing seiuild ;in seiner modischen 
EnlsaKung? Hat er nocti nichts von farbigen 
Siiioltings gehört? 

IJie wahrscheinliche Lösung der Frage, war- 
um der modische IVIann heute noch — trotz 
vielfaltigen Angeiiots — darauf verzichtet, auf 
einer Abendgesellschaft Geschmack und Indi- 
vidualität zu bekunden: 

Unwissenheit und Unsidierheit auf dein 
Cebiel <ier Anzugsziisammenstellung so- 
wie mangelhafter (Jesehmack in modischen 
Hingen 

Wie sollte er auch! Wurde ihm nidit seit 
Jahrzehnten eingebläut, äußerste Zurückhal- 
tung in seiner Gnrderobe zu üben, sich mög- 
lidist unauffällig zu kleiden? Das lief denn 
auch auf die Standardformel hinaus Grauer 
Anzug — weißes Hemd — rote Krawatte — 
sdiwarze Strümpfe - schwarze Schuhe. 

Was kann man da noch falsch machen? (!) 
Her Mann braucht unbedingt modische Ent- 

wicklungshilfe, und zwar von dort, von wo er 
semer Kindheit in modischer Abhängigkeit ge- 
halten wurde: von der Frau. Morgens seine 

Aufläufe - sufi oder pikant 
.\*'|ifel mit Sdincrhauhe 

40 g »Uttel, ftO g Zucker, Zimt; 4—8 Acpfel, 
PU g Sultaninen, geriebeiier Ingwer, '/• 1 Apfel- 
wciii 2-;i KiweilJ. 11)0-I2n Ii Zucker. '/i Stange 
V.inillemaik, 

liuttcr. Zuckei und Zum m Auflauflorm 
biaunen Möglichst glcidigroße Aepfel schälen. 
Kcnigenause vorsiditig herausnehmen, mit Sul- 
taninen und ingwei füllen. In Auflaufform set- 
zen, Aplelwiin übeigielJcn und zugededtt im 
Ofen weldidunsten KiweiQ mit Zucker und Va- 
mllcniark zu Sduue sdilagen, über die Aepfcl 
lullen und noch 20 Minuten backen 

tlier im Kartolfelhrri 
1 kg gcsdialte Kartoffeln, Mildi, Salz, Pfeffer 

1 i-.i; 1 Kill. Mehl, 4 Kier 4 Sardellen. U» g Sdiin- 
kcnspedi, Paprika 

Kartoffelbrei herstellen, einige Uiffel voll ab- 
nehmen, diese mit 1 El und 1 Eßl. Mehl misdien. 
K.IIloifclbici in •'«.■itelu Auflaufform {;cbcn. mit 
eiiieni Löffel 4 Vertiefungen darin machen, um 
oio.so einen Kranz dos rcstliclicn Brcios spritzen, 
l.ier In die Vertiefungen sdilagen, mit Sardellen- 
Mreifen überlegen, -Sdiinkenwürfel darüber ge- ben und Paprika überstreuen. Im Ofen backen 
bis Kiweili ge.'^tockt ist, mit grünem Salat anridi- 
ti'ii. 

l isch mit Makkaroni 
1 kg Fisdi (Hedit, Sdielllisch), Petersilie Selle- 

rie. ',i I.urbeerblatt, 3 Pfefferkörner, 3 Pi,Tient- 
korner, 1 mit 2 Nelken gespid^te Zwiebel, Salz: 
r « Butter, 40 g Mehl, < 1 Mildi. I i I Kisdibruhe. 2 Eigelb, 100 g ee- 
riebenen Käse, Salz. Pfeffer, Zitronensaft, Ka- 
dn-n' Käse. Paprika und Butterllück- 

Fisdisud herstellen, vorbereiteten Fisdi garzie- 
lien lassen herausnehmen, von Haut und Gräten 
losen, in kleine Stücke teilen Makkaroni in 3 cm 
iifrrIL Salzwasser weidikodien. abgießen. Helle Mehlsdiwitze herstellen, mit 
Milch und 1-isdibrühe auffüllen, legieren, vom 
l'ouer ziehen Käse untermischen und kräftig ab- 
sdiniecken. Die eine Hälfte der Sauce mit Mak- 
karon . die andere mit Fischstückdien mischen 
sduditweise in gefettete Auflaufform geben mit 
geriei)enem Käse und Paprika bestreuen.' mit 
Uutterflockchen belegen und ca. 1 Stunde backen. 

Wasche zurcditgelegt zu bekommen — stets in 
Hekleidungsge-sdiüttc mitgeschleift zu werden, 
muß ja geradezu Aversionen gegen Eigen- 
initiative in bezug auf Kleidungsgedanken 
hervorrufen. 

So hilflos darf sich der Mann nicht über- 
lassen bleiben — aber helfen kann ihm nur 
die Frau. 

K. GEISI.FR 

Selten war die Mode — für jung und alt — 
so jung, und selbst die schüchternsten oder 
auch „stursten" Vertreter norddeutscher 
Männlichkeit - chwlngcn sich häufiger zu Kom- 
plimenten auf denn je zuvor. Die Damen, 
meint man, sollten dessen froh sein. Sind es 
Im Grunde Ihres Herzens auch Doch In Worte 
fassen können ihr Entzt'cken die allerwenig- 
sten. Statt eines Lächelns malt sich Verlegen- 
heit auf dem Gesicht der Trägerin des neuen 
Kleidchens, das soeben spontan belobigt wurde. 

„Er ist so praktisch!" wehrt man ab, wenn 
ein anerkennender Kommentar aus Männer- 
mund den flotten Schnitt, den schlanken Strei- 
fen des Hosenanzugs würdigt. „Der Pulli, ach, 
den trage ich schon ewig'" heißt es, obwohl 
der Pulli durch den fri.sch eingekauften apfel- 
grünen Rock zum ersten Male in seiner F:xI- 
stenz riditig zur Geltung kommt. 

Kurzum, wir haben es weitgehend verlernt 
oder nie ver.-.tanden, unbefangen auf ein Kom- 
pliment zu reagieren. Die Folgen sind betrüb- 
lich: Kollegen. fJekannte, Freunde verzichten 
am Ende entmutigt. Vielleicht sind sie zu weit 
gegangen, denken sie voller Unbehagen. Viel- 
leicht sind Komplimente aufdringlidi. Oder 
haben sie womöglich keinen Blick für Schick 
und Mode kein sicheres Urteil in Sachen des 
Geschmacks. 

Tatsächlich freut sich jede normale Frau 
über ein Kompliment. Selbst wenn es ihr 
übertrieben scheint, hat sie den beglückenden 
Verdacht, daß sie sieh eben selber unterschätze. 
Das Schlimmste ist, daß man ein Kompliment 
nicht still im Räume stehen lassen kann. Man 
muß schon etwas sagen. Nicht jeder Mensch 
jedoch ist so zungen- oder schlagfertig, wie 
er's gern wäre. Also spielt die Dame in echter 
oder falscher Bescheidenheit einfach die Ver- 
schämte. 

Andererseits gibt man sich nun auf angel- 
sächsi.sch überflott: „Thank youl — Danke 
schön!" sagt man knapp und küh' und läßt er- 
kennen, daß man an Bewunderung gewöhnt 

Wenn die Großmutter für die Enkeltochter... 
Die Großmütter unserer Tage haben nur 

noch wenig mit den Omas gemein, die noch 
immer in den Ix'sehüchern unserer Kinder an- 
zutreffen sind. Es sind moderne, aufgeschlos- 
sene Frauen, die nicht selten einen zweiten 
Berufsweg begonnen haben, nadidem die Kin- 
der aus dem Haus sind, die nun ihrerseits 
schon wieder Kinder haben. Die.se Großmütter, 
die zwar nicht gerade im Miniroc-k. doch mo- 
disch gekleidet, nett frisiert und selbstsicher 
daherkommen, sind gewiß nicht ^/enigcr stolz 
auf ihre Enkelkinder als ihre Mütter im glei- 
chen Alter, und sie sind sicher nidit weniger 
spendabel, wenn es gilt, die Kleinen zu ver- 
wöhnen. Eher ist das Gegenteil der Fall, zu- 
mal sie ja oft über selbstverdientes Geld frei 
verfügen können und den Kaufpreis für das 
hübsche Mäntelchen, das Klein-Anita so gut 
stehen würde, nidit heimlich vom Wirtschafts- 
geld abzuzwacken braudien. 

Und so halten moderne Großmütter zwar 
sehr viel von beruflicher Ausbildung, aber sie 
wissen auch um die Vorteile einer kräftigen 
Unterstützung beim Start Ins Leben zu zweit. 
Ein Teil ihrer Ersparnisse ist sehr oft der 
Enkeltoditer und auch dem Enkelsohn zuge- 

dacht — für später, und sie wissen auch, daß 
dieses Geld für eine Spezialausbildung ebenso 
gut und nützlich angelegt sein kann wie für 
die Au.ssteuer. 

Die Mobilität unserer Zeit, die Enge der 
Wohnungen und auch die Erinnerung an den 
letzten Krieg haben die „Hamsterkiste" in 
Vergessenheit geraten lassen ... 

Es ist nicht allgemein bekannt, daß Spar- 
konten auch auf den Namen eines Dritten — 
von Großmüttern bzw. Großvätern für Enkel- 
töchter oder Enkelsöhne — angelegt werden 
können, der Einzahlende aber über das Konto 
weiterhin verfügen kann. Zwischen der Spar- 
kasse und dem Begründer des Sparkontos wird 
vereinbart, daß erst im Falle des Todes dem 
genannten Dritten das Konto zur Verfügung 
steht. Nach dem mit der Sparkasse getroffenen 
Vertrag fällt dann das Sparbudi nicht unter 
den allgemeinen Nachlaß, sondern direkt dem- 
jenigen zu. auf dessen Namen es lautet. So ist 
auf jeden Fall gewährleistet, daß das Spar- 
konto dem zugute kommt, für den es gedacht 
ist. Zu Lebzeiten aber ist dieses Konto für 
den Sparer .selbst ein sicherer Notgroschen, 
über den er frei verfügen kann. 

sei und diese als gebührenden Tribut selbst- 
verständlich akzeptiere. Das aber mögen viele 
Männer nun noch weniger als die Heimele - 
am-Herd-Attltüde, die die Eitelkeit der Writ 
„sittsam" von der Hand weist. 

Was tun? Wer angesichts von Komplimen- 
ten ehrlidi spradilos ist, halte am besten 
zwei, drei passende Antworten auf Lager Ein 
pnz, ganz junges, apartes Mädchen, das ich 
kenne, sagt munter, doch mit dem lieben Lä- 
cheln. das bei ihr Natur ist; „Für Sie!" Kann 
man in ihrem Fall und Jahrgang machen. 
Allgemeingültiger ist ein betont erfreutes: 
„finden Sie?" oder ein stolzes: „Ja, nidit 
wahr, ist aber auch ganz neu!" Oder ein ehr- 
liches: „Mir gefällt es auch " 

Möglichkeiten gibt es ohne Zahl Nur sollte 
man die Antwort auf ein Kompliment genau- 
T seinen Typ abstimmen wie das Kleid, das einem die Aufmerksamkeit der 
Umweit eingebracht hat Inge Zillmi r 

Nur keinen Kater! 
Vorbeugen ist da.s beste Mitfei 

Bevor wir zum Glase greifen, wollen wir 
uns erst einmal anschauen, was darinnen ist, 
denn es soll uns ja zur Freude und nicht zum 
Uebel werden. 

Niemals sollte man müde und abgespannt 
größere Mengen Alkohol zu sich nehmen. Da 
hilft auch kein starker Kaffee, er putscht nur 
auf. und wenn die Wirkung nachläßt, Ist di r 
Rausch da. Ein Stündchen Schlaf vor dem 
Fest ist das beste Vorbeugungsmittel, eine 
rauschende Ballnadit beschwingt zu über- 
stehen. 

„Alkohol auf leeren Magen tut nicht gut" 
ist ein weises Wort, darum — erst einmal die 
Grundlage schaffen: gut, sehr gu< essen. Eine 
schwere und kräftige Mahlzeit, aber nicht 
hastig heruntergeschlungen, sondern in aller 
Ruhe verzehrt, Ist das Richtige. Ob nun ein 
saftige.s Steak oder triefende Oelsardinen, 
bleibt jedem selbst überlassen. Außerdem ist 
der Mehrverbrauch an Körperkraft in einer 
Ballnacht so groß (Tanzen ist schließlich eine 
Anstrengung), daß auch aus diesem Grunde 
die solide Unterlage notwendi ist. 

Sofort mehrere gefüllte Gläser zu leeren, 
um „in Stimmung zu -ommen", Ist das Fal- 
scheste, was man tun kann. Im Gegenteil: 
Langsam anfangen, damit sich der Körper ah 
den Alkohol gewöhnen kann. Ein fetter Hap- 
pen zwischendurch absorbiert den Alkohol 

Zwischendurch sollte man warm eingehüllt 
für einige Minuten ins Freie gehen, tief und 
gut durchatmen, um neuen Sauerstoff aufzu- 
nehmen. 

Coditails und süße Liköre sind nicht so 
harmlos, wie sie aussehen. Den Heimweg 
könnte man zu Fuß antreten. So ein Spazier- 
gang durch die Morgenluft wirkt herrlich er- 
frischend. Wer dann noch bei offenem Fen- 
ster .schläft, wird sicher keinen Kater in jeder 
Zimmerecke sitzen sehen. 

Den „Nachdurst" am nädisten Morgen nicht 
unterdrücken, trinken, trinken, und wenn es 
Wasser ist; die Nieren werden durchgespült, 
die Alkoholausscheidung beschleunigt und der 
Kater verjagt. 
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g — Leicht oczziicki ^^zniczi 

IMeer.salzbad für die schlanke Linie 
Wenn Sie ehi ge.-,undes Herz haben, dürfen 

öle einmal wöchentlidi ein Abmagerungsbad 
BUS Meersalz nehmen: In sehr heißem Wasser 
lu.-,on Sie 1 bis 2 kg Meersalz auf, das Sie in 
jeder Droprie kaufen können. Nadi dem Bad, 

"'s zehn Minuten dauern soll, 
n - , it kalt abduschen, sondern in eine vorge- 
V, irmte Wolldecke hüllen und ins Bett stei- 
gen, um ausgiebig zu schwitzen. 

Wieder naht sic/i die Fastnachtszeit^ de* 
ren Festlichkeiten, vom Kalender diktiert, 
sich dieses Jahr auf ein paar kurze Wochen 
zusammendrängen. Wenn vielen auch das 

in den letzten Johren üblich gewordene 
Enthüllen wenig Kopfzerbrechen macht, 

so gibt es immer noch genügend Weiblich- 
Keit, die größeren Spaß an einer witzigen 
Bekleidung hat. 

Viel Mühe möchte man sich trotzdem 
nicht machen — das Basteln hat dem 
Schneidern den Vorrang abgelaufen. War- 
um nicht? Für einige tolle Stunden genügt 

der dekorative, originelle Einfall, der sich 
leicht ausführen läßt. 

Man stöbert in einschlägiger. Geschäften, 
findet glitzernde Kugeln und Ketten, bunte 
Papierblumen, bestickte Bänder, Pailletten- 
kram, Federn und ähnliches, -"as sich wun- 
derbar „zusammenreimt". Einfälle kommen 
beim Aussuchen dieser Dinge von ganz 
allein! 

Strumpfhosen, alte Abend- oder Strand- 
kleider sind immer in irgendeiner Truhe zu 
finden — trenn tilchf die Wühltisdie der 
Kaufhäuser schon zur Fundgrube für preis- 

werte Maskerade werden. Da unsere Mode 
momentan schon reichlich bunt und fanta- 
sievoll ausschaut, möchte man der Fast- 
nacht doch noch speziell originelle Akzente 
setzen. 

Jeder ist sein eigener Zauberkünstler 
und die Bühne wartet nur auf effektvolle 
Auftritte. Manchmal genügt schon der 
prächtige Kopfputz und das gekonnte 
Make-up um die gewünschte Wirkung zu er- 
zielen Lange Scl^labberhosen oder die kör- 
pernnhen Strumpfhosen mit entsprechen- 
den Oberteilen sind in den meisten Fällen 
schon eine gute Grundlage für irgendwel- 
che verrückte Garnierungen — und das 
Thema wird mit einem kleinen Vorschuß 
auf die Faschingfreude schon auftauchen! 

Modell-Beschreibung 
1. BLlliMENGRÜSSE — Strumpfhose mit 
passendem Oberteil, Blüten mit europä- 
ischen Fähnchen aufgenäht oder geklebt. 
Blüten auf eine glatte Kappe genäht als 
Kopfputz. Blüten an die Ohrclips gesteckt. 
2. FOLKLORE — Bauerngeblümeltes für 
ein Schürzchen und das Mini Kopftuch. 
Bunte Bänder wie ein Bulero auf das glatte 
Oberteil genäht, als Band an die Schürze 
und unter den Knien mit Schleifen festge- 
bunden. Angekraustes Röckchen, bunt ge- 
füttert, viel lustige Ketten um den Hals. 
3. SCHWARZ-WEISS - ein flottes Mini- 
kleidchen sehn-arz-weiß aufgeteilt, ein 
schwarzer und ein weißer Strumpf, ent- 
sprechend auch die langen Handschuhe und 
Ohrgehänge. 
4. LIIN.AUTIN — billige Silberkugelket- 
ten vom Bieter, wie man sie als Weih- 
nac^tsschmuck verkauft, werden auf eine 
kleine Kappe genäfai, ebenso auf den hohen 
Kragen und um das aparte nekollete. über 
dem vorne noch ein paar Ketten frei bau- 
meln. Die gleichen Ketten um .Arme und 
Handgelenke. Silbernes Minihemdehen — 
es konnte natürlich auch ein Maxi sein. Sil- 
berne Kugeln an die hohen weinen Stiefel 
gehängt. 
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Unser 

Schlachtfest-Angebot 

Schweine- 

Rollbraten ohne Beilage 500 g 

Kassler vom Kamm 
mild geräuchert 

Vorderhaspel 

Hinterhaspel 

Schfachlplatle 

500 g 1j45 

500 g 1i90 

Steinhäger 
38% 1/1 Fi. 4,98 

Platte 1,59 

,30 

Sauerkraut 1/1 Dose -,97 

Bayr.Bler oc 
20 FI. ä 0,5 Ltr. o. Pf. 7,95 

Blut-u. Leberwürst- . 
chen 4 Stck. Pack. 1,30 

Franz. Weinbrand 
„Grand Royal" 
2 FI. 0,7 Ltr. 

statt 12,96 nur 9,9o 

Jugendfeuerwehr Thomas Huber, 1. Gruppen- 
führer Reinhard BHrenz und zweiter Gmp- 
I>enführer Karlheinz Rottmann. 

Die Jugendfeuerwelu, so war beim Wahl- 
nblauf zu erkennen nimmt ihre demokrati- 
schen Rechte sehr ernst und weiß sie audi 
zu handhaben. Die Kandidaten wurden äußerst 
kritisch betraditet. 

Nadi seiner Wiederwahl nahm Herr Traut- 
mnnn die Verabschiedung der früheren Jung- 
feuerwehrmänner Reinhold Grund, Thomas 
Huber, Peter J.ickel und Waltor Metzger vor. 
Sie werden nunmehr der aktiven Wehl als 
gut ausgebildete Feuorwohrmänner angehö- 
ren, Die Aufgilbe der Jugendfeuerwehr, den 
Aktiven geeignete junge Kräfle ztiziifiihren, 
wurde hierbei deutlich. 

Herr Tinutmann versteht es hervorragend, 
die .lugendlichen zu begeistern, sie so anzu- 
leiten, daß sie freudig ihren Dienst tun. 
Außerdem wurde deutlich; in der Jugend- 
feuerwehr Langen herrscht gute Kamerad- 
schaft und ein au.sgezeichneter Geist. 

Über 8 Millionen Fluggäste 
nhein-Maln stärkte seine Position im 

Weltluftverkehr 
Auf dem Rhein-Main-Flughafen sind lüBO 

mit 8 028 702 Fluggästen 13.» Prozent mehr 
Passagiere als im Jahre IflfiS abgefertigt wor- 
den. Der absolute Zuwachs belauft sich auf 
nahezu eine Million Fluggäste (978 243). Be- 
sonders stark war mit 15,4 Prozent der Zu- 
wachs Im Auslandsverkehr, auf den mehr als 
4,7 Millionen Fluggäste entfallen. Im Inland- 
verkehr nahm die Zahl der Passagiere um 12,fi 
Prozent auf 2,83 Millionen zu. 

Sehr große Anforderungen sind 10G9 an die 
Luftfracht-Abfertigung gestellt worden. Das 
Frachtaufkommen erhöhte sich um 26,8 Pro- 
zent auf 291 639 Tonnen so daß eine absolute 
Steigerung von 61 743 Tonnen zu verzeichnen 
war. Allein die absolute Steigerung entspricht 
in etwa dem gesamten Luftfrachtuinschlag 
auf Rhein-Main im Jahre 1961. 
Im normalen Rahmen hat sich das Luftpost- 

aufkommen entwickelt. Es stieg um 6,9 Pro- 
zent auf .S4 973 Tonnen, wobei auch hier wie- 
derum mit 11,8 Prozent eine hohe Zuwachs- 
rate im Auslandverkehr zu registrieren war. 

Die überdurchschnittlichen Steigerungen im 
Auslandverkehr in allen drei Sparten unter- 
streichen deutlich die besondere Stellung des 
Frankfurter Flughafens als internationale 
Drehscheibe. Der Rhein-Main-Flughafen hat 
im vergangenen Jahr seine Position im Welt- 
luftverkehr weiter stärken können. 

Die Flugzeugbewegungen erhöhten sich 
1909 nur um 5,9 Prozent auf 176 589 Starts 
und Landungen (bei jeder Maschine wird so- 
wohl Start als auch Landung einzeln gezählt). 
Diese Entwicklung hat die Prognosen bestä- 
tigt, wonach die Verkehrsleistungen weitaus 
schneller steigen als die Zahl der Flugzeug- 
bewegungen Dieser Trend wird in den näch- 
sten Jahren mit dem zunehmenden Einsatz 
von Großraumflugzeugen noch deutlicher her- 
vort reten. 

Die Feuerwehr fährt nach Helgoland 

lOOO-Mark-Spcnde von Jagdgenossenschaft / Ehrung für den Ortsbrandmelstrr 

Fünf Großbrände. 14 Mittelbrände, ISKlein- 
br.iiide und zehn Hilfeleistungen andei;er Art, 
Inbgi'samt 44 Einsätze halle die Breiwillige 
Feuerwehr Langen im vergangenen .lahre zu 
verzeichnen. Insgesamt opferten die Miinner 
der I reiwilligen Feuerwehr Idingen dafür 
1 735 Stunden ihrer Freizeit, nicht eingerech- 
net die Übungen und die Unterriditfabende 
in der. abgelaufenen zwölf Monaten. Das teilte 
Ort-sbrandmeister Hans Jiickel in der Jahres- 
hauptversammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr 1879 in der Brunnenstube der Gaststätte 
„Zum Haferkasten" mit. Als Gaste nahmen 
der Erste Stadtrat Karl-Heinz Liebe, der De- 
Eeinent für das Feuerlöschwesen, Oberamts- 
rat Wilhelm Kömpel, Leiter des zuständigen 
Amtes in der Stadtverwaltung, und Amtsrat 
Wilhelm Neubecker als GesAäftsführer der 
Jagdgcnossenschaft Langen teil. 

Die Gäste übermittelten die Grüße der 
städtischen Gremien und der Bürgerschaft 
Langens und hoben die gute Zusammenarbeit 
mit der Feuerwehr hervor. Die aufopferungs- 
volle Tätigkeit der Feuerwehrleute werde 
überall hoch eingeschätzt. Hier zeige sich edi- 
ter Dienst im Sinne der Nächstenliebe, der 
mit materiellem Dank nicht abgegolten wer- 
den könne. 

Hank für großzügige Spende 
Amtsrat Neubecker gab einen kleinen Ab- 

riß seiner früheren Tätigkeit als Sachbearbei- 
ter für das Feuerlöschwesen in der Stadtver- 
waltung. Er fühle sich daher eng mit der 
Feuerwehr verbunden, deren Ehrenmitglied er 
Ist. Als Geschäftsführer der Jagdgenossen- 
Bdiaft Langen habe er der Freiwilligen 
Feuerwehr den Betrag von 1000 Mark zu 
übergeben, mit dem außergewöhnKche An- 
schaffungen für die Feuerwehr ermöglicht 
werden sollen. Ortsbrandmeister Jäckel nahm 
diese Spende mit einem herzlichen Danke- 
schön entgegen. 

Mit Beifall wurden auch vier neue Feuer- 
wehrmänner begrüßt, die aus den Reihen der 
Jugendfeuerwehr Langen kamen; einer von 
Ihnen ist aus einer Familie, die schon mit der 
dritten Generation der Feuerwehr angehört. 
Der Ortsbrandmeister überreichte allen neuen 
Kameraden ein Lehrbuch der Feuerwehr. Die 
Aktiven Philipp Mager, Rudolf Rieger und 

Reinhold Meixner wurden nach einem Brauch 
der Feuerwehr mit einem Sdiluck aus einem 
Pokal — einer Nachbildung eines Sdiutzhel- 
mes — zu Feuerwehrmännern ernannt. 

Aus den Täligkeit.sberiditen des Vorstandes 
w.ir zu entnehmen, daß Kassenbestand, die 
Einriditung der Kleidorkammer und der Ge- 
rätekammer in Ordnung sind. Mit Interesse 
stellten die Mitglieder fest, wieviele Gegen- 
stände im vergangenen Jahr für die Feuer- 
wehr angeschafft worden sind. Die Freiwil- 
lige Feuerwehr müsse auf dem modernsten 
Stand der Ausrüstung bleiben, daher seien 
die Kosten für die Feuerwehr, die von der 
Stadt aufgebracht werden, ständig im Stei- 
gen. 

nentsehes l euerwrhr-K.hrenkreu/. 
überreicht 

Während der Jahreshauptversammlung tra- 
fen Kreisbrandinspektor Georg Schäfer und 
Brandmeister Kurt .Schlag aus Sprendlingen 
ein. Der Kreisbiandinspektor zeichnete Orts- 
brandmeister Jäckel in Anerkennung seiner 
Tätigkeit in höheren Feucrwehrgremien mit 
dem Deutschen Fcuerwchr-Ehrenkreuz zwei- 
ter Stufe aus. Herr Jiiikel war überrascht von 
dieser Ehrung. Er werde, so sagte er, die Aus- 
zeidinung stellvertretend für alle seine Ka- 
meraden tragen. 

Delegierte zum Krcisverbandstag 1970 der 
Feuerwehren werden Brandmeister Alfred 
Demuth und Feuerwehrmann Franz Laufer 
sein. Sie wurden von den Mitgliedern gewählt. 
Erneut wird die Freiwillige Feuerwehr Lan- 
gen den Kameraden in der Partnerstadt Ro- 
morantin zu Ostern einen Besuch abstatten. 
57 Mitglieder der Feuerwehr Langen werden 
daran teilnehmen. Der Kreisbrandinspektor 
wurde vom Ortsbrandmeister eingeladen, ge- 
meinsam mit seiner Frau an der Reise teil- 
zunehmen. 

Auch eine Reise nach Langen im Kreis We- 
sermünde ist geplant. Die Feuerwehrkamera- 
den von d>rt haben eine Einladung mit Pro- 
gramm geschickt, das eine Fahrt nach Helgo- 
land, die Besiditigung des Containerhafens 
und die Besichtigung einer Fischauktion um- 
faßt. In Langen/Wesermünde findet ein 
Feuerwehrtag statt, an dem ein Wettkampf 
zwischen den beiden Langener Wehren aus- 
getragen werden soll. 

Zu diesem Weltkampf wurde folgende 
Mannschaft aufgestellt: Gruppenführer soll 
Kreisbrandinspeklor Schäfer sein, Melder 
Ortsbrandmeister Jäckel, Ma.sdiinist stellver- 
tretender Orlsbrandmei.ster Herth und An- 
griffstruppführer Brandmeister Demuth. Die 
weiter zu be.selzenden Stellen sollen von den 
anderen Gruppenführern der Langener Wi-hr 
beset/.t werden. Kreisbrandin.spektor Schä- 
fer ließ seine Teilnahme allerdings noch 
offen. 

Die Jahrijsversainmlung bestätigte erneut, 
Welche Geschlossenheit in der Langener Frei- 
willigen Feuerwehr besteht. Sie erfüllt im 
Vereinsleben der Stadt eine bedeutsame Auf- 
gabe und erfreut sich einer entsprechenden 
Wertschätzung bei der Bevölkerung. 

Gerhard Trautmann wieder 
Jugendgruppenleiter 

Die .lugemUeuerwehrleute nehmen ihre 
demokratischen Uechte »ehr ernst 

Bei der Jahreshauptversammlung der Ju- 
gendteuerwehr Langen wurde ein neuer Ju- 
gendau.sschuü gewählt. Gerhard Trautmann 
wurde erneut Jugendgruppenleiter. Mehrere 
Jugendfeuerwehrmänner wurden verabsdiie- 
det, da sie wegen Frreichens der Altersgrenze 
nunmehr als aktive Feuerwehrleute' tälig sein 
werden. Herr Trautmann beriditete zunächst 
über die Ereignisse bei der Jugendfeuerwehr 
im abgelaufenen Jahr, Das Programm sei gut 
auf die Jugend abgestimmt worden. Jugend- 
leben und Feuerwehidienst seien in geeigne- 
ter Weise miteinander verbunden gewesen. 
Herr Trautmann schilderte noch einmal die 
Fahrt nndi Romoranlin, die Erlebnisse in 
einem Zeltlager im Odenwald sowie Besuche 
von Hallenscliwimmbädern. Diese Veranstal- 
tungen galten der Auflockerung des Dienstes 
an den einzelnen Feuerwehrgeräten. Sport 
und Spiel förderten die Gemeinschaft und 
ließen den Dienst an den Lösdigeräten leich- 
ter und angenehmer werden. 

Der Jugendausschuß wird im Gegensatz zur 
aktiven Wehr stets nur für die Dauer eines 
Jahres gewählt. So war eine Neuwahl erfor- 
derlidi: Jugendleiter wurde Gerhard Traut- 
mann, Stellvertreter Oberfeuerwehrmann 
Reinhard Bärenz, Kassierer Ch. Neumann, 
Sdiriftführer Dieter Herth, Obmann für die 

Große Schlachtplatte ^ 
„Cafeteria-Art" DM 4,50 

Gesicherter Lebensabend für Deutschlands Bauern 

Die SozinIhiUen des Bonner AKvarprogramins laufen jetzt 
Mit der üblichen Zeitzundung zwischen Par- 

lamentsbeschluß und Ausführung rollen jetzt 
die Sozialhilfen aus dem Bonner Agrarpro- 
^ramm. Die Altenteiler auf den Höfen erhiel- 
ten zum ersten Male das auf monatlich 175 DM 
für Verheiratete und 115 DM für Alleinste- 
hende erhöhte Altersgeld. Gleichzeitig wur- 
den ihnen die Erhöhungsbeträge April bis 
August ausgezahlt. 

Die Empfänger von Schwerverletzten-Ren- 
ten der Landwirtschaftlichen UnfaUversiche- 
;rung erhielten amtliche Bescheide über die 
Rentenerhöhung, die ihnen aus dem Agrar- 
etat mit Wirkung von 1.7.1969 an gezahlt 
wird. Beschädigte mit einer Erwerbsminde- 
rui.g zwischen 50—75 Prozent erhalten eine 
Rentenerhöhung um 25 Prozent, Beschädigte 
mit über 75 Prozent Erwerbsminderung er- 
halten eine Aufbesserung um 50 Prozent. Die 
Erhöhungsbeträge werden zur Verwaltungs- 
vereinfachung gegen lahresende in einer 
Summe ausgezahlt. 

Als grundlegende Neuerung der Agrar- 
sozialpolitik des Agrarprogramms werden jetzt 
erstmalig Landabgaberenten für solche Klein- 
bauern gezahlt, die ihren nicht existenzfähi- 
gen Kleinbetrieb auflösen. Seit dem 1. August 
nehmen die Alterskassen Anträge für diese 
Rente an. Die Rente kann nur — laut Gesetz 
— gewährt werden, wenn der Betrieb in der 
Zeit vom 1.8 1969 bis zum 31. 12. 1973 zum 
Zweck der Strukturverbesserung abgegeben 
und aufgelöst wird. Er muß aber mindestens 
die Größe einer Existenzgrundlage nach dem 
Altershilfegesetz haben. Er darf andererseits 
in den letzten 5 Jahren nicht nehr als doppelt 
so groß wie diese Existenzgrundlage gewesen 
sein. Das sind im allgemeinen 8—10 ha Vor- 
aussetzung für die Rente ist ferner, daß der 
Landwirt das 60. Lebensjahr vollendet hat 
odei berufsunfähig ist. Kann der BetreHende 
nicht mehr in ein anderes Arbeitsverhältnis 
vermittelt werden, so ist die Rentenzahlung 
auch schon von der Vollendung des 53. Lebens- 
jahres an möglich. Bedingung für die Rente 
ist weiter, daß für mindestens 60 Monate Bei- 
träge zur Allerskasse gezahlt und der Betrieb 

in den letzten 5 Jahren überwiegena haupt- 
beruflich bewirtschaftet wurde. 

Als Abgabe des Betriebes zui Struklurver- 
besserung - Vorausselzung für die Renten- 
gewährung — gelten der Verkauf oder die 
langfristige Verpachtung an einen anderen 
Landwirt, der landwirtschaftlicher Unlerneh- 
mer im Sinne der Bestimmungen über die 
Altershilfe Ist, an juristische Personen, die 
sich — z. B, Siedlungs- oder Landgesellschaf- 
ten — mit der Strukturverbesserung befas- 

sen, an Flurbereinigungsgemeinschaften, Ge- 
meinden oder auch kommunale Zweckver- 
bände. 

Die Landabgaberente beträgt monatlich für 
Verheiratete 275 DM, für Unverheirate 18U DM. 
Bezieht dei Rentenempfänger das geselzlidie 
Altersgeld so wird dieses auf die Rente an- 
gerechnet, Bei Rentenzahlungen aus der ge- 
setzlichen Renten- oder Unfallversicherung 
sowie bei sonstigen beamtenrechtlichen Ver- 
sorgungsbezügen wird die Landabgaberente 
je nach Höhe der ar deren Bezüge etwas ge- 
kürzt, Die Küi-zung darf bei Verheiratelen 
höchstens monatlich S3.30 DM und bei Allein- 
stehenden 21.60 DM betragen 

Wer macht bei der Uorfverschöncrung mit? 
Auch in diesem Jahre wieder I.andes- 

wetlbewerb 
Das hessische Ministerium für Landwirt- 

schaft und Forsten hat audi für 1970 wieder 
einen Landeswottbcworb „Unser Dorf soll 
schöner werden" ausgeschrieben. Gemeinden, 
die sich an dem Wettbewerb beteiligen wollen, 
müssen dies bis 15. Februar beim zuständigen 
Landwirtschaftsamt melden. Zugelassen .«ind 
alle Gemeinden unter 3000 Einwohner. Diu 
Landwirtschaftsämter, die in enger Zusam- 
menarbeit mit der Landjugend stehen, die 
sich besonders für die Dorfversdiünerung ein- 
setzt, rechnet auch für 1970 mit einer regen 
Beteiligung aus den südhessischen Kreisen. 
Dor Wettbewerb wiru übrigens in dieseni 

Ferkel werden mit Kaiserschnitt geboren 
Keimfreie Gewinnung und Aufzucht von Schweinen 

Chronische Infektionen der Atemwege als 
Herdenerkrankungen in Schweinebeständen, 
besonders Ferkelgrippe und Schnüffelkrank- 
heit. sind mit zunehmender Intensivierung der 
Schweinehaltung ein ernstes Problem gewor- 
den, gegen das herkömmliche therapeutische 
Maßnahmen nicht ausreiciie.- Seit langem 
wird daher eine Sanierung der Schwelnebe- 
stände, t>esonders der Herdzuchtbetriebe an- 
gestrebt. 

Eine wichtige Voraussetzung für die Ent- 
wicklung von Diagnoseverfahren die es er- 
möglichen, Schweine sicher als frei von diesen 
Infektionseru'gcrn zu erkennen und so zu 
vermeiden, daß gesund erscheinende, aber 
dennoch InRzieite Tieie in gesunde Bestände 
Iiigekauft werden. Solch'jn Anfoiaerungen ge- 
nügen nur keimfreie Schweine, die auf ope- 
rativem Wege, z. B. d jrdi Kaiserschnitt, unter 
iterilen Bedingungen gewonnen und in keim- 

freien Behältern (Isolatoren) aulgezogen wer- 
den. Ein solches Verfahren wurde an der Kli- 
nik für kleine Klauentiere der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover mit Hilfe der Deutsdicii 
Forschungsgemeinschaft und des Bundesmini- 
steriums für Ernährung. Landwirtschaft und 
Forsten entwickelt, das stets bestrebt ist, durch 
die Wissenschaft Erkenntnisse für die Praxis 
erarbeiten zu lassen 

So „gewonnene" Schweine sind bisher vor 
allem für Forschungen auf dem Gebiete der 
Ferkelgrippe bestimmt. Daneben wurden aber 
auch keimfreie Schweine für Untersuchungen 
über die europäi^iche Sdiweinepest und den 
chronischen Rotlauf der S,hweine abgegeben. 
Zwei Bestände in Norddeutschland wurden 
aul diese Weist schon saniert. Das Sanierungs- 
verfahren setzt sich aber wegen des mit ihn» 
verbundenen finanziellen und organisatori- 
schen .\ufwandes in Deutsclüand nur langsam 
durch. 

Juhro zum zwölften Male durchgeführt. Auch 
die Geineindevervvaltungon sind selbstver- 
ständlich an der Vcrsdiönerung ihres Dorf- 
bildes interessiert und werden sicherlich wie- 
der gi rne für die Beteiligung eintreten. 



Es hagelt 

Sonderangebote! 

Deutsche- und Orientteppiche 
und Brücken im Sonderangebot 

2O0/0 billiger 

Jetzt zugreifen! Es lohnt sich I 

n;is gute Fachgeschäft für Gardinen ■ Tepplchb9dBn ■ Tepplohe 
Orientteppiche - Brücken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Garlenslraßo 6 (am Lulherplalz), Telefon 21291 

NORMA, die groDo Lobensmittct* 
Diacountketlo Im südüoulschen Raum sucht 

Oblekto In Orten ab 10 000 Einwohner bostohl bosondoros 
Inloresso: jedoch kommen auch kleinere Ürle ab otwn 5000 Einw. mit enlsprechen- dem HIntOfland in Frafle. 

BiUö schrcibnn Sie uns noch heute 
könnte ihr Vortoll sein. Als Lebensmntel 
Unlornehmcn sind wir jederzeit ein guter 
rartnerfOie Angabe der genauen Lage und der Mletvorstetlunq sowie dieneifünunq 
von Crundrißpianon würden die Vorhand 
lungen beschleunigen). 
NORMA-Lebonsmltleih.mdeis- flosellschaft mbH. 8500 Numborn, 
Tale!foldstri<ne 41, Tel. 0911 732b?5 

Suche kleinen Laden 
üb 25 f|iii im riuumo LiiiiRcm 

AiiBcbotc :in 
I" A . M. II {) l' !■ K , 

Offenbach, Kirihgiisse 27, 
Tolefon 8H:iHfi7 

MI, 0802 
l.ani;pn, koinf. 3/,i.-Ki|;<-n(iimNU'ohniiiii; 

Hj. 65. Küche. Kncholbad, sop. WC, 
Balkon, Zhzg., ruhiße und sonnige 
I.age, erf. ■{0 000,— DM. Verkaur.spr. 
.qs 000,— DM 

hU. 080.1 
fiiit ausKcstad. 1—2 Fam.-HiinRalow 
sildlich Frankfurt am Main 

Bj. 61/62, ölzhzR., Garage, 5 Zi., 
2 Ka.-Bilder, 2 Küdien, ca. 1,15 qm 
Wohnfl., 850 qm Grdst., gepfl. Gar- 
ten, erf. 80 000,— DM, Verkaufspreis 
220 000,— DM VhdlBs.s. 

IMMOBILIIf^^ VOM 

wiinfeR 
61 Uarmstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

Al'S MEINEM ANGEBOT ! 
ZIIR VERMIETUNG : 
ZI leer und möbliert 
1 ZW Langen, N. Bhf. Telef. 200,- 
1 ZW Langen, NB. gr. etw. sohr. 25oi- 
2 ZW Buchschlag, f. Ausl. 250,- 
2 ZW Ffm.-Zentr. SO qm, a. Ausl. 320.- 
3 ZW L:mgen, N. Sdiwimmbad 400,- 
3 ZW Langen. NB. ca. 1. 5. 390,- 420,- 
3 ZW Langen, komf. 1. 3. 88 qm 400,- 
3 ZW Egelsb. 60 qm, Ofenhzg. 220,- 
3 ZW Dietzenbach, 92 qm 350,- 
3 ZW Neu-Lsenburg, auch Ausl. 35o!- 
3 ZW Buclischlg. n. ber. Ehep. 400,- 
4 ZW Liuigen-Wesf, möbl. 65o!- 
1 ZW Offenthal. gr. Atelwhg. 420,- 
4 ZW Eppertshau.sen, 96 qm 350,- 
4 ZW Dictzenbach-Hexenbg. 675*- 
4 ZW Walldorf, auch Ausl. 500 - 
4 ZW Buchschlag, 150 qm, komf. 900,'- 
2 ZW Buchsdilag. NB. 750 - 
5 ZW Egelsbach, 135 qm 6(K)'- 
1 Rll Langen. 6 Zi. gt. Lage 8O0!- 
1 RH Dietzenbach, 4 Zi. 680,- 
I FH Dietzenb.-Hexenbg. 5 Zi. 95o[- 
1 FH Dreieichenhain 1000 - 
1 BU Budisdilag, 140 qm 12Üo'- 
1 BU Mörfelden, 7 Zi. 220 qm 1350,'- 
Ft'K H.VNOEL l'ND GEWERBE: 
Ladenflachen, Büros, Büroetagen, 
Lager und l.agerhallen 
Zl".M VERK.AITF: 
Grundstücke, be- und unbebaut. 
Industriegrundstücke. 
Baurrwartungsland. 
EiKentumsu'uhnungen. 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 

- IRMGARD KOCH 
^RDN.c.f InunubilieD - Vermietungen 

807 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25. Tel 06103-22220 

Hausbesitzer I 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respelrtlere 
Ich Ihre Wünsdiel Zwecks LOsung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspru^. 
Ich lucbe 

alle Wohnungsgrfißen, audi f. gewerbL 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkrele I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (0 61 03) 2 22 20. Jedeneit. 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M - Stiftstraße 32 

ICH SUC HE 
für einige Frankfurter Herren. 

BAULAND 
für mehrKosch. ßuiiweisp, 

ßr. Rjii7,oN od. mrhrpre Parzrllon 

IRMGARD KOCH 
Langen, Uhlandstraßo 25 
Tel. 00103 — 22220 

Urbi-racJi: 
2- u. 3-Zi.-Wohngn. 
ab DM 170 bzw. 265 
Komf. Ausstattung, 
Balk , Öl-ZH, Warmw.- 
Versorg., Erstbezug. 

Immob.-Büro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Telefon 00071/31648 

1 ZI., möbl.. Lang. 100,- 
1 Zi., loor oder möbl., 
ca. 25 qm, Duschbad 
für Dame 
2 ZW. möbl., Buch.schl., 
auch Ausländer 250,- 
1 Zi., Appart. m. Dusch- 
bad. Lg.. f. Dame 130.- 
1 ZW. Sprcndlg. 255,- 

(incl. Umlagen) 
ZW. Egelsbadi. 

50 qm 230.- 
2 ZW. Sprcndlg. 335.- 

(incl. Umlagen) 
4 Zi. Komf. Wohnung, 
Langen, gr. Balkon 
100 qm 500,- 
Mehrere Neubau-Kom- 

I Wohnungen. 8 km von 
Offenbach. März 1970 
2 ZW. 66 qm 284.- 
3 ZW, 80 qm 350,- 
4 ZW. 90 qm 390.- 
Reihenhaus, Langen, 
Bj. 54. ZK, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw., 
steuerfrei 220 000,- 
Komf.-Bungalow. Lg.. 
800 qm Grund 220 000,- 
4-Fam.-Haus. Langen, 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Grund 180 000,- 
2-Fam.-IIauK, Langen, 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (Bauplatz), 

200 000,- 
nuppeihaus-Hüifte, 
Eppertshausen, 6 Zim., 
Kü.. Bad, ZH, Bj. 1967, 
130 qm WF 115 000,- 
Bungalow, Eschborn/ 
Ts, Neub.. ICj qm WF, 
600 qm Grund 200 000,- 
Abbrurh-GrundstUcke 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz. Dietzenbach- 
Steinberg, 1 000 qm, 
Unkosten bez. 65 000,- 
Suche Wohnungen, 
Räuser, Grundstöcke 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 
oder 06106/2773 

2 I.ci'rzimm.. Lr. 180,- 
2 Zi.. Egelsbach 240.- 
2 ZW. Lg.. 51 qm 275,- 
2H ZW. Egelsbadi. 
60 qm 250.- 
3 ZW. Lg., no qm 370,- 
3 ZW, Langen, 80 qm. 
ruhige Lage ohne 
Hausherr 385,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
V4 qm 365,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
76 qm 375,- 
3 ZW. Langen. 120 qm, 
auch für Amerikaner 

.530,- 
3 ZW, Lg., 76 qm 440.- 
3'i ZW. Langen, 
80 qm 360.- 
4 ZW, Lg., 97 qm 440,- 
Konif. Bungalow, I^an- 
gen. 7 Zi., Kü.,. 2 Bä- 
der, 2 Garagen, Torr., 
sdiö. Garten, 170 qm 
Wohnfl., Wohnzimmer 
45 qm, Miete 775,-, 
5000.- MVZ, voll zur 
I.adenräiime in Wix- 
hausen, 47 qm, dazu 
2 Büroräume. 30 qm, 
Preis 250,- 
Büro-Etage, Sprendl.. 
Neubau beste Lage als 
Arztpraxis od. Redits- 
anwaltsbüro geeignet 

VB. 
2'/« ZW. Egelsbach, 
1. 2.. 50 qm 230,- 
2ZW, Egelsb. 1.2. 250,- 
2 ZW, Lang., 1. 2. 275,- 
2ZW, Langen, 1. 4., 
71 qm 315.- 
3 ZW, Lg., 80 qm 360,- 
4ZW. Lg.. lOOqm 500.- 
8 ZW Komf.-Bungalow 
Lg.. 170 qm Wohnfl.. 
2 Bäder. Gasheizung. 
5000," Mietvorauszah- 
lung. voll zurück. 

Miete 775,- 
170 qm Lagerhalle, 
Egelsb., ab 1. 3. 240.- 
2x1 Fam.-Haus 
Baujahr 1933 und 1962. 
ä 100 qm Wohnfl. mit 
200 qm Gewerberäume 
beste Ausstattung, gt. 
Lage. Gesamtpreis 
280 000.- VB. 
Bauplatz. Offenthul, 
1810 qm. 2Vi gesdioss. 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront 40 000,- 
Bauplatz, Urberadi, 
784 qm ä qm 50.- 
Bauplatz, Bad König. 
1000 qm. l-2geschoss. 
Bauweise. Icl. Anlie- 
gerkosten 25 000.- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden: 

Grundstücke. 
Häuser. 
Wohnungen, 

sowie 
leere und möblierte 
Zimmer 

Mehrere mod. möbl. 
Zim. Egelsbach 210.- 
1 ZW. Sprcndlg. 200.- 
App.. Buchschi. 175,- 
l'i ZW. Egelsb. 230.- 
2 ZW, Sprendl., 53 270,- 
3 ZW, Drcieichh. 370,- 
3 ZW. Sprendlg. 350.- 
3 ZW, Egelsb., 86 350,- 
2 ZW. Lang., 73 440,- 
4 ZW. Erzhs., 100 400,- 
4 ZW. r.ang., ZH ,'560,- 
4 ZW, Lang.. 120 530,- 
5 ZW. Buch.schlag, NB. 
100 qm. Garage 600,- 
ReihenhSuser 
Offenthal, 5 Zi., Gar., 
<)I-ZH, Neub. 670,- 
I.angen-Ohorlindcn, 
100 qm. 4-5 Zi. 570,- 
1 F.im. Hs,. Sprendlg., 
5''! Zi., Öl-ZH, Garage 
127qmWF, 1.3. 72.'),- 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen 
2 ZW, Götzenh. 59 000,- 
3 ZW, Götzenh. 69 000,- 
5 ZW, Sprdlg. 85 000,- 
1 Fam. Hs. I,angrn. 
Ol-ZH, 5 Zi., 1 Mans., 
Garage, gut. Zust. 

140 000,- 
Atrium-Bungalow- 
Projekt, Langen, 4 Zi., 
155 qm, außergewöhnl. 
Ausstattung 175 000,- 
Bungalow. Lang.-West 
mit Einliegerwohnung, 
200 qm, Öl-ZH 200 000,- 
Mehrfamilien-Häuser 
7FHs., Mörf. 410 000.- 
7 FHs. Dietzb. 375 000,- 
7 Fils., Mörf. 275 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Ihre Chance In der 

Konstruktion -f- Entwicklung 

der Vielseitig- keit liegt. Interessieren Sie sich für neuartige Schneidwerk- 
zeuge, Von-ichtungen und Maschinenbau? 

Dann brauchen wir Siel Unser junges Mitarbeiterteam hilft 
Ihnen beim Start. 

Wir haben vor 3 Jahren als „3-Mann"-Betrieb angefangen 
und beschäftigen heute 90 Leute. Wir meinen, das ist Ihre 

Chance bei uns . . , 
Ihre Kurzbewerbung, auch telefonisch bitte an: 

MADISON INnU.STRIES 
6078 NEU-ISENBURG, Siemensstraße 10 — Tel, 06IC2/7033 

Hersteller und Verkaufsgesellschaft von Rollierwerkzeugen 
und emem vollständigen Programm modern.ster Bohrungs- 

werkzeuge sowie Zentrierbohrungs.schleifmaschinen 
in Standard- un'd Sonderausführung. 

Für die Betreuung und Instandsetzung unseres Maschinen- 
Parks suchen wir 

BETRIEBS-ELEKTRIKER 
Fachkräften sichern wir Spitzenverdicnst zu. 

Außerdem stellen wir ein: 

TECHNISCHE HILFSKRÄFTE 

unsere Anschrift oder sei/en bie sich mit unserer Personalabteilung. Tel. 0ßl03'83I3 
m Verbinclung. ' 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN'HESSEN 

Inserieren bringt Gewinn! 

T 

Wir suchen auf Frühjahr 1970 im Räume Langen 

2 komfortable Büroräume 

mit je ca. 25 — 50 qm Grundfläche. 

Angebote mit Planunterlagen u. Bedingungen sind erbeten an 

HEBERLEIN & CO AG 

Liegenschaftsverwaltung, CH, 9630 Wattwil 

KM 

Karin Medier 
Inmiobllien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telelon 2 34 48 

IMMOBILIEN Monika Jahnke 
607 Langen, Dieburger StraBe 49 

Hävernbei An- und Verkauf von Grundstöcken und 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 

Baugrundstücke: 
2-geschosslg Langen 
1-geschosslg Götzenhain 
1-geschossig Walldorf 

Häuser: 
8-Familien-Haus (Neubau) In Frankfurt 
6-Famllien-Wohnhaus (Neubau) In Egelsbach 
1-Famillen-Wohnhaus In Dreieichenhain 
1-Famillen-Wohnhaus in Langen 

Wohnungen; 
3-Zlmmer-Wohnung, Langen, 80 qm 360,- DM 
2-Zimmer-Wohnung, Langen, 60 qm 250,- DM 
1-Zlmmer-Wohnung, Egelsbach, 35 qm 190,- DM 
Einzelzimmer In Dreieichenhain 

Suche dringend für vorgemerkte zahlungskräftige Kunden 
Bauplätze. Häuser (1- oder Mehrfam.). Wohnungen In Langen und Umgebung. 

InlwwlJrt"" Vermietung Ihrer AB- bzw. Neubauwohnung 

Eta?nhlm^!!nh^'**"'* Ein. Oder Mehrfamilienhäuser, cigentumswohnungen oder Baugrundstflcke ? 
Mein« vorgemerkten Kunden konnten auch Ihre Partner sein. Ich berate Sie gern«. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Langen 21861 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 5 

mit den amtlichen Mitteilungen 

Gesctiäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 16. Januar 1970 

Manchmal . ., 
Manchmal möchte man älter sein, auf Rente 

gc.sct/.t und pensioniert; wünscht sich, daheim- 
hkiben zu können, wenn dr^ußlm die nebe- 
ligen Morgen kommen, die sich wie graue 
feuchte Folie faserhaarig um jeden legen, der 
/UT Arbeit geht. Manchmal möchte man älter 
sein, zu all, um noch hinauszumüssen, und 
jung genug, um vom Lehnstuhl am Fen.ster 
aus den anderen, die mißmutig frösteln, nach- 
zusehen aus warm-trockener Behaglichkeit. 

Aber manchmal möchte man jünger sein, 
keinen Bauch haben, keinen Rheumatismus 
und noch alle Zähne; wünscht sich, wieder 
einmal dran zu glauben, daß man ein Genie 
wäre und der Lebensweisheit letzten Schluß 
gefunden hätte; oder eine Sciiönheit und un- 
widerstehlich wie Casanova oder die Pom- 
padour. 

Und manchmal möchte man einsam sein und 
so leben wie der Eremit, den sie im Fernsehen 
zeigten. Seine tägliche Pflicht ist es. zur unge- 
fähren Stunde die ülocke zu läuten, und das 
Clocken.seil hängt durch ein Deckenloch seiner 
Zelle gleich neben seinem Bett herab. Kr muß 
nichts, nicht einmal aufstehen — er will nichts 
— und er ist nichts — und es gil)t ihn doch. 

Manchmal wieder möchte man unter fröh- 
lichen Menschen sein, in festlichen Sälen oder 
weißen Traumvillen am Meer, möchte dies 
und das und immer etwas anderes. Manch- 
mal ... Es gibt viele Manchmals in jedem 
I.eben, Manch- und -Mal wecli.scln einander 
ab wie Sonnenschein und Regen . . . 

. . . Frau Babette Müller. Wolfsgartenstr. 4, 
zum "7. Geburtstag am 18. 1.; 
. . Herrn Paul Schmidt. Karlsbader Str. 
zum 80., Frau F.lisabeth Ruths. Wolfsgarten- 
slraßc 2. zum 73. und Frau Anna Herzog. 
Langener .Straße 36. zum 72. Geburtstag am 
19. 1.; 
. .. Frau Emma .lakoh.v, August-B<>bel-.Str. 38. 
zum T."). Geburtstag am 20. 1. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wün.-<cht auch die Langener Zeitung. 

Goldene Hochzeit 
e Am kommenden Sonntag, dem 18. .lanuar 

feiern die Eheleute .lakob Wurm und Frau 
Katharina, geborene Gaubatz, Ostendstraße 4. 
das ?"est der Goldenen Hochzeit. Uie Feier 
findet im Kreise der Familie statt. Sohn. 
Srhwiegcrtochter und drei Enkelkinder wer- 
den ihre Glückwünsche darbringen. Gewiß 
werden aber auch viele Einwohner den .lubi- 
Uuen die Hand drücken wollen, die beide als 
gebürtige Egelsbacher mit der Bi völkerung 
eng verbunden sind. .lakob Wurm ist schon 
seit über 34 .fahren als Stellvertreter des Bür- 
geimeisters im Ortsgericht tätig. Trotz seiner 
.Arbeit in der eigenen Landwirtschaft fand er 
immer wieder Zeit, um seiner .Aufgabe für 
die Gemeinschaft nachzugehen. .lakob Wurm 
fand, wie er selbst sagt, viel Freude an seiner 
Tätigkeit al.-, I.andwirt. die er von .Jugend an 
gelernt hat. Vom Vater übernahm er 1932 den 
Hof. der heute vom Sohn bewirtschaftet wird. 
Die Arbeit in der Landwirtschaft hat beide 
F.heieute gesund erhalten. Frau Wurm ver- 
sieht noch heute den Haushalt; sie fühlt sich 
mit 74 .Jahren nocli recht rüstig. Auch ihr 
Mann, der 76 Jahre alt ist, ist mit seiner Ge- 
sundheit zufrieden und betätigt sich gern in 
Haus und Hof. Auch die Egelsbacher Nach- 
richten wünschen den .lubilaren alles Gute 
für die weiteren .Jahre. 

46 Eheschließungen 
im vergangenen Jahr 

e Im vergangenen Jahr schlo.'isen beim 
Standesamt Egelsbach 46 Paare den Bund 
fürs Leben. Dagegen waren vom Standesamt 
19611 nur sieben Geburten beurkundet wor- 
den. Hier wirkt sich — statistisch — die Tat- 
saclie aus. daß nur noch etwa zehn Prozent 
der Kinder in Egelsbadi geboren werden, 
wahrend die anderen Kinder in den umlie- 
genden Krankenhäusern zur Welt kommen 
und daher von anderen Standesämtern die 
..Lebcnsbe.^cheinigung " erhalten. Im abge- 
laufenen Jahre .starben in Egelsbach 35 Per- 
sonen. 

7 740 Mark für Verwandtenbesuche 
e \'on der Gemeinde wurden im vergan- 

genen Jahre an 99 Besucher aus der DDR. die 
bei \ erwandten in Egel.sbach weilten, sowie 
an ?0 Menschen, die aus den südosteuropäi- 
schen Gebieten zu Besuch nach Egelsbach 
kamen, Beihilfen von insgesamt 7740 Mark 
ausgezahlt, mit denen sie ihren .Aufenthalt 
zusätzlich bestreiten konnten. 

Trinkwasser einwandfrei 
e Das Medizini.-idie Untersudiungsamt 

Darmstadt hat Anfang Januar wieder eine 
Untersuchung des Trinkwassers vorgenom- 
men. Die regelmäßig stattfindenden Prüfun- 
gen .sollen dazu dienen, den einwandfreien 
Zustand des Trinkwassers zu kontrollieren. 
Der bakteriologische Befund bei der letzten 
Prüfung ergab keine Beanstandungen. Das 
Trinkwasser ist einwandfrei. 

(ian/f .Arbeit leisteten hier Bagger und Spit/hackr. Die alte Schule wurde abgerissen. (Siehe auch Bericht auf der nächsten Seile) 

Ursula Wannemacher Sportlerin des Jahres 

(iruRartiger SGK-Ball / Ein vollbesetzter Saal 

e Mit einem glanzvollen Ball eröffnete die 
SG Egelsbach die Ball.sai.son 1970. Schon we- 
nige Minuten nach der .Saalölfniuig mußten 
die Ballbesucher nach freien Plätzen suclien. 
Der SGE-Ball erfreut sich von Jahr zu Jahr 
immer größerer Beliebtheit, auch bei auswär- 
tigen Gästen. Mit der traditionellen Polonaise 
wurde der Ball festlich eröffnet. In dem an- 
sprechend dekorierten Saal fühlten sich alle 
Besucher bei der Tanzkapelle „Fidelio" bald 
in bester Stimmung und Tanzlaune. Alt luid 
.jung, buntgemischt, bevölkerte das glat te Tanz- 
parkett. Mit humorvollen, spannenden Spiel- 
chen verstand es Gerhard Rccktenwald. dem 
erhitzten Besucher eine Abwechslung und 
Ruhepause zu geben. Besonders spannend 
ging es bei dem lOO-DM-IIauptgewinn der 
Tanzreise zu. 

Großer Höhepunkt war die Verleihung, des 
durch den Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp 
gestifteten Pokal.s, für den besten und wür- 
digsten Sportler des Jahres. Unter großem 
Beifall wurde in diesem Jahr die Diskuswer- 
ferin Ursula Wannemacher zur besten Sport- 
lerin gewählt. Sie ist damit Nachfolgerin von 
Hürdensprinter Jürgen Schimmel. Aus den 
Händen von Fritz .Schlapp und begleitet von 
den Glückwünschen des Vorsitzenden Friedel 
Welz, der vor wenigen Tagen seinen 50. Ge- 
burt.stag feierte, nahm Ursula Wannemacher 
den Pokal und Blumen entgegen. Sie wurde 
im vergangenen Jahr Hessische Vizemeisterin, 
Kreis- und Bezirksmeisterin, weiterhin war 
sie in der Hessischen Verbandsmannschaft 
und hält den Südhessischen Diskusrekord. 

Gegen Mitternacht gab es großen Andrang 

bei der Tombola. Hier sei besonders den Ju- 
gendlichen gedankt, die die Tombola von den 
Mitgliedern abgeholt haben. Walter Lampert 
konnte als Arrangeur mit „seinem" Ball, der 
bis zum frühen Morgen dauerte, zufrieden 
sein. - K - 

Vorbereitungen für Volksabstimmung 
e In der Gemeinde werden Vorbereitungen 

für eine Volksabstimmung getroffen, die in 
ganz Hessen stattfinden soll. Es geht um die 
Frage einer Herabsetzung der Altersgrenze 
für das Wahlrecht. Dem Hessisc+ien Landtag 
liegt der Entwurf eines Ge.setzes zur Ände- 
rung der Verfassung des I.,andes Hessen vor. 
Darin wird die Altersgrenze für das aktive 
Wahlrecht auf das vollendete 18. Leben.sjahr 
und für das passive Wahlrecht auf das voll- 
endete 21. Lebensjahr herabgesetzt, wenn die- 
ser Entwurf die allgemeine Billigung findet. 
Nach der Hessisdien Verfassung kommt, so 
berichtet der Gemeindevorsland Egelsbach, 
eine Verfassung.sänderung dadurch zustande, 
daß der Landtag sie mit mehr als der Hälfte 
der ge.setzlichen Zahl seiner Mitglieder be- 
schließt und in einer Volksabstimmung die 
Mehrheit der Abstimmenden findet. Die Lan- 
desregierung hat nun, unter der Vorausset- 
zung, daß der Landtag das Gesetz zur Ände- 
rung der Hessischen Verfassung beschließt, 
Sonntag, den 8. März 1970, als Tag der Volks- 
abstimmung in Aussidit genommen. Es ist zu 
erwarten, daß der Landtag das Gesetz noch 
im Januar verabschiedet. 

Der Bürgermeister hat viele Verpflichtungen. Wohl zu den angenehmsten .Aufgaben Wil- 
helm Thomins (.Mitte) gehört es, Jubilure zu beglückwimschen, besonders, wenn es — wie 
hier — um ein Ehepaar geht, das goldene Hochzeit feiert. Mit dem .lubelpaar (iustav 
Anthes und Frau .Auguste, geborene Feurer. wurden Erinnerungen an frühere Zeiten in 
Egelsbach wachgerufen. Die Eheleute berichteten von ihren Vorfahren, die selbst einmal 
itürgernieister in Egelsbach gewesen sind. — Beide .lubilare sind in Egelsbach geboren, 
{iustav .Anthes, der 7K Jahre alt ist, hat als selbständiger Elekiromeister gearbeitet. Seine 
Frau ist 72 Jahre und versorgt den gemeinsamen Haushalt noi'h mit besonderer .Aufmerk- 
samkeit. EN-Bild 

Fast 400 Ausländer in Egelsbach 
e Zu den rund 8Ü00 Einwohnern in F.gels- 

bach zählen zur Zeit auch 400 Ausländer, die 
hier ihren Wohnsitz haben. Die Ausländer- 
statistik der Gemeinde sagt darüber aus. Von 
A bis U sind Länder veischiedener Erdteile 
genannt, aus denen die Gäste stammen. 

Überwiegend sind Spanier vertreten. 115 
I'ersonen an der Zahl. Es handelt sich vor- 
wiegend um Gastarbeiter und deren Fami- 
lien. Der jugoslawische Anteil wird mit 67 
Per.sonen angegeben. Mit 48 Personen sind die 
Italiener an dritter Stelle als Gastarbeiter /u 
finden. Die Österreicher nehmen den vierten 
Platz in der Statistik ein, da immerhin .13 
Personen in der Ausländer-Kartei von Egels- 
badi zu finden sind. 27 Jordanier sind ver- 
treten. 21 Türken und 18 Amerikaner, gefolgt 
von 14 Schweizern, die das letzte zweistellige 
Kontingent von Ausländern darstellen. Alle 
übrigen Ausländer sind in geringer .Anzahl 
nicht .selten sogar einzeln vertreten. 

Acht Gäste ans den Niederlanden, sieben 
aus Griechenland, je fünf aus Großbritannien 
und Schweden, jeweils vier aus Dänemark 
imd Finnland, drei aus Columbien und Frank- 
reich, zwei aus der CSSR leben zur Zeit m 
der Gemeinde. Aus Argentinien. Ag.vpten. In- 
dien. Irland, Kanada. Norwegen, Persien. I'or- 
tugal und Ungarn stammen die übrigen ein- 
zelnen Gäste. 1'"- N. 

SPD-Mitgliederversammlung 
0 Der Ortsverein der SPD in Egelsbach ver- 

anstaltet am Sonntag, dem 18. Januar, um 10 
Uhr im Kolleg des Eigrnheim-Saalbaues eine 
Mitgliederversammlung. Auf der Tagesord- 
nung stehen Anträge zur kommenden Unter- 
bezirkskonferenz und Bericht aus der Vor- 
tragsreihe „Zukunftsaspekte der SPD — Po- 
litik im Übergang zu den 70er Jahren". Es 
referieren Martin Hesse, Hannelore Lohr und 
Dieter Wölk. Die Leitung der Aussprache hat 
Werner Scholz. Das Thema lautet: „Die Zu- 
kunft unserer GeselLschaft". Zwei besondere 
Gesichtspunkte werden behandelt; Bildung 
imd Ausbildung, Wissenschaft und Forschung. 

79 Rentenanträge gestellt 
e Bei der Gemeindeverwaltung haben im 

abgelaufenen Jahr 79 Einwohner Anträge aut 
Anerkennung als Rentner gestellt. Die zustän- 
digen Stellen haben darüber hinaus zusätz- 
lidi weiteren Sozialrentenberechtigten Rat 
und Hilfe erwiesen. Hierfür wurden im Rat- 
haus viele Stunden aufgewendet. 

328 Unterschriften beglaubigt 
e Welchen Umfang die Tätigkeit allein der 

Unterschriftsbeglaubigungen im Ortsgericht 
hat, geht aus einer statistischen Zahl für 1969 
hervor: es mußten 328 ortsgerichtliche Unter- 
.schriftsbeglaubigungen ausgefertigt werden, 
die für die Besucher des Ortsgerichtes von 
Bedeutung waren. 

Polio-Schluckimpfung verschoben 
e Wegen der allgemeinen Grippesituation 

ist die Polio-Schluckimpfung, die vom Kreis- 
gesundheitsamt für Egelsbach vorbereitet 
worden war, zunächst auf unbestimmte Zeit 
verschoben worden. Einladimgen. die von der 
Gemeinde bereits ver.schickt worden sind, be- 
halten ihre Gültigkeit. Ein neuer Impftermin 
wird rechtzeitig bekanntgeinacht. 

Ergebnis der Viehzählung 
e Die letzte Viehzählung innerhalb der 

Gemeinde für 1969 ergab einen Bestand von 
8.i2 Schweinen (gegenüber 8.16 im Jahre 1968). 
302 Rindern (318). 39 Pferden (16), 13 Schafen 
(6) und zehn Ziegen t8). 
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Altes muß Neuem weichen 

Gedanken zum Abriß der alten Schulgebäude In Egelsbach 

Diskussion über die AI Falah 
f Auch elniKe Pi^lasl .„ePMT hi.ticn die 

hKclsbachor JunftsozinlisTcn /.u einer I>"Hkus 
Klon über die „AI halah" cina.-la.lfn Den 25 
Oasicn wurde zunäihst ein film ühp, die 
Kntslfhung des Slahtes Lsiael j;e/pipi An- 
schlinfJcnd berichtete ein ehemiiligep Mitglied 
der AI I'atah über die Ziele d rsor Organisa- 
tion Ü;e^er Sprecher .sa(.lt. der Staat Israel 
sei kapitalistisch und Regenubci Arabern In- 
tolerant. da es Arabern ein InteKration mit 
dem St.i.it verwehrte AI K,.tah müsse deshalb 
einen eicetien Wet; surhen. um eine Gieichhe- 
reditigun»; für die Araber zu crreii+icn Kur 
die OiKanisation seien Mao Tse Tung und 
Che Guevara Vorbildet. Bei der Diskussen 
ginK e.' recht lebhaft zu ,is 

Sonderdienst für Forstbeamte 
an Samstagen 

e Uir Gemeindevoistand teilt mit: Nach 
einem Kriaß des Hessisdien Minlsteis für 
LandWii t.M-hafl und Forsten ist für den horst- 
difmst von dem Ix>iter des Forstan.tes im 
Hahnii n der 4:i-.Stunden-Woche (bei dei für 
Beamte der Samstag frei isti jeweils an 
bams n eil) Sonderdienst-eingerichtet wor- 
den. Innerhalb des Forslamt.^bezirke« I anaen 
wediM-ln sich die Forstbeamten beim Sams- 
tagsdien^t ji'weils ab. 

Vereinsball der Feuerwehr 
C' I)1< Freiwillige Feuerwehr Kgelsbach ver- 

ansialtct am kommenden Samstag um 20 Uhr 
im Murucihaus Ihren traditionellen Vereitis- 
ball ;piclt die Kapelle „Fidelio". Die Saal- 
offnuHK i.st um 19.30 Uhr Alle Mitglieder und 
riemKJc der Freiwilligen Feuerwehr Kgels- 
bnch sind von Orlsbrandmeisler Krwin 
Schrtith im Namen der gesamten Wehl herz- 
Ju'h zur Teilnalinie eingeladen. 

Ilandwerksarbeiten ohne (ienehmiitiini; Kin 
Ilandwerker aus dem Kreise Diebuig der 
/enlralheizungsürbeiton ohne Genehmigung 
uusgeführt hatte und nicht in die Handwerks- 
ordnunß eingetragen war. wuriie von den zu- 
standiRcn Stellen in eine Geldbuße von .iOOO 
Mark genommen. Ein anderer Ilandwerker 
mis dem Kreis Offenbach, der ebenfalls an 
Zentralheizungen ohne Genehmigung arbeite- 
te erhielt eine Geldbuße von 500 DM Rctide 
haben die Kosten der Verfahren zu tragen. 

■Jaiilich :w .'\lilli<>iieii Briete. Täglicli muß 
die Deut.sdie Bundespost 30 Millionen Briefe 
auf 2-4 i)i;o I'ostorle verteilen. Schon heute 
sind die Verteilerstellen weitgehend mechani- 
siert Mif der Enlwi(J<lung von Großverteil- 
anlagen. die bi.<i zu ÜOOOO Briefe in der Stunde 
sorlierei^ strebt die Po.st die volle Automati- 
sienmg ihres Briefdienstes an. 

Immer mehr Krdgas. In Darmstadt wird die 
Umstellung der Gasversorgung auf Erdgas 

beendet werden. Im Jahre l.ihH wurden im Bundesgebiet 700 000 Haus- 
l", Versorgung mit Erdgas umge- stellt. Damit ist die Zahl der erdgasversorg- 
ten Haushalte mit rund 1.4 Millionen doppelt 
so hoch wie Ende 1968. Man rechnet damit, 
daß in diesem Jahre mehr als .500 000 Haus- 
nalte auf Erdgas umge.stellt weiden. Auch in 
i-angen soll dies geschehen. 

Ein Blick zurück 

Als die Keuerurhr noch einen llauplmiinn 
hatte. Vor 7a Jahren stand an der Spitze der 
freiwilligen Feuerwehr Egelsbach ein Haupt- 
mann. Nach der Vorstandswahl im Januar 
bestand das Kommando der Egelsbacher 
Wehr aus dem 1 Hauptmann .lakob Pollack 
dem 2 Hauptmann Philipp Müller, den beiden 
Obmiinnern Lorenz Avemaria und Adam 
Muller. dem 1. Spritzenmeister Heinrich 
Schupp und dem 2. Spritzenmeister Heinrich 
Kuhn H.vdranthenmeister war Heinrich Wer- 
ner. 

Geschültseröffnung. Am 1 Februar 1895 er- 
öffnete Schlossermeister Philipp Adam Brei- 
dert im Hause Becker in der Vordergasse ei- 
ne Schlosserei. 

e Nicht wr nige ält-rc Pigdsbachi'r blichen in 
du ,cn Tagen nachdenklich stehen, als sie in 
tl. r Kinst-Ludwig-SUaße ui.d Kirchstralle ati 
den .'Ilten Sciiulgebäuden vorübergingen, die 
fibKebro< hen worden sind od<'r bald der Sjjit/.- 
ha<ke zum Opfer fallen. Nachdenklich des- 
halb. weil mit diesc'H fiebäiiden viele pei>.(jn- 
lii he Kl innerungen verbunden sind. Sinken 
die Ki inncrung« n mit in den Staub hinab, 
fragten sie sich. Wird tiier vorschüttet, wa.« 
i in Stück des eigen.^n Lebens ist? Ks wai ei- 
ner dr-r Zuschauer bei di-n Abbrucharbeilen, 
di r -- wie ein We:scr — gela.ssen das Wort 
4»|)racn: „Keine Angs!. die Vergangenheit 
bleibt bestehen Sie wird nicht von der Zu- 
kunft veidrangt." 

Her Mann hatte recht. Was ein.-t war, ge- 
hi.it — heute und morgen — der Vergangen- 
heit an. Das i.st der bleibende Zustand. F.s 
fragt sK h nur immer wieder, wie lebendig 
A bh'ibl. Wrnn längst die Trümmer der Abbrucharbeiten beseitig; sein werden, wird 

nach wie vor i;«elsbacher geben, die da 
ii.pgen. ..Weißt Du noih?" — und es worden 
die vielen Kriebni.sse. die kleinen Streiche, 
eben.so auch manche Besorgnis.se aufgefrischt 
dl( es einst in den alti'n .Schulen für diejeni- 
gen gegeben halte, die heute anges(*hene Bür- 
ger von Kgelsbach sind. 

S.I weit, so gut. Aber wi rd<'n die Jüngeren 
denen diese alten Schulgebaude nicht mehr 
^ei traut siiiil, nicht über das hinweggehen, 

; s:( h ilie Alteren heute noch erzählen' 
Wild nicht das, was mitten im Zentrum der 
Oemcindi', im Sanierungsgebiet — wie der 
techiusche Ausdruck heißt — enisti'ht. wird 
nicht die Zukunft die Vergangenheit vei- 
clrangen-' Das ist wohl mogli.h, aber bisher 
nai ubf'iail noth Chronisten gegeben. Mf-n- 
•sehen, die Freude d.iran haben, zwisehi ii 
J'.in.st, II..ute und Morgen Brücken zu errich- 
ten Sie .;nd i>s, die siih bemühen, die Ver- 
ganginlicit lebi'iidig zu erhalten. Wir ver- 
< .-ink-n I .solchen l'hronisten in Egel.sbach. 
daß die Vergangenheit lebendig bleibt. .S.i ist 

"l*''" '"nKjälnigen I^'hrer und Bek- t-.i Uilhelin Lohr zu danken, daß aus der 
Schul/eit der Vater und Vorväter ebeii.so w,e 
der Mutter und Großmutter b. kanntgeblieben 

n""" Verges.senheit an- iK'imgefallrii wäre. 
Wir V. .ssen. d.iß die Egel.^bachor Schul/eil 

eii.st in einem kleinen Wohnhaus des Glöck- 
nci:i .Johannes .hing begann, vor genau 3'1 

"-"V'"''' Lt.n 1ÖÜ5 herum ^oll ein besonderes Schulhaus in der Ge- 
'>'<^■•'1 Pifäcns füi den •werk cib.iut wohl aber eingerichtet. Das 

Gebäude wurde 17.53 begon- nen. Still Standort war gegenüber der Kirche. 

Aber sie 
Ivn H TlV"" des Ortes, dort, 
st- „d w, n..meindebackhaus 
« ■ d ; s T H S'''weinehirteii w.u. die Schmiede stand, wo der I.indenplat/ 
niit dem porfbrunncn an besonderen Tagen' 
FiV [ P"", ' 'if l^P^vohner war. Die ers'e 
Ad'.m K 1"'' «'-"ndslüi'k v.m 
der Vergleich mit rM-nst-Ri^it,.,-Schule wert, um du ganze Spannweite der Entwicklung zwi- 

Sn rhov'M nTh ermessen zu können. Solthei M.ißstab kennzeichnet auch, wie be- 
<l( iit.sam es ist, die Vergangenheit lebendig /u 
frha ten Ohne Blick in <lie Vergangenheit 

Ti't/tz' ["''"H 7' f'"" <1''" ^-nkunft verlieren Wie gut. daß es Chronisten gibt! 
rXimit aber sind wir in unserer Chronik 

noch nicht bei den Schulen, uni deren Ab- 

w-rs d'im !r""' v^•ir zunächst, 
n^ue^'h.' ' 7 eine ntiie Sthuli" ,eben jene zu bauen, die nun ab- 

rVn c '"''"-'«P Wohngebüude 
TunerJo"! '""''^'^"'1 1SI8 al.S siiniizet moderner Schulbau, der dringend 
notwendig geworden war, weil KiS Egelsb i 
|-her Schulkinder im alten Schule Liude ge- 

5Sr.S"s;r„"     

so vollgepfropft, daß dem I.ehrer für söi'ne 

üb igblX'' Plätzchen an der Tür Ubiifebltibt. Und nun denke man sich in dem 

so (Ilgen und niedrigen Haum die Ausdün- 
stungen, welche die Versammlung macht und 
ohnehin bringen die Kinder in ihren alten 
nieisten.s zerris.senen. schmutzigen Kleidern 
und durch Ausschlag, welchen viele Im Win- 
ter an ihren Kcipfen haben, einen üblen Ge- 
rne h mit." 

Die neue Schule wurde gebaut. Unten und 
oben war jeweils ein Schulsaal und eine Leh- 
rerwohnung. Bald aber reichte auch die.S" 
Schule nicht mehr aus. 18.38 kam ein dritti?^ 
Schulhaus in der Ernst-Ludwig-Straße 57 hin- 
zuDie Entwicklung ging so rasch voran, daß 
weitere kleinere .Schulgebaude nicht mehr 
ausreichten. 1903 wurde die neue Schule in 
der KirchstrafJe gebaut, die vier Sale bekam 
und in der zehn l.ehrer wirkten. Dieses Ge- 
bäude wurde nun 1909 als erstes Haus abge- 
brochen. In der Schule in der Kirchstraße 
herrschte damals bald wieder Enge. Der Bau 
einer größeren .Schule wuide fallig. 

1911 wurde die heutige Wilhelm-Leuschner- 
Schule eingeweiht Es gab zur Einweihungs- 
feier einen allg..meinen Rückblick auf die 
Kgelsbacher Schulentwicklung. Angesichts der 
großzugigen Ernst-r^eutcr-.Schiile mit Phv- 
.siksa.il und Sprachlabor mutet es ein wenig 
merkwürdig an, was 1911 der Schulvorsitzen- 

de, Dekan Weh.sarg. lobend über die 1911 er- 
baute Schule sagte: „Wer es .-o durch die 
.lahrhiinderte verfolgt, such wer die Schul- 
hauser nur an.siehl, welch eine Kntwicklung 
von der kleinen Privatstube de..- Glöckners 
Johanne.s Jung bis zu die.sen lichten luftigen 
h<ihen Räumen. Aber so hoch wir das sch.1t- 
zen, umso mehr wir s als eine in diesen Räu- 
men erfüllte Forderung betonen, Licht, Luft 
gesunde und schöne R.'iume für unsere Ju- 
gend, verges.sen wir es nicht, auch hinter den 
engen Mauern war Pflichttreue. Aufopferung 
im Beruf. Begeisterung. Lust und Liebe, Gu- 
I<-s und Tüchtiges zu geben bei den Lehren- 
den fleiß und Eifer und ehrliches Wissens- 
streben bei den Lernenden zu finden" 

I-ehrerwelmungen elngericht,., «.,r„e„ waren. 
Or.sk. rnes von Kg^bClrgeiniicIa >""i-'.isi, i „...s 

EN-Bild 

  EN-Bild 

Der Redner von damals schloß seine Be- 
trachtungen: „Auch aus den engen Räumen 
Mild tüchtige Männer hinausgegangen ins 
Lehen. So .^ehr wir es willkommen heifien, 
daß wir ein gesundes, schönes, großes Schul- 
haus haben, die Haupt.sache bleibt doch der 
(.erst der im Stiiulhaus weht und hinaus 
geht in die Gi'ineinde." Und dieser Geist der 
in der Gemeinde besteht, damit .sollen die'fie- 
d.inken zum Abriß der allen .Schulen enden, 
ist das. was die Veigangenheit von Egelsbach 
mit ijcincr Zukunft verbindet. 

Riesige Kosten für den Schulbau 
Die SPn-Kreistagsfraktion beriet den Sehulentwieklungsplan 

tr'T A^eitssitzung im neuen Jahr 
lamCnJ"; f S»^D-Kreistagsfraktion zu- fcammtngetrolen, Vorsitzender Wilhelm Tho- 
mm aus Egelsbach konnte dabei auch de!, 
Voisitzenden des Offenbaclier Kreistages Di- 
rektor Hans Muntzke, begrüßen ' 

Nach mehrstündiger Beratung des erst 

leg'ten i r? Walter Schmitt vorge- 
19™ Schulentwicklungspluns für die Jahre 

A • u sagte Thomin, seine Fraktion sei 
ses"^ Plan"; k ä" Grundkonzeption die- 
lieh Änderungen mehr erforder- bedarf es in einigen 
nen '^■einerer Schönheitsoperatio- 
schuß und" S'^^'^hen haben Kreisaus- 
dieser Erarbeitung 
stet" ^'«''Zügliche Arbeit gelei- 

^viTkiic^'M,,l^H"'''• "Ii' «■hriltweisen Ver- 
niö d H, . ® Perspektivplans werde es 
Offenbnch 1^; ""dungsangebot im Kreis 
entsc mlVeni kommenden zehn Jahren 
ren Dal Hreformie- • ..Oas Ziel dieses SchulentwickJuiigsplans 

Lst die Verwirklichung der Gesamt.schule bzw 
der Tagesheimschule, von der wir meinen 
daß sie allein geeignet ist, unseren Kindern 
das notwendige Wissen zu vermitteln, das sie 
zur Bewältigung ihrer Zukunft benötigen " 

Thomin sagte, seine Fraktion sei sich be- 
'c. Offenbach als Triiger aller Schulen in den kommenden Jahren fi- 

l ''iß Grenze seiner Leistungs- lahigkeit beansprucht werde, um den jetzt 
zur Verabschiedung anstehenden Perspektiv- 
plan verwirklichen zu können. Als Beispiel 
für den großen finanziellen Aufwand, der not- 
wc'ndiß wird, sagte Thomin: „Allein die im 
Schulentwicklungsplan vorgesehene Errich- 

'<l'''s-'i'''nräumen im Zeitabschnitt ]970 ,1 erfordert einen Betrag von rund 20 
Millionen Mark." 

Es sei zu wünschen, daß der jetzt vom 
Kivisbauamt Offenbach vorbereitete Arclji- 
teklenwettbewerb für Kertigbauschulen ein 
gutes Ergebnis bringen möge, um künftig 
die Schulen nicht nur schnell, sondern vor 
allem auch möglichst kostensparend errichten 

zu können. Thomin appellierte in diesem Zu- 
s.unmenhang auch an die Bevölkerung des 
Kieises Offenbach: „Manches von dem, was 
wir noch vor einigen Jahren als besonders 
wui.schfnswert für die 70er Jahre gehalten 
haben, werden wir nun wohl zurückstellen 
miissen, um zunächst auf dem Sektor Schule 
und Bildung die notwendigen Schritte tun 
zu können." 

Die SPD-Fraktion sei sicher, daß die Be- 
völkerung für die vordringliche Lösung die- 
ser Aufgaben Verständnis aufbringen werde. 
Trotzdem werde sie im Kreistag nichts un- 
yei sucht lassen, um auch die anderen wich- 
tigen Probleme dieses Jahrzehnts rechtzeitig 
anzupacken und zu lösen, Thomin nannte 
dabei die Errichtung von zwei Alten- und 
Pflegeheimen m Langen und Heusenstamm, 
die Schaffung weiterer Werkplätze für gei- 
stig und körperlich behinderte junge Men- 
schen. den Ausbau des Straßennetzes sowie 
die Errichtung eines neuen Kreiskranken- 
nauses im Räume Seligenstadt. 

„nie vielbeschworenen 70er Jahre haben 
soeben begonnen Die SPD-Fraktion im Of- 
fenbacher Kreistag ist gut gerüstet und wird 
wie bislier tatkriiflig versuchen, die Aufga- 
ben dieses Jahrzehnts im Interesse der Men- 
schen in diesem Gebiet zu erfüllen." 

Unfallverhütungsvorsdirifton für Schfeppcr 
Neue Bestimmungen sind seit Jahresbeginn 

in Kraft 
Seit 1. Januar gelten für Schlepper und 

selbstfahrende Maschinen neue Unfallver- 
hiitungsvorschriften. Die Land- und Forst- 
wirtschaftliche Berufsgenos.senschaft Darm- 
stadt gibt be.kannt, dnfi nunmehr gefordert 
wird, sämtliche erstmals in den Verkehr ein- 
gesetzte Schlepper mit Schutzvorriclitungen zu 
versehen. Sie sollen den Fahrer beim Um- 
schlagen des Sdileppers vor Verletzungerj 
sdiützen. Für die am 31. Dezember 1909 be- 
reits im Verkehr befindlichen Schlepper tritt 
diese Vorschrift erst später in Kraft. 

Gleichzeitig sind neue Unfallverhütungs- 
vorschriften über Fahrersitze in Kraft ge- 
treten. Danach müssen ab 1. Januar 1970 
sämtliche Schlepper und selbstfahrenden 
Maschinen Fahrersitze haben, die leicht ge- 
federt und gut gepolstert sind und vor allem 
einen seitlidien Halt gewährleisten. Sie müs- 
sen mit einer gepolsterten Rückenlehne ausge- 
stattet sein. Zweiachsschlepper (mit Ausnahme 
von Schleppern mit schmaler Spur) müssen 
mit einem Sitz für mindestens einen Beifahrer 
ausgerüstet sein. Der Beifahrersitz kann je- 
doch. ein Warnschild vorausgesetzt, abnehm- 
bar sein. 

Nr.t Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 18. Januar 1970 

Einen eigenartigen Reiz verleiht Rauhreif in diesen Tagen der Landschaft. Äste und 
Zweige eines immergrünen Baumes haben eine hauchdünne Sdii<iit von Eis erhalten. 

LZ-Bild 

Dureh neblig trUbes Welter streben Kinder Uber die Verbindungsstraße am Rathaus nach 
Hause. Mit einem kleinen Plausch halten sie ein wenig Rast. — Ein Schnappschuß vom 
vergangenen Mittwoch. EN-Bild 

Auf ein »winterstarkes« Auto kommt es an 

Polizei gibt Tips für die Schnee- und Eiszeit 

Mit Ihrem Verkehrstip für den Monat 
Januar wendet sich die Hessische Polizei vor 
allem an jene Kraftfahrer, die sich über die 
ersten Winterwochen mit ungenügender Fahr- 
zeugausrüstung oder Sommerreifen gemogelt 
haben. Allzu oft muß die Verkehrspolizei die 
Erfahrung machen, daß Unfälle auf falsche 
Bereifung zurüd<geführt werden müssen oder 
daß Kraftfahrer in schwierige Situationen 
kommen, weil sie nicht oder nur ungenügend 
für die winterlichen Witterungsverhältnisse 
gerüstet sind. 
„Mit einem wintenstarken Auto kommen sie 
besser durch die Schnee- und Eiszeit", sagen 
di polizeilichen Ratgeber. Wer ganz sicher 
fahren will, .sollte an allen vier Rädeni Win- 
terreifen haben — am besten sogar mit 
Spikes. Die Polizei meint: „An den Reifen 
sparen, heißt am falschen Platz zu sparen: 
denn Autounfälle kommen teuer zu stehen." 

Aber auch Eisblumen am Wagenfenster 
können die Verkehrssicherheit empfindlich 
beeinträchtigen. Die Polizei richtet deshalb an 
alle „Eisblumenfreunde hinter dem Steuer" 
die ernste Bitte, sich mit Eiskratzer, Sprüh- 
dose oder Klarsichttuch freie Sicht zu ver- 
schaffen. 

Wie wichtig das polizeiliche Plädoyer für ein 
„winterstarkes" Auto Ist. zeigt die Unfall- 
statistik. Allein im Jahr 1968 gingen 5115 Ver- 
kehrsunfälle auf das Konto von Eis und 
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Evangelische Kirdie 
Sonntag, den 18. Januar 1970 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

10,45 Uhr: Konf," und Kindergottesdienst 

Schnee. Innenminister Dr, Johannes Strelitz: 
„Der verantwortungsbewußte Autofahrer weiß 
um das erhöhte Unfallrisiko auf winterlichen 
Straßen. Eine zweckgerechte Fahrzeugaus- 
rüstung mindert dieses Risiko. Zu einem 
,winterstarken' Auto gehört aber aucii ein 
.winterbewußter' Fahrer. Auch die Fahrweise 
muß den winterlichen Verkehrs- und Witte- 
rungsverhältnissen angepaßt werden." 

Diese Forderung unterstreicht die Polizei. 
Sie mahnt: „Wenn die Straße glitzert — vor- 
sichtig brem,sen, gefühlvoll Gas geben, sanft 
lenken, behutsam kuppeln, langsam fahren 
und vor allem Abstand hallen," Weiter rät die 
Polizei dem Kraftfahrer, sich schon vor Antritt 
einer Rei.se über Witterungs- und Straßen- 
verhältnisse zu informieren. Wer die Wetter- 
und Straßenzustandsberichte von Funk und 
Fernsehen abhört, kann von vornherein risiko- 
reidie Strecken meiden. Er kommt schneller 
und ohne Schaden ans Ziel. 

Veranstaltungen der Evangelischen Gemeinde 
e Der Kirchenchor trifft sich wieder am 

Montag um 20.30 Uhr. 
Wegen großen Andrangs finden künftig 2 

Nähkurse statt, einer dienstags, einer don- 
nerstags, jeweils 19.30; Anmeldungen sind 
noch möglich. 

Bücherausgabe Ist am Mittwoch von 17.30 
bis 19 Uhr. 

Zur Jungschar werden die Buben für Mon- 
tag, 17.15 Uhr, die Mädchen für Freitag, 17.30 
Uhr eingeladen. 

Arztlicher Sonntagsdienst in Egeisbach 
Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

17./18. Januar — Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon 49263 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag nii(4i dem allgemeinen Geschäftsschluß : 

Vom 17. — 23. Januar 1970: 
Egeisbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 47, 
Telefon 49677 

Dreieich Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Roswitha Schlapp 
Karl Kehm 

Egelsbach, im Januar 1970 

Wir suchen für sofort oder baldmöglichst 

Lebensmittelverkäuferin 

Wer sich berufen fühlt, kann angelernt 
werden. Ganz- oder Halbtag.sbeschäftl- 
gung. 

Adam Knöß 
Lebensmittel - Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 82, Tel. 49651 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Ulla Grein 
Werner Heydotting 

Egelsbach, im Januar 1970 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Telefon Ischl- Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Rul der für Egelsbach zuständigen 

PolizeistHtion Sprendlingen Wache 610 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Klrdistr. 25 
Ortsruhrmeister: Jakub Grat, Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

INSERIEREN bringt Gewinn 

Kleiderfabrik 

sucht 

Fabrikationsräume 

für 50 Beschäftigte 

Im Räume Egelsbach 

Angebote unter Off -Nr. 101 a d. LZ 

Teure Ausgleichs-Quittung 

.\rboitpr verwirken durch eine Unterzeichnung 
ihren Kündigungsschutz 

Auch bei schriftlichen Erklärungen gegen- 
über dem Arbeitgeber sollten Arbeitnehmer 
vor ihrer Untersdirift alles genau lesen und 
prüfen, um nicht selbst für erhebliche Nach- 
teile verantwortlich zu sein. Diese Erkenntnis 
ergibt sich aus einer Entscheidung des 2. Se- 
nats des Bunde.sarbeitsgerichts, der die Klage 
von zwei Arbeitern gegen die Ungültigkeit 
ihrer Kündigung in letzter Instanz abwies. 

Die Arbeiter waren etwa 10 .lahre lang bei 
der gleichen Firma tätig. Nachdem man ihnen 
im März 19G9 gekündigt hatte, unterschrieben 
sie eine vorgedruckte Ausglelchsquittung, In 
der es unter anderem ausdrücklich hieß, daß 

Ihnen „aus Anlaß der Beendigung des Arbcits- 
verhältnisses keine Ansprüche mehr zustehen". 

Erst vor dem Arbeitsgericlit erfuhren die 
Arbeiter, daß sie mit der Unterzeichnung die- 
•ser Erklärung nicht nur auf mögliche geld- 
liche Ansprüche, sondern auch auf ihr Rcdit 
verzlclitet hatten, gegen die Kündigung mit 
einer Klage vorzugehen. 

Die Bundesrichter in Kassel räumten zwar 
ein, daß in der Unterschrift nicht ein Einvi r- 
ständnis mit der Kündigung zu sehen sei. Aus 
der Unterzeichnung der Ausgleich.squittung 
könne man aber schließen, daß die Arbeiter 
die Kündigungen hinnehmen und nidits da- 
gegen unternehmen wollten. Da die Erklä- 
rung, die die Arbeiter untersdirieben, klar 
verständlich formuliert gewesen sei, könnten 
sich die Arbeiter aucli nicht auf einen Irrtum 
über die Rechtsfolgen berufen (— 2 AZR 
524/68 —). 

Haushaltsliilfe 
wöchentl. 2X 2—4 Std. 
gesucht. 
Off.-Nr. 79 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 54 

Kinderwagen u. 
Wotinzi.-Schrank 

guterhallen, zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 5 

Alleinsteh. ält. Dame 
sucht für Sommer 70 

Wotinung 
in Egelsbacli: bis 2'/t 
Zi., Kü., Bad u. Heizg 
Sdiriftl. Angebote an 

Kath. Pfarramt 
Egelsbach, 
Postfach 1150 

Für die überaus vielen Glückwünsclie, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

Goldenen Hoctizeit 
danken wir allen Verwandten und Bekannten redit herzlidi. 
Ganz besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Göbel für die 
erhebende Feierstunde in der Kirche, der Hess. Landesregie- 
rung, dem Herrn Landrat des Kreises Darmstadt sowie dem 
Gemeindevorstand Erzhausen. Weiterer Dank gilt dem Bahn- 
hofsvorsteher, Herrn Daubert, der BB-Direktion Frankfurt, 
der SV Erzhausen (Abt, Turnen), dem Posaunenchor Erz- 
hau.sen für die sdiöne Abendmusik, der Evang. Frauenhilfe, 
der Arbeiterwohlfahrt Erzhausen, den ehem. Kollegen der 
Firma Götze für die Aufmerksamkeiten und nidit zuletzt 
herzlichen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1897 von Egel.sbach sowie audi allen Egelsbacher 
Freunden und Bekannten, Unsere Freude war riesengroß. 

Chtistian Becker und Frau 

Erzhausen, Bahnstraße 78 

Kleinanzeigen 

bringen 

Eitolge! 

Wir suchen für Diplom-Ingenieur eine 

3 Zimmerwohnung 

in Egelsbach. 
Angebote erbeten an: 

FIEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
()073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 41 41 

DANKSAGUNG 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
ist voller Trauer unser Herz. 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
war unser allergrößter Schmerz. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
Kranz-, Geld- und Blumenspenden sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen 

Emilie Reicht 
geb. Eier 

das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Dr. Dr. Schlapp für seine ärztliche Betreuung, Schwester Anne für 
die aufopfernde Pflege, sowie allen, die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

In tiefer Trauer: 
Konrad Jurda und Frau Mitzi geb Reidil 
Wilhelm Sciter und Frau Erna geb. Reicht 
Enkelkinder Isolde Jorda, 
Gerhard und Lothar Seiter 

Egelsbach, den 13. Januar 1970 
Niddastraße 65 



Nr, 5 Sport 
Freitag, den 16. Januar 1979 

SSG-Handballer erwarten den TV Hattersheim JÜGENDHANDBAll 

ViMzwelJelte Anstrengungen unternimmt der 
TV Hattersheim, um am Ende doch noch dem 
Abstieg tu entgehen. Das mußten am vergan- 
genen Wochenende die Handballer des SV 
Griin-Welß Frankfurt feststellen, als sie sehr 
deutlich der Hattershelmer Elf unterlagen. Es 
1*1 unverständlich, wie diese Mannschaft In 
diesem .lahr so weit abrutschen konnte, so 
da(l sie jetzt um den Kla.ssenerhalt bangen 
muO. 

Im Vorjahr stand Hattersheim noch im Vor- 
feld der I-andesliga, hatte keine Sorgen und 
in Knders. Nix und Klelti drei erstklassige 
S|>ii-ler zur Verfügung. E.s scheint, als wäre 
heuer die Verb.indsllga stiirker geworden, 
M.innschiiften wie Hattersheim, Vorwärts 
Ffm oder Grün-WeiU Frankfurt, ja selbst 
der VFI, Heppenheim wären son.st wohl nicht 
8<> in Bedriingnis geraten Unter diesen Aspek- 
ten wird es auch für die SSG-Handballer am 
morgigen Sam.stagnachmittag (1H30 Uhr), sehr 
schwer, sieh gegen die Ilntter.sheimer zu be- 
haupten Ks besteht sogar die Gefahr, sollte 
niiin den Gegner unterschätzen, das Spiel zu 
v*'rlieren Nichts rächt sich bitterer, als einen 
Gegner zu unterschätzen, egal, welche Sport- 
.nrt man ausübt So hieil)! eigentlich für die 
Uingenei nur dir eine Weg, von Anfang an 
dje Gäjiti- ernst zu nehmen und mit einer 
konstanten T-eistung, die nicht nur eine Halb- 
zeit ausfüllen .sollte, zu beiden Punkten zu 
kommi'n Allzu sehlecht war d.is Spiel in der 

TIS< IITKNMS 

zweiten Hälfte am Vorsonntag gegen Vor- 
wärt« Frankfurt. Die Zuschauer werden ein 
besseres Spiel sehen wollen. 

Die Langener können auch an diesem Wo- 
chenende wieder auf die alte Mannschaft zu- 
rückgreifen, ob allerdings Sparr spielen kann, 
bleibt abzuwarten. Dafür müßte Rainer Eber- 
lein den Platz zwischen den Pfoeten einneh- 
men. Es spielen: Sparr, (Eberlein), Kauf, 
Scheele, .Schreiber, Volker Müller. Lorenz, 
Roder, Zimmer, Riedel, Manfred Müller. I.«hr 

Spielbeginn um 18.30 Uhr. Das Vorspiel be- 
streiten nach aller Voraussicht die Jugend- 
mann-schaften der SSG Langen und der SG 
Kgelsbach. 

Die m-Mannschaft der SSG-Handballer 
muß am Sonntagnachmittag zu ihren Ver- 
band.ssplelen nach Darmstadt und spielt dort 
gegen die TG Bessungen HI, sowie gegen den 
TSV Pfungstadt Hl. Diese beiden Spiele dürf- 
ten für die Langener besonders schwer wer- 
den. Man Ist sich darüber im klaren, daß 
nessungen sowie auch Pfungstadt über starke 
Spielqualitäten verfügen und auch durchweg 
mit jüngeren .Spielern antreten werden. Den- 
noch wird die Langener Mannschaft alles ge- 
b< n, um gegen ihre Gegner gut abzu.schnelden. 

Die Abfahrt der Mannschaft mit Privatwa- 
gen um 12.30 Uhr ab Clubhaus. Die Mann- 
sclinft steht mit: Rösncr, Rang Kretschmanii, 
Hudi Müller, Kriz.sche. .Tunk<rt, Naumann, 
•lahnert, Link. Wambold, Rolf Maul. 

Licht und Schatten beim Rückrundenstart 

des TTC Langen 

FSK l,f»hbelden — TTC' Langen I W:4 
Zu Beginn der Rückrunde am vergangenen 

Wochenende gab es für die erste M.innschaft 
des TTCL eine empfindliche Niederlage, die 
jc<loch sldierlidi einmal darauf zurückzufüh- 
ren Ist. daß — bedingt durch Schulferien — 
das Training.sprogramm erhebliiti einge- 
schränkt war und zum anderen mit Franz Jä- 
ger (erkrankt) ein Spieler ausfiel der Im Lan- 
gener Team nun einmal nicht wegzudenken 
i.st. Für ihn wurde erstmals Jürgen Knothe 
in die Mannschaft genommen. Der TTCL darf 
.sti)lz sein, einen .so talentierten Spieler in sei- 
nen Reihen zu haben, der sicherlich bald 
einen Stammplatz in der ersten Mannschaft 
einnehnn.n wird. Zwar gab es zwei Nieder- 
lagen. die jedoch seinen glänzenden Einstand 
nii-ht schmälern können. 

Der TTCL hatte unter diesen Umstünden 
gegen den in stärkster Besetzung antretenden 
Gegner mir eine Außonseiterchanee Durch 
das Fehlen von F. Jäger mußte H. Sehring 
niil H. Beck zusammenspielen und gab mit 
0:2 die Punkte an den Gegner ab. Drei Sätze 
br.uichte sowohl R. Scheven (1!):21, 211,1,21:18) 
als auch Druczak (21:17, 13:21, 21:18), uin ge- 
gen J. Knothe zu bestehen. Obwohl jeder sein 
Beste.s gab, war die Aufgabe dle.ses Mal zu 
•schwer für die TTCL-Spieler. In stärkster 
lie.setzung sollte die Mannschaft jedoch wie- 
der an die in der Vorrunde gezeigten Ijeistun- 
gen anknüpfen können, zumal man in einigen 
Wochen ;uif die inzwischen aus Mörfelden zum 
TTCL gestoßenen Spieler Best und Ileinecke 
zurückgreifen kann, die für die Langener 
Maimschaft zweifellos eine Verstärkung dar- 
stellen sollten. 

Glatt n\it 0:1 gewann die zweite Mannschaft 
des TTCL ihr erstes Rückrundenspiel gegen 
die SG Weiterstadt. Da ,1. Knothe, Spitzen- 
spieler in dieser Mannscliaft, In der „Ersten" 
aushelfen mußte, blieb den Verantwortlichen 
des Vereins nur die Wahl, daß ebenfalls auf 
den letzten Sonntag festgesetzte Spiel vorzu- 
verlegen, da man auf J. Knothe keinesfalls 
verziditen konnte, denn es mußte möglichst 
noch gewonnen werden, um dem Tabellen- 

führer Hähnlein auf den Fer.sen zu bleiben. 
Den Gästen sei gedankt, daß sie für die I.age 
des TTCL Verständnis zeigten, so daß die 
Begegnung bereits am vergangenen Samstag 
in 1-angen ausgetragen werden konnte. Lan- 
gen spielte in der Besetzung Knothe, .Scheit, 
Reichert, Becker, Degen und Potthoff. 

Für die dritte Mannschaft reidite es an hei- 
mischen Pialteti, wie im Vorspiel gegen Ernst- 
hofen wiederum nur zu einem 8:8-Untent- 
schieden. Für die Langener Punkte sorgten die 
Doppel Thietnann'Engel sowie Wagner Reidl 
mit dem Gewinn eines Eröffnungs- bzw Ab- 
schluß-Doppels. In den Einzelnen waren B. 
Siebrecht zweimal, H. W. Reidl, J. Wagner, 
D. F.ngel und J. Tliiemann je einmal erfolg- 
reich. 

Unerwartet kam der doppelte Punktgewinn 
der vierten Mannschaft beim bisher unge- 
schlagenen Talx'llenführer SV Darmstadt 98. 
Mit !l:4 fiel der Sieg sogar recht eindeutig 
aus; gleichzeitig k.)nnte man sich damit aber 
aiicli fiir die im Vorspiel an heimisdien Plat- 
ter. erlittene !t:5-Niederlage revanchieren. E.<i 
war ein echtes Spitzenspiel und es wurde für 
die C-Klasse überdurdischnittlicher Sport ge- 
boten. In der Langener Mannschaft gab es an 
die.sem Tag keinen .Ausfall, obwohl allein die 
Spitze drei Spiele abgab. Es spielten, in Klam- 
mern die gewonnenen Spiele: Weilmünster 
Potthoff (I), Mattelat (2), Althoff (1), Sdilicht- 
mann (2), Göpfert (2) sowie die Doppol 
Sdiliditmann Giipfert und Potthoff'Mattelat 
(je 1). 

Noch immer nicht ist es gelimgen. die neu- 
formierte .lugendmannschaft wieder zu einer 
ge.schlos.senen Einheit zusammenzufügen Sie 
verlor in Ilähnlein erneut hoch mit 1:7. Don 
Langener Ehrenpunkt erkämpften Sehring/ 
Wornz mit dem Crewinn eines Eröffnungs- 
Doppels. 

Wegen der am kommenden Wochenende in 
Frankfurt-Höchst stattfindenden nationalen 
Deutschen Tischtennis-Einzelmeisterschaften 
finden keine Punktspiele statt. 

sasKemaii 

Höchster 8ie( 
der zweiten Juniorenmannschaft 

Gegen den sieglosen Tabellenletzten, SCC 
Pfungstadt .hatten die Junioren des TV Lan- 

Schwierigkeiten, um mit ^:42 den höchsten Sieg seit Bestehen der 
Mannschaft zu erreichen. Von Anfang an leg- 
ten beide Mannschaften ein hohes Tempo vor. 
Während die Pfungstädter aber den Ball oft 
«US den aussichtsreichsten Möglichkelten nicht m den Korb bekamen, trafen die von Klaus 
P:elcnz und Gerd Rudolph gut vorgetragenen 
und von Jürgen Fornoff sicher vollendeten 
Angriffe immer wieder ins Ziel. Sdion zur 

«'«^her in Füh- rung. Dadurch konnten nun endlich auch die 
scnwaclieron Spieler in ausreichendem Maße 
emgesetzt werden. Bis auf die Dribbel- und 
Fangfehler eine zufriedenstellende Leistung 
aller Es spielten: Growe „Cap", Fornoff (30) 
Piolonz (IH), Rudolph (13), R, Schramek (9). 
H Dislelmann (3), G. Schramek (2). Köhm (2), 
Hijper, M Distelmann, Zellner. 

Knappe Niederlage der Herren 
Gegen die Herren des SCC Pfungstadt hat- 

teil es die Herren in der Hand, ihren zweiten 
S;iisonsieg zu erzielen. Bis in die SchluDmi- 
nuten rannten sie aber dem knappen Pfung- 
«.idtor Vorspriing hinterher. Zur Halbzeit 
«t.ind es 27:31, kurz vor Schluß nurnoch52:53. 
Dann aber verließen die Langener Nerven 

und Kräfte und Pfungstadt konnte einen 
glücklichen 58:52-ErfoIg erreichen. Erfolg- 
reichster Werfer des TVL war Georg Sladek. 
Sehr stark spielte auch Hinterspieler Hans- 
Helmut Müller, der nicht nur viele Pfung- 
städter Angriffe abwehrte, sondern auch vier 
herrliche Weiitwürfe anbrachte. Es spielten: 
Rexroth (8) „Cap", Dietrich (4), D. Hoffmann 
(4), Schmitz (6), Maixner (5), Sladek (16) Pie- 
lenz (3), Müller (8). 

Junioreii I schlagen TOS Ober-Ram.stadt 
Gegen die durch zwei Spieler des BC Darm- 

stadt verstäikte Mannschaft der TGS konnten 
die TV-Junioren einen 5a:51-Erfolg erzielen. 
Aber gerade diese beiden Spieler machten der 
Langener Abwehr das Leben schwer und den 
Sieg fast unmöglich. Nur durch letzten Ein- 
satz gelang es ihnen, die Angriffe der TGS 
zu stoppen. Es spielten: Grieb (16), Aevers 
(13), Jentsch (11), Fornoff (8), Pielenz (4), 
Schramek (2), Rudolph (2), Kehr, Reichwein 
„Cap". 

Fußballspiele in den unteren Klassen 
fallen aus 

Im gesamten Bezirk Darmstadt sind vom 
BezirksfuBballwart Fach die FuBball-Ver- 
bandssplele für den kommenden Sonntag ab- 
gesagt worden. Es betrifft alle Spiele von der 
fi" A-Klasse. Hessenliga und Gruppen- liga Süd. Auch im Offenbacher Bezirk wird in 
diesen Klassen nicht gespielt. Fraglich Ist, ob 
In den Regionalligen am Wochenende gespielt 
wird. Wieviel Spiele in der Bundrsliga aus- 
getragen werden, hangt von den Jeweiligen 
Platzverhältnissen ab. Erneute komplette Ab- 
sagunf ist auch hier wahrsctaeinUolL 

Sensation In Egelsbaeh bei den Handballern 
Die drei Egelsbacher Hallen-Handball-Ju- 

gendmannschaften (D„ C- u. B-Jgd.) sorgten 
für eine unerwartete Sensation. Sie erreich- 
ten da«, was man sich anfangs der Saison 
09 70 aU fernes Ziel gesetzt hatte. 

Die B-Jugend qualifizierte sich als Grup- 
pensieger für die Krelsmelfiterschaft und 
schaltete die Vorjahres-Favoriten TSV Pfung- 
stadt I und TV Langen aus. 

Die C-Jugend qualifizierte sich ebenfalls 
für das Kreismeisterendspiel am vorletzten 
Spieltag und gehört somit seif über 3 Jahren 
mit zu den besten Mannschaften Im Kreis und 
Bezirk. 

Die D-Jugend, die überhaupt zum erstenmal 
an einer Meisterschaftsrunde teilnahm, ist 
Obenfalls noch ungeschlagen und sieht einem 
Gruppensieg .sicher entgegen, der sie ins End- 
■spieltreffen bringen wird. 

Ergebnisse vom Wochenende: 
D-Jugend SGE — SG Weiterstadt 8:0 
D-Jugend SGE — TG 46 Darmstadt 4:3 
C-Jugend SGE — T.SV Braunshardt 18:5 
C-Jugend SGE — SSO Langen (Frdspiel) 9 2 
H-Jugend SGE — SG Arheilgen 10 o 
B-Jugend SGE 2 — TSV Pfungstadt 6:3 

Die l)-JuRond nahm gegen Weiterstadt und 
in einem sehr spannenden Spiel gegen 46 
Darmstadt zwei Siege mit nach Hause und 
bleibt weiterhin ungeschlagen. Trotzdem ist 
zu sagen, daß die SGE-Mannschaft weit un- 
ter ihrer Form .spielte, dies mag wohl an der 
knappen Trainingszoit liegen. Man konnte 
sich aber vor allem auf die Stützen der Mann- 
schaft, wie Torwart Alfons Wängler, verlas- 
sen, der durch seine Sicherheit den Spielern 
den notwendigen Halt gibt. Best, Klug und 
Wannemacher waren zwar nicht so durch- 
schlagend wie gewohnt, dies wird sich aber 
für die beld<-n letzten .Spieltage ausschalten 
las.sen. Es spielten: Wängler, Klug, Best, Wan- 
nemacher, Mäncher, Wilhelm, Siegwart Mi- 
chel, Werner, K. .Süß, P. Süß. 

Tabelle D-Jugend: 
1. SG Egelsbach 16:0 46:15 
2. TV Langen 12:4 67:20 
3. Tus Griesheim 7:5 32:23 
4. 4(i Darmstadt 5:7 24-21 
5. S.SG Uingen 4:8 27:24 
6. SG Weiterstadl 2:14 7:74 
7. TSV Pfungstadt 11 2:10 3:29 

Die C-Jugend traf im Punktsjjlel nur auf 
den TSV Braunshardt. Da die SG Arheilgen 
nicht antrat, wurde ein Freund.schaftsspiel 
gegen die SSG Langen au.sget ragen. 

Gegen Braunshardt hieß es zu gewinnen, 
da diese Mannschaft als einzige noch gefälir- 
lich werden konnte. Und es gelang. Zwar ließ 
da.s Kreisläuferspiel bei Ingo Gaußmann im 
Torwurf noch manches offen, dafür zeigte 
Gerhardt Lucas, nach einer kurzen Umstel- 
lung, wie es gemacht wird. Torwart Rainer 
Beck war wieder in Hochform, von einigen 
Schnitzern abge.sehen. Es spielten: Beck, Noll, 
Vikari. Becker, Chaloupek I. Gaußmann, Lu- 
cas, Angermeier, Burk. 

Tabelle C-Jugend: 
1. SG Egelsbach 16:0 112:18 
2. TV Langen ]0 (i 48^51 
3 T.SV Braunshardt 10:6 3B:4R 
4. SSG Langen I lü:6 34:35 
5. SG Weiterstadt 2:14 14:52 
6 SG Arheilgen 0:16 17:59 

Die B-Jugend, ebenfalls noch ungeschlagen, 
mußte in den letzten zwei Spielen zwei Un- 
entschieden hinnehmen. Das bedeutete, daß 
gegen den um einen Punkt besseren TsV 
Pfung.stadt I unbedingt gewonnen werden 
mußte. Im Vorspiel gegen SG Arheilgen kam 
die SGE zu einem sicheren 10:0. Im Entschei- 
dung.ssplel gegen Pfungstadt packten die 
Egelsbacher ihre Trümpfe aus. Ihre bessere 
Technik und stärkere Kondition brachten ihr 
den 6:3-Erfolg. Das war der Gruppensieg und 
die Teilnahme am Endspiel gegen Tus Gries- 
heim war gesichert. In der B-Jugend wurden 
bisher eingesetzt; Gaußmann, Klug, Elsen- 
bach. W. Becker, Hertwig, Seifried, Gleich- 
mann, Schreibweis, Schach. 

Abschlußtabelle B-Jugend 
1. SG Egelsbach 14:2 103:31 
2. TSV Pfungstadt 11 ;5 61:45 
3. TV Langen 8:8 83:57 
4. TSV Braunjshardt 7:9 46:72 
5. SG Arheilgen 0:16 21:100 

Am kommenden Samstag spielt die D-Ju- 
gend in Langen ab 14.30 Uhr gegen Tus Gries- 
heim und TSV Pfungstadt II. Die B-Jugend 
bestreitet ab 17.30 Uhr In der Langener Halle 
das Vorspiel des Verbandsligatreffens gegen 
die SSG-Jugend. 

TV Langen 
Guter SasonabschluB der B-Jugend! 

TVL Braunshardt 10:4, Arheilgen — TVL 1:20 
Mit 30:5 Toren und 4:0 Punkten aus den 

teiden Spielen gegen Braunshardt und Ar- 
heilgen, zeigte eine ohne Nervenbelastung 
aufspielende TV B-Jugend eine ansprechen- 
de L#eistung. 

Dabei begann es gegen Braunshardt nicht 
gut. Mit dem ersten Angriff gelang dem Geg- 
ner auch der erste Torerfolg. Im Gegensatz 
zu sonstigen Spielen, ließen sich die Langener 
Jungen von diesem raschen Rückstand nicht 
beeindrucken und konterten. Gestützt auf ei- 
nen aich zu guter Leistung steigernden Tor- 
wart Plrwitz, lief das Spiel der TV-Jugend 
last fehlerfrei. Für dieses mit 10:4 gewonne- 
I*® Spiel muß der gesamten Mannschaft ein 
Lob ausgesprochen werden. In der zweiten 
Begegnung konnte der Gegner Arheilgen nur 
bis zur Halbzeit mithalten. Dann wurden dia 
meisten Arheilger Angriffe schon im Mittel- 

feld abgefangen und es war nur dem Torwart 
zuziuchrrtl^n, daß das Endergebnis von 20 1 
für den TV nicht noch höher ausfiel. 

Es spielten: Plrwitz, Hunkel (1), Leitow, Th 

und'Va,i'itf an. 

TV-D-.Fugend 
TV Dl-Jugond - TSV Pfungstadt I 12:0 
TV Dl-Jugend - SV Weiterstadt I 15:1 
TV ~ Nieder-Modau 1 3 .3 TV D2-Jugend — Traisa I (kämpf! f. Langen) 

In^T. ''f.'''.^"^-•'"Send-Mannschaften in das „Neue Jahr , kann man, nach den Er- 
gebnis.sen des Wochenendr^, als geglückt be- 
zeichnen. Die Dl-Jugend konnte ihre Spiele 

wobei ein deutlicher Forman- 
stieg zu veraeichnen war. Durch die.se Siege 
w.'üi t ^""""^haft ihren zweiten Tabcl- 
Sr» kleine Chance, den Gruppensieg zu erringen. 

m diesem Jahre erstmals gemeldc- 
rtnn 9 Süd sich den 2. Rang eispielt. Hier reichte es gegen den 
Spitzenreiter N.-Modau „nur" zu einem Un- 
entschieden, doch war das Erringen dieses 
Punktes mit einer durch Krankheit ge- 

verdient. Das 
kTmnn Trai.sa gewann die D2 kampflos, da der Gegnei nicht antrat. 

Es spielten (Tore in Klammern): Dl- Dun- 

hardt'm" Oreunke (8). Reln- hardt (8) Volknant (1). Ehicnberg (2) Gru- 
M'''Herfm^n"n'^R~i,°^' 1" "elfmann, 
Kintsch^ Beckmann, Müller, Schunk (3), 

TV-Handballer 
mit vollem Splelprogramm 

Am kommenden Wochenende sind beide 
aktive TV-Mannschaften in ihren Runden- 
spielen voll beschäftigt. Während die 1. Mann- 
schaft gleich zweimal, nämlich am Freitag 
und Sonntag antreten muß, absolviert die 2 
Maniwchaft am Sonntag ihren letzten Spiel- 
tag, dieser Hallenrunde Der Austragungsort 
i Mann.schaften ist die TH-Halle in Darmstadt 

Bereits heute Abend spielt die I. Mann- 
schaft gegen TH Darmstadt II und PI ,Iu- 
genheim. In den Vorspielen gelang der TV- 
Mannschaft jeweils ein Unentschieden und so 
wird man gespannt sein, ob auch in' den 
Rückspielen ein ähnlicher Erfolg möglich i.st 
Spielbeginn Freitagabend 20,31 bzw. 21 45 Uhr. 

Am Sonntag stehen dann die Spiele gegen 
Higelsbach und Weiterstadt auf dem Pro- 
pamm. Hier muß die TV-Mannschaft ganz 
besonders auf der Hut sein, denn gegen Egels- 
pach bezog man bereits in der Vorrunde eine 
klare Niederlage und auch gegen Weiterstadt 
wird man es diesesmal besonders schwer ha- 
ben, da diese Mannschaft sich gegenüber den 
ersten Spielen gewaltig gesteigert hat. Spiel- 
beginn Sonntag, 15.51 bzw. 17.55 Uhr. 

Die 2. Mannschaft beendet die Hallenrunde 
j "w," Spielen gegen Nieder-Modau II und Eberstadt. Wahrend gegen Nieder-Mod- 

möglich sein müßte, wird der 
T^-Mann.schaft im letzten Spiel gegen Eber- 
stadt noch einmal alles abverlangt werden 
Spielbeginn Sonntag 13.16 bzw. 14.18 Uhr. 

Die TV-Mannschaften treffen sich eine hal- 
be Stunde vor Spielbeginn des ersten Spieles 
in der TH-Halle in Darmstadt. 

Unglückliche Niederlage 
der SSG-Volleyballer 

Am Sonntagn-iorgen mußten die Langener 
Volleyballspieler in Darmstadt ihre Punkt- 
spiele gegen SKG Bickenbach und Orplid 
Darmstadt austragen. Die Organisation des 
Punktturniers war denkbar schlecht, was die 
Langener Spieler einen Satz kostete. Durch 
berufliche Gründe und Krankheit waren nur 
sieben Spieler einsatzbereit. 

Im ersten Spiel gegen Darmstadt konnte 
die Langener Mannschaft nach dem Verlust 
des 1. Satzes, den 2. sicher mit 15:6 gewin- 
nen. Den dritten Satz verlor die SSG und im 
entscheidenden 4. Satz verlor Langen nach 
spannendem und hartem Kampf unglücklich 
15:13. 

Im zweiten Spiel bezwangen die Orplider 
die SKG Bickenbach nach abwechslungsrei- 
chem Spiel mit 3:2 Sätzen 
Im abschließenden Spiel standen sich Bicken- 
bach u. Langen gegenüber. Durch ihr leicht- 
sinniges Spiel verloren die Langener den L 
Satz. Im 2. Satz zeigte die Anzeigetafel eine 
klare Führung der Langener mit 13:7 an. 
als festgestellt wurde, daß ein Fehler des 
Anschreibers vorlag, und das Ergebnis wur- 
de auf 11:9 geändert Der Langener Protest 
wurde zurückgewiesen und die enttäuschten 
Langener Spieler verloren den sicher ge- 
glaubten Satz mit 15:11. Durch eine prächtige 
Energieleistung konnten der 3. und 4 Satz 
mit 15:12 gewonnen werden Im 5. Satz 
machte sich nun nach vierstündiger Spiel- 
dauer das Fehlen der beiden Stammspieler 
bemerkbar. Die Kräfte ließen merklich nach 
und der entscheidende Satz wurde von Bik- 
kenbach mit 15:10 gewonnen. 

Volleyballer am Samstag in Jugenheim 
Am Samstag, dem 17. 1. um 14.30 Uhr spielt 

die Langener Mannschaft in Jugenheim ge- 
gen die Mannschaft von PFI Jugenheim und 
Rot-Weiß Auerbach. Abfahrt; 13 Uhr, Adotf- 
Reichwein-Schule. Training: Montags um 20 
Uhr. Adolf-Reichwein-Schule. 

Langener Zeitung 
VerantworUlch für PoUUk und Lokalnactirlcliten; 
Fpledrlch ScbadUcb, ftU Unterhaltung u. Anz«lgen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KO., Langen. Oarmatldter StraiSe M, Rut n«. 
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Kunststoffe haben Zukunft! 

Wir sind ein aufstrebendes Unternehmen der kunst- 
stoffverarbeitenden Industrie. Für unsere Ferti- 
gungsabteilung suchen wir handwerklich geschidcte 

Monteure 

oder Herren, die aufgrund ihrer jetzigen handwerk- 
lichen Tätigkeit glauben, den Anforderungen eines 
selbständig arbeitenden Monteurs gewachsen zu 
sein, wobei wir für eine sorgfältige Einarbeitung 
sorgen werden. 
Wir zahlen gut und bieten tüchtigen Leuten beste 
Entwicklungschancen. 

Ferner .suchen wir 

techn. Zeichner (innen) 
Bewerber wollen sich bitte in den nächsten Tagen 

l)ei unserem Herrn Weher vorstelU'n — auch sams- 
tags vormittags. 

Hch. Brinkmann KG, Kunststoffe 

6070 Sprendlingen, DieseKstraße 17. Telefon in 51 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zweitsekretärin 

für das Sekretariat der Werkleltung 

Sie soll über so viel berufliche Erfahrung 
verfügen, um die gestellten Aufgaben In 
enger Zusammenarbeit mit der Sekretärin 
rasch und zuverlässig lösen zu können. 
Gute schreibtechnische Kenntnisse setzen 
wir voraus. Zu dem Aufgabenkreis gehören 
die Korrespondenz nach Diktat oder An- 
weisung, die Vertretung der Sekretärin, 
statistische Arbeiten und die Wahrnehmung 
vieler kleiner, aber wichtiger Pflichten. 

Unsere Kantino bietet Zwischenverpflegung 
und preiswertes Mittagessen. 

Die Arbeitszeit beginnt um 7.15 Uhr und 
endet um 1600 Uhr. Der Samstag Ist 
arbeitsfrei. 

VOIGT & HAEFFNER GMBH 

Gerätewerk Langen Personalbüro 

6070 Langen. Elisabethenstraße 30 — 52, Telefon 0 61 03 2013 22 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 

Wir sudien für ca. 3 — 4 Monate 

AUSHILFEN 

für unsere Abteilung Planung und Verkauf. Arbeitszeitab- 
sprache evtl. möglidi. Neben überdurchsdinlttlichen Bezügen 
bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstermines, 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon 78 31 

Unser Geschäftsvolumen ist in den vergangenen Jahren so 
stark gewachsen, daß wir un.sere Räumlichkeiten erweitern 
mußten. Für einen zusätzlidien. modern eingerichteten Ar- 
beitsplatz suchen wir. spätestens zum 1. 4. 1970. eine tüchtige 
und gewandte 

MITARBEITERIN 

Unsere neue Kollegin wird selbstverständlich gut eingear- 
beitet, wobei das zu betreuende Arb<-itsgobi>.*t ihren Wün- 
schen entsprechend Berücksichtigung finden wird. Unsere 
sozialen Leistungen sind vorbildlich. Bitte rufen Sie uns an 
und vereinbaren mit unserem Leiter, Herrn Hofmeier, einen 
Besprechungstermin. 

COMMERZBANK 
ARTISNSCSEllSCHAFT 

FIIJALK I.ANGEN 

AM 
sucht: 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbelterin 
^Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozlalversicherungs-1 
Rechts haben und in der Lage sein, den In diesem Zusammenhang anfallenden Schrift- 
wechsel selbständig zu führen Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Verslcherungs-Sachbearbelter(ln) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalterin 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr 

bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Flnanzbuchhaiter(ln) 

für interessante und vielseitige Tätigkeit In unserer Finanzbuchhaltung einschließlich 
Mitarbeit bei Monatsabschlüssen. 

Auftrags-Sachbearbeiter 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber muB diktatsicher sein und sollte 

englische Sprachkenntnisse mitbringen (keine Bedingung). 
Rechnungsprüfer(ln) 

für unsere Kunden-Rechnungen. 
Reglstrator 

für unsere Zentralablage mit Post-Eln- und Ausgang. 
Elektromechanlker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Klelnoffsetmaschinen 
bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werkzeug- 

maschinen. 
BUromaschinen-Mechaniker 

für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 
Reinemachefrau 

für die Zeit von 17 — 21 Uhr. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AdJressagrapli' Mjjltigraph GmbH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 0 61 03/6011 
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Wein im Spiegel 

des Gesetzes 

Das nrur Welngenetz ist auch fiir den 
Verbraucher wichtig 

(dgk) Das bisher geltende Weingeselz vom 
25. Juli 1930 hat nahezu 40 Jahre bestanden. Auf 
Grund der erheblidien Veränderungen, die sidi 
seit Erlaß dieses Gesetzes in der nationalen und 
Internationalen Struktur der Wirtschaft und der 
Verbraudierschaft, bei der Vermarktung, beim 
Rebenanbau und in der Technologie der Her- 
stellung vollzogen haben und laufend vollziehen, 
haben sidi die Produktions-und Absatzbedingun- 
gen für Wein und die aus Wein hergestellten 
Getränke maBgcblidi geändert. 

Die aus diesen Gründen erforderlichen Ande> 
rungen des geltenden Reditc» waren so zahlreidi 
und umfassend, daß sie sidi in das Weingesetz 
1930 nicht einarbeiten ließe« Es war daher not- 
wendig, ein neues Weingesetz zu sdiaffen. Nadi 
vieljalirigen Vorarbeiten wurde im Jahre 1%7 
der Regierungsentwurf für ein neues Weingeselz 
bei den gesetzgebenden Korpersdiaften einge- 
bracht, und zwar unter der Bezeichnung „Gesetz 
über Wein, Dessertwein, Schaumwein, wein- 
haltige Getränke und Branntwein aus Wein 
(Weingesetz)". Nach eingehenden Beratungen in 
den Ausschüssen des Bundestages, bei denen 
zahlreiche Anderungsvorschläge des Bundesrates 
berücksichtigt wurden, ist das Gesetz am 23. April 
1969 vom Bundestag einstimmig verabschiedet 
worden. Nachdem der Bundesrat dem Gesetz zu- 
gestimmt hatte, Ist es am 16. Juli 1969 vom Bun- 
despräsidentenunterzeichnet und am 19. Juli 1969 
im Bundesgesetzblatt verkündet worden. Es tritt 
Jedoch grundsätzlich erst 2 Jahre nach seiner 
Verkündung in Kralt, damit sich die Wirtschaft, 
aber auch die Verbraucherschaft, auf die neuen 
Regelungen einstellen kann und damit in der 
Zwischenzelt die zur.Ausführung des Gesetzes 
benötigten Verordnungen erlassen werden kön- 
nen. Der Gesetzgeber hat nämlidi in vielen Fäl- 
len die Regelungen von Einzelheiten dem Ver- 
ordnungsgeber überlassen müssen, z. B. dia 
Festlegung der Stoife, die bei der Merstellung der 
Getränke, auf die sidi das Gesetz bezieht, zuge- 
setzt werden dürfen. Das Gesetz wäre sonst zu 
umfangreich, aber auch zu starr geworden. 

Wie sich bereits aus der Bezeichnung des Ge- 
setzes ergibt, befaßt es sidi, und zwar in Über- 
einstimmung mit dem geltenden Weingesetz, 
nicht nur mit Wein, sondern auch mit Dessert- 
wein, Sdiaumwein, weinhaltigen Getränken und 
Branntwein aus Wein. Dagegen enthalt es ab- 
weichend vom Weingesetz 1930 keine Vorschrif- 
ten über die sogenannten weinähniidien und 
schaumweinähniidien Getränkr, d. h. über Obst- 
vveine und übslsdiaumweine. Für diese Getränke 
bleiben vielmehr die einschlägigen Vorschriften 
des Weingesetzes 1930 bis auf weiteres in 
Geltung. 

Durch das Weingeselz 1969 wird entsprechend 
den Anforderungen, die mit Recht an moderne 
lebensmitteireditiiche Regelungen gestellt wer- 
den, der Sdii'i- ' '-'hen Gesundheit so- 

wie der Schutz des Verbrauchers vor Tausciiung 
und Irreiührung wesentlidi verstärkt und außer- 
dem sein Verlangen nadi sachgerechter Informa- 
tion weitgehend berücksiditigt. 

Zur Verhinderung eines unreellen Gesdiaftes 
mit der Gesundheit, insbesondere zur Vermeidung 
von gesundheitlichen Gefahren, die sich aus dem 
Vertrauen der Verbraudier auf die Zuverlässig- 
keit gesundheitsbezogener Angaben ergeben 
können, verbietet das neue Weingeselz bei Wein 
und den sonstigen von ihm erfaßten Getränken 
alle gesundheitsbezogenen Angaben, soweit sie 
nicht ausdrücklidi durdi Rechtsverordnung zuge- 
lassen worden sind. Diese Regelung gilt nicht nur 
für Angaben auf Etiketten, Getränkekarten, Preis- 
angeboten und Geschäftspapieren, sondern auch 
für jegliche Werbung. Bei der Zulassung gesund- 
heitsbezogener Angaben ist der Verordnungs- 
geber immer bereditigt, bei diätetischen Hin- 
weisen sogar verpflichtet, die Voraussetzungen 
ihres Gebrauches genau zu umreißen. Damit ist 
die Möglichkeit eröffnet, den Verbraucher vor 
irreführenden oder sogar unrichtigen gesund- 
heitsbezogenen Angaben wirksam zu sdiützen. 

Ein Kernstück des Weingesetzes 1969 ist dia 
Einteilung insbesondere der Weine in mehrere 
Gruppen. Bei Wein wird zwischen Tischweinen, 
Qualitätsweinen und Qualitätsweinen mit Prä- 
dikat unterschieden. Die Qualitätswelne mit Prä- 
dikat sind ihrerseits durch folgende Prädikate 
nnterteilt: Kabinett, Spatlese, Auslese, Beeren- 
auslese und Trockenbeerenauslese, wobei u. U. 
zusätzlUii das Prädikat Eiswein zuerkannt wer-, 
den kann. Diese Prädikate sind den inländischen 
Weinen vorbehalten) allerdings kann der Ver- 
ordnungsgeber unter eng begrenzten Vorausset- 
zungen den Gebrauch dieser Prädikate auch für 
vergleichbare ausländisdie Weine zulassen. 

Bezeidlinungen wie .naturrein*, die nach dem 
gegenwärtigen Weinrecht besagen, daß der Wein 
ohne Zudcerzusatz hergestellt worden ist, sind 
nach dem neuen Gesetz sowohl für inländische 
als auch für ausländische Weine unzulässig. 

Bei den Sdiaumweinen stellen die Qualitäts- 
Schaumweine und bei den Branntweinen aus Wein 
die Qualitätsbranntweine aus Wein eine durch 
ganz bestimmte Qualit&tsmerkmale diarakte- 
risierte besondere Gruppe dar. In diesem Zusam- 
menhang ist den Bezeichnungen .Sekt" und 
(Weinbrand* In Übereinstimmung mit der Ver- 
brauchererwartung eine neue reditlidie Bedeu- 
tung gegeben worden. Sie sind nunmehr Ur- 
sprungsbezeichnungen, nämlich Bezeichnungen 
für solche Qnalitätsschaumweine bzw. Qualitäts- 
branntweine aus Wein, die im Inland oder in 
deutschsprachigen ausländischen Staaten herge- 
stellt worden sind. Eckart Be"*' 

LIES DEINE HEIMATZEITUNG I 



Wir sind ein in der Welt führendes Konzemunternehmen 
auf dem Gebiet von Farbspritzanlagen. 
Pür unser neues, modern elnßerlchtetes Wi^rlr 

ärbeit"r''als erfahrene Mit- 

Automateneinrichter 
Index und liulry 

Einrichter 
für llanddri'hbänkc Boloy 

Einrichter 
für Rovolverdrehbänkc Boli y 

Elektromechaniker 
für AnlaKrnmontaKe 

Spitzendreher 

Mechaniker 

Schlosser 
für div. Aufgabrn in der Vrrsiidisabtellung 

Spitzenlohn, 40-Stunden- Woche, verbilligtes Mittagessen. FahrgelderstattJne 

vom ASDht^'^'im''tT" u® T" Werksbussen zum und 
weUerfsozlÄun^en 

men Sie am besten gleich persönlich. 

DE VILBISS-DEFAG GMBH. 
0031 Dietzenbach, Juslus-von-Llebig-Straße 31 

Wir sind ein in F;.chkrcison bokiinntcr Hersteller clektronl- 
sclier Geräte und suchen für unsere Abteilung Auftrugsub- 
wicklung 

weibliche Bürokräfte 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Diese Arbeitsplätze können auch von Anfängerinnen oder 
Damen besetzt worden, welche längei'c Zeit nicht mehr im 
kaufmannischen Beruf »ätig waren. 

Bewerberinnen bitten ndr, sich mit unserer Personalabtei- 
lung m Sprendlingen, Robert-Bo.sch-StraOe 32, Telefon 1077 
in Verbindung zu setzen. ' 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

LEBENSSTELLUNG 

^rläSor' ""d suchen einen zu- 

FAH R E R 
W,r bieten überdurchschnittlichen Lohn, selbständiges Arbel- 
ten angenehme.s Betriebsklima. Bitte rufen Sie .mc 
noch an oder bewerben Sie sich persönlich bei: 

Franz Streb & Co oHG 
  6078 Neu-Isenburg. Löwengasse 17. Tel, 36056 

Wenn Sie flott 
intercssante Korrespondenz, die in alle Welt 
geht, vom Band übertragen können. 

wenn Sie sich zutrauen 
am Telefon unsere Inserenten zu beraten und 
Anzeigen aufzunehmen, 

wenn Sie vielleicht 

dlmn s"n?sfebesitzen. 

die richtige Mitarbeiterin für uns. 

Was wir zu bieten haben ? 
eine interessante und abwechslungsreiche Tätie- 

der TaHiT"] Damen, eine 
ziale Ängen"''"""'" 

und unserem Verlag ist prima 
daist ""s 
Dann bewerben Sie sich bitte bei uns. einer gro- 

Kennziffer S. Z. 4186 
Pncff u' ^^'■''^agentur. 6 Frankfurt am Main 1, PostfaA 2149, oder vereinbaren Sie mit uns 

2 Frankfurt (0611) 69 13 36 oder 2 69 13 34. 

Buchhalter (in) 
»Is Allelnkraft lum 1. ^ 
Im Pelzgroßhandel gesucht. 

H. Feldotte 
Felle- und RauchwarengroBhandel, 
8 FRANKFURT (Main). Niddastraß# 87, 

Telefon 23 42 81 

Ende Januar eröffnen wir unser neues 
Restaurant „Alte BcrgmUhl" in Drel- 
eichenhaln. 
Wir suchen zum Eintritt per I. S. 1870 

Kellner 

1 weibl. Bedienung 

hJt Restaurant hat 200 Platze und bietet beste Ver- 
dlcnstmogllchkelt. Interessenten bitten 
wir um Anruf unter Tel. Langen 2701. 

HOTEL DREIEICH 

Suche Rentner-Ehepaar 
für Haus und Gartenbearbeitung für 
sofort. 

Arne-Verlag. Götzonhaln 
Schloß Philippselch. Tel. 06103/81203 

In Dauerstellung 

jungen Arbeiter 
für Fabrikation sofort ge.sucht. 
Gute Bezahlung, angenehmes Betriebs- 
klima, Urlaubsgeld, 40-Stunden-Woche. 

Carl Zimmer 
l'ölmittcllabrik 
I-angcn, Liebigstr. 3, Tel. 2 38 07 

Esso-Station Gravenbruch 
sucht tüchtigen und zuverlässigen 

Tankwart 
bei geregelter Arbeitszeit und guter 
Bezahlung, — Außerdom eine 

Aushilfe 
für samstags zur Bedienung der Wasch- 
anlage evtl auch rüstigen Rentner. - 
Persönliche Vorsprache erbeten. 

Wir suchen zu sehr guten Bedingungen: 

Filialleiterin 
Wr unser Wäsche- und Mieder- 
Fachgeschäft. 

Junge 

Textil-Verkäuferln 
für das Hauptgeschäft. 

Bewerbungen erbeten unter Telefon 
tagsüber 0 61 02 / 5 12 02 
abends 0 61 03/81201 ' 

Büglerinnen und 

Handpresserinnen 
für ganze od. halbe Tage gesucht. 
Ungelernte werden angelernt 

CMD 
Chcm. KxpreO-Reinigung 
Langen, Frankfurter Straße 3 
Telefon 22454 

Kfz. Mechaniker 
bei Höchstlohn zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 
Auto Woitke KG. 
607 Langen, Aug.-Bebel-Str 17 
Telefon 22471 

Zeitungsträger 
für Erzhausen ab . Februar gesucht. 

LANGENER ZEITUNG 
Buchdruckerei Kühn 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Ohre Chance bei 

^\dadison dndustries 

Sind Sie die Dame 

mit der netten Stimme? 

Und macht's Ihnen Spaß, alle Welt an der Strippa 
tu haben ? Wenn Sie gern gehört werden, sind 
Sie bei uns gern gesehen. Wir braudien nodi eine 
fre^dllche Fee, die uns mit der Außenwelt ver- 
bindet — eine 

Telefonistin 
die mit der Schreibmaschine nicht allzusehr auf 
dem Kriegsfuß steht. 
Wir haben Ihnen allerhand zu bieten r 
die frlsch-fröhllche Atmosphäre eines jungen, 
dynanilschen Werkes in schönster Waldran'dlage. 
Besonders gutes Gehalt. Urlaubsgeld. Verbilligten 
Mittagstisch Im Hause. Gute Verkehrsverbindung. 
Und wenn Sie wollen helfen wir Ihnen bei der 
Wohnungssuche. 
Wählen Sie bitte 0 61 02 / 70 33 
(Ihre Telefon-Nummer In spe) 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
ßü78 Neu-Isenburg 
Siemcnsstraße 10 

a^fgeÄ^" Büroarbelt eine Junge. 

weibliche Mitarbeiterin 
erforderlich. Einarbeitung 

Druckhilfsarbeiterinnen 

^°L'n^D?uc^a^ut^!^ar tflrrs^e^ 

od''er'SSERzu?u';!^sZ'iSir^ DRÜCKER 
Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen In Wechselschlcht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung, 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. 

8Tbis"4^"o^'rruns.°'" 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstr 35, Telefon 78 07 

Ihre Chance im 

technischen Verkauf 
Wir sind Hersteller und Verkaufsgesellschaft von RoUier- 
werkzeugen und einem vollständigen Programm modernster 
Boh^gswerkzeuge sowie Zentrierbohrungsschleifmaschinen 
in Standard- und Sonderausführung, 

Was wir von Ihnen erwarten: Erfahrung auf dem Gebiet der 
spangebenden Formung, viel Schwung, viel Eigeninitiative 
und Verantwortungsbewußtsein. Ihr Aufgabengebiet um- 
faßt. Angebote, Kundenberatung. Projektbearbeitung und 
Vei-su^suberwadiung. Englisdie Sprachkenntnisse sind er- 
wünscht. 

Unser junges Mitarbeiterteam wird Ihnen bei der Einarbei- 
ung helfen. Wir haben vor 3 Jahren als ,.3-Mann"-Betrieb 

angefangen und beschäftigen heute 90 Leute. Wir meinen, 
das ist Ihre Chance bei uns .... 

Ihre Kurzbewerbung, auch telefonisch bitte an; 
MADISON INDUSTRIES 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02/70 33 

American owned Company with international business con- 
nections seeks qualified 

SECRETARY. 
^quirements: female, good knowledge of written and spoken 
German and English and proficiency in secretarial duUes. 
Olfer good salary for a five day week, interestiny work with 
young staff and pleasant atmosphere in a new building 
l^ocated in attractive suburb 10 minutes from Frankfurt sta- 
tlon Train fare reimbursed. gratis lundi In Company canteen. 
Apphcations to be made toi 

W.D. Warren Company KG 
6079 Buchschlag - Im Steingrund 5 
Telefon: (06103) 61051 

Wenn Sie auf einen Büroberuf umsatteln wollen ... 

nutzen Sie die Chance für einen neuen Start in eine gesicherte 
Zukunft. 

Wir bilden 

Damen bis Hitte 30 

an modernen Buchungsmaschinen aus, auch wenn sie keine kauf- 
männischen Vorkenntnisse haben. 

Die Bezahlung ist zeitgemäß und leistungsgerecht. Die Sozialleistun- 
gen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslaut und Zeugnisabschriften 
bittean unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESMNK GIROZENTRALE- 

6000 Frankfurt (Ivlain). Junghofstraße 18 — 26, Postfach 32 88 

Wir suclicn zum baldigen Kintritt 

Jungen Techniker 
Tür Kundi-ndionstabti-ilung 

Sachbearbeiter 
für die Werk.stultabuiikluiig 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit überdurchschnittlichen Kenntnissen in Hydraulik, 
Fahrzeugelektrik und Verbrennungsmotoren für die 
Betreuung unserer CLAKK-Gabelstapler. 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwork erfolgt eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den Grultraiim Frankfurt. 
Diese Aufgaben umfassen ein weitgehend selbstän- 
diges und verantwortungsvolles Arbeiten. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute 
Bezahlung und zeitgerechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir. ihre Bewerbung an un- 
sere Niederlassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen. Mürfrldor Landslraltc .53 
Telefon 7861 

Für unser Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendlingen suctien wir 

Abteilungserste 

für die Abteilungen 

• Kleintextilien und Strümpfe 

• Damenwäsche und Miederwaren 

• Heimwerkerartikel und Autozubehör 

• Schreibwaren und Parfümerieartikel 

• Elektroartikel, Radio und Fernsehen 

luiedehind 

Für die Versandabteilung 

stellt ein: 

mehrere Mitarbeiterinnen 
(Vorkenntnisse nicht erforderlich) 

Für das Stofflager 

einen kräftigen Mitarbeiter 

eine Mitarbeiterin 
für leichte Arbeiten 
(Vorkenntnisse nicht erforderlich) 

Für Zuschnitt und Kontrolle 

mehrere Mitarbeiterinnen 
(Vorkenntnisse nicht erforderlich) 

Für die Näherei 

Mitarbeiterinnen 
mit und ohne Nähkenntnisse 

Sofern Sie daran interessiert sind, In einem der modernsten Beklei- 
dungswerke der Bundesrepublik mitzuarbeiten, bitten wir um Ihren 
Besuch und zwar 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr. 

Von unserem Personalleiter erfahren Sie alles, was Sie über Ihre 
Tätigkeit. Lohn. Urlaub, soziale Zuwendungen, Fahrtkosten und 
Essenszuschüsse wissen müssen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und auf ein unverbindliches Gespräch 
mit Ihnen. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

luiedeMaö 
CS.rN^.^3.!—I 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127 
Telefon 610 81 

HOLZ-STÖRMER 
Wir suchen für sofort oder später 

Kraftfahrer m. Kl. III. 
für Kundenbelieferung. 

Bürokraft 
eventuell weiblich, auch halbtag.'?, 

Lagerarbeiter 
für Verkauf, auch halbtags, evtl. Schreiner o. audi Rentner mit Faclikenntnls.sen. 
Wir bieten übertariflidie Bezahlung bei 40-Stunden-Wocl>e. 

GEORG STÖRMER & CO 
607 Langen. Raiffeisenstraße 16 

Wir haben neue Büroräume bezogen. Mit Blick ins Grüne und absolut ruhig. 
Für unsere Verkaulsabteilung brauchen wir eine selbständig arbeitende 

Verkaufs-Sachbearbeiterin 

die Ihr „eigenes Reich" betreuen soll. Verkehrsprobleme kennen wir nicht, denn 
eigene Werksbusse fahren nach Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburg. Wie wär's 7 
— Wagen Sie ein Telefongespräch. Verlangen Sie Herrn Weiland: er läßt mit sich 
über vieles reden. Oder schreiben Sie uns doch. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und KunststoKerzeugnisse 

6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 0 61 03 / 83 16 

. • -v . 
Ijgygl 



Wir suchen dringend 

Drucker für OHZ 

bei gutem Lohn und guten Arbeitsbedingungen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeitung 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. 27 45 

Sekretärin 

Locherin 

Lagerarbeiter 

Wir .smhin für flin I.citfr des Fiiian/.- iinil Itrihenwesrn« 

(li(' beroit.s in der niichhiillung gciirbi^itot hat. Knsl. Sprach- 
kcrmtnisse frwün.sdit. 
Kür un.scrc Ablciliing EIcklronLsdie Dalcnvorarbcitung eine 

dii' Krfuhruiif! hat im Bidicnen des IHM-Lochors 029 und des 
IBM-Prüfers 059. 
I'ür unsoro AbU'ilunj; Kundt'iKiicn.sl cinon .jüngeren Mitarbei- 
ter. der als 

Sachbearbeiter 
i'ino iiilircs.sanU; und selbständiKC TäliKkcit dir Ablcihin« 
Kiindendii'ii.si übernehmen soll. Teehnisehes \'er.>iUindnis so- 
wie ennli.sclit.* Spraehkenntni.ssc .sind erwün.schl. 
Kür die Krueiteninß un.seres WerkzeuRbaues suchen wir 
einige 

Werkzeugmacher 
zur IlerstelluiiK on Einzelteilen für Schnitt- und Konn- 
werk/.euKe. sowie einen 

Deckelfräser 
(I I- 2) 

für anfallende Ililfsarbeiton in unserem FrrtiRwarpnlaürr. 
Neben übrrdurelisdinittlichen Be/.üsen, Urlaubs- und Woih- 
naehtsgeld sowie guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen 
emen modernen Arbeitsplatz, Mittngslisdi und Fahrceld- 
er.stattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorslelluncs- 
lermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fllr Itltfrclc .^nsrhhiHlrriinik 
•107 Langen, Aniperestriiße 7-11, Telefon 7831 

Drucker 

für selb.slandige Abteilung zum .sofortigen Eintritt gesudit. 
Wir bieten Spitzenkihne. Kahrgeld.-.ulage, Altersversorgung, 
gutes Betriebsklima. 

Druckerei Dietzold 

11(17 I.ungen. Friedridistralle 15, Telefon 2 2165 

Ihr Aussehen 
gewinnt mit einem 

RodenstoA 
Brillenmodeir 

liahnslraHe 6 (am l.ulhrrplalz). Bahn- 
«tralti- 122, und im Obrrlindrn-I.aden- 

zentrnni (alle Krankenkassen) 

Jhre ChdHcr hei 

!^ladisoii Industries 

wir erweitem unsere Produktion 
und stellen ein: 

Fräser 

Kontrolleure 

Dreher 

Rundschleifer 

H'i' zahlen Spitzenlöhnt. 

wir sind die Tochtergesellsdiaft eines bedeutenden 
amerikanischen Konzems und fertigen In un.seren 
modernen Arbelträumen Werkzeuge und Maschinen. 

Rufen Sie uns an oder sprechen Sie doch 
persönlich bei uns vor 

I 

Bauplatz oder 

Bauerwartungsland 
in I.angen oder t'mgi-bimg /u kaufen 
gesucht. 
Angebote unter (Jff.-Nr. K5 an die LZ 

Suche für solvente Mieter 

2-5 Zimmerwohnungen 
ODER l-FAMII.IEN HAUS 
für sofort oder spSter. 

Für Inlpressentc-n Baugrundstücke und 
Häuser aller Art. 

KRAMER-immobilien 
fi071 Götzf'nhaln 
Goetherlnß 16. Telefon 8(162 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
0078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 

Kür Gebäude-Reinigung auf dem Klughafen-Gelände suchen 
wir zum sofortigen Eintritt; 

mehrere Raumpflegerinnen 
Wir bieten: übertarifliche Bezahlung sowie An- und Abfahrt 

mit werkseigenen Bus.sen. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 

Westphal GmbH & Co KG 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 21 
Telefon üßl()2 6037—6059 und 2:i463—23'165 

Übemehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Wir suchen für unsere Arbeitsvorbereitung einen 

iVlitarbeiter 

zwischen ?.J und 32 Jahren alt, mit Reta-Kenntnissen. jedoch nicht Bedingunq; i, U 
audi mit technischer Vorbildung 

■ Bewerben Sie sich bitte persönlich, telefonisch oder schriftlich bei 

DUPOL- RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunsistofterzougnisse 

6072 Dreieichenham. An der Trift. Telefon 0 61 03 83 16 

... am besten 

Nebel 

Glatteis 

Stauungen 

Verspätungen 

Warum täglich nach Frankfurt fahren und Freizeit einbüßen ? 

In Langen ist doch PITTLER - 
Weltunternehmen Im Werkzeugmaschinenbau ! 
Hier finden Sie jede Ihren Fähigkeiten entsprechende Arbeit: gleich, ob Sie langjährige 
Industrieerfahrung haben oder ob Sie gerade im Examen stehen. Im Zuge der Produk- 
tionserhöhung suchen wir: 

Ingenieure 
(Maschinenbau und Elektrotechnik) für Kotistruktion, Entwicklung und Versuch 

Techniker 
(Maschinenbau und Elektrotechnik) für Konstruktion und Auftragsbearbeitung 

Technische Zeichner und Zeichnerinnen 
für interessante Aufgaben und mit der Aussicht auf Konstruktionsarbeiten nach Ein- 
arbeitung 

Stenotypistinnen und Stenokontoristinnen 

PITTLER bietet Ihnen sichere und interessante Arbeitsplätze im Kreise freundlicher 
Mitarbeiter, Aufstiegsmöglichkeiten nach Leistung, der Position entsprechend gute 
Bezahlung. Sonderleistungen einer Großfirma wie die moderne Regelung der Arbeitszeit, 
die Ihnen 6 Tage zusätzliche Betriebsferien gibt. 
Übrigens - falls Sie lieber im Schwarzwald arbeiten möchten: zu PITTLER gehört auch 
das Werk I^ARTIN In Offenburg. Zur Kontaktaufnahme genügen ein Anruf (Tel. 7 05 68, 
Herr Hinke!) oder eine Kurzbewerbung. 

PITTLER Maschinenfabrik AG - La ngen 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FQR DIE STADT LANGEN UND ühN ÜREIfclCMCiAü 

Anzeigeprcise. im Anzeigeteil 0,35 DM füi die achlgcspaltene 
Millimetcrzeile, irn Texlteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millinicterzeile + 11 ®/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigcn- 
preisliste 7. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vottage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordining unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

'Vzug.'.pteis; monatl, 3.— DM + 0,50 DNt IrüKeilohn Im die- 
sein Betrag sind 0,18 DM MwSl enthalten) Im Poslhcziis i M) 
DM mon. ein.sthl Zu.stellgebiihi (Ind. 5,.5°/o MwSl) iMir/clpi. is: 
dienslan> :3n PfH., Iri ilans .")(l I'li;. - Dinik ii. W ilaK Kulm KC, 
6070 Langen bei l'fm , Darrnitiidlei Slia(?e 20, lelel(iii27 Ii. 

Nr. 6 Dienstag, den 20. Januar 1970 74 Jahrgang 

Begrenzte Parallelität 
Die Deutschlandpolitik ist kontrovers ge- 

worden. Die Parallelität der politischen Li- 
nien von Regierung und Opposition in der 
Hehandlung der deutschen Frage oder der 
deutschen Fragen — .'iclion die Verwendung von 
Singular und Plural kennzeichnet in diesem 
Zusamtnenhiing den unterschiedlichen Stand- 
ort — ist gegenüber früheren Zeiten erheblich 
verkürzt. Die Debatte über den Bericht zur 
Lage der Nation offenbarte, daß .sowohl die 
Ausgangsposition wie auch die Zielsetzung 
der SPD'FDP-Koalition und der CDU.CSU- 
Opposition erheblich differieren, mag auch 
der CDU-Vorsitzende Kiesinger in seiner im 
Tenor noblen, an historischen Reminiszenzen 
reichen Rede einer Reihe wichtiger Au.ssagen 
von Bundeskanzler Brandt zugestimmt haben. 
Im Grunde geht es heute darum, ob Deutsch- 
landpolitik in erster Linie Wiedervereini- 
gungspolitik sein muU oder ob es auch Mög- 
lichkeiten gibt, die Einheit der Nation zu för- 
dern, ohne unbedingt zugleich die staatliche 
Einheit anzustreben. Die Opposition ist, um 
Kiesingers Bild zu gebrauchen, nicht bereit, 
mit der Regierung zu neuen Ufern vorzusto- 
ßen. Sie zieht es vor, auf den bisherigen po- 
litischen Positionen zu verweilen. 

Vielleicht mag mancher der Zeit gemein- 
samer Resolutionen, einer — fast i.st man, 
mindestens was die letzten Jahre angeht, ver- 
sucht zu sagen, angeblich — von allen Frak- 
tionen des Bundestages, also allen wesentli- 
chen politischen Kräften in unserem I^ande 
getragenen Deutschlandpolitik nachtrauern. 
Der mündige Staatsbürger allerdings wird es 
begrüßen, daß nunmehr auch in diesem si- 
cherlich diffizilen Bereich unseres politischen 
Lebens eine klarere Sprache gesprochen wird 
als bisher, daß nicht mehr nebelhafte Begrif- 
fe kontroverse Tatbestände verschleiern, daß 
Regierung und Oppo.sition dem Wähler eine 
Alternative bieten. .Jeder in bester Absicht u. 
mit durchaus beachtenswerten Argumenten. 
Kreilich werden wir alle noch lernen müssen, 
auch in dieser Auseinandersetzung den rech- 
ten Ton zu finden und das rechte Maß zu 
wahren. 

Wir alle, auch das Parlament, das beweist 
die Geschäftsordnungsdebatte, die am Mit- 
tag des ersten Tages der großen Aussprache 
über die l-age der Nation einen Mißklang in 
die lebhafte Auseinandersetzung brachte. Es 
war übrigens zum zweiten Mal in der parla- 
mentarischen Auseinandersetzung von Koali- 
tion und Opposition, daß es zu einem solchen 
überflüssigen Streit kam. der dem Ansehen 
des Parlamentes nur schadet, aber niemand 
nützt. 

Herbert Wehner hatte schon am Tage vor- 
her erklärt, die SPD werden für die vom Bun- 
deskanzler in .seinem Bericht zur Lage der 
Nation aufgezeigten Ziele und Methoden zu 
ihrer Erreichung kämpfen. Dieses Mal wird 
die Parlamentsdebatte nicht mehr mit ge- 
meinsamen Willensbekundungen des ganzen 
Ifohen Hauses enden, und das ist gut so. Kein 
denkender, politisch interessierter Bürger un- 
seres Staates hätte nach den Grundsatzaus- 
führungen Brandts. Kiesingers, Mischnicks u. 
Wehners den Parlamentariern von Koalition 
und Opposition noch abgenommen, daß sie 
im Grunde eines Sinnes sind. Es ist unserer 
Demokratie gewiß zuträglich, wenn sich jetzt 
immer deutlicher abzeichnet, daß sich die po- 
litischen Kräfte in unserem Lande, wenn auch 
nicht in zwei Parteien — wie das manche 
wünschen — so doch bereits in zwei Lagern 
zu konzentrieren beginnen, die man. ohne 
damit unbedingt ein Werturteil zu verbinden, 
als konservativ und progressiv bezeichnen 

darf. Auch das Ist gewiß eine widitige und 
wertvolle Erkenntnis zur Lage der Nation, 
unabhängig von der deut.schen Frage oder den 
deutschen Fragen. Christian Dezius 

Neues Streifenboot für Hessens 
„Polizeiflotte" 

InneniTtinister Dr. Johannes Strelitz hat ein 
neues .schweres Streifenboot der Hessischen 
Wasserschulzpolizei in den Dienst gestellt und 
auf den Namen „He.ssen 7" getauft. Mit die- 
sem Boot ist Hessens „Polizeiflotte" jetzt auf 
insgesamt 24 Schiffseinheilen angewachsen; 
darunter sieben schwere Streifenijoote. drei 
schnelle Tragflächenboote, vier leichte Strei- 
fenboote und zehn kleine Motorboote für Ret- 
tungs- und Sondereinsätze. 

Bei der Indienststellung des neuen Bootes 
erklärte der Minister, die Aufgaben der Was- 
serschulzpolizei hätten in den letzten Jahren 
außerordentlich zugenommen. Vor allem der 
Schiffsverkehr auf dem J.hein sei beträchtlich 
angestiegen. Fast 7!) Prozent des Schiffs- 
iransports aller Binnenwasserstraßen der 
Bundesrepublik werden auf dem Rhein abge- 
wickelt. Um Gefahren imd Störungen abzu- 
wenden, benötige die Wasser.-chutzpolizei eine 
moderne und leistungsfähige Ausrüstung. 

Das neue, ganz aus Leichtmetall gefertigte 
Boot, für das a."!!) IlOO Mark aus der Landes- 
kasse aufgewendet wurden, ist mit seinem 
Tiefgang von nur 0,90 Meter für den Einsatz 
auf der he.ssischen Rheinstrecke geradezu 
ideal. Zwei Maschinen von je 180 P.S lassen 
das Wasserfahrzeug Gcschwindigkeitci\ von 
mehr als 40 km'h erreichen. Eine Radar-An- 
lage ermöglicht den „blauen Jungs im Polizei- 
dienst" auch Einsätze bei Nacht, Nebel und 
starkem Schneefall. Ein Echolot erleichtert die 
Navigation bei Niedrigwas.ser. 

Berlin bei Naclit. Blick auf Gedäditnisktrche und Europa-Ceuter. 
Ktwa zetin Biindestag.sausschüsse worden am Donnerstag und F'reilag dieser \\'«»etie in 
Berlin tagen. Es ist schon l'railitloii geworden, dali Aussetiüsse des Bundestages zu der so- 
genannten „Berliner Uiiehe" an der Spree zusammenkommen. Dieses Mal allerdings nielit 
yollzälilig, weil neun .\ussehüsse aul die Heise verzichten wollen. Darül>er isl es am M<mtag 
in Bonn zu Auseinandersetzungen zwischen Opposition und SI*D gekommen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

D e u t s c h er Arzt in B i a f r a 
in Sicherheit 

Der seit gut einer Woche in Nigeria ver- 
schollene Stuttgarter Arzt Dr. Dieler Eichen- 
laub ist in Sicherheil. Nach einer Mitteilung 
des nigerianischen Roten Kreuzes vom Mon- 
tag hilft Eichenlaub in einem Krankenhaus 
in der Hafenstadt Part Harcourt bei der Ver- 
sorgung und Betreuung von kranken und 
unterernährten Flüchtlingen. Unterde.ssen hal 
UNO-Generalsekretär U Thant in Lagos mit- 
geteilt, es gäbe keine Anzeichen von Gewalt- 
akten gegen die biafranische Zivilbevölkerung. 
Eichenlaub hatte zuvor in einer Kindersam- 
melstelle in der Nähe des Luftlandestreifens 
Uli gearbeitet. Zusammen mit mehreren iri- 
•schen katholischen Geistlichen war der Ber- 
liner Arzl bei seinen Schützlingen geblieben, 
als die nigerianischen Bundestruppen in das 
Restgebiet von Biafra einrückten. Nach vor- 
liegenden Berichten sind die jetzt aufgespür- 
ten Helfer in guter körperlicher Verfassung. 

Schiller optimistisch 
Bundeswirt.schaftsminister Karl Schiller 

sagte am Samstag auf dem Stiflun'rsfest des 
Bremer Vereins „Ei.swetle" ein kräftiges Wirt- 
schaftswachstum für 1970 voraus, das sich 
trotz der erwarteten Preissteigerungen von 
2,5 bis ,3 Prozent ergibt und nach Ansicht 
Schillers im Vergleich zu anderen Ländern 
noch „Spitzenklasse" sein werde. Sciiill.er 
meinte, das Jahr 1970 werde ein Jahr vor- 
sichtiger Balance sein. Ausgewogen und über- 
legt, aber ohne Extreme werde die Wirt- 

Der Fiskus kann zufrieden sein 
Fast eine iNIilliarde Mehreinnahme 

(hs) — Mit 5,U8U6 Milliarden Mark hat Hes- 
sen im vergangenen Jahr 925.7 Millionen (22,3 
Prozent) mehr eingenommen als ein Jahr zu- 
vor. Die Erwartungen des Finanzministers 
sind damit um etwa 70t) Millionen übertrof- 
fen worden. Diese Mehreinnahmen haben, 
wie Minister Dr. Lang bekanntgab, im we- 
sentlichen als Ersatz für ursprünglich geplante 
Kreditaufnahmen gedient. 

Doch nicht nur das Land hat von der über- 
schäumenden Hochkonjunktur profitiert. Auch 
dem Bimd flössen mit 7,057 Milliarden Mark 
etwa H5 Prozent mehr Einnahmen zu als ein 
Jahr zuvor. Insgesamt ist das Steueraufkom- 
men In Hes.sen um 2,768 Milliarden auf 12,138 
Milliarden oder um 29,5 Prozent gestiegen. 
Dabei haben die Mehrwertsteuer, die Lohn- 
steuer und die Einfuhrumsalzsteuer zu dem 
/.uwaclis am meisten beigetragen. So erhöhte 
sich die Einnahme aus der Mehrwertsteuer 
von 1,512 auf 2.586 Milliarden — ein Plus von 
70.9 Prozent. Die höheren I.,öhns und Gehäl- 
ter ein.^chließlich der Abschlagszahlungen im 

Herbst des vergangenen Jahres und aucli die 
Weihnachtsgratifikationen spiegeln sich in den 
erhöhten Lohnsteuerbeträgen wider. Mit 495 
Millionen floß fast eine halbe Milliarde Mark 
mehr an Lohnsteuern in die Kassen als ein 
Jahr zuvor. Absolut haben sich die Beträge 
von 2.319 auf 2,814 Milliarden erhöht. Die Ein- 
fuhrumsatzsteuer stieg im vergangenen Jahr 
von 673 Millionen auf 1,122 Milliarden. 

Der Dezember allein hat das bisher schon 
sehr gute Ergebnis weiter verbessert: Insge- 
samt brachten die Steuerzahler 1,631 Milliar- 
den zum Fiskus — nach Angaben des Hessi- 
schen Finanzministeriums 311,9 Millionen oder 
2.3,6 Prozent mehr als vor einem Jahr. Davon 
gingen an den Bund 856,8 Millionen gegen- 
über 696.5 Millionen im Jahr 1968. Die dem 
I.and verbleibenden Einnahmen stiegen um 
151,5 auf 774,4 Millionen. Auffallend ist hier- 
bei. daß sich in diesem Monat die nicht veran- 
lagten Steuern vom Ertrag von 5.344 auf 
10,986 Millionen Mark glatt verdoppelt haben, 
die Lohnsteuer schlug mit 359 Millionen zu 
Buch — fast 35 Prozent mehr als im Dezem- 
ber 1968. Die Mehrwertsteuer stieg von 189 
auf 205 Millionen. 

.Schaftspolitik der Regierung vor sich gehen. 
Ausreichende Prei.sstabilität bleibe gewähr- 
leistet. 

Ü b e r |) r ü f u n g d e r 
B u n d e s w e h r b e r e i t s c h a f t 

Bundesverteidigungsminisler Schmidt will, 
wie er am Samstag in Kiel bei einer Inspek- 
tionsrei.se mitteilte, den Bereit.schaflsgrad der 
Bundeswehr überprüfen. Man lebe zur Zeit 
nicht in einer Kri.se. .sondern in einer fried- 
lichen Zeit, sagte Helmut Schmidt. Deswegen 
sei zu überprüfen, ob derartig hohe Bereit- 
schaftsgrade wie gegenwärtig politisch not- 
wendig .seien. Schmidt halte einen Meinungs- 
austauscl) mit 200 Kommandeuren aller drei 
Teilstreilkräfte der Bundeswehr üijer aktuelle 
Fragen. 

Opposition kritisiert Regierung 
Am Sonnlag hal der Fraktionsvorsilzende 

der CDU CSU im Bundestag, Rainer Barzel, 
die Bundesregierung aufgefordert, Inilialive 
gegenüber Oslberlini. zu entfalten, um die 
Probleme der Menschen im geteilten Deutsch- 
land zu erleichtern und zum Verzicht auf Ge- 
walt in jeder Form in ganz Deutschland zu 
kommen. Wenn dies nicht geschehe, sei die 
Bundesregierung in der Defensive gegenüber 
Versuchen von Oslberlin, zur völkerrechtlichen 
Anerkennung der DDR zu gelangen. Politiker 
der CDU CSU-Opposition, darunter General- 
sekretär Heck und CDU-Vorsitzender Kurt 
Georg Kiesinger, kritisierten die Regierung 
und stellten fest, daß es in der Frage der 
nicht-völkerrechtlichen Anerkennung der 
DDR einen „Dissens" zwischen der CDU und 
der Bundesregierung gebe. 

Über tausend neue Krankenhausbetten 
Durch die Forderung von über 1000 plan- 

mäßigen Betten aus dem Krankenhausförde- 
rungsprogramm des Landes im letzten Jahr 
sei man dem Ziel, sieben Bellen für Akut- 
kranke auf je 1000 Einwohner zu haben, wie- 
der einen Schritt näher gekommen, eiklärle 
der hessische Sozialminisler Dr. Horst 
Schmidt. Im letzten Jahr habe das Land Hes- 
sen 40,6 Millionen Mark für Neubauten und 
Modernisierungsmaßnahmen kommunaler 
Krankenhäuser, 14,9 Millionen Mark für sol- 
che Maßnahmen in Krankenhäusern nicht- 
öffentlicher Träger und über eine Million DM 
für Sonderkrankenhäuser bereit gestellt. Dar- 
über hinaus habe man 4,6 Millionen Mark für 
den Bau von Personal- und Schweslernwohn- 
heimen sowie für Ausbildungsstätten für Heil- 
hilfsberufe und 3,2 Millionen Mark für Ge- 
sundheitsämter zur Verfügung gestellt. Die 
Gesamtsumme der Landesmittel an Investi- 
tionshilten für das Gesundheitswesen im Jah- 
re 1969 betrug somit 64,3 Millionen Mark, 
sagte der Minister. 

l'lhrieht: 
Alte Forderungen als 

„Minimalprogramm" wiederholt 
Walter Ulbricht .SED-Chef und Staatsrats- 

vorsitzender der DDR, stellte sieh am Montag 
erstmals seit dem Bau der Berliner Mauer 
vor achteinhalb Jahren wieder der internatio- 
nalen Presse in Ost-Berlin. Seine Erklärun- 
gen dort bestätigten die Vermutung west- 
licher Politiker, daß die Machthaber in der 
DDR auf ihrem Standpunkt beharren, der aul 
die Trennung der beiden Deutschland hinaus- 
läuft. Gewaltverzichtsvereinbarungen so stellte 
Ulbricht fest, erfüllten ihren Zweck nicht, 
wenn sie nictit mit der völkerrechtlichen An- 
erkennung der Grenzen der betreffenden 
Staaten verbunden seien. Der SED-Chef der 
weiter die Gespräche zwischen Bonn und Mos- 
kau mit der Anerkennung des Status quo in 
Europa verknüpfte, hat er die Frage der An- 
erkennung der „DDR" zu einem Bestandteil 
aller bilateralen Gewaltverzichtsverhandlun- 
gen zu machen versucht. Ulbricht sagte am 
Montag ausdrücklich: „Der Ab.schluß vou Ge- 
waltverzichlsverlrägen zwischen den .soziali- 
stischen Staaten und der westdeutschen Bunt 
de.srepublik i.st eine gemeinsame Angelegen- 
heil der sozialistisclien Staaten." 

Konjunkturrücklage von zwei Milliarden 
D-Mark ? 

Der Konjunkturrat für die öffentliclie Hand 
hat gestern die Bildung einer obligatorischer} 
Konjunkturausgleichsrücklage von Bund und 
Ländern im ersten Halbjahr 1970 in Höhe von 
zwei Millarden D-Mark empfohlen. Das wurde 
bekannt nach den Beratungen des Konjunkr 
turrates, der am Montag unter dem Vorsiti 
von Bundesaußenminister Karl Schiller und 
in Anwesenheit von Bundesbankpräsident 
Karl Klasen die Konjunkturentwicklung unc^ 
die daraus zu ziehenden wirlsdiafllichen iCon* 
Sequenzen erörterte. 

Bunde.spräsideiit llrinemann hat sich am 
Montag zur Behandlung einer eitrigen Mittel- 
ohienentzündung für einige Tage in die Uni- 
versitätsklinik auf dem Bonner Venusberg 
begeben. 

ruckenkranke isoliert. 28 Personen, die mit 
dem Pockenkranken Bernd Klein aus Me* 
sehede zusammengekommen sind, wurden 
jetzt in der Pockenbehandlungsstelle Wimpern 
(Kreis Soest) isoliert. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBAI.I.TOTO: Ergcbiiiswctte: 1. Rang 

13 504 DM; 2. Rang IS.'iO DM; 3. Rang 170 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 286 316 

DM; 2. Rang 11 929 DM; 3. Rang 509 DM| 
4. Rang 39 DM; 5. Rang 3,85 DM. 

ZAHLENI.OTTO: Gewinnklasse I: 500 0(M) 
DM; Klasse II: 215 000 DM; Klasse III; 5100 
DM; Klasse IV: 80 DM; Klas.se V; 3,95 DM. 
(Vorlaufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Dicnstac. den 2«. Januar 1970 

Erfolgreiche Bilanz des SPD-Ortsvereins 

Rege Mitarbeit bei der Jahreshauptversammlung 

I.nnüf'n, den 2(». .laniiar 

Sind Sie ein Schalentier ? 
Im Voiigfii .lahrliiindcrt hat os oiiit» recht 

\ lumlidip Mf-nschcMkundr gi-Kcbcn, nach 
der man den Charakter der I.cute aus ihrer 
Ähnlichkeit mit einem Tier heraus erkennen 
zu meinen Riaubte. Heßriffe wie „scheues lieh". 
versclilacon wie ein F'uchs" Rohen auch heute 

noch in der Sprache um. In/.wischcn htit die 
I's.vi'holoRie andere WeRe Refunden, eine Per- 
Mitilichkeil auszuloten, .iber es ist interessant, 
dafi sicti hin und wieder auch noch so elwa.s 
wie em Tierverfileich .selbst in wisscnschaft- 
lulii-n Aibeiten fi?st.stclUn liitlt. Ua spricht der 
AmerikaniT Purpen z. H, vom ,.Sclia!entier", 
un(J er meint damit jene Manner und Frauen, 
dii- nach außen die harte Scliale zeiRen. kon- 
t.iktann sind und innen den berühmten wei- 
i hen Kern besitzen. Wem i-s RelinRt die Schale 
zu ofrni'n, findet diesen weichen Kern und ist 
Inei.st sehr überrascht, daß ihm daraus eine 
imReniein starke Kontaktwillifikeit entReRen- 
Ic^uehtet. Man kann halt au.s seiner Haut, in 
(li(v-em Kall aus seiner Schale nicht heraus! 
So bek:mnl diese Weisheit ist, so weniR erin- 
nern wir uns an sie. wenn wir ein Urteil über 
andere Menschen füllen Dann sehen wir eben 
leider nur das St+ialenlier und macJien un.s 
kaum die Miihe, diese Schale zu offnen. Und 
doch l.ißt si<h. wie hei der Ausler, zuweilen 
<'irjc w.-ihrr INtI«* fmdi'ii. 

^ . I'rau Maria Ilerlh. WasserRasse 18, zum 
• 1.. Frau Katharina Freud, Friedhofslraße 4(1 
i-imi Itl. und Frau Kmma WaRner, LessinR- 
f-traße II, zum 7!». GeburtstaR am 21. 1.; 
. . . Frau Kmilie Fi.-dler, Nordend.straße 52 
/lim 78. und Herrn Wilhelm Schäfer, AuRust- 
nt'bcI-SfnilJe 18, zum 7ß. Geburtstag um 22. 1.; 
. . . Herrn Georß Umpfenbach, Rahnslraße .'ifi 
zum K3. Geburtstag am 2;i. 1. 

I5ie I.anRonor ZeitunR Rraluliert ebenfalls 
den GehurlslaRs.iubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher FesttaRe. 

Norbert Reith Schulrat 
l)<r I'.eklor der Alhert-Kinstein-Schule im 

Oln rhnden, Norbert Heith, wurde mit Wir- 
kun.i; vom I. ,)anuar l<)7n Kreisschulnil in 
«■mein Bezirk des Krei.ses Groß-Gerau. Fr hat 
sein neues Ami bereits anRefn ten. Die Sclnil- 
leituns wurde zunädist Konrektor liendorf 
iibcrlrfiKiMi. 

W ie wir heri'ils Rcmeldet haben, wurtle auch 
der seilheriRe Hektor der Adolf-Reicliwein- 
Schiile, Geor« WeiRand, zum Schulrat ernannt. 
T^<'ide Scluilrale werden demnächst in einer 
I-I'ier vernbschiedet. 

Tödlich verunglückt 
Der Präsident der VereiniRuiiRen der Ver- 

wlRten dos Naziregimes, Arbeitsminister a. 1). 
Oskar Muller, ist in Langen im Alter von 73 
Jahren an den Folgen eines Unfalls gestor- 
üen. Muller, ein alter Gewerkschaftler und 
ehemals preußischer Landtagsabgeordneter 
\vurde 1933 als Leiter des Kampfbundos ge- 
fien Faschismus schon vor dem Kriege in 

.IS Konzentrationslager Sachsenhausen ee- 
Dachau. Von 1949 

n «ti h "'n"" der Kommu- 
. f - 1, Ile.ssisdien Landtag. Kr 

rehnn n'?"i V ^"'''•'"dkommen des hessi- Fchen Betriebsrategesetzes. Auch hat er sich 
immer tür eine bessere Kriegsopferversor- 
Kung eingesetzt. ' 

Wl NTER-SCHLUSS-VERKAUF 

die Zeit der günstigen Angebote 

I Inserate, die für die Freitag-Ausgabe 
der 1.7. bestimmt sind, bitte nicht im 
letzten Moment aufgeben, am besten 
heute noch oder am Mittwochvormittag. 
Es ist wegen der GeslaKung und diese 
soll doch Ihrem Wunsch ent.spreehen. 

DFU VEKI.AG 

Arzneimittel verloren: 
Achtung — Vergiftungsgefahr I 

Am 12. Januar h.it ein Lastkraftwagen einer 

von rmn"?''" Offenbacli auf dem Weg \on Groß-Zimmern über Hergertshausen 

f^rrditrK™; •'"^shelm, Offenbacli, Frank- lurt diel Kartons mit Arzneimitteln (Trans- 
pulm.vcm-Kaiiseln) verloren. Ein Teil dieser 

der f S'^funden. Der Fin- 
ilstlMin'' A , " Speditionsfirma. Die 
rMBc . i Arzneimittel fehlen noch. Wenn 
n nis Con"p ärztlielicr Verord- 
steht Vnr„ir P'"K'-^"ommen werden, be- 
PindL Finder oder die 
£tn i ulueibtation in Verbindung zu setzen. 

I)u> Langencr .Sozialflemukralen haben in 
ihrer JahK-shauptVersammlung am Freitag 
im Siedlerheim fleißiR gearbeitet. Sie änder- 
ten da.'! OrRanisatinn.>slatut ihres Ortsvereins 
und behand<'lten sechs Initiativanträge, sie 
wählten in giheimer Abstimmung nach dem 
geänderten Statut Beisitzer der Frauengrupiie 
und der Jungsozialisten in den Vorstand und 
stimmten über VorschläRe für IJelegiertc zur 
l.'nleibezirkskonferenz ab. Zuvor hatte Karl 
Weber, der Vorsitzende des Ortsvereins, den 
TätiRkiitsberichl für das vergangene Jahr 
»bgcRcben. Der Ortsverein hatte die Presse 
eingeladen, damit sie sich ein Bild von der 
Intensiven Arbeil machen konnte. 

Krster Kindruck, als wir im Siedleiheim an- 
laiiRlen: Die SPD-MilRlieder nehmen ihre 
Aufgabe mitzuwirken, sehr ernst; der Saal 
war uberfüllt, l'ii herrschte die Atmfisphäre 
eines „kleinen ParteilaRes". Doch fehlte den 
Hednein Mikrophon mit Laut,sprecheianlage, 
um sich bei (iem Stimmengewirr im Saal 
zeitweilig überhaupt verständlich machen zu 
kiinnen. Das war jedoch kein Zeichen für Un- 
aufmerksamkeit. sondern vielmehr der Aus- 
druck von Rücksprachen unter den Mitglie- 
dern. 

Der Jahresbericht des Vorsitzenden wurde 
aufmerksam verfolgt. Weber ließ nüchterne 
Zahlen sprechen, die zeigten, welche Aktivi- 
tät bei den Sozialdemokraten in Langen be- 
steht. die grundsätzliche Politik weiterzutra- 
Ren. .sowie die Mitglieder zu stärki n und in 
die Lage zu versetzen, den Aufgaben gerecht 
zu werden. 

Politische Frühschoptien, Infoi mations- 
stände, MilgliederversammluiiRen. Altenb<-- 
treuung und andere FrcMgnisse wurden in die 
F.rinnerunR zurückgerufen. Auch der Tag der 
Hrücken-F reigabe mit Bundesverkehrsmini- 
•sler lieber blieb nicht unerwähnt. Es war die 
llede davon, den Frühschoppen zum Dammer- 
Kchoppcn zu machen, um den Frauen mehr 
Gi'legenheit zur Teilnahme zu geben. Schließ- 
lich eine v<m vielen Zahlen aus dem Bericht: 
•W neue Mitglieder wurden seit der letzten 
■Tahreshaupt Versammlung aufgenommen, so 
daß sich jetzt .'>47 Milglieder im Orlsverein 
Langen befinden. 

Doch die Mitgliederzahl, so wurde darge- 
legt, ist nicht allein Maßstab für die Aktivi- 
täl des Ortsvereins. In einigen Bereichen, etwa 
in den Arbeitskreisen, lasse die Mitwirkung 
der Mitglieder noch zu wünschen übrig. Die 
F raiieiiRruppe. deren Bericht Frau IrmRard 
P»ui kart gab. ließ manche Veranstaltung des 
veiRanRenen Jahres Revue jia.ssieren, eine 
Zaubersch.ui des „Magi.schen Zirkels" zuRiin- 
sten praktisch bildbarer Kinder der Sonder- 

sdiule Langen. Ausfahrten, Altenfilmnach- 
m:ttage. Vorträge und allgemeine Altenbe- 
treuung. Frau Burkart ging auf kritische 
Äußerungen ein, die Frauenarbeit sei „unpo- 
hti.sch". Gerade mit der Hilfe für Kinder und 
Alte werde polnische Arbeit geleistet. 

Für die .lungsoziaüsten berichtete Helmut 
Klinder von Seminaren, vom Sommerfest, von 
der Arbeit im Pnliti.schen Jiigendring. von ei- 
genen politischen Stammtischen, von Ent- 
schließunRcn. von einer VeranslaltunR mit 
f'onrad Ahler.". as er noch stell vertretender 
Pressechef der liundesregierunR war. Dabei 
habe sich gezeigt, daß es sinnvol sei. künftig 
Veranstaltungen wie den Aussprai'heabend 
mit Ahlers im kleineren Kreis abzuhalten, um 
fiel fundiel ten Diskussion mehr Raum zu ge- 
ben. 

Eine ..ganz nüchterne Aufgabe" zu haben 
glaubte Dr. Heinz WIeklinski. der für den 
\ orstand Vor-ehläge für eine Andcrun.g des 
Ortsverein.sslatuts vortrug. Daß sich aber hier 

an Dingen, die dem Außenstehenden als 
rein formell erscheinen — bei verschiedenen 
neuen Formulierungen des Statuts die Debat- 
ten entzündeten, war überraschend. Sie onl- 
slanden, so war der Kindruck des Beobach- 
1<-rs. vielfach aus Mißvi.'rständnissen und hät- 
ten in die.ser Breite nicht zu sein brauchen. 

Der (.'hronist registriert hier lediglich die 
Ligebnisse. sfiweit sie nicht nur den inneren 
Bereich des Ortsvereins interessieren. Statt 
bisher sieben Beisitzer werden nunmehr elf 
im Vorstand mitwirken. Die Satzung läßt künf- 
tig zu. ("inen Ehrenvorsitzenden zu wählen, 
wenn si( h ..ein Genosse ganz besondere Ver- 
dienste erworben hat" und er dafür geehrt 
werden .soll. AuMerdem .soll jetzt für je zehn 
Mitglieder ein Delegierter den Ortsverein bei 
überRef)rdneten Konferenzen vertreten. 

In Reheimer Wahl wurden Wilma Anthes 
u. Manfred Goransch als Beisitzer für Frauen 
lind Jungsozialislen in den Vorstand gewählt. 
Eine IJste von 7,') Di-Iegiorten für Konferen- 
zen wurde bis auf 7!t Per.sonen ergänzt und 
beschlossen. Sie sollen bei entsprechendem 
„Bedarf" aus dieser Liste ausgesucht werden. 

•Standen auch keine Anträge auf der Ta- 
gesordnung. die, nach Mitteilung des Vorstan- 
des, zur Jahreshauplversammlung fristRerecht 
eingereicht worden waren, so ergab sich den- 
noch eine Fülle von Anträgen, die als „Initia- 
tivanträge" kurz vor der Versammlung noch 
auf den Tisch gelegt worden waren. 

Die Behandlung bereitete aber Srhwicrig- 
koilon nicht nur UTßon der Problematik (wie 
Hilfe für ausländi.sche Kinder, deren Eltern 
als Arbeiter in un.seren Betriehen tätig sind), 
sondern aucli wegen einiger Formulierungen. 

Wintrrnuartier haben hier auf dem Jahnplatz vor der Turnhalle des TV 
Schausteller für ihre Fahrzeuge bezogen. '"rnnaiic üts IV 1862 Langen 

LZ-Bild 

Raplate Zecher 
l'olizei niullle Schlagstock gebrauchen 

C.egen 18 Uhr rief am Samstag ein I.ange- 
ner Wirt nach der Polizei, weil ein Gast ihm 

Rücken geworfen hatte Na^ dem Erscheinen der Polizei mischten 
-sich zwei andere Gäste in die Amtshandlung 
der beiden Beamten ein. Sie versuchten mit 
Gewalt die Feststellung der Personalien zu 
vereiteln. Als sie auch noch handgreiflich 
wurden, mußten die beiden Polizeibeamten 

Zur Fütterung alte Äpfel gesucht 
Für die Vogelpfkgestation im oberen 

Miihltal sudit Erich Nüehter alte Apfel, 
die den Tieren noch zur Fütterung die- 
nen können. Immer mehr Enten haben 
sieh am Weiher, der nicht ganz mit Eis 
bedeckt ist. auf der Nahrungssuche ein- 
gefunden. liereits jetzt wird ihre Zahl 
auf über .500 geschätzt. Wo ältere Apfel 
abzugeben sind — sie dürfen auch an- 
gefault sein — bittet die Vogelpflege- 
Station um Naehricht. 

lJ:e Mehrheit fand ein Antrag, für Kin.iei 
ausländischer Arbeitnehmer geeignete schu- 
li.sche Einrichtungen zu schaffen, die es er- 
möglichen. diesen Kindern eine ihrer Bega- 
bung entsprechende Ausbildung zu vermit- 
teln. Der Ortsverein soll bei der Landesn- 
gieiung darauf hinwirken. Außerdem .»ollen 
Einrichtungen zur gesellschaftlichen und so- 
zialen Eingliederung der ausländischen Ar- 
^itnehmer ins I,eben gerufen werden: auch 

anregen Ortsverein die Landesregierung 
Bei einer Gegenstimme wurde ein Antrae 

angenommen, in dem der OrUsverein aufge- 
fordert wird. beim Magistrat zu veranlassen 
eine 1 ußgangcrverbindung zwi.schen derii 
Stadtteil Neurott und der übrigen Stadt, ins- 
braondi re zwi.schen Steubenstraße und Die- 
selsstraße. schnellstens auszubauen Mit Mehr- 
heit wurde ein Antrag gebilligt, den Helmut 
Klinder von den Jungsozialisten eingebracht 
hattt^ Sem Vorschlag: Der Ortsverein soll die 
im Kreistag vertretenen I.angener .Sozialde- 
mokraten bewegen, dafür zu sorgen, „daß 
durch den Lbergang der Schulträgerschaft 
von der .Stadt auf den Kreis die Langenei- 
.)Ugendi;chen. die in Jugendgruppen organi- 
siert sind, keine Nachteile erleiden, was ihre 
laufende Arbeit betrifft." 

KIind( r mußte erst näher erläutern, was 
mit diesem Antrag gemeint war. Jugendgrup- 
pen haben Sorgen. Schulräume zu verlieren, 
wenn <ler Kreis die volle Rechte der Schul- 
trägerschaft ausübt. Kreistagsabgeordneter 
Wolfgang Steinmetz versicherte, es werde 
keine Einschränkungen geben. 

Wegen einer Reihe von Unklarheiten wurde 
ein Antrag mit Mehrheit abgelehnt, der Orts- 
verein .solle sich wegen Äußerungen des Ge- 
ncralin,<pekteurs des Heeres bei der Bundes- 
wehr. Albert Schnez, der Forderung des MdB 
Erwin Horn (SPD) nach Ablösung des Gene- 
rals an'-chließen. Einstimmig dagegen wurde 
ein erst im Verlauf der Versammlung formu- 
lierter .Antrag angenommen, mit dem Kreis- 
lagsmitglieder und Magistrat.smitglieder, die 
der SPD angehören ,ei-sucht werden, für 
drei Klü.ssenräume zu sorgen, in denen prak- 
ti.sch bildbare Kinder in Langen vormittags 
besonderen Unterricht erhalten. Erst um Mit- 
tel nacht wurde die Versammlung geschlos- 
sen. 

.Akliiin (ilücksstern UlßH: 

Warengutscheine abholen ! 
Oer (iewerbeverein I.angen macht 

darauf aufmerksam, daß die Warengut- 
.scheine der (iewinne in der Aktion 
Glücksstern 1969 bei llochheimer 
(t.owen-llrogerie), I.angen, Bahnstr. 34, 
eingeliist und abgeholt werden sollen. 
Viele (iewinner kleiner Preise wissen 
nieht. dal) sie dort die Warengutseheine 
erhalten können. Andere Einlösesteilen 
gibt es nicht. — Inzwischen haben sieh 
auch, wie wir vom Gewerbeverein wei- 
ter erfuhren, die drei Hauptgewinner: 
des .Autos, des Fernsehgerätes und der 
Heise, gemeldet. Die Überreichung der 
Hauptpreise .soll in den näch.sten Tagen 
in besonderer Form im Beisein des 
Bürgermeisters bei Friedri»>h <Jörich 
(Ford-.Autohaus) erfolgen. In dessen 
Schaufenster in der RheinstraiJe ist zur 
Zeit der Hauptgewinn, das Auto Ford- 
t'apri. noch zu sehen. Nach der Über- 
reit-hung der Prei.se werden auch die 
Namen der (iewinner öffentlich be- 
kanntgegeben. 

vom Sdilagstock Gebraucli machen Der Mann 
das Bierglas geworfen hatte, wurde mit 

zur Wadie genommen. Noch im Funkwagen enfX der Tater die Beamten tätlich an. Des- 

wegen wird gegen ihn eine Strafanzeige vor- 
gelebt. 

In einer anderen Gaststätte randalierte be- 
reits gegen 1(.25 L^hr ein Gast; er geriet mit 
anderen Gästen in Streit. Da dieser Mann 
erheblich unter Alkoholeinwirkung stand, 
y\ i-irde er vorübergehend zur Ausnüchterung 
in Polizeigewahrsam genommen. 

In Polizeigewahr.sam wurde ebenfalls ein 
Junger Mann aus Langen genommen, der un- 
ter erheblicher Alkoholeinwirkung am Sonn- 
^ag gegen 3.40 Uhr in einer Gaststätte in eine 
Schlagerei verwickelt war, in deren Verlauf 
er einem Amerikaner eine Bierflasche an den 
Kopf warf. 

Preiswert zur Messe reisen 
Zu einer Reihe von Messen und Ausstellun- 

gen im Jahre 1970 gibt die Bundesbahn von 
allen Bahnhöfen der Bundesrepublik aus 
nach Frankfurt, Hannover und Köln Sonder- 
ruckfahrkarten 1. und 2. Klasse mit 30 Pro- 
zent Preisermäßigung aus. Unter anderem gilt 
das für die Frankfurter Frühjahrsmesse vom 

. bis 26. I'cbruar 1970 und die Herbstmesse 
vom 30. August bis 2. September 1970 Die 
Mes.seruckfahrkartcn gelten mit Ausnahme 
der Trans-Europ-Expreß-Züge in allen Zü- 
gen, bei Benutzung von D-Zügen auf Ent- 
ferungen unter 80 Kilometer sowie von Fern- 
schnellzügen müssen die üblichen Zuschläge 
5- E'ßänzungskarten kann die Gültigkeitsdauer der Messefahrkarten für 
die Ruckfahrt um eine Wodie verlängert 
werden. 

Obstkonserven zu Niedrigpreisen 
Durch die überdurchschnittlich gute Obst- 

ernte im vergangenen Jahr ist die Konserven- 
Industrie in der Lage, den Verbrauchern ver- 
schiedene Obstkonserven besonders preis- 
günstig anzubieten. Nacii Mitteilung des 
Bundesverbandes der Obst- und Gemüsever- 
wertungsindustrie ist vor allem Apfelmus zur 
Zeit sehr billig. 840 Gramm in der Dose bzw. 
720 Gramm im Glas kosten im Durdisdinitt 
nur 70 bis 85 Pfennig. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

> ll.S-Vortrag „.Aus der Medizin" 
Fragen der Zahngesundheit 

Wie bereits an dieser Stelle am vergangenen 
Freitag ausführlidi berichtet, wird Kreisober- 
medizinalrat Dr. Heinz-Günther WIeklinski 
am Mittwoch, dem 21. Januar, im Rahmen der 
Volk.shochschul-Vortragsreihe „Aus der Medi- 
zin" über „Fragen der Zahngesundheit" spre- 
chen.. Gesunde Zähne bereiten Lebensfreude, 
Nur noch 2 Prozent unserer gesamten Bevöl- 
kerung verfügen heute über gesunde Zähne. 
Jeder kann durch geeignete Maßnahmen weit- 
gehend Zahnkrankheiten aus.sdialten. Folge- 
erkrankungen des Kauorgans, die die Arbeits- 
fähigkeit des einzelnen beeinträchtigen kön- 
nen, werden hierdurch vermieilen. Moderne 
und rechtzeitige Zahnbehandlung tut nidit 
weh. Angst ist heute grundlos! Auch früh- 
zeitige Kinderbehandlung ist widitig. 

Soldie und viele andere Themen der Zahn- 
gesundheit werden in dem Vortrag behan- 
delt, in dem auch Dias und ein Kurzfilm ge- 
zeigt werden. Der Vortrag dauert Iii bis 2 
Stunden. Er beginnt um 20.00 Uhr im Ge- 
meinschaftsraum der Adolf-Reichwein-Sdiule. 
Der Besuch des Vortrags ist kostenlos. Dia 
Bevölkei-ung wird um regen Besudi gebeten. 
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Ein Oldtimer für Friedrich Görich 

Der Automobil-Club Langen hatte im Schützenhaus Jahresversammlung 

Die Mitglieder des Automobü-Chibs Langen (.ACL) wählten In Ihrer .lahresversammlung 
am Sonntag im Clubhaus der Schützengesellschaft Friedrich L. Görich erneut zum Ersten 
Vorsitzenden und sprachen Ihm damit Ihr Vertrauen aus. Zweiter Vorsitzender wurde 
Herbert Beckmann, der Gerhard Szwerinskt ablöste, da der vorige „Zweite" aus beruflichen 
Gründen und häufiger Abwesenheit von Langen nicht mehr kandidiert hatte. Das Amt 
des Schatzmeisters, das bisher von Beckmann verwaltet worden war, erhielt Gerd Brück- 
ner. Wolfgang Weber blieb Sportlelter und F.IIen Leyer wird auch künftig die Tätigkeit 
der Schriftführerin ausüben. 
Die Mitglieder hörten einen ausführlichen 

Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden, nachdem 
sie zu Beginn der Versammlung des vor we- 
nigen Tagen verstorbenen langjährigen Ver- 
sitzenden des ACL, Kurt Birken, und des ver- 
storbenen früheren Vorstandsmitglieds Toni 
Gasparek gedacht hatten. 

Gcc'hrt wurden Mitglieder und Nichtmit- 
glieder, die sich durch selbstlosen Einsatz bei 
Ausflugsfahrten für die Kinder im DRK-Er- 
holungsheim Schloß Wolfsgarten ausgezeich- 
net haben: Rolf Hilbrich und Werner Dem, 
Erwin Riemann, Friedl Fritz und Ellen Leyer, 
Georg Schmidt, Fritz Wagner und Horst Grü- 
newald. 

Überrascht war Friedrich Görich, als ihm 
Gerhard Szwerinski und Herbert Beckmann 
in Würdigung seiner Verdienste bei der Be- 
treuung der Wolfsgartenkinder eine Ehrenga- 
be überreichten, eine Plakette mit einem Old- 
timer, der symbolisieren soll, wie weit die 
Zeit schon zurückliegt, in der Friedrich Gö- 
rich die erste Ausflugsfahrt für die Wolfsgar- 
tenkinder organisiert hat. 

Herr Beckmann gab einen allgemeinen 
tjbcrblick über die Entwicklung des Auto- 
mobils und die Tätigkeit des Clubs, die dazu 
diente, die Mitglieder über die neuesten tech- 
nischen Errungenschaften im Automobilwe- 
sen zu unterrichten und ihnen Vertrauen in 
der Fahrpraxis zu geben, auch wo es sich um 
sogenannte Grenzberciche handelt. Das gelle 
besonders für das sportiche Fahren, das je- 
doch mit „Raserei" nichts zu tun habe, sagte 
der Berichterstatter. 

Der Club habe, so fuhr Herr Beckmann 
fort, im Mai mit großem Erfolg einen Pan- 
nenkurs veran.staltet und zur Sicherheit der 
Mitglieder gemeinsam mit dem DRK auch 
einen „Erste-Hilfe-Kurs" organisiert. Beide 
Veranstaltungen hatten ein großes Echo in 
der Bevölkerung von Langen und Umgebung 
gefunden. 

Die Sportler des Clubs trugen durch ihre 
Erfolge dazu bei. daß der ACI- in Hessen zu 
einem Begriff geworden ist. Die Mitglieder 
halten im vergangenen Jahren ein besonderes 
Jubiläum: Sie veranstalteten die 100. Kinder- 
fahrt für die Körperbehinderten im DRK- 
Heim Schloß Wolf.sfiarten. Dabei wurde dem 
ACL von verschiedener Seite Unterstützung 
gewährt. Der Club hat dafür besonders Prin- 
zessin Margaret von Hessen und bei Rhein, 
dem Ver\v:iltunRsrat der Langener Volksbank, 
dem Masistrat der Stadt Langen, der Frak- 
tion der NEV, Dr. Osswalt Kohut und dem 
Turnverein Langen 18C2 zu danken. Auch der 
ADAC-Gau Hessen half mit Spenden. 

Als Schatzmeister berichtete Herbert Beck- 
mann im einzelnen über die finanzielle Lage 
des Clubs, die als günstig bezeichnet wurde. 

Die Mitglieder gedachten des unermüdlichen 
Einsatzes von Kurt Birken und Toni Gaspa- 
rek bei diesen Kinderfahrten. Kurt Birken 
hatte sie 99mal. Toni Gasparek 78mal unter- 
nommen. um den Wolfsgartenkindern Freude 
zu bereiten. Die „Jubilare", die an der Mit- 
gliederversammlung teilnahmen, erhielten 
Ehrenschalen. Damit aber war noch nicht ge- 
nug der Ehrungen. Auch die erfolgreichen 
Sportler des Clubs wurden mit Anerkennun- 
gen bedacht. 
Auf einem Tisch waren zahlreiche Trophäen 

aufgebaut, die im Laufe der vergangenen 
Saison errungen worden waren. Für ihre her- 
vorragenden Leistungen erhielten Pokale als 
Beste Friedet Steitz, Rolf Rypka und Günther 
Heußel (Slalom), Günther Heußel, Friede! 

Steitz und Harry Franke (Rallye), sowie, als 
Damenpreis, Traudel Fritz. 

In ider Aussprache wurde mit Bedauern 
vermerkt, daß es in Langen keine Möglichkeit 
gibt, ein geeignetes Clublokal zu finden. Das 
bisherige Lokal war für die Milglieder zu 
klein geworden. Als „Ausweichquartier" steht 
ein Lokal in Götzenhain zur Verfügung, das 

voll den Wün.sdien und Vorstellungen de.s 
Clubs entspricht. Es wurde beschlossen, erst 
nach Langen zurückzukehren, wenn ein geeig- 
netes Lokal gefunden ist. 

Der ACL plant, wie Friedrich Görich in 
seiner „Programmrede" darlegte, wiederum 
einen Pannenkurs, einen Soforthilfekurs und 
Erste-Hilfe-Kurse mit dem DRK, ferner 
Filmabende, Vorträge und .Ausflüge, wenn 
eine ausreichende Beteiligung sichergestellt 
ist. Die Sporlgruppe möchte beim Hauptvor- 
sland Unterstützung bei der Anschaffung einer 
einheitlichen Kleidung für Sportveranstaltun- 
gen erhalten. Sie wurde zugesagt. Über die 
Austragung von Clubmeisterschaflen soll noch 
beraten werden. 

Eine Plakette mit einem Oldtimer erhielt in Anerkennung seiner Verdienste Friedrich 
Görich, der Erste Vorsitzende des ACL. Herr Giirich (zweiter von rechts) stellte sich mit dem 
neuen Vorstand vor. Von links nach rechts: Gerd Bruckner, neuer Schatzmeister; Ellen 
Leyer. Schriftführerin; Wolfgang Weher. Sport'eiler; Herbert Ht'cUmann. Zweiter Vorsitzen- 
der u id Gerhard Szwerinski, Beisitzer und lrulier> r Zwrucr Vorsitzender. 

Nur ein Ausschnitt aus der Fülle der Trophäen, die von den ACI.-lMotorsportlern errunj'en 
worden sind, ist auf diesem Foto zu sehen. Die 
ACL ausgestellt. 

Pokale wurden zur Jahresversammlung des 

467 neue Lehrkräfte für den Regierungsbezirl< Darmstadt 

brennende Raumnöte 
Ks ist Ivarnevalszeit. Uberall finden Masken- 

bälle, Fremdensitzungen und Kappenabende 
statt. Die Veranstalter wissen ein Lied davon 
zu singen, wie schwierig es ist, einen Saal 
oder auch nur ein Kolleg zu finden. In Lan- 
gen sind — nicht nur in dieser närri.schen 
Zeit — Räume für Veranstaltungen knapp. 
Die.ser Mangel hat sich zu einem Problem 
ausgeweitet, das immer schwerer wiegt. 

Erst dieser Tage wurde bekannt, daß sich 
— um ein Beispiel zu bringen — der Auto- 
mobil-Club auswärts ein Clublokal gesudit 
und gefunden hat. Ein Automobil-Club hat es 
leicht, seine Mitglieder in einen anderen Ort 
einzuladen, weil sie durchweg motorisiert 
sind. Es gibt jedoch genügend Vereinigungen, 
die darauf angewiesen sind, in der Stadt ein 
Stammlokal zu haben, zu dem man audi zu 
Fuß kommen kann. 

Sdiwer macht sich bemerkbar, daß es noch 
keine Stadthalle gibt, in der Veranstaltungen 
verschiedener Art stattfinden können. Geeig- 
nete Säle sind kaum vorhanden, sieht man 
von einigen wenigen ab, die praktisch ständig 
belegt sind. 

Wird das Vereinsleben unter diesen Um- 
ständen mehr und mehr brachliegen, fragen 
sich viele Langener? Wird nicht das Gemein- 
schaftsleben, das Kulturleben unter diesen 
Umständen Schaden nehmen? 

Das macht auch im Rathaus Sorgen. Wie 
aber soll das Problem schnell behoben wer- 
den?. Vielleicht, so meinen nicht wenige der kaum Bewerbungen vorgelegen hätten. Unter 
Betroffenen, sollte hier eine klärende Aus- diesen Gesichtspunkten müsse ein junger 
spräche zwischen der Stadt und den Ver- Lehrer in Kauf nehmen, daß er sidi nicht 
einen stattfinden. selbst einen Sdiulort au.ssuchen könne, son- 

Am 15. Januar wurden wieder Absülvenl«n 
der Hodischulen für Erziehungswissenschaf- 
ten, die in den letzten Wochen ihre Examen 
abgelegt haben, in den Schuldienst des Landes 
Hessen eingestellt. Den Volks-. Real- und 
Sonderschulen im Regierungsbezirk Darm- 
stadt wurden 407 neue Lehrkräfte, davon 21 
mit Erweiterungsprüfung, zugewiesen. Von 
diesen neuen Lehrkräften sind 3.').5 Frauen. 

Wie der Darmstädter Regierungspräsident 
Dr. Hartmut Wierscher am Wochenende mit- 
teilte, haben sich für die Schulabteilung sei- 
ner Behörde bei der Verteilung dieser neuen 
Lehrkralte auf die Städte und Landkrei.se im 
Regierung.sbezirk Darmstadt diesmal beson- 
dere Probleme ergeben. Zwar hätten aus- 
reichend Stellen zur Verfügung gestanden, 
um alle Lehrkräfte unterzubringen. Von sehr 
vielen Bewerbern sei aber mit dem Hinweis 
auf familiäre oder wirtschaftliche Gründe ge- 
beten worden, sie nach Möglichkeit an ihrem 
Wohnort oder in der unmittelbaren Umgebung 
einzusetzen. Dies gelte vor allem für die IIH 
verheirateten Bewerber (davon 82 Frauen), 
von denen die meisten in größeren Städten 
eine Wohnung hätten. 

Bei allem Verständnis für diese Wünsche 
hätte aber nur einem Teil davon Rechnung 
getragen werden können. Die Schulabteilung 
seiner Behörde habe sich bemüht, nicht nur 
für Bewerber mit begründeten ^nderwün- 
schen. die an dem von ihnen angestrebten 
Schulort nicht hätten berücksichtigt werden 
können, sondern für alle neuen Lehrer zu- 
mutbare Lösungen zu finden. Man sollte da- 
bei aber nicht vergessen, daß auch Stellen in 
Kreisen zu besetzen gewesen seien, für die 

dorn dort eingesetzt werde, wo dringender 
Bedarf bestehe. Dabei hätten auch die von 
den jungen Lehrern belegten Wahlfächer mit 
berücksichtigt werden müssen. So bestehe 
noch immer Mangel an Lehrern für den ma- 
thematisch - naturwissenschatllichen Unter- 
richt. Unter den jetzt eingestellten neuen 
Lehrkräften hätten nur 8 Chemie, 13 Physik 
und 3.1 Mathematik als Wahlfächer genommen. 

Rentenzahltage 
I.angrn (Zahlstelle Turnhalle); 

Versorgungsrentm, Angestclltonrentcn, 
Kn, VBL und V.AP: 

Mittwoch, den 28. Januar 1970 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeitorrpntcn Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 29. Januar 1970. 
von 8.00 — 14 00 Uhr 

Arbeiterronten Nr. 2801 — Schluß und 
l'nfallrentcn: 

Freitag, den 30. Januar 1970. 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Vcrsorgungs- und Vrrslcherungsrenten; 

Mittwoch, den 28. Januar 1970, 
von 9.00 — 12.00 und lü.OO — 17.00 Uhr 

l'nfalircnten: 
Freitag, den 30. Januar 1970, 
von 9.00 — 11 Uhr 

Offr.nthal (Zahlstelle Postamt): 
VersorgunKsrentcn: 

Mittwoch, den 28. .Januar 1970, 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 29. Januar 1970: 
9.00— 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 30. Januar 1970: 
9.00 — 10.00 Uhr 

Heute abend in Obertshau.sen: 
Bürger fragen, die Regierung antwortet 
Anläßlich des Besuches der Hessisdien 

Landesregierung im Kreis Offenbach am 19, 
und 20. Januar findet am heutigen Dienstag 
um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle in Oberts- 
hausen, Waldslraße, eine öffentliche Veran- 
staltung statt: „Bürger fragen — Die Regie- 
rung antwortet". Die He.ssische Landesregie- 
rung, an ihrer Spitze Ministerpräsident Albert 
Osswald, gibt dort den Bürgern Gelegenheit, 
Fragen an sie zu richten, auch persönlicher 
Art, die beantwortet werden. Die Veranstal- 
tung wird Im 3. Fernsehprogramm des Hessi- 
sdien Rundfunks übertragen. 

Mitgliederversammlung der USO 
Eine Mitgliederversammlung der Unab- 

hängigen Schülerorganisation (USO) findet am 
Freitag um 18.30 Uhr in der Erk-Schule statt. 
Zur Debatte werden die künftige Politik der 
U.SO, ihre Stellung zu verschiedenen Gruivd- 
salzfragen und eventuelle Konsetiuenzen .lus 
der Entwicklung des letzten Jahres stehion. 
Der Vorstand bittet alle Milglieder um ihre 
Anwesenheit. A. K. 

Von der Schiene auf die Straße 
Bundesbahn rationalisiert Stückgutverkehr / 
Nur noch .jede Station wird direkt bedient 

Kassel (hs) — Der Stückgut-Verkehr der 
Bundc.sbahn wird im Sommer dia.-.tisch ge- 
strafft werden, da die Erträge die Kosten 
dieses Dienstes nicht mehr decken. Statt bis- 
her 3140 Bahnliöfen sollen nur noch 1000 Sta- 
tionen direkt bedient werden. Alle anderen 
Orte mit Bahnanschluß werden dann per Lkw 
vom nächst gelegenen größeren B:ihnliof ver- 
sorgt. 

Für Nordhessen bedeutet dies, daß nur noch 
20 Stückgut-Bahnhöfe von Arolsen bis zu 
Wabern im Bezirk Kassel unmittelbar per 
Schiene versorgt und alle anderen Orte von 
einem Sammel- und Verteilerdienst erfaßt 
werden, den die Bahn Unternehmern des ge- 
werblichen Straßengüterverkehrs übertragen 
will. 

Die sonst .sehr auf ihre Bahnanschlüsse und 
guten Zugverbindungen bedachte Wirtschaft 
in Nordhessen Ist daher wegen dieser Neu- 
regelung nicht besorgt. Im Gegenteil, der 
künftige Stückguttransport über Straße und 
Schiene von Haus zu Haus wird begrüßt. Das 
umso mehr, als die Bundesbahn versprochen 
hat, daß gegenüber den derzeitigen Stückgut- 
frachten plus Rollgeld künftig keine wesent- 
lich höheren Frachtpreise gelten sollen. 

Mit dieser neuen Methode sollen auch ab- 
■seits der Schienenstränge gelegene Orte besser 
an den Stückgutdienst angeschlossen werden 
können. Natürlich wird es notwendig sein, daß 
die sogenannte Flächenbedienung per Last- 
kraftwagen auf der Straße zuverlässig und 
pünktlich funktioniert. In Orten mit Stückgut- 
bahnhof bleibt der bahnamtliche Rollfuhr- 
dienst bestehen. 

Ein Blick zurück 

Als die Influenza wütete 
Mit einem ernsten und einem heiteren Auge gesehen 

Im Winter 1889 90 war die Influenza die am 
weitesten verbreitete Infektionskrankheit. Sie 
herrschte fast in ganz Europa und in der gan- 
zen Welt. Man bekämpfte sie mit allen niög- 
lidien Mitteln. Am meisten wurde als Gegen- 
mittel „Antipyrin" verwandt, ein Pulver, das 
in den Hödister Farbwerken hergestellt 
wurde. Der Influenza fielen damals noch viele 
Menschen zum Opfer, unter ihnen Kaiserin 
Augusta, die Gemahlin Wilhelms I. Auch 
der damalige Großherzog von Hessen blieb 
von der Krankheit nicht verschont, war aber 
bald wieder genesen. 

Auch in unserer Gegend war die Influenza 
damals weit verbreitet. In den Klassen der 
Langener Volkssdiule fehlten wochenlang 
viele Kinder. Teilweise waren, wie beispiels- 
weise in Seligenstadt, die Schulen gesdilos-, 
sen. Das Hospital Seligenstadt konnte keine 
neuen Kranken mehr aufnehmen. Auch in 
Frankfurt war die Sterbeziffer sehr hoch. 
Manchmal fanden am Tage 30 bis 40 Beerdi- 
gungen statt. Die praktisdien Ärzte konnten 
kaum alle Patienten behandeln. Vor allem 
waren filtere Leute von der Influenza be- 
fallen. 

Man erzählte sich, daß viele Leute Brannt- 
wein und Kognak in Mengen zu sich nahmen 
und dabei Chinin einnahmen. Branntwein 
und Chinin soll ein Arzt auch in einem Nach- 
barort einem Patienten verordnet haben. Nach 
Tagen wunderte er sich, daß die Frau, die 
auch unter der Influenza gelitten hatte, be- 
reits die Krankheit überstanden halte. Auf 
die Frage des Arztes, wieso das möglich wäre, 
erwiderte der pfiffige Ehemann der Frau, das 
käme wohl daher, daß er den Kognak ge- 
trunken, aber die Frau die Arznei eingenom- 
men habe. Außerdem wurde im Dreieicher 
Ländlein folgende Geschichte erzählt: Eine 
Frau hatte den Namen „Influenza" falsch ge- 
deutet und hinter dem Namen eine Frauens- 
person vermutet. Als der Sohn, der in Süd- 
deutschland besdiäftigt war, sein Kommen 
zwischen Weihnachten und Neujahr angekün- 
digt hatte und dal>ei andeutete, daß er wahr- 
scheinlich die Influenza mitbringe, schrieb 
ihm die Mutter umgehend: „Unterstehe DitÄ 
nidit, Dein Mädchen mitzubringen, wir sind 
schon Weiber genug im Haus." 

Die Influenza ging erst Ende Januar 1890 
zurück, als sich das Wetter !:Mser'? 
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Kugelfestes Glas 
Erzählung von Peter l'aul Bertram 

Die grünlich schirrmierndL'n Zwger der Ulii 
auf dem Armaturenbrett zeigten 5 Uhr 3. 
Hs waren etwas Uber achtzig Kilometer 

zu der Buhnstation, und der FU 256 sollte sie 
um 0 Uhr 40 verlassen. Der Mann am Steuer 
drückte auf den Anlasser, der Motor sprang 
anstandslos an. Er schaltete den ersten Gang 
ein und gab Gas. Fast lautlos rollte der Wa- 
gi'P an. 

Nachdem er den Wajjen aus dem Bereich 
der Stadt gelenkt und das Hache Land er- 
reicht hatte, begann er darüber naciizudenkcn, 
welche Bewandtnis es wohl mit seinem .^uf- 
tra^ haben mochte. Sein Auftrag war, um 
6 Uhr 30 mit dem Wagen in B einzutreffen 
und ihn an einer bestimmten Stelle, nahe dem 
Bahnhof stehen zu lassen. Er habe den Hand- 
kofter zu nehmen, eine Fahrkarte Tl. Klasse 
nach V. zu losen und im zweiten oder vierten 
Abteil von vorn Platz zu nehmen. Knapp vor 
der nächsten Station habe er unter Zurück- 
lassung des Ilandki'ffers das Abteil zu ver- 
lassen und auf der dem Stationsgebäude i nt- 
grRengesetzten Seite aus dein Zug zu steigen, 
die Gleisanlage zu überqueren, durdi den 
Wald zu laufen und die Straße zu erreichen, 
wo ihn ein Wagen erwarten würde. Weitere 
In.struktionpn würden ihm dort erteilt wer- 
den. 

Ks war nidit so sdiwieng zu erraten, was 
d.ts zu bedeuten hatte. Wer Zeitungen la.^, 
wuüte, daß es der Regierung eines gewissen 
Staates endlich gelungen war, eine Lizenz für 
rm bestimmtes, strategisch wichtiges Verfah- 
ren zu erhalten. Sehr zum Mißvergnügen 
eines anderen Staates. Wie die Blätter gemel- 
det hatten, befand sich ein technischer Bera- 
ter mit Plänen bereits unterwegs. Und B. war 
jener Knotenpunkt, wo die Strecke sich teilte 
und jene Waggons abgekoppelt wurden, um 
eben in diesen gewissen Staat weitergeleitet 
zu werden. 

Es lag also n.ilie, daü dei FU ^56 den tedi- 
nischen Berater und dessen Pläne befordern 
wüi'de. Sollten die Pläne gestohlen werden? 
Das war unwalirsoheiulich Die waren gewiß 
schon bekannt. Auch wären in diesem Falle 
andere Instruktionen erteilt worderL Man 

hatte nicht ihn be.schäftigt. Blieb lediglich die 
andere Alternative — der technisdie Berater 
und seine Pläne sollten ihr Ziel nidit errei- 
chen. Und das bedeutete nicht mehr und nicht 
weniger, als daß der harmlos aussehende Kof- 
fer auf dem niirksilz eine Zeitbombe enthielt. 

lie SU eingestellt war, daß sie wahrscheinlich 
Iturz nach der ersten B. folgenden Station ex- 
plodieren würde. 

Als er eine halbe Stunde später etwa 10 
Kilometel voi B. eine scharfe Biegung um- 
fuhr, sah er, wie vor ihm ein Lidit geschwenkt 
wurde. Im Lichte seiner Scheinwerfer sah er 

einen Mann, der heftig winkte. Es war ein 
Zivilist, und die eine Seite seines Gesichtes 
war mit Blut beschmiert. 

Er nahm etwas Gas weg und ließ den Wa- 
gen langsam ausrollen. Er tastete mit der 
einen Hand in die Seitenlasche der Wagen- 
tüie und fühlte dort die beruhigenden Kon- 
turen einer schweren automatischen Pistole. 

„Was gibt's?" fragte er, als er zu dem Zivi- 
listen kam. 

„Sie müssen helfen' Ein Unglück' Der Auto- 
bus nach B." 

Jetzt sah er den umgestürzten .Autobus an 
dbr Straßen.seite. Männer, Frauen und Kinder 
drängten sich zu seinem Wagen. Viele waren 
verwundet. 

„Ich habe keine Zeit!" sagte er. 
„Was heißt Zeit! Hier sind Verwundete. 

W:-nn Sie nicht helfen ..." 
Er gab Gas. der Wagen schoß vorwärts und 

sdileuderte einen nahe davor Stehenden bei- 
seite. 

Jemand schrie; „Schwein' Verbrecher!" 
Ein Stein fiel klirrend an die Sdieibe. Abei 

es war kugelsicheres, splitterfestes Glas. 
Die Straße führte neben dem Fluß. Der Re- 

gen der letzten Woche hatte das Wa-sser stei- 
gen lassen. Die grauen, schäumenden Fluten 
jagten aufgeregt neben ihm durch das enge 
Gebirgstal 

Plützlich horte die Straße auf. Dort, vo 
früher die Straße gewesen war, gähnte ein 
langes, von brodelnden Wassermassen erfüll- 
tes Loch. Das Hochwasser hatte die Straße 
unterwaschen, und die Betondecke war ein- 
gebrochen. 

Er trat erschrocken auf die Bremse, abei 
die Wucht des schweren Wagens war zu groß. 
Er schleuderte, drehte sidi um seine Achse, 
schlitterte an den Abgrund, verlor Halt und 
stürzte, sich überschlagend in don Fluß. 

Er erwachte aus seiner Bewußtlosigkeit. Sein 
rechter Oberarm war gebrochen. Der Wagen 
lag auf der Seite, und vom Motor sickert# 
Wasser in den Fond. 

Er blickte auf die Uhr. 7 Uhr 10. Eine ra- 
sende Angst befiel ihn. Von B. bis zur ersten 
Station brauchte der FD 256 35 Minuten. Ei 
standen ihm höchstens 5 bis 10 Minuten zur 
Verfügung, um aus dem Auto zu gelangen 
oder zumindest sich des Koffers zu entledigen. 
Er versuchte, die Wagentüre zu offnen. Aber 
der Sturz hatte den Rahmen offenbar ver- 
bogen, und die Türe ließ sidi nicht öffnen. 
Kalter Sdiwuiß stand auf seiner Stirn. Das 
Fenster. Er versuchte, es herunterzukurbeln, 
aber auch dieser Mechanismus versagte. Nur 
der Medianismus der Uhi auf dem Armaturen- 
brett hatte nicht gelitten. Die Zeiger waren 
aui 7 Uhr 16 vorgerückt. Er griff mit der 
Lmken In die Seitenlasche dei Tür. Die Pi- 
stole' Mit voller Kraft hieb er auf die Glas- 
scheibe los. Sie «eigte wohl nn der Oberfläche 
leichte Kratzer blieb ibei sonst unbeschädigt. 

Die Zeigei wiesen auf 7 Uhr 18. 
El nahm die Pistole and schoß. Die Kugel 

schlug auf die Gla.splatte, prallte ab, gollta 
an ihm vorbei und zertrümmerte dann die 
Schutzscheibe des Tachometers 

Die Zeiger wiesen auf 7 Uhr 19. 
In diesem Augenblick hielt ein mit Baum- 

stämmen beladoner Lastkraftwagen am ande- 
ren Ende der unterbrodienen Straße. Der Bei- 
fahrer deutete aufgeregt auf das halb Im Fluß 
liegende Personenauto. Während der Lenker 
und der Beifahrer vom Führersitz kletterten, 
schoß eine hell orangefarbene Stidiflamme aus 
dem .Autowrack, und eine Detonation von un- 
gewöhnlicher Stärke zerriß die Stille. Der von 
der E.xplosion hervorgerufene Luftdruck war 
.so .stark, daß er den '.enker und den Bei- 
fahrei trotz der Entfernung von fast 50 Meter 
fast zu Boden schleuderte. Als sie sich wenigo 
Augenblicke später der Stelle näherten, konn- 
ten sie nidits mehr von dem in den Fluß ge- 
stürzten Automobil entdecken. Die graubrau- 
nen, aufgeregten Fluten hatten sich diskret 
über dem letzten Akt dieses Dramas geschlos- 
sen. 

Mitteldeutschland ohne Strom und Kartoffeln GÖTZENHAIN 

g K 173 — UrlvstraUe. Die seitherige' Kreis- 
Rtral.tc 173 wurde auf Antrag der nenieindf in 
iiirem Teil /.wischen der Aiizweigung von der 
Nouhöfcr Straße bis zum Ortsanschluß an 
Dreioichenhuin aus der ObtM'hoheit dos Kroi- 
si-s heriiu.sgeiiorninen und als ürtsstratk» „ab- 
gestuft". Die Eiit-scheidung wurde jetzt erst 
gefällt, sie war jedoch die Voraussetzung da- 
für, daß das Neubaugeliit-t Gi)ldgnibe-Mai- 
lierweg mit einer notwendigen .Straße an die 
Durchgangsslraße „angebunden" werden 
konnte 

g Musik im Kiiulerga.rtrn. Dt r Kindergar- 
ten kaufte für die Spende d<'r Gemeinde in 
Höhe von 3t)0 DM. die Erster BeigiH>rdneter 
Wilhelm Iliinkel hei der Weihnachtsfeierliber- 
reirhte. Orff'sche Musikinstrumente. Bald 
wird also ein fröhliches Musizieren unter 
fachkundiger Leitung der Kindergarlenleite- 
rin Gerlinde Rausch durch kleine Musikan- 
ten beginnen. 

g HauptversaniraluiiK. Die Abteilung Fuß- 
ball innerhalb der SGG hält am Donnerstag, 
dem 22. .Januar, iliro Jahresschluiiversainni- 
lung im Vereinslokul Turnhalle ab. 

g WlvhtiHPr Elternaliend für 4, Klasse. Die 
Eltern der 4. Kla.sse der hiesigen Grundschule 
wurden für Dienstag, den 27. Januar, zu ei- 
nem Elternabend eingeladen. Er ist von be- 
sonderer Bedeutung, .sollen doch an ihm Ober- 
studiendirektor Fr<>udel und Rektor Rieger 
über die weitere Be.sc-hulung der Kinder nach 
Ablauf der -l. Klasse berichten. 

OFFENTHAL 
o Wir gralulierca. Am Donner-stag, dem 

22. Januar kann Frau Anna Gärtner. Bahnhof- 
straße 28, ihren 71. Geburtstag feiern. Herz- 
Udien Glückwunsch. 

o Arztlicher Notdienst. Am Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund, den ärztlichen Notdienst, seine 
Telefonnummer 63 20. 

o Am .'Vliltwodi Altennachmittag. Am Mitt- 
woch, dem 21. Januar findet im evangelisclien 
Gemeindehaus, Dieburger Straße, wieder ein 
Altennadimittag für alle über 70 Jahre alten 
Einwohner^statt. Der Altennachmittag beginnt 

o Am 8. März Volk.substimmung. Am 8. März 
findet in Hessen eine Volksabstimmung über 
die Herabsetzung der Altersgrenze für das 
aktive und passive Wahlrecht, 18 bzw. 21 Jahre, 
statt. Da die Abstimmung verhältnismäßig' 
kurz unberaumt wurde (Wahlen sind meist 
schon ein halbes Jahr vorher bekannt) herrsdit 
auf allen Stadt- und Gemeindeverwaltungen 
Hochbetrieb. Ab Sonntag müssen die Wähler- 
verzeidinisse offengelegt sein. In Offenthal 
also vom 25. Januar bis zum 1. Februar jeweils 
wahrend den Sprechstunden und sonntags und 
samstags jeweils von 10 bis 11 Uhr. Auch 
Stinimsdioine können beantragt werden. 

ERZHAUSEN 

r.rneralversammlung der Geflügelzüchter 
ez Im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" hielt 

der Geflügelzuchtvereiii 1929 Erzhausen seine 
Jatireshauptversummluiag ab. Nudi der Be- 
grüßung durch den Vorsitzendon Georg Phil. 
Berck gedachte die Versammlung der im letz- 
ten Jahr verstorbenen Mitglieder. 

.Sdirittfühier E. Haaß wies auf die gute 
Ausrichtung der KreisgeflUgel.schau Ureieich 
IHüa und auf züi+itensche Erfolge hin. Der 
Kassenbericht von Rechner Heinrich Falk 
ließ eine zufriedenstellende Finanzlage erken- 
nen. 

Unter der Versammlungsleitung von Kurt 
Kisselbach wurde folgender Vorstand ge- 
wählt: I. Vorsitzender Georg Philipp Herck, 
2. Von ilzender Karl Wanneniacher. Rechner 
Heinrich Falle. Schriftführer E. Haaß. Kas- 
sierer Philipi) Diifer. Ausstellungsleiter Hein- 
rich Wanneniacher. Zuchtwarte Hans Dili'er 
und Heinrich Falk. Revi.soren Josef Kraus 
und Philipp Blum. Als Beisitzer fungieren 
Gerhard Augustiniak und Karl Heinz. 

Die dies.uihnge Vereinsau.ssteliung findet 
am 21 und 22. November .statt. 

Kleinif;rn SüiiKern ein Kömer 
Der „Sängerbuiul-SänKerlust" sucht junne 

Leute 
ez Nach einem Eroffnungschor hieß Vor- 

sitzender Walter Wannemadier bei der Jah- 
reshauptversammlung des Gesangvereins 
„Sangerbund-Sängerlust" die zahlreichen Mit- 
glieder herzlieh willkommen. Er sagte, der 
Voi-stand sehe es als seine vornehmste Auf- 
gabe an, allen Mitgliedern ein Bild über die 
im abgelaufenen Jahr geleistete .Arbeit zu, 
vermitteln. Es müßten vor allem junge Leute 
dem Chor zugeführt werden, um den derzeit 
immer noch als gut zu bezeichnenden Sän- 
gerbestand zu erhalten. 
Die Versammlung gedachte der im Jahr 1969 

verstorbenen Mitglieder Christoph Wanne- 
macher. Ernst Breidert (2. Vorsitzender), Jakob 
Pohl, Karl Groh und Ludwig Gerbig. Danach 
wurden dreizehn Sänger, die im vergangenen 
Jahr keine oder höchstens drei Singstunden 
gefehlt haben, mit einem Römer-Glas mit 
Widmung geehrt; Karl Breidert, Helmut Deu- 
ßer, Fritz Fornoff, Erwin Groh, Georg Groh, 
Heinz Haaß, Friedrich Heller jr., Willi Heller, 
Wilhelm Jakobi, Willi Jakobi. Helmut Köh- 
res, Walter Mazanek und Walter Wanne- 
macher. 

Ludwig Bemer, Fritz Heller, Georg Heller, 
Wilhelm Jakobi und Heinrich Steckenreuter 
wurden zu Ehrenmitglit>dern ernannt. 

In seinem Geschäftsbericht bezeichnete Vor- 
sitzender Wannemacher als Höhepunkt des 
Jahres 1969 die Konzertreise zu dem befreun- 
deten Weißensce-Chor in Techendorf in Kärn- 
ten. Weitere freundschaftlidie Verbindungen 
unterhält der Verein mit dem Männergesang- 
verein „Eintracht" Inheiden, der im Novem- 
ber beim Familienabend zu Gast war. 

Der K^issenberidu von Rechner Fritz For- 
noff war im Hinblick auf die durch die Kon- 
zertreise entstandenen Ausgaben mit Span- 
nung erwartet worden. Sichtlidi erleichtert 
nahmen alle Teilnehmer die Abrechnung für 
1969 auf; sie zollten dem Rechner spontan 
Beifall. Dabei wurde auch allen gedankt, die 
durch Geldspenden zu einem zufriedenstellen- 
den Kassenbestand beigetragen haben. 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde 
folgender Vorstand gewählt; 1. Vorsitzender 
Walter Wannemacher, 2. Vorsitzender Roland 
Knöß, Rediner Fritz Fornoff, Schriftführer 
Willi Hagelauer. Als Beisitzer fungieren: Karl 
Breidert, Willi Heller, Georg Köhres und Willi 
Preusch. Musikaus.sdiußvorsitzender Albert 
Jost, Vergnügungsausschußvorsitzender Hel- 
rnut Deußer, Notenwart Georg Groh, Vize- 
dirigent Helmut Weber und Vereinsdiener 
Horst Köhres. 

Den beiden Sängern Peter Nikolai und Wal- 
ter Lötz, die sich derzeit bei der Bundeswehr 
befinden, konnte ein Geldbetrag überreidit 
werden. Im weiteren Verlauf der Versamm- 
lung wurde nodi beschlossen, in diesem Jahr 
ein Preissingen und mehrere befreundete Ge- 
sangvereine zu besuchen. 

.Vktiun NuschkätziSTken gegen Leuchtreklame 
Der Zusammenbruch weiter Teile des Ener- 

ftieversorgungsnetzes der DDR hat die Behör- 
den gezwungen, stundenlange Stromabschal- 
liiti!?en anzuordnen. In den Tage.szeitungen 
wirbt die .Aktion ..Naschkätzchen" für die 
strenge Kinhaltung der Strom-Sparmaßnah- 
men. Geschäfte, die nach 19 Uhr noch Leucht- 
reklamen brennen lassen, werden öffentlich 
unter der Devi.se angeprangert: Wer nascht 
denn da vom kostbaren Strom ? 

Die katastrophale Brennstofflage hat ihren 
Grund in der übereilten Schließung von 
Zechen. Dadurch wollten die Bezirksräte 
Arbeitskräfte für neue Industrieanlagen ge- 
winnen. Man war überzeugt, daß das unter 
großem Propaganda-Aufwand eingerichtete 
deutsch sowjetische Pipeline-System „Orusch- 
ba" rechtzeitig .seinen Betrieb aufnehmen 
würde, über viele tau.send Kilometer hatte es 
Erdöl in die Zone zu pumpen. Ganze Iiidustrie- 
bereiche wurden von der billigen Braunkohle 
auf russisches Erdöl umgestellt. Doc-h der 
Strom floß nur spärlidi. Wichtige Werke der 
diemi.schen Industrie mußten pausieren, selbst 
rüstungstechnische Anlagen (Kombüiate) be- 
kamen keinen „Dampf" mehr. Jetzt werden 
neue Pumpstationen installiert. 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Auslegung der Wählerveraeicknisse 
und über die Ausgabe von Stimmscheiiien lur 
VoIksabstimmuuK 8. März 197U über das 
Geseti zur Änderung der Artikel 73 und 75 
der Verfassung des Landes Hessen (Herab- 
setzung der Altersgrenze für das aktive und 
passive Wahlrecht). 

1. 
Die Wählerverzeiclinisse zur Volksabstim- 

mung für die Stimmbezirke der Stadt Lan- 
gen liegen in der Zeit vom 25. .lanuar 1970 
bis 1. Februar 1970 während der Dienststun- 
den (Montag, Dienstag, Donnerstag von 7.15 — 
12.30 Uhr und von 13.30 — 17.15 Uhr, Mitt- 
wodi und Freitag von 7.15 — 12.30 Uhr und 
von 13.30 — 16.15 Uhr) im Rathau.s, Zimmer 9, 
aus. Am Sonntag, dem 25, Januar 1970, am 
Samstag, dem 31. Januar 1970, und am Sonn- 
tag, dem 1. Februar 1970, können die Wähler- 
verzeidinisse von 10 — 12 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 12. eingesehen werden. 

H. 
Wer die Wählerverzeichnisse für unrichtig 

oder anvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 1, Februar 
1970 bis 12.00 Uhr bei dem Magistrat der 
Stadt Langen — Wahlamt — Einspruch ein- 
legen. 

Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift angebracht wer- 
den. 

Abstimmen kann nur. wer in ein Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist oder einen Stimm- 
schein hat. 

III. 
Wer in ein Wählerverzeidinis eingetragen 

ist, erhält bis einsdilielllich 24. Januar 1970 
eine Benachrichtigung. Wer bis dahin keine 
Benachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
stimmberechtigt zu sein, muß Einspruch ein- 
legen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß 
er sein Stinmirecht nicht ausüben kann. 

IV. 
Wer einen Stimmsrhein hat, kann 

a) an den drei dem Abstimmungstag voran- 
gehenden Tagen oder am Abstimmungstag 
selbst vor einem beweglichen W'ahlvorstand, 
oder 
b) am Abstimmungstag selbst durch Stimm- 

— CSSK-Eiiikäufer an der Grenze gestoppt 
Nicht sehr rosig i.st auch die Lage im allge- 

meinen Ver.sorgungsbereich mit Lebensmitteln. 
Es herrscht Mangel an Kartoffeln, Zucker. 
Mehl und Fleisch. Lediglich die staatlich- 
gesteuerten Geschäfte für Ausländer bieten 
Waren und Erzeugnisse ohne Beschränkung 
an. .Sie sind für die Zonenbevölkerung aller- 
dings verbotene Einkaufsstätten 

Die ebenfalls von einer Versorgungskrise 
betroffene CSSR-Bewohnerschaft versuchte in 
den mitteldeutschen Erzgebirgsstädten einzu- 
kaufen. Gegen diese zusätzliche Markt- 
belastung hat das Zonenregime scharf prote- 
stiert und die Grenzüberwachung verstärkt. 
Jetzt darf niemand mehr im kleinen Grenz- 
verkehr nach Mitteldeutschland reisen, wenn 
man von Funktionären mit amtlichen Aus- 
weisen absieht. 

Die Regierung der DDR sah sich schon jetzt 
veranlaßt, mehr als 350 Millionen Verrech- 
nungseinheiten für den Ankauf widitiger 
Nahrungsmittel im kapitalisti.schen Westen 
freizugeben. Nach dem umständlichen Schlüs- 
selverfahren für die Verteilung der Rohstoffe 
und Lebensmittel erscheint es nicht sicher, 
daß die Importmengen ausreidien werden. 

Bernd Bergner 

abgäbe in jedem beliebigen Stimmbezirk des 
Landes Hessen abstimmen. 

V. 
Einen Stimmschein erhält auf Antrag. 

1.ein Stimmberechtigter, der in ein Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist, wenn er glaub- 
hait macht. 
a) daß er sich am .Abstimmungstag wäh- 
rend der Abstimmungszeit aus zwingenden 
Gründen außerhalb seines Stimmbezirkes 
aufhält, 
b) daß er nach Ablaut der Einspruchsfrist 
seine Wohnung in einen anderen Stimm- 
bezirk verlegt, 
c) daß er infolge Krankheit, eines körper- 
lichen Gebrediens oder sonst seines körper- 
lichen Zustandes wegen in seiner Bewe- 
gungsfreiheit behindert ist und durch den 
Stimmschein die Möglichkeit erhält, einen 
für ihn günstiger gelegenen Abstimmungs- 
raum aufzusudien oder vor einem beweg- 
lichen Wahlvorstand seine Stimme abzu- 

geben; 
2. ein Stimmberechtigter, der in ein Wähler- 

verzeichnis nicht eingetragen oder darin ge- 
strichen ist, 
a) wenn er nadiweist, daß er ohne sein 
Versdiulden die Einspruchsfrist versäumt 
hat, 
b) wenn er nach Ablauf der Einspruchsfrist 
das Stimmredit erlangt hat, 
c) wenn das Stimmrecht erst nach Abschluß 
des Wählerverzeichnisses im Einspruchsver- 
fahren festgestellt wird. 
Stimm.scheine können von eingetragenen 

Stimmberechtigten bis zum 6. März 1970, 18.00 
Uhr, bei dem Magistrat der Stadt Langen — 
Wahlamt — mündlich oder schriftlich bean- 
tragt werden. 

Nicht eingetragene Stimmbereditigte kön- 
nen unter den Voraussetzungen in Absdinitt 
V Ziff. 2 den Antrag noch am Ab.stimmungs- 
tag bis 12.00 Uhr stellen. 

Der Grund für die Ausstellung eines Stimm- 
srheines ist glaubhaft zu machen. Wer den 
Antrag für einen anderen stellt, muß seine 
Berechtigung nachweisen. 

VL 
Für die Abstimmung vor einem bewegli- 

chen Wahlvorstand wird in der Bekanntma- 
chung der Stadt Langen Näheres bekanntge- 
geben. 

Langen, den 16. Januar 1970 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Kreiling, Bürgermeister 

Nr. 6 I, ANOENER ZEITUNG 

Raffinierte Raklame 
Die Reklameabtellung einer großen Auto- 

flrma in Detroit lud fünfhundert Frisear» aui 
den verschiedensten Gegenden zu einer Besich- 
tigung des Werkes ein. Dazu gehörten ein« 
Begrüßung durch den Generaldirektor, eine 
Filmvorführung mit interessanten Einblicken 
in dl« Produktion, ein Essen und natürlich ein 
Rundgang durch das Werk. Die Reklamefach- 
leute sagten sich, daß Friseure viel mit ihren 
Kunden reden mü.s.sen. Durch die Besichtigung 
des Werkes bekamen die Friseure neuen Ge- 
sprächsstoff und sie machen dadurch unwill- 
kürlich Propagand.T für die betreffenden Autos. 

Insel der Glückseligkeit 

Scheich Said errichtete darauf das größte Gewächshaus Südarahiens 

Auf der .Ii,sei dt'i Glüd^^cliükeit", zwei St c- 
mcili n vor dem Scheichtum Abu Dhabi :in der 
Sieiuuberkuste des Persisi+ien Golfes, ent- 
steht das größte Gewachshaus Südarabiens. 
3.3 Millionen Dollai gab Si+ieich Said ben Sul- 
tan El Nahjan füi Versuche aus, welche die 
amerikanische Universität von Arizona in sei- 
nem Auftrag unternahm; auf sandigem Insel- 
boticn, der nicht einmal eine Quelle hat, sollen 
S.1I..I, Möhren, Tomaten, Gurken, Melonen 
und F.rdbeeren wach.>!rn 50 000 Quadratmeter 
sind vorgesehen. 

Die Gewächshäuser bestehen nicht aus Glas, 
sondern aus KunststolTzelten, die durch Luft- 
druck aufgeblasen werden. Sie sind nahezu 
hermetisch von dem heißen trockenen Außen- 
klima abgeschlossen. In ihnen herrscht fast 
hundertprozentige Luftfeuchtigkeit, in der bei 
entsprechender Wärme Gemüse schnell ge- 
deiht. Zwei Seewasserentsalzungsanlagen, von 
denen jede 150 000 Liter Frischwasser am Tag 
liexert, sorgen für die Luftfeuchtigkeit. Nur 
zehn Prozent des Meerwassers wird entsalzt, 
der Rest zurückgeleitet. .Auf diesem Weg wird 
es in den Zelten durch Sprühanlagen geleitet 
und in breiten fiadien Mulden aufgefangen, so 
daß kein Tropfen Salzwasser in den Boden 

ilringt. Dieser wird vor dem Anbau entsalzt 
und mit Düngemitteln versehen. Das gewon- 
nene Süßwasser venvendet ni.m zur Bewässe- 
rung der Kullur*m. Die Gewadishäuser aui der 
„Insel der Glückseligkeit" sollen den G'imüse- 
bcdarl von Abu Dhabi nahezu decken. Bi.sher 
wurde das Gemüse aus London herangeflogen. 

1100 Autos gestohlen 
Der König der brasiliimischen Autodiebe, 

Jorge „Pink" Kastalski, wurde in Porto Ale- 
gre verhaftet. Der erat 23j!ihri8e hat in sechs 
Jain'en ungefähr 1100 .^utos in fast allen bra- 
silianischen Staaten gestohlen und in (jroß- 
städten wie Rio de Janeiro und Sao Paulo an 
den Mann gebracht. Als er mit 18 Jahren in 
Guanabara wegen fortgesetzten Autodicb- 
stahls zu Gefängnis verurteilt wurde. Iloh er 
und reorganisierte das Gesihäft. Von nun an 
ließ er .'Vutos stehlen und lieferte nur die ge- 
fälsditen Begleitpapiere. Kastalski ist gelern- 
ter Graphiker und ein Fälschertalent wie sein 
Vater, der 1949 wegen einsdilägiger Straftaten 
von Europa nach Bra,silien auswanderte. 
„Pinks" Vermögen wird auf eine Milliarde 
Cruzeiros novos geschätzt 

Den Chef mit Sahne bewerfen 
Belohnung für besonderen Fleiß - Entwürdigend, aber einträglich 

Jedesmal, wenn die Vertreter der kaliforni- 
schen privaten Telefongesellschaft besonders 
gute Geschäfte machen, werden die Chefs des 
Unternehmens zwischen Freude und Schrek- 
ken hin und hergerissen. Denn dieser ge- 
schäftliche Erfolg bringt ihnen jedesmal ein 
paar Sahnetorten ins Gesicht und auf den gu- 
ten Anzug ein — so sieht es die Geschäftsord- 
nung vor. 

Die Idee zu dieser für die Angestellten er- 
heiternden und die Bosse etwas entwürdigen- 
den Prozedur stammt von der weiblichen Or- 
ganisatorin der „General Telephone Company 
pf California", der 42jährigen Connie Barnes. 
Sie hat — ohne die Gehälter der Vertreter 
Bi?*"'^ nur um einen Cent zu erhöhen den 

Umsatz des Unternehmens im letzten Viertel- 
Jahr um 30 Prozent gesteigert 

Ihr Rezept: Jeder Vertreter, der dem Unter- 
nehmen wöchentlich einen Nettogewinn von 
mehr als 2000 Dollar (7800 DM) einbringt, 
darf die Chefs und Manager mit Sahnetorten 
bewerfen. Die haben nur eine kleine Möglich- 
keit der Verteidigung: Sie können den jeweili- 
gen Top-Verkäufer um ein Duell ersuchen. 

Obwohl sich sämtliche Mitglieder der Ge- 
schäftsleitung darüber einig sind, daß diesei 
wöchentliche Sahnehad äußerst degradierend 
ist, können sie sich angesichts des reichen Dol- 
larsegens jedoch nicht entschließen, die Neue- 
rung wieder abzuschaffen. 

Wiedereröffnung der alten SeidenstraSe 

Neue Landverbindung zwischen Sinkiang und Kaschmir 
Eine dilneslsdie Karawane mit 40 Kamelen 

und 16 Tragpterden eröffnete kürzlich eine 
neue Landverblndnng, die der hlstorisdien 
SeldenstraBe folgt. In Anlehnung an diese 
Tradition beffirderte die erste Karawane ne- 
ben Tee und Porzellan 14 Tonnen Rohseide. 
Sie wurden Im Rahmen einer Handelsverein- 
barung nach Pakistan geliefert, mit dem Rot- 
diina den regen Warenaustausch früherer Zei- 
ten wieder aufgenommen hat. 

Die Seidenstraße, der älteste Handelsweg 
der Welt, hat Ihren klangvollen Namen von 
den schweigenden Kamelkarawanen, die über 
sie im Mittelalter Ballen schwerer Seide aus 
China und Japan und Spezereien aus dem 
Fernen Osten nach Europa brachten. Mit der 
Entdediung des Seeweges nach Indien geriet 

Unglückliclie Liebe 
Die „Love Dlstrecs Insurance Inc." in Los 

Angeles versichert gegen unglückliche Liebes- 
fälle und erstattet nachweisbare Unkosten 
eines geplatzten Rendezvous vom Blumen- 
strauß bis zu den verwarteten Schuhsohlen. 
Die Versicherungssesellschaft verdient er- 
staunlich gut, denn bisher haben sich nur we- 
nige der enttäuschten versicherten Liebenden 
gemeldet und Forderungen gestellt und damit 
lugcKeben, daß sie „versetzt" wurden. 

§ie in Vergessenheit, bis nach dem ersten Welt- 
krieg der schwedische Forsdier Sven Hedin 
sin Buch über sie schrieb. Er wurde daraufhin 
1935 von der diinesischen Regierung beauf- 
tragt, einen Plan zur Ausgestaltung dieser 
Straße als Autobahn auszuarbeiten. Zwei 
Jahre später mobilisierte Peking ein Heer von 
Zehntausenden von Kulis und begann mit dem 

Bau einer 5000 Kilometer langen und 30 Meter 
breiten Autobahn quer durch Zentralasien. 

Im Jahre 1949 wurde diese Straße gesperrt, 
als Mao Tse-tung in Peking die Macht über- 
nahm. Zehn Jahre später begann man sich 
wieder für sie zu interessieren Doch jetzt ent- 
deckte Indien, daß ein Tetlstück durch p^n 
nicht markiertes Gebiet verlief, das sie ihrem 
Hoheitsbereich zurechnete. kam zum Hima- 
laja-Krieg zwisdien Indien und China. Doch 
dann einigte sich Peking mit Pakistan, so daß 
die 730 Kilometer lange Straße von Kashga» 
über den MIntakpaß und durch das Hunzatal 
nach Gllgit befestigt werden konnte. Fünf 
Jahre lang waren zehntausend Chinesen und 
mehrere hundert Pakistaner damit beschäf- 
tigt. 

Der Ausbau der Straße, der nach indische* 
Ansicht auch strateglsdie "Bedeutung hat, er- 
folgte nicht nur auf Drängen Pakistans, da« 
den Handelsverkehr in dieser Grenzregion in- 
tensivieren will. Es kam auch Pekings Plänen 
entgegen, daß an der Seidenstraße in den 
fünfziger Jahren Kupferminen und Bleiadem, 
und um die Oelfelder und Asphaltseen in 
Slngidang änk- und Wolframvorkommen ent- 
deckte. Heute stehen auf den Steppen dieser 
reichsten, aber menschenleersten Provinz des 
chinesischen Rleaenreidis Bohrtürme und Hüt- 
tenwerke, heut» Ist bekannt, daß In der Dsun- 
garel, dem nördlichsten Teil Singkiangs, die 
gHißten Uranvorkommen der östlichen Welt» 
hälfte liegen. Diese Fülle von Bodenschätien 
hat Singklangs Gesicht In eineinhalb Jahrzehn- 
ten von Grund auf verwandelt. 

1955, als Peking und Moskau noch „im Ho- 
nigmond" lebten, „schob" sich die Sowjetunion 
durch Ausbau ihres Verkehrsnetzes,, in diesei 
Gebiet hinein. In aller Eile erriditete man 
nach der eben fertiggestellten transmongoli- 
schen Bahn von Ulan-Bator durch die Wüst« 
Gobi nach Peking einen zweiten Strang Mos- 
kau- Peking entlang der Seidenstraße. Man 
baute drei Jahre daran und scheute keine Op- 
fer an Menschen und Material, bis der Eisen- 
bahnknotenpunkt Lantschou in der chinesi- 
schen Provinz Kansu mit Alma-Ata, der 
Hauptstadt der größten Republik der UdSSR, 
verbunden war. 

Wurde dieses Verkehrsprojekt damals als 
Umwälzung in Asien bezeichnet, so ist die 
Inbetriebnahme der Seidenstraße nach Paki- 
stan nicht minder zu bewerten. Auf dem läng- 
sten Stück dieser Handelsroute durch Sing- 
kiang, das immerhin achtmal so groß wie die 
Bundesrepublik Ist, rollen heute lange Kolon- 
nen von Lastwagen, die im Hochgebirge von 
Kamelkarawanen abgelöst werden. Und wenn, 
wie geplant, die nepalesische Hauptstadt Kat- 
mandu „angeschlossen" sein wird, dürfte hier 
eine ganz neue Landverkehrskarte erstehen. 
Bereits 1965 gab Indien die Zustimmung für 
einen notwendigen Korridor, in dem sie sich 
nur Transitkontrollen vorbehält. 

Die Bundesregierung informiert: 

Lebensmittel 

Ein Erfolg der 

DM-Aufwertung 

Die Bundesregierung hat am 27. Ok- 
tober 1969 die DM aufgewertet. Das zahlt 
sich nun für uns alle aus: 

Seit dem 1. Januar auch bei den Prei- 
sen für Lebensmittel. 

Deutliche Preissenkungen wurden 
bereits festgestellt: 

Markenbutter 
Zucker 
Käse 
Geflügel 
Eier 0 billiger 

Bundeswirtschaftsminister Prof. Schiller 
erklärt dazu: 

„Die Bundesregierung dankt Handel 
und Verbrauchern. Wettbewerb und 
Preisbewußtsein helfen der Stabilitäts- 
politik." 

Auch folgende Lebensmittel könnten im 
Preis sinken: 

Für Lebensmittel gibt jede Hausfrau 
monatlich viel Geld aus. Seien Sie beim 
Einkauf ein kritischer Partner. Dann sind 
Sie mit der Bundesregierung 

aufrichtigem Kurs 

Ein« Anztige des Ficsst- und Informotionsamltt d«r SundtMgierung. 

Schweinefleisch 

Kalbfleisch: 
Beis 
KondensmUch 

Backwar ea 

Haferflockoi 

ZuckerirareQ 
Marmelade 
Schokolade 

Nudeln 

Bindfldsch 

Ohstkonsemn 
Griefi 
Mehl 



Brauerei und Getränkevertrieb 

sucht bei sehr guter Bezahlung 

männliche Arbeitskräfte 

Führerschein Kl. 3 erwünscht, aber nicht erforderlich. 

Angebote unter Offerten-Nr. 1C5 an die Langener Zeitung erbeten. 

Drucker 

für sclbstiindige Abteilung zum sofortißcn Eintritt gesucht. 
Wir bieten Spitzenlöhne, Fahrgeldzulage, Altersversorgung, 
gutes Betriebsklima. 

Druckerei Dietzold 

607 Langen, I'rk'drlclistraße 15, Telefon 2 21 6.'5 

Ini Zuge unseres weiteren Ausl)aues suchen wir zum baldigen 
Kinlritt 

Lagerverwaiter 
(»diT I.agi-rist) mit (edin. Inlcres.se 

Verpackungsarbeiter 
für unsere Versandabteilung 

Techn. Zeichner 
(M^iscliincn- u. Apparatiliau. Vorfahronstedinik) 
für inlori ':sanles Auf;;abi in'ebicl 

Techniker 
(Elektroledinik od<T Pneumatik) für Montage u. 
Wartung unserer Anlagen, sowie Projeklarbeiten 

Alle Po.sitloiven bieten außergewöhiilidie Aufstiegs- und Ent- 
wicklungsmöglidikciten und sind gut dotiert. Soziallelstun- 
gen, freundlidies ÜLtrieb.sklinin und auf Wunsch langfristigen 
Arbeitsverlrag. 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie 
uns an. 

PALL GMBH 

PALL) (i072 Ureieidienhain, Siemensstraße 6 
Telefon Ußl()3 83!)« 

tJtemehnie 
Dachreparaluren 

Kaminreparaturen 
Dachisolierungen 

sdinee- und staubfrei. 
sowie Dachboden- 

ausbauten u. Umbauten 
aller Art. 

Telefon 06102/8086 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 
Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wi» für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Revolverdreher 
bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsltllma, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschlnenfabril« GmbH, 6078 Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 15-19, Telefon 0 61 02 / 60 51 

Ubernehme Oacharbeiten aller Art 
sowie Kaminban. Kaminein- 
fassungcn (Zlnli, Blei) n. Schuti 
Regen .starken FluKS<4inrc 
(Delta-Folie) 

Telefon 0 61 02/2 39 60 
abends 10.00—20.00 Uhr 

SONDERANGEBOT I 
Indische Seiden-Krawatten 

statt 4,95 DM 2,48 netto 
25 P. Schuhriemen DM 2,50 „ 

DROLL, Langen, am Bahnhof 

LIES DEii\IE HEIMATZEITUNG I 

Verkäuferin 

für halbe Tage für Bäckerei und Kon- 
ditorei gesucht. 
f^ohn nach Vereinbarung. 

Offerten unter Nr. 103 an die LZ erbeten 

2 Kraftfahrer 
Klussr 3. gesucht. Wohnung knnn nui 
Wunsch fiestollt werden. 

HEINZ WILLE 
KIci.srhwaren - I'ilialhrti'ieb 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße !), Telefon 83!tl 

Wir suchen dringend 

Drucker für OHZ/OHT 
bei gutem Lohn und guten Arbeitsbedingungen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeitung 

Langen, Darmstädter Straße 26. Tel. 27 45 

JUNGEN 

BÄCKERGESELLEN 

gesudit. Kost und Wohnung können ge- 
stellt werden. Höchstlohn wird geboten. 
Offerten unter Nr. 102 an die LZ erbeten 

if iimiWiJütaMi I iftiril Tii'n 1^:.. 'jiüi ,■ 
Für unsere Auslauschteile-lnslanLisctzungcwcrkstalt in Neu-Isen- 
burg suchen wir so rasch wie möglich einen zuverlässigen 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten und würden uns freuen, 
wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen. Bitte persönlich 
unter Telefon (0 61 02) 70 43 
mit unserer Austauschteile- 
Werkstatt; 

DEUTSCHE 51MCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

Je qm DM 

Rovers Teppichmeister nimmt Ihnen die Arbelt ab. 
Und das zu einem Sonderpreis: für I<urzQ Zeit: 

Tannennadeln im 

Teppich? Machen Sie sich 

nichts daraus I rufen SieTeppIchmelster.* 

Verjagen Sie den Staub vom vorigen Jahr. 
Fangen Sie 1970 mit strahlenden Farben in Ihrer Wohnung an. 

Tepplchmelster zaubert wieder Frische In den Teppich. 
Diese Zauberei Ist keine Hexerei, sondern Ergebnis von Wissen 
und Erfahrung. 

'gereinigtund aufgearbeitet. 
V (Mindestpreis iVaqm) ^ 

Teppiche 

* Rufnummer für den Gratis- 
AbhoIdienst(derdas 
gereinigte Stück auch wieder 
gratis bringt}: 21307 

Außerdem: Bettumrandungen 
(jede Größe) nur DM 16,50 
gereinigt und aufgearbeitet 

Rover reinigt gut und preiswert. 
Rover nimmt's mit fast allen 
Flecken auf. Gleichgültig, wo sie 
sitzen: auf dem Rock, am Jackett, 
auf dem Teppich, im Sonntags- 
kleid, in der Wolldecke... Rover 
kennt sich aus. Rover steht zu 
Ihren Diensten! 

TEPPICH 

iJj£iST£R^ Filiale: BahnstraBe 112 - Annahmen: Ungen: A. Bernhardt. WernerplaU 5, Textilhau. Helmrich, Fahrgase 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann. KIrchstraBe 6. 

IHRIG 

Räumungsverkauf 

vom 12.1. - 24.1.70 

In den 
Abteilungen 

Damen-Mäntel 
Damen-Kostürre 
Damen-Kleider 
Damen-Hosenanzüge 

Herren-Anzüge 
Herren-Mäntel 
Herren-Blousons 
Autocoats 

Destialb jetzt 
zu IHRIG 
Darmstadt 
Riedeselstr. 68 

Wir brauctien Platz! Wegen eines Kellerbrandes ist die Renovierung einiger Verkaufsräume notwendig. Das ist Ihr großer Vorteil! - Geöffnet 8.30—18.00 Utir 

kauf 

park 

Kalbs- 

Ragout 

500 g 

Quaiitätsbenzin Normal Liter49,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Sonderangebot zur Faschingsparty! 

Luftschlangen - Lampions 
1 2 Fl. Himbeer-Likör statt 5,42 
1 2 Fl. Kroatzbeer-Likör statt 5,42 
1 Ltr.-Fl. Ausl. Weißwein statt 2,15 
1 Ltr.-Fl. Algier-Rotwein statt 1,90 
1 1 Fl. Wermut, Blauetikett statt 2,10 
1 1 Fl. Dröllino. rot-süß-feurig 

statt 2,80 

DM 4,00 netto 
DM 4,00 „ 
DM 1,40 
DM 1,00 „ 
DM 1,40 

DM 2.00 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Sparmonat: 
nc/.onibcr lOliO 

Gewinnauslosung im Prämiensparen am 12.1.1970 
fil (icwinnc im Werlo von 1»M .5.—. 10.—. 20.—. .",0,— und lOO.- 

pnlfallrn auf folfirndc I.nsnuninirrn unsrrvr Sparrr: 
102 021 
102 075 
102 OH!) 
102 160 
102 17.'i 
102 27."! 
102 280 

n 9705 075 
08!) 
221 
421 
475 
480 

n !>705 I175 
880 

n 0706 175 
280 
207 
575 
821 
875 
88!) 
054 
!)75 

n 070/021 
075 

n 0707 0110 
275 
280 
775 
821 

n 0708 021 
075 
375 
:ioo 
421 
475 
480 
575 

n 0708 621 
n 0700 021 

075 
080 
175 
221 
375 
875 
078 
680 
975 

n 0710 075 
08!) 

n 0710 221 
275 
280 
373 
421 
475 
480 
575 
621 
675 
680 

12.575 n Oi 

WeiltTe .TU, Clowinno im Worte von je DM 2,— rnlfallen auf die T.o.<!nummern 
mit der Endziffer 0. 

Spielen, sparen, sparend gewinnen — ein Sparverfaliren mit besonderem Reiz 
PS — Ihr Glüek 1 

Un.ser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, audi 312-Marl{-Ge.sclz I 
Wödientliehe Abholung aueh kleinster Sparbetr.nt!e 

seit 1844 niundclsldicr 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT- 

mehr ERFOLG! 
Fast 5 Jatirzehnte 

im Dienste des Fehilsichtigen 

BahnstraOe 6 (am Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (a. d. Batinschranke) 
und Im Oberlinden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 
(alle Krankenkassen) 

Plölzlldi und (ür uns alle unerwartet starb am 17. Januar 1970 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater und Grolivater 

Ernst Krüger 

im Alter von 72 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Klara Krüger geb. Wolf 
Edith Merrettig geb. Krüger und 
Walter Merrettig 
Wilhelm Krüger und Frau 
Familie Hans-Joachim Krüger 
Käthe Posselt geb Krüger 
Familie Kurt Krüger 
Familie Ernst-August Krüger 

Langen, Annastraße 25 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. Januar 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Besudicn Sie unverbindlidi unsere 

Schallplattenabteilung 

Große Auswahl der neuesten Platten. 

Ihr Fadige.schäft 

HAUS DER iVIUSIKFREUNDE 
Instrumente Noten • Sdiallplatten • Reparaturen 
607 Langen, Bahnstraße 83 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotbetnstr. S-10 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit, 
G. WAGNER 

Meinrichstraße 39 
Telefon 2 31 19 

CLqRK 
EqUIPMENTj^ cv   

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Interessenten bitten wir um schriftliche 
Bewerbung mit tabellarischem Lebens- 
lauf, Zeugniskopien und Lichtbild unter 
Angabe des frühestmöglichen Eintritts- 
termins und der Einkommensvorstel- 
lungen. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Personalabteilung 
433 Mülheim, Ruhr, Weseler Str. 48-50 
Telefon 4 46 71 

Wir suchen 

Bilanzbuchhaiter 
für unsere Niederlassung Süd-West in 
Langen bei Frankfurt. 

Der Aufgabenbereich umfaßt: das ge- 
samte Rechnungswesen der Nieder- 
lassung einschließlich Finanzierung, 
Zahlungsverkehr und Provisionen sowie 
allgemeine kaufmännische Verwaltungs- 
tätigkeiten. 

Für geeignete Interessenten sind Auf- 
stiegsmöglichkeiten im Hauptwerk und 
in den Tochtergesellschaften gegeben. 

Todesanzeige 

Nach längerer Kranktieit ging im Alter von 73 Jatiren tieute früh still 
in Gottes Frieden heim meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, Groß- 
mutter, Schwester, Cousine und Tante 

Emma Schuchmann 
geb. Kircher 

Ihr Leben war treue Liebe und unermüdliche Fürsorge. 

Wilhelm Schuchmann 
Marie Margarete Fehrs geb. Schuchmann 
Walter Fehrs 
Marie Luise Maurus geb. Schuchmann 
Willi Maurus 
Maja Kircher 
6 Einkelkinder und Verwandte 

Langen, den 19. Januar 1970 
Am Steinberg 1 
Die Beerdigung Ist am 23. Jan. um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie 
die vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth König 

geb. Herth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
für seine trostreichen Worte, den Schulkollegen für die Kranzniederlegung am Grabe. 
Wir danken auch allen Nachbarn, Freunden und Bekannten, die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer; 
Käthe Göldner geb. König 
Horst Göldner, Enkel 
Familie Wilhelm Herth 
Familie Philipp Herth 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 162 



Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. . 

§ Sport- und 
Süngergtineln» 
»chaft1889 e.V. 
Landen 

Ahl. I iiftliall 
Auncronlcntliclu 

V<-r-.ammhi nw 
im CUibhiuis Miltwodi 
i:i Uhr. Hille ;illc iik- 
tivcn, |)il^^.^iv(■n ii. iilt 
KulibiiiliT or.sihciiu'n. 
TiiKc.sonlnunK: 
lid .liihro Fußball. 

kl- (JiLde 

SonntaK, den 2.'). .lan., 
l.aiKlcsmci^lcr- 
schallcn 

iini .Simmcl.>;b(TK in <1 : 
lihon, u. Ski-.lll^^•ml- 
lüK. - Alle iTsclu incn i 
(Ushalb am Ktcilau, (I ! 
ZU. .lan,, im Khiblokal 
Deutsches Maus: .lu-1 
Hend Iii. Ubr, Krwaeli? ' 
21t.:iO Uhr, 

Miclistr 
/itsainiiH'iikiiiirt 

Millwnch, 21. Jiih., uni 
l'd Uhr irn Ilott'l Deut- 
'•'hcs Hfui.s. 

Mittworh ii. DunnrrsliiR taK^- 20.HO I hr 

A {«dtn Oonntrttag 

DoiinerstaR 

22. 
•lanuar 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3. Telefon 2 S"* 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/Süd a. d. B3 06103/22807 

fachmännische und nette Boratungl 

LICHTBURG Telefon 22209 20.30 Uhr 

Sie tiabeii slcli .seilen so ainü.siert 

die unteren zehntausend 
Kill l'ilm, den man zweimal sehen muli: 
Mit (llenn Kord. Belle Davis, Hope I-aiiKe, 
.Arlhur U'Connell, 

! Schwarzer Kater 
1 am Kreilay, Hi, 1. 7(1. 
nicht mehr /.urückKe- 
kommen, Clahi und 
Heiko sind .sehr trau- 
rig, wer kann Aus- 
kunfl üeben über den 
Verbleib, VViederlirin- 
Ker erhiill BelolmunR. 

Wannemaihi'r 
Hahnslraßc .'iH 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparka^ 
dießausparLisse 

der Hessischen Landestünk und der Soarkassen 

Su<bp Kuterballenen 
VW-Variant 

ab Hj, 1!)<)7 neuen bar 
Tel. 2 :i4 i»3 ab H! Uhr 

Neu! 
1 lolliindische 
Bücklinge 

eine Delikale.s.se. bei 
Fisch-Rath 

I.ant;en, Was-ser^asse 
u. Walter-UieliK-Str. 

Srhraul)slöck<' 
Scbrauchl per kti 
schuere Kreissägen, 
4l)0er BlatI, Hiihenv. 

1)A1 
iCiisenkran/, Darmst. 
Im (Jüterbahnhof 

1-Familien-Haus 
in I.anKcn, ca. 5 Zim., 
für länRpro Zeit zu 
mieten Resuclit. 
Off-Nr. 5!l an die \.7. 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich (. 
Privathaushalt (■e.sucht. 

Hilde I.ev 
Friedrichstraße 12 

Kaufniännischr 
Angestellte 

.sucht sofort neuen 
Wirkungskreis. 
Off -Nr. 110 an die I.Z 

Reinemachefrau 
bei bester Bez.ahluns 
für sofort pesucht. 
Off.-N'r. III an die l.Z 

OriKinal lliil>barcl 
Autn-Sex 
Junghennen 

am Leyen. wieder lau- 
fend abzuReben. K(jn- 
nen auch .sonntags ab- 
geholl werden. 

Niil/.Keflügellarni 
Sehmalhorsl K(J 
«11)1 Koßdorf 
über Darmstadl 
Tel. 0 ()1 .')4 n« 32 

RcparaturbedürfliKcr 
Fernsehapparat 

billiB abzuyebon. Näh. 
Taunu.sstr. 2. 1. Slock 

Sonderangebot in Winterstoffen 
Verkaufstag: Donnerstag, den 22. Januar 1970, von 9.00 bis 16.00 Uhr in Langen. 

Gaststätte „Zum Lämmchen" (Saal). Schafgasse 29 

ZUM BEISPIEL 

Arbeitshemdenstoff Wollstoff-Reste 
Rest für 1 Rock . ab DM 5,— 
Kräftig. Bw.-Klelderstoff 
90 cm breit . . ab DM —,98 
Nyltest bedruckt 
für ein Kleid . . ab DM 3,90 
Wolljersey 
Stoff für 1 Kleid . ab DM 15,- 
Selbstbedlenung I 

Stoff für 1 Hemd ab DM 2,8C 
100 " o Trevira-Übergardinen 
bedr., 120 cm br. ab DM 3,60 
Futtertaft 
140cmbrelf pro m ab DM 1,9C 
Linon, Rest für 
1 Kopfkissen . . ab DM 1,95 

Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl I 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Suche kleine 
Anrichte u. 
Kommode 

mit Schubladen. 
Off.-Xr. um an die l.Z 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest: l^an gehl frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG- 

VORDÄCHER «TRENNWXNOB 
e«i * riixitlat • Kupftr • finstglet • folyistir 

nrj Wir bl«t«n lliiin eptiidii up4 tidinltdii il* \q/ «•iitfttbiitit il ii^ir Auifulifung und 6iSB«. 
Firtlg maiilifrt oüt Anilridi • Caranti« 
Kirtiflliii lafiriiolltB mt 

Clir. Pctzold, 607 Langen, Elisabelhcnstr. 31, Toi. 0G103/29736 

Nur OicnslaK und Mittwoch 20.30 I hr 
Üiose Welle ist nicht mehr aufzuhalten. 

Engel der Erotik 
Wenn Krauen Frauen lieben 

Donnerstag 20.30 l'hr Auslose 

FRANKY - 

und seine Spießgesellen 
mit: I'"rank Sinaira - Dean Martin 

l'etor I.awoi-d u.v.a. 
Kin köstliches VerftnÜRen 

Wvr l».l\.N'(;() llolit, wird von 
Kl'CC.AKOO be|?ristrrt sein! 

Buccaroo - 

Galgenvögel 

zwitschern nicht! 
Mo er aiiflaiicht. reitet der TiiH - Krinst 

iler lolrnKräber - freul sieh der Sarg- 
niacher und die (ieier werden satt! 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese sieher Sonderanzeige 

Frankfurter Kredit- 
In.stitiit ..^ucht f. einipe 
ausliindi.sehc (»äste, die 
sich bis .lahrcsmitte 
hier aufhalten. 

j gutmöbl. Zimmer 
mit flielt. Wasser. 

I Angebote erbeten unt. 
I üff.-iNr. !tH an die LZ 

Für eine jünRerc An- 
Kcstelltc unserer Nie- 
derlassung in Drol- 
eichcnhain suchen wir 
zum 1. 3. 1970 in Lan* 
gen ein 

möbl. Zimmer 
Angebote erbittet 

Trüller GmbH 
- f'ersonalabteiUmg - 
.31 Celle 
I'oslfach l!l!) 
Telefon 05141 7(1(11 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

mit Rad (auch Altbau 
mit Ofenheizung an- 
genehm). 
Off.-Nr. 10(1 an die l.Z 

„Stock!" 
Rohe Klöße 
230-g-Pacl<ung 
Halb und Halb 
330-g-Packung 
statt 1,57 

-,99 

Verein für deutsche! 
Schäferhunde S. V.' 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Kreitag, 1!:). I. findet 
um 20 Uin in d. (Ja.st- 
stiitte zum .Schwimm- 
bail unsere 

.lahres- 
li:iu|ilversaiiimluiig 

statt. Um pünktl. und 
za h 1 reIches Krscl ioini'n 
l)ittel Der Vorstand 

Sozialistische 
Studien- 

gemeinschaft 
Langen 

Unser nächstes Seminar 
ist am Mittwoch, dem 
21. 1.. um Ul .'iO Uhr in 
der W'allschule. 
Thema; Lohn-, Ge- 
halts- u. Preisentwick- 
lung in der lUmdes- 
reiHiblik 1Ü70. 
Inter essenten sind ein- 
geladen. 

T^r. ^nnifiL' 
.\uKenar/.t 

!.;ini4<'n. KrirdrielistraMc H) 

ITuixifi Wu'dvtöi'ijimi: 

26. Januar 1970 

Berulsausbiidung zum Falirlelirer 
üborall moqlich. Aller 23, rahrpr. 3 Jahro AutornaHon ausgeschlossen. Auskunft Pahrtehrer-Fachschutoi^HliB 
Dussoldofl. Postfuch 4017, ToleJon 662706 

Sonderangebot 

Elektr. Radiatoren Kühlschränke 

Heißlüfter Tonbandgeräte 

Olöfen Ferngläser 

zum seitherigen Preis abzügl. 20" o 

DRÖLL 
Langen, am Bahnhof 

KON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

Schulterbraten 
wie gewachsen 
saftig und mager 
500 g 

2,98 

SONDERANGEBOT 
zum halben Preis! 

Spielwaren - Plüschtiere (auch 
Osterhasen) - Miederwaren 

DRÖLL, Langen, am Bahnhof 

L 

1 1 Dose 

Hackfleisch 
halb und halb 
stündlich frisch 

Kin atemberaubender Splonage-Kilm mit 
weciiselvolleti, attrakliven Schaupliit/.enl 

Reisfit 
Haushaltspackung 
statt 2,49 

Deutsche 
Suppenhühner 
Handelsklasse A 
gefroren 
1200-g-Stück 

Melitta Alufolie 
10-m-Rolle 
statt 1,95 

Erbsen 
mittelfein 

GENEBARRy-SENTAHR 
JOHNSAXON nmcntits 

Verlängert bis UieiistaR 20.30 I hr 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 6 

mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädler StraOe 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 20. Januar 1970 

... wir sind nicht da ! 
Das Telefon ist zu einem Bestandteil un.se- 

res Alltags geworden; bei den meisten Leuten 
gehört es fast zur Wohnungseinrichtung, wie 
Kochherd, Eisschrank, Rundfunk und Fei-n- 
seher. Und es klingt fast unglaublich, wenn 
man liest, daß der alte Bismarck als Kanzler 
im Auswärtigen Amt noch von seinem 
Schreibtisch aufgestanden und auf dem Kor- 
ridor an einen Wandapparat gegangen sein 
soll, um mehr oder weniger diplomatisch fem- 
zusprechen. Wir hüben, wenn wir zur Be- 
quemlichkeit neigen, den Hörer sogar griff- 
bereit auf dem Nachttisch, und wir brauchen 
noch nicht einmal aus dem Bett zu kriechen, 
wenn wir traute Zwiegespräche führen, Ge- 
schäfte abwickeln oder Theaterkarten vorbe- 
stellen wollen. Jedoch: Wo viel Licht ist, ist 
auch viel Schatten — dieses Goethewort paßt 
auch für diese Situation. Denn wo das Tele- 
fon viel bimmelt, ist auch viel Unruhe. Das 
aber macht nervös. Und daher kommt's, daß 
manche Leute daheim in der Wohnung, also 
in ihrem Privatleben und sozusagen nach 
Feierabend den Fernsprecher einfach bim- 
meln lassen und nicht an ihn „rangehen". Man 
sieht sich nur verständnisinnig an und meint: 
„Wir .sind nicht da!" Ein wenig erinnert das 
an das Versteckspiel unserer Kindheit, als wir 
unter den Tisch krochen und die Erwachse- 
nen so tun mußten, als wären wir wirklich 
verschwunden. Nun. der gute oder böse Mit- 
mensch, der uns da annjft, weiß bestimmt, 
daß wir nicht vom Erdboden verschwunden 
sind, sondern wird es noch einige Male ver- 
suchen, mit uns über den Draht Kontakt au£- 
zuneiimen. trotz Wochenende und Sonntags- 
ruhe. Schließlich wird er uns „haben". Und 
nach einem Gespräch von fünf Minuten ist es 
geschafft; Wir werden zusammen ausgehen, 
obwohl wir gerade darum telefonisch Ver- 
stecken gespielt haben, weil wir diesmal un- 
gestört daheimbleiben wollten. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Mcta Stahl, Offenthaler Straße 9, 
zum 72. Geburtstag am 20. 1.; 
. , . Frau Frieda Strecker, Taunusstraße ,'i2, 
zum 82., Frau Dorothea Becker, Mainstraße 5, 
zum 80., Herrn Karl Schwalbach, Querstr. 1, 
zum 74., Frau Anna Knöß, Höhnweg 14. zum 
73. und Frau Marie Kloß. Ernst-Ludwig- 
Straße 74, zum 71. Geburtstag am 21. 1.; 
. . . Frau Eva Trietsch, Bahnstraße 47. zum 
88. und Frau Wilhelmine l.otz, Schulstraüe 17, 
zum 76. Geburtstag am 22, 1.; 
. . . Frau Gertrud Grzondziel, August-Bebel- 
Straße 2;i, zum 8:), Geburtstag am 23. 1. 

Don Glück- und Segenswün.schen der Ange- 
hörigen und Freunde .schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Silberne Hochzeit 
e Am Mittwoch, dem 21. .Januar 1970, feiern 

die Eheleute Heinrich Berck und Katharina, 
geborene Schäfer, Mainzer Straße 7, das Fest 
der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Abbruch auch in der Schulstraße 
e In der Schul.straße ist jetzt ebenfalls mit 

dem Abbruch eines alten Gebäudes der Ge- 
meinde begonnen worden, nachdem in der 
Emst-Ludwig-Straße die ersten drei Häuser 
im Zuge der Sanierung des Ortskemes dem 
Erdboden gleichgemacht worden sind. Das 
Haus Schulstraße 2G wird abgebrochen, um 
einem neuen Durchgangsweg Platz zu machen, 
der von der Schulstraße aus zum neuen Kin- 
dergarten „Im Brühl" führen wird. Da nicht 
die gesamten benötigten Grundstücke der Ge- 
meinde gehören, war es erforderlich, von den 
privaten Besitzern Teilgelände zu erhalten. 
Dankenswerterweise, so wird im Gemeinde- 
vorstand betont, haben sich die Besitzer zur 
Abgabe des Bodens und zur Anlage des Weges 
bereit erklärt, so daß dieses Projekt nunmehr 
begonnen werden konnte. Die Gemeinde wird 
den bisherigen Grundstückseigentümern an 
anderer Stelle einen Esratz für den zur Ver- 
fügung gestellten Boden geben. 

270 Gewerbebetriebe In Egelsbach 
e Zum 31. Dezember 1969 wurden von der 

Gemeinde Egelsbacli 270 Gewerbebetriebe 
registriert. Davon sind jedoch 100 Betriebe 
sogenannte Kleinstbetriebe, die bei der Steuer 
für Gewerbetreibende nur mit einem Mindest- 
satz belegt worden sind. 

Zusätzlich Müll-Papiersäcke 
e Erneut wird auf die Möglichkeit aufmerk- 

sam gemacht, neben der normalen Müllabfuhr 
— durch Entleeren der Müllgefäße — auch 
noch zusätzliche Papiersäcke für die Müll- 
abfuhr zu verwenden. Gegen eine entspre- 
(hende Gebühr werden die vorgeschriebenen 
Müllsäcke bei jeder normalen Müllabfuhr mit- 
.genommen. Sie sind in der Papierhandlung 
Keil zu erwerben. 

V 

Grolif .Auswahl in Spielzeug besitzen die Kinder Im Egelsbaoher Kindergarten. Gern beschäftigen sie sich mit bunten Klötzchen oder mit 
Steinen, die sich zusammensetzen lassen. N'icht selten wird auch „Genieinsehaftsarhi it" geleistet, wenn zwei kleine Baumeister ein Häus- 
chen »der eine Brücke errichten. EN-Bild 

Höchstens 12 Monate Wehrdienst gefordert 

SI>n-Mitgliederversammlung billiKte vier von sechs Anträgen 

e Der Ortsverein Egelsbach der SPD hielt 
am Sonntagvormittag im Kolleg des Eigen- 
heim-Saalbaues eine Mitgliederversammlung 
ab, die gut besucht war. Statt mehrere Re- 
ferate über die „Perspektiven der 70er .fahre" 
zu hören, befaßten sich die Mitglieder im 
Hinblick auf die Unterbezirkskonferenz am 
31. Januar mit sechs Anträgen, die von Mit- 
gliedern eingebracht und vom Vorstand be- 
reits ausführlich erörtert worden waren. Es 
ging dabei au.sschließlich um grundsätzliche 
Fragen der Landes- und Bundespolitik. So 
wurde von der Mehrheit gefordert, die Dauer 
des allgemeinen Grundwehrdienstes in der 
Bundeswehr auf höchstens 12 Monate her- 
abzusetzen. 

Eine längere Aussprache gab es bereits 
über den ersten Antrag, der sich mit der Lage 
von Kindern ausländischer Arbeitnehmer be- 
faßte. Folgende Formulierung wurde schließ- 
lich bei zehn Gegenstimmen von der Mehr- 
heit angenommen; 

„Die bildungspolitische Situation der Kinder 
ausländischer Arbeitnehmer ist mit den 
Grundsätzen der SPD über die Chancen- 
gleichheit im schulisciien Bereich nicht ver- 
einbar, Deshalb wird die hessische Landtags- 
fraktion aufgefordert, Möglichkeiten zu schaf- 
fen, um ausreichend Klassenräume und Leh- 
rer für die Kinder ausländischer Arbeitneh- 
mer zur Verfügung zu stellen. Sollte die Ge- 
setzgebungskompetenz nicht bei den Ländern 
liegen, wird gebeten, den Antrag an die SPD- 
Bundestagsfraktion weiter zu geben, damit 
von ihr die notwendigen Gesetze eingebracht 
beziehungsweise entsprechende bilaterale Ver- 
träge mit den Heimatländern der Gastarbei- 
ter beantragt werden." 

Im zweiten Antrag, der von der Mehrheit 
bei fünf Gegenstimmen und zwei Enthaltun- 
gen angenommen wurde, wird die Herabset- 
zung des allgemeinen Grundv/ehrdienstes auf 
höciistens 12 Monate verlangt „Die Einberu- 
fungsgerechtigkeit ist herzustellen; eine Wehr- 
steuer für nicht Einberufene wird abgelehnt," 
Der Antragsteller, Rüdiger Weiz, von den 
Jungsozialisten wies vor allem auf die Nach- 
teile hin, die den Einberufenen insbesondere 
bei der Berufsausbildung entstehen. Durch 
die Praxis des Truppendienstes werde wider- 
legt, daß die Dienstzeit möglichst lange dauern 
müsse. 

Beide Anträge werden als Egelsbacher An- 
träge auch der Unterbezirkskonferenz zur Be- 
schlußfassung vorgelegt. Bei einer Enthaltung 
wurde ein Antrag gebilligt, mit dem die Bun- 
destagsfraktion der SPD aufgefordert wird, 
„bei der Bundesregierung darauf fiinzuwir- 
ken, daß die demokratischen Grundsätze un- 
serer Verfassung in der Bundeswehr gewahrt 
werden. Offiziere, deren Äußerungen erken- 
nen lassen, daß sie nicht auf dem Boden des 
Grundgesetzes stehen, sind zu entlassen." 

Die Begründung für diesen Antrag enthält 
auch Hinweise auf die jüngste Studie des 
Heeresinspekteurs Generalleutnant Schnez, 

die nach Meinung des Antragstellers im Wi- 
derspruch zum Grundgesetz steht. Personen 
wie Schnez seien in führenden Staatsstellun- 
gen, also auch in der Bundeswehr, nicht trag- 
bar. 

Volle Billigung fand auch ein während der 
Beratungen umformulierter Antrag, den Krieg 
in Vietnam zu verurteilen. Er fordert die 
SPD-Bundestagsfraktion auf, darauf hinzu- 
wirken. daß die Bundesregierung nicht nur 
für sich und die Bundesrepublik eine Gev^^alt- 
verzicht.serklärung abgibt, sondern daß .sie 
auch bei allen Regierungen, mit denen sie 
Beziehungen unterhält, alle Kriege, besonders 
den in Vietnam, verurteilt. 

Zwei Anträge fanden jedoch keine Mehr- 
heit. Es ging hierbei um die Frage der „dif- 
famierenden tjberwachungen von Bürgern 
der Bundesrepublik, die in die DDR reisen", 
sowie um Fragen der Anerkennung derOder- 
Neiße-Orenze, der völkerrechtlichen Aner- 
kennung der DDR und der Erklärung des 
Münchener Abkommens als völkerrechtswid- 
rig. Verschiedene Bedenken über Inhalt und 
Formulierungen sowie über den Zeitpunkt der 
beiden Anträge ließen die Mehrheit von der 
Zustimmung Abstand nehmen. 

Am 24. ,Ianuar groHo Sitzung 

KGE wieder mit „Gemüsfraa" 
e Wenn am 24. .Januar im Eigenheim-Saal- 

bau die große Sitzung der Karnevals-Gesell- 
schaft Egel.sbach (KGE) um 20.11 Uhr „über 
die Bühne gehen" wird, sind die bewährten 
„Elschbächer Fassenachter" wieder mit von 
der Partie. Viele werden sich schon auf ein 
Wiedersehen — und ein Wiederhören — mit 
der „Gemüsfraa" r..ydia Vollhardt freuen, 
deren „Egelsbacher Nachrichten" auch „nicht 
von Pappe" sind. Sie weiß vieles zu berichten, 
was so alles rund um das alte „Eschbach" ge- 
■schah. Mit Vergnügen werden die Freunde 
des Egelsbadier Karnevals auch den Proto- 
koller begrüßen, der auf seine Weise in 
Narrenfreiheit seine Meinung kundtut. Gott- 
fried Müller, der diesen Posten seit vielen 
Jahren innehat, und der in macher Sitzung, 
wie die „Gemüsfraa", das Publikum nach- 
denklich-heiter stimmte, wird neben dem 
Protokoll auch noch mit einer Büttenrede „an- 
derer Klasse" aufwarten. Die bekannten 
„Parrebachstelze" werden mit einem neuen 
Programm aufwarten und die „Elschbächer- 
Nachwuchsfastnachter" haben sich vorgenom- 
men, tüchtig „auf die Pauke zu hauen". Für 
Stimmung dürfte daher bestens gesorgt sein. 
Sitzungspräsident Horst Stornfels ist selbst 
schon eine Garantie für den humorvollen Ab- 
lauf des Programms. Das Prinzenpaar wird 
sich nun erst an diesem Abend den Egels- 
bachem vorstellen. Bis zum 24. Januar bleibt 
noch ein wenig Rätselraten darüber, wer nach 
zweimal vergeblicher Bemühung nun das 
Narrenzepter .schwingen wird. 

Jahresversammlung der Hundefreunde 
e Die Jahreshauptversammlung des Vereins 

der Hundefreunde Egelsbach findet am Sonn- 
tag, dem 25. Januar, um IG Uhr im „Egels- 
bacher Hof" (Hicliler) statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen u. a. die Tätigkeitsberichte für 
das abgelaufene Jahr. Neuwahlen finden in 
diesem Jahr nicht statt. Am Samstag, dem 
31. Januar, um 20.11 Uhr wird im Clubhaus 
des Vereins der Hundefreunde am Dressur- 
platz ein lustiges Fa.schingstreiben veranstal- 
tet. zu dem Mitglieder und Freunde herzlich 
eingeladen sind. 

An- und Abmeldungen 1969 
e t>ber die An- und .Abmeldungen von Ein- 

wohnern im vergangenen .lahr wurde bei der 
Gemeinde im Einwohnermeldeamt genau 
Bucii geführt. Immerhin gab es innerhalb des 
.lahres 1969 allein 811 Zugänge. Unter diesen 
Zugängen befinden sich auch 113 Babys, die in 
auswärtigen Kliniken das I.icht der Welt er- 
blickten. 76 Personen meldeten im gleichen 
Zeitraum in Egelsbach ihren zweiten Wohnsitz 
an. Der Zahl von 811 Anmeldungen stehen 
486 Abmeldungen gegenüber, sodaß Egelsbach 
im Jahre 1969 einen ecbten Zuwachs von 
325 Personen zu verzeichnen hat 

|>^ulturkreis Egelsl^ch 

Der Laie fragt — der Jurist anwortet 
e Der Kulturkreis Egelsbach beginnt am 

Donnerstag, dem 22. Januar, um 20 Uhr in 
der Ernst-Reuter-Schule mit einer neuen 
Vortragsfolge unter dem Leitgedanken; „Der 
Laie fragt — der Jurist antwortet". Es wer- 
den an insgesamt sechs Abenden Bürgerlidies 
Recht, Strafrecht, Handels- und Gewerberecht, 
Sozialrecht und Verkehrsrecht behandelt. Do- 
zent Kasprowicz vom Seminar für Politik in 
Frankfurt ist Referent dieser Vortragsabende, 
die in seminaristischer Form erfolgen. Die 
Teilnehmergebühr beträgt fünf Mark für 
sämtliche Abende. Anmeldungen können beim 
Besuch des ersten Abends erfolgen. 

In einem Vortrag „Rechtsfragen für den 
Laien" hatte Dozent Kasprowicz Anfang Ja- 
nuar in Egelsbach bereits eine Vorstellung 
davon gegeben, wie er den Ablauf des Semi- 
nars einrichten möchte. Der junge sympathi- 
sche Jurist, der kurz vor dem Examen steht, 
hatte in seiner Lehrprobe, die er in Egel.s- 
bach gehalten hat, allgemeine Zustimmung 
gefunden. Beispiele des Alltags wurden von 
ihm auf das Bürgerliche Redit angewendet, 
so daß jeder Teilnehmer seines Vortrages 
auch schwierige Dinge verstehen konnte. 

Auf Fragen von Besuchern wußte der Jurist 
■schnell Antworten und gab — ebenfalls wie- 
der an praktischen Beispielen — klare Aus- 
künfte über die rein juristische Seite. Es 
zeigte sich, wie gut sich auch ein Laie durch 
Beschäftigung mit Rechtsfragen aus dem All- 
tag erforderliches Wissen aneignen kann, 
wenn er die richtige Hilfe hat. 

Zum Vortrag Anfang Januar war nach An- 
sicht der Veranstalter noch niciit genügender 
Besuch gewesen. Es wird daher gehofft, daß 
zum Beginn der neuen Vortragsfolge „Der 
Laie fragt — der Jurist antwortet" weitere 
Egelsbacher kommen werden. 

Besuchen Sie die große 

FREMDEN-SITZUNG DER KGE 

am Samstag, dem 24. Januar 1970, 20.11 Uhr Im Narrhalla- 
Eigenhelm-Saalbau. 

Saalöffnung: 19.11 Uhr — Eintritt: 3.— Dtvl 

Kartenvorverkauf: Drogerie Kühn und Papierhaus Noll 



Nr. ti 
Dienstag, den 20. Januar 1970 

In Egelsbach bestehen 26 Vereinigungen 
Reges Leben in verschiedenartigsten Gruppen der Bürger 

sind 

e Die 7/M der VcrciniKungcn von 
bnch. r P.ürßc-rn ist im Vt-rfileich zu anderen 
Orlen l<c inesweßs RcrinR. Tn einem Verzelrh- 

d:is der KuHiirkrcis herausgegeben hat, 
insResiiint 20 vcr-chiedenc Ortsvereine 

und Virbiinde sowie KörporMClKiftcn :uifKe- 
fühit werden, die vom Anii"Kpnrtvenun — 
in a'plnil^' tischer »eihenfolRe — bis /.um Ver- 
CMM 1^ : lliiiidi'frcunde reichen. 

Iii du ,cm Veryeidinis sind auch die An- 
Fciinften d< r /.uständiRcn Miinnor und Krauen 
!uu;( >;el)en, an die .sich Interessenten wenden 
kdiincn. Aulienlem wird jeweil.s die Art der 
Taliekeit der VereinißunK anßeReben. In vie- 
len Füllen ßeht sie jedoch bereits aus dem 
Naipi ti der Vereinißunß hervor, wie auch bei 
dl I Arbf -iCi wehlfatut. die auf der Liste an 
zu. :tcr Stelle steht und „soziale lietreuunR" 
als ihre Aufßabe versteht. 

Der I^rieftauben-Verein „Wiederkehr" wid- 
met -iih der Taubenzucht und dem Urieftau- 
bi'iii-eisesport. De r „Hund vertriebener Deut- 
Kcher" (t(vD) hat die Hetrcuunß der Heimat- 
veilriebenen übernommen, die z.unächst rein 
Bozi:iler Art, heute jedodi vorwicßend kultu- 
reller und landstnannschafllicher Art ist. 

Das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 
Fchaft-sbundes umfaßt als eine Art Dachorga- 
nisation das Leben der Gewerkschaflsmit- 
Rlieder innerhalb des Wohnortes. Als TätiR- 
keit wird im Verzeichnis gekennzeichnet: 
„Verbesserung der I-ohn- und ArbeiLsbedin- 
guMgen, Heratung und Unterstützung in ar- 
beitsrechtlichen t ragen ' 

Äußerst bescheiden nimmt sich das Deut- 
sche Kote Kreuz aus, de.s.sen Tätigkeit nact> 
diesem Verzeichnis nur in „Ausbildung in er- 
ster Hilfe" b<'steht. .Teder in Egelsbach weiß 
nber. daß gerade der DRK-Ortsverein, der be- 
reits über ü .liihrzehnle für die Nächsten in 
dei Gemeinde wirkt, äußerst rühriß ist. Die 
Kvangelische Kirchengemeinde und ihre Glie- 
derunßen, Kirchenchor, Krauenhilfe, nücherei. 
Knallen- und Mädchenjunßschar sowie .lu- 
gendkreis. wird pauschal genannt. 

..Brand- und Katastrophenschutz auf frei- 
willigi'r Hasis" heißt es bei der Tätigkeit der 
Freiwillißen Keuerwehr, deren segensreiches 
Wirken mit dieser knapi)en Darst<'llung be- 
.stimmt nicht ausreichend gekennzeichnet ist. 
Der Geflügelzucht widmet sich mit großen 
Anstrengungen der im .fahre 1!)29 ge.schaffene 
Geflügelzuchtverein. Dieses Hobby findet be- 
sondere Aufmerk.'iamkeit bei seinen Ausstel- 
lungen 

Die Gesaintdeut.sche Partci/IUIF, wird als 
Vereinigung für politische Parteiarbeit und 
Meinungsbildung bezeichnet. Der Gewerbe- 
verein hat schon eine erheblich ausführlichere 
Darlegung seiner Aufgaben; „Wahrung der 
örtlichen Interessen seiner Mitglieder, gemein- 
s.ime Werbung und gesellige Veranstaltun- 
gen " 

Der Zucht reinrassiger Kaninchen widmet 
sich der Kaninchen-Zucht verein Kgolsbach. 
Pflege karnevalistischen Hrauchtums steht auf 
dem Panier der Karneval-Gesellschaft Egels- 
bach (KGK) von 1037. Die Katholische Kir- 
chengemeinfle und ihre Werke s.ind mit katho- 
lischer .lugend und Caritas-Verband benannt 
worden. Der Kulturkreis widmet sich der Er- 
wachsenen Hildungsarbeit und der Förderung 
des kulturellen Lebens in der Gemeinde. 

Segelflug.sport betreibt der lAiftsportvercin 
Kr.elsbach, wenn auch nicht mehr — wegen 
der Flugbestimmungen in Rhein-Main-Nähe 
(Frankfurter Flughafen) und der Motorfliege- 
rei in K"elsbach — auf seinem früheren Platz, 
sondern vielmehr in Heppenheim. Der Obst- 
und Gartenbauverein widmet sich der Bera- 
tung und Unterweisung im Obst- und Garten- 
liau. Die Sängervereinigung 1861 hat die 
Pflege des Chorgesangs im Männer-, Fraucn- 
und Jugendchor zur Aufgabe, Der Schützen- 

verein 1959 pflegt den Schießsport mit l.uft- 
und Kleinkaliber-Gewehren. Die Sozialdemo- 
kratische l'artei Deutschlands. Ortsverein mit 
Jungsozialisten leistet politische Parteiarbeit 
mit Meinungsbildung. Die Sportgemeinschaft 
1874 unterhält Abteilungen für boxen. Fuß- 
ball, Handball, f^eirhtathletik. Roll- und Eis- 
sport. Spielmannszug. Tischtennis und Turnen. 

Der S'.cnografenveroin unterrichtet in 
Deut.st+ic?r Kurz.schrift und in Maschinen- 
schreiben. Der Touristenverein „Die Natur- 
freunde" hat sich dem Wandern. Reisen und 
Hergsteigen verschrieben. Der Verband der 
Heimkehrer übernimmt die Betreuung des 
Personenkreises, der im Vercnnsnamen ge- 
kennzeichnet ist. Der VdK-Hessen, Ortsgruppe 
Egclsbnc+i betreut Kriegsbeschädigte und 
Kriegshinterbliebene. Der Verein der Hunde- 
freunde hat als Aufgabe „Dressur vind Züch- 
tung reinra.'-siger Hunde". 

Fabian im Nebelhut... 
Mehrere wichtige I,nstaRe fallen In das letz- 

te Januardrittel, die durch den heutigen 20. 
Januartag ßewl.sscrmaßen eingeleitet werden, 
durch Fabian Sebastian, von dem es heißt 
„An Fabian Sebastian fängt der rechte Winter 
an". Das trifft auch häufig genug zu, und um- 
so mehr verwundert uns in diesem Zusam- 
menhang eine andere Bauernweisheit, die da 
behauptet: „Fabian Sebastian fängt der Baum 
zu saften an". Und auch diese Feststellung 
stimmt, denn wenn wir auch äußerlich noch 
nichts davon l)emerken können, so hebt doch 
der Kreislauf de r Natur wieder an: mitten ;n 
Frost und Schneetreiben erwacht in den 
Pflanzen neues Leben. Dies wußte man schon 
in alter Zeit, und es gibt alte Rechtssatzun- 
gen. die uns überliefert sind, und aus denen 
hervorgeht, daß das Schlagen von Nutzholz 
nach dem 20. Januar verboten war. M.^n 
wünscht sich den heutigen Tag im allgemei- 
nen kalt, denn „Sturm und Frost an Fabian 
ist den Saaten wohlgetan" Aber auch Nebel 
ist wohlgclitten. denn ..Fabian im Nebelhut 
tut den Früchten gut." 

DENKSTE! 

Was tut ein echter rechter Tierfreund 
im Winter? Er füttert. Rehe, Ha.sen. 
Viigcl, Vornehmlich Vögel, denn die 
sperren ihre hungerigen Schnäbel über- 
all auf. während es nicht nur städti- 
schen Zeitgenossen schwerhält, in näch- 
ster Nähe Hasen und Rehe aufzu.stübern 
und selbige obendrein fachmännisch zu 
beköstigen. Aber was wählt man, um 
den lieben Gefiederten die winterliche 
Misere zu erleichtern? Die Qual der 
Wahl i.st groß. Ein ganzer Indu.strie- 
zweig scheint sic+i der kleihen Winter- 
darber und ihrer großen Beköstiger an- 
genommen zu haben. Vermutlich nic?ht 
ausschließlich aus karitativen Motiven, 
wie die Prei.s.schildchen auf den ein- 
schlägißen l'ackungen verraten. Aber 
was haben Gedanken an schnöden 
Mammon schon mit einem Akt groß- 
zügiger Tieratzung zu tun! 

Man kauft, läßt sich belehren, (laß 
Sonni-nblumenkerne keine.swegs der 
Wintervicisheit letzter Schluß seien und 
tieri.sche Fette die Körneixiiät erst ricli- 
tig gesund machen. Daß man vorsichts- 
halber doch noch Semnenblumenkerne 
zusätzlich ersteht — schließlich gingen 

die im letzten Winter noch weg wie 
warme Semmeln — lockt dem "Fach- 
mann nur ein mitleidiges Lächeln ab. 
Hauptsache, man hat Weichfutter für 
den großen Napf — „das werden Ihnen 
die Amseln garantiert im Nu wegpik- 
ken'" — und ein paar Meisenringe für 
die kleinen Hungerleider. Denn die. so 
verrät der Experte mit Kennermiene, 
„turnen am geschickte.sten und be- 
kommen auf diese Art sicher ihr Häpp- 
chen. wenn ihnen die Großen im Vogel- 
haus alles wegpicken wollen!" 

Toll, diese Futter-Theoric. Wissen- 
schaftlich betrachtet wird winterlicher 
Vogelhunger fa.st dissertationsreif. Wenn 
nur nicht die verflixte Praxis wäre. 
Denn was sieht der verblüffte Vogel- 
Fütter-Amateur bei spätnachmittäg- 
licher Heimkehr? 

Im Baikoniens riesengroßem Futter- 
topf .sitzen zwei Blaumeisen und spal- 
ten — Weichfutter hin. Tierfett her — 
einen Sonnenblumc>nkern nadi dem an- 
deren. Und auf dem Geländer zanken 
sich zwei Amseln — um einen übel zu- 
gerichteten Meisenring. hs 

Viele alte Fachwerkhäuser wie dieses in der Ernsl-I.iidwiS-Slrarte sind mit einem schönen 
üufleren „Kleid" versehen worden. Brsuclier erhalten von Egelsbaeh ein ansprechendes Bild. 

Eine Besonderheit in unserer (iemeinde: Mileh- 
fahr/euge der Landwirte haben Sonderrechte. 
Sie dürfen, wie d.is Schild in der Kirchstraße 
deutlich macht, anhalten. Sonst besteht hier 
„Halteverbot!" EN-Bild 

Tips 
Jetzt ist Grünkohl-Zeit 

VD. Für den Grünkohl, auch Krau.skn 
Braun- oder Wintcrkohl genannt, ist jetzt 
Hochsaison. Durch das schon längere Zeit 
andauernde Frostwetter hat Grünkohl nicht 
nur den besten Geschmack, er ist auch be- 
kömmlicher. Viele Grünkohl-Esser wissen 
nicht, daß diese.s Gemüse einen sehr hohen 
Vitamin C-Gehalt hat Es wird darin nur 
noch von Paprika übertroffen. Bei der in vie- 
len Haushalten üblichen Zubereitung geht 
leider der größte Teil des wertvollen Vitamin 
C verloren. Es ist ein Irrtum anzunehmen, 
daß Grünkohl nur dann gut schmeckt, wenn 
er .stundenlang gekocht wurde. Ein anderes, 
nährstoffschnnenderes Rezept sei hier emp- 
fohlen: Grünkohl an den Blattrippen abstrei- 
fen und sorßfältig waschen. Die Blätter in 
einem Topf mit Dämpfein.satz gardämpfen 
und danach fein hacken oder wiegen Den 
zerkleinerten Kohl mit Fett, Zwiebeln. .Sneck 
und geräucherter Wurst nochmal gut durch- 
dünsten lassen Zum Schluß wird das Gericht 
mit Haferflocken gebunden. 

Nach einer Grippe ... 
.., darf das Bett nicht zu früh verla.ssen 

werden, weil Komplikationen und Spätfolgen 
besonders hartnäckig sind. vd 

Rentenzahitage 
ligelsbaoh (Zahlstelle P<>st.imt); 

Ver.sorgungs- und .\n-Kcnten, BZ: 
Mittwoch, den 28. Januar li»7ü. 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arheiterrcntcn Nr. 001—1000, Kn, VI5L. V.^V 
Donnerstag, den 29. Januar 1970. 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4901 — Schluß und 
Vnfallrenten: 

Freitag, den 30. Januar 1970, 
von 8 30 — 12.00 Uhr 

Rhein-Main ist für die »Jumbo-Jets« gerüstet 
Vorbereitungen der Flughafen AG 

Allein 14 Millionen Mark fQr Flugzeuge und Geräte 

Zur rduungslosen Abwicklung des Ver^ 
kehrs mit Großraumflugzeugen iiat die Flug- 
hafen AG (FAG) eine Reihe von Maßnahmen 
ergriffen. So ist die neue Empfangsanlage 
West, für die im Sommer 1965 der Grundstein 
gelegt wurde, während der Bauarbeiten we- 
sentlich vergrößert worden, so daß in dem 
gesamten neuen Terminal, das Binde 1971 voll- 
endet sein wird, mehr als 24 Millionen Flug- 
gäste (1909: 8 Millionen Fluggäste) abgefer- 
tigt werden können. Die Kosten des gesamten 
Projekts belaufen sich einschließlidi Einrich- 
tung auf rund 650 Millionen Mark. Die elek- 
troniscli gc^steuerte Gepäckförderanlage wird 
wie aridere Einrichtungen des neuen Termi- 
nals auf der ganzen Welt ohne Parallele sein. 

Verschiedene Teile des neuen Terminals 
werden vorzeitig fertiggestellt. So ist am 
6. .lanuur 1970 der Fingerkopf Ost des neuen 
Terminals mit sieben von insgesamt 36 Ab- 
stellplätzen für Flugzeuge seiner Bestimmung 
übe.:'.eben worden. Wenige Wodien später 
wird der Fingerkopf West folgen, so daß dann 
im neuen Terminal bereits 14 Flugsteige mit 
jeweils 400 qm großen Abrufräumen zur Ver- 
fügung stehen. Zug um Zug werden weitere 
Teile der neuen Empfangsanlage dem Ver- 
kehr übi'rnebcn In dem neuen Terminal 
gehen die Passagiere über Fluggastbiüd^en 
an Burcl, 

Vor i!i.n Empfangshallen des neuen Termi- 
nals mit 240 Schaltern entsteht der Tiefbahn- 
hof für die Fiughafenbahn, deren Baukosten 
sich auf 94 Millionen Mark belaufen (50 Pro- 
zent tril'^t die Flughafen AG). Damit wird der 
Riu in-M, >n-Flughafen an das Netz der Bun- 
d. bahn angeschlossen. Mit Beginn des Win- 

terfahrplans 1972'73 wird die Bundesbahn den 
Zugverkehr aufnehmen. Die Fahrzeit zum 
Frankfurter Hauptbahnhof beträgt nur neun 
Minuten. Der Tiefbahnhof Flughafen wird 
drei Bahnsteige umfassen, an denen selbst die 
längsten D-Züge halten können. 

Vor der neuen Empfangsanlage entsteht 
zur Zeit eine Tiefgarage mit mehr als 6000 
Einsteilplätzen in drei Ebenen unter der Erde. 
Die mehr als 520 Meter lange Tiefgarage wird 
im September 1971, also zwei Monate vor der 
endgültigen Fertigstellung des neuen Termi- 
nals, dem Verkehr übergeben. 

Ende November 1969 ist die Richtkrone 
über der größten Flugzeughalle der Welt, dem 
Hangar V. hochgezogen worden. Dieses 40- 
Millionen-Mark-Projekt wird im Frühsommer 
vollendet sein. In dieser Halle können gleich- 
zeitig 14 Maschinen des Typs Boeing 707 oder 
sechs „Jumbo"-Jets gewartet werden. Die 270 
Meter lange und 100 Meter tiefe Halle hat die 
Größe von vier Fußballfeldern. 

Allein für die technische Abfertigung der 
Flugzeuge vom Typ Boeing 747 wird die FAG 
Fahrzeuge und Gerät im Wert von 14 Millio- 
nen Mark anschaffen. Die erste Phase — das 
Gerät wird Zug um Zug mit dem Ansteigen 
des „Jumbo"-Verkehrs beschafft — umfaßt 
Bostellungen in Höhe von 5.4 Millionen Mark. 
Trotz teilweise sehr erheblicher Lieferschwie- 
rigkeiten der Industrie wird die FAG mit Be- 
gi:in des Linienverkehrs mit der „747" gerüstet 
sein. Die Deutsdie Lufthansa AG und Pan 
American World Airways (PanAm) erhalten 
selbst zur Abfertigung der Boeing 747 Fahr- 
zeuge und Gerät für mehrere Millionen Mark. 
Die Lufthansa kauft zunächst zwei „Jumbo"- 
Stiilepper mit 750 PS Leistung und 35 Tonnen 

Gewicht, von denen jeder rund 700 000 Mark 
kostet. Diese Sdilepper werden auch anderen 
Luftverkehrsgesellschaften zur Verfügung 
stehen. 

Die Betankung der Boeing 747 erfolgt auf 
dem Rhein-Main-Flughafen über eine Unter- 
flur-Hydrantenanlage. Die Großraumflug- 
zeuge dieses Typs fassen bis zu 180 000 Liter 
Treibstoff. Um die Betankungszeiit von maxi- 
mal 30 Minuten einzuhalten, wird die „747" 
an jeweils zwei Hydranten der Hydranten- 
anlage angeschlossen. Von jedem Hydranten 
wird der Treibstoff in zwei Sdiläuchen über 
ein Meß- und Verteilerfahrzeug mit einer 
Fließgeschwindigkeit von 1900 Liter in der 
Minute (je Schlaudi) in die Tragflächentanks 
gefördert. Das Großtanklager der Hydranten- 
Betriebsgesellschaft wird gegenwärtig um 

20 auf 65 Millionen Liter erweitert; später 
will die Gesell.sdiaft die Kapazität auf 100 
Millionen Liter eriiöhen. 

Durch eine Reihe von Vorkehrungen ist da- 
für gesorgt, daß die Flugschein-Abfertigungs- 
anlagen im alten Terminal bis zur Vollendung 
der Neuen Empfangsanlage West in knapp 
zwei Jahren den Anforderungen des ständig 
steigenden Luftverkehrs gewachsen sind 1969 
wurde die Auslands-Ankunftshalle um 1.50 
Prozent auf 5000 qm Fläche vergrößert und 
mit neuen Rundlauf-Gepäckausgabebändern 
ausgestattet. Die Zollabfertigung im Zwei- 
Kanal-System wird derzeit vorbereitet. Die 
alte Auslands-Schalterhalle ist erheblich er- 
weitert und umgestaltet worden. Im Februar 
wird audi der Lufthansa eine wesentlich er- 
weiterte Schalteranlage übergeben 

Braune 
Nerzkrawatte 

(Rathausstr. - Goethe- 
straße) am Mittwoch- 
abend verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben 

Rheinstraße 28 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Darmstädtei Stt. 26 
607 Langen 

Bei Rheuma nützt es wenig, irgendwel- 
che „Miltelchen" auszuprobieren, die nur 
den Schmerz betäuben. Besser ist es, 
gleich 2u einem Medikament zu greifen, 
das auch die Schmerz-Ursache angeht: 
Togal. - Togal bringt die Schmerzen 
rasch zum Schwinden. Es stoppt den 
rheumatischen Ktankheitsprozeß und 
leitet gleichzeitig die Heilung ein. Ge- 
lenkschwellungen und Entzündungen 
gehen zurück und verkrampfte Muskeln 
lösen sich. 
In Apotheken. 

Stets gut verträglich 

Nr. 6 Sport DieriKtag, den 20. Januar 107# 

TV Hattersheim klar besiegt 

SSCi Llinifm I — TV Hattersheim I 85:4 
SSG l.angon .\-Jgd. — SG Egrl.<ibach B-Jgd. 10:10 (7:3) 

.Am drittletzten Spieltag hatten die Hand- 
bailer der SSG den TV Hattersheim zu Gast. 
Nach dem Spielcrgebnis zu urteilen, gaben die 
p'raiilcfurter mehr o.ler weniger nur einen 
Trainingspartner ab. Vielleicht haben sie s:ch 
auch schon mit dem Abstieg abgefunden. Die 
Mannsrhaft war stark verjüngt und spielte 
außerdem ohne ihre stärksten Kräfte -■ En- 
dvM'.- und Mn Lediglich Kletti war mit von 
der Partit, doch er lag schon zu Anfang fest 
an der Ketie. Besit/.t er keine F.ntfaltungs- 
mn lichkeit. kann er .«einer Mannschaft kerne 
Vi)i' iU- bringen. Die Gäste scheinen schon 
jetzt einen Neuaufbau ihrer Mannschaft vor- 
zubcrciU'n Trotz lillcm kniin mnn von cintTn 
guien Spill der Langener sprechen Beson- 
dci>" beachtenswert waren an diesem Tag Tor- 
wait Span, und in dei Deckung Volker Mül- 
ler Ihr Spiel darf als hervorragend bezeich- 
net werden 

Die Langener übernahmen sofort die Initia- 
tive und binnen weniger Minuten stand die 
Partie bereits 4 0 4 1 hieß es. als der Haltei s- 
heimcr Ziegler von Außen Torwart Sparr 
überwinden konnte In rascher Torfolgc er- 
höhten die Langener das Ergebnis und mit 
Zimmers Abpralltor stand es 9:1 Tor Nummer 
zwei erzielte der Gegner wieder durch Zieg- 
ler und kurz vor dem Wech.sel konnte Kletti, 
einmal außer acht gelassen, zum 10:3 verkür- 
zen. In der zweiten Hälfte waren die Lange- 
ner noch überlegener, noch torhungriger. C^- 
wiß zeigten sich zu Beginn einige kleine 
Schwächen Der Gegner wurde nicht mehr 
ernst genommen und so vergab man fünf, 
sechs klare Torchancen. Dies alles aber half 
der Hattersheimer Mannschaft über ihre Un- 
zulänglichkeit nicht hinweg. Das Langener 
Angriff.sspiel rollte über «we hinweg und stem- 
pelte sie zum Sparrings|>artner. Aus dem 10:3 
entstand das 18:3 und nach dem 4. Treffer 
der Gäste durch die Nummer sechs Lange, 
schos.sen die Langener immerhin nochmals 
sieben Tore und stellten das Endergebnis auf 
23:4 Ein makelloses Ergebnis also, dem aber 
doch einige schwarze Tupfer anhafteten. Die 
beiden SchicKlsrichter Herr Putz aus Frank- 
furt und Herr Stemberg aus Neu-Isenburg 
hatten bei der fairen Begegnung keine großen 
Schwierigketen. In die hohe Torausbeute teil- 
ten sich diesmal: l.ehr (R). Schreiber (5). Zim- 
mer (4). A. Röder. Scheele und Lorenz je (2), 
Kauf. Volker Müller. Manfred Müller und 
Torwart Sparr 2 durch einen 7-m-Ball. 

Mit diesem Sieg verbesserten die Langener 
ihr sehr ramponiertes Torverhältnis gewalt- 
tig und auch in der Abstiegsfrage scheint sich 
einiges geklärt zu haben. Betrachtet man die 
fibrigen Ergebnisse, so dürfte es für Grün- 
Weiß Wiesbaden. Grün-Weiß Frankfurt und 
erst recht nicht mehr für Hatter-sheim rei- 
chen. Der TV Vorwärts Frankfurt sowie auch 
Hrnpenheim. dürften sich mit ihrem errunge- 

nen Erfolg, wobei besonders der Sieg der 
Heppenheimer bc>i Eintracht Wiesbaden über- 
rascht. aus der Gefahrenzone gebracht haben. 
Auch die SSG Langen sollte sich endgültig 
die Klasse gesichert haben. 

Im Vorspiel standen sich die A-Jugend der 
SSG und die sehr starke Egelsbacher B-Ju- 
gend gegenüber Nach dem ersten Spielab- 
schnitt behaupteten sich die Langener nvx-h 
mit 7:5. mußten sich aber in der zweiten 
Spielhälfte noch ein 10:10 Unentschieden ge- 
fallen lassen. Die Egelsbacher hinterließen 
einen sehr guten F.mdnick, 

(iroßartige Lristungcn der III. Mannschaft 
Zwei prächtige Spiele lieferte die 3. Mann- 

schaft der SSG am Sonntag in der Darmstäd- 
ter TH-Halle. Sie gewann gegen die gleiche 
der TG Bc^s.sungen mit 8:6 Toren und ertrotz- 
te dem TSV Pfungstadt III ein 4:4-Unent- 
schieden ob. Das Zünglein an der Waage hat- 
ten somit die SSG'U^r weidlich ausgenutzt. 
Langen hatte im ersten Spiel eine 6:3-Führung 
der Bessunger atifzuholen. Konzentriert wur- 
den die sich bietenden Torchancen au.sgenutzt 
— am Ende wurde verdient mit 8:6 Toren ge- 
wonnen. Gegen Pfungstadt wollte man 
das gleiche Kunststück fertigbringen. Pfung- 
stadt benötigte ein UnentschicKlcii um die Mei- 
stei-schaft vor Bessungen und I.angen zu ge- 
winnen. Kurz vor Schluß führte noch Langen 
durch ein Tor von Wambold mit 4:3. Aber 
fast mit dem Schlußpfiff gelang Pfungstadt 

der 4:4 Ausgleich. Alles in allem zwei schöne 
Spiele der 3. Mannschaft. Es spielten und war- 
fen die Tore: Rösner, R, Müller, Wambold 1, 
Naumann 1, Rang 7, Kretschmann 3, Junkori, 
Fritzj>che, Link, Jälinert. 

Ski-Gilde in der SSG l.angfn: 

Gute Erfolge 
bei den Bezirksmeisterschaften 

Die Bezirk;:nieisterschaften vom Bezirk 1 
im Hes.sischen Ski-Verband wurden am ver- 
gangenen Sonntag tn Siedelsbrunn im Oden- 
wald bei leider nicht günstigen Verhältnissen 
durchgeführt. Bezirksjugendmei.sterund Tages- 
bester wurde der jugendlidie Läufer Jürgen 
Hanke von der Ski-Gilde Langen. In der 
Klasse 3 errang der Jugendleiter und Lehr- 
wart Edgar Hancke, ebenfalls von der Ski- 
Gilde. den ersten Sieg. Die vielen Schüler und 
Jugendlichen konnten sich gut plazieren, 
worüber am Freitag an die.ser Stelle berichtet 
wird. 

.•\m kommenden Sonntag finden in der Rhön 
die Landc^s^chülrrmeisterschnften alpin am 
Simmeisberg statt, auch d.iran werclen sich 
viele Schüler von der Ski-Gilde beteiligen. 
Gleichzeitig findet an diesem Tag der Ski- 
Jugendtiig statt, wozu die gc-.samte Langener 
Skijugend herzlidist eingelaclen ist. Ski-Unter- 
richt wird für Anfänger Fortgeschrittene und 
gute Läufer erteilt; zum Abschluß wird ein 
Rennen durchgeführt. Jeder Sieger erhält eüie 
Urkunde und ein Ski-Ullcr. Die Meldungen 
müssen bis Freitag, 21.00 Uhr erfolgt sein: 
entweder bei Omnibus-Becker, Herrn Karl 
Kleppc-r cxler in der Versjimmlung am Frei- 
tagabeiKi im Klublokal Deutsches Haus. 

Ein Blick zurück 
Vor 70 Jahren 

Winterkonierte nannten die Vereine früher 
ihre Veranstaltungen in den Wintermonaten. 
Auch die Turner gingen über ihre eigentli- 
chen Aufgaben hinaus und veranstalteten Un- 
terhaltungsabende mit theatralischen Dar- 
bietungen Der Turnverein Dreieichenhain 
hielt am 14. Januar 1900 im Saale des „Grü- 
nen Baums" ein Winterkonzert ab, das mit 
dem Chorlied „Beim Liebchen zu Haus" ein- 
geleitet wurde. Dann kamen humoristische 
Darbietungen. So stellten sich ein „Verlieb- 
ter Hausknecht" vor, ein „Verbummeltes Ge- 
nie" und ein „Freiersniann". Es ließen sich 
„.Seppl. Peter und Michel" als Terzett hören. 
„Pantoffelhelden" traten auf und „Hans und 
Gretel" spielten auch mit. Und das alles für 
30 Pfg. Eintritt. 

I.ehrer Karl Becker wurde Mitte Januar 
1900 zum Rechner der Evangl. Kirchenkassen 
Dreieichenhain und Philippseich und zum 
Rechner der Präsenzkasse Dreieichenhain be- 
stellt und verpflichtet. 

Die Dreieichbahn stand Anfang 1900 im 
Mittelpunkt der verkehrspolitischen Fragen 
der damaligen Zeit, soweit es unsere Heimat 
betraf. Man war sich allerdings keineswegs 
cdnig über ihren Verlauf. Es lagen mindestens 
zwei Vorschläge für die Streckenführung vor. 
Es drehte sicÄ vor allen Dingen darum, ob 
die Nebenbahn Dreieichenhain berühren oder 
nicht berühren solle und ob .sie in Neu-Isen- 
burg oder in Sprendlingen in die Main-Nek- 
karbahn einmünden könne. 

Hausmusik erstr(>ckte sich vor 70 Jahren 
noch sehr stark auf das Zithorspiel. Zithern 
mit 25 Suiten und sechs Manualen, „hochfein 
poliert", waren schon für 6 bis 8 Mark zu 
haben. Ziehharmonikas waren nicht teurer. 
Sie waren mit Doppelbalg und Registerzügen 
ausgestattet. Wer übrigens ein Klavier in der 
Wirtschaft aufstellte, wie ca die Gastwirte im 
Interes.se ihrer Gäste taten, hatte je nach der 
Größe und dem Wert dos Instruments eine 
Abgabe von 10 bis 40 Mark zu zahlen. Die 
gleichen Gebühren mußten bei der Aufstel- 
lung eines Verkaufsautomats oder einer Waa- 
ge entrichtet werden. 

Handballergebnisse: 
Landr.sliga, Gruppe Süd: 

GW Frankfurt — Vorwärts Frankfurt 7:11 
SSG Langen — TV Hattersheim 25:4 
Vorw. Frankfurt — TSV K.-Brombach 25:20 
GW Frankfurt — SV Crumstadt 15:24 
Eintr. Wiesbaden — VfL Heppenheim 11:15 
GW Wiesbaden — T.SG Ober-F^:dibach 19:19 
E Wiesb. 268:201 28.4 Hepph. 218:222 14:18 
K.-Brb. 287:46 24:8 Vw Ffm. 235:245 13:19 
>umst. 243:212 21:11 GWW.sb. 212:219 11:21 
D.-Esch. 266:2,32 19:13 GW Ffm. 202 284 7:25 
Langen 262:241 17:15 llatth. 103 254 r,-2r 

K-Klussr narmstadt 
PFI Jugenheim — TV A.-.baih 11:5 
TH Darmstadt II — TV Langen 14:6 
TH Darmstadl II — TV Asbach 7:13 
PFI Jugenheim — TV Langen 19:10 
TV I..angen — .SG Egelsbaeh 9:11 
TG Bessungen II — TV Asbach 10:9 
TV Seeheim — SG Weiterstadt 7:11 
SG Egelsbach — TG Bessungen II 7:7 
TV I-angen — SG Weiterstadt 6:13 
TV Seeheim — TV Asbach 9:10 
Bessung. 78:63 12:6 Langen 72:91 5:13 
Weitorst. 76:54 11:7 Außer Konkurrenz: 
Egelsb. 79:72 10:8 PFI Jgh. 136:84 17:5 
Asbadi 71:86 9:9 TH Dst. 103:100 14:8 
Seeheim 72:72 7:11 

K Klasse 
TSV Pfungstadt III — TV EbersUdt 7:3 
TSV Nd.-Ob-Modau — TV I.angen II 8:8 
TG B<?ssungen III — SSG Langen III 6:8 
TV Langen II — TV Eberstadt 5:15 
SSG I>angen III — TSV Pfunsgtadt III 4:4 
TG Bessungen III — TSV N.'O.-Modau 16:6 
Pfungst. 79:37 16:4 Eberst. 85:76 10:10 
Bessung. 96:65 15:5 TV Lang. 56:99 5:15 
SSG Lg. 95:54 1 3:7 N./O.-Md. 44:124 1:19 

Tabclli-nstand der Bezirks-Jugendrunde 
B-Jugend, Gruppe Nord 

SG Egelsbach 6 2 0 102:31 14:2 
TSV Pfungstadt I 5 1 2 79:58 11:5 
TV Langen 3 2 3 83:57 8:8 
TSV Braunshardt 3 1 4 46:71 7:9 
SG Arheilgen 0 0 8 25:108 0:16 

Jugend in I..angen 
Am 31. Jan. wird in Langen diis B-Jugend- 

EnLscheidungsspiel zwischen der SG Egels- 
baeh und TuS Griesheim ausgetragen 
(16.10 Uhr). — Um 17 Uhr schließt sich das 
Entscheidungsspiel der A-Jugend TSV Pfung- 
stadt — TG 75 Darmstadt an. 

Langener Zeitung 
Verantwortlldi füi PollUk und LotcalnachrlcAten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u Anzeigen: 
KUhn KO.. Langen. DarmstSiJtet StraQe 28 Ruf J?« 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckern 
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Nr 8 Dienstag, den 20. Januar 1970 

Wir basteln uns eine Schießscheibe! 
Vom Römerkastell zur Landeshauptstadt 

Luxemburg präsentiert auf Wohlfahrtsmarken »echs berühmte Burgen 

lUXIMWKWCiO.lO 

HrxrMH(*iW. (.50 

I I.UXHMBOUW, 
%%^*************' 
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Das Großherzogtum be- 
ginnt mit »einen Zuschlag- 
inarken zugunsten der 
Wohlfahrt in diesem Jahr 
eine neue Themenfolge. 
Wiederbelebt durch die 
Kunst des Malers entstehen 
tech« Burgen, die teilweise 
zerfallen sind oder fast 
gänzlich verschwunden. 
Schon zur Zeit der Kelten 
und Romer entstanden in 
Luxemburg befestigte Orte 
und Kastelle, auf deren 
Fundamenten spiitcr Bur- 
gen wuchsen. 

So ragt Vianden, Wiege des Hauses Oranlen- 
Nassau, wuchtig in den grauen Himmel der 
Ardennen, Die Madit des Bauwerkes hatte 
einst sogar Victor Hugo überwältigt. 

Ein römisclies Kastell erhob sich schon früh 
Jn Lucilinburhuc, einem Ort von strategischer 
bedeutung auf dem Wege von Reims nach 
"Trier. Dieser Ort, zuerst Burg, dann Zitadelle, 
wurde die Hauptstadt des Landes. 

Unter der Herrschaft Ermeslndes waren die 
Herren von Burglinster einflußreiche Rittor, 
deren Nadikommen sich mit den großen Fa- 
milien jener Zeit verbanden. In diesem Prunk- 
licliloß wurden im Laufe der Zeit viele, manch- 
mal sogar unglückliche Veränderungen vorge- 
nommen. 

Wie aus dem Felsen geschossen springt die 
Burg Holienfels hervor. Der Hauptturm hat 
Zeit und Krieg überdauert. Mehrmals ausge- 
plündert und gebrandschatzt hat die Burg als 
Jugendherberge seit 1950 eine neue Verwen- 
dung gefunden. 

Bis ins X, Jahrhundert reicht der erste Bau 
von Assemburg zurück. Auf steilem Fels hielt 
sie Wacht, Gebrimdsdiatzt, verlassen, zerfSllt 
das Schloß nach und nach zum Trümmer- 
haufen, 

Nur noch Ruinen blieben von Befort, Im 
Kill, Jahrhundert erbaut, übrig, Sie erzHhlen 
die tragische Geschichte der Grafschaft und 
der Burg, die durch unselige Kriege in Trüm- 
mer sank 

Die Nennwerte zu 50 + 10 C, 1,50 F 1 25 C. 
2 F+ 25 C, 8 F+50 C, 6 + 1 F und 13 + 6,90 F 
entstanden als Mehrfarbenrastertiefdruck. 
Nach dem Ende den Schalterverkaufs am 7. 
Februar 1970 fallen die Restbestände der Ver- 
nichtung anheim, 

1970 ist das Jahr des Hundes 
Zum diinesischen Neu- 

jahrsfest veröffentlichte die 
auf der Insel Formosa resi- 
dierende Republik zwei 
Sondermarken mit Abbil- 
dungen Pekinger Palast» 
hunde. Die Nennwerte und 
ihre Auflagen sind 0,50 $ 
mit 5,4 und 4,50 $ mit 0,8 
Millionen; Offsetdruck. 

Togo ehrt Reichspräsident Ebert 
Staatsmänner des Frie- 

dens heißt eine Sonderserie 
der «frikanisdien Republik 
Togo, Sie berücksichtigt den 
ersten deutsdien Reidisprä- 
sidenten Friedrich Ebert 
auf dem Spitzenwert, Fer- 
ner Simon Bolivar, Gandhi, 
Albert Luthull und George 
Washington, 

Ein lustiges Spiel für alle Jungen — aber 
auch Mädchen können «ich beteiligen — ist 
das Zielschießcn, Es Ist zum Beispiel auch für 
eine Geburtstagsfeier, an der eine Verlosung 
stattfindet, geeignet. 

Im Spielwarengeschäft bekommt Ihr Pfeile, 
die dm Ende einen Saugpfropfen aus GummJ 
haben, zu kaufen. Dazu gibt es eine Pistole, In 
die die Pfeile gesteckt werden und damit auf 
die Zlelsdielbe geschossen werden. Die Schieß- 
scheibe bastelt ihr euch selbst. Ihr könnt da- 
für einen Deckel von einer großen Seifen- 
trommel verwenden. Mit Hilfe eines Zirkels 
zeidxnet Ihr euch 4 Kreise auf den Pappdek- 
kel. Der äußerste Kreis ist nur '.'i cm vom 
Außenrand entfernt. Das Stück Pappe zwi- 
schen dem Kreis und dem Rand wird sdiwarz 
angemalt, damit das Ende der Schleßsdielbe 
deutlich zu erkennen Ist, Danach zeichnet Ihr 
den mittelsten Kreis ein und danach die bei- 
den anderen. Auch diese Kreise werden je- 

weils mit einer anderen bunten Farbe aus- 
gemalt, Die Farben wühlt Ihr dafür selbst aus. 
Mit schwarzer Tusche schreibt ihr die Zahlen 
In die einzelnen Kreise, Aber erst wenn die 
Farben angetrocknet sind. Nun befestigt ihr 
an der Schießscheibe einen Aufhänger und 
hängt die Scheibe an die Wand. 

Gespielt wird wie folgt: 
Der Reihe nach bekommt jeder Spieler drei 

Pfeile, Er darf damit aus bestimmter Entfer- 
nung auf die Scheibe sdiieficn. Die Punkte, 

Notizen für den Sammler 
Bedarfsauflagen erzielten in Oesterreich in 

den letzten Jahren nachstehende Verkaufser- 
löse: Weihnachten 1903 3 Millionen, Weih- 
nachten 1967 5 Millionen, Weihnachten 1968 
K a tmri FlnannsttBiie 1S68 2.95 Millionen. 

die «rzlelt werden, werden aufgeschrlebca 
Nach zehn Runden werden die Punkte der ein« 
zelnen Spieler zusammengezählt und der Ge- 
winner ermittelt. 

Alles voll Schnee! 
Von links nach rechts; 1, Niederschlag im 

Winter, 5. steht auf der Wetterkarte, wenn 
Regen kommt, 6, warmes Getränk, 8. Herren- 
beklcidungsstücic, 10. Italienische TonUxiTe, 11 
griechische Muse, 14, Zusammenbruch, 15, Ab. 
kürzung für „Neues Testament", 16. nordi« 
scher männlicher Vorname, 18, Turngerät. — 
Von oben nach unten: 1, folgt auf Vergehen, 2, 
friechlscher Buchstabe, 8. Fisdifanggerät, 4. 

chlingpflanze, 7. Bühnenwerk von Goetho, 
9. treten zur Faschingszeit auf. 12. Schmerzens- 
laut, 13. Schreibmaterial, 17. Vorfahr unserer 
Rinder, (ch und ck gleidi ein Buchstabe) 

Auflüsung 
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Berlin verspätet mit Gedenkmarke für Theodor Fontane 
Die I.ande.sposidirektlon mußte ihre Porträtmarke zum 150. Geburts- 

tag des Dichters Theodor Fontane auf den 7. Januar versdiicben. Ihr 
13ild geht auf ein Gemälde von Hann.«; Fedmer zurück, das sich In Pri- 
vatbesitz befindet. Der Nennwert zu 20 Pf ist als vierfarbiger Rasterlief- 
ilruck rculisiert und zunächst ohne jede Beschränkimg der Auflage er- 
hältlich. In Westdeutsdiland nur über die Versandstellen Berlin und 
Frankfurt. Der Schalt«rbügen enthält 50 Formale zu 27,5 X 32,8 nun auf 
Fluoreszenzpapier. 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

3, Fortsetzung 

Von Liebe reden wir später! Liebes bißdien 
— konnte sie nur noch In Klisdiees denken? 
Monika war ärgerlich über sidi selbst. 

* 
„Papa ist schon da?" 
Berghit war hastig durch den Vorgarten aut 

das Portal der großen, etwas altmodischer 
grauen Amelungen-Villa zugelaufen, nachdem 
sie ihr Taxi entlohnt und gesehen hatte, daß 
ihres Vaters sdiwarze Limousine bereits in 
der Auffahrt stand 

Ausgerechnet heute mußte Heinrich Ame- 
lungen etwas friiiier als sonst zu Tisch nach 
Hause gekommen sein' 

Auf Beighits Klingeln hin hatte Ria, dat 
freundliche Hausmäddien. geöftnet, 

„Ja". nid<tc es, „Herr Amelungen hat eine 
früiie Konferenz. Aber wo ist Nikki?" 

„Et hatte einen kleinen Unfall. Er ist im 
Krankenhaus Ist Papa schon im Speisezim- 
mer""' 

BeiKhit warf nur einen liüchtigen Blick in 
den Spiegel und strich schnell mit beiden 
H.'inden ühei ihi Haar, 

Es war zwar in der Villa Amelungen unter 
dem strengen Reßiment des alten Herrn ver- 
pönt, nicht tadellos zureditgcmadit bei Tisch 
zu erscheinen, doch jetzt kaw es nicht darauf 
an. Es würde ohnehin eine Szene geben, da 
fielen ein paar heftige Worte mehr nicht ins 
Gewicht 

Berßhit eilte durch die Diele und betrat das 
Speisezimmer, einen länglichen Raum, der von 
schweren Möbeln aus Mahagoni beherrsdit 
wurde In der Mitte stand auf einem dunkel- 
blauen Teppich eine ovale Tafel, die, ausge- 
zogen. zwanzig Personen Platz bieten konnte. 
An den Schmalseiten standen sieh zwei über- 
große Büfetts gegenüber, auf denen es von 
Silbct und Kristall glänzte. Hoghlchnlge steife 
Stühle standen um den Tisch herum und an 
den Wanden aufgereiht. Es war alles nodi 
genau so. wie es schon zu Zeiten von Hein- 
rich Amelungens Vater gewesen war, nichts 
durfte daran geändert werden. Berghit, die 
helle leichte Möbel und freundliche Farben 
liebte, hatte sich längst darein gefunden. In 
einer Umgebung zu leben, die von der Tradi- 
tion und dem Reichtum der Familie Amelun- 
gen zeugte. 

Und Nikkis helles Lachen, sein fröhliches 
Getrippel brachten ja auch Sonnensdieln und 
Helle hinein. 

Nikkil Berghit holte tief Luft. Jetzt mußte 
sie es Papa sagen. 

Heinrich Amelungen stand mit dem Rücken 
zum Fenster und sah Berghit gemessen und 
recht unwillig an, als sie hereinkam. Betont 
deutlich zog et die flache goldene Uhr aus der 

Tasche, die ebenfalls nbdi Von seinem Vater 
stammte, und sdiaute auf die Zeiger, „Idi 
warte bereits seit genau fünf Minuten auf 
didi, Berghit. Ich möchte dich daran erinnern, 
daß meine Zeit kostbar ist." 

„Gewiß, Papa. Verzeih. Icäi wußte nidit, daß 
du heute früher zu Tisch da sein würdest." 

„Ich habe vom Büro aus angerufen." Hein- 
rich Amelungen tat einen Sdiritt ins Zimmer 
herein. „Im übrigen bitte tdi mir aus, daß du 
mindestens eine halbe Stunde vor dei Tisch- 
zeit da zu sein hast. Du dürftest das wissen. 
Nun, setzen wir uns. Aber — wo ist denn der 
,Junge?" 

Jetzt erst nahm der alte Herr wahr, daß 
sein Enkel nicht da war. „Was soll das, Ber- 
ghit?" 

„Nikki — er — es gab einen kleinen Un- 
fall. Papa," Berghit preßte die Finder In ihre 
Handilächen, als suclie sie Halt. „Er lief über 
die Straße und ist hingefallen. Ist — im 
Krankenhaus." 

„Im Krankenhaus? Das — das sagst du mir 
erst jetzt? Aber das Ist unglaublich' Im Kran- 
kenhaus'" Heinrich Amelungen starrte Ber- 
ghit wütend an. „Du hast ihn dorthin gebracht? 
Auf deine Verantwortung hin? Und mich hast 
du nicht sofort benachriditigt — das Ist die 
Höhel Du hättest es mir überla.ssen müssen, 
zu bestimmen, was mit dem Kind zu gesche- 
hen hatte! Du hättest mich sofort anrufen 
müssen, alt genug bist du ja wohl, um tele- 
fonieren zu können." 

„Die Polizei kam. Und man hat Nikki mit 
einem Polizeikrankenwagen in das Kranken- 
haus gebracht, auf die Unfallstation." Berghit 
sprach leise 

„Auf die Unfallstation?" Heinrich Amelun- 
gen wurde blaß. Er ergriff Berghit bei der 
Schulter und rüttelte sie. „Ist es so ernst? 
Verschweige mir nichts, das rate ich dir! Lebt 
das Kind?" 

„Ja, Papa." Berghit spürte den schmerzhaf- 
ten Griff an ihrer Schulter wie den einer Klaue. 
„Er hat eine Gehirnerschütterung und eine 
kleine Kopfverletzung. Er ist auf die Kante 
des Bürgersteiges aufgeprallt." 

„Wie konnte das passieren? Du hast ver- 
mutlldi nlcdit aufgepaßt, wie? Dabei ist es 
deine einzige Aufgabe, für Nikolaus zu sorgen, 
auf ihn zu achten, ihn zu hüten, At>er das ist 
vermutlich zuviel für dich, wie? Du hast an- 
dere Dinge im Kopf. Tennis spielen —" 

„Idi war seit fast vierzehn Tagen nidit 
mehr auf dem Tennisplatz, Papa." 

„Well das Madchen Urlaub und du ver- 
mehrte Pfllditen im Haushalt hattest. Mach 
mir docji nichts vor! Nun, das sage idi dir — 
solange das Kind nidit wieder völlig gesund 
Ist, wirst du dich nicht von seiner Seite rühren. 

So, nun Komm, wir fahren Ins Krankenhaus." 
„Der Arzt sagte, es dürfe erst nach frühe- 

stens einer Stunde Besuch zu Nikki. Er ist 
noch bewußtlos. Und du solltest etwas essen, 
Papa." 

„Essen, essen! Wo mein einziger Erbe einen 
Unfall hatte!" Amelungen grollte, ließ aber 
Berghits Schulter los und näherte sich dem 
Tisch. „In einer Stunde erst erlaubt es der 
Arzt! Mir wird so ein Doktor kaum verbieten, 
meinen Enkel zu sehen, wann ich es will. 
Aber Ich werde wirklidi erst einen Bissen zu 
mir nehmen. Läute nach Ria, sie soll auftra- 
gen. Und du geh und mache dich gefälligst 
zuerst ein wenig zurecht Dein Haar ist ver- 
wirrt und dein Kleid verdrüdct — ich wünsche 
dich sauber und gepflegt bei Tisch zu sehen." 

„Ja, Papa." Berghit sah den strengen alten 
Herrn müde an. „Ich komme gleich zurück." 

„Das wird gut für dich sein, weil du sonst 
nichts zu essen bekommst, denn ich breche in 
wenigen Minuten auf." 

Heinrich Amelungen ließ sidi auf einem der 
steifen Stühle nieder und entfaltete seine Ser- 
viette. „Nun läute schon! Wie lange soll Icäi 
noch warten?" 

In Ihrem Zimmer Im ersten Stock streifte 
Berghit, so schnell es ging, ihr Kleid ab, wusdi 
sich die Hände und bürstete ihr Haar. Dann 
nahm sie wahllos das erste beste ihrer Som- 
merkleider aus dem Schrank und zog es an. 
Ihr war egal, was sie trug, wenn es nur schnell 
ging. Sie kannte Helnrldi Amelungen — wenn 
sie sich nicht beeilte, ergoß sich ätzender Spott 
über sie. Unwillkürlich seufzte Berghit tief 
auf. Es war nicht leicht, mit ihm zusammen 
und unter seinem Regiment zu leben, aber er 
hatte ihr keine andere Wahl gelassen, nach- 
dem Nikkis Vater gestorben war. „Ich ver- 
lange von dir, daß du dich von jetzt an aus- 
schließlich um die Erziehung des Kindes 
kümmerst. Es gibt keine andere Wühl für 
didi." 

— Eine schwere Gehirnerschütterung 
Adi, sie hatte diese Aufgabe ja gern über- 

nommen. Sie liebte Nikki doch, sie wollte 
alles für Ihn tun, auch Heinrich Amelungens 
starre Diktatur ertragen. 

Berghits Lippen zitterten ein wenig. Es war 
oft Sehl schwer für sie, in der Villa Amelungen 
zu leben. Wenn Papa Ihr wenigstens ein biß- 
chen Liebe zeigen würde! Aber er behandelte 
sie nicht viel anders als das Mädchen Ria, Er 
verlangte striktes Beugen unter seinen Wil- 
len, Und wenn sie sich jetzt nicht wirklich 
beeilte, mußte sie bestimmt ohne einen Bissen 
Im Mund das Haus verlassen. Heinrich Ame- 
lungen würde keine Rücksicht auf sie nehmen. 

Berghit lief wieder hinunter und ins Speise- 
zimmer. Sie hatte zwar keinen Hunger, im 
Gegenteil, ihr war immer noch ein wenig übel 
vor Sdireck und Sorge; aber es würde ver- 
nünftig sein, sich zu zwingen, etwas zu sich 
zu nehmen. Sie machte sonst nur schlapp. 

Einen Löffel Suppe, etwas Gemüse  
„Beeile dich gefälligst!" Heinrich Amelun- 

gen begann zu drängen, kaum daß Berghit 
etwas gegessen hatte. 

Doch das Mädchen Ria kam ihr zu Hilfe. Es 

ersdiien mit einem duftenden Auflauf ala 
Nachtisch, einer Leibspeise des alten Herrn. 
„Auflauf mit Weinschaumsauce, Herr Ame- 
lungen. Den dürfen Sie nicht zusammenf.nllen 
lassen." 

„Als ob mir danach jetzt der Sinn stünde!" 
Amelungen brummte, griff aber zu, und 

Berghit konnte ihr Gemüse essen, obgleldi 
ihr jeder Bissen im Mund quellen wollte. 

Wenig spätei fuhr sie dann mit dem alten 
Herrn zusammen zum Krankenhaus. Der 
Schofför, ein ruhiger, gesetzter Mann In hecht- 
grauer Livree, erkundigte sich teilnahmevollt 
„Es Ist dodi nicht sdilimm mit Nikki? Ria er-* 
zählte, er habe einen Unfall gehabt." 

„Man hat nidit auf ihn aufgepaßt. Fahren 
Sie sdmeller, Cordes!" 

„Das gibt bloß ein Strafmandat, Herr Ame- 
lungen. I(äi muß mich nach den Ampeln ridj- 
ten." Cordes war nicht leicht aus der Ruhe zit 
bringen. — — 

Im Krankenhaus glich Heinrich Amelungen« 
Ankunft einem mittleren Orkan. Er brachte 
alles um sidi herum in Bewegung. Er ver- 
langte. sofort zu seinem Enkel gelassen zu 
werden, er beorderte den behandelnden Arzt 
und zusätzlich den Chefarzt des Hauses Daß 
keine Besuchszeit sei, daß der kleine Nikolaui 
Amelungen vor zwei Uhr keinen Besudi haben 
dürfe und die Aerzte bei Tisch seien, wicchte/ 
er mit einer Handbewegung fort. 

„Melden Sie den Herren Aerzten, Heinricäi 
Amelungen sei hier!" bellte er die Schwester 
an der Pforte an. „Und nehmen Sie zur Kennt- 
nis, daß ich meinen Enkel aufsuche, wann ei 
mir paßt. Ich will wissen, wie es ihm geht. 
Welche Zimmernummer? Nun los. los. Schwe- 
ster, ich will Bescheid wissen!" 

Dann ging er mit großen Schritten über 
Treppen und Gänge, Berghit hinter sich, von 
einer eingesdiüchterten jungen Schwester 
eskortiert, die leise an die Tür klopfte, hinter 
der Nikki lag. ..Ich muß erst anfragen. Herr 
Amelungen " 

..Das tue ich selbst." Amelungen schob da« 
junge Mädchen beiseite, öffnete und trat ein. 

Die Schwester, die wachehaltend neben dem 
Bett saß, drehte sich unwillig um. „Was soll 
das, bitte? Es darf niemand herein. Das Kind 
wacht eben auf. Es darf nicht beunruhigt 
werden." 

„Das überlassen Sie mal ganz mir." 
Heinrich Amelungen trat an das Fußende 

des Bettes, seine Hände umfaßten die weiß- 
lackierte Stange. Berghit, die Ihn besorgt an- 
schaute, bemerkte, daß seine Knöciiel weiß 
hervortraten. 

Er hat Angst um Nikki, daciite sie erschüt- 
tert. Er leidet ja. 

„Papa!" Sie legte ihm sanft eine Hand auf 
den Arm, dodi Amelungen schüttelte sie mit 
einem Ruck ab. 

„Du trägst die Schuld!" sagte er hart, „Wenn 
— wenn dem Kind etwas passiert, verzeihe idi *e> Hlr niA 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

Ulbrichts Hintertür 
Der fast 50 Minuten währende Mitnoiiig des 

DDR-Staatsratsvorsitzenden Walter Ulbricht 
vor den Vertretern der internationalen Presse 
auf der ersten Konferenz dieser Art seit l!t61, 
zu der auch wieder .Tournalisten aus dem 
Westen eingeladen worden waren, bescherte, 
auf einen kurzen Nenner gebracht, folgende 
/war verklausulierten, aber doch uiitiiißver- 
ständlichen Antworten an Bundeskanzler 
Will.v Brandt: Pankow ist zwar bereit, noch 
in die,sem Monat auf höchster Ebene Gesprä- 
che zwischen der Bundesregierung und der 
DDR-Regierung einzuleiten, doch Brandt und 
.Stoph sollen sich nur über den von Ulbricht 
an lleinetnann gesandten Entwurf für einen 
Vertrag zur Regelung der Hezieiiungen zwi- 
sciicn beiden Staaten unterhalten. Ulbricht 
will dem Bundeskanzler dabei sogar dariegen, 
weiche Bedingungen eigentlich die Bundes- 
republik noch in ihrer Entwicklung zu er- 
füllen hat, um für die DDR ein vertrauens- 
würdiger und wirklich gieiciiberechtigter 
Partner zu sein. Nach Ansicht von Ulbricht 
müs.sen wir, wie er es historisch zu verbrä- 
men suchte, die Bedingungen des Pot.sdanier 
Abkommens noch erfüllen 

Brandts Vor.schUig über einen vöikerrecht- 
iicii-verbindlich vereinbarten Gewailvci zieht 
zu sprechen und im Rahmen dieses Gesprächs 
auch alle Kragen an/uschneiden, an deren 
Ki-m lung hüben oder drüben Intcre.'-so be- 
stellt. wi.M-hte der SED-C;iief mit der lienii r- 
kunß vom Tisch, Gewaltverzichtsvereinbaiun- 
geii seii'ii nur zwischen Staaten möglich, die 
sich gegenseitig als Völkerreclitssubjekte an- 
erkennen und ein Gowaltverziciit müs.^e mit 
einer .Anerkennung der nach Ulbricht nicht 
mi'br veränderbaren Grenzen ver- 
bunden sein. Nocii bedeutsainer aber war. daß 
llll>rieht den Gewaltverzicht als eine Ki^nein- 
same .AnKeiegenheit der soziaiistisclien Stall- 
ten hinstellte. Die DDR will zunächst die Ge- 
spräche zwisclien Bonn und Moskau über 
dieses Thema abwarten und erst auf dieser 
Grundlage ihrerseits mit der Bundesrepublik 
das Thema behandeln. Das kann natürlicii 
l iiH' Hintertür für das SED-Regime sein, eine 
Hintertür, durch die die Machthaber in der 
DDR schlüpfen wollen, wenn sie sich dvu-ch 
ihr stures Nein auf alle X'orschiäge lier Bun- 
desresierung. durch ihr hartnäckiges I'"est- 
halten an einem Katalog der Maximalforde- 
rungen sogar im eigenen, sozialistischen i.a- 
ger zu isolieren drohen. Christian Decius 

Schritt in die Zukunft 
Die liundesregierunti iiatte bisher zur Mil- 

bcstinimungsfrage nicht ausdrücklicii .Stel- 
liuig Benommen. Sie erwartete zunächst das 
Ergebnis der Untersuchungen der seil Ue- 
zembei UlliT tätigen unabhängigen Fachleute. 
Dieses Krgebnis iiefit nun vor, und es [lallt 
In gewissem Sinne in die gegenwiirtiue |3oli- 
ti.sehe Konstellation. Es ist ein Kompromiß, 
der vor allem den verschiedenen Auriassiin- 
gen der Koallti(jnsparteien. SPD und FDP, 
entgegenkommt. 

Natürlich kann man sagen, die Gutaeliter. 
die im Grunde die Gleichwertigkeit von Kapi- 
tal und Arbeit bejahen und prinzipiell die 
Mitbestimmung der Arbeitnehmer als not- 
wendig an.sehen, seien letzten Endes nicht 
konsequent gewesen, weil sie an entscheiden- 
der Stelle von die.sem Prinzip der Gleich- 
wertigkeit von Kapital und Arbeit abwichen. 
Dort nämlich, wo es — in der Besetzung des 
Aiifsichtsrates — um die Beeinflussung der 
wichtigen unternehmerischen Entscheidungen 
geht, will die Mltbestlmmungskommissiim den 
Anteilseignern noch ein bescheidenes Dber- 
gewiclit gönnen. 

Hier spricht, begründet oder unbegründet, 
noch ein gewisses Mißtrauen gegen die Ge- 
werkschaften und die Arbeitnehmer mit. de- 
nen man nicht zutraut, daß sie kurzfristig 
auf Vorteile verziehten, um dadurch länger- 
fristig die Existenz und die wirtschaftliche 
Fortentwicklung eines Betriebes zu gewähr- 
lei.sten. Die Sorge um den Verlust des Ar- 
beitsplatzes, eine Sorge, die durch die staat- 
liche Sozialge.setzgebung erheblich gemindert 
wird, wiegt nach Auffassung der Mitbestim- 
mungskommission nicht so .schwer wie die 
Furcht der Aktionäre vor erheblichen finan- 
ziellen Einbußen bei Fehlent.scheidungen im 
Aufsichtsrat. 

Im übrigen aber bietet das umfängliche Do- 
kument. das Professor Biedenkopf am Mitt- 
Wüchnachmittag Bundeskanzler Brandt über- 
gab. zahlreiche beherzigenswerte Vorschläge 
zur Verbesserung der Possition der Arbeit- 
nc-hmer im Betrieb, für ihre Mitwirkung bei 
Entscheidungen, von denen sie direkt oder 

indirekt betroffen werden. Es sind Vorschlä- 
ge, für deren Verwirklichung sich eine breite 
Mehrheit wird finden las.sen und deren Rea- 
lisierung gefährlichen politischen .Spreng- 
stoff entschärfen dürfte. 

Störungen i in B e r 1 i n \- e r k e Ii r 
Die DDR hat am Mittwoch im Berlinver- 

kehr eine Reihe von Störungsaktionen unter- 
nommen. mit denen offensichtlich die Sitzun- 
gen der ver.schiedenen Bundc^tagsausschü.-se 
in Westberlin behindert werden sollen Ein 
Sprecher des Außenministeriums der DDR 
äußerte in Ostherlin. derartige Maßnahmen 
.seien wegen Äußerungen des FDP-Fraktions- 
vorsitzenden Wolfgang Mischnick erford. r- 
lich geworden, der sieh mit einer ..Stiiren- 
friedpolitik gebriistet" haben .soll. DDR- 
Grenzorgane haben den Verkelir zwischen der 
Bundesrepublik und Westberlin, der dimli 
das Gebiet der DDR führt, am Mittwucli 
und auch gestern zum Teil völlig f-espeirt. 

Der Regierende Beiliiier Hürgermeisier 
Klaus Schütz et klärte in einer StelluiiH- 
nahme in Westberlin, liie Störungen auf 
den Inlerzonenautobahneii seien ...Schika- 
nen" und würden bewei-^en. daß sich die 
DDR-Stellen nicht an international KÜHige 
Grundsätze für den Virkehr von und nach 
Berlin halten wurilen. Die Anwesenheit von 
Hundestassausschüsscn in Westberlin sei 
ebenso reclitens wie die Präsens der Volks- 
kammi'r in Ostbi'rlin. 
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Im Westen ijoblioben. lUuul looiu) Rentner 
nus der DDR siiul seit BeKinn der Itenliier- 
lii.'isen am 2. November 11)04 bis /.um letzten 
.Tahroswc-cbpel in der Bundrsrepublik goblie- 
beii. 

Z\^ el 19 .luhro alte AnKeböriKe der DDIJ- 
Volksarnu'o sind in der Nacht zum Doimers- 
tag nach \V«sl-Herlin j;eriüehtut, 

Im (iren/dun-hKanKsluKor lYiedlaiid ist diT 
bisher iiltcsle Übersiedlcr aus denn Ostblock 
einjietroffen: der Kil Jahre alte Max Sclu'ti- 
dera au?» Gleiwilz. 

Kuiul (>.">0 Millio'^en !Maik kostet das neue Terminal, dessen erster Teil .jetzt seiner Be- 
siininiiinu überleben worden ist. Die l'lu^Käste Kelanueii üiier riucüastbrüeken unmitlelbar 
an liord der iMasebincn. so dall sie ueder beim hin- no<h beim .Xussteiuen Wind und W etter 
aus^eset/t sind. Das Itild zei^l eine iler ersten Masehinen, die am neuen Terminal ab^e- 
lertiKt uorden sind. Wäbrend an eine der lierkommliehen l.anKstreekenmasebin4'n des \ier- 
strabÜKen Typs Hoein^ 707 eine riuKKasibriieke angeschlossen \Nird. sind es t»ei den ...lumbo'*- 
.lets jeweils dr«'i. Kolu: KA(j 

Volksabstimmung am 8. März 

Entscheidung der Wähler über Herabsetzung des Wahlalters 

Der MaHistrat der Stadl I.aiigeii teilt eine 
Reihe von Einzelheiten über die Volksabstim- 
mung am H. März 1!(7U in Hessen mit, bei der 
es um die Hcralisetzung des aktiven und pas- 
siven Wahlalters geht. 

Am 8. März 1!)70 findet in lles.sen eine 
Volk.sabstinimung über das Gesetz zur Ände- 
rung der Artikel 7.'i und 75 der Verfassung des 
Landes Hessen statt. In der Abstimmung wird 
das Volk in lles.sen entsctieiden, ol) in der 
Landesverfassung die Altersgrenze für das 
aktive und passive Wahlrecht vom vollendeten 
Iii. und auf das vollendete 18. und 21. I,e- 
bensjahr herabge.setzt werden soll. Diese Än- 
derung der in (ler Hessischen Verfassung fest- 
gesetzten AltersKrenzen hat der Landtag be- 
schlossen. Im Unterschied zum Grundge.setz 
für die Bundesrepublik Deutschland und den 
meisten anderen Länderverfassungen kommt 
nach I lessi.scliem Verlas.sungsrecht eine Ver- 
fa.s.sungsänderung nur dadurch zustande, daß 
das Volk dem vom Landtag beschlossenen ver- 
fa.s.sung.sändernden Gesetz mit der Mehrheit 
der Abstimmenden zustimmt. 

Volk und Parlament sind gleichberechtigte 
Träger der verfassungsändernden Gewalt. Bei 
der Verfas.sungsänderung kann die Zustim- 
mung des Volkes durch eine nocii so große 
Parlamentsmehrheit niclit er.setzt werden. Der 
Verfassungsgeber hat damit ein we.sentiiches 
Element unmittelbarer Demokratie verwirk- 
licht. Dahinter steht die Einsicht, daß eine 
\'erfassung unabhängig vom Wechsel der par- 
!amentari,schen Situationen und Mehrheiten 
nur dann geändert werden soll, wenn der 
Volk,ssouverän eine staatsgestaltende Grund- 
entscheidung reformieren will. 

Diese Eigenart des Verfahrens der Verfas- 
sungsänderung mag dazu beigetragen haben, 
daß die Hessische Verfassung seither nur ein- 
mal, nämlich durch das Gesetz zur Änderung 
der Artikel 75 und 137 vom 22. 7. IS.'iO ge- 
ändert worden Ist. Die Änderung bezweckte, 
die ursprünglich vorgeschriebene Bindung der 
I.andtagswahlen an das Verhältniswahlrecht 
zu beseitigen und dem Gesetzgeber bei der Be- 
stimmung des Wahl.systems freie Hand zu 
lassen. Die Verfassungsänderung wurde durch 
Volksabstimmung am 9. 7. 1950 angenommen. 
An der Abstimmung beteiligten sich 33.9 v. H. 
der Stimmberechtigten. Davon stimmten 78,4 
V. H. mit Ja, 21,6 v. H. mit Nein. 

Das nunmehr vor der Volksabstimmung 

stehende Ge.setz zur Herabsetzung des Walil- 
alters rührt niclit an das Wahlsystem. Es zielt 
darauf ab, die personelle demokratische Basis 
fies Staates zu verbreitern. .Mli- demokrati- 
schen Parteien in Hund und Ländern sind sich 
einig in dem Bemühen, ilie nachdrängende 
junue Generation an der aktiven Gestaltiiii^ 
des politisclien Lebens stärker zu beteiligen. 

Da in den meisten anderen Bundesländern 
für eine Verfassungsänderung eine Volk.sab- 
stimmunn nicht erforderlich ist. hallen einige 
dieser Länder, nämlicli Berlin, llaniiiurg, 
Nordrhein-Westfalen, Saarland und .Schle.swig- 
llolstein, bereits vor Monaten Gesetze zur 
llerab.setzung des Wahlaltei's hei Landtags- 
und Kommunaiwahlen verabschiedet. 

Die Bundesregierung hat am 12. Dezemiier 
liMi!) dem Bundesrat den Entwurf eines Ge- 
setzes zur Änderung von Artikel 38 .Abs. 2 
des Grundge.setzes zugeleitet, das entsprechend 
dem Hessischen Programm vorsieht, das 
aktive Wahlalter von 21 auf 18 und das pas- 
sive von 2.'i auf 21 herabzu.setzen. Im Laufe 
des Gesetzgebungsverfahrens wird geprüft 
werden, inwieweit andere rechtlieh bedeut- 
same Altersgrenzen, in.sbesondere die geltende 
Volljähriskeitsgrenze, an das neu bestimmte 
Wahlalter angepaßt werden müssen. Daß das 
Gesetz in Bundestag und Bundesrat die er- 
forderliche Zweidrittelmehrheit finden wird, 
kann als sicher gelten. Damit wird das Signal 
für ein einheitliches Vorgehen von Bund und 
Ländern in dieser wichtigen Frage gesetzt 
sein. Allerdings muß betont werden, daß der 
Bund die Altersgrenzen nur für die Wahl zum 
Bundestag regeln kann. Eine bundesrechtliche 
Regelung macht die Gesetzesvorhaben diir 
Länder für das Landtags- und Kommunal- 
wahlrecht nicht entbehrlich. 

Zwei „Starfishter" abgestürzt 
Der Zusammenstoß zweier „Starfighter" der 

Bundeswehr südlich des Fliegerhorstes I.ecii- 
feld bei einem Übungsflug hat am Donners- 
tagnachmittag einen der Piloten das Leben 
gekostet. Der andere, der sich mit Schleuder- 
sitz aus seiner Maschine herauskatapultierte, 
wurde mit erheblichen Verletzungen in ein 
Krankenhaus gebracht. Die Bundeswehr hat 
damit insgesamt 115 Kampfflugzeuge vom Typ 
,,K 104 G' verloren, davon 1(11 durch Ab- 
stürze, 

Steuersenkung verschoben 
Die von der Bundesregierung zum 1. .la- 

nuar 1II7M m'planli-ii Steucrsenkungi'ii wcrdiMi 
um ein halbes .lalir l)zw. um ein .lahi ver- 
schoben. Die Verdoiipelung d( s /\rl)eitnelinu'r- 
fieibetrages auf 480 DM soll erst /um I .!uli 
1070 wirksam werden. Der stufenweise .Mibau 
der ErgänzuiiKsabgabe .soll am 1. .lanuar 1!I71 
heginni'n. Die.se Maßnahmen sind Teil d(>s 
Stabilitätsprogramms, das die Bundesre;;ie- 
runi? am nonnerstau im Rahmen des .hihri'S- 
iieriehts 1!I70 l)es<'lilossen hat. Es solle die 
Wirkung der D-Mark-Aufwertun;; biniien- 
wirtschaftlieh erf;än/en. erklärte Bundi'swiri- 
schaftsminister Scliiller vor der Presse. 

Niich (U m .Staliilitätsprogranmi Scliillers .sol- 
len u. a. ungerechtfertigten l'reiserliöhungen 
entgegengewirkt werden. Im lUindeshaushalt 
1(170 werden die Ausgaben so lieKienzt, daß 
das in jedem Fall verfügbare Volumen nur 
um H,7 bis H.8 Prozent höher liegt als dii Ist- 
Ausgaben lOiü». Weitere 2.(i Milliarden Mark 
unterliegen einer Konjunktursperre. Sie sollen 
nur dann ausgegeben werden, wenn die Kon- 
junktur erheblich nacliläßt. Auch die Zuwachs- 
raten in den Haushalten der Länder und Ge- 
meinden sollen !l Prozent nicht übersteigen. 

Gestern bebte die Erde 
Ein Krdheheii. das auch in Langen zu spü- 

ren war. hat itestern naehinittaR um l(i.2.> 
Süddeutsehland und einen Teil der Schweitz 
erschüttert. 

Im Zenrum des Bebens, das im Zollern- 
graben auf der Schwäbischen Alb lag, wurden 
Hausdächer abgedeckt, in Leidlingen stürzta 
der Kamin des Rathauses ein. und noch in 
Ulm gab es Risse in zahlreichen Häusern, .^uf 
der Burg Ilohenzollern stürzten große Teile 
des Giebels einer katholischen Kirche in den 
Burghof. Es kaiTi jedoch nicht, wie bei dem 
Beben von lütil im sieichen Gebiet, zum Ein- 
sturz von Häusern. Die Erdstöt.te werden nicht 
auf vulkanische Ursachen zurückgeführt, son- 
dern auf Verscliiebungen in der Erdkruste. 
Die Ausläufer der Erdstöße waren auch in 
un.serer näheren Umgebung zu spüren. Viele 
Einwohner dachten zuerst, die Erschütterun- 
gen kämen von \'orbeifahrenden schweti-n 
Fahrzeugen. 

Brief an Willi Stoph 
Bundeskanzler Wiliy Brandt hat seinen 

antiekündisten Vorschlag zu VerhandlunRen 
mit der DDR am Donnerstag dem DDR-Mi- 
nisterpräsidenten Willi Stoph in Form e.ius 
Briefes übermittelt 
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WInler Schluß verkauf 
1 >1 r \';:kiiiir^i)x;v(!iolci:;i' r.irriiiiil Hiiiiulii 

l;:il m;iiIi/iiwii'.(|i vtismlit, (l.ilJ dir hculit'.i' 
\\ inti r fliliilUcrlcuil ciid'nllic Ii ki iiic so ino- 
(l(nie Kiiii iilitiir;n ist wir wir üIhuIji-m. I'.i laii<l 
1 ipfiMip-' clKilo^isilii' /iis:iriiiii<'nhiiii;;(' /U'isclu'n 
iiMMTiT die imd KiiiifhiiiKcr stürmi-n- 
ilcM Wi ililiiliki il und den Miiikl- und Mcs^c- 
))i'KU( hcriiiMcii virt;iir)n<'iicr .I.ihrlau-i'iidi' 
Auch diirnid-. Ls ein IjumIcs AiihcIjuI, und 
dii' H'ifc der Vc rkiiulcr hi'hc rrsclitcti cljcnsii 
du- Sl:idl wii' lu'ulc i'liikiiti' und Aii/.ii({i'n: 
JiilliK. nocli l)illi(4cr, :im hilliKst''n ! 

Ohnp /wrifil h.-il sich dor Winlcrschlufi- 
vi'rkiiuf mit drn .rahr/fhntcn Kciindrrl. Das 
l'uljlikum ist wiihl»-rischor Kfwordpn, es vcr- 
l.in}4l nicht nur preiswprtf Ansohotc, sondern 
jirüft dir> Wnre auch ßcnnuer. Quahtal fiir 
niofhiKon Preis — diesp Verbindung Ist es, die 
jene «eschaftinen TaRe so fas/inieren. Wie 
Diana, so zieht die Hausfrau auf Jagd aus, um 
(he Künstig.ste (Jelejionheit zu erspähen und 
dl»' lU-ute sicher heim/ulra(;en. Verkäuferin- 
nen und Verkäufer haben schwere Stunden zu 
(iberstehen, aber der WintersdilulJverkauf und 
heiii Kruder im Sommer gehören sozusanen 
7um Berufsrisiko und müssen, wenn auch 
Kiiifzend, hInKcdommen werden. F.ine Umfrage 
aber ergab: Verkäufer hallen lieber Ketriel) 
iiri (Jeschäft, als daß sie auf Kunden warten 
lind slHi langweilen müssen . . . 
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Reitsport in Langen 
. ."wiviiinbci wuidi- in l.^ingcn der 

..Itcit- und r.ihr\erein I-ingen e. V.' von 21 
p:!'-iidnicTlen Hci'crn unil l'fc rdcrreund"n gi'- 
urundrM mit dem /iol, du Anhiinger di- Reit- 
.■-porl- in I.nngen ufid niuhst' i ringebung in 
diesem Vckiii zu.-amniinzula^-n. (Mmeiii- 
:;im 'vurrli n die vorl)rreitenden Pl:inung< n 
liir eiiK Heitanlage mit T.'eithalle und offenen 
heil- und .Springpliitz« n duichjji fuhrt. 

In dicken Tacn wurtle auf dem (leiande 
il' ■, Kiiinenhuf,-., I.angcn-Nciiiolt, tlem Domizil 
(li's „Heit- und KahiA'erein l angen e V.", die 
Stahlkfiii'-truktion der H'ithiille In F''rtigbau- 
wi'ise cr^telll. Nach dem nugenblicklich"n 
Stand der Dinge und noimalen Wit'i 'ungs- 
verhältnissen in den kommenden Wochen und 
IVTonaten wird der Heitbetrieb vnraus.«ithtlich 
im April aufgenommen weiden könni'n. Der 
Ausbau der Stallungen fiir Privatpferde um! 
ven'inseigene Schulpferde geht ebenfalls zü- 
gig voran AI) Knde .laniiar sind Hoxen und 
Stiinder fiir insgesamt I.") Pfeide verfügbar. 
Da der grölttp Teil diese r Stallungen jetzt 
schon belegt bzw. duich Vorbestellungen re- 
serviert ist, werden von Anfang Februar bis 
zum Heginn rlr-s Reilbetriebs weitete .Stallun- 
gen ausgebaut Über die weitere Kntwii klung 
wird noch zu berichten sein. 

Langen - aus der Bütt betrachtet 

Morgen a^jend; Große Frericienoi«ziipg der LK(> 

.\it.r-5eti l.'iL-. n I ;.'igcns Kam- valistcn 
wieder in die Butt Im llesseiiland und sog.n 
dariiberhinaii^ -md die Veran.'-laltuP""n rii r 
1. I.anginer Karneval-CJesellschaft brkan;.'. 
Immer wieder zieht c deshalb auch die 
wi nigen guten liutteniedner dei I'meebimi: 
li.erhf-r. Aber die Aktiven der I.Kf! wollen 
nicht zutuck tehi-n Sie haben sich gerade In 
d;^ iem .fahr viel vor^' nommin unrl werilcn 
dem vfrw'ihnten I.--";ener Publikum .i. 
manche karn( \allsti.'^che Delikatesse servieren. 

f.okalgcwüizt macht das rlic Sache natür- 
ll<h besonders .schmackhaft. An die.ser Stelle 
soll nun daiauf hingewiesen werden, dalJ der 
LKTi Nachwuchs im Kommen ist — soweit 
es die liiitt betrifft. 

Aber auch die diel Garden sind für die 
Veranstaltung bestens gcTustet. Neben der 
bekannten, in dic^sem .lahr viillig neu for- 
mierten Tanz.gardo wird die I.ange-I.atte- 
fiarde mit ihrem Tanz.offizier und Tanz- 
mariechen ebenso iiber die Bühne der Narr- 
halla wirbeln wie die Mmi-Tanzgaide der 
Kleinsten, die gleich zu Heginn der Sitzung 

Höchste Erhebung ist der Albanusberg 

Langens Bedeutung im Umland - Der Flächennutzungsplan gibt Auskunft 

Herrn Franz Uhllg, Fgelsbadier Str (i, 
zum 7fi, und Frau Marie Baclmiann. Hach- 
gasse 12, zum 7.5. (Jeburtstag am 24. 1.: 

Frau Erna Schmidt, Am Sleinberg 4.'i, 
•zum 70., Frau Maria Zahorsky, I.angestr 2(1, 
zum R5. und Herrn Christof Bär. Nördl King- 
strafJe »W, zum 00. Geburtstag am 2."). 1., 

Herrn (Justav Wiegandt, HügelstraHe 2(5, 
•zum 7!)., Frau Margarete Bein, Darmstädler 
StraHc» H2. zum Hl. und Frau Emilie Austen, 
TauniisstralJe 7. zum 80. Geburtstag am 27 I. 

Alles (Uile, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die I.angener '/.eitung. 

Silberne lliirlr/eit 
IleiT Otto Mutli und Frau .lohanna geborene 

Schmitt aus l.angen. Wolfsgartenstralie 5(», 
feierten am 2(1 .lanuar das Fest der silbernc-n 
llochzcil Naihtraglich entbietest die I./. herz- 
liche Glückwiinsche. 

Ella Schulze 70 Jahre alt 
Fräulein Klla Si hul/.e aus Lange n, Vor der 

Hohe ;!1. vollendete ani Dienstag ihr 71). I.e- 
l»'tisiahr Die in Sta|/letoii in den \'c>reinigten 
Staaten Gebcireiie. war von Marz 1!I4,') bis 
April lüliM bc'i der Sladl\crwaltung Langen 
lieschäftijo Als Sekretärin de>s Mürgermeisters 
iiat sie Hervorragendes gc'lelstet. Ihre gute 
Allgemeinbildung und ihre schnelle Auffas- 
.Viing. v.-rl;unden mit einem vorlreffliche-n 
C'.ediichtnis, befiihigten sie-, ihie ausgezelch- 
iieten I*.'ichkenntnisse bestens auszuwerten. 

Für die kulturellen Aufgaben der Stadt 
I.angi'n zeigte sie aufgrund ihrer guten lite- 
rarischen Kenntnisse grcilJtes Verständnis. 
Noch heute ist sie Erste Vorsitzende der 
Kunst- und KulturgcMiieinde I.angen. In den 
Kchwierigen Zeiten fremdc-r nc^siitzung hat 
Fräulein .Schulze dank ihrer Sprachkenntnis- 
se und ihres ausgleichenden Verhaltens inaii- 
t he gefährliche .Situatic>n zum Guten wenden 
Konne^n; s,, ^var sie dcMi liürgermeistcrn \-on 

bis IHlil) eitle wertvolle Stütze. Die I.an- 
g_ene>r Zei'ung entbietet ihr nachträglich zum 
Geburtstag herzliche Gliickwünsche. 

Karneval beim VOD 
Am Samstag, dem 31. .lanuar. steigt in der 

.^M'estendhalle- der grolJe karne-valist IscJie 
Ahl'iul des Vereins C)stvortri(''bonrr DoutsrhiT 
<V In Illingen, Der \'orstand hat ein schwung- 
volles Programm zusammengestellt, bei dem 
alle Nariinnen und Narren auf ihr.' Koste-n 
kommen diirften. Pünktlich um 19 19 l'hrwird 
< as karnevalistise^hc Treiben eiüffnet. Durch 
das Programm führt, wie im vergangenen 
.lahr. der bek,iniite „Attylwag Trebron", Der 
vorem l;idl alle Mitglieder und Freunde zu 
ClR'^.Mll Abend herzlich ein. 

Kursus iiber häusliche Krankenpflege 
Der Ortsverein I.angen des DHK veran- 

staltet emen seclis Doppelstunden umfassen- 
den Kursus über häusliche Krankenpflege. 
.Dei Lehrgang beginnt am Dienstag, de^m 27. 
Januar in der I.udwig-Erk-Sehulc. Die Tell- 
iialime ist kostenlos. 

„Mer lasse uns net unnerkriege .. 
Das karnevalistisdie Ereignis der Six)rt- 

und Sangergemeinschaft (SSO) ist die Gro- 
. 1 oiTIV niorgigen Samstag um 2Ü.U Uhr (mit Tanz) im Saal dos Gast- 
norra ,.Zum Lammthcn". Das Motto für die- 
se Saison lautet ,.Mer lasse uns net unner- 
Kriege. liewahrte eigene Karnevalisten 
sorgen für den gewohnten Schwung. Dia 
„Meitten werden wieder mit einem Programm 
auftreten, das Lachen und Frohsinn ver- 
spricht. Karten sind noch an der Abendkass« 
zu erhalten. 

Ein besonderes Kapitel im Flächennut- 
ziingsplan der .Stadt ist der Bedeutung Lan- 
gens im Umland gewidmet. Die Planer befas- 
•sen sich mit der geographischen Lage, der 
Verkehrssituation und den „z.entralörtlichen 
Tendenzen". Doch so trocken, wie es bei Nen- 
nung die.ser Themen den An.sthein hat, ist die 
Darstellung nidit für I^eser, die mehr über 
ihre Stadt wissen möchten, etwa, wie hoch 
Langen über dem Meeresspiegel liegt. Die 
Alleingeses.senen werden es wissen: Die 
hJk'hxte Erhebung in der I.angener Gemar- 
kung ist der Albanusberg mit einer Hohe von 
lUH Metern über dem Meeresspiegel. 

Die Krötenseeschneise im Westen von Lan- 
gen ist mit lUil Metern über dem Meeres- 
spic-gel die nie>drigsle Stelle., Das bebaute Ge- 
biet unserer .Stadt liegt in einer Seehöhe zwi- 
schen 125 und IKO Metern. Die Geinarkungs- 
fläche umfaßt knapp 000 Hektar und wird 
In Ost-West-Hiditung vom Sterzbach durch- 
flössen. Als kreisangehörige Gemeinde? des 
Kri'i.ses Offenbacli gehört Langen zum Hegie- 
rungsbezärk Darmstadt und liegt in der 
Khein-Maln-Ebene. einem der stärksten Wirt- 
schaftsräume der Bundesrepublik. Das öst- 
liche .Stadtgebiet (Steinberg) gehl in die Aus- 
läufer des Odenwaldes über. 

Die Verkehrssituation: Langen liegt im 
Se-hiiittpunkt de-r HundesstralJen 3 und 4HH; 
es ist von den fSroßstädten Frankfurt und 
Darmstadl jeweils 15 Kilometer entfernt. Die 
Ii 44 (Frankfurt — Groll-Gerau» führt teil- 
weise durch die I.angener Gemarkung. Mit 
der Nord-Sücl-.^utclbahn ist Langen durdi 
eine Abfahrt und Zufahrt verbunclen. .Sdion 
im Mittelalter h.itte Langen Im Straßenzug 
Mainz — / .chaffenburg — Wüi'z.burg eine 
bedeutsame Funktion. De r Ort lag im Schnitt- 
punkt dieser Ost-West-Stral.te mit der Nord- 
Sud-Verbindiing Ider heutigen 1! 3) als „l'ni- 
spannplatz mit Übernachtung", Heute gehört 
dle> Main-Neckar-Bahii zu den wiclitigslen 
Verkelu'swcgiMi. 

Aus dieser Situation cMgibt sich die heute 
für Langen wichtige zentralörthche Tendenz. 
Noch werde die Entwidilung der Heglcin, .so 
wird im Flädiennutzungs|)lan dargelegt, zum 
überwiegenden Teil vcm den Großstädten 
Offeubaeh, Darmstadt und vor allem Frank- 
furt bestimmt, doch zeichne sich seit länge-rem 

eine Umstrukturierung ab, durch die das 
Umland immc^r mehr an Bedeutung gewinnt. 
Die ihein-mainischo Städteland.schaft bestehe 
•seil .fahrhunderlen nicht nur aus Großstäd- 
Icn. sondern auch aus Klein- und Mittel- 
städten. ..Wichtig ist es, durch eine vernünf- 
tige, allerdings auch nicht übertriebene Dezen- 
trali.sierung und Auflockerung ein gesundes 
Lebc'n der ganzen Hegion zu ermöglichen", 
heißt es wörtlich in den Erläuterungen zum 
Flächennutzungsplan. 

Zum Zwecke einer engerr* Zusammenarbeit 
und Zusammenfassung wurde im Hhein-Main- 
Gebic't die Regionale Planungsgeineinschaft 
Untermain gegründet, Sie hat die Aufgabe, 
•SO wird festgestellt, „die Probleme die.ses 
Ballungsraumes zu untersucäicn. für eine 
sinnvolle und koordinierte Raumplanung zu 
sorgen" .sowie die vorläufigen Raumordnungs- 
pläne des L.mde's Hessen zu ergänzen und in 
Einzelheiten zu bestimmen. 

„Die Stadl Langen .soll in erster Linie Ge- 
werbegemelnde sein", wird dargelegt. Das 
bedeutet; mehr als Prozent der am Ort 
Beschäftigten sind in nicht landwirtschaft- 
lichen Betrieben tütig. Für die Gemarkung 
Langen ist ein dezentraler Industrieansalz in 
der Wohnzone der Großstädte F'rankfurt, 
Offenbach und Darmstadt vorgesehen. I,an- 
gen ist weiterhin Mittclpunktgenieinde für die 
umliegenden Gebiete, zu denen der Klein- 
raum Egelsbadi. Dreieichenhain, Götzenhain 
und Offenthal gereclinet wird. Die Bedeutung 
als Mittelpunktgemeinde be\stimmt daher 
auch die wcitc^rc" Kntwicklung Langens. 

Rattenplage nach dem Abbruch 
Im Namen der FDP-Fraktion hat Stadl- 

verordneler Dieti>r Bahr darauf hingewiesen, 
daß Anwf)hner der D.irinstädter Straße nach 
dem Abbruch des Gebäudes „Cafe Krone" 
unter einer unerträglichen Rattenplage zu 
leiden halten Die FDP wünscht nun vom 
Magistrat Auskunft darüber, ob er diese In- 
formationen aus der Bürgerschaft bestätigen 
kann und welche Maßnahmen er zu tun ge- 
denke, um solche Umstände, „die mit unserer 
Auffassung von Hygiene unveieinbar sind", 
zu verhindern. 

Goldene Hochzeit der Eheleute Altvatter 

- 

Die Eheleute Heinrich Altvatter und Frau 
Marie-Luise geb, Sehring, feiern morgen im 
ilausc Schafgasse 24 das Fest der goldenen 
Hochzeit. Beide sind alte I.angener, Der Ehe- 
mann Ist 73 Jahre, seine Frau 71) Jahre alt. 
Als Radfahrer und Sänger -war Heinrich Alt- 
vatter lange Zeit in der SSG aktiv, zeitweilig 
sogar als Abteilungsleiter der Radfahrer. Im 
Chor sang er ersten Baß. 

Die Trauung fand vor 50 Jahren, so beridi- 
tete uns das Ehepaar, in der Stadtkirdie statt. 
Langen war damals noch ein kielner Ort und 
die Bahnstraße das „Sträßchen" mit den sdio- 

nen Platanenbaumen. Im elterlidicn Haus von 
Frau Allvatler in der Schafgasse wurde da- 
mals die Hochzeit gefeiert. Das Foto des Ju- 
belpaares wurde in diesem Jahre am gleichen 
Platz aufgenommen, an dem die jungen Ehe- 
leute damals gesessen haben. Nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg trat Heinrich Altvatter In den 
Ruhestand. Er betätigt sich aber heute noch 
gern bei Vermessungen, während seine Frau 
den Haushalt besorgt. Zum Jubeltag werden 
eine Toditer und fünf Enkel sowie drei Ur- 
enkel mit allen Angehörigen kommen. Die 
Langener Zeitung gratuliert ebenfalls herzlich. 

/ -Ti Hiihrpiinkt weide n rinifie Mit di m 
T.ir.z- und Turnicrord',, stci Otto |;. n/ i.st 
(Mich d:f miisikatisLhe BeglPitun;; s.initl.cher 
Pi--;;r.;-in punkte urwiihrleisti't 

n ■! niM,. LKG-PriisidiMit Ilm, II ■"Mit hat 
also aus I z" ehm ti S'ai tmoi'l elikcilrn I), 
Ist ihm .luch zu wünschen, d; im c- il.iifv 
nicht ir;ihi .-on, d:i Nachfolge eine- Pi/.sl- 
denten W tli Ge ißels anziiticti-n H >ris 
Hoflait isl mit dc>r I.KG uieiß Kr<v.,i den. 
Viele .lahre Kommandeui der L,int;i' Latte- 
G.-irde. dann Marschall dei G:irdiii. Kifcrrals- 
mit;^l.(d und Hütteniednei und •chlle;'lich 
jetzt S l/ung.- pr,l.-ident. 

M;t H'i!>ert Lang hat die LK(r Indes emen 
Er.steii Vorsitzende'n. de>i es versieht, die 
Fädi 11 de r Organisation und (le ^-diäftstühi ung 
in e ni-r Hand zu halten. Solche Arbeits- 
loilunK kann eigentlldi nur zum Erfolg luh- 
ren Ilen Lang wird morgen abend die lie- 
grüßiing \e)rnehmen und dann dem SltziiiiL;s- 
präsidenten Hoffart das Wort überlassen. 
Morgen abend heißt es: Langen — aus der 
Hütt betrachl. K W 

Delegation aus Romorantin 
erwartet 

Zur BesprrrhiinK und VurbereitunK 
der im diesjährigen Programm vorge- 
sehenen Begegnungen zwischen den 
Partnerstädten Langen und Romoran- 
tin wird vom 5. bis 7. Februar eine Oe- 
legation aus Komorantin in Langen er 
wartet. 

Der Fördererkreis bittet alle Interes- 
senten in I.angen — Behörden, Vereine, 
Betriebe, Privatpersonen —, die Kon- 
takle knüpfen oder Vorbesprechungen 
zu einem Begegnungsprojekt führen 
möchten, umgehend eine kurze Mittei- 
lung Uber ihre Besprechungspunkte an 
den Vorstand zu geben. 

Der Fördererkreis wird daraufhin 
rechtzeitig einen Verhandlungspartner 
einladen. Die Gespräche werden vor- 
aussichtlich am Abend des 5. Februar 
staltfinden. Dolmetscher stehen fiir die- 
se (»espräche zur Verfügung. 

Die Trennung der Konfessionen 
„Müssen die Konfessionen Christen tren- 

nen?" Um einen Vortrag Pater Engels SJ aus 
Frankfurt zu diesem Thema zu hören und 
mit ihm darüber zu diskutieren, hatte sidi 
eine kleine, aber interessierte Schar im Pfarr- 
saal der St. Albertus Magnus Gemeinde zu- 
sammengefunden. 

Die umfassenden Ausführungen zeigten die 
Notwendigkeit der Einheit, Hindernisse auf 
dem Wege zur Einheit und Verständnislosig- 
keit für Streitc>reien zwischen den Konfessio- 
nen auf. Einen besonders breiten Raum nah- 
men dabei die Fakten zur Überwindung der 
Trennung ein, die hier im einzelnen genannt 
werden sollen, zumal die ökumenische Gebets- 
woche deren Aktualität unterstreicht: Gegen- 
■seltige Anerkennung der Taufe durch die 
Konfessionen; Gemeinsamkeiten in der Kechl- 
ferllgungslehre unter Nennung der Namc>n 
Barth. Balthasar. Küng; neue Sicht der Tra- 
dition durch protestantische Theologen, wobei 
davon ausgegangen wird, daß die Hellige 
Schritt im Grunde nur Fixierung der Tradi- 
tion sei; Annäherung in der Schriftauslegung; 
gemeinsame soziale Tätigkeit und gemeinsame 
Tagungen und Aussprachen, wobei der Nach- 
druck auf der Anerkennung der Werte der 
anderen Konfessionen liegt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 23. Januar, 15.45 Uhr, bis 30. Januar, 

7.00 Uhr, telefoni.sch zu erreidien Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestiaße 27. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Noi'dendstraße 52. 

Ärzte lAHot 
Apotheken 

XrzlliduT .Notfallcliensl: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

24. 25; Januar — Frau I)r. (iertruci llaiike, 
Annaslr. 2, Telct'on 23740 (Vertretung) 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zaiinärztlicher Niittalldiriist: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar 

24. 25. .lanuar — Zahnarzt Slahl, 
Rheinstraße 9 

Notsprechstunde Samstag und Sonnlag von 
11 bis 12 Uhr 
Aputheken-Bereitschaftsdirnst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 24. — 30. Januar — Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankeuhaustranspuft, Telefon: Langen 23711 

Stadtbücberei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die BQcherei ist geöffnet: 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Dia Ausgabe Ist 
kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ist Tobias ob,iektiv ? 
Tobias will sich diesmal mit einem Brief 

au-selnandersetzen, den ihm Herr Hans D. aus 
dem Hagebuttenweg im Oberlinden geschickt 
hat. Herr D, bezieht sich auf die letzte Glosse 
an dieser Stelle und schreibt; „Allo, die in 
irgendeiner Weise von den Verkehrsverhält- 
nls.sen betroffen sind, werden mit Genug- 
tuung zur Kenntnis nehmen, daß die Planung 
(für die Nordumgehung) nun in ein entschei- 
dendes Stadium treten .soll. Ich empfinde es 
jedoch als eine böswillige Verfälschung der 
Tatsachen und Umstände, wenn der Glossist 
anführt, daß die Realisierung des gesamten 
Objekts nur dem jetzigen Bundesverkehrs- 
minister zu verdanken sei, der nunmehr einem 
Vcr.säumnis seines Vorgängers zur Durch- 
führung verhelfen will." 

So also schreibt Herr D. Und er fährt fort, 
Tobias las.se es an Objektivität fehlen — ein 
Vorwurf, der keinem Journalisten neu ist, ja 
zum täglichen Brot gehört. Aber le,sen wir 
weiter in dem Brief, der Tobias auf den Tiscli 
geflattert ist; „Nichts gegen den jetzigen 
Bundesverkehrsminister, der, meine ich, 
höchstwahrsdieinlich bei allen Langener Bür- 
gern die Sympathie genießt, die er sich durch 
seine Arbeit, sein Auftreten etc. uneinge- 
schränkt erworben hat." Und nun werden 
Tobias aber gehörig die Leviten verlc?sen; „Als 
Chronist ist es aber Ihre Pflicht und Schuldig- 
keit, die Dinge objektiv beim Namen zu nen- 
nen und nicht mit Allgemeinheiten und Platt- 
heiten dem kritischen Leser eine Meinung zu 
suggerieren, die mit gutem Gewissen nicht zu 
vertreten ist." — Tut mir leid, Herr D,, aber 
Tobias muß ein Ausbund von Schuft sein, 
denn sein Gewi.ssen fühlt sich bei der Lektüre 
nicht angesprochen. Und über sogenannte 
Plattheiten streitet sich Tobias nicht gern. 

Also lesen wir weiter: „Sie werden mir", .so 
sdireibf Herr D dem Chronisten, „zustimmen, 
daß kaum ein Mensch Vergleiche anstellen 
kann über die vorgefundenen Verhältnisse 
1948/49 und bei der Nachfolge 19CG." Der 
Autor des Briefs fordert nun Tobias auf, sich 
zu vergegenwärtigen, wie es damals ausge- 
sehen hat; „Zerstörte Eisenbahnstrecken, 
Brücken, Bahnhöfe, ein fast nicht mehr vor- 
handener Lokomotiv- und Waggonpark und 
elektrifizierte Strecken gleich null. Auf den 
Autobahnen zerstörte Strecken, Brücken, Rast- 
höfe unter fremder Kontrolle, fast alle Fluß- 
brücken zerstört usw. usw. usw. — Dann 1966: 
ein vollwertiges Bahnnetz, fast 5000 km elek- 
trifiziert, mit einem Waggonpark, der in 
Europa nichts Vergleichbares hat, mit den 
schönsten und modernsten Zügen, z. B, TEE. 
Wieder aufgebaute Brücken, Bahnhöfe etc. 
Ein Straßennelz, das sich schon 1966 hat in der 
Well sehen lassen können." 

So al.so Herr D. Und Tobias erlaubt sidi, 
seine Gedanken zu diesen Zeilen gleich in die 
Schreibmaschine zu tippen: Nichts gegen Herrn 
Seebohm — seine Verdienste sollen nicht ge- 
schmälert werden — aber hier bei uns hat er 
sich leider sehr rar gemacht. 

Wieviel Autos und Lastzüge gab es 1948 49 
und wieviele 1966 und wieviele sind es heute? 
Möge sich jeder selbst diese Frage beantwor- 
ten. Tatsadie ist für Tobias, daß sich die Ver- 
kehrsdichte auf den bundesdeutschen Auto- 
bahnen und Bundesstraßen und insbe.sondere 
in unserem Ballungsgebiet nur durch wirk- 
same Maßnahmen auflockern läßt. Und dazu 
dürfte auch die Nordumgehung beitragen. Daß 
sie nun endlich Wirklichkeit wird, dies mitzu- 
teilen, darum ging es Tobias in seiner Glosse, 

Wie sagte doch vor Jahr und Tag Wilhelm 
Kömpel. der Vorsitzende des VW; „Die einen 
haben die Slrafien und die anderen den Ver- 
kehr!" Für das Rhein-Main-Gebiet jedenfalls 
hat der Vorgänger von Bundesverkehrs- 
min ister Leber recht wenig getan. Und mit 
dieser Meinung weiß sich nicht allein 

Ihr TOBIAS 

Neubürger In Langen 
Wir haben Sie auf's Korn 

genommen I 

Wir wissen, Neubürger kommen aus 
illen Großstädten und sind durch Übcr- 
ingc!bote — auch bezüglich der Preise — 
i'erwöhnt. Deshalb sind Sie bei uns an 
ler richtigen Steile, wenn Sie Teppiche u. 
Teppich-Auslegeware sofort benötigen. 
■ eppich-IIauptlager IMZ Sprendlingen- 
V'ord. Beratung u. Verkauf nur Fichte- 
Straße 13, Telefcm 6 75 01, Ortsausgang, 
' H- Tepp.-OroHhdlg. H. W. AIILERT 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Autorenlesung Theodor WeiBenborn 
Die Volkshochschule Langen möchte bereits 

heute alle Interessenten darauf aufmerksam 
machen, daß der bekannte Autor Theodor 
Weißenborn am 3. Februar im evangelischen 
Gemeindesaal aus seinem neuesten, 1969 er- 
schienenen Buch „Eine befleckte Empfängnis" 
lesen wird. Die Volkshodischule wird den 
Autor noch ausführlidi vorstellen. 

Bitte notieren Sie sich bereits heute den 
Termin für diesen interessanten Abend. 

Mitglioder des Hessischen Kiibinotts hesuchlen anläRIich einer neslrhtlgunffsfahrt Im Kreis Offenhach auch die Stadl Dreieiehenhain 
llior wurde \or allem dem Industrlegrl.iot ein Besuch abgestattet. Im Biotest-Serum-Instiliit sind den Gästen viele länzelheiten erläu- 

OCMindheilsminisler I>r. Horst Schmidt, zweiter von rechts I.aiidwirtschaltsminister l)r 'las 
Silo rroscher. Mitte: MdL. Dr. Emil Horn. ,,,V, ; HW-Folo 

Gr w erbe verein: 

Am 29. Januar Übergabe 
der Hauptgewinne 

Gemeinsam mit Rürgermeistcr Hans Krei- 
ling hat der Gewerbevercin I^angen festge- 
legt. daß am Donncnatag. dem 29. Januar, um 
10 Uhr die Ubergabe der drei Hauptgewinne 
der Wciiinachlsveriosung „Aktion Glücks- 
stern" 190!) des Gewerbevereins erfolgt. Der 
Bürgermeister wird den drei Hauptgewin- 
nern die Preise im Autohaus Friedrich L. 
Göiich in der Hheinstraße übergeben. Der 
erste Hauptgewinn, ein P'ord-Capri, der 
zweite Hauptgewinn, ein Farbfernsehgerät, 
und der drille Hauptgewinn, eine Heise für 
1 000 Mark mit 30ü Mark Ta.schengeld. wer- 
den den glücklichen Gewinnern ausgehändigt. 
Das Auto gewann Franz Appclt aus Langen, 
Bürgorslralie 13. Das Fernsehgerät wird 
künftig bei Karl Heinz Gaab in der Garten- 
straße / Feldbergslraße 162 / 294 stehen und 
den Heiseguischein wird Otto Eckerl, Aug.- 
Bebel-Straße 32 in Empfang nehmen. Den 
Hauptgewinnern unseren herzlichen Glück- 
wunsch! 

Wer verlor die Stahlrohre ? 
Auf der Bunclesstraße 480 wurden am. 14. .la- 

nuar von einer Polizeistreife zwi.schen der 
Ausfahrt Langen und der Bunde.saulobahn 
mehrere Stahlrohre gefunden, die vermutlich 
vejn einem Lastkraftwagen heruntergefall{>n 
sind. Es handelt sich um Vierkantrohre von 
50 auf 20 Millimeter Stärke, die in einem 
Bund zusammengefaßt sind. Der Wert wird 
auf etwa 750 Mark geschätzt. Ein Verlierer 
hat sich bisher noch nicht gemeldet. Die Rohre 
werden beim Fundamt der Stadt aufbewahrt. 

* Ein Unfall mit geringem Sachschaden er- 
eignete sich am Dienstag um 7 Uhr in der 
Moselstraße. Ein Schnellverfahren brachte dem 
Verursacher des Unfalles eine polizeiliche 
Verwarnung e?n. 

Bürgermeister Kreiling; 

CDU-Fraktion tagte 
Die erste Sitzung der I.angener CDU-Frak- 

tion im neuen Jahr nutzte Fraktionsführer 
Werner Ilelnen zu einer Rückblende der im 
vergangenen .lahr geleisteten Arbeit. Er führte 
aus. daß sich die CDU-Fraktion als Opposi- 
tion gegen eine Mehrheit von SPD und NEV 
bei den politischen Auseinandersetzungen im 
Langener Stadtparlament als eine Opposition 
der Alternativen erwiesen halle; Teils mit 
sichtbarem, teils ohne sichtbaren Erfolg. So 
wurde einem Antrag der CDU aus dem Jahre 
1966, die Polizei zu verstaatlichen und mit der 
dadurch für den Langener Stadtsäckel frei- 
werdenden rund '/i Million Mark echte kom- 
munale Aufgaben wahrzunehmen, endlich zu- 
gestimmt. Überzeugende Argumente, Stand- 
vermögen und viel Geduld führen immer zum 
Erfolg, sofern die Langener Koalition.sparteien 
nicht in polit.isch-egoislischer Engstirnigkeit 
verharren, meinte Herr Heiiien. Das ne- 
gative Beispiel dieser Art sei die, gegen die 
Stimmen der CDU beschlossene Umlegung der 
Grundstücke im Zuge des Baues des Main- 
Necknr-Schnellweges, für die die .Stadt bisher 

über .300 000 DM hinblätterte. Wenn bei der 
für 1972 geplanten Nordumgehung gleichsam 
verfahren werde, könne man das nur noch 
als eine verantwortungslose KnmmiitialiidlMik 
bezeichnen. 

Auf clicwer ersten Fraktionssitzung winde 
gleichzeitig der dreiköpfige Fraktionsvorstand 
neu gewählt. Einstimmig wurde Werner Hei- 
nen als Fraktionsführcr bestätigt,Stellvertre- 
ter wurde Franz Kaliseh. Zum Prevsere feri n- 
ten wählte die Fraktion Werner Kegler. Claus 
Demke, Kreistag.sabgeordneter und stellver- 
tretender Stadlverorcinetenvorsteher, der die- 
ses Amt bisher innehalte, verzichtete im Hin- 
blick auf die in diesem Jahr in Hessen statt- 
findende Landlagswahl Demke soll für den 
westlichen Teil des Kreises Offenbach kandi- 
dieren und möchte sich vornehmlich auf den 
Wahlkampf konzentrieren Zum Schluß ver- 
sicherte Herr Heinen: Für die zukünftige Ar- 
beit im Langener Stadtparlament wird die 
CDU-Fraktion versuchen, mit ge.steigerler Ak- 
tivität ihre politischen Vorstellungen zu rea- 
lisieren. -K- 

Ein Vorsitzender wird nicht mehr gewähl 

Neues Statut fiir den l'eilitischen .lugendring I.angen 
Der Politische .lugendring Langen (PJL) 

hielt im Sitzungs.saal des Rathauses seine 
.lahresversammlung ab, zu der die Vorsit- 
zende Frau Inge Lindner auch Bürgermeister 
Hans Kreiling als Gast iiegrüßcn konnte. Sie 
gab einen Jahresnickblick und schlug ein 
neues Statut vor, das im Laufe der Versamm- 
lung von den Delegierten angenommen wurde. 
Es sieht vor, künftig bei der .I;iliresversamm- 
lung keinen neuen Vorstand und keinen Vor- 
sitzenden mehr zu wählen, sondern lediglich 
in den beteiligten Jugendverbänden (Jung- 
sozialisten. Junge Union, .lungdemokraten und 

»Auf die Initiative kommt es an« 

Stellungnahme zur Kritik des Politischen Jugendrings 
Ausführlich nahm Bürgermeister Hans Krei- 

ling am Donnerstag Stellung zu kritise:hen 
Äußerungen einiger Teilnehmer der Jahres- 
versammlung des Politischen Jugendrings 
(PJL) am Magistrat, nachdem er sich in einer 
Sitzung damit beschäftigt hatte. Grundsätzlich 
wurde festgestellt, daß die Stadt darum be- 
müht ist, die Jugendarbeit auch in finanzieller 
Hinsicht zu fördern. Es müsse allerdings von 
der Jugend eine eigene Initiative ausgehen, 
die derartige finanzielle Ausgaben rechtfertige. 

Dc!m Magistrat sei nicht daran gelegen, sich 
in die Jugendarbeit einzumisdien. Die Stadt 
könne aber nur, stellte der Bürgermeister her- 
aus, Gelder geben, wenn sie benötigt werden, 
um Aufgaben zu erfüllen, die sich die Jugend 
selbst gestellt hat, sagte der Bürgermeister. 
Läge kein entsprechender Aufgabenkatalog 
vor, könnten auch keine Mittel gewährt wer- 
den. Der Magistrat erwarte daher eine stär- 
kere Initiative des PJL, ehe er den verant- 
wortlichen Leuten des PJL das im Haushalt 
vorgesehene Geld in Eigenverantwortung 
übergeben kann. 

Im vergangenen Jahr sei diese Initiative 
mangelhaft gewesen. Das zu sagen aber habe 
dem Bürgermeister nicht angestanden, da er 
in der Jahresversammlung lediglich Gast ge- 
wesen sei. Über die mangelnde Aktivität sei 
man im Magistrat „relativ enttäuscht" gewesen. 
Man hiabe erwartet, daß die Jugend des PJL 
sich hier kritisch äußere. Niemand wolle die 
eigene Initiative der Jugend beschneiden. Die 
verantwortlichen Männer des Magistrates er- 
warten von der Jugend im PJL aber eigene 
Initiative, die größere Mittel erforderlich 
macht. Wo es nötig werde, wolle die Stadt 
dann auch geeignete Räume für den PJL 
mieten. Nur müsse auch hierbei die Selbst- 
initiative von der Jugend ausgehen. 

Der Phantasie seien keine Grenzen gesetzt, 
wenn es darum gehe, die heutige Jugend über 
den PJL politisch anzusprechen und sie für 

die Mitwirkung in der Demokratie zu ge- 
winnen. Das aber sei nicht allein eine Raum- 
frage. Zu diesem Thema wurde im Rathaus 
ge.sagt, mit dem Kreis Offenbach seien Ver- 
waltungsvereinbarungen in Zusammenhang 
mit der Übernahme der Schulträgerschaft ge- 
troffen worden. Die bisherigen Regelungen 
für die Benutzung der Schulräume durch Ju- 
gendverbände bleiben bestehen. Uber spätere 
langfristige Abkommen zwischen der Stadt 
und dem Kreis Offenbach würden demnächst 
weitere Gespräche geführt. 

Unabhängige Schüler-Organisation) v onsiauds- 
mitglieder zu beauftragen, die Vertreter im 
PJL sein sollen. Diese Ik^auftragten sollen un- 
tereinander ausmachen, wer für die Dauer 
eines Jahres Ge.schäftsführer und wer Stell- 
vertreter im PJL .sein soll. 

Der Bericht des Vorsitzenden des PJL für 
das abgelaufene Jahr enthielt Hinweise auf 
mehrere Veranstaltungen des PJL, So wurde 
eine Fahrt zu einer .lugendstrafanstalt in 
Wiesbaden unternommen; für die jugend- 
lichen Gefangenen wurde in Langen eine 
Büdiersammlung veran.staltet. Mit namhaften 
Rednern, darunter auch dem früheren Hessi- 
schen Kultusminister Profes.sor Schütte, fan- 
den Diskussionsabende über Bildungsfragen 
statt. 

Von den Vertretern der Jugendverbände 
wurde mehrfach an der Stadt kritisiert, sie 
habe die Arbeit des PJL nidit genügend un- 
terstützt, Bürgermeister Kreiling ging darauf 
ein und .sagte, die Stadt habe die Arbeit des 
PJI. nur insoweit unterstützen können, als 
dort eine Aktivität vorhanden gewe.sen sei. 

Kritisch war auf die Frage der Nutzung von 
städti.schen Räumen durch den PJL hingewie- 
sen worden. Jugendliche sprachen von Schwie- 
rigkeiten. So sei der Raum in der Ludwig- 
Erk-Schule nicht immer verfügbar gewesen, 
weil der Schlüssel, den der Hausmeister auf- 
bewaiirt, nicht zu erhalten war. Der Bürger- 
meister versprach Abhilfe. Wo immer es mög- 
lich sei, werde er sich per.sönlich für eine Ver- 
bc>.sserung einsetzen. 

Staatsminister Dr. Horst Schmidt zu Gast 

Jubiläumsfrühschoppen der Langener Sozialdemokraten 
Zu ihrem zehnten Politischen Frühschop- 

pen laden Langens Sozialdemokraten am 
kommenden Sonnlag von 10 bis 12 Uhr in das 
Siedlerheim Josef-von-Eichendorff-Straße, 
Ecke Walter,Rietig-Straße ein. 

Gestartet wurde diese Veranstaltungsreihe 
vor Jahresfrist mit einer Diskussion, in der 
Dr, Horst Schmidt, der damalige Bundestags- 
abgeordnete dieses Wahlkreises, zu bundes- 
politischen Themen Rede und Antwort stand. 
Dabei zeigte es sich, daß gerade der unge- 
zwungene Austausch von Informationen und 
Meinungen besonderen Anklang fand; neben 
den Mitgliedern des SPD-Orlsvereins waren 
zahlreiche interessierte und debattierfreudige 
Bürger erschienen, Sie hatten die Veranstal- 
ter angespornt, diese Zusammenkünfte fort- 
zusetzen. 

Zurn bevorstehenden Jubiläumsfrühschop- 
pen findet sich als Gesprächspartner wieder 
Dr. Horst Schmidt ein, allerdings in der neuen 
Funktion als hessischer Sozialminister. 

Bürgermeister Hans Kreiling hat in seiner 
Haushaltsrede das Jahr 1970 als ein „Jahr der 
Planung" bezeichnet und damit auch auf 

in vorbereiteten Bauvorhaben Hallenbad, 
Bürgerhaus, Altenwohnheim und Freizeit- 
und Erholungszentrum angespielt. Baubeginn 
und Inbetriebnahme dieser Einrichtungen 
werden entscheidend davon beeinflußt, in 
welcher Höhe und wann es gelingt, Beihilfen 
des Landes zu erhalten. Die Entscheidung dar- 
über liegt beim hessischen Sozialministerium. 

Die Langener Sozialdemokraten sehen in 
dem Gespräch mit Staatsminister Dr. Horst 
Schmidt den Beginn für einen Brückenschlag 
von der Kommunalpolitik zur Landespoliük, 
der zur Überwindung bestehender Engpäs.se 
im gesellschaftlichen Leben unserer Stadt 
dringend geboten erscheint. Mit ihnen wer- 
den sicherlich viele Im kulturellen und sport- 
lichen Bereich Engagierte dem Besuch des 
Staatsministers mit Erwartung entgegense- 
hen. 

Wie bereits bei den vorausgegangenen 
Frühschoppen, so teilte Orlsvereinsvorsitzen- 
der Karl Weber mit, soll auch diesmal wieder 
ein Präsent zur Erinnerung verlost werden. 
Zur Teilnahme an der Diskussion und Verlo- 
sung sind alle Bürger herzlich eingeladen. 

■IVK. 
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Claus Oemke: 

Auch Kommunalpolitiker müssen sich mit der 

elektronischen Datenverarbeitung beschäftigen 

Vor MitRliedem seinpr Partei berichtete 
der CDU-Kreistagsnbßcordncte Claus Demke 
(l.^mgon) über die 12 beamtenpolitische Ta- 
gung des Deutschen Beamtenbundes, die sich 
mit dem Thema „Moderne Mittel des Ver- 
w;iltungshandelns Chancen und Probleme 
der elektronischen InformationsverarbeitunR 
im öffentlichen Dienst" befaßte. 

Der Hundesvorsitzende des Deutschen Be- 
nnilenbundes, Alfred Krause, halte in seiner 
Kriiffnunfisanspruchc hervorgehoben, daß es 
bei der Tagung darum gehe, so frühzeitig wie 
nur irgend möglich, sich mit den bereits jetzt 
deutlich abzeichnenden Entwicklungstenden- 
zen vertraut zu machen, denn nur dann wird 
es gelingen, an ihrer sachgerechten Steuerung 
aktiv mitzuwirken, um Überraschungseffekte 
auszuschließen. Diese für die Beamtenschaft 
aufgestellte P'orderung habe auch für die 
Kommunalpolitiker Gültigkeit — meinte 
D'-mke — da ihnen die Kontrolle der ört- 
l((^en Verwaltung obliegt, die jedoch nur bei 
Kenntnis der modemim technischen Mittel 
durchgeführt werden kann. 

I>('r Bundesministcir des Innern, Hans-Diet- 
rich Genscher, betonte in seinem Referat zwei 
Wesentliche l»robleme der Anwendung des 
Computers. Er wies auf den in einem egali- 
tären Rechtsstaat nicht hoch genug zu veran- 
Bdilagenden Vorteil der absoluten Gleichbe- 
h^indlunß jedes Einzelnen hin, die durch den 
Computer be.sser erreicht wi-rden kann, als 
dies durch den menschlichen Bearbeiter mög- 
liih ist. Weiter wird die politische Kontrolle 
tiber die vollziehende Gewalt wesentlich er- 
leichtert, da die verwirrende Vielfalt der zahl- 
^sen Einzelentscheidungen durrfi die pro- 
grammierte Erledigung klar strukturiert und 
Oc'imit transparent gemacht wird. Somit muß 
nicht die Einzelentscheidung. sondern das 

Der Personalrat der Dreieich-Schule in 
Langen hat den Fraktionen des Hessischen 
Landtages in Wiesbaden eine Resolution 
zugeschickt. In dem vom Vorsitzenden des 
Personalrates, Oberstudienrat Löbel, un- 
terzeichneten Begleitschreiben wird dar- 
auf aufmerksam gemacht, daß sich die Re- 
solution mit der Frage des Mitbe.stim- 
mungsrechtes der fH'rsonalräte hei der Be- 
setzung von Schulleiter.stellen hc.schäftigt. 
In der Resolution wird unter anderem er- 
klärt: 

„Die Personalversammlung der Dreieiehschu- 
le-Gymnasium I.angen hat mit Befremden u, 
Enttäuschung davon Kenntnis genommen, daß 
die Regierungsvorlage zur Änderung des Hes- 
«ischen Personalvertrelungsgesetzes gegenühi-r 
den F.rwartungen die Mitbestinuiiung der 
Personalräte bei ilcr Bi-S(>lzunK der Schullci- 
terstellen nicht vorgesehen hat. Trotz He- 
schlußfas.iung in der Laiidespersonalkommis- 
sion ist also die Mitbes,timmung der Personal- 
rätc bei der Besetzung von Stellen mit Per- 
sonalführungsaufgaben nicht in den Gesetz- 
entwurf aufgenommen. 

Dies steht auch im Widerspruch zu Überle- 
gungen der SPD-Bunilestagsfraktion, die in 
einem Initiativantrag zur Novellierung des 
Bundespersonalvertretungsgeset/.es au.sdrück- 
lidi das Mill)estinimungsre< ht di r Personal- 
räte bei der Besetzung von Stellen mit Per- 
Eonalführungsuufgaben gefordert hat. 

Programm, das für eine unbestimmte Vielzahl 
von F'ällen entwickelt worden ist, kontrolliert 
werden. In den kommunalen Parlamenten 
werden also in Zukunft nicht nur Fachleute 
für Haushaltspläne, Bebauungspläne u. ä. ver- 
treten sein, sondern die einzelnen Fraktionen 
müs.sen sich bemühen, auch Fadileute der 
elektronischen Datenverarbeitung in ihren 
Reihen zu haben, wenn sie ihre Aufgabe tat- 
sachlich erfüllen sollen, folgerte Demke. Auch 
die gesetzlichen Bestimmungen der Rech- 
nung.sprüfung durch die örtlidien Rechnungs- 
prüfungsämter werden vollständig geändert 
werden müs.sen. In diesem Zusammenhang 
wird es dann wohl möglich werden, die auf 
die.sem Gebiet schon lange notwendige Re- 
form endlidi durchzuführen. 

In mehreren Referaten wurden dann ein- 
zelne Probleme der Anwendung der elekro- 
nischen Datenverarbeitung behandelt, wie 
z. B. die automationsgerechte Gesetzgebung, 
Dokumentationsfragcm und Informations- 
politik. In den Diskus-sionen kam jedoch zum 
Ausdruck, daß bis zu einer umfassenden An- 
wendung des Computers in der Kommunal- 
politik noch viele ßnzelfragen gelöst werden 
müssen, auch wenn heute ."rchon — wie r. B 
in Hamburg — die Planung einer Stadtsanie- 
nmg mit Hilfe solcher Anlagen versucht wird. 

„Der Beitritt des Kreises Offenbnch und der 
.Stadt I.angen zu dem Kommunalen Gebirtr- 
redienzentrum Frankfurt war nur der Anfang 
einer Entwicklung, die auf der Ziplgeraden 
ins nädiste .Jahrtausend uns alle zu einem 
Umdenken auf vielen Gebieten zwingen wird. 
Auch die Kommunalpolitiker dürfen sieh hier- 
bei nicht ausschließen, sie müs.sen vielmehr 
rechtzeitig die Möglichkeiten erkennen, die 
hierdurch geboten werden, um sie für die 
einzelnen Bürger nutzbar zu madien", meinte 
Demke abschließend. 

Dies steht ebenfalls im Widerspruch zur 
Regierungserklärung der Bundesregierung, 
die ausdrücklich mehr Mitbestimmung in al- 
len Bereichen angekündigt hat. 

Es ist uns unverständlich, daß man den 
Schülern in zunehmendem Maße Mitbestim- 
mungsrechle einräumt, während man den 
fjehrern die Mitwirkung bei der .Schulleitei- 
besetzung versagt. 

Die hessischen Gymnasiallehrer beanspru- 
chen wie ihre Kollegen in den anderen Bun- 
desländern endlich einen größeren Raum für 
eigene Verantwortung und Mitwirkung inner- 
halb ihrer eigenen Schule. Wir verlangen 
außerdem die Beibehaltung d(!S Gruppenprin- 
zips gemäß § 7fi HPVG. das sich in der Ver- 
gangenheit durchaus bewährt hat. 

Unfallflucht in der Heinestraße 
In der lleinestraße. kurz vor Einmündung 

der Odenwaldstraßi', v. urde in der Nacht zum 
Donner.stag ein Personenwagen von einem 
unbekannten Fahrzeug be.schädigt. Der Fah- 
rer hat sieh aus dem Staube gemacht. Glas- 
scherbin und der Reflektor eines Halogen- 
scheinwerfei's wurden am Unfallort sicher- 
gestellt, da sie von dem flüchtigen Fahrzeug 
stammen. Das Unfallkommando der Stadtpe- 
lizei bittet um llinwei.se. die zur F.rniittlung 
des UnfallfUichtigen führen können. 

Guter Start der aktiven 
SSG-Lelchtathleten im neuen Jahr 

Nach einer WeUkampfpause bei den SSG- 
Leichtathletcn, hervorgerufen durch die 
Feiertage und die ungünstigen Witterungsver- 
hältnisse, sollte am vergangenen Samstag die 
Form der Aktiven getestet werden. Trotz un- 
gün.<^igcn Bodenverhältnissen auf der Lauf- 
strecke erreichten die Waldläufer l>ei der SKG 
in Frankfurt beachtenswerte Ergebnisse. 

32 Teilnehmer waren bei den A-Schülem 
über ca. 830 m am Start. In der Einzelwertung 
belegten Godely von Spfr. Seligenstadt in 
2.39.0 Min. Platz 1. Glotzbach von SKV Nau- 
heim in 2.44,0 Platz 2 und Ulrich Krippner in 
2.45,0 von der SSG Langen Platz 3. In der 
Mannschaftswertung belebe die SSG Langen 
den 2 Platz mit 22 Pkt hinter SKV Nauheim 
mit 20 Pkt. Die Mann.schaft der 5>SG lief in 

■tolgender Besetzung: 
Krippner. Müller, Steitz, Kalben, und 

Olejnik. Der zweite Platz kam überraschend, 
da der zur Zeit beste Mittelstreckler der SSG- 

ERZHAUSEN 
Zehn Jahre Kamevalsabteilung 

ez Bis auf den letzten Platz war der Saal 
des Sr>orthi'imes der Sportvereinigung Erz- 
hausen besetzt, als Fanfarenbläser des Spiel- 
mannszuges die große Prunk- und Fremden- 
sitzung eröffneten. I>er Elferrat wurde beim 
Einzug von einer .schmucken Garde begleitet. 
Präsident Fritz Desch wies auf das 10jährige 
Bestehen der Karnevalsabteilung hin. 

Einem Tanz der Garde folgte Protokoller 
Valentin Lolz, der das Welt- und Ortsgesche- 
hen treffend glossierte. Für den erkrankten 
Bürgermeister Albert Leyer übergab 1. Bei- 
geordneter Konrad Becker den Schlüssel des 
Rathauses. Für langjährige Verdienste als 
Komitei-mitglied wurde Karl Kraft geehrt, 
der im letzten .fahr nach Wallenrod verzogen 
ist. „Hofschneider" Schneider wurde ebenfalls 
ausgezeichnet. Philipp Werkmann sdiilderte 
einen Familienausflug mit dem Fahrrad, bei 
dem er „seine Oma im Rucksack" mitnahm. 
Als Schulklasse stellte sich der Spielmanns- 
zug vor, die eine erste Stunde Sexunterricht 
mit „Lehrer" Heinz Kalbflei.sdi hielt. In der 
zweiten Schulstunde „Musik" zeigte der Spiel- 
mannszug sein Können, das viel Beifall er- 
hielt. 

Als „Eintracht-Fan" kam Roland Heinz aus 
Wixhau.sen. Nach einem Liedvortrag von 
Heinz Poth, Friedet Schroth und Michael 
Desch stieg Kurt Deußer mit einem Vortrag 
über eine Diätkur in die Bütt. 

Die Garde tanzte „Kasatschok" mit einer 
Zugabe. „Wenn ich einmal der Herrgott war" 
sang Ri(iiard Löffler von Fricdel Richter be- 
gleitet. Hannes und Jockel (Hans Dönges und 
Albert Jost) ließen mit einem Zwiegespräch 
die Stimmung weiter ansteigen. Sängerinnen 
und Sänger der Chorgenieinschaft „Germa- 
rvia-Eintradit" unter Chorleiter Michael Frank 
sangen Melodien aus Musicals. Albert Jost 
sang „Geh schau mich nicht so deppert an", 
und Horst Schilling erfreute als „linkster 
linker Läufer". Ein Tanz der Turnerinnen 
(Melodie , Er steht im Tor"), kam beim Publi- 
kum sehr gut an, eine Zugabe war fällig. „Ich 
kaaf mer en Strick und häng mich uff" meinte 
Gerd Grimm, der vom „Pech auf Schritt und 
Tritt" verfolgt wird. 

.'\ls letzter Büttenredner strapazierte dann 
nochmals Hans Dönges die Lachmuskeln, auf 
seine „Arbeitslust" anspielend. Mit der Schi- 
wago-Melodie bewiesen die Sängerinnen und 
Sänger der Chorgemeinschaft nochmals ihr 
ausgezeichnetes gesangliches Können. Keller- 

Leichtathleten Edgar Schmolinski, fehlte. Das 
Mitwirken von Schmolinski hätte bestimmt 
den Mannschaftssieg gebracht. Der Verein ist 
ständig um eine Verstärkung seiner Ledcht- 
athletikmann.'ichaft bemüht und hofft, daß ta- 
lentierte Jungen und Mädchen, egal welche 
Disziplin sie absolvieren wollen, den Weg ru 
ihr finden. 
Trainingsort und -zeit: Montags 17.30—19 Uhr 
Turnhalle Ludwig-Erk-Schule. mittwochs 
17.30-1!) Uhr, Turnhalle Dreieich-Gymnasium. 
sam.'^tags 14.30 bis 16 Uhr. Sportplatz Zimmer- 
straße. 

Neunjähriger lief vor ein Auto 
Ein Neunjähriger, der am Montag gegen 

10.40 Uhr die östliche Ringstraße überquerte, 
achtete nicht genügend auf einen in Richtung 
Dieburger Straße fahrenden Personenwagen. 
Das Kind wurde vom Auto erfaßt und durch 
den Anprall über die Kofferhaube hinweg zur 
Seite geschleudert. Der Junge stand wieder 
auf und lief verängstigt davon. Es stellte sich 
inzwischen herau.s, daß das Kind eine Prellung 
am Kopf erlitten hat. 

meister war Helmut Dilfer. Zeremonienmei- 
sterin war Marion Schreff, Zeremonienmeister 
Wilfried Lorenz. Die Sitzung wurde am Sonn- 
tag (18. Januar) wiederholt. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Frau Elise Zimmer, Waldstraße 4, ihren 
89. Geburtstag feiern. Frau Zimmer ist die 
älteste Einwohnerin Offenthals. 

Herr Wilhelm Reitz, Feldstraße 5 und Frau 
Marie Haas, Langener Straße 5, feiern heute 
ihren 74. Geburtstag. 

Am Samstag, dem 24. Januar, hat Herr 
Lehrer L R. Willi Moltrecht, Dieburger Str. 4, 
seinen 79. Geburtstag. 

Am Sonntag, dem 25. Januar, kann Herr 
Anton Wltschek, Taunusstraße 8. seinen 
88. Geburtstag und am Montag, dem 26. Ja- 
nuar, Frau Klara Puscli, Feldbergstraße 2, 
ihren 72. Geburtstag feiern. 

Herzlichen Glückwunsch allen Geburtstags- 
jubilaren. 

o Xntlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1, ärztlichen Notdienst. Er ist unter der 
Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Am Samstag „Hundeball". Am Samstag 
hält der Verein der Hundefreunde im „Isen- 
burger Hof" um 20 Uhr seinen diesjährigen 
„Hundeball" ab. Es spielt die bewährte Ka- 
pelle „Regina". 

GÖTZENHAIN 
g Ernennung von Jagendleitem. Die Kir- 

chenvorsteher der evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain übertrugen in ihrer letz- 
ten Sitzung Herrn Gemot Engel die Verant- 
wortung für die gesamte Jugendarbeit und 
ernannten ihn zum Jugendleiter und seinen 
seitherigen Mitarbeiter Volker Thiem zu sei- 
nem Stellvertreter. Beide arbeiteten schon 
bisher verantwortlich in verschiedenen Ju- 
gendgruppen. Jetzt sollen sie sieh hauptsäch- 
lich der Koordinierung der Arbeit in den ein- 
zelnen Gruppen widmen, die Gruppenleiter in 
ihrer Arbeit unterstützen und jeden vierten 
Mittwoch im Monat einen Abend der „offenen 
Tür" gestalten. Dazu beschloß der Kirchen- 
vorstand, beide Jugendleiter zu jeder ihrer 
Sitzungen hinzuzuziehen ,in denen Jugend- 
fragen auf der Tagesordnung stehen. 

Enttäuschung bei Personalräten 
Resolution zur Frage der MitbestimmunK hei Srhullriterstrilen 

Uie „Madonna gen Osten" an der Marienburg 

Erinnerung an ein Kunstwerk 
.)ie Manenburg, am Ufer der Nogat von 

1: 4—1301) erbaut, war das Hauptsdiloß dos 
L..jtschen Ordens und geraume Zeit Sitz des 
H(Khmeister«. Nach dem Zerfall des Ritter- 
ordens kümmerte man sidi wenig um die Ma- 
rionburg. erst im 19 Jahrhundert wurden die 
Gebäude erneuert, was wesentlich auch dar- 
auf zurückzuführen war, daß Joseph Freiherr 
von Eichendorft, der schiesische Dichter und 
Romantiker, sich nachdrücklich für die Wie- 
derherstellung der traditionsreichen Ordens- 
burg ausgesprochen hat. Im zweiten Weltkrieg 
wurde das Schloß stark zerstört, dann aber 
von den Polen teilweise wiederaufgebaut. Zu- 
gleich wurde der Versuch gemacht, so etwas 
wie einen „polnischen Ursprung" der Marien- 
bi;rg zu konstruieren. 

In einer Mauernische der Sdiloßkirdie stand 
auf der Außenseite ein acht Meter hohes Mut- 
tergottcsbild. Die nach Osten blidcende Ma- 
donn.i trug auf dem linken Arme den Jesus- 
knaben, während die rechte Hand ein metal- 
li n.'s, vergoldetes Zepter, dns mit Eichenblät- 
tern gezier' war, emporhielt. Das altehrwür- 
dige Bild trat aus dem goldenen Hintergrunde 
der hoiien Mauernische, deren SeitenwUnde 
himmelblau gefärbt und mit goldenen Sternen 
b^\.iüt waren, deutlich hervor und war schon 
aus weiter Ferne sichtbar. Der Fußboden der 
Ni.-;thc war nach vorn geneigt und mit gelben 
und grünen Majolikallie.sen belegt. Das Gc- 
v.md der Jungfrau Maria war golden, docli 
wurde deren Gestalt außerdem von einem 
U'.iten, roten, mit goldenen Vögeln verzierten 
Mantel umwallt. Das Antlitz der Gottesmut- 
ter war von einem weißen Sdileier umhüllt. 
Das Chrisluskind hatte ein rotes, mit golde- 
nen Blumen verziertes Kleid an, es trug aber 
wie die Madonna eine Krone auf dem Haupt, 
Ko:t aber in der linken Hand eine Weltkugel. 

V ' wie die hohe Nische waren ein aus nebeneinandergereihten kleine:). 

verschiedenfarbigen Glassteinchen, und so 
stellte die „Madonna gen Osten" ein Kunst- 
werk dar. das in Europa nicht seinesgleichen 
hatte. 

Der Künstler, der dieses Bild schuf, war ein 
frommer, schlichter Mann. Er hatte zur Her- 
stellung so viel Zeit verwendet, daß er darob 
zum Greise geworden war. Als das Kunstwerk 
endlich fertig vor ihm stand, war es ihm un- 
endlich sdimerzlich, von der ihm lieb und wert 
gewordenen Arbeit zu sclieiden. In der Nacht 

vor dem Morgen, an dem es aus seiner Werk- 
statt fortgeschafft werten sollte, zündete er 
eine Anzahl geweihter Kerzen um das Bild an. 
Er erinnerte sidi der herrlichen Stunden from- 
men Schaltens, die er bei diesem Werk ver- 
bracht hatte, und er gedachte der Worte höch- 
ster Anerkennung, die er aus des Hodimei- 
sters Munde vernommen hatte. Der edle Hoch- 
meister Winrich von Kniprode war selbst in 
die sdilichte Werkstatt getreten, hatte sein 
Haupt entblößt vor dem wundervollen Bild- 

werk und ihm als dessen Schöpfer die Hand 
gereicht. 

In langen Jahrhunderten hat die Madonna 
wie se:5nend auf die Menschen herabgeschaut, 
welche zur Marienburg kamen. Ihr Bild an 
der Marienburg war ein Symbol dafür, daß 
die Ritter des Deutschen Ordens dereinst dem 
Lande das Christentum gebracht hatten. Und 
auch als Preußen evangelisch geworden war, 
verlor das Marienbild nichts von seiner sym- 
bolischen Bedeutung für die fortdauernde Ver- 
bundenheit der Menschen im christlichen 
Glauben. Und man kann es als eines der be- 
trüblichsten Zeichen der Zeit ansehen, daß das 
hehre Muttergottesbild an der Marienburg 
entfernt worden Ist, nachdem Ost- und West- 
preußen in den vernichtenden Flammen des 
letzten Weltkrieges untergegangen sind. 

Schiesische Mohnklöße 
Kennen Sie Schlesiens Kochgenüsse, unter 

denen die „Mohkließla" eine besondere Spe- 
zialität darstellen? Machen Sie einmal einen 
Versuch mit diesem Gaumenkitzel! Was Sie 
dazu brauchen und wie Sie es anfangen sollen? 
Hier das Rezept: 

250 Gramm Mohn fein mahlen, mit kochen- 
der Milch, die man mit Zucker und Vanille ge- 
süßt hat, übergießen und durchziehen lassen. 
Nach Geschmack werden Rosinen oder Ko- 
rinthen daruntergemengt, eventuell auch Zi- 
tronat. Auf den Bcxlen einer Glas- oder Por- 
zellanschüssel Zwieback oder Semmelscheiben 
legen, die vorher kurz in heiße Milch getaucht 
wurden. Darüber eine Schicht Mohn, reichlich 
feingehacStte Mandeln und etwas Zimt. Nach 
Geschmack auch etwas Zucker. Dann wieder 
in heiße Milch getauchte Semmelscheiben, 
Mohn und so weiter, bis die Schüssel voll ist 
Die oberste Schicht muß Mohn mit Mandeln 
und Zimt sein. Ueber das Ganze noch einmal 
heiße Milch gießen, sehr kalt stellen (am be- 
sten einen Tag vor Gebrauch zubereiten) und 
vor dem Anrichten mit Schlagsahne verzieren. 

Selbst Nicäitschlesiern wird diese Köstlich- 
keit schmedten. Foto; VFWD 

t. 7 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 23. Janunr 1970 

J^icchliclic 

Superschnelle Züge 
Ix)kcmotivcn der Zukunft I 3 Meter Spurweite 

Für die angestrebte Automatisierung ihres 
Betriebes hat die Bunde.sbahn schon viel Vor- 
arbeit geleistet. Die elektrische Lokomotive 
103 zum Beispiel, die eine Geschwindigkeit 
von 200 Stundenkilometern erreicht, l.'t fahr- 
technisch bereits so vollkommen ausgerüstet, 
daß sie in einem automatisierten Betriebs- 
system eingesetzt werden könnte. So beab- 
sichtigt die Bundesbahn auch, einen Teil ihres 
Streckennetzes für den Schnellverkehr von 
zunächst 200 kmli au.szubauen. trägt sich für 
die Zukunft aber bereits mit dem Gedanken 
an ein Schnellverkehrsnetz für Spitzenge- 
schwindigkeiten bis 320 km'h. 

Das Ziel der Bundesbahn verdichtet sich 
Immer mehr zu dem Begriff des automatisier- 
ten Schienenverkrtirs, unter dem man den 
vollautomatischen Betrieb der Züge versteht. 
Eine automati.scJie Geschwindigkeitsregelung 

läßt zu, daß der Zug von zentraler Stelle aus 
automatisch geführt wird. Da bei den hohen 
Gesdiwindigkeiten eine Fahrt auf Sicht ohne- 
hin nicht möglich ist, geben optische bzw. 
akustiscäie Signale dem Lokomotivführer die 
erforderlichen Anweisungen. Abgesehen v4m 
Ausbau der Glei.sanlagen müssen auch die 
Reisezug- und Güterwagen diesen hohen Ge- 
sdiwindigkeiten angepaßt sowie das elektrn- 
nl.sch ge.steuerte Signalsystem vervollkomm- 
net werden. 

Ein technisches Fernziel der Bundesbahn 
Ist das Projekt einer Autoschienenbahn. Sein 
Grundgedanke ist der Bau einer völlig neuen 
Schienentrasse etwa von Hamburg über das 
Ruhrgebiet und Frankfurt nadi München, 
eingerichtet für Geschwindigkeiten von über 
300 Stundenkilometern bei Spurenweiten von 
2 bis 3 Metern. Die Aufgabe wäre, im Hucke- 
pack Lastkraftwagen uncl Personenwagen ein- 
schließlich der Insassen, dazu aber auch Con- 
tainer und für die.se Geschwindigkeit geeig- 
nete Reisezugwagen zu befördern, 

Sarglager 

Überführungen 

Ruhige .solide Dame 
sucht 

1-Zi.-Wohnung 
(mogl. Bahnhofsnähe). 
Angebote erbeten unt. 

Telefon 21585 

Schallplattenaufnahmen 
SchsUpl. auch v. Ihrem 
Tonband. 

Tonstudio Oftanbach 
Oflenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon B852b5 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; öffentlirhe Aussrhreibunc 
hier: StraBenbauarbeiten 

Der Ausbau folgender Straßen wird öffent- 
lich ausgeschrieben: 

1. Nordendstraße von I.eerweg bis Elbe- 
straße, Klbestraße von Nordend- bis So- 
fienstraBe 

2. Alicestraße von Sofien- bis AnnastraBe 
3. Westendstraße von Nordend- bis Feld- 

berirstraBe 
Die Leistungen umfas.wn insgesamt: 

ca. 3600 qm Fahrbahnneubau 
ca. 500 qm RürgersteiK 

Die Angebotsunterlagen können ab 27. 1. 1970 
beim Stadtbauamt Langen — Abteilung Tief- 
bau — Fahrga.sse 10. Haus C, Zimmer 1, ab- 
geholt werden. Die Angebote sind in einem 
verschlossenen Umschlag mit der Aufschrift: 

Angebot für den Ausbau der 
1. NordendstraBe von I.eerweg bis Elbe- 

straBe, Klbestraße von Nordend- bis So- 
fienstraße 

2. Alicesiraße von Sofien- bis AnnastraBe 
3. Westendstraße von Nordend- bis Feld- 

bergstraße 
bis zum Subml.sslonstermin am 12. 2. 1970, 
10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 23. Januar 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Sonntag, den 25. Januar 1970 (Septuageslmä) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gotte.sdlenst fPfr, Dippel) 
Pr^igttext: Gal. 2, 16 — 20, anschließend 
Feier des hl. Abendmahls. 

11.1.'5 Uhr; Kindergotte.sdienst 

Gemeindehaus, Bahn.straBe 46 
9,30 Uhr: Gottesdien.st (Pfr. Stefani 
Predigttext: Gal. 2, 16 — 20, an.schließend 
Feier des hl. Abendmahls. 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9..30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Gal. 2, 16 — 20, anschließend 
Feier des hl. Abendmahls. 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 

.lohanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 1 
10.00 Uhr: Gotte.sdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Gefährdetenfürsorge, für die 
Arbeit an Obdachlosen und Nichtseßhaften 
besonders in Übernachtung.sheimen zur Re- 
sozialisierung. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 25, Januar, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 27. Januar, um 20.00 
Uhr: Bibelstunde. 

Neaapostolische Kirche LanKcn, Wieseqstr. 8 
SonnUg, 9.30 Uhr und 16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch, 20 Uhr Gottesdienst 

Unabhängige 
zuverlässige Frau 

ab sofort oder später 
gesuciit zur Betreuung 
einer alt. Frau (kein 
Pflegefall), einf. Koch- 
kenntnlsse sind erford.. 
Putzhilfe ist Vorhand, 
Geboten werden gute 
Bezahlung, geregelte 
Freizeit, eig. Zi., Bad. 
Bewerbung bitte unter 
Off.-Nr. 99 an die LZ 

Kraftfahrer 
Führersdiein Klasse 2, 
zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

König, Liebigstr. 31 
Telefon 22655 

Friseuse 
zur Aushilfe für Frei- 
tag und Samstag per 
sofort gesucht. 

Salon Meinunger 
Langen 
Darmstädter Str. 11 
Telefon 21231 

ii/letzgergeselle u. 
Verkäuferin 

so Tort gesucht. 
Metzgerei Kirchherr 
Langen, Bahnstr. 21 
Telefon 35 92 

Putzhilfe 
für 1 X wöchentlich 
4 — 5 Std. gesucht. 

Robert-Koch-Str. 12 
Telefon 7 13 15 

Suche zuverl. Frau 
die mir mindestens an 
2 Vormittagen in der 
Woche im Haushalt 
hilft. 

Bein, Darmstädter 
Straße 32 ''lo 
Telefon 2 22 07 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich bei 
guter Bezahlung ge- 
sudit. 

Hilde Lev 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2 23 34 

Nette Damen 
mit PKW für inter- 
essante Tätigkeit ge- 
Buctit. Zuschriften er- 
beten an: 

Fa. Karat 
6093 Flörsheim 
Postfach 1168 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
— über 12 000 Artikel 
— einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schreiben 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB 6168 

Junge Frau sucht in 
Egelsbach oder Langen 
Arbeit als 

Haushaltshilfe od. 
Putzfrau 

2 X wöchentlich, 
Anna Graf 
Egelsbach 
Woogstraße 18 

Buchhalter 
28 J., sucht geeignete 
Stelle. Angeboter erb. 
u. Off.-Nr. 131 a. d. LZ 

Putzfrau 
Montag, Mittwoch und 
Freitag für 2 Stunden 
gesucht. 

Heilmann 
Wiih.-Bu.sdi-Str. 8 
Telefon 29;i7U 

■Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

(perfekt in Steno uncl 
Schreibmasdiine). 
Off.-Nr. 125 an die l,Z 
Wer erteilt Unter- 
sekundanerin 

Nachhilfe 
in Mathematik ? 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

Übernehme kleinere 
Elektroarbeiten 
H. Schmidt, Langen 
Südl. Ringstraße 164 

Neuwertige 
Nähmaschine 

für DM 100.- zu verk. 
Schmidt 
Mierendorffstraße 44 

Kontoristin sucht 3 X 
wöchentlich (halbtags) 

Beschäftigung 
Telefon 2 97 40 

Achtung I 
Hausbesitzer! 

Beabsichtigen Sie in 
Ihrem Haus eine Hei- 
zung einzubauen ? Wir 
helfen Ihnen gerne bei 
Planung und Ausfüh- 
rung. 
Off.-Nr. 138 an die LZ 

Suche stundenweise 
Beschäftigung 

Hausfrau, 42 J., MTA, 
Führerschein. 
Off.-Nr. 137 an die LZ 

Hausfrauen als 
Prospektverteiler 

gesucht. Höchstbezah- 
lung. 

afd-Werbung 
61 Darmstacit 
Rheinstraße 40-42 
Telefon 06151/85942 

Fiat 770 
Bj. 61, TUV bis 1971, 
sowie div. Ersatzteile; 

NSU Sport-Prinz 
Bj. 61, TÜV bis 1971, 
zu verkaufen. 

Zehaczek 
Im Singes 7 

Fiat 850 Coupö 
rot, mit Extras, Erst- 
zulassung Nov. I9B9, 
5500 km, günstig geg. 
bar zu verkaufen. 

Telefon 71462 

Moped 
billig zu kauf, ge.sucht 

Schüller, Außerh. 40 
Am Steinberg 

Mercedes 220 S 
in sehr guten Zustand, 
TÜV Dez. 1971, preis- 
günstig abzugeben. 

Tel. 72340 od. 72346 

Putzhilfe 
für Einfamilienhaus 
(Neubau) gesucht nach 
Buchschlag. 

Morgenstern 
R.-Binding-Wtg 25 
Telefon 68105 

Suche Hilfe 
mehrmals wöchentlich 
für Privathaushalt. 
Bitte rufen Sie mich an: 

Telefon 22301 

Haushaitshilfe 
für vormittags gesucht 

Langen, Tel. 23616 
nach 17 Uhr, 
von Platen 

Borgward 
(Arabella) guterhalten, 
TU bis Juli 71, mit 4 
M- und S-Reifen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 121 an die LZ 

Mercedes 190 D 
Baujahr 1962, Unfall, 
billigst zu verkaufen 

Hamdan Heyjei 
Offenthal 
Bahnhofstraße 48 

Suche guterhaltenen 
VW 1300 

mit Preisangabe und 
Km-Stand. 
Off.-Nr, 122 an die LZ 

NSU Prinz III 
AT-Motor 5000 km, 
neue Lichtmasch., neue 
Reifen, neue Batterie, 
preisw. zu verkaufen, 
auch Einzelteile. 

Klaus Grob, Langen 
Südl. Ringstr. lo8 

Renault 4 L 
la Zustand, 44 000 km, 
DM 2800,-; 

Renault 16 TS 
2800 km, 1000,- DM 
unter Neupreis. 

Auto-Woitke KG 
607 f.angen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Telefon 22471 

Kadett B Luxus 
Baujahr 1968, 1. Hand, 
30 000 km, preiswert v. 
Privat zu verkaufen. 
Inzahlungnahme mögl, 

Telefon 2 21 53 

Rekord A 
Bauj. 1964, zweifarbig, 
DM 1 550,- zu verkauf. 

Telefon 2 21 53 

Ford 12 M P4 
sehr gut erhalten und 
ausgestattet, günstig z. 
verkaufen. 

W.-Busch-Straße 7 

1500 S 
Baujahr 1965, vier 
Gürtelreifen, Liege- 
sitze, 4 M u. S-Spikes, 
2000,- DM, zu verkauf. 

G. Blasczyk 
Südl. Ringstraße 55 

Suche gebrauchten 
Betonmischer 

80 bis 120 Mr., Gerüst- 
■stangen, -bohlen, 
-böcke und Schalungs- 
material. 

Telefon 49194 

Eilverkauf: 
Duschkabine 

elektr. beheizb., autom, 
Pumpe; 3-flammiger 

Allgasherd 
Dach-Fernseh- 
antenne 
Mülltonne (50 Ltr.) 

Besichtigung ab 27. 1.: 
Gärtner 
Wiesgäßchen 16 

Farbfernsehgerät 
Marke Grundig, preis- 
günstig zu verkaufen 

F. Busse, Langen 
Rheinstraße 6 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Tel. Langen 2 14 32 

Waschboy 
fast neu, Neupr. 160,-, 
für 80,- DM zu verk 
Off.-Nr. 124 an die LZ 

1 Holzkiste 
mit Deckel, 80x90x120, 
abzugeben. 

Langen 
W.-Rietig-Str. 31 

Ski 
Erbacher Blitz 

195 cm, für 50,- DM 
und 1 Paar 

Eishockeystiefel 
Gr. 39, neu, umstände- 
halber für 30,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 49549 

1 Bett 
mit Sprungrahmen u. 

1 Nachttisch 
gegen Einrüdcungsge- 
bühr zu verschenken. 

Telefon 7 13 10 

Kinderski 
1,50 m lang, zu verk. 

Im Singes 19 part. 

Die Frau fürs Leben 
sucht 30-jährig. Jung- 
geselle, 1,70 gr., sclilk., 
mit gut. Beruf, Haus- 
u. Grundbesitz, Wagen 
u. Barverm. Er gilt als 
bescheiden und würde 
ein Mädchen zuvor- 
kommend behandeln. 
Darf er Ihre Bekannt- 
schaft machen? Dann 
schreiben Sie bitte unt. 
002 629 30/79. 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Welche Dame hat das 
Verlangen nach einer 
harmonischen Ehe? Als 
49jähr. Staatsbeamter 
und Witwer, 1,74 groß, 
frage ich nicht nach 
Geld u. Gut, sondern 
wü. mir eine liebe, 
zärtl. Frau. 00098549'85 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstratte 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Meine Einsamkeit mö. 
ich mit einer gellebten 
Frau teilen. Bin Ing., 
41/1,73, mit über DM 
2000,- mtl. Einkomm., 
Haus- u. Grundbesitz 
sowie Wagen, doch all 
dies ersetzt mir nicht 
die aufrichtige Liebe 
einer Frau. Darf ich 
auf Antwort hoffen? 

006 924 41/64 
INSTITUT KOSTKA 
G25 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch .sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Die Hoffnung auf ein 
neues Glück habe ich 
noch nicht aufgegeben. 
Bin 57jähr. Angestell- 
ter u. Witwer o. Anh. 
und sehe mein neues 
Glück an d. Seite einer 
guten Frau. Wer wird 
das .sein? Mein Wagen 
steht z. Fahrt ins Glück 
bereit. 006 556 57,66 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Mein Herz sehnt sich 
nach der Liebe eines 
Mannes, der die Auf- 
richtigkeit u. Harmonie 
in einer glückl. Ehe zu 
schätzen weiß. Bin 
Arztin, 33/1,61, hübsch, 
allem Schönen zuge- 
tan, mit Barvermögen. 
Wer antwortet mir? 

A 63 009 32/65 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Mein Beruf als Fach- 
ärztin füllt mich zwar 
aus, dodi sehe idi da- 
rin allein nicht das Le- 
ben. Als Witwe. 56 / 
1,60, fühle ich mich be- 
sonders einsam. Wer 
ändert das? D 586655/71 

INSTITUT KÖSTRA 
6.'>2 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch .sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Beate ist eine hübsche 
19jährige Verkäuferin, 
1,63 gr., mit Wohnung 
u. Barvermögen. Doch 
all dies ersetzt ihr den 
Ehemann, der nicht 
reich zu sein braucht, 
nicht. Sie hofft auf die- 
sem Wege dem großen 
Glück zu begegnen. 

005 773 19 5 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Bin Angestellter, 28/ 
1,80, leci., .sportl. Typ, 
nicht unvermög. (spät. 
Erbe in Form v. Haus- 
u,. Grundbesitz). Habe 
den Herzenswunsch, 
ein Mädchen zu heirat., 
das ich lieben darf für 
ein ganzes Leben. Wo 
darf ich mit meinem 
Wagen hinkommen? 

A 63 006 28/65 
INSTITUT KÖSTRA 
625 Worms 
.'Viidrea.sslralle 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Millionen .suche ich 
nicht, dafür ein. Mann 
mit Charakter. Bin 21 
1,65, Krankenschwester, 
bid., led. u. hoffe, daß 
das Glück nicht an 
mir vorbei geht. Mein 
Name ist Gabriele und 
ich warte auf Ihre Zu- 
schrift. 001 715 21 73 

INSTITUT KÖSTRA 
625 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auc?h sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Zauberhafte jg. Dame, 
Lehrerin, 30 J., m. viel 
Sonne im Herzen, wü. 
die Bekanntsch. eines 
Herrn, der sie liebt u. 
mit ihr alle Höhen u. 
Tiefen des Lebens ge- 
meins. durchwandert. 

001 025 30 73 
INSTITUT KÖSTRA 
625 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Gewinnen 

Sie 

beim 

PS- 

Sparen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



Wieder im früheren Unterrichtsraum I 

Fahrschule Eckel 

BahnstraRc / Ecke Walter-Rathcnau-Straße 
Anmeldung vor dorn Unterricht - Telefon 72304 

Dit Evangelische Stcdlkirchengemelidc langen 
and die Katkollsche Pfirrgeaelnde Langen 

laden ein zu einer 

ökumenischen Vortragsreihe 
Im Gemeindehaus der Evang, Stadtkirchen- 
gemeinde, Eingang Frankfurter Straße, 
jeweils 20 Uhr. 
Donnerstag, 29. Januar IflTO: 

Pfarrer Heinrich Dippcl 
Friede und Gerechtigkeit, 
unsere ökumenische Aufgabe. 

Dnnncrcstag, 26. Februar 1970: 
Pfarrer Dr. Matthäus Ziegler 
Die römische Blschofs.<iynode — 
Kollegialität für alle 7 

Donnerstag, 19. März 1970: 
Pfarrer Dr. Zdonck Danek 
Überholte Vorstellungen — 
bleibondor Glaube 

Zum Auschluß der Vortragsreihe 
Palm.sonntag, 22. März 1970, 18 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst 

in der Alhertus-Magnus-Kirehe, 
gehalten von Pfarrer Dr. Franz Kratz 
und Pfarrer Dr. Matthäus Ziegler 

"Dr. ^otf prunke 
Augenarzt 

Langen, Fricdridistraße 10 

ü^ttixh-yOietlefOeijinn; 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herzlIcJier Anteilnahme In Wort 
und Schrift sowie Geld-, Kranz- und Blumenspenden beim 
Helmgang meines lieben Mannes 

Martin Schmidt 
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonders danken wir Herrn Pfr. Dr. Ziegler für die tröstenden 
Worte, dem Turnverein 1862, den Alterskameraden 96'97, 
Freunden, Bekannten, Nachbarn für die stete Hilfsbereit- 
schaft, und all denen, die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen der Angehörigen: 
Kätchen Schmidt 

Langen, im Januar 1970 
Ti'.rmgasse 21 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 8. Januar 1970 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Christine Hübner 
geb. Dodecek 

im Alter von 73 Jahren. 

Longen, 8. 1. 1970 
Am Steinberg 57 

In stiller Trauer: 
Karin Werner, 
Helmut Werner u. Enkel 

Die Beisetzung der Urne findet am 28. Januar 1970 um 1,5 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kurt Birken 

so zahlreich beigewohnt haben und ihre Anteilnahme an unserem sdiweren 
Verlust in so herzlicher und mitfühlender Weise in Wort und Schrift, sowie 
einer Fülle von Kränzen und Bkimengebinden zum Ausdruck gebracht haben, 
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. 

Insbesondere danken wir für die trostreichen Worte und das Andenken unseres 
unvergeßlichen Verstorbenen ehrenden Worte des Herrn Predigers Meyer, 
don Herren Repräsentanten der Stadt Langen, des Kreis- und Landesverbandes 
der FDP und des hessischen Tanzsportverbandes, sowie der Parteien, der Ver- 
eine und der Alterskameradinnen und -kameiaden. 

Irene Birken und alle Augehörigen 

I.angen, im Januar 1970 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme In Wort und Schrift, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Philipp Rühl I, 

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, der Firma Pittler AG und 
deren Belegschaft, den Sdiulkameraden des Jahrganges 1897 Egelsbach, allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten und all denen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Margarethe RUbl, geb. Rode 
Kinder und alle Angehörigen 

Langen, den 23. Januar 1970 
Egelsbacher Straße 24 

TOr die vielen Beweise dos Mitgefühls und der tröstenden Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die 
meinem lieben Mann 

Kurt Manowski 

die letzte Ehre erwiesen haben, spreche icli meinen tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Eleonore Manowski ^ 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise Inniger Anteilnahme sowie die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden, die uns beim Tode unserer lieben Entschlafenen 

Marie Margarete Bärenz 
geb. Kodi 

bekundet wurden, sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1889/90 für die Kranz- 
niederlegung und allen, die ihr die letzte Ehre gaben. 

In stiller Trauer: 
Margarete Göbel geb. Bärenz 
Georg Göbel 

Langen, im Januar 1970 
Sehretstraße 11 

TODESANZEIGE 

Nach langer, schwerer Krankheit entsdiiief am 20. Januar 1970 meine liebe 
Frau, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Johanna Reichert 
geb. Baudi 

Im Alter von 79 Jahren. 

Langen, Karlstraße 5 
Götzenhain 

In stiller Trauer : 
Wilhelm Keidiert und AngehSrlge 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 26. Januar 1970, um 15.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

■ #■1 

Ab Kreiiag bis Monlag t;i«l. 2(1.31) Uhr 
Sa. 18.00 u. 20 .30, So. lU.nu. IH.OÜ u. 20 .'SO 

Spannung. Spaß, Hiimor und Sex — 
total verrückt — l.achgas für fröhlidie 
Menschen! Da.s Superhii n, ein Superspaßl 
Ein köstliches Filmlustspiel — Gang.ster 
gegen Gangster — Sie ladien Tränen! 

Freigegeben ab 6 Jahren 

l el. 22112 
I t. u, .Mo. 20.30. Sa. u. So. IX.OU ii. 20.30 

.\b IK .lahre 

teufeiJl 

W@I1J1.IUII 
Harter Sexsdiocker - Die Tragödie 

einer abwegigen l.eidensehaft 

Sonntag IG.OO llhr 
Der Höhepunkt aller Edgar-Wallace- 

Furbfilme 

Der Hund von 

Black Wood Castle 

LICHTBURG Telefon 22209 

Nur für OejiiifUT - nidits für Spit'fier! 
Hier wird der Sex riditig auf den .Xrm gi'mintnu'n! 

Ein scxgeballtes Lustspiel für Genießer! 

Sonntag 14.00 L'hr: Ein neuer Trickfilm 
Supermaus und Spießgesellen 

Sonntag 16.00 Uhr: Ein .spannender Farbfilm 
Land der 1000 Abenteuer 

Ich bin ein llclxr vicr- 
jabrigor sdiwar/.er 

Kleinpudel 
und suche eine liel)c 
l'flegem;uui montags b. 
freitags von 7-IH Uhr 
.;cgen gute Hc/.ahluiig. 
Nähe Weniei plalz. 
Off.-Nr. 114 an die 1,7. 

.'ijähr. kinderfri'undl. 
Schäferhund 

in gute Hände alv.ug. 
Ti'kfon 22531) 

l.iilies jimgcp 
Kätzchen 

in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Odenwaldstraße 42 
Telefon 22271 

2 Schränke 
1 Couch, 1 Tisch 
2 Sessel, 1 Teppich 

billig abzugeben. An- 
zusehen von 14-18 Uhr. 

Frankfurt Mai)i 
Schuhmacherstr. 52 II 

Guterhaltenen 
Flügel 

zu kaufen gesucht. 
Angebote: 

Tel. Langen 71636 

Füttert die hungernden Vögel! 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. — Langen 

^femdenSitzuHg 
MIT TANZ 
„MIR LASSE UNS NET UNNERKHIEJE" 
am 24. Januar 1970 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Beginn 20.11 Ulir - Saalöffnung 19.11 Uhr - Einiritt 5,00 DM 

SPD 

Wir laden Sie hetz lieh ein zum 

10. POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, den 25. Januar 1970. 10-12 Uhr, 
„Siedlcrheim", Eichendorff-Straße. 
Ihr Gesprächspartner: 
Der Hessische Minister für Arbeit, 
Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen 
DR. HORST SCHMIDT 
ORTSVEREIN 
L A N G E N / II E S S E N 

Ussr 

71 

Tanzschule Becker 
Mitglied .'K.D.T.V. 

Langen, Fahrgasse 21. Telefon 2 24 07 

Anfängerkurse 

finden statt; Mittwochs und donnerstags um 20.00 Uhr 
„HOTEL WEINGOLD" 

Anmeldungen werden noch entgegen genommen. 

Besuchen Sie unsere Fortsehritt- und Ehepaarkurse. 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 
Angenehm warm durch Spezialheizlüfter! 

y Zur Verlosung an unserem 10jährigen Ge- 
® burtstag, 20. März, (1. Preis: Ford Capri) Ein- 
0 trittskarten ab 1. Januar als Losanteil auf- 
^ heben! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Der Film, der naeh viermaligem Verbot freigegeben wurde! 

Heidrun Kussin, Marianne Lebeau, Dieter Kaiser in 
Oswalt Kolle's 

Zum Beispiel: Ehebruch 
Der offenste Anschauungsunterricht der Zeit! 

Breitwand-Farbfilm 
Samstag 23.15 Uhr: Käufliche Nächte 
Sonntag 17.15 Uhr: Max und Moritz 

Farbfilm nach Wilhelm Busch 
Ab Dienstag täglich 20,30 Uhr, bis Donnerstag: 

Lang Jeffries - Feml Benussi in 
Requiem für Django 

Ein Breitwand-Farbfilm von gnadenloser Härte! 

Faschingskostüme 
für Kinder, Damen und Herren 

in vielen beliebten Modellen sind wierler neu eingetroffen! 
(ca. 18,— bis 45,— DM) 

Unverbindliche Besichtigung. Dazu unser reichhaltiges Sorti- 
ment in Hüten. Schmuck und Scherzartikeln. Girlanden und 

Lampions ect. - Ein Weg zu uns lohnt immer! 

Spielwaren-Horneburg 
I.angen. Stre.semannring (am Kinderspielplatz), Telefon 21906 

Kinderkleidung 
zu stark herabgesetzten Preisen: 

Pullover. . ab 2,50 DM 
Hosen ■ ab 3,00 DM 
Schlafanzüge ab 4,95 DiM 
Schlafsäcke ab 5,00 DM 
Kleidchen . ab 6,00 DM 
Mützen . . ab 2,50 DM 
Strümpfe ab 0,50 DM 

Greifen Sie zu! 

XiiiiefpfimiHes 
Langen, Wassergasse 1, Telefon 22201 

Hollstein-Hotel „ R H EIN - M AIN " 
Sprendlingen, Hauptstraße 47, Tel. 10 70 

Sonntag-Mittag-Menü Nr. 1, DM 7,- 
Thunfischsalat, Weißbrot oder 

Hühnerkraftbrühe mit Backerbsen 
Berner Ratsherrensteak, Parmcntier- 

Karloffeln, Salatteller der Saison, 
Obsttorte mit Sahne, 

Freitag-, Samstag- und Sonntagaijcnd 
unser beliebtes Schlemmermenü. 
Für Ihre Familien- und Betriebsleiern 
beraten wir Sie gerne. 

Restaurant Schwimmstadion 

Samstag, den 24, Januar 1970 

Kappenabend 

Es ladet herzlldi ein 
DER WIRT 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstraße 134, Telefon 2 23 80 

Immer beliebter 
Küdie bis 24.00 I hr 

(iepflegte (ietränke - .\Ubier vom Faß 
Räume für kleine Ge.sell.schaften 

Billard (franz. und pool) 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 
Sonn- u. Feiertag von 10.00 bis 1.00 Uhr 

Siedlergemeinschaft e. V. Langen 
Am Samstag, 24. Januar 1970, 20,11 Uhr 

Großer 

karnevalistischer Abend 
Motto: Drei mal die 11 

Ks spielen: Die Daddies 
Eintritt; 2,50 DM 

Berufsausblidung zum Fahrlehrer 
überall möglich. Aller 23. Fahrpr, 3 Jahra. 
Automation ausgaichlossen, AuskunM: ■MiM Fahrlahrer-FactischuleHHHBi 
Düsseldorf, Postlach «17. Telelon 66 27 06 

7,um 

Aostüm- und 

Maskenball 

am Iloscnniontag 

kommen alle, die sidi vergnügen u, tanzen möchten, in die 
Turnhalle am Jahnplatz, wo der Kapellmeister Herr Walter 
I.enk mit seinen Musikern unermüdlich lustige Weisen er- 
klingen läßt. 

Beginn 20.00 l'iir — Saaleinialt 19.00 l'hr 
Eintrittskarten zu DM 4,— im Vorverkauf im Textilhaus 
Dörfel, Rheinstraße, in der BudihandUing Politzer, Kessler- 
platz, und bei Herrn Häußler, Oberlinden, Ginslerbusch 22. 
Karten an der Abendkasse DM 5,—. 

Es lädt herzlieh ein der Vereniigungsaussehult 
der Landsmannschaften im 
Bund der Vertriebenen 
Ortsverband Langen/Ht-ssen BvD 

i 

r 

1. Langener Karneval-Gesellschaft e.V. 

GROSSE 

FREMDEN- 

SITZUNG 

MIT TANZ 

Samstag, den 24. Januar 1970, in der Narrhalla 
des TV Langen. 

Beginn: 20.11 Uhr — Saalöffnung: 19.11 Uhr 
unter Mitwirkung von vielen namhaften Karne- 
valisten des Rhein-Main-Gcbietes und den be- 
liebten Aktiven der LKG. 

Es spielt die bekannte Tanz- und Turnierkapelle 
„Otto Beuz". 

Eintritt: unverändert 10,—, 7,50, 5,— DiVI 

Vorverkauf; nur Lebensmittel-Ileuß, 
60i Langen, BahnstraOe 3 



UAnii«r«lior 
LIEDERKRANZ 

Heute FreitaR 
SinKstundr 

Im Verf'lnslokal. 

llputc, Freitag, 20,30 
/usammenkunft 

Auch alle Silvretta- 
(Jrlauhrr bitte anwe- 
send sein, letzter An- 
ineldetermln. Meldun- 
gen zur Fahrt In die 
Ii hon werden noch ent- 
gcKenRenommen. Ab- 
fahrt; Sonntag, ß Uhr, 
Becker-Pavillon. 
FrHlag, .lO. 1.. 20.11 Uhr 
K A I' r K N A B K N D 
im Hotel „Itcutsrlips 
Haus". 

L.K.G. 
llfulc, Freitag, 2.'1. 1,, 
treffen wir un.s zur 
I'robc i)ünk1lich um 
20,30 Uhr in der TV- 
Turnhalle. Hüte alle 
("iarfli,sl innen u. Gar- 
disten möglichst be- 
reits um 20.(10 Uhr in 
iler Turnhalle erschei- 
nen. 
S.imslag /.ur Fremden- 
silzung: Alle Aktiven 
wie vereinbart an ihren 
Finsat/.|)lätz('n. 
Kille mögl. um Hill 
zur S.ialöffnuiig an- 
we.vend ,sein. 

Der Vorstand 

Guterhaltcnen 
Kinderwagen 

(dunkelgrün) preiswert 
zu verkaufen. 

.Tung 
Im Singes l."! I. .St.ick 

Günstig! 
Kuba-Imperial- 
Fernsehtruhe 

59er Bildschirm, kompl. 
mit Radio u, 10-Piat- 
tensploler In Stereo, f. 
DM 650,- 7.U verkaufen. 
3 Jahre alt, Neupr. DM 
1700,-, 1,70 m lang, 
hochglanzpoliert, neu- 
wertig. Zu erfragen ab 
in Uhr bei 

D. Leppelt 
Sprendlingen 
Berliner Ring 106 

Hifi-Anlage 
Grundig, z. verkaufen. 
Steuergerat, 2x1,') Watt, 
sehr gut für Schrank- 
wand geeignet, erstkl. 
Lautsprecherboxen je 
20 1. 40 Watt belastbar, 
zusammen DM .'j.'iO,-. 

Tel. 6!)30,'>, ab 17 Uhr 

IHRH VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ÜMter fliese * ^iuMnelore ß.iese 

geb. Muth 
24. Januar 1970 

Südliche Ringstraße 171 Wolfsgartenstraße 56 

Kirchliche Trauung am 24. Januar 1970, um 13.30 Uhr in der 
Stadtkirche Langen. 

Für die Geschenche, Blumon und Glüdtwünsche zu unserer 

Hochzeil siigen wir, auch im Namen unserer Eltern, herz- 

lichen Dank. 

Horst Gramsch und Frau Renate 
geb. Werner 

Langen, im Januar 1970 

Suche gebrauchtes 
Kinder- 
Hochstühlchen 
Telefon 21104 

Emaillieren ! 
Öfen und Zubehör ein- 
Ketroffen. 

Kinderparadies 
I.angen 
Wiissergasse 1 
Telefon 2 22 III 

Für die vielen Gratulationen, wunder.schönen Blumen und 
Ge.schonke anläßlich unserer goldenen Hochzeit danken wir 
allen lieben Freunden und Bekannten recht herzlich. 
Unser Dank gilt außerdem dem hess. Ministerpräsidenten 
Herrn Osswald, dem Landrat Herrn Schmitt, dem Bürger- 
meister der Stadt Langen Herrn Kreiling, dem Herrn Präsi- 
denten der Oberpostdirektion, dem Postamt Langen Ober- 
amlmanri Herrn Müller, dem Betriebsrat und den Kollegen, 
dem Vorstand der Langener Volksbank, dem Jahrgang 1804 
».■i, der Hau.sgemeinschaft und Herrn Pfarrer Dr. Kratz für 
das feierliche Meßopfer. 
Ihnen allen danken wir, die uns mit ihrer Liebe und Freund 
Schaft so reich beschenkten. 

Paul Rolle und Frau Frieda 

Miiiia(>.% crsainMiluni; 
;un S:iiMslai4, 21, I. 70 
20 Ulli- i. \'i>rein<li)Uii 
,/um Uehenstock". 
■Mle Milj;lii'(ler und 
ileren Friiuen siiii 
hierzu her/liih einge- 
laditi. l'm |)ünklli(hen 
u. /.ihlreielieM Ili such 
wini L;c'l)elen. 

Di'i Voisland 

■|a D R K 
OrtsxnfiinuK Luiikoii 

Am hi(risl:i;4. 27. l. 70 
Ix'Uiiiiit in <lcr lAidwi, 
Krk-Schul« t-in Kursus 

..llausiiclic 
Kraiikcnpi Irm*" 

Der Lchruanu «l.'uuTt 
(5 Unp|)ol?>!uii(ion mul 
ist k(),sli*nh)'<. 

Film- u Folo-Club 
V. \ . 

Mil.nlicilor u. Fi'ouiKk' 
licffcn .sifii :iin Saiu'^- 

tlt'iM i>4. l.. utu 
I'lii- in (in- West 

cndhallf /um dii's 
jiihi'iiU'n Koslimift^><t. 
Clii.stf willkommen. 

f lUtiTh.jiltMH'n 
Krankenfahrstuhl 

prri.wwert ab/uueben. 
orrentluil 
/.inuner 
l.anuener Slral,le .'iit 

Mod. Kippcouch 
mit Hettkaslen und 

2 Sessel 
prei,-;^ünstin zu verk 

Telefon 2 3241 

1 .Siitz 
Winterreifen 

„Micheline" li.40 X i:!. 
zu verkaufen. 

Ti'lefon 2 l.') 7!) 

lleparatuihedürttiger 
Fernsehapparat 

billig abzugeben. Näh 
Tauiuisstr. 2, 1, Stock 

Allen, die uns zu un.serer Hochzeit 
Gliick wiin.scliten und uns besehenklen 
danken wir hiermit herzlicii. 

Widl Wi'Imt u. I rau (iisela 
geh Lenz 

IJiu'ni.st.idt, I.ippmannsir. .') 
I.angen, Uii burger ,Slr. 20 

Für die anlaßlich imserer Verlobung er- 
wiesenen Aufnierksamkeiten danken wir, 
auch im Xainen un.serer Kitern, recht 
herzlieh. 

Gisela Weiß 
Langen 

Peter Hünich 

Herlin 

Leistun 

Jetzt kaufen Sie außergewöhnlich günstig: Hoch- 

wertige Qualitäts-Schuhe für SIE und IHN, für 
Jungen und Mädchen. Unsere Auswahl ist enorm. 

Wer jetzt zugreift, spart bares Geld. ^|||^ 

VsCHUM/ 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 22102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, daß sich unsere Verkaufs- 
stelle In der Bahnstraße 10 

ab 31. Jan. 1970 in der Mühlstr. 3 (früher Kohlen-Kasse) 

befindet. - Paikplatz im Hof. 

Geschäftszeiten: Montag - Freitag von 9-12 und 14 - 18 Uhr 
Samstag von 8-13 Uhr 

STÖRMER K.G. 

vorm Christian Störmer - Sägewerk und Holzhandlung 
607 Langen bei Frankfurt a. M.. Außerhalb 56 
Telefon 22555 u. 21188 - Verkaufsstelle Mühlstraße 3 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad (auch .-Mtbau 
mit Ofenheizung an- 
genehm). 
Ott' -.\r. 100 an die LZ 

Mehrfamilienhaus 
in Mörfelden 

(7 Wohnimgen) von 
l'i'ivat zu verkaulen. 
Otr, Nr l.'tri an die L/ 

Langen-Steinberg 
llKio cim. .ibseits der 
ni'iien B 3. I- bis 2- 
gescliDssige Bauweise 
nach Umlegung vorge- 

hen, von Privat zu 
verkaufen. 
Ofl.-Nr. II!) an die LZ 

Textilgeschäft 
in bester Lage, modern 
uisgi'stattet, für Bou- 
tique geeignet, mit 
Warenlager, wegen 
|\r).ieitsüberlaslung ab- 
zugeben. 
•\nfragen unter Off- 
N'r (il) an e l.'.i 

Bungalow oder 
Einfamilienhaus 

von Barzahler ge.suelit. 
Off.-Nr. 80 an die LZ 

Suche 
1-2-Familienhaus 

(auch .Altbau) \'on Pri- 
vat zu kaufen. 
Orf.-Nr, 13(i an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen, ca. 5 Zim., 
für längere Zeit zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. .W an die LZ 
oder Telefon 21150 

2-Zi.-Wohnung 
m. '/A\. an älteres Fhe 
(■aar ab I. 3. 1!)70 zu 
vermieten. 
Ofl.-Nr 132 an die LZ 

Neuer Raum 
ca. (iO <|m. 1. Stock, für 
Büro oder Lager preis- 
günstig zu vernüeten. 

Tel. Langen 2 3(> 23 

1-Familien-Haus 
auch Altbau, in Lan- 
gen oder Umgebung 
sofort oder spätei' zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 120 an die LZ 

Schweden- 
Küchenschrank 

1 m breit. 1.70 m hoch, 
weiß; 

Warmluft- 
Kohleofen 

t)0 cbm. neu wert ig, 
preisw. zu verkaufen 

Kurt Müller 
Westendstr. 47 part. 

1-Familien-Haus 
in Langen, ca. 5 Zim.. 
für längere Zeit zu 
mieten gesucht, 
Off -Nr .1!) an die LZ 

Nirosta- 
Doppelspüle 

(12U cn-.) last neuwert. 
ohne Unterbau, mit 
Mischbatterie, zu ver- 
kaufen, f)M 100,-. 

Telefon 21717 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 112 an die I.Z 

Acker, Baumstück 
a. Schnainweg, lüjOcim 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 123 an die f.Z 

Skihütte im 
Hochschwarzwald 

zu vermieten. Feld- 
berggebiet, 1100 m, be- 
sonders günst. Tages- 
mieti-. Kl — 20 I),M für 
4 — ."i IVrsonen, auch 
für Sommerurlauh be- 
stens geeignet. 

Tel. Langen 8 !)2 (J5 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Neubau, 
beste Wohnlage, ab so- 
lort zu vermieten. 

Moews, Langen 
.Am Beizborn 5 

Bauplatz 
in Egelsbach 

bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 
Off.-Nr. 133 an die LZ 

Wir suchen tür einen 
unserer Mitarbeiter in 
Langen 

möbl. Zimmer 
Karl (ironemeyrr Kfi 
Langen 
Morfelder Ldstr. 35 
Telefon 78 07 

2 kleine 
möbl. Zimmer 

an ältere Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 128 an die LZ 

Frankfurter Kredit- 
Institut suclit f. einige 
ausländ. Gäste, die sich 
bis Jahresmltle hier 
aufhalten, 

gutmöbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 08 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche Laden 
ca. 20 — 40 qm, Bahn- 
straße od. Hheinstraße. 
Off.-Nr. 130 an die LZ 

Laden mit Büro 
in Ureieichenhain, 
100 c|m, gute Ge.st+iäfts- 
lage, Kochnische, WC, 
Ölheizung, ab 1. 4. 70 
zu vermieten. 

Telef(m O()103 81705 

Schwedische Fam. sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in Egelsbach o. Umgeb. 

Telefon !l 5145ü2 

Suche Haus 
gegen bar zu kaufen, 
evtl. reparaturbedürft. 
Off.-.\r, 115 an die LZ 

IhrGeidlm 

Winter-Scnlüß-Verkauf 

ist jetzt 

t-.' • 
•;'.r. j 

LANQtN B. FFM;' 

e t/zu v e 7 6 

August-Bebel-Straße 22 - P im Hof 

Moderne 
2-3-Zi.-Wohnung 

bis 1, 5, 1970 von Ehe- 
paar gesucht. Man- 
sarde angenehm. 
Off.-Nr. 58 an die LZ 

Möbliertes 
2-Belt-Zimmer 
und Wuhn/immer 

mit Bad, Balkon und 
Heizung an berufstat. 
Ehepaar oder 2 Herren 
zu vermieten in Ober- 
linden zum 1. 2. 1970. 

Telefon 7 24 17 

Junges p;hepaar mit 
ajähriger Tochter sucht 
moderne 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen. Miete e! - 
sdiließl. Umlagen L.iS 
DM 400,-, Angebote u. 
Off.-Nr. 127 an die I.Z 

Wir wollen heiraten u. 
suchen zum 1. 7. 1970 

2-Zi.-Wohnung 
Kücne, Bad. ZH. an 
Bahnstrecke Frankfurt 
— Darmstadt. Miete 
bis DM 250.-. 
Off.-Nr. 129 a. d. LZ 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

in Langten. 
Joh. Müller, Langen 
Gabelsbtrgerstr. .)1 

1-2-Zi.-Wohnung 
■Alt- od. Neubau, möbl 
•j. ohne Möbl. für sof. 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 88 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie, renov. Altbau, 
zu \ ermieteii. 
Off.-Nr. 117 an die LZ 

Jg. kinderlos. Ehepaar 
sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, möbliert, 
-Altbau. 
OfL-Nr. 118 an die LZ 

Dipl.-Kaufmann sucht 
1-2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, ZH. leer 
oder möbliert. 
Telefon werktags von 
8-17 Uhr; 0()154 309G, 
•App. 02. 

.Vchtung! Suche 
Wohnung oder 
Häuschen 

(aucli Altbau) in Lan- 
gen oder Umgegend, 
t'hernehme Keparatur- 
kostrn u. zahle jähr- 
lich im voraus. 

F. Fonce 
Berliner Allee 100 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 7 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Oarmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 23. Januar 1970 

Winter halb hin. halb her... 
Wenn wir den alten Bauernweisheiten glau- 

ben dürfen, dann müßte am Sonntag ge- 
wissermaßen Winter-Halbzeit sein, denn man 
sagt ..Pauli Bekehr — Winter halb hin. halb 
hu". Überhaupt ist der Gedenktag Pauli ein 
wichtiger Lostermin. Aus seiner Witterung soll 
man das Wetter des kommenden Frühjahr.« ab- 
lesen können, und in einigen Gegenden be- 
hauptet man .sogar: „Pauli Bekehr — kein 
Winter mehr!" Wenn es jetzt rauh und windig 
ist, dann darf man'mit einem zeitigen Früh- 
jahr rechnen, warme Tage um den 25. Januar 
herum dagegen verheißen eine lange Über- 
gangszeit mit trüber Witterung und ein spätes 
Frühjahr, das außerdem sehr kühl zu werden 
verspricht. Nach alten .Aufzeichnungen der 
Kalondermacher soll dies bisher immer zuge- 
troffen haben. Etwas sehr oi)timistisch klingt 
ein Spruch, der da mein': „Pauli Bekehr 
Kommt der Storch wieder her." Da um diesen 
Tag herum die Gänse mit der Paarung be- 
ginnen. meint der Volks.spruch lachend: .,Paull 
Bekehr — Gans, gib das Ei her!" Nach alten 
Überlieferungen soll der 25. Januar gut für 
Orakel mancher Art sein. Man meinte auch, 
daß sich an diesem Tag „die Würze in der 
Erde" umdrehen würde und sich die Tiere, die 
ihren Winterschlaf halten, auf die andere 
Seite legen. Wie aber auch am Sonntag das 
Wetter sein mag — mit jedem Tag wächst 
unsere Hoffnung auf den Frühling ! 

Neuer Soforthilfe-Lehrgang 
e Der DRK-Ortsverein Egelsbach veran- 

staltet am Samstag, dem 24. Januar, von 8 bis 
14 Uhr einen neuen I.ehrgang für Sofort- 
maßnahmen am Unfallort im Lehrsaal des 
Feuerwehrgerätehauses. In die.sem Lehrgang 
werden sämtliche Übungsstimden an einem 
Vormittag erfüllt. 

Volksabstimmung am 8. März 
e Die Richtlinien zur Durchführung der 

Volksabstimmung über die Heralisetzung des 
Wahlalters sind erst in diesiT Woche bei (kr 
Gemeindeverwaltung eingetroffen. 

Das Wählerverzeichnis, das später ausgelegt 
wird, wird zur Zeit gedruckt. Die Wahl- 
benachrichtigungen sollen bis Ende nächster 
Woche zugestellt werden. Wer bis dahin noch 
keine Wahlbenachrichtigung hat. .soll sich um- 
gehend bei der Gemeindeverwaltung melden. 

Aufgefrorene Gehwegplatten 
e Im (jenieindegebiet sind vor mehreren 

Häusern die Gehsteigplatten hochgefroren, 
Die.s dürfte mit eine Folge des zu starken 
Salzstreuens sein. Die notwendigen Reparatur- 
arbeiten können, bedingt durch die Witterung, 
erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. 
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Städtisch sin«! iWv niodrnu'n Uohnbaiilrn In der (itMiUMiidt* KKclsbadi. wio dii' 
Süden drs Ortrs. in drnrn \irlr neue Milhürgri eine ;in«(Mii«'ssrne UohnunR Im- 

se HUm-U.s im 
/ouen haben. 

X^nfifaraJüSmm! 

. . . Frau Theresia Gaag. Außerhalb 35. zum 
72. Geburtstag am 24. 1.; 
. . . Frau Sophie Sehneider, Schillerstraße 29, 
zum 71. Geburtstag am 25. 1.; 
. . . Frau Elisabeth Kühn. Lutherstraße 12, 
zum 77. Geburtstag am 26. L; 
. . . Herrn Richard Hirle, Arheilger Straße 4, 
zum 73. und Herrn .Johannes Kappes. .Sdiul- 
straße 72, zum 72, Geburtstag am 27. 1. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Goldene Hochzeit 
e .Am Montag, dem 26. Januar, feiern im 

Hause Karlsbader Straße 26 die Eheleute Josef 
Hutterer (76 Jahre) und Frau Anna, geborene 
Adolf (71 Jahre), das Fest der goldenen Hoch- 
zeit. In ihrer Heimat, in Neufutog in der 
Batschka — im heutigen Jugoslawien — schlos- 
.sen sie vor 50 Jahren den Bund der Ehe, 
Gegen F;nde des letzten Weltkrieges mußten 
sie ihre Heimat verlassen und kamen nach 
Hes.sen. Zunächst wohnten Hutterers in Ober- 
hessen. zogen aber 1956 nach Egelsbach, wo 
einer der beiden Söhne wohnt. Der andere 
Sohn lebt in München. Die beiden Jubilare 
erfreuen sich guter Gesundheit und haben nur 
einen Wunsch, noch recht lange beieinander zu 
bleiben. Mit den Söhnen und deren Familien 
feiern auch drei Enkelkinder mit. .Auch die 
„Egel.sbacher Nachrichten" entbieten herzliche 
Glückwünsche. 

Zwei neue Lehrkräfte 
e An der Ernst-Reuter-Schule Egelsbach 

sind jetzt zwei weitere voll ausgebildete Lehr- 
kräfte tätig. Von der Reichwein-Schule in 
Heusenstamm kam Frau Heidi Stork, die eine 
Zweite Klasse erhielt. Von der Adolf-Reich- 
wein-Schule kam Lehrer Wendelin Kolbe, 
der innerhalb der Realschule eine Klasse 
übernommen hat. Frau Stork hat in Egels- 
bach bereits eine Wohnung. 

Wieder Höhensonne für Schulkinder 

Die BcstrahlunKcn beginnen am 27. Januar 

Rückwärts - 

Nein vorwärts! 

Nun fällt in Schutt und Staub 
was einstmals Wirklichkeit 
■So fällt das grüne Laub 
so endet Freud und Leid 
Die Linden sind nicht mehr — 
es jauchzt kein Kindermund 
und durch den öden Raum 
da geisterts hohl und leer 
Vorüber hallt der Schritt 
durch Gassen fast wie einst 
und alle wandern mit, 
um die du leise weinst. 
Was hilfts, daß du entrückt 
ins l.'ferlose schaust? 
Wer immer rückwärts blickt, 
dem es unendlich graust 
Verändert noch und noch 
dir Heimat ihr Gesicht 
.\ni Knde winkt uns doch 
ein neues .Morgenlieht. 

Ernst Breyer 

e Die Zcntralhöhensonne der Gemeinde bie- 
tet auch in diesem Jahre wieder den Schüle- 
rinnen und Schülern des ersten bis neunten 
Schuljahres Gelegenheit, sich unter Aufsicht 
der Gemeinde.schwestor bestrahlen zu lassen. 
Die Bestrahlungen beginnen am kommenden 
Dienstag um 14 Uhr im Saal des Bürgerhau- 
ses. Sie finden jeweils dienstags und donners- 
tags um die gleiche Zeit statt. 

Die Bestrahlungen halfen im vergangenen 
Jahr auf den Gesundheitszustand der Kinder 
einen guten Einfluß. Sie tragen dazu bei, daß 
die Leistungsfähigkeit der Kinder gehoben 
wird und daß sich ihr Allgemeinbefinden bes- 
sert. Nicht zu unterschätzen ist auch die bes- 
sere Widerstandsfähigkeit der Kinder gegen 
Erkältungs- und Infektionskrankheiten. 

In Frage kommen nur Kinder, bei denen ge- 
sundheitlich keine Bedenken gegen eine Teil- 
nahme an der Bestrahlung bestehen. Nicht 
teilnehmen können Kinder, die eine Tuber- 
kuloseerkrankung durchgemacht haben oder 

infolge allergischer llauterkrankungm be^ion- 
ders lichtempfindlich sind. 
Es erfolgt keine schulärztliche Untersuchung 

der Kinder, die an der Höhensonnonbestrah- 
lung teilnehmen sollen. Es wurden daher al- 
le Eltern gebeten, deren Kinder Ilöhen.sonne 
erhalten sollen, in Zweifelsfällen mit dem 
Hausarzt wegen der beabsichtigten Bestrah- 
lung Rücksprache zu nehmen. Insgesamt fin- 
den zwölf Bestrahlungen statt. Dazu ist je- 
weils Sportkleidung mitzubringen. 

Ein Unkostenbeilrag von 20 Pfennig je Be- 
strahlung und Kind wird erhoben. Der Ge- 
samtbeitrag von 2,40 Mark ist nach Beendi- 
gung der Bestrahlung in der Schule abzulie- 
fern. Das zweite schulpflichtige Kind einer 
Familie zahlt die Hälfte, das dritte und jedes 
weitere teilnehmende Kind einer Familie 
bleibt beitragsfrei. Bei Bedürftigkeit kann 
auch ein Antrag auf allgemeinen Erlaß der 
Gebühr gestellt werden. Die Eltern erhalten 
Einwilligungserklärungen, die sie unterschrie- 
ben dem Klas.senlehrer zurückreichen sollen. 

Erster Preis im Erbsenraten: ein Hahn 

Gelungener Vereinsball der Freiwilligen Feuerwehr Kgrlsbach 

e Der stellvertretende Ortsbrandmeister 
Gerd Mayer begrüßte zum Vereinsball der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach im Saal 
des Bürgerhauses wiederum viele Gäste, Män- 
ner der Feuerwehr mit ihren Angehörigen, 
aber auch manchen guten Freund der Egels- 
bacher Wehr, der bei diesem Anlaß gern zu 
Gast ist, so auch Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min. 

Ein vom Geflügelzuchtverein Egelsbach ge- 
stifteter Hahn wurde bei einem Erbsenraten 
als ereter Preis ausgesetzt. Eigenartigerweise 
gewann auch in diesem Jahre wiederum ein 
Besucher aus Weiterstadt nicht nur den ersten 
Preis, sondern zugleich auch d"n zweiten 
Preis in einer Reihe schöner Gewinne. Es 
scheint, als ob die Gäste aus Weiterstadt ein 
besonderes Glück haben. 

Ein ehemaliger Egelsbacher Feuerwehr- 
mann, der nach Weitei-stadt verzogen ist, 
kommt aus Verbundenheit regelmäßig zum 
Vereinsball seiner früheren flgelsbacher Ka- 
meraden. Er bringt ständig weitere Besucher 
aus seinem neuen Wohnort mit. Das wird als 
Beweis dafür gewertet, daß sich die Gäste 
in Egelsbach sehr wohl fühlen. 

Zum Tanz und zur Unterhaltung spielte die 
in Egelsbach immer wieder beliebte Kapelle 
„Fidelio", deren stimmungsvolle Musik über- 
all Beifall und Anklang findet. Viele Ballbe- 
sucher vergnügten sich bis in den frühen 
Morgen. Beim Ab.schied trösteten sie sich 
damit, zu wissen, daß im nächsten ,Tahr wie- 
der ein Vereinsball der EgeLsbacher Feuer- 
wehr stattfindet. 

Morgen Große KGE-Fremdensitzung 
e Die letzten Vorbereitungen für die Große 

Fremdensitzung der Karneval-Gesellscliaft 
Egelsbach (KGE) sind getroffen worden, um 
für morgen, Samstagabend, um 20.11 Uhr den 
großen Einzug der Elfer und des neuen Prin- 
zenpaares nach echtem „Elschbächer" Brauch 
über die Bühne gehen zu lassen. Die besten 
Büttenredner aus eigenen Reihen sind auf- 
geboten worden, um dem närrischen Herr- 
scherpaar zu gefallen, dem Publikum Freude 
und Frohsinn zu bringen und die Sorgen 
des Alltags vergessen zu lassen. Wie schon 
berichtet, werden Protokoller Gottfried Müller 
und „Gemüsfraa" Lydia Vollhardt ihren 
Humor „sprießen" la.ssen. Dazu werden die 
„Parrebachstelze" die Stimmung aufheizen, 

Einbruchsversuch in Wochenendhaus 
e Am 18. Januar entdeckte der Besitzer ei- 

nes Wochenendhauses in der „Guten Wiese", 
daß sich dort Unbekannte bemüht hatten, in 
das Haus einzudringen. Das Eingangstor war 
erheblich beschädigt ,als der Besitzer wieder 
zu dem Hause kam, das er zuletzt am 26. De- 
zember 1969 aufgesucht hatte. Auch die Ein- 
gangstüre wies eine Reihe von Spuren auf, 
die auf einen Einbruchsversuch schließen las- 
sen. Der entstandene Schaden wird auf 200 
Maik geschätzt. Auch hier bittet die Polizei 
um Hinweise. 

Sprachlabor in Betrieb 
e Zwei besonders ausgebildete Lehrkräfte, 

Doris Konradi und Günter Gräfe haben die 
Arbeit im Sprachlabor der Ernst-Reuter- 
Schule aufgenommen. Sie haben auch die 
künftig zusätzlich im Sprachlabor tütigen 
übrigen Fachlehrer mit den Einzelheiten der 
Anlage vertraut gemacht. Für die oberen 
Klassen der Schule erfolgt nunmehr regel- 
mäßig Englisch- und Französisch-Unterricht 
im Sprachlabor. Der Erwachsenenbildung am 
Abend steht diese neue Einrichtung der Schu- 
le ebenfalls zur Verfügung. 

Lehrmittel aus der Elternspende 
e Die vom Elternbeirat genehmigten Lehr- 

mittel, die aus Geldern der Elternspende an- 
geschafft werden, sind zum Teil bereits in 
der Ernst-Reuter-Schule eingetroffen. Sobald 
alle Lieferungen erfolgt sind, wird die Schul- 
leitung, wie Rektor Martin Hesse mitteilt, eine 
Liste der Anschaffungen veröffentlichen, um 
allen Eltern ein Bild über die Verwendung 
ihrer Spenden zu geben. Am „Tag der offe- 
nen Tür" der Schule ,der im März oder April 
veranstaltet werden soll, wird allen Eltern 
und Angehörigen der Schulkinder Gelegen- 
heit gegeben, die Möbel und Lehrmittel ken- 
nenzulernen, die neu beschafft worden sind. 
Auch das Sprachlabor kann dann besichtigt 
werden. 

; Egelsbächer Mundartgebabbel: ; 

Die Saiinierunx 
Vrpr jetzt noch sähe will, wie Eielshach 

vor hunnert Johr aiisge.iähe hat. der 
muß .Hich eile Dann baal isses so weit im 
Ejelsbach is sanniert. VVa.s- das haaßt, 
könne eicienllich nor die Einheimische 
vasteh Wer waaß. was for l.eit in den« 
aale Fachwerkhaiser Leid un Fraad er- 
läht hawwe un was in dem hacksiaa- 
nerne Schulhaus geochst un von de Kinn 
fröhlich gesunqe un aach gelacht warn 
is. der guckt doch mit Wehmut aus de 
Wasch, wanh er dort in de Kärchgaß die 
groß y.aahlück sieht, die dort unner 
Staah un mit hrudaler Gewalt v -n de 
Sannierungsheamde (ich will ni" sage 
.Sanidäter') gcrisse werd Freilich hatt 
mer gewisse Ortlichkeide schtin l:ingst 
sanniern un abreiße könne, awwfr da 
war e Sannierung zu deier un si- mo- 
derne Bosse noch net gefragt. De Orts 
kern kimmt also weg un aa Click. (lasse 
wenigstens die Kärch im Dorf lasse, die 
doch aach schun so viel hunnert Jahr un 
de höchste Dachreider vun ganz Deit.'ich- 
land uff eni Buggel hat Idas is wohr!). 
Die gibt freilich jetzt ganz verschämt ihr 
bescheidene Dorfschönheide preis un dem 
besagde Dachreider saan Giggel wird 
höchst verwunnert uff däs neimodische 
Dreiwe erunner gugge un staune, wa.f 
for neiniodische Haiser vor saane Dur, 
entstehe. 

No — uns kanns recht sei — es Aale 
stürzt, es ännern sich die Zeide, un neies 
Löwe blüht aus de Ruine.' — Awwer aans 
darf net fehle: Die Linne, die se aach, 
umgehage hawwe. misse Widder geplanzt 
wem — dann die hawwes am wenigste 
vadient. Awwer wer kimmt gäje de soge- 
nannde Fordschritt uff? — Der is wie de 
bekannte Ellefant im Borzelanlade. Die 
Hauptsach, mer sin sanniert, wenn de 
Ortskern wäg is un mer hogge uff de 
Schale un sin noch all gesund. 

Es lawe de Fordschritt! 
Ihr Ortschronist Ernst Rreyer 

K ulturkreis Egelsbach 
„I.ustige l'hysik und Chemie" 

Kin interessanter Experimcntalvortras 
e Am Dienstag, dem 27. Januar um 21) Uhr, 

findet im Bürgerhaus-Saal der mit Spannung 
erwartete Experimentalvortrag des bekann- 
ten Berliner Physikers A. Stadthagen statt. 
Er bringt alles in anregender Aufmachung, 
was Physik und Chemie der geselligen Unter- 
haltung liefern hönnen und was in hohem 
Maße geeignet ist, eine große Hörerschaft al- 
ler Alters- und Bildungsstufen stundenlang 
spannend zu unterhalten und zu belehren. Ob- 
wohl der eingewurzelten Schaulust dabei 
weitgehende Zugeständnisse gemacht weiden, 
handelt es sich trotzdcssen um Verbreitung 
gründlichen Wissens auf der Basis physikali- 
scher und chemischer Tatsachen und Natur- 
gesetze, die dem Laien ebenso unmöglich, wie 
paradox und verblüffend erscheinen. Dabei 
können sämtliche gezeigten Experimente 
leicht und mit nur geringen Unkosten nach- 
gemacht werden. 



Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 23. .Tanuar 1970 

Am 28. Januar Jugendspiele 
e Die .luKcnrNpiolo dr-r Srhüirrinncn und 

Kihüli'r <1(1 Klnsl-rtrutcr-.Suhiilo Kfinlsbaih 
findrn ;im 2H .I:inuiir von 7^0 bis 15 30 I'hr 
In diT Tiiinhiillc der .Siliulr st;iU Am 31 .la- 
niar wird von H bi.s 0.30 Uhr in der Hall«" 
r n HandbnllUirnior iUisK' trußcn. Am Rlriihcn 
Vnrmitlaq isl auch dir SicKfrehnmß. 

Wieder Betriebspral<til<um 
p Vom 2 Kcbriiar an wfrdon wirder Schii- 

Ipi dfs achirn Schidjahris dfr Krnst-KoiiUT- 
Schulp im Rt'lrirb von F'iciMnrr in Egelsbarh 
pin BffnpljKpraktil<um antreten. Für zwei 
Wcxhrn wniden dip .Jungen dio Schulbanit 
mit der Drehbank vertauschen und Einblick 
In die vielseitige .'\ibeil in einer Werk.statt 
erhalten. Sie werden mit Metallarbeiten be- 
knnntgemacht Dabei lernen sie. Material mit 
KPcigni-ti iii Werkzeug zu behandeln. Das neue 
B'tricbspiaktikum wuidc zwischen Schullei- 
ter nektiir Martin H"s;,e und der Iletriebslei- 
tiing der F.inia l'lr^ißner \creinb:ir1. 

Erste Freischwimmer 
'■ S"it Ileuinn <leH Schwimmunterrichte.'' fiir 

K;;elshn( h'-r Srhiilerinnen und Schüler im 
flallc niiail in tTit)crach haben sich eine Rc-ilie 
\ in Teilnehmern tiiTfits freigeschwommen. 
W"itcre -S' hülcririn« n und SchiJler werden in 
ri'Ti niich.len Schwimm^-tunden folgen. Der 
Si hwisnmtinti irii'hl hi'rr;tet allen lieteiliyten 
\ "1 V. . ;nii- . n. 

AmtÜche Be'xanntmachung 

lilxr die \ii'h-i;nn(! Her Wiihlrrvcr/ciclmis.se 
iied über ilit* Aii.Nt^aoi' vnii SfininischeiniMi zur 
\ 'ilisliiniriiitig am H. März iiiter das 
<irsciz zur .*Xi)itt*ruiiu tli'r .Artikel 73 und 75 
il'T \ rrlii>.'.iiii!: lies I andcs Urs ,i-n (Ili rah- 
s 'lziinj; ili r ^llcrsurciizi' für il^is aktiv«' iiml 
Ii.i'-sj\c W.ihlrcfljt). 

I. 
D.i Wahli'i'vei.'i'ichn .s zur Volks.iljstim- 

liuiir Iii t in <li'i /.I it vom 2.V .luniiar 1M70 
bis 1. I i'liniar I!)70 zwisihin II und IJ fhr 
im K.ilhiius, /irniiier I, au^-. 

II. 
U'i-r die Wrihle.-ver/.i'ichnis.se für uiiriclilii; 

«ider unvoll.-landig halt, kann wahrend der 
Auslei'ung-jfrist, späicslens am 1. Fibruar 
1117(1 bis I? III) Uhr bei dem Cemeindevorstand 
der Clemeinde Kgelsbacb I-jinspriich einlegen. 

Der Kinspriich kann seliriltlich oder durch 
Krkliirung z.ur Niederschrift angebraclu wer- 
d''n. 

Ab;tirnmen k.inn nur. v.-er in ein Wähler- 
verzeichni:, i ingetragcn ist oder einen Stimm- 
hcliein h.it. 

III. 
Wer in ein Wiihlerverzoiclmis einpetragen 

i'-l. erliidl eine ItciiuchrielitiKiiiiK. Wer keine 
Benachrichtigung erhalten hat. aber glaubt, 
stimmberechtigt zu sein, muß Kin.si)ruch cin- 
l' gen, wenn er nicht Gefahr laufen will, daß 
ei .sein Stinimiecht nicht ausüben kann. 

IV. 
Wer einen Slimmschoiii hat. kann 

a) an den drei dem Abstimmung.stag voran- 
gehenden Tagen oder am Absiimnuingstjg 
•selbst voi einem bewogliilien Wahlvnrsliiiid. 
oder 
bi am Abstininuingstag selbst durch Stimm- 
abgabe in jedem beliebigen Stiiiimbezirk des 
I .indes I!e>.eii abstimmen. 

V. 
Einen .Stiimnschein erhiilt auf .Antiag: 

1 ein Stiinmbereclitigtcr, der in ein Wiihler- 
verzeithnis eingetragen ist, wenn er glaub- 
haft macht. 
a) daß er sich am Abstimmungstag wah- 
i'^'fid der Abstimnuingszeit aus zwingenden 
Gründen außerhalb seines Stinimbezirkes 
aufhalt, 
b) daß er naih Ablauf der Einspruch.sfrist 
seine Wohnung in einen anderen Stimm- 
bezirk verlegt, 
c) daß er infolge Krankheit, eines körper- 
lichen Gebrechens oder sonst seines körper- 
lichen Zustande.« wegen in seiner Bewe- 
gungsfreiheit behindert ist und durch den 
Stimmscliein die Möglichkeit erhält, einen 
für ihn günstiger gelegenen Abstimmungs- 
raum aufzusuchen oder \*or einem beweg- 
lichen Wahlvorstand seine Stimme abzu- 

geben ; 
2 ein Stinimberechtigter, der in ein Wühler- 

vei-Tieichnis nicht eingetragen oder darin ge- 
strichen ist, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne sein 
V'erscliulden die Einspruchsfrist versäumt 
hat, oder 
b) wenn er nacJi Ablauf der Einspiuchsfrist 
das Stimmrecht erlangt hat, 

wenn das Stimmrecht erst nach Ab.schluß 
des Wählerverzeichnisses im Einspruchsver- 
fahren festgestellt wird. 
Stimmscheine können von eingetragenen 

Stimmberechtigten bis 7. MärE 1970 zwisdien 
11 und 12 Uhr, bei dem Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach — schriftlich oder 
mündlich — beantragt werden. 

Der Grund für die Ausstellung; eines Stimm- 
■cheines ist glaubhaft zu machen. Wer den 
Antrag für einen anderen stellt, muß seine 
Bereditigung nachweisen. 

vr. 
Für die Abstimmung vor einem beweg- 

lichLji Wahlvorstand wird in der Bekannt- 
niachung der Gemeinde Egelsbach Näheres 
bekanntgegeben. 

Egclsbadi, den 19. Januar 19T0 
Her Gempindevorstand 
der Gemeinde Kgrisbach 
T" BürKcrmci.ster 

A on ciKeniirtlgrin üi iz ist der .Anhli<k dieser 
ItrilieiiliiiiisiT im Hellen \ ii rtel des Kgels- 
iia<li<'r .Siidi'iis. Die Tcli aiirnabnie hat hier 
pi rspcUtiv is<li ziisainnieiigezogi ii. l A'-HIld 

Neuer ErGtar-Hilfe-Kurs für Schüler 
e lewe'ls samstags von 7.31) bis !l 10 Uhr 

u'ii'l \*on der I'irnst Ueuter-.SchuU' geiinMiisam 
mit dem DKK-Ortsverein ein neuer Kurs 
fiir ,.Erste Hilfe" fiir Schiller des neunten 
.Schul lahres vei »nstaltet. Die Ausbildung liegt 
in den bewähl teil Mäiidcn von Waller Diiii- 
biift vom Egelsbacher DHK Die Ernst-neuter- 
Schiile setzt hier die Ijereit.^ in frülieren ,Ial\- 
ren begonnene Arbeit fort. 

Schalttafeln gestohlen 
e .Auf einer Hrücken-Iiaustelle in der Keld- 

gemarkung wurden von Unbekannten in der 
Zeit zwischen dem 12. und Ii). .lamiar zehn 
Schautafeln im Wert von 1200 Mark gestoh- 
len Die Schalttafeln haben je eine Größe von 
1,50 auf 0.50 Meier und tragen das Zeichen 
der Haufirma „E ' S" sowie das der Herstel- 
lerfirma Die I'olizeistalion .Sprendlingen bit- 
ten um Hinweise, die zur Kimittlung der Tä- 
ter führen können. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
.Sonntag. 25. .lanuar lf)70 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Kietzig) 

10.45 Uhr: Konf.- und Kindergottc.sdienst 

Aus dorn kirrhiichpn /eitgpsrhphrn 
Der seit längerer Zeit angekündigte Gym- 

nastikkurs für behinderte Kinder hat in die- 
ser Woctie begonnen. Wir laden weiterhin 
dazu ein: jeden Mittwoch, 16.30 Uhr, in unse- 
rem Gemeindehaus, Nur noch wenige Anmel- 
dungen sind nötig, dann können wir einen 
zweiten Kurs eröffnen. Unsere Krankengym- 
nastin, Frau Pietzsch, kann sich dann in einem 
Kurs um die kleineren, in einem anderen 
Kurs um die größeren Kinder kümmern. 
Vielleicht läßt sich der Weg zum Gymnastik- 

kurs verbinden mit einem Besuch in der Gp- 
meindebücherei, dio mittwochs von 17..30 bis 
IHIIO Uhr geöffnet ist. Vor allem .Tugend- 
bücher gibt es in großer Auswahl. 

Chorprobe, Nähkreis und .Jugendgruppen 
finden zu den bekannten Zeiten statt. 

Anti-Kater 
Alkohnlgenuß kann durchaus .segensreich 

sein, und positiv ge.sehen .ergibt sich bei mä- 
ßigem Genuß in Stichv.'ortcn folninde Kette: 
Entspannung. Müdigkeit, rtuhe, Erholung für 
den gesamten Organismus E.s kommt natür- 
lich darauf an, was man trinkt Im Bier sind 
gi'WÖhnlich 3- 5 ".'i, Alkohol enUiallen, der 
W(>in hat im Durchschnitt "-R"'«-, Sherry u. 
rortweine h;ibon bis zu 10 "'i. u. Brnnritweine 
45—fi0".'n. Zu Karneval und f''asching gehört 
bekanntlich der Alkoliol .und zum Alkohol 
leider manchn.al ein .nisgewachsener K.iter. 
Wie mau ihn zähmt? Hier sind einige Tips: 
Vorher gut essen gehaltvolle. I' ttc Speisen, 
z. B, Olsardinen Nicht verschiedene Alkohol- 
sorten dureheinandertrinken. bleiben Sie ent- 
wc'der beim Bier oder beim Wein Nach Mit- 
iernacht zum Aufmöbeln Sekt, Und wenn sich 
nun doch das Sehädelbruinmen einstellt? 
Hann wird Ihnen klar werden müssen, daß 
durch den erhöhten Alkoholgenuß viel Ma- 
gensäure gebunden wurde und Sie Ihrem Kör- 
Ijer helfen sollten, das Defizit auszugleichen. 
Essen Sie etwas Saures. Gurken, Hering. Auch 
eine .starke Ta.sse Kaffee hilft. Nicht nur weil 
Coffein belebt, .sondern den Säurewert des 
Magens verändert. Winn Sie keinen Kaffee 
vertragen, trinken Sie Mineralwas.ser. Und 
dann an die frischi'T.uft, und lief atmen... 
ganz tief. 

Wohnungstausch 
Biete 3 Zimmer, Kü- 
che, Bad. mit Gashei- 
zung u. Telefonanschl 
(Altbau) in Egelsbach. 
Suche 2' 5 Zimmer, 
Küche, Bad, in einem 
Wohnblock in Egelsb 

Telefon 47 42 

Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, dal.f wir zu un- 
s. Teil bisherigen Dienstleistungen 

SiifiirtreiniRung - Spoziulreinigiing - llcmdendiensl 
nun auch einen 

SCHNEIDER-SERVICE 

anbielun kömu'n. 
Hopnraturon nller Art - ÄruiiTunjirn - Modorni.sierrn W(M-(l(*n 
orstklassij; und zu vcrnünflitjen Proisen ausgoführl. 

Zur Zeit im Sofortdienst jedes KLEID DM 2«— 

RULO-SOFORTREINIGUNG 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 20 
Das Sonderangebot gilt auch für unsere Ayentur in der 
Bahnstralk' 28 

Moderne 
Buchungsmaschine 
Marke Kinzle Saduplex 
preisgünsl ig zu verk 

Otto Pecktenwald 
Bahnstraße 12 
Telefon 4 93 74 

Arztlicher Sonntagsdienst in Egelsbach 
Ärztlicher .N'ntfalldien.tt; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit errelchliai 

21. 2.1. .lanuar — Dr. Schlapp. B.ihnsti 90. 
Telefon 49191 

Zahnärztlicher t\»tfaHdi«*nst s. unter Langen 
Apiithi krn BerpitsehKitsdicnsli Sonntags- und 
Naclitbereit.>'Chaft beginnend SainstnEnnchmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesell,tfisschluO : 

Vom 24. — 30. .lanuar 1970: 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße 17 
Telefon 49008 

Dreirich Krankenhaus Langen Telefon. 2751 
Krnnkenhaiistranspiirt. Telefon Langen 23711 

Wii'hlige relelnnnn-^chiiissf 
Tclefonisrhe Keuernn-ldiinB: lag und Nacht 

Tcltlon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei Itul dei tut Egel.-ib.icli zustäud.gen 

l'olizeistation Spieiidlingen Waclie 0 II) 20. 
Nolrul bei Verbrechen odei Unlällen Tele- 
fon 2 23 33 odei 110. 

GemeindesehHPstcr; Anna Kern. Kirchsti 25 
Ortsrohrmeislir: lakiib Gral. WoogstraUe 20 
Gemeindcverwaltiiiig; II 21 iBiiigerhaus). 

Wii --ihen für ofort odei baldmö;:iiehst 

Lebensmittelverkäuferin 
\Vi r ■^idl berufen fühlt, kann angelernt 
W 'rden. Ganz- oder llalbtagsbcschiifti- 

Adam Knöß 
Lebensmittel, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße H2 
Telefon Langen 4;)(i51 

Kraftfahrer 

ml! I tihriTvrhrin Klassr Hl s(»ulr 

mehrere Frauen 

.uu'h für halbtags, zum Bedienen von 
Kunst'toff-Bla.sautomaten gesucht. Bitte 
rufen Sie an oder kommen Sie vorbei. 
Telefon 4 94 14 15 

Wilhelm Melk 
Kunststoff Verarbeitung 
0073 Egelsbadi, Neulandweg 

W I R 
HEIRATEN 

&{uMSf'JütgeM %eil 

ChuUotte %ett geb Heck 

Egelsbach den 23. Januar 1970 
Weodstraße 3 Ernst-Ludwig-Straße 70 

-J 

Für die uns anläßlicli unserer güldenen Hochzeit zuteil ge- 
wordenen zahlreiclien .Aufmerksamkeiten danken wir allen 
auf das herzlichste. Besonderer Dank gilt dem Hessischen 
Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach und 
dem Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach sowie den Alters- 
kameradinnen und -kameraden der .Jahrgänge 1892 93 und 
1897 98 und dem Evangelischen Frauenvercin. 

Gustav Anthes 

und Frau Auguste 
geb. Feurer 

Egelsbach, im .Januar 1970 

Für die zahlreichen Glückwün.sche und 
Geschenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
reclit herzlich. 

Waltraud Schroth 
Peter Lorenz 

Egelsbacli, im Januar 1970 

Karlsbader Hof, Inhaber W. Seibert 

Am Samstag, dem 24. Januar 1970 

Kappenabend 

dann bis Aschermittwoch jeden 
Samstag Stimmung und alles, was 
Küclie und Keller In bekannter 
Qualität zu bieten liabcn. 

Für die überaus vielen, lieben Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz- und 
Blumengrüße und für das letzte ehrende Geleit beim Heimgang meines lieben 
Mannes, Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Ludwig Werkmann I. 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Prediger Mans- 
teufel für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Dr. W. Schlapp für seine stete 
Hilfsbereitschaft, den Sdiulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1893 94, den lieben Nachbarn sowie all unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten hier. In Langen und Neu-Isenburg. 

In tiefer Trauer: 

Katherine Wcrkmanu geb. Heim 
I.ina Knippel geb. Werkmann 
.\dam Knippel 
Klaus Fischer und Frau Erika 
Kainer, Gerhard und Tania 

Egelsbach, im Januar 1970 

Nr. 7 Sport Langen, den 23. Januar 1970 

Nach Splelausfällen 
Egelsbachs Fußballer diesmal spielfrei 

Unbespielbare Plätze, bedingt durch die 
anhaltend schlechte Wetterlage, ließen die 
für den 11. und 18. Januar vorgesehenen 
PunktspieUonntage in der Darmstädter Fuß- 
ball-A-Klasse West generell ausfallen. An- 
fangs dieser Woche bestätigte uns Kreisspiel- 
wart Heinrich Jost, Gräfenhausen, daß die 
vorläufig bis 15. Februar laufenden Spiel- 
termine trotz der Ausfälle bestehen bleiben. 
Danach sind Egelsbachs Fußballer am kom- 
menden Sonntag, dem 25. Januar, erneut 
spielfrei. Falls acht Tage später gespielt wer- 
den kann, fahren die Schwamveißen am 
1. Februar zum Naclibarderby nach Wixhau- 
sen. Der Fastnachtssonntag ist wieder allge- 
mein spielfrei und erst am 15. Februar kommt 
es voraussiditlich zum ersten Heimspiel in 
diesem Jahr gegen den TSV Goddelau am 
Berliner Platz. Die weitere Termingestaltung 
wird anschließend vorgenommen und recht- 
zeitig veröffentlicht. 

Neben der Bundesliga sind auch die Ama- 
teurklas.sen in diesem Jahr von ungewöhn- 
lich vielen Spielausfällen betroffen und auch 
hier ist Terminnot. Mit einer bis in den Som- 
mer andauernden Punktspielrunde ist zu 
rechnen, da bei den Amateui-vereinen nur am 
Wochenende gespielt werden kann. 

Für Egelsbachs Fußballer blieb der Januar 
ohne echtes Punktspielgeschehen. In der 
Sporthalle wurde inzwischen trainiert. Die 
Trainingszeiten der aktiven Mannschaften, 
ob im Freien auf dem Sportfeld oder in der 
Halle am Berliner Platz, sind nach wie vor 
jeden Dienstag und Donnerstag ab 18.30 Uhr. 

Nächste Spielersitzung ist am kommenden 
Donnerstag, dem 29. Januar um 21.00 Uhr im 
Verein.slokal Theiß, „Erzhäuser Hof". 

TSG Obereschbach 
zu Gast bei den SSG-Handballern 

Das Spiel der TSG Obereschbach in Langen 
dürfte noch einmal zum Höhepunkt der jetzt 
auslaufenden diesjährigen Hallensaison wer- 
den. wenn auch die Würfel über Meisterschaft 
und Abstieg im Großen schon gefallen sind. 
Beide Mannschaften verfügen über ein solides 
Können und haben absolut« Spitzenkräfte in 
ihren Reihen. Für die Oberesclibacher gilt es, 
das Resultat des Vorspiels zu revidieren. Da- 
gegen könnten sich die Langener bei einem 
Sieg, wozu die Chancen durchaus vorhanden 
sind, noch auf Platz vier, also über die Ober- 
eschbacher schieben. Dies wäre natürlich ein 
feiner Erfolg, den man der jungen Langener 
Mannschaft am Anfang nicht zutrauen wollte. 
Voraussetzung für einen Erfolg der Langener 
ist. daß sie sich der SpielmaÄer der Gäste, 
Pleines und Schüttler, intensiv annehmen. 
Trotz des guten Spiels gegen Hattersheim, 
muß die Langener Mannschaft gegen Ober- 
eschbach weit mehr bringen, um zum Sieg 
zu kommen. Das Spiel ist das vorletzte dieser 
Saison und empfehlenswert für jeden Hand- 
ballanhänger. Die Langener treten mit unver- 
änderter Mannschaft an. Das Spiel beginnt 
Samstagabend 18.30 Uhr. Die Mannschafts- 
aufstellung: Sparr, Kauf, Schreiber, Lehr, 
Volker Müller, Riedl, Scheele, Lorenz, Röder, 
Zimmer. Manfred Müller. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden A- 
Jugendmannschaften der SSG und des TV 
Dreieichenhain gegenüber. Spielbeginn um 
17.30 Uhr. 

Die Reservemannschaft hat es am 
';ommenden Sonntagnachmittag in Darmstadt 

Am vergangenen Sonntagnachmittag trugen 
'ie Grünweißen in der TH-lIalle in Darm- 
' idt ihre fälligen Punktspiele der Rückrunde 
"gen die Mannschaft des TV Langen und der 

Tgmd. Bessungen II aus. Im ersten Spiel be- 
hielten die Grünweißen gegen den TV Lan- 
gen I mit 9:11 Toren die Oberhand. Im zwei- 
ten Spei gelang gegen die Mannschaft der 
Tgmd. Bessungen II ein leistungsgerechtes 
7:7. 

TV Langen I — SG Egelsbach I (5:6) 9:11 
Im ersten Spiel gegen den TV Langen zeigte 

sich die Deckungsreihe der SGE nicht von 
ihrer besten Seite. So konnte Langen mit 3:1 
Toren in Führung gehen, dazwischen lag ein 
Treffer von P. Welz. Gute Kombinationen 
brachten den Grünweißen durch Treffer von 
R. Schönweitz und W. Kappes den 3:3-Aus- 
gleich. Dann erzielte Langen ein Tor. Einen 
Tempovorstoß konnte R. Schroth zum 4:4 ab- 
schließen und wenige Minuten später war es 
der gleiche Spieler, der Egelsbach erstmals 
mit 4:5 in Front brachte. E. Knöß fügte das 
C. Tor hinzu. Nach dem Wechsel konnte Egels- 
bach seine Führung nach Toren von P. Welz 
und G. Schroth auf 6:8 Tore ausbauen. Durch 
einen Deckungsfehler kam Langen zu seinem 
siebenten Treffer, durch einen Weitschuß von 
P. Welz und ein Tor von E. Knöß zog Egels- 
bach auf 7:10 Tore davon, dazwischen lag ein 
Treffer von Langen. Eine Fehlabgabe nutzte 
Jt. Schroth zum 8:11 Tore, bis zum Spielende 
konnte Langen durch einen Strafstoß auf 9:11 
Tore verkürzen. 

SG Egelsbach I — Tgmd Bessungen II 
7:7 (1:5) 

Im zweiten Spiel gegen die Tgmd Bessun- 
gen fand die Deckungsreihe der Grünweißen 
iri den ersten zehn Minuten überhaupt keine 
Einstellung zu ihrem Gegner, hinzu kamen 
Mängel im Abspiel und ungenügende Nutzung 
der gebotenen Tormöglichkeiten. So war es 
nicht verwunderlich, daß die Grünweißen mit 
1:4 Toren in Rückstand gerieten. Bei diesem 
"^pielstarid vergab man noch einen 7-m-BaU, 
'urch einen Tempovorstoß kam Egelsbach 

■irch P. Welz zum ersten Treffer, bis zum 
itenwechsel baute Bessungen seinen Vor- 
"ung auf 1:5 Tore aus. 
Nach dem Wechsel sah man eine völlig ver- 

■ nderte Egelsbacher Mannschaft, die sich nun 

mit dem TSV Braunshardt II und TUS Gries- 
heim II zu tun. Gegen den Tabellenführer 
Braunshardt dürfte kaum etwas auszurichten 
sein. Hier liegt das Stärkeverhältnis eindeutig 
auf der Seite des Gegners. Jedoch sollte ein 
Sieg gegen Griesheim durchaus im Bereich 
des Möglichen liegen. Damit wäre der dritte 
Tabellenplatz gesichert. Die Abfahrt; 15.15 
Uhr ab Clubhaus. spielen: Eberlein, Per- 
naß, Urban, Jost, M. Friedel, Nippold, Kappes, 
Sievert, Gleim, Hohifeld und Regenauer. 

Erneuter Sieg der Juniorinnen 1 
Zum ersten Spiel der Rückrunde mußten 

die Juniorinnen gegen Tus Damm antreten. 
Beide Mannschaften spielten am Anfang 

sehr unüberlegt. So kam es oft zu Fohlpässen. 
In der ersten Hälfte stand es 19:14 für die 
Langener. Nach der Halbzeit stürmten und 
deckten sie so gut, daß es am Spielende 38:25 
für Langen stand. Punkte: Czaia (10), Riedel 
(10), Faißt (3). Kneifel (5), Titze (3), Helfmann 
(2) und K. Eckstein (5). 

llberraschender Auswärtssieg der 
.Tuniorinncn II 

Ohne allzu große Hoffnungen trat die zwei- 
te Juniorinnenmannschaft am vergangenen 
Samstag bei der Frankfurter Eintracht an. 
Zur Überraschung führte sie nach zwölf Mi- 
nuten mit 18:10. Dann zogen die Eintracht- 
mädels bis zur Halbzeit mit 23:20 davon. In 
der zweiten Hälfte aber spielten die TV- 
Mädels. die sonst so sieggewohnten Frankfur- 
terinnen fast völlig an die Wand. Innerhalb 
von 10 Minuten erzielten sie 30 Punkte in 
ununterbrochener Reihenfolge. Da auch in der 
Abwehr die Langener Spielerinnen keine 
Schwächen boten, kam der Tabellenführer aus 
Frankfurt in der zweiten Halbzeit nur noch 
zu ganzen neun Punkten. Endergebnis: 64:32 
für Langen. Es spielten: Hempel „Cap" (6), 
Riedl (26), Kneifel (14), Kam (2), Titze (6), 
Zimmerling (2), Zieger, Wittmann, Braune 
(4). Schmidt (4). 

Schwaches Spiel der Damen gegen 
Eintracht Juniorinnen I 

Die Damen des TV, die sich erst an die 
kleine Halle gewöhnen mußten, kamen in der 
ersten Halbzeit nicht zu ihrem Spiel und la- 
gen zur Halbzeit entäuschend mit 18:16 zu- 
rück. Erst in der zweiten Hälfte konnten sie 
sich steigern und errangen durch ihre bes- 
sere Kondition am Ende einen 36:56-Erfolg. 
Sehr hart in seinen Entscheidungen war der 
Schiedsrichter; in der 38. Minute mußten zwei 
Spielerinnen des TV mit 5 Fouls ausschei- 
den. Es spielten: H. Adolph „Cap" (20), B. 
Dietrich (14), U. Arnstadt (6), M. Adolph (6), 
W. Höge (6), J. Ziegler (2), R. Beckmann (2), 
G. Jahn. 

Weitere Ergebnisse: 
TV Schüler — TGS O.-Ramstudt Schüler 19:19 
TV Schüler — SSG Darmstadt Schüler 26:6 

Mit 7:1 Punkten sind die Schüler Tabellen- 
führer! 

Vorschau: Samstag, den 24. 1.: 16 Uhr 
TV Heppenheim — Herren; 17.45 Uhr EO.SC 
Offenbach — Damen, Spitzenspiel der Ver- 
bandsliga Damen; 18 Uhr USC Mainz — Ju- 
nioren I. 

ihrem Gegner als ebenbürtig erwies und kon- 
sequent die sich ihr bietenden Tormöglich- 
keiten nützte. Eine gute Kombination des ge- 
samten Sturms konnte E. Knöß zum 2:5 Tore 
abschließen, durch zwei Treffer von P. Welz 
kam Egelsbnch auf 4:5 Tore heran und durch 
einen Weitschuß von W. Kappes zum 5:5 
Ausgleich. Nun wurde das Spiel zusehends 
härter und es kam zu zwei Zeitherausstellun- 
gen für Bessungen und eine für Egelsbach. 
In dieser Phase kam Bessungen zum 5:6 Tore, 
durch einen Alleingang von P. Welz kam 
Egolsbach zum Ausgleich, durch einen Straf- 
stoß ging Bessungen wiederum in Führung, 
doch erneut war es P. Welz, der zum 7:7 Tore 
ausgleichen konnte. Wenige Minuten vor 
Schluß ließ Egelsbach, durch ungenaues Zu- 
spiel, noch eine Riesenchance ungenutzt. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
D. Mix, R. Schönweitz, G. Schroth, L. Jost, 
W. Kappes, R. Sehring, P. Welz, R. Schroth, 
E. Knöß. 

Vorschau : Am kommenden Freitag, dem 
23. 1 70 spielen die Handballer der SGE ihr 
fälliges Mei.sterschaftsspiel gegen die Mann- 
schaft des TV Seeheim. Spielort ist die TH- 
Halle in Daimstadt, Spielbeginn ist 21.30 Uhr. 

IU6ENDHANDBAU 
SG Kgelsbach 

Egelsbacher D-Jugend bleibt weiterhin Ta- 
bellenführer. Mit zwei Siegen über Tus Gries- 
heim (5:3) und TSV Pfungstadt (8:2) bleibt die 
Egelsbacher D-Jugend als einzige Mannschaft 
noch ungeschlagen. 

Gegen Tus Griesheim gab es ein spannendes 
Spiel. Der Gegner hatte theoretisch noch eine 
Chance zum Gruppensieg und kämpfte auch 
dementsprechend. Doch scheiterte er immer 
wieder an der SG-Deckung. Die Egelsbacher 
Spieler nutzten ihre Chance zum verdienten 
5:3-Sieg. 

Im zweiten Spiel gegen TSV Pfungstadt 
waren die zwei Punkte von vornherein sicher, 
da der Gegner schon die ganze Punktrunde 
mit einem C-Jugendspieler bestreitet. Aus 
diesem Grunde konnten alle 4 Au.swechsel- 
spieler für die gesamte Spielzeit eingesetzt 
werden. 

Am kommenden Spieltag ,dem 24. 1., ist 
die F ''' ..nioift-o; Ent- 

Turnier der TV-Schiilcr In Frankfurt 
Am letzten Sonntag nahmen die Schüler 

an einem Turnier in Frankfui*t teil. Im ersten 
Spiel traten sie gegen die Mannschaft aus 
Ober-Ramstadt an. Da sie einen etwa gleich- 
starken Gegner vor sich hatten, wurde es ein 
schnelles und spannendes Spiel. In der 3. Mi- 
nute gingen die TV- Schüler durch einen Frei- 
wurf von Lorösch mit 1 Punkt in Führung. 

Obwohl sie ihrem Gegner in der 1. Halb- 
zeit etwas überlegen schienen, hatten sie bis 
zum Halbzeitpfiff nur ein Unentschieden her- 
ausholen können (7:7). Zuversichtlich und in 
der Hoffnung auf den Sieg, gingen sie in die 
zweite Halbzeit. Jedoch alle Siegeshoffnun- 
gen haben sie durch ihr unkonzcntriertes 
Spiel verworfen. .Sie waren sich ihres Sieges 
zu sicher. So mußten sie sich beim Schluß- 
pfiff mit einem Gleichstand von 19:19 be- 

Die Bezirksmeisterschaften des Skibezirks I 
in Hessen, zu dem Südhes.sen einschließlich 
der Städte Frankfurt, Darmstadt, Offenbach 
und Wiesbaden gehört, wurden die.ses Jahr 
am 18. Januar in Siedelsbrunn im Odenwald 
ausgetragen. Bezirkssportwart Willi Mally 
konnte sicli für die Austragung im Hess. 
Bergland wegen der günstigen Schncelage 
entschließen. Die Skigilde nahm diese Ge- 
legenheit zum Anlaß, einen Bus zu mieten, 
der Rennläufer, Schlachtenbummler und an- 
dere Skiläufer gemeinsam dorthin beförderte. 
So trr.fen sicli 90 Skiläufer aus Langen auf 
den sanften Hängen im Odenwald. Die Fahrt 
war kurz und man konnte den ganzen Tag 
seinen Neigungen entsprechend nützen. Für 
die lernbegeisterten Skiläufer hielten Lehr- 
wart H. Löw und F. Hancke Unterricht ab. 
Andere konnten sich an den belifteten Hän- 
gen tummeln. Siedelsbrunn hat derer zwei, 
einen sogar mit einer Flutlichtanlage. Für die 
Spaziergänger gab es herrliche Wanderwege 
und für alle hungrigen Mäuler eine gute und 
preiswerte Gastronomie. 

Die Hauptattraktion aber waren die Be- 
zirksmeisterschaften, zu denen die Skigilde 
Langen 20 zumeist jugendliche Läufer und 
Läuferinnen gemeldet hatte. Viele von ihnen 
nahmen zum ersten Male an einem Rennen 
teil, doch waren die Eltern aufgeregter als 
diese Läufer selbst. Es war ein großes Rennen, 
denn 140 Läufer waren am Start, außer drei 
Spitzenläufern die gesamte südhessisdie Elite. 
Ohne Pause wurde ein Riesenslalom mit 19 
Toren und ein Spezialslalom in 2 Durchgän- 
gen mit 42 Toren gefahren. Die Schneeschicht 
war dünn und sehr viel hatte die Bergwadit 
zu tun, um die Pisten zu flicken. Trotzdem 
war es ein sehr guter Vergleichskampf, auf 
dem sich zeigte, daß die Skigilde wieder eine 
gute Rennmannscliaft beisammen hat. 

Da überrasdite Ullrich Kollenberg, der zum 
ersten Male an einem Rennen teilnahm mit 
dem 1. Platz im Slalom der Schüler I, Rolf 
Evers mit dem 3. Platz der Kombination in 
der Jugend II und Edgar Hancke in der Her- 
renklasse mit dem 4. Platz im Riesenslalom. 
Mit Jürgen Hanke aber konnte die Skigilde 
nicht nur den Bezirksjugendmei.ster im Rie- 
senslalom, Slalom und damit auch der Kom- 
bination stellen, sondern auch den Sieger des 
vom 1. TV Siedelsbrunn gestifteten Preises 
für den Tagesbesten, denn er war, wie auch 
im letzten Jahr, im Riesenslalom sdineller als 

Scheidung Gruppensieg oder Punktgleichheit, 
mit dem um 4 Punkte zurückliegenden TV 
Langen, wird al.so erst am letzten Spieltag, 
dem 31. 1. fallen. 

Es spielten: Alfons Wängler, Detlev Klug, 
Thomas Best, Manfred Wannemacher, Klaus 
Mäncher, Roland Wilhelm, Jürgen Siegwart, 
Klaus Süß, Peter Süß, Klaus Michel, Berthold 
Werner. 

Die SGE C-Jugend bestreitet am moi-gigen 
Samstag ihr letztes Punktspiel. Die Egelsba- 
cher sind zwar schon klarer Gruppensieger, 
da die übrigen Mannschaften bereits 6 Punk- 
te zurückliegen. Trotzdem dürfte es an diesem 
Tag sehr interessante Spiele geben, da die 
drei Mannschaften, TV Langen, TSV Brauns- 
hardt und SSG Langen punktgleich sind (10:6) 
— jeder hat noch eine Chance auf den zwei- 
ten Tabellenplatz. — Hier die Begegnungen: 
Ab 16 Uhr: 

SG Arheilgen — SG Egelsbach 
SSG Langer. I — TV Langen 
TSV Braunshardt — SG Weiterstadt 
TV Langen — SG Egelsbach 
SG Weiterstadt — SG Arheilgen 
TSV Braunshardt — SSG Langen I 

Tischtennis: 
Zwei Derby-Spiele des TTCL 

Das Programm am zweiten Rückrunden- 
spieltag ist für die Mannschaften des TTCL 
von unterschiedlicher Natur. Voraussichtlich 
immer noch ohne F. Jäger — für ihn käme 
eventuell erneut Jürgen Knothe zum Einsatz 
— trifft die erste Mannschaft bereits am kom- 
menden Samstagabend im Nachbarderby auf 
den TTC Heusenstamm. Am Sonntagvormit- 
tag geht es um 10 Uhr, wiederum in einem 
Derby gegen die TSG Wixhausen. Beide Ver- 
eine wurden in der Vorrunde klar distanziert 
und befinden sich bereits in akuter Abstiegs- 
gefahr. Bekanntlich sdnd jedoch solche Mann- 
schaften immer recht unbequem, so daß die 
doppelten Punktgewinne nur durch eine 
überdurchschnittlich gute Leistung zu errin- 
gen sein werden. 

2. Mannschaft gegen Griesheim 
Glatt mit 9:1 bezwang die zweite Mann- 

scliaft ihren nächsten Gegner, Griesheim II, 
in der Vorrunde an heimischen Platten. Nur 
einmal, gegen den Meisterschaftsfavoriten 
Hähnlein, mußten die Gastgeber zu Hause 
beide Punkte abgeben Zuvor kann der TTCL 

gnügen, was sie sich selbst zuzuschreiben hat- 
ten Gleich nach diesem Spiel stand ihnee ils 
Gegner die Schülermannschaft der ssG 
Dar-mstadt gegenüber Bei diesem Gc-ner 
hatten sie nur wenig zu befün bten. da sie 
schon aus anderen Spielen von .seinen Si hwä- 
chen wußten. Er war ihnen ganz und gai un- 
terlegen und so holten sie sich in der 1 Halb- 
zeit einen klaren Vorsprung ven 14 Piin; ten 
(4:18). Auch in der 2. Hallr/.eit gaben sie ihre 
spieleri.sche Überlegenheit nicht auf Im w.ihr- 
.sten Sinne des Wortes spielten sie die Srhü- 
1er der SSG Darmstadt in Grund und Boden. 
Es gab kein „Pardon" für den Gi'gner Zu- 
frieden mit ihr-er Leistung verließen sie ien 
Kampfplatz mit einem verdienten Sieg ifi 26). 

Es spielten: Bitter. Arenz. I,orö.sch. Sin ker, 
Jozefowski. Raab, Schwarze, Rapior, Geiger, 
Hortmann. 

.Itirgcn Hanke beim Riesenslalom 

dio Herren. Durch seinen 2. Rang im Slalom 
wurde er auch Kombinationsbester. 
Bezirksmeisterin in der Damenklasse wurde 

Alena Glaser (SSGO) im Riesenslalom, Hilda 
Spiess-Schales (SCT) im Slalom und Kombi- 
nation, Bezirksmeister der Herren wurde Willi 
Roth (SCT) im Riesenslalom, Manfred Link 
im Slalom vom SCT und Wilhelm Simon (.SZ 
Wiesbaden) in der Kombination. 

Ergebnisliste der Langener Läufer: 
Schülerinnen I: Anita Gräf, 4. Platz Riesen- 

salom, 2. Platz Slalom. 
Schülerinnen II: Christel Schade, 3. Rie.sen- 

slalom, 3. Slalom. 
Schüler 0: Uwe Wolf, 4. Riesenslalom. 
Schüler I: Ullrich Kollenberg, 7. Riesensla- 

lom, 1. Slalom; Christoph Hahn, 9. Riesen- 
salom, 5. Slalom. 

.Schüler II: Rainer Wolf. 10. Riesenslalom, 
19. Slalom; Peter Tutsch, 13. Riesenslalom, 13. 
Slalom; Thomas Räuber, 14. Riesenslalom. 23. 
Slalom; Andreas Hahn. 15. Riesenslalom; 
Bernd Hoffmann. 17. Riesenslalom, 14. Sla- 
lom; Martin Gräf. 24. Riesenslalom. 16. Sla- 
lom; Herwig Koloff, 21. Slalom. 

Männliche .Tugend I: WolfgangSöder, 5. Rie- 
senslalom, 8. Slalom, 6. Kombination; Peter 
Borrer, 11. Riesenslalom, 5. Slalom. 8. Kom- 
bination. 

Männliche .lugend II: Jürgen Hanke, 1. Rie- 
senslalom, 1. Slalom, 1. Kombination; Rolf 
Evers, 5. Riesenslalom, 4. Slalom, 3. Kombi- 
nation; Rolf Köllges, 12. Riesenslalom, 6. Sla- 
lom, 6. Kombination; Jürgen Fiercs, 15. Rie- 
senslalom. 

Herren: Edgar Hancke, 4. Riesenslalom, 19. 
Slalom, 12. Kombination; Dieter Kircliei-, 20. 
Riesenslalom. 

Am Sonntag, dem 25. Januar, finden dia 
Landesschülermeisterschaften und der Ski- 
jugendtag am Simmeisberg in der Rhön statt. 
Die Skigilde nimmt auch daran teil und be- 
nutzt wieder einen Bus, der auch andere Ski- 
läufer mitnimmt. Teilnehmer an diesen Ren- 
nen bitte am Freitag um 19.00 Uhr in der 
Jugendversammlung im „Deutschen Haus" 
melden. 

in stärkster Besetzung antreten, jedoch wird 
man diesesmal mit erheblich mehr Wider- 
stand rechnen müssen. 

Reisen muß auch die dritte Mannschaft u. 
zwar am Sonntagvormittag nach Darmstadt 
zum dortigen 1. TTC. In der Vorrunde gab 
es an eigenen Platten eine 6:9-Niederlage und 
es wäre schon eine echte Überraschung, sollte 
nunmehr ein Punktgewinn gelingen. Es wäre 
höchste Zeit, wenn die Abstiegsgefahr ge- 
bannt werden soll. 

Die vierte Mannschaft empfängt in einem 
vorverlegten Spiel bereits heute abend um 
20 Uhr die zweite Garnitur des 1. TTC Darm- 
stadt. Nach einem packenden Schlußspurt 
wurde das Vorspiel nach einer 7:4-Führung 
der Gäste noch aus dem Feuer gerissen. 

Für die Jugendmannschaft gilt es am Sams- 
tagnachmittag an heimischen Platten die im 
Vorspiel gegen Griesheim erlittene 3:7-Nie- 
derlage wettzumachen. Ob es dazu kommen 
wird, hängt sicherlich entscheidend mit da- 
von ab, ob die Spieler sich endlich auf ihr 
wirkliches Können besinnen und durch eine 
konzentrierte Leistung einen Schlußstrich 
unter eine fast schon tleririmiercnde Nieder- 
l;>f»r.nserie ziehen könri ri. B. 

Gute Leistungen der Egelsbacher Handballer 

Skigilde bei den Bezirksmeisterschaften 
I.angenpr Aufgebot: 90 Teilnehmer — Jürgen Ilanke fuhr Tagesbestzeit 



Die Elle 

der Zukunft 

nptrn(-htun|> von Karl Rnu 

nip Vornunft-F.hen werden Immer weniger. 
M.icht-, fjpld- und FJerufsmotlve spielen heulo 
bei den KheschließunKen junger Menschen 
cir Immer KcrinKere Rolle. Dafür aber gibt 
die I.lcbe — .-illerdings nicht die sogenannte 
„lilindo I.iebe" wieder einen größeren Aus- 
sdilnR: Zu dieser dorh üb<'rraschenden Fesl- 
slellung kam ein Team europaischer Psycho- 
iinalvtiki'i. das sich die Aufgaije gestellt hatte, 
dii' Reweugrünrie für die Kheschließungen 
junger Mensctien im siebten Jahrzehnt unse- 
res .lahrhunricrts zu unlersur+ien 

..Der I.iebesehe gehört die Zukunft": so lau- 
tet — auf eine kurze Formel got)racht — das 
Kigebnis ihrer mit wissensihaftlicher Gründ- 
lichkeit durchgeführten K.rhebungen und Tests 

:iuch wenn man zur Zeit noch so viel von 
t I I „Krise der Ehe" spricht und sclireibt. 

\nhl der sogenannte Idealmann und die 
Tiaumfrau (Inden siiJi heute in den modernen 
jungen Khen zusammen — so erkliiren die 
Soziologen das Wunder der neuerlichen Hin- 
wendung zur l-lebesehe Inmitten einer als 
durch und durch materlallstisrh verleumdeten 
Epoche 

Kui .mdcrer Soziologe meint zu diesem 
Thema Ehe und Familie stellen eine der gro- 
ßen HofTnungen unserer industriegesellschaft 
dar. Lehrer berii+iten, daß junge Viiter und 
Mütter heute viel häufiger als früher wegen 
Erziehungsfragen zu ihnen kommen Die mo- 
derne Ehe wird nicht nur zum Symbol der 
I.iebe von Mann und Frau, sie wird auch zum 
Hort der Liebe für das Kind. Außerdem: man 
gehl nicht mehr wie früher allein, sondern ge- 
meinsam zu Freunden und Bekannten. Und 
man hat für die.se sic+i zum Positiven wen- 
denden Ehe-Entwicklungen eine gewichtige 
Hegründung je entfremdeter und anonymer 
die mitmenschlichen Beziehungen unserer 
modernen Mas.sengesellscliaft werden, um so 
giiUJer und intensiver wird aucJi die Hinwen- 
dung zum Partner und /.um Kinde Dali Lle- 
bciehen /erbr-ectien. so glauben die Psycholo- 
gen, wild schon in der nächsten rieneralion 
immer seltener werden ..Materielle Not spielt 
dann nämlich waliischeinlich keine große Rolle 
mehr". Das erleii-hti'rt elicTifalls die Hinwen- 
dung zum Partner Das Ausweichen auf die 
Vernunitehe wird als rückständig gelten Ein 
ni'iies Modell der Ehe Ist im Entstehen he- 
giillen 

Scii;eniinn1i' ../iwanc.M hen", die aus rein gc- 
srlLscIiarthihen Ansciiauungen und ficweg- 
griinden geschlossen werden — so behaupten 
du- Kxpciten sind elienf.ills im Ahni limen 
begrilTen Diese Entwicklung scheint um .so 
iiberraschender da doch m liingstei Zeit go- 
i;ide die sogenannlen ..festen Verhältnisse", 
die ..Onki'l-Ellen" die ..Lebensgefährten-Hin- 
d'ing" und wie .solche ..Ilalbbindungen" auch 
noch genannt werden möüen. wiMtgehend ge- 
sellschaftsfähig gewor<len und längst nicht 
mehr einer breilqestreiiten Verachtung ausge- 
setzt sind 

llnil noi'h einen anderen Uruiid führen die 
Ehe-Tester" an die romantisclieii .lungmiid- 

chenschwannereien früherer .lahrzehnte sind 
von den durchaus vernünftigen Vorstellungen, 
die sich eine junge Frau heute von ihrem Le- 
benspartner maiht meilenweit entfernt Nach 
ihrem ..Idealmann" befrag,t. geben die jungen 
l'A'.is von heute in der großen Mehrzahl recht 
realistisctie und auiji kluge Antworten: „Sie" 
verlangt von ..Ihm" in erster Linie Verläßlich- 
keit. Intelligenz. EhrllcJikeit. Humor. Rücl?- 
siclUnahme, Treue und — man höre und 
staune — auch ein gewisses Maß von prakti- 
sch(?r Veranlagung. 

Selbstverständlich haben auch die modernen 
Ehepsychologen noi+i kein gültiges Rezept auf- 
stellen können, welcjies die Bestandteile der 
„wahren Liebe" zwischen Mann und Frau in 
der riihtigen Dosierung enthält, denn audi sie 
konnten nur wieder die alte Erfahrungstat- 
sache bestätigen: Es bestehen so viele Arten 
zu lieben, wie es Menschen gibt. Aber schon 
die Rot.sciiaft. daß allen Unkenrufen zum Trotz 
die Ehe als Grundstelle aller menschlichen 
Gemeinschaften nicht nur für die weitere Zu- 
kunft gesichert erscheint, sondern sogar eine 
echte inhaltliehe Aufwertung erfahren dürfte, 
ist mehr als beachtenswert. 

M iiiU-rliiii(lN('liufl bei (Iraswaiiß. Foto; Jorde 

Vier 

Ilutma,ch.er 

Erzählung von Adam Neippcrg 

Eines Tages Heß sieb In der Londoner Chip- 
pendale-Street ein Hutmacher nieder. Er hatte 
Eich gerade diese Straße ausgewählt, weil sich 
In ihr weit und breit noch kein Hutmacher be- 
fand. Und mit seiner Werbung wollte Mr. 
Brown noch ein übriges tun Darum hängt er 
in sein Schaufenster ein hübsches Plakat, auf 
dem das verehrte Publikum lesen konnte Der 
beste Hutmacher In London. 

Aber ein zweiter Hutmacher, Mr. Smith, 
hatte die gleiche Entdeckung gemacht wie Mr. 
Brown, nSmlich, daß In derChippcndale-Street 
noch kein Hutma(iier war Und so kam es, daß 
am anderen Ende der Straße, nur 24 Stunden 
später, ein zweites Hutgeschäft eröffnet wurde. 
Der erste Kunde, der den Laden des Mr. Smith 
betrat, erzählte die.sem von dem Plakat im 
Laden des Mr. Brown. Was der kann, kann 
Ich noch lange, sagte Mr Smith, und am näch- 
sten Morgen baumelte auch in seinem Schau- 
fenster ein Plakat. Auf ihm stand: Der beste 
Hutmacher in Großbritannien. 

* 
Wo Hutmacher sind, ziehen Hutmacher hin. 

Wenige Wochen später ließ sich ein dritter 
Hutmacher in der Chippcndale-Street nieder, 
Mr. Thompson. Er besah sich zunächst den 
Laden von Mr. Brown, dann den des Mr. 
Smith, kratzte sich nachdenklich am Hinter- 
kopf und sagte sich: „Na, da mußt du .schon 
etwas Besonderes bieten t" Das sagten sich 
auch die Leute In der Chippendale-Street, und 
sie waren sehr neugierig, als Mr. Thompson 
sein Geschäft eröffnete. Er hatte sich nicht 
lumpen lassen. Auf seinem Plakat war zu 
lesen: Der beste Hutmacher In der Welt. 

Aber damit Ist die Geschichte noch nicht 
zu Ende. Denn jetzt beehrte noch ein vierter 
Hutmacher die Chippendale-Street. Mr White. 
Der Mann Ist kühn, sagten die Leute zuein- 
ander, denn höher geht's nun wirklich nicht 
mehr. De.shalb stand an dem Morgen, an dem 
Mr. White seinen Laden eröffnete, eine große 
Menschenmenge erwartungsvoll davor Mr. 
White öffnete die Tür, verneigte sich höfln+i 
und schob dann den r?olIaden an seinem 
Schaufenster hoch Und alle konnten losen, 
was auf seinem Plakat stand der beste Hut- 
macher In der Chippendale-Street. 

.So hatten die Dinge wieder ihre Richtigkeit. 

Den Nagel auf den Kopf treffen 

Geschichte um die Srhlagfcrtigkeit / Von Walter Beckauer 
Es gibt Eigenschaften, die man haben muß, 

ilio man aber nicht definieren kann. Wer zum 
Beispiel „Humor" definiert, hat bestimmt kei- 
nen. Aehnlich steht es mit dem, was man 
heule .sowohl im öffentlichen Leben als aucli 
im Beruf und im Verkehr mit Freunden mehr 
schätzt als Je: mit der Schlagfertigkeiti 

Ein Schüler oder eine Schülerin ohne Sdilag- 
fertigkeit ist. wenn er (oder sie) ins Examen 
.steigt, schon halb geliefert Ein Freund von 
mir z. B., heute Mathematiklehrer in Wür/,- 
buig, hatte vor seiner Schulentlassungsprüfung 
nächtelang Französi.sch und Englisch gepaukt. 
Sein Gedächtnis für mathematische Formeln 
war staunenswert, doch konnte ihm das nichts 
helfen. Bei dem französischen Text, den ihm 
der Prüfer vorlegte, kam es nicht auf Ge- 
dächtniskünste, sondern auf schnelle Erfas.sung 
des .Sinns und den richligen deutschen Aus- 
druck an Ich erinnere mich noch seines .som- 
mersprossigen Gesichtes, das plötzlich ganz 
bleldi wurde, als er zu dem Satz kam: 

„Voltaire ^•tait un 6crivaln prompt ä la 
repartie." 

Das Buch, das Fred bisher mit Aufbietung 
aller Kraft in seinen Händen gehalten hatte, 
begann erheblich zu zittern. Fred stockte und 
stotterte, murmelte etwas von „Voltaire war 
ein Schriftsteller, der schnell bei der Gegen- 
partei war", doch fühlte er sich mit dieser 
Uebersetzung niclit ganz sicher Der Franzö- 
sisch-Lehrer schüttelte mißbilligend den Kopf. 
Der Prüfungsleiter, ein neuzeitlicher Schul- 
meister. der mehr auf Reife fürs Leben als auf 
Bücherweisheit sah, wollte dem zu Tode er- 
schrockenen Prüfling zu Hilfe kommen. „Vol- 

Der Ring und das Mädchen 

Von Knut Hamsun 
Ich sah einmal in einer Gesellschaft ein 

junges verliebtes Mädchen. 
Ihre Augen waren doppelt blau und doppelt 

strahlend, und sie vermochte Ihre Gefühle 
nicht zu verbergen. 

Wen sie liebte? 
Den jungen Mann dort am Fenster, den 

Sohn des Hau.ses, einen sdilanken jungen 
Mann in Uniform und mit Löwenstimme. Mein 
Gott, wie ihre Augen den jungen Mann lieb- 
kosten, und wie unruhig sie auf Ihrem Stuhle 
saß.. 

Als wir nachts nach Hause gingen, sagte Ich 
zu ihr, weil ich sie so gut kannte: „Wie klar 
und herrlich das Wetter Ist! Hast du dich 
heute abend amüsiert?" Dabei zog Ich meinen 
Verlobungsring vom Finger ab und sagte wei- 
ter-: „Dein Ring ist mir zu eng geworden, er 
drückt mich. Wie wör's, wenn du ihn weiter 
machen ließe.st'" 

Sie streckte ihre Hand aus und flüsterte: 
„Gib ihn mir. dann wird er schon größer 
werden!" 

Und da gab ich ihr den Ring. 

Einen Monat später traf Ich sie wieder. Ich 
wollte sie sogleidi nach dem Ring fragen, un- 
terließ es aber. Es eilt noch nicht, dachte Ich, 
laß ihr noch ein wenig Zeit. 

Da aber schaute sie schon die Straße ent- 
lang und sagte; „Uebrigens der Ring. Weißt 

du. idi hatte Pcdi mit ihm. Ich habe ihn näm- 
lich verlegt — oder vielmehr verloren ..." 

Sie wartete auf meine Antwort. 
Als ich schwieg, fragte sie unruhig: „Bist 

du mir deshalb böse?" 
„Aber nein", erwiderte ich. 
Mein Gott, wie erleichtert sie von mir weg- 

ging, als sie sah, daß ich nicht böse darüber 
war... 

* 
Dann verging ein ganzes Jahr. 
Inzwischen war ich viel unterwegs gewesen 

und kam jetzt erst wieder für einige Zeit zu- 
rück. 

Da kam sie mir auf der Straße entgegen, 
und sie hatte dreifach blaue und dreifach 
strahlende Augen. Ihr Mund aber war groß 
und bleich geworden. 

„Schau, was ich da habe!" rief sie, „das ist 
dein Ring, dein Verlobungsring. Ich habe ihn 
wiedergefunden, Geliebter, und ihn größer 
machen lassen. Nun wird er dich nicht mehr 
drücken ..." 

Ich sah die Verlassene an und ihren großen, 
bleichen Mund. Und Ich betrachtete auch den 
Ring. 

„Zu dumm", sagte ich und schaute verlegen 
an ihr vorbei, „mit dem Ring haben wir wirk- 
lich nur Pech — jetzt Ist er zu weit! Du kannst 
ihn behalten.. 

Und ich ging weg, ohne mich auch nur noch 
eltunal nach ihr umzusehen. 

tairo besaß das, was Ihnen fehlt", grill er 
väterlich ein, „i-egen Sie sich nidit auf, wenn 
Sie es nicht wissen, sondern denken Sie ruhig 
nach. Ueberlcgcn Sie einmal, was gemeint sein 
kann, dann wird es Ihnen von selbst einfallen. 
Icli will Ihnen, eine kleine Geschichte erzählen 
— das wird Ihnen helfen." Und der Schulrat 
gab folgende Anekdote zum besten: 

„Vor einem englischen Geriditshof ersdiien 
ein schmäditiges Männchen als Zeuge. Der 
gegnerische Anwalt, ein Riese von Gestalt, 
musterte den Zeugen verächtlich und fragte 
ihn nach Herkunft und Stand. ,Ich bin Advo- 
kat, Herr Kollego', erwiderte der Kleine. Der 
Riese schlug die Hände zusammen: ,Sie — ein 
Rechtsgelehrter? Ich könnte Sie ja in meine 
Hosentasdie stecken!' — .Das könnten Sie 
allerdings', entgegnete der Kleine sdinell, 
.aber wenn Sie es tun, dann wird mehr Rechts- 
gelehrsamkeit in Ihrer Tasche sein als in 
Ihrem Kopfe!' " — „Nun?" fragte der Schulrat 
und lächelte, „was besaß der kleine Advokat?" 
Aber der Examenskandidat stand wiederum 
stumm wie ein Fisch. „Also dann stellen Sie 
sich vor", bemühte sich der Pädagoge weiter, 
„Sie hätten die Prüfung hier glüdclich über- 
standen und wären bereits ein Mathematik- 
professor in Amt und Würden Zu Ihnen 
kommt eines Tages ein Schüler nach einem 
mit knapper Not bestandenen Examen. Er will 
sich mit höflichen Worten von Ihnen verab- 
schieden Wie würden Sie seinen Dank auf- 
nehmen? Sie wissen es nicht, aber der Pro- 
fessor in Cambridge, den ich im Sinn habe, 
wußte es Als der Schüler unter anderen Kom- 
plimenten sagte: ,Ich verdanke Ihnen alles, 
was ich weiß', unterbrach ihn der Professor 
freundlich' Mein Lieber', wehrte er beschei- 
den ab, .erwähnen Sie doch nicht eine solche 
Kleinigkeit.'" 

Noch immer stand der Kandidat stumm und 
steif und wagte kaum zu atmen. „Oder", be- 
gann der humane Schulmann zum dritten Mal, 
„kennen Sie die Geschichte vom alten Des- 
sauer? Sie haben ja In Geschichte ein großes 
Zahlengedächtnis, also bringt Sie der alte Hau- 
degen vielleicht auf das richtige Wort. Der Alte 
Dessauer war nämlich ein Mann, der In hohem 
Maße gerade das besaß, was Sie nicht schla- 
gend — fast hätte Ich es verraten — zu be- 
zeichnen wissen. Einst wurde ihm ein von ihm 
selbst geschriebener Befehl mit dem Bemer- 
ken zurückgebracht, daß trotz aller Bemühun- 
gen niemand das Geschriebene entziffern 

könne, weder der Hauptmann nocn der 
Obrist, nodi der Korporal Der Alte De.ssauer 
griff mürrisch nach dem Blatt und zerbrach 
sich vergebens den Kopf, was eigentlich das, 
was er geschrieben hatte, bedeuten sollte Als 
aber seine Untergebenen unruhig wurden und 
sogar unterdrückt zu lachen anfingen, da warf 
er das Schreiben wütend ins Lagerfeuer und 
schrie sie an: .Schwerenot' Ich hab's doch nicht 
geschrieben, daß ich's lesen soll, sondern Ihr!'" 

Das Lehrerkollegium lachte nun audi. Des 
sduvergeprüften Schülers Kopf jedoch sank 
nodi tiefer herab. 

„Ich will es Ihnen ganz leicht machen", er- 
munterte ihn der Schulrat mit einem letzten 

Von Bruno Horst Bull 
Es gibt so uiele Dinge 
au] unserm Erdenrund, 
davon sind viele traurig, 
doch manche schön und bunt. 
Du mußt sie nur erspähen 
die Dinge, bunt und rund. 
Die traurigen laß liegen, 
sonst kommst du auf den Hund! 
Sie bringen dir nur Kummer 
und Schmerz und andre Not. 
Jedoch die schönen Dinge 
sind unser täglich Brot. 

Versuch. „Also hören Sie: Das Wort, das Ihnen 
fehlt, braucht man überall im Leben. Alle 
Büchel weisheit nützt nichts, wenn einem jun- 
gen Menschen die Gabe fehlt, die jenes Wort 
bezeichnet. Geistesgegenwart ist es nicht — 
aber etwas ganz Aehnlidies Man muß den 
Nagel auf den Kopf treffen Man hat nidit 
nötig, wie idi, viele Worte zu machen." 

Jetzt ging ein Aufleuchten über des schwei- 
genden Schulprüflings Antlitz. Er schluckte 
und drudtte, und schließlidi würgte er die 
Antwort heraus: 

„Voltaire war prompt Im Geschichtenerzäh- 
len." 

„Und Sie Im Durchfallen", erwiderte der 
Erzieher schlagfertig ... 

Die Rache des Genies 
Ein steinreicher, aber stadtbekannt geiziger 

Holländer ließ sich von Rembrandt malen. Das 
Porträt gelang vorzüglich Um den Preis zu 
drücken, behauptete der Geizhals jedoch, er 
könne keine Aehnlichkeit zwischen sich und 
dem Bild feststellen. 

Rembrandt bestand nicht auf Abnahme des 
Bildes, sondern ließ sich die Unähnlichkeit 
schriftlich bestätigen, malte nachträglich noch 
ein paar Geldsäcke unter die Hände und stellte 
das Bild unter der Bezeichnung „Der Geiz- 
hals" öffentlich aus. 

Binnen weniger Stunden wurde es eine 
Sehenswürdigkeit In Amsterdam. Die Men- 
schen zogen in Sitiaren herbei, sich an dem 
Bild zu erfreuen, das offensichtlich die Ge- 

sichtszüge des Mannes aufwies, der den Ar- 
men der Stadt mit seinen Wucherzinsen skru- 
pellos das Letzte nahm 

Nun wurde der Mann beweglich, und wut- 
schnaubend verlangte der Geizhals die so- 
fortige Entfernung des Bildes und drohte 
Rembrandt mit gerichtlicher Klage wegen 
öffentlicher Beleidigung. 

Aber Rembrandt hielt ihm gelassen das Pa- 
pier vor die Augen, auf dem er selbst bestä- 
tigt hatte, daß zwischen ihm und dem Bild 
keinerlei Aehnlichkeit sei, so daß dem Mann 
schließlich nldits anderes übrig blieb, als das 
Bild zum nun verlangten zwanzigfachen Preis 
zu erwerben, ein Erlös, den Rembrandt dann 
den Armen der Stadt zukommen ließ. 

Kürschner 

für sofort od. später In angenehmer 

Dauerstellung gesudit. 

Lehrmädchen 

zur Ausbildung als I'elznäherin gesudit. 

JOCHEN HAUSDING 

KÜRSCHNER MEISTER 
61 Diirmstadt, Schulstraße 4, Fernsprecher 215S0 

Wir suchen per sofort für leichte Büroarbeit eine junge, 
aufgeweckte 

weibliche Mitarbeiterin 
Schreibmaschinen-Kenntnisse erforderlich, Einarbeitimg 
möglich 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14-22 Uhr, die nach Einarbeitung selbständig 
an unseren Rollen-Druckautomaten tätig sein können. 
BUCIIDKUCKKR. riEtiELIinrCKER, angelernte DRUCKER 
oder MECH.'VNIKER zur Umschulung al."! 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschinen In Wechselschlcht. 

Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten 
Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- 
jnd Weibnachtsgeld 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Mrtrfelder Landstr 35. Telefon 78 07 

I'On/.EI.I.AN — GLAS — 
GKOSSKt'CHKNKrNKICHTlNGEN 

Wir geben jungen Leuten eine Chance! 
Einer unserer langjährigen 

REISENDEN 
wechselt in einen anderen Beruf. Sein Platz - bestens dotiert 
- Firmenfahrzeug - Höchstspesensatz - bestehender treuer 
Kundenkreis - Industrie, Gastronomie, Krankenhäuser - ist 
zu besetzen. 
Brandienkundige Persönlichkeiten mit oder ohne Außen- 
diensterfahrung werden um ihre Bewerbung geboten. 

Frankfurt a. M. 
Schillerstraßc 16 
Telefon (0611) 20961 

FLESSNER KG 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern ange- 
schlossenes Fabrikationsunternehmen des Nah- 
rungsmittelsektors (Kartoffel-Chips) mit drei 
Fabrikationsstätten in der Bundesrepublik. 
Unsere Verwaltung befindet sich In Neu-Isenburg 
ganz in der Nähe der Straßenbahn. Wenn Sie 
nach Frankfurt pendeln, würde eine Beschäfti- 
gung in Neu-Isenburg Zeit- u. Fahrgeldersparnis 
für Sie bedeuten. 

Wir suchen zum 1. April eine 

SEKRETÄRIN 

FÜR DIE GESCHAFTSLEITUNG 

Unsere neue Kraft soll durch selbständige 
Initiative und Mitdenken ihrem Chef Routine- 
arbeiten abnehmen und durch Vorbereitung von 
Dispositionsunterlagen Entscheidungen treffen 
helfen. Allgemeine Sekretariatsaufgaben sollte 
sie durch ihr Können ebenso routiniert und 
sicher meistern wie Sonderaufgaben. 
Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten, sicher auch Ihnen 
Freude machen würde. Außerdem arbeiten wir 
auch nur 5 Tage in der Woche, haben verbilligten 
Mittagstisch und zahlen Urlaubsgeld. 
Wenn Sie sich für die Stelle interessieren, dann 
senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch 
oder rufen Sie uns zur ersten Kontaktaufnahme 
ganz einfach an. 

FLESSNER KG 
6078 Neu-Isenburg 1, Ludwigstraße 17 — 19 
Telefon (061 02) 8544 

Wir suchen zum baldmöglithsten Ein- 
tritt eine 

Telefonistin 
zuverlässig und mit guten Umgangs- 
formen — möglidist mit Kenntnissen 
in der Bedienung des Fernschreibers 
einen 

Heizer 
für Hochdruck-Kesselanlage oder nach- 
weislich guten Fachkenntnissen. 
Außerdem einen 

Pförtner 
für Tygcs-Schichtdienst. Einsatzfreudig 
und pünktlich, evtl. rüstigen Rentner, 
jedoch nicht körperbehindert. 
Neben gutem Verdienst bieten wir Jah- 
resabschlußprämie, Urlaubstagegelder 
und weitere soziale Leistungen. 
Bewerber bitten wir an einem der Wo- 
chentage — montags bis freitags 8 bis 
16.30 Uhr — oder nach telefonischer 
Vereinbarung samstags 10 bis 12 Uhr — 
unverbindlich vorzusprechen. 

MON2^ 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co 
Langen, Pittlerstraße 43—45 
Telefon 7641—7844 

I I !•! I-UJIIM Dm Technik verlangt nach Unirtciiung. Wahlen Sie den Beruf, der nicht der Automation unterliegt. Führerschein- Inhabern m. mchrj, Fahrpraxis wird d. Umschulung z. Fahrlehrer o. Berufsunter- bfechung dioso Moghchkeit gegeben. 
Spitzenverdienst ca. DM 2.300.-. Selb- standiae verdienen mehr 

Anfragen unter Nr. 20 an diese Zeitung 

Steuerbevollmächtigter in Langen 
äucht 

biliin/.sichiMOfn) 
Buchhalter (in) 
«der Gehilfe im stcuerberatenelen 
Beruf. 

CTberdurchschnittliche Bezahlung und 
angenehme Arbeitsbedingungen werden 
zugesagt. 
Kuiv.bcwerbung erbeten an: 

DIpl.-Kaufm. Joachim Grau 
Langen, Südliche Ringstraße 72 
Telefon 2346.1 

Metzgerei-Aushilfsverkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Metzgerei Horst Bode 
Langen, Taunus-/Ecke Gartenstr. 
Telefon 21579 

Zuverlässigen 
KRAFTFAHRER 

für Hanomag-Kurier ab sofort 
gesucht. 

F. u. W. Bender oHG 
607 Langen, Moselstraße 5 
Telefon 21530 

Hier ist eine Lücke 
Im Orucksachanlaget. Briet- 
blätter und Rechnungen sind 
alle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei elnei 
Kontrolle machen Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Oamistädtei StraBe 28, 
Telefon 27 45 

Welche nette Kollegin möchte schönen Arbeltsplatz In 

modernem Betrieb einnehmen 7 

Suchen 

Stenotypistin 

(Jungsekeretärin) 

mit Engllschl<enntnlssen 

Bieten bestes Geiialt - Urlaubsgeld - 13. Gehalt und 

andere Leistungen. 

Außerdem 

Kaufm. Lehrling 

lür Ausbildung zum Großhandelsl<aufmann 

STREB KG 

6079 Buchschlag. Am Moll<enborn, Tel. 06103 61071 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 

Wir suchen für ca. 3 — 4 Monate 

AUSHILFEN 

für unsere Abteilung Planung und Verkauf. Arbeitszeitub- 
sprache evtl. möglich. Neben übei"durdisdinittliclien Bezügen 
bieten v\ir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstormines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Ansi-hhißteehnik 
607 Langen, Amp^restraße 7-11, Telefon 78 31 

Für unsere Abteilung aut<inialische Etiketueranlagen suchen 
wir eine geeignete 

Mitarbeiterin 

mit Schreibmaschinen- und Stenografiekenntnlssen, die nach 
Möglichkeit etwas technisches Verständnis mitbringen sollte. 
Die Arbeitszeit kann mit uns abgestimmt werden, sie müßte 
allei'dings zwischen 7.15 und 16.00 Uhr liegen. 

Bitte rufen Sie uns an, damit wir uns mit Ihnen unterhalten 
können. 

KARL GRONEMEYER KG 

Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807 u. 7808 

Wir sind ein in der Welt führendes Konzemunternehmen 
auf dem Gebiet der Farbspritzanlagen. 
Für unser neues, modern eingerichtetes Werk In 
Dietzenbacfa suchen wir baldmöglichst erfahrene Mit- 
arbeiter als 

Nachkalkulator 

Spitzendreher 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Revisor 
für Dreh-, Bohr- und Frästcilu 

Es erwartet Sie bei uns ein Spitzenlohn, 40-Stunden- 
Wodie, verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstattung 
bzw. kostenlose Beförderung mit Werksbussen zum und 
vom Arbeltsplatz im Umkreis von ca. 25 km sowie 
weitere Sozialleistungen. 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Schramm unter 
Telefon 0 60 74 / 60 01 an, schreiben Sie uns oder kom- 
men Sie am besten gleich persönlich. 

De VILBISS-DEFAG GMBH. 
6051 Dietzenbach, Justus-von-Lleblg-Straße 31 



wir suchen: 

1 jungen Kaufmann und 

1 kaufmännische Angestellte 
cvtl, auch halbtags, mit SchreibmaKchincnkonnfnlssen. 
Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen Mittagstisch. 

Deutsche Schuhmaschinen Co 
607 Langen, Pittlerstraße 46, Telefon 7757'8 

Wir suchen zur balclmöglichen Einstellung 

1 Fahrer 
mit Führerschein Klasse III, und 

1 Lagerarbeiter 
für unser Flitseniager {nach Möglichkeit mit 
Führerschein Klasse III) 

Wenn Sie Interesse an einer dieser Arbeitsplätze haben, rufen 
Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

Gg. Philipp Werner KG 
Baustoff- und Fliescngronhandlung 
(!i»7 I.ongcn, BahnstraHe 1. Telefon 2 20 43 

BBC 

BROWN BOVERI 

Warum arbeiten Sie nicht bei uns als Stamm-Monteur ? 

Wir stellen ein: 

OBERMONTEURE 

BAULEITENDE MONTEURE 

MONTEURE 

INSTALLATEURE 

SCHLOSSER 
für die Montage von Hoch- u. Niederspannungsanlagen, Sleuerungsanlagen, 
Kabelarbeilen und Großinstallation. 

^ Wir bieten bei 5-tägiger Arbeitszelt angemessene Bezahlung, zusätzliche 
Erfolgsbeteiligung und sonstige soziale Leistungen. 

Schriftliche Bewerbung oder Vorstellung erbeten: 

BROWN, BOVERI & CIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Büro Darmstadt, Heinrichstraße 31. Telefon: 06151/26561 

Für diesen Samstag halten wir unser Büro offen von 8 bis 14 Uhr und am 26. und 27. 1. 70 von 8 bis 17 Uhr. 

Wir sind sehr schwer zu bcschroilxn, aber wir wissen, 
was wir wollen. 
Für unser kleines, aber sehr dynamisches Team suclien 
wir eine 

StKRETÄRIN 

Wir arbeiten als Verlag, In der Werbung und als gra- 
phisches Atelier. Interessante Auftrüge müssen in Ord- 
nung gehalten und verwaltet werden. Die Korrespon- 
denz ist zu führen, imd unsere Kunden müssen am 
Telefon freundlich begrüßt werden. 
Sie sollten sich melden, wenn Sie an persönlicher Arbeit 
intere.sslert sind. Sie finden bei uns weitgehende Selb- 
ständigkeit. wenn Sie individuell denken und arbeiten. 
Wir bezahlen auch .sehr gut. Wenn Sie recht bald bei 
uns beginnen können, würden wir uns freuen. 
Bitte rufen Sie uns an unter 0f>103/8.341 oder sciireiben 
Sie uns. 

EDITION RAU 
(>072 Oreioichenhain, I'hilipp-IIob.mann-Siraße 48 

Versicherungen 
aiier Art 

Kfz-Zufassungs 
dienst 

ücrbcrl Kirchherr 
Langen 

Schillersstraße 10 
Tel. 22893 cd 23004 

Übeniehme 
Dachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Dachisolierungen 

Schnee- und staubfrei, 
sowie Oadiliodcn- 

ausbauton u. Cmbautcn 
aller Art. 

Telefon 06102.8086 

BIOTEST sucht 

für das pharmaz. Werk Dreieichenhain 

Steno-Kontoristin 
mit Interesse und Fähigkeiten für weitestgehend selbstän- 
dige Arbeit (Kenntnisse in Englisch erwünscht, aber nicht 
unbedingt erforderlich). 

Wir verlangen viel, aber zahlen entsprechend. 

BIOTEST SERUiVi INSTIUT GMBH D R E I E 1 C H E N H A t N 

Telefon Langen 83 61 

CmRK 
EQUIPMENT 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und feitigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir. ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung in Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinen- 

mechaniker 
mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler. 

Wir suchen für den Leiter dos Finanz- und Kechenwesons eine 

Sekretärin 
die bereits in der Budihallung gearbeitet hat. Enßl. Sprnchkcnntnisse erwünscht 

Für unsere Abteilung Eleklronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 
die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 und des IBM-Prüfers 059. 

Kür unsere .Abteilung Kundendienst einen jüngeren Mitarbeiter, der als 

Sachbearbeiter 
eine interessante und selbständige Tütigkeit der Abteilung Kundendienst über- 
nehmen soll. Technisches Verständnis sowie englische Sprachkenntni.sse sind 
erwünscht. 

Für unsere Abteilung Buchhaltung 

1 Kontoristin 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser (fp2) 

Für unsere FerliKwarenlager 

Lagerarbeiter 
für anfallende Hilfsarbeiten. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittngs- 
tisch und Fahrgolderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung odei- rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCIILUSSTECIINIK 
607 Langen — Ampörestraße 7—11 — Telefon 78 31 

Wir suchen für sofort oder später: 

Sekretärin 

welche mit allen anfallenden Arbelten vertraut Ist. 
Entsprechende Dotierung ist selbstverständlich, 
sowie für unsere Rechnungsabteilung 

Fakturistin 

Bitte rufen Sie uns an. Nähere Einzelheiten wer- 
den wir Ihnen gerne bei einem persönlichen Ge- 
spräch mitteilen. 

LMSBUß 

HOSeN 

LMSBUB-LENHPiRDT GMBH 

BEKLEIOUNGSFABRIKEN 
Sprendlingen, GabelsbergerstraBe, Telefon 610 97 

FLESSNER KG 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern ange- 
schlossenes Fabrikationsunternehmen des Nah- 
rungsmiltelsektors (Kartoffel-Chips) mit drei 
Fabrikationsstätten in der Bundesrepublik. 
Unsere Verwaltung befindet sich in Neu-Isenburg 
ganz in der Nähe der Straßenbahn. Wenn Sie 
nach Frankfurt pendeln, würde eine Beschäfti- 
gung in Neu-Isenburg Zeit- u. Fahrgeldersparnis 
für Sie bedeuten. 
Wegen des stetigen Wachstums unserer Firma 
erweitern sich auch unsere Aufgabenbereiche. 
Wir suchen deshalb zum 1. April oder früher eine 

BUCHHALTERIN 

als Ganztagskraft, die mit den einschlägigen 
Arbeiten einer Maschinenbuchhaltung vertraut 
ist und die ihr übertragenen Aufgaben gewissen- 
haft und zuverlässig erledigt. 
Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten, sicher auch Ihnen 
Freude machen würde. Außerdem arbeiten wir 
auch nur 5 Tage in der Woche, haben verbilligten 
Mittagstisch und zahlen Urlaubsgeld. 
Wenn Sie sich für die Stelle interessieren, dann 
senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch 
oder rufen Sie uns zur ersten Kontaktautnahme 
ganz einfach an. 

FLESSNER KG 
6078 Neu-Isenburg 1, Ludwigstraße 17 — 19 
Telefon (0 61 02) 85 44 

Wir suchen einen tüchtigen 

DREHER 
gelernt oder ungelernt, sowie einen 

BETRIEBSELEKTRIKER 

Keine Schiciitnrbeit, verbilligtes Mittagessen und Fahigeld- 
zuschuQ. 

PHÖNIX Armaturen- und Gerätebau GmbH 

6072 Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon BH.tI 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Expedienten 

für unsere Versendestelle 

Büroangestellte 

evtl. auch Halbtagskraft 

Arbeiter 

Wächter 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung. Fünftage- 

woche (40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätz- 

liche Altersversorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Per- 

sonalstelle vor (Montag bis Freitag 8 bis 14 Uhr) oder 

bewerben Sie sich schriftlich mit den üblichen Unter- 

lagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon: 4012 

Drucker 

für seihständige Abteilung zum sofortigen Eintritt gesudit. 
Wir bieten Spltzenlöhne, Fahrgeldzulage, Altersversorgung, 
gutes Betriebsklima. 

Druckerei Dietzold 

607 Lungen, Friedriciistraße Telefon 2 2165 

AM 
sucht: 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin 
'Die Beweiberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und Sozialversicherungs-1 
Rechts haben und in der Lage sein, den In diesem Zusammenhang anlallenden Schrift-' 
Wechsel selbständig zu führen. Die monatlichen Lohn- und Gehalts-Abrechnungen werden 

über eine EDV-Anlage erstellt. 
Versicherungs-Sachbearbelter(in) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und Personen- 
versicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalterin 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr 

bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Finanzbuchhalter(in) 

für interessante und vielseitige Tätigkeit In unserer Finanzbuchhaltung einschließlich 
Mitarbeit bei Monatsabschlüssen. 

Auftrags-Sachbearbeiter 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber muß diktatsicher sein und sollte 

englische Sprachkenntnisse mitbringen (keine Bedingung). 
Rechnungsprüfer(in) für unsere Kunden-Rechnungen. 

Kundendienst-Sachbearbeiter 
und Assistent für die Kundendienstleitung. Der Bewerber sollte Organisationstalent. Grund- 
kenntnisse in der englischen Sprache und Erfahrung in der Führung von Kunden- 

korrespondenz mitbringen. 
Registrator für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multillth-Kleinoffsetmaschinen 

bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten an Werkzeug- 
maschinen. 

Büromaschlnen-Mechanlker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtselzgeräte (Innendienst). 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern eingerich- 
teten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Betriebskantine 

und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

Addressagraph - Mukigraph CmtH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main). Robert-Bosch-StraSe 5 
Telefon: 0 61 03/ 60 11 

Büglerinnen und 
Hosenpresserinnen 

für ßnnze nd. halbe Tage gesucht. 
Ungelernte werden angelernt. 

Chrm. Kxpreß-KriniKUnK 
l.nngen. Frankfurter Straße 3 
Telefon 22454 

Lagerwart 
für un.seren Bauhof In Neu-Isenburg, 
nKiglichst Bauhandwerker mit Kührer- 
schein Kl. III. sofort gesucht. 
Wir bieten WoiiienUihn u. Dauerstellung. 

KELLER KG - Bautechnik 
Ffm., llarni'Jt.'idter l..in(lstniHe 221 
Telefon til (in 2B (51 2H (i4 

Mittleres Unlirn.-hmen der kun.sl.^t()ff- 
verarbeitenclen Indiistrie bei Ffm.. mit 
großer Zuwachsrate, sucht zum mög- 
lichst huldigen Kintritt einen terhniscii 
versierten oder interessierten jungen 
Mann bis etwa 40 .fahre für den moder- 
nen. selbständigen .\ufbau unseres Kin- 
kaufs für technische Teile. Kr siillte 
möglichst .schon als 

Einkäufer 
für technische Teile tütig gewesen sein 
und modernen Arbeitsmethoden aufge- 
schlossen gegenülierstehen. Die tech- 
nische Terminologie sollte ihn möglichst 
nicht unbekannt sein. Wir erwarten von 
Ihm Organisationstalent, er muß um- 
sichtig und planvoll handeln können. 
Mittlere Helfe ist erwünscht. 

Ausführlidie Bewerbung mit Gehalts- 
vorstellungen und Tätigkeilsangabe er- 
wünscht unter Off.-Nr. 104 an die LZ 

Tüchtig. 
Herrenfriseur oder Herrenfriseuse 

gesucht. 

Georg Schlapp 
(i079 Sprcncllingen. llauptstr. 53 
Telefon ()7()57 

llausverwaltungs-Unternehmen sucht 

talentierten 

Geschäftsführer 

Offerten unt. Nr. 113 an die L.Z erbeten 

Verkäuferin 

für halbe Tage für Bäckerei und Kon- 
ditorei gesucht. 
Lohn nach Vereinbarung. 

Offerten unter Nr. 103 an die I.Z erbeten 

Kfz. Mechaniker 
bei Höchstlohn zum sofortigen 
Eintritt gesucht 
Auto Woitke KG. 
607 Langen. Aug.-Bebel-Str, 17 
Telefon 22471 

Kontrolleur 

gesucht. Arbeltsbeginn 5.00 Uhr. 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 
Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 8391 



Im Rahmen unserer Belriebserweiterung stellen 
wir für sofort oder später ein: 

Maschinen-Näherinnen 

Mitarbeiterinnen 
für Spezialmaschinen 
für unsere Abteilung Zuschnitt 
und für leichte BUgelarbelten 

auch Halbtagskräfte 

Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Bezahlung 
und andere soziale Vergünstigungen. 
Nähere Einzelheiten werden wir 'hnen gerne bei 
einem persönlichen Gesprach milteilen. 

LMSßUB 

HOSeN 

iTU« 

LMSBUB-LENHPiRDT GMBH 

BEKLEIDUNGSFABRIKEN 
Sprendlingen, Gabelsbergerstraße, Telefon 6 10 97 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe 
und sind ein führendes Unternehmen (ui die 
Planung und den Bau von Synthesefaser-, 
Kunststoff und Chemie-Anlagen in aller Well. 
Frankfurt l.ondon 

Wir suctien für unser Werk 
SPRENDLINGEN tüchtige 

Kantinenhilfe 

Wir bieten einen schönen Arbeitsplatz u. alle 
Sozialleistungen eines großen Unternehmens. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die Perso- 
nalabteilung oder rufen Sie uns einfach an. 

VICKERS-ZIMMER AG 

Frankfurt Main, Borsigallee 1-7, Telefon 06 11 - 41 00 71 (4 00 71) 

Bei angenehmem Betriebsi^lima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung in Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik Gm^H 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen Hessen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Jungen Techniker 
für Kundendienstabteilung 

Sachbearbeiter 
für die Werkstattabwicklung 

Kfz-Motoren- und 

Baumaschinen- 

mechaniker 
mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik. Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler, 
Bei entsprechender Eignung und Schu- 
lung in unserem Stammwerk erfolgt 
eine Übernahme als 

Kundendienst- 

mechaniker 
für den Großraum Frankfurt. 
Diese Aufgaben umlassen weitgehend 
selbständiges und verantwortungsvolles 
Arbeiten. 

Wir suchen 

Phonotypistin 

für nettes, junges Team in der Ver- 
kaufsabteilung. Arbeitszeit 8 bis 17 Uhr. 

Samstags frei. 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir. ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Lan- 
gen zu richten, 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Sudwest 
6070 Langen Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Revoiverdreher 
bei leistungsgerechler Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8,00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 6078 Neu-Isenburg, 
Ralhenaustraße 15-19, Telefon 0 61 02 / 60 51 

TRADITION -I- FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie fiiuU-n bei uns: 

Vorgesel/.le mit nionsehliehem Ver»läiidnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hoch ist. 
.Achtung und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIKNAND Ist eiii angesehenes Untemehnien mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Finna mit Tradition und fortschrittlicher Betriebsführung, was sich In 
vielem zeigt, u. a. In günstiger .Arbeltszelt und vorblldliclien Sozialleistungen, 

Mochten Sie als DentaKverkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuen! 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15,00 Ulir. In dieser Zelt ste hen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgtsprüch 
zur Verfügung, .^uf Wunscli aber aucli außerhalb dieser .Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-.\r. 10 54. 

Zahnfabrik Wirnaiid Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 18U 

Nr,*? LANGENER ZEITUNG Kreltaß, den 23. .I:iniiiir HtTO 

Gespräche mit Ministerpräsident Osswald 

Hessische Landesregierung zu Gast in Stadt und Kreis Offenbach 

Für zwei Tage, am Iff, und 20, Januar, wa- 
ren die Mitglieder der Hessischen Landesre- 
gierung mit Ministerpräsident Albert Osswald 
an der Spitze in Stadt und Kreis Offenbach 
zu Gast, Der Informationsbesuch des Hessi- 
schen Kabinetts diente dazu, die besonderen 
Probleme des bevölkerungsrelchsten Land- 
kreises und der Stadt Offenbach kennenzu- 
lernen und in Go.sprächen Möglichkeiten einer 
Unterstützung der vielfältigen Aufgaben von 
Stadt und Kreis Offenbach zu erörtern. Nach 
einem Pressegespräch, da.' am Montagabend 
im Helenenhof Egelsbach-Bayerseich statt- 
fand, be.sichtißten die Gäste aus \Vie,?baden 
Dienstag verschiedene Betriebe und Kinrich- 
tungen des Kreises, darimter auch Unterneh- 
men im Industriegebiet von Dreieichenhain 
\m(i das KreisUrankenhaus Dreieich in Lan- 
gen. Landrat Walter Schmitt vermittelte am 
Dienstagmittag dem Ministerpräsidenten und 
seinen Ministeikollegen einen Gesamtüber- 
blick über die wichtifisten Probleme de.« Land- 
kreises. 

.\n dem Kmpfang in Kgelsbach-Bayerseich 
nahmen leitende .Journalisten aus Stadt und 
Kreis Ottenbach teil. Dei Ministerpräsident 
nutzte die Gelegenheit, in einzelnen Kontakt- 
gesprächen Fragen zu beantworten und sich 
näher über Protileme dieses Bereichs zu in- 
formieren. An die.'^er Zusammenkunft, die 
vom Kreis Offenbach ausging, nahm auch der 
Offenbachrr Oberbürgermeister Georg Diet- 
rich teil. 

Während am Dienstag ein Teil dei Gäste, 
darunter auch der Ministerpräsident, in Ot- 
fenbach zu Besichtieungen blieb, begann für 
den Kultusminister, den Finanzminister, Ge- 
sundheitsminister und Landwirtschaftsmini- 
ster die B'ahrt in den Landkreis. Erstes Ziel 
war die Müllverbrennungsanlage am Wild- 
hot. Über Heusenstamm, wo ein im B.iu be- 
findliches neues Kreiag.vmnasium besichtigt 
und über das Beispiel einer Gesamtschule be- 
richtet wurde, führte die Fahrt der Regie- 
rungsabordnung in das Industriegebiet- und 
Wohnviertel am Steinberg in Dietzenbach, 
um auf die expansive Entwicklung des Kreis- 
gebietes aufmerksam zu machen. Nach der 
Fahrt durch die moderne Bungalow-Siedlung 
am „alten Berg" in Götzenhain, kamen die 
Minister nach Dreielchenhain, wo im Indu- 
striegebiet die Firma Biotest besichtigt 
wurde. 

l'inan/minister Dr. Erwin Lang — vorn rechts 
— lieli sich von Dr. Hans Schleuftner — 
links —. dem ltelriel)siiihaher, neueste und 
miideriiste .Apparaturen erläutern. 

Dr, Hans Schleußner gab als Unternehmer 
seinen Gästen einen ausführlichen Überblick 
über die Tätigkeit des Serum-Institutes, das 
auf Gebieten der medizinischen Diagnostik — 
das heißt der Blutgruppenserologie und bak- 
teriologischen Analyse — der Kunststoffe für 
die Medizin. Infussionslösungen, Eiweißlösun- 
gen imd des Plasmaersatzes arbeitet. Biotest 
hat in den letzten .Jahren ein komplettes Pro- 
gramm für die Anwendung in der Bluttrans- 
fusion entwickelt und die Großproduktion im 
Jahre Ui6!) begonnen. Eingehend informierten 
sich die Minister, insbesondere Gesundheits- 
minister Dr, Horst Schmidt, über die Arbei- 
ten des Unternehmens. Bei einem Rundgang 
wurden die Anlagen und Einrichtungen be- 
trachtet. 

Wunsch nach besserer Verkehrsersehliefiung 
Direktor Ott wies in einem Gespräch dar- 

auf hin, daß die Verkehrserschließung von 
Dreieichenhain noch unbefriedigend sei, da 
Arbeitskräfte, die im Landkreis Offenbach 
wohnen, oft leichter nach Frankfurt oder Of- 
fenbach kommen, als man mit öffentlichen 
Mitteln Dreieichenhain erreichen kann. Die 
ortsansäßige Industrie habe den dringenden 
Wunsch, daß eine bessere Verkehr.serschlie- 
ßung innerhalb der nächsten Zeit für den 
I.andkreis Offenbach erfolgt und daß auch 
die .Anschlüsse von und nach Frankfurt sowie 
Offenhach einer dringenden Verbesserung 
bedürfen. Auch die Verbindung zum Frank- 
furter Flughafen solle beachtet werden. 

F.ine Besichtigung bei Dreßler-Spannbeton 
im Dreieichenhainer Industriegebiet wurde 
aus Zeitmangel abgesagt, obwohl dieses Un- 
ternehmen — wie Landrat Schmitt darlegte 
— künftig Schulen für den Kreis Offenbach 
in Fertigbauweise herstellen wird. Zu einem 
späteren Zeitpunkt soll diese Besichtigung 
nachgeholt werden, Bürgermeister Hans 
Pfrommer, der die Gäste begrüßt hatte, nahm 
auch an der anschließenden Besichtigung des 
Droieich-Krankenhauses in Langen ebenfalls 
teil. 

Im Kreiskrankenhaus Langen 
Am Haupteingang des Kreiskrankenhauses 

in Langen empfing leitender Chefarzt Dr. 
Karl-Heinz Heerdt die Mitglieder des Hessi- 
schen Kabinetts und deren Begleitung. Einen 
Kinblick in die Ausstattung des Krankenhau- 
•^es mit modernen Apparaturen erhielten die 
Minister in der Röntgenabteilung, wo ihnen 

die verschiedenen Röntgengeräte erläutert 
wurden. Der Rundgang führte zur Apotheke, 
wo Chefapotheker Fiedler Einzelhelten der 
Ausstattung mit Medikamenten und der Auf- 
gaben der Apotheke darlegte, die nicht nur 
das Kreiskrankenhaus, sondern auch das 
Kreisgesundheitswesen versorgt. 

Die hochmoderne Einrichtung eines Opera- 
tionsraumes wurde mit Aufmerksamkeit be- 
trachtet. Zum besonderen Schutz der Anla- 
gen trugen hier die Besucher über den Stra- 
ßenschuhen Plastikhüllen. Erläuterungen der 

Arzte und der leitenden Schwestern ließen 
erkennen, daß die vorhandenen Operations- 
einrichtungen dem neuesten Stand der Wis- 
senschaft und Technik entsprechen. Landrat 
Walter Schmitt wies auch hier auf die Mög- 
lichkeiten und Notwendigkeiten einer Erwei- 
terung und zusätzlichen Ausstattung der Ein- 
richtungen hin. Die Frage einer finanziellen 
Unterstützung wurde bei dieser Gelegenheit 
erörtert. In der Groß-Küche gab Verwal- 
tungschef Roller Informationen über die Ver- 
pflegung. 

Die Gäste wurden auf die Luftterrasse Im 
ersten Stockwerk geführt, wo der Landrat die 
besondere Funktion der Terrasse schilderte. 
Sie dient der Begegnung von Patienten und 
Besuchern in einer Atmosphäre abseits des 
Krankenhauses unter einem Schutzdach. — 

Ein weiteres Objekt der Besichtigungsfahrt 
war die Kreisberufsschule in Spi endlingen- 
Hirschsprung, ehe die Gä.ste zur Mitfagsrnst 
im Gut Neuhof zusammentrafen. Landrat 
Schmitt und Oberbürgermeister Dietrich 
sprachen dort über Probleme des Landkreises 
und der Stadt Offenbach. 

Um 15 Uhr fand In den Räumen des Deut- 
schen Ledermuseums Offenbach eine nichts 
öffentliche Sitzung des Hessischen Kabinnet- 
tes statt. Am Abend stellte sich die Landesre- 
gierung der Bevölkerung zu einer Fernseh- 
übertragung in der Mehrzweckhalle von 
Obertshausen unter dem Motto „Der Bürget 
fragt — die Regierung antwortet", die im 
Drillen Programm direkt übertragen wurde. 
Der Besuch der Landesregierung fand damit 
seinen Abschluß, 

/um Besuch im Kreiskrankenhaus: Chefarzt Dr. Heerdt hiformiert die Gäste über Einrichtungen der Röntgenabteilung. Links im Bild 
Kultusminister von I'riedeburg, Finanzniinister Dr. Lang (zweiter von rechts) und l.andwirtscliaftsminister Dr. Troscher (ganz rechts). 

772 Einwohner je Quadratkilometer 

im Kreis Offenbach 
Landrat Schmitt berichtet der Hessischen Landesregierung 

Mit 3.3 .5!I7 Hektar gehört der Kreis Orlen- 
bach ftächeiimafiig zu den kleinsten Kreisen 
des Landes Hessen, mit seinen über 275 0011 
Einwohnern ist er .jedoch der bevölkerungs- 
reichste des I.andes, Das hot> Landrat Schmitt 
am Dienstagnachmittag auf dem Gut Ncuhof 
in seinem Vortrag im Beisein des hessischen 
Ministerpräsidenten Albert Osswald und der 
Mitglieder seines Kabinetts besonders hervor. 
Das Landeskabinett war, wie an anderer .Stel- 
le berichtet .zu einem Informationsbesuch in 
den Kreis Orlenbach gokommen.Der Landrat 
nutzte den Besuch der Minister aus Wiesba- 
den. um die verantwortlichen Männer Hes- 
sens auf die besondere Lage des Kreises Of- 
fenhach und die daraus entstehenden .Aufga- 
ben aufmerksam zu machen. 

„Der jährliche Bevölkerungszuwachs, der 
zwischen 10(1(10 und 12 000 Menschen liegt, 
bedingt die besonders expansive Siedlungs- 
tätigkeit in diesem Gebiet," sagte der Land- 
rat. Auch die Industrialisierung in diesem Be- 
reich sei als außergewöhnlich zu betrachten, 
über 430 Industrie- und 5(i0 Gewerbebetriebe 
mit zehn und mehr Beschäftigten sind zur 
Zeit im Kreis Offenbach an.sässig. Insgesamt 
bieten 3477 Unternehmen rund 02 000 Men- 
schen einen Arbeitsplatz. 

Schwerpunkt: Schule und Bildung 
Der Landrat berichtete weiter, daß der 

Schwerpunkt der kommunalpolitischen Arbeit 
im Kreis auf dem Sektor Schule und Bildung 
liege und verwies auf den Schulentwicklungs- 
plan für die Jahre 1970—1980; „Kernpunkt 
dieses Perspektivplanes ist der Aufbau von 
zehn Gesamtschulbereichen, in denen eine 
oder mehrere Gesamtschulen wirksam wer- 
den können. Vorgesehen seien dafür die 
Städte und Gemeinden Neu-Isenburg, Sprend- 
lingen, Langen, Heusenstamm, Mühlheim, 
Steinheim,Wausen-Obertshausen, Seligenstadt, 
Klein-Krotzenburg und Jügesheim, Weitere 
Gesamtschulen sollen außerdem bis zum Jahre 
1975 in Dietzenbach, Dreieichenhain, Hausen 

und Hainhau.sen-Weiskirchen gebildet wer- 
den, Der Redner wies darauf hin, daß bei der 
Bildung von Gesamtschulen die Form des Zu- 
sammenwirkens der einzelnen Schultypen ei- 
ne besondere Rolle spielen werde. „Wir sind 
uns darin einig, daß die beste Form die der 
integrierten Ge.samtschule sein wird." Der 
Landrat betonte jedoch ,daß zur Verwirk- 
lichung der Ge.samtschule zunächst Bildungs- 
pläne fehlten und meinte, daß man zunächst 
mit der additiven F'orm beginnen und gleich- 
zeitig versuchen sollte, schrittweise zu einer 
vollen Integration zu gelangen. 

Schrittweise sei in bisher 19 Gemeinden die 
Förderstufe eingeführt worden, „Unser neuer 
Schulentwicklungsplan sieht vor, daß vom 
1, 9, 1970 an die Förderstuie im Kreis Offen- 
bach obligatorisch ist," Der Landrat bat die 
Landesregierung, diese Maßnahmen zu unter- 
stützen und die Genehmigung zur obligatori- 
schen Einführung der Förderstute zum 1. 9, 
1970 zu erteilen. 

Noch in diesem ,Iahr 17 Klassenräume 
„Um jedem Schüler für das Schuljahr 1970 

—71 einen Schulplatz garantieren zu können, 
müssen wir noch in diesem Jahr 177 Klassen- 
räume mit einem Finunzaufwand von rund 
20 Millionen Mark bauen." Der Landrat sagte, 
dieser Bedarf sei auf der Basis von 40 Schü- 
lern pro Klasse berechnet worden und es sei 
notwendig, sieben drei- u. vierzügige Grund- 
schulen zu errichten. Der Kreis werde künf- 
tig seine Schulen in Fertigbauweise errichten. 
Landrat Schmitt machte deutlich, daß es not- 
wendig sei, für den Schulbau neue Finanzie- 
rungsgrundlagen zu schaffen. Er sagte, er 
denke dabei u. a. an die Gewährung von 
Schuldendiensthilfen. „Wir müssen neue We- 
ge finden, denn die expansive Bevölkerungs- 
entwicklung zwingt uns dazu, bis zum Jahre 
1975 weitere 500 Klassenräume mit einer Fre- 
quenz von 40 Schülern bzw. 900 Klassenräu- 
me bei einer solchen von 30 Schülern zu 
bauen." Der Landrat verwies dann auf die 
Aufgaben des Kreises zur Errichtung von Son- 

In der Großküdir des Krankenhauses brobaehteten die Gäste die Zubereitung der Mahl- 
zeiten für die Patienten. 

(Icrschulen für lernbehinderte Kinder und 
sagte, daß bis zum Ende dieser Arbeitsperio- 
de vier von insgesamt sieben Sonderschulen 
im Kreisgebiet verwirklicht werden sollen 

Der Landrat wies dann auf die Aufgaben 
des Kreises auf dem Gebiet des Ge.sundlieits- 
wescns hin und betonte: 

,,Mit der Inbetriebnahme unseres Dreicich- 
Krankenhauses in Langen konnten wir mit 438 
Betten wenigstens den westlichen Teil unseres 
Kreisgebietes ausreichend versorgen. Die ste- 
tige Bevölkerungsziuiahmo gebietet uns je- 
doch, aus für die Menschen im mittleren und 
östlichen Teil des Kreisgebictes etwas zu tun." 
Im Räume Seligenstadt soll ein neues Kreis- 
Krankenhaus für 40 und 50 Millionen Mark 
gebaut werden, 

I'nlerstütziing für .Alten- und IMIeceheim 
Langen 

Von der l.andesregierung erbat dei Landrat 
tatkräftige Unterstützung zur l'.rrichtung von 
zwei Alten- und Pflegeheimen, die in Zusam- 
menarbeit mit dem Deutschen Roten Kreuz in 
Langen und mit der Arbeilerwohlfahvt in 
Heusenstamm geschaffen werden sollen und 
verwies dabei auch an den Mangel an Kin- 
dergärten und Kinderspielplätzen. In den letz- 
ten Jahren hätten zwar 50 neue Kindergäi ten 
und 74 Kindersi)ielplätze ihrer Bestimmung 
übergeben werden können. „Aber nvu etwa 
ein Drittel der Kinder finden heule m einem 
Kindergarten einen Platz. Wir müssen ver- 
suchen, diese vorschulischen Einrichtungen in 
ausreichender Zahl zur Verfügung zu stellen," 

Der Landrat ging dann auf die Regionale 
Planungsgemeinschaft Untermain ein und be- 
zeichnete die Städte Neu-Isenburg. Sprendlin- 
gen, Langen, Dietzenbach und Heusenstamm 
als besondere Siedlungsschwerpunkte 

Für Ost-Wcst-Qucrverliindung 
Besondere Probleme gelte es vor allem auch 

auf dem Gebiete des Nahverkehrs zu lösen. 
Der Landrat betonte, daß man gegenwärtig 
bemüht sei, im Zuge der Bundesstraßen 3 u. 
45 sowie der Landesstraße 3121 zwei groß« 
Ost-West-Querverbindungen zu schaffen, die 
einmal von Seligenstadt über Dudenhofen—» 
Dietzenbach in das westliche Kreisgebiet und 
von Klein-Auheim über Lämmerspiel—Hau- 
sen nach Offenbach mit Anbindung an die 
Bundesstraße 448 führen. 

Mit 40 Millionen Mark verschuldet 
Zur P'inanzsituation des Kreises sagte der 

Landrat, die Verschuldung des Kreises betra- 
. ge gegenwärtig rund 40 Millionen Mark, zu 

denen in diesem Jahr weite'e 20 Millionen 
Mark kommen würden. Trotz grauer Wolken 
am Finanzhimmel bleibe man aber optimi- 
stisch, „Wir wissen, daß das Land Hessen uns 
in unserem Bemühen, den Bürgern die auf 
das Jahr 2000 ausgerichteten Einrichtungen 
der Daseinsfür- und -Vorsorge schaffen zu 
können, auch weiterhin tatkräftig unterstüt- 
zen wird," 

Dankbar habe man im übrigen die .Anre- 
gung der Landesregierung zur Kenntnis ge- 
nommen, Schulsportzentren zur Förderung des 
Sports in Schule und Verein zu schaffen. 

- Landrat Schmitt sagte, der Kreis Offenbach 
habe das Rot-Weiße-Sportförderungspro- 
gramm in seiner mittelfristigen Finanzpla- 
nung berücksichtigt und werde auch die neuen 
Maßnahmen der Landesregierung nach Kräf- 
ten unterstützen. 

Der Landrat dankte dem Ministerpräsiden- 
ten für die Möglichkeit, einmal an Ort und 
Stelle über die besonderen Sorgen und Nöte 
der Verwaltung berichten zu können, wodurch 
manches Problem durch den per.sonlichen 
Kontakt schneller gelöst werden könne. 



Der Mond hat seinen Reiz verloren 

Viele l'orsthcr lialton heute das U'etliennen um den KrtUialuinteii für eine I'ehlenlwiekliinu 

Optimi.-Uri nl;iubtfii, clulS bihon die Aiiswei - 
tutm tlfi l-.rmbiii.--i' dis A|)i)llo-l I-KIub«'^ flio 
wu•hlu^1l•n Kiukom üIkt die K.iiMphiitiR dos 
Monde bciintworUTi wurde. Sie haben in/.wi- 
.S(heii ihre lIolTiiuiiHen beßraben müssen. 

Die Analysen der crslen Cieslein.sprolxn 
briielilei) die Krkenritnis, tiitü diesem (;e^Iem 
weit mehr Titan, Ytterbium und Zu kon ent- 
halt ;ils trdisehes Ciestcin. Das Alter wurde mit 
drei- bi.s viereinhalb Milliarden .Tahn n ermit- 
telt. 

Pr:ikti>eh bedeutet das, dali keine dci kla.s- 
sl-eheii Mondentstehunss-Theorien tx'wie.^en 
W' iden, aber auch keine au.suesehlos.'-en wer- 
den konnte. Naih der einen wurde der Mund 
Min di-r Krde „abRe-pri'nst naeh der /weiten 
von (Ici ,Sonne. Die eiritte Keht davon aus. daH 
ei .-o/ii^aKen als Irrläufer aus dem Weltall 
Kam und in eine Krdumlaufbahn geriet. 

V'ers( liiedene l'oi-ihtr warnten fnilieh 
hihon \(irher, /.u viel /u erwarten Diese l'io- 

bcti, so r-.tellten sie fest, stammten au.- einem 
win/.iR kleinen (iebiet. Wollte man aus ihnen 
allRemeingiiltiRe .Schlüsse ziehen, dann wäre 
da-^^ etwa da.s Rleiehe, als wenn man aus einer 
(;e-.1einsprobe, entnommen bei Alexandria, 
die i;anze Krd(>es(:hi(+ite herauslesen wollte. 

Wie richtig die Warnung war, zeigten die 
I'rolMn, dii' Apollo 12 mitbrachte. Stammten 
die ersten (Apollo II) aus dem Meer der Ruhe, 
so kamen die zweiten aus dem Meer der 
Sturme. Noch sind sie nicht gründlich analy- 
sii rt, aber .schon die ersten Kißebnisse zeigen, 
dall e- sich um ganz andere Mineralien han- 
delt; mit einer ganz unter-chiedlichen Zusam- 
mensetzung. 

Nodi ratlo.-.er sind die Sei mologen, Sie sind 
e- uewohnt, aii> natürlichen oder künstli(+ien 
lieben .Schlüsse über den Aufbau der Krdrinde 
und den Kern unseres rianeten zu ziehen. 

Nun hatte ilie Apollo-ll-Hesatzung auf dem 
Mond einen lunlieinplindlichen Seismographen 

Schlimmes" steht uns bevor 
A^ros lösen Hippies all / Protest die weielie Welle 

n 

!'!- kommt noch schliniiiier. Im wahr-ten 
Sinne <les Worte.s. Das deut.sche Wort ,.Ver- 
schlimniei uiig" lautet in der englischen .Spra- 
«iie „aj.nravation", und „Agios" nennen sich 
iiucli diejenigen in den Vereinigten .Staaten, 
die sich als die Nachfolger odei besser gesagt: 
als die (iegiier der Hippies ausgeben. 

Die Agros sind das genaue (legenteil der 
Hippies, Wahrend die llip|)ies lange Ilaare 
und einen Hart tragen, haben die Agios ihren 
Scliiidel so kahlgeschoren wie die Clatze von 
Yul Hryiiner und ein Bart kommt für sie nicht 
in Frage: ihr fleslcht ist ,so glatt rasiert wie 
i in Kinderpopo. Auch in der Kleidung unter- 
scheiden sich die Agios: sie tragen Hosenträ- 
ger in roter Karbe und schwere Hergsteigir- 
iticfel. 

Was die innere Kinstellung der Agros be- 
trilTt, so sind sie ein Keind alles Lyrischen und 
Reichlichen. Die Hippies werden veriichtlieh 
als ,.romantische Illumenkin<lci" abgetan. Na- 
türlich haben auch die Agros ihren „I'rutest". 
Meistens koinmen sie aus Kreisen der Stiiden- 
ti-n. Sie miifjten ihr -Studium aus irgendwel- 
dien flrüiiden aufgeben, und nun sind sie un- 
•/ulrieden und protestieren dagegen, dalJ .sie 

Pfriiulhdiis nicht mehr diujeslrahlt 
V.W den f'iebiiuden, die nachts durch elektrl- 

sdic ,Silioinwerfer angestrahlt werden, gehört 
liiuii das I'fandhaus im I.ondoner Stadlteil 
S'iho. .let/t haben lUirger dagegen protestiert. 
, Km l'fandhaus ist kein (lebiiude, das es ver- 
dient nacht licherwri'ie durch Scheinwerfer 
,\iTh('niicht' zu werden!" heißt es in <lem 
Schreiben an die Behörden, 

nicht einen gutbezahlten Posten innehaben 
und eine ,,ruhige Kugel schieben' können. 

Hote Hosenträger und liergsteigerstiefel tun 
es nicht allein und von Zeil zu Zeit, wenn es 
Ihnen langweilig wird, fangen sie einen Streit 
an. Die „zarten" Hippies mit ihrer Friedens- 
liebe sind die bevorzuRte,-.len Opfer der Agros. 

Noch steht die Bewegung der Agros an 
ihrem Anfang, aber die Zahl ihrer Anhänger 
wächst ständig. .„Schlimme-" steht uns bevor. 

zurütUgelü' < n. Dmh .schon ein" Woche später 
funktionierte er nicht mehr. Was er vorher an 
Daten geliefert hatte, w ar so widei sprüehlicji, 
dali man sich keinen Heim darauf machen 
konnte. 

Bei Apollo 12 wurde ein ähnliciies Gerat auf 
dem Mond zurückgelassen. Doch da hatten 
sich die Wis.sen.schaftler etwas Besonderes 
ausgedacht. Die Dandefahre wurde, nachdem 
sie ihren Zweck erfüllt hatte wie eine Bombe 
auf den Mond zurückgeschickt. .So wollte man 
ein künstliches Mondbeben erzeuiicn. 

Das Experiment hatte ein Krgebnis, mit dem 
die Experten bislang nidits anzufangen wis- 
sen. Man hatte sich ausgerechnet, daß der Auf- 
prall dieses Vehikels auf der Krde ein seismi- 
sches Beben von ,')(! .Sekunden Dauer au.sgelcist 
hatte. Die Kidbebenwarle auf di-m Mond ver- 
zeichnete jedoch ein Beben vim ä,") Minuten, 
Diese Dauer ladt sich mit keiner bisherigen 
Theorie in F.inklang bringen. Sie beweist nur, 
dall der Mond anders aufgebaut sein muß als 
die Erde. 

Entgegen allen Erwartungen h.it der Mond 
auch ein viel stärkeres Magnetfeld. Allerdins 
ist es auch viel ungleichmäUiger als das der 
Krde. Das wufJte man bei Apollo 11 noch nic+it, 
und die.se Unkenntnis hätte bei der ersten 
Mondlandung fast zu einer Katastrophe ge- 
führt, weil der Computer der Fähre für die 
l.andung mit Daten gefüttert worden war. die 
nicht ganz stimmten, flenauer gesagt: Sie be- 
zogen sich auf die Daten, die unbemannte Son- 
den früher für eng begrenzte Gebiete geliefert 
hatten. Die hatte man zu sehr verallgemeinert. 

,,\Vir sind inzwischen viel vorsichtiger ge- 
worden", sagen die Mondforscher Manche von 

LordschoB für 20000 DM gefällig? 
Klingende Namen für klini^ende Münze 7.u haNen / Reichtum plus Nimbus 

Wenn Kord Brabourne, Berater Königin Eli- 
zabeths für Auftritte im Fernsehen und vor 
di'r I'resse, gerade Geld notig hat. dann ver- 
kauft er einen Titel, .Soeben hat er die l.ord- 
schaft ,,of the Manor ol Tinton" zum Verkauf 
ausgeschrieben — er verlangt 20 iKtl) DM für 
diesen klingenden Namen. 

Das Geschiift mit Titeln ist zwar nicht auf 
England allein be.schränkt. doch in den mei- 
sten anderen I.ändern wird mit Konsul- und 
Hilterwürden gehandelt, die oft genug aus 
trüben (Juellen stammen und dem Besitzer 
eher das Amüsirnient als den Respekt des Pu- 
blikums einbringen In England dagegen sind 
An- und Veikaul wohlklingender Namen ein 
sauberer Handel, bei dem der Käufer für sein 
gutes Geld auch gute ,,Ware" erhält. 

Die Verkäufer besitzen — wie in diesem Kall 
au(h l.ord Brabourne — meist gleich mehrere 
Titel, von denen sie jedoch nur einen benut- 
zen und die übrigen sozusagen nutzlos im 

■Schrank stehen haben. Der Massenmedien- 
Berater der Kcinigin he.saß einmal minde.sten."! 
sieben ver.schiedene Titel, Nach dem Verkauf 
dessen von Tinton bleiben ihm außer dem 
Namen Brabourne noch drei weitere, die er 
bei Bedarf ebenfalls anbieten wird 

Irgendwelche Vorteile bringt so eine Lord- 
schaft nicht. Der einzige Vorzug der von Tin- 
ton zum Beispiel ist, daß der Titelhalter sich 
einmal jährlich mit den anderen l.ords der 
Grafschaft Kent zu einem feierlichen Dinner 
trirtt. 

D<'nnoch ist die Nachfrage verhallnismäßig 
groll. Die Interessenten sind oft zu Geld ge- 
kommene Industrielle, die ihrem Reichtum 
.^ern mit einem klangvollen Namen den nöti- 
gen Nimbus verleihen möchten, oder Käufer 
von Adelssitzen, die dann auch gern dem Na- 
men nach Herr ihre."; Hause.s und Landes sein 
wollen. 

^Vii- man unersetzliche riiiiaurzeichniiKgen aiitliewahrl: 

Vorsicht vor der 25-Grad-Grenze! 

Ifir .\[iollo-12-Mannsr!iart braclite lipue 
keiintnisso vom Mond mit, aber keine ,\nt- 
wort auf die Frage um die Entstehung des 

'I rahanten, 

ihnen -:eben ofTen zu, daß es wohl ein Fehler 
gcwe,sen sei, beim Mond den Maßstab irdi- 
scher Erkenntnisse anzulegen, Sie geben 
neuerdings auch zu, daß sie „ein paar Türen 
aufge:tolJen. dahinter aber noch mehr ge- 
schlo.s,sene Türen" gefunden haben. 

Damit freilich erhebt sidi eine andere Frage, 
Die Monderforschung ist das bisher kostspie- 
ligste v.issen.schaftliche Unternehmen, das je 
entworfen wurde. Auf dem Mond, das wiiij 
man inzwi.schen, gibt es keinerlei Leben, nidit 
einmal in der primitivsten Form. Uebrigein 
auch gar keine Vorau.ssetzungen dafür. 

Sollte der Mond Schätze an wertvollen Me- 
tallen haben, so wäre deren Abbau einlach zu 
kostspielig. Titan, zweifellos ein Metall mit 
großer Zukunft, wird immei auf der Erde bil- 
liger zu gewinnen .sein. 

Heute gehen schon viele Fachleute .so weit, 
daß sie das Wettrennen um den Mond für eine 
Fehlentwicklung halten. Es ist nämlich nicht 
so, daß der, der den Mond besitzt, auch Herr- 
scher über die Erde ist. Die Strategen haben 
den Mond abgestluieben. Ihnen kann er nichts 
bieten. 

So interessant der Mond auch sein mag, so 
viele Rätsel er aufgibt, er verliert immer mehr 
an Interesse. Das zeigte sich schon bei Apollo 
12. Der Start von Apollo 20 ist für den De- 
zember 1972 vorgesehen. Er wird möglicher- 
weise gar nicht stattfinden. Und selbst wenn, 
er würde nicht mehr Aufsehen erregen als ein 
internationales Autorennen, 
  public relations/anzeigen 

■Sü. 

Die Aulleruiigcn der heranwach,senden Kin- 
der. schon vor .laliren aufgenommen, die 
StimiiK' der eigenen Mutler, die heute nicht 
iiuhi lebt, lins können Tonaufnahmen sein, 
die mit materiellen Gütern nicht aufzuwiegen 
sind. Mun ist glücklich, daß man sie besitzt, 
man mochte sie jetzt aber auch bewahren, weil 
der.irtige akustische Kostbarkeiten einfach nie- 
mals mehr zu wiederholen sind. Daher kann 
auch für einen „normalen" Tonbandainateur 
die .Antwort auf die Frage, wie man .seine 
I'.andaufzeichnungen am besten aufbewahrt, 
durchaus, wichtig werden. Nennen wir die we- 
sentlichstin Faktoren, die dabei eine Rolle 
.spielen können: 

l.uilteuclidgkeit 
Die mechanischen und elektroakusti.schen 

Kigenschaften der bei uns heute üblichen Ton- 
bänder werden durch die Luftfeuditigkeit bei 
der Lagerung prakti.sch nicht beeinflußt. Man 
braucht al,so heim Aufbewahren der Bänder — 
ob mit oder ohne Aufzeichnungen darauf — 
fiuch bei hoher Luftfeuchtigkeit keine beson- 
deren Maßnahmen zu treffen. Das gilt für alle 
Tonbänder mit PVC- und Polyester-Träger- 
lolien. nidit dagegen für die feuditigkeits- und 
lemperaturempfindlichen Tonbänder auf Ace- 
tatträgern, für die man bei längeren Lager- 
Zeiten klimatisierte Räume empfehlen muß. 
Derartige Bänder werden jedoch auf dem 
lleimtonbandgebiet kaum noch verwendet. 

Lagertemperatur 
Mit Rücksieht auf die mechanischen Eigen- 

schaften der Tonbänder sollten Temperaturen 
über 50 Grad Celsius möglichst vermieden 
werden. Die beste Lagertemperatur von Bän- 
dern mit Aufzeichnungen liegen unter 25 Grad 
Celsius, well das Auftreten des unerwünsditen 
Kopiereffektes (also das „Abfärben" der ma- 
gnetischon Aufzeichnungen auf die darüber- 
liegende Bandlage) stark temperaturabhängig 
Ist. Hier muß darauf hingewiesen werden, daß 
dieser Kopiereffekt auch dann eintreten kann, 
•wenn die Bandaufzeldinung nur kurzfristig 
einer höheren Temperatur ausgesetzt wird. 

Stabilität 
nie Stabilität einer Tonbandaufzeichnung 

hängt nicht von der Lagerzeit ab. In welcliem 
Umfang sich die Wiedergabequalität mit der 
Zeit ändert, ist lediglich eine Frage der Be- 
nutzungshäufigkeit eines Bandes. Daher sollte 
man stets dafür sorgen, daß die Bänder nur 
auf gut gewarteten Geräten abgespielt wer- 
den. um medianische Beschädigungen zu ver- 
meiden. Eine allgemeine Sauberkeit bei der 
Benutzung und Lagerung der Bänder sollte 
selb.stverständlich sein. Darüber hinaus muß 
zur Sicherstenung der Wiedergaljequalität der 
Bänder jede Hemanenz (also das Verbleiben 
einer Magnetisierung, so gering sie auch sein 
mag) der Magnetköpfe und Bandführungen 
der Gerate vermieden werden. Eine solch« Re- 

nKiiH'nz kann sich bii.spii Isweise einslellen. 
wenn man die Teile mit magnetisierten Werk- 
zeugen — z. I! .Sdiraubenzich'jrn, Scheren u, ä, 
— berührt. 

Kiipiereftekt 
Das Auftreti n eines möglichen Kopiereffekts 

(siehe oben) hängt von der Lagerzeit und der 
aufgezeichneten Wellenlänge, von den Oxyd- 
eigen.schaften, der Schichtdicke und vom Ab- 
stand zwi.schen benachbarten Bandlagen Im 
Wickel sowie nicht zuletzt von der Tempera- 
tur ab. Um die Gefahr eines Kopiereffekts 
miiglichst klein zuhalten, darf die I.agertein- 
peratur einer Bandaufzeichnung nicht über 
25 Grad Celsius liegen. Läßt es sich nicht ver- 
meiden, diese Temperaturgrenze zu üIht- 
■schreilen, dann sollte man die Bandaufzeich- 
nungen wenig.stens einmal im .Jahr umspulen. 
Dadurch wird der Kopiervorgang stets unter- 
brochen, und man erreicht auch nach langer 
Lagerzeit noch einen einigermaßen ausrei- 
chenden Kopiereffektschutz. 

Magnctisrhe Strrufi'lder 
Derartige Magnetfelder, die in den meisten 

Fallen durch die Netzspannungsversorgung 
hervorgerufen werden (Transformatoren) dür- 
fen eine gewisse Feldstärke — etwa 3 A.'cm 
(.•\mpere/cm) — nicht überschreiten, wenn die 
Bandaufzeichnung unbeeinflußt bleiben soll. 
In der Praxis kommt der Tonbandamateur 
aber wohl kaum mit solchen Feldstärken in 
Berührung, auch nicht beim Umgang mit 
Rundfunk- und Fernsehgeräten, Es sei denn, 
er macht sich die Mühe, die Gehäuse ausein- 
anderzunehmen, um die Tonbandspule un- 
mittelbar auf den eingeschalteten Netztrans- 
lormator zu legen. At)er wer tut das schon? 

Die magnetischen Streufelder dieser Geräte 
sind viel zu gering, um auf die magnetischen 
Bandaufzeichnungen in irgendeiner Form ein- 
wirken zu können. Das gilt vor allem auch für 
Farbfernsehgeräte. Dennoch sollte man Ton- 
bänder nicht ausgerechnet auf einem Rund- 
funk- oder Fernsehgerät lagern. Nic+it wegen 
der magnetischen Streufelder, sondern um sie 
nicht der Wärmeabstrahlung der Geräte aus- 
zusetzen. 

Stap<4ung 
Tonband.spulen sollte man nicht aufeinan- 

derlegen, sondern nebeneinander aufstellen. 
Dadurch bleiben die auf Spulen und Band 
wirkenden medianischen Kräfte gering. Lieber 
stellt man sie etagenmäßig übereinander. Die 
Kassetten der BASF sind z. B. von vornherein 
so eingerichtet, daß man auch dann bequem 
jedes Band entnehmen kann, ohne den ganzen 
Stapel auseinandernehmen zu müssen. 

Zusammengefaßt ergeben sich zwei Haupt- 
forderungen, wenn es um das Aufbewahren 
unersetzlicher Tonbänder geht: Sauberkeit und 
relative Kühle. Hält man sich daran, dann 
wird die Freude an den eigenen Tonaufnah- 
men stets ungetrübt bleiben. 

Es soll vorkommen, daß jemand „die glatte Wand hinaufgehen" möchte. Die junge Dame 
auf dem Bild tat es dem Fotografen zu Gefallen. Ihm kam es darauf an, ein Foto mit dem 
FIAT 124 Special und einer zehn Meter hohen Schneewand an der GroBglockner-Hochalpen- 
straBe zu sdiießen. Ks gelang ihm vortrefflich. Übrigem, dem FIAT 124 Special sind ohne 
weiteres 50 Kilogramm Dachlast zuiumuten. Er ist auflerdem mit seinem 70 PS-Motor Ober 
150 km/h üchnell und fühlt sich im Flachland wie im Gebirge, im Sommer wie Im Winter 
gleichermaBen wohl. 1969 war er mit rund 20 000 Einheiten das meistgekaufte FIAT-Modell 
in der Bundesrepublik. Foto; FIAT. Truöl 

Australische „Hydrocars" 
Im Jahr 1969 wurden die ersten 3000 au- 

stralischen „Hydrocars" produziert, die im 
Auftrag des Ministeriums für Energiewirt- 
schaft von Charles Vinten konstruiert und de- 
ren Karosserie von Saunders-Roe im Wind- 
und Wasserkanal geprüft wurde. Der Hydro- 
car ist ein Auto mit fünf Sitzen und der üb- 
lichen Standardausrüstung, besitzt aber einen 
schwimmfähigen Bootskörper. Die Räder wer- 
den elektrisch gehoben, wenn er ins Wasser 
kommt. Als Motorboot erreicht er eine Ge- 
schwindigkeit von 30 Knoten, auf dem Land 
von 110 Kilometern in der Stunde. Er besitzt 
innenliegende Scheibenbremsen und wird für 
Fahrten über Eis und Schnee oder im Sumpf 
zusätzlich mit einer Luftschraube ausgestattet. 

Ursprünglich war an ein Fahrzeug für die 
Farmersfrau gedacht, damit sie brückenlose 
Flüsse und Kanäle überwinden, aber auch in 
die Stadt fahren konnte. Bisher liegen 2340 
Bestellungen vor, auch von der Flüjßpolizei, 

der Küstenwache und den Zollbehörden. 
Sdiiffswei ften und Baufirmen zeigen ebenfalls 
Interesse, Der ursprüngliche Preis von 4500 
Pfund kann auf 3000 gesenkt werden. 

GUTSCHEIN Nr. 28 
Kostenlos 
erhalten Gartenfreunde meine neuen 
Gartenanregungen 1970 
mit über 600 Bildern und vielen Tips 
für die Frühjahrsbestellung. Gutschein 
auf Postkarte kleben (oder nur Nr. 21 
angeben) und einsenden an 
Gärtner Pöttchke 
4041 Holzbüttgen 

Nr. 6 LANOENBR EEITVNO Dienstag, den 20. Janu.ir lf)7n 

Giganten auf der Straße 
Ausnahmegenehmigungen für sperrige Transporte 

Täglich rollen über die Straßen und vor 
allem über die Bundesautobahnen schwere 
Lastzüge, deren Ladung die nach der Stra- 
ßenverkehrsordnung zulässigen maximalen 
Maße deutlich überschreitet. Meistens handelt 
es sich dabei um den Transport von sperri- 
gen Gütern wie Kessel oder Brückenbauteile, 
die weder auf dem Schienen- noch auf dem 
Wasserweg an ihren Bestimmungsort gebradit 
werden können. Der Schienenweg sdioidet oft 
wegen der zu geringen Durchfahrtshöhe 
durch Brückenbauwerke oder weger. zu enger 
Zwischenräume zwischen den Gleisen aus. Ein 
Transport auf dem Wasserweg ist abhängig 
von der Lage des Herstellungs- und Bestim- 
mungsortes zum nächsten Binnenhafen. .So 
bleibt in vielen Fällen nur die Möglichkeit, 
derartige Großraumtransporte über die Straße 
abzuwickeln. 

Für jeden dieser Transporte auf der Straße 
Ist eine besondere Erlaubnis der Straßenver- 
kehrsbehörde erforderlich, in deren Bereich 
die Fahrt beginnt. Vor Erteilung der Erlaub- 
nis ist jedoch im Einvernehmen mit den Stra- 
ßenverkehrs- und Polizeiijehörden der Län- 
der. durch die der Transport führen soll, die 
Fahrtroute genau festzulegen. Dabei sind viele 
Gesichtspunkte zu berücksichtigen, so die 
Tragfähigkeit von Brücken ,die Durchfahrts- 
höhe von Unterführungen, Fahrbahneinengun- 
gen und Umleitungen durch Baustellen, die 
Notwendigkeit von Polizeibegleitung auf sehr 
stark befahrenen Streckenabschnitten oder bei 
besonders sperrigen Gütern, eventuelle Aus- 
weichstredten und vieles mehr. Aus organi- 

satorisdien Gründen ist es aber kaum mög- 
lich, daß die für die Erlaubniserteilung ru- 
ständige Straßenverkehrsbehörde sich mit 
allen in Frage kommenden Stellen In Ver- 
bindung setzt, vor allem dann nicht, wenn ein 
Transport beispielsweise von Passau bis nach 
Wesel oder von Flensburg bis nadi Lörrach 
angemeldet wird. Im Regelfall Informiert des- 
halb die Sfraßenverkehrsbehörde die höheren 
Straßenverkehrsbehörden der Bundesländer, 
deren Bereich bei der Durdifahrt des Schwer- 
transportes zuerst berührt wird oder in deren 
Bezirk der Transport endet. 

Eine besonders umfangreiche Arbeitsbe- 

lastung hat dabei der Regierungspräsident in 
Darmstadt als höhere Straßenverkehrsbe- 
hörde zu tragen. Die zentrale Lage des Re- 
gierungsbezirks Darmstadt Im Sdinittpunkt 
der wichtigsten Nord-Süd- und West-Ost- 
Autobahnen und der Wirtschaftsraum Rhein- 
Main, in dem viele Schwertransporte begin- 
nen oder enden, bringt es mit sich, daß täg- 
lldi aus allen Teilen der Bundesrepublik 
Fernschreiben mit der Ankündigung von 
Sdiwertransporten eingehen. Nicht seilen 
werden Anträge auf Genehmigung von 
Schwertransporten ganz kurzfristig gestellt, 
well Lieferungstermine oder bei Exportgütern 
Schiffsverladetermine dazu zwingen. Trotz 
allem Verständnis für die oft gebotene Eile 
muß die Sicherheit des Straßenverkehrs im- 
mer den Vorrang haben. 

Als Nummer 17 nach Ostberiin 
Westdeutsche Touristen an zweiter Stelle der Besudierstatistik 

„Sie müssen sich Ihre Nummer merken", 
sagte der Reiseleiter in Westberlin. „Sie müs- 
sen sie sich unbedingt merken, sonst gehen 
Sie im Osten irgendwo verloren". Damit 
wurde es ein wenig spannend auf dieser Ber- 
liner Ost-West-Rundfahrt, die an der Ecke 
Kurfürstendamm/Fasanenstraße morgens um 
10 Uhr begonnen hatte. Denn was wäre, wenn 
man seine Nummer vergäße? Doch es hatte, 
wie sich später herausstellte, niemand seine 
Nummer vergessen, auch der Chronist nidit, 
der als Nummer 17 nach Ostberlin einreiste 
und sich — er gesteht es — mit einigem Un- 
behagen auf eine tendenztriefende Führung 
eingestellt hatte. Denn am Grenzübergang 
wurde der Bus von einem Ostberliner Führer 

erwartet. Dieser Führer war ein fröhlicher 
Herr u, brachte während der ganzen 2stündi- 
gen Fahrt nichteinen einzigen tendenziösen Satz 
heraus. Manche werden sagen, allein das sei 
schon Tendenz gewesen. Aber es scheint, daß 
man sehr daran interessiert ist, westdeutsche 
Touri.sten nach Ostberiin zu führen — weni- 
ger, um ihnen zu zeigen, was vom histori- 
schen Berlin wieder aufgebaut wurde, auch 
nicht so sehr, um ihnen die im Mittelpunkt 
der Stadt entstehenden Wohnblocks vorzu- 
führen, sondern hauptsächlich, weil Ostberlin 
den Tourismus entdeckt hat und die Tat- 
sache, daß man mit Touristen Geld verdienen 
kann. 

Die Wcs'deutsciien stehen hinter den .^me. 
rikanern an zweiter Stelle in der H: : r- 
statistik Ostberlins. Die Zahl sei ein u nig 
zurückgegangen, seit'lem Kci.seii. ,un |cr 
Grenze verlangt virorden. Man h^ffr iici daß 
der alte Stand wie.'er erreicht w Td, und 
verspreche sich vor allem einen .Ans' wenn 
es Bürgern der Bundesrct>ubhl< iies^iittet 
werde, m Ostberiin zu übcrnn( hten I):. . e 
Möglichkeit soll unter Umsliinden l" .^ch.Mt^ n 
werden, wenn das bereits im Rohb.ui fertige 
2000-Betlen-Hotel am Ale.xamlerpla!/ h..,ir 
fertig ist .,2000 Betten", so hiefj : n 
ja erst einmal jeden Tag belegt :n ' f):ibei 
sollen die Westdeutschen helfen die heiro, 
hätten sie den Wunsch, in Ostberiin zu 'iber- 
nachten, abgewiesen werden, „weil sie die 
Staal.ssichcrheit gefährden". 

Ein Drittel der Jumbo-Flüge ausqebucht 
Die deut.sche Lufthansa will bereits am 

9. April 1970 auf der Route Frankfurt — New 
York — Frankfurt den Liniendienst mit 
„Jumbo-.Iets" eröffnen. Die riesige Boeing 747 
wird zunädist fünfmal In der Woche ^um 
Noristopflug eingesetzt werden Von Mitte 
Mai an sollen wödientlich bereits 10 Flüge 
durchgeführt werden Ab Juni ist dann auch 
ein täglicher Jumbo-Dienst zwischen Frank- 
furt und Chikago geplant. Andere deutsche 
Flughäfen werden nach Auskunft der Luft- 
hansa ab 1. November 1U70 angeflogen. Kin 
Drittel der .Tumbo-Flüge im Sommerflußplan 
ist bereits ausgebudit. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für PoIlUk und Uok&lnachrichien: 
Friedrich Schädlich für (Jnterhaltunn u Anzei,!ent 
Ch Kühn — Druck und Verlaj!. BurhdrucktTel 
Kühn KG„ Langen. Darmstadter Straße 2B Riii 2745. 

vom 27. Januar 

bis 7. Februar 1970 

Bademäntel 
Frottee und Velour ab 

Allzweck-Decken 
140 X 190  ab 

Frottier Handtücher 
gute Qualität  ab 

Kissenbezüge 
Linon  ab 

Damast Bezüge 
140 X 200 gestreift ab 

Haustuch Bettücher 
ISO X 250 mit verstärkter Mitte , ab 

Damen Kleiderschürzen as -yc 
für Beruf und Haushalt  ab ■ l| ' w 

Damen Nachthemden n ap 
molliger Finette  ab ' 

Damen Perlon Unterkleider c qc 
Fond de Robe  ab W|5/V 

Damen Pullover qa 
Acryl, langer Arm ab '"iVW 

Damen Röcke a 
Trevira, Diolen s .... ab 

Perlon Strümpfe a qf 
1 Wahl   3 Paar 

Damen Morgenröcke a^ 
Nylon Stepper ab ""l"" 

Helanca Rollkragen Pullis 
für Damen und Herren ab 

Herren Oberhemden a qr 
Nylon ab 

Herren Arbeitshemden ^ qc 
Flanell  ab 

Herren Strickhemden qc 
Euro-Acryl  ab ' »iVV 

Herren Slip a qr 
Baumwoll Doppelripp   ab IjwV 

Herren Sportjacken a qc 
Baumwoll Doppelripp .... ab «iVw 

Herren Sportpullover ia q^ 
pflegeleicht ab 

Herren Schlafanzüge q q^ 
Baumwolle gestreift ab VjVW 

Frottee-Socken a qr 
für Herren und Damen ab IjVV 

Biber Bettücher 
150 X 250 Köper  ab 

Tischdecken 
130 X 160 Buntdruck . . . , . ab 

Kordelkissen 
ideal waschbar . . . 

Deko-Stoffe 
pflegeleichte Qualitäten 

ab 

ab 

Diolen Sockel Stores 
150 cm hoch, gemustert ... ab 

Diolen Sockel Stores 
180 cm hoch, gemustert ... .ab 

Diolen Sockel Stores 
220 cm hoch, gemustert . . .ab 

30.- 

5,50 

1,95 

3,95 

13,95 

6,95 

9,95 

7,20 

2,95 

2,95 

2,95 

3,95 

4,95 

Aber das ist nur ein kleiner Ausschnitt unseres großen Angebotes mit den kleinen Preisen. Kommen Sie 

und überzeugen Sie sich selbst in Ihrem 

Textilhaus KURT GOHR 

LANGEN, AM STRESEMANNRING 
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Neapel sehen und sich den Hals bredien 
Italiens drittgiößte Stadt stürzt ein - 100 000 Wohnungen auf unsicherem Grund 

Neapel, Italiens drittgrößte Stadt, rutscht 
Ihren I.S Millionen Einwohnern huAstäblich 
unter den Füßen we». In (eschäftigen Straßen 
öflnen sich gähnende Untiefen, Gebäude «tOr- 
zrn ein. Schulen mössen evakuiert werden. 
Na<lidem der fiinfi.ehnte Neapolitaner bei 
einem StraReneinbrurh ums Leben kam, hat 
das italienisrhe Ministerium für Wohnungs- 
utid St."idlebau sämtliche Bauvorhaben in der 
Stadt stoppen lassen. F.ln staatlicher /.uschuß 
wird zur Verfügung gestellt, um Neapel» I'n- 
terurund wieder *ur nlitlgen Stabilität auszu- 
bauen und den BUrgern wieder festen Boden 
unter die Füße ru gehen. 

Nüpiili hiit in dun leUUn Juhren seinen ehe- 
maligen Charm« und Glanz fa.st völliR einge- 
büßt. Das „Neupel sehen und dann sterben" 
l<ann man heule nur noch auf die tückischen 
Kocher In Straßen, Parks iinri PrivBtgrund- 

Rarhe des Bürgermeisters 
(iriniinige Kache übte der Bürgermeister 

des steiermärkisdien Dorfes Glashorn an sei- 
nen „treulosen" Mitbürgern: Weil diese ihn, 
der 12 fahre die Geschicke des Ortes gelenkt 
halte, nun hei den letzten Wahlen nicht mehr 
7.iim Bürgermeister erkoren, sondern einen 
Konkurrenten wählten, fuhr er noch in der 
Naclit nach dem Wahlsonntag mit seinem Sohn 
auf den Sptfrtplat? hinaus, riß die FuRballtore 
ab und pflügte da» Spielfeld um Die Proteste 
der Sportfreunde blichen wirkungslos. Der 
frühere Bürgermeister konnte nachweisen, daß 
der Sportplatz sein eigenes Cirundstüek sei, 
das er der f'.emeinde nur freiwillig zur Ver- 
füir""'' pi»s(i'lll habe. 

gestrichen. Die Armut wird von Jahr zu Jahr 
grüßer. 

Diese Armut und audi die sprichwörUldi# 
neapolitanische Sorglosigkeit sind an dem 
derzeitigen katastrophalen Zustand der Stra- 
ßen schuld. Das Kanalsyttem der Stadt — 
zwi.cchen 1880 und 1910 gebaut — Ist stets un- 
verändert geblieben, kann die heutigen Be- 
lastungen nicht mehr verkraften und „explo- 
diert" deshalb ab und zu. Dann spülen die un- 
gebändigten Wassermassen den Untergrund 
der Stadt fort, riesige unterirdische Höhlen 
entstehen, und sclülelillch geben Straßendecke 
und Häuserfundamente der Belastung nach 
und brerfien ein. 

In Neapels Straßen sind zur Zeit 4000 Lücher 
und Kinbrüclie von belraditlirhem Auamaß zu 
zählen, Dutzende von alten Gebäuden sind 
eingestürzt und im modernen Sindtteil Vomero 
lelM'n 1.50 0(lü Bewohner auf einer dünnen, un- 
terspülten Erdkruste, die jederzeit zusammen- 
bredien kann 

Wie es unter ihrer Stadt aussieht, Ist den 
Stadivätern von Neapel seit vielen Jahren be- 
stens bekannt. Diese Kenntnis hat sie Jedoch 
nitlit gehindert, Bauunternehmern immer wie- 
der Genehmigung zur Konstruktion von Vil- 
len und Wohnblocks zu geben — die italieni- 
sche Regierung läßt untersuchen, ob neben 
Verantwortungsloslgkeit eventuell Korruption 
stellt. 

In.sgesamt sind seit 1955 über 100 000 Woh- 
nungen auf unsicherem Boden entstanden, 
und bei den Straßeneinbrtlchen und Hausein- 
stürzen sind außer den 15 Toten noch über 
50 zum Teil Schwerverletzte zu beklagen. Diese 
Zahl wird sidi nach Meinung der Experten 
sprunghaft erhöhen, wenn der nä(Jiste V/oI- 
kenbruch über das sonnige Napoli niedergeht. 
Und sollte dei Vesuv auch nur ganz siliwach 
aufmucken, so würde das für diese Stadt auf 
unsiciieren Füßen eine unvorstellbare Kata- 
strophe bedeuten. 
Kurioses aus dem (ierichtssaal 

stucA.,!. ■.v.M.iien, die nachts nicht beleuchtet 
sind und bei unwissenden Fußgängern für 
zahlreiche Hals- und Beinbrüche sorgen. Die 
eleganten Läden sind zum großen Teil ver- 
schwunden, desgleichen die Straßencafds. mit- 
tellose F.inwanderer aus Sizilien haben die 
Stadt geradezu übersclivemmt — zahlreiche 
europäische Reiseunternchmen haben für ihre 
Itali('nruncU'Ui:>en Neapel bereits als Etappe 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Schmerzen an fremden Zähnen 
Zahnschäden gehören zu den auf/allendjten Defekten deg 

zivilisierten Menschen. Zu den zivilifatorlfchen Massen- 
ersriieinvngen wie Karies und Paradontose kommt d>e Tut- 
sachCt daß die Zahnmedizin sich — trotz ständig verbesserter 
Geräte und Methoden — heute noch weilgehend auj her- 
kömmliche Heilmethoden stützen muß: bohren, ziehen, jüllen. 
Die ulfima ratio waren bisher die „dritten Zähne" — das Ge- 
biß. Nach neuen Forschungsergebnissen besteht jedoch die 
Aussicht, daß in Zukunft eine weitere Möglichkeit hfntu- 
kommt: Die Zahn-Trnnsplantntion. 

Immer nur lächeln 
Daß Musik mit Geräusch verbunden ist — 

auch die gefühlsbetonten Melodien eines 
Lehär — mußte die Stadt Koblenz erfahren. 
Auf einem Nebenarm des Rheins baute sie 
eine Freilichtbühne und ließ dort während der 
Sommermonate Operetten vorführen. Diese 
kulturelle Leistung der Stadt fand jedoch 
nicht den ungeteilten Beifall aller Bürger. Da 
während einer Saison nur eine Operette auf 
dem Programm stand, hörten die Anlieger 
Abend für Abend die gleichen Melodien. Eine 
solclie Dauerberieselung empfanden sie als 
ruhestörend-, drei Monate „Immer nur läclieln" 
sei entschieden zu viel Dieser Meinung war 
auch das Gericht. Der Stadt wurde verboten, 
bei den abendlichen Vorstellungen bestimmte 
Phonstärken zu überschreiten. (Bundesge- 
richtshof 6. 6. 1969 V ZU 53/GB). 

Ks gibt drei Möglichkeiten der Zahnver- 
pflanzung: Bei der sogenannten Repiantation 
(Riidcverpftanzung) wird ein extrahierter 
Zahn nuch durchgeführter Wurzelfüllung wie- 
der in sein eigenes Zahn/ac/i (Alveole) zurück- 
gepflanzt. Von Implantatton spriiiht man, 
wenn ein kärperjremder oder audi künst- 
licher Zahn in eine Alveole eingepaßt wird, 
nachdem der schadhafte, nicht mehr erhal- 
tungswürdige alte Zahn vorher entfernt wor- 
den ist. Zahnirans plan tation hingegen bedeu- 
tet die Verpflanzung eines Zahnes von einer 
Stelle im Kieferbereich zu einer anderen beim 
selben Individuum. Die Rüdcverpflanzung ist 
angezeigt zum Beispiel dann, uienn — toas ja 
leider monchmal vorkommen soll — ein ge- 
sunder Zahn versehentlich extrahiert wurde; 
oder audi bei Zähnen mit undurcligängigen 
WuTzelkanälen, bei denen der Zahn zunädist 
gezogen tuerden muß, damit der Arzt eine 
korrekte Wurzelbehandlung durch/ühren 
kann. Der Erfolg der Repiantation ist weit- 
gehend davon abhängig, ob die Wurzelhaut 
erhalten bleibt und der zurückgepflanzte Zahn 
vom Alveolarknochen umfaßt wird. 

Erstaunliche Erfolge mit der neuen Technik 
hir man vor allem in den USA gemacht. Am 
„Medical College of Virginia" in der Stadl 
Richmont haben Zahnärzte vor einiger Zelt 
inngesamt 45 Zähne überpflanzt. Sie stammten 
vorwiegend von Schulkindern im Alter zwi- 
schen sieben und neun Jahren, bei denen Ge- 
bißkorrekturen vorgenommen werden muß- 
ten. Es gelang den amerikanischen Dentisten, 
die Zähne in einer Speziallösnng bis zu sechs 
Wochen lani; aufzubewahren. Bei der Ein- 
pflanzung heilten alle bis auf einen Zahn zu- 
friedenstellend wieder ein. Dabei wurden 14 
Zähne beim selben Menschen von einer zur 
anderen Stelle im Kiefer transplantiert, 30 
Zähne hingegen fremden Personen übertragen 

Wesentlich für di^perfekte Einheilung des 
überpflanzten Zahnes ist der Umstand, daß 
die Form des neuen Zahnes sich gut in das 
vorhandene Zahnfach einfügt Ist das der Fall. 
so können die Zahne so gut einwachsen, daß 
man normal mit ihnen fconen kann. Ja, sogar 
die Nerven können In der Znhnkammer wie- 
der m Aktion treten, so daß man mit einem 

fremden Zahn unter Umstanden echte Zahn- 
schmerzen bekommen kann Die Zahnver- 
pflanzung ist freilich immer noch im Stadium 
der Erforsd^ung Bis sie zu einem gängigen 
Miitel der zahnärztlichen Praxis werden wird, 
dürfte noch ein wenig Zeit vergehen 

Dr. nied. U. 

Süße Kartoffeln 

der Götter 
An der Ostküste des südlichen Teiles von 

Neuseeland kommen eigentümliche „Find- 
linge" vor, die schon seit 1B48 das lnteres>a 
der Geologen und Mineralogen wecken Es 
sind metergroße kugcl- und ringförmige Ge- 
bilde aus grauem oder braunem Mergel, die 
von einem Netz aus Kalkstein- oder Kalzit- 
adern durchzogen werden Kugelförmige 
braune Findlinge gibt es an der Küste von 
Katiki, ringförmige graue bei Moeraki 

Die Eingeborenen Neuseelands halten die 
Versteinerungen für Ueberr^^le des Götter- 
kanus Arai-te-uru, das zwischen beiden Orten 
zerschellte In den ringförmigen Versteinerun- 
gen erblickt man die Trinkkalabassen der Göt- 
ter, In den braunen Rundsleinen ihre Vorräte 
an süßen Kartofleln Sobald die merkwürdi- 
gen Gebilde da« Tageslicht erblickt haben. /,er- 
fallen sie rasch unter dem Einfluß dei Witte- 
rung und Brandung Zum Schluß bleiben nur 
Bruchstücke des Kalkadernetzes ubng Die 
Versleinerungen sind durch strahlenförmige 
Kristallisation von Kalzit und Minei allen im 
Mergel um eine gemeinsame Ach.se entstan- 
den. ein Vorgang, der noch nicht ganz geklärt 

Studium mit Cieuult 
Eine Reihe Studenten der Universität 

Wisconsin nutzen neuerdings ihre im Dt.iion- 
strieren erworbenen Fähigkeiten zui Finan- 
zierung des Studiums Sie lassen sich gegen 
entsprediende Besnldung vor jedwedem Ver- 
anstalter einet Demonstration anheuern Sitz- 
proteste 8 DM. Schreien und Fäusteschütteln 
16 DM und „nackte Gewalt" 32 DM die Stunde 

4. Fortsetzung 
„Ich muß .sehr biltenl" Von der Tür her 

klang eine halblaute, aber energisdie Stimme 
niif. Dr. Verworden war herbeigekommen, von 
der Schwester eilends benachrichtigt. „Hier 
darf nidit gesprochen werden. Verlassen Sie 
beide den Raum!" 

„Ich handele, wie ich es für richtig halte." 
Amelungen warf den Kopf herum. „Ich bin 
Heinridi Amelungen." 

,.Sie werden trotzdem meinen Anordnungen 
folgen, Herr Amelungen." Der Ai-zt blieb 
ruhig. „Andernfalls garantiere ich nicht für 
die Genesung des Kindes. Also, bitte." 

Er trat zurück und gab die Tür frei. „Ich 
stehe Ihnen für fünf Minuten zur Verfügung 
— hier draußen." 

,,Herr!" Amelungen wollte aufbrausen, doch 
ein Blick in die Augen des Arztes ließ ihn 
sdiweigen — und der Anweisung Folge lei- 
sten. 

llochatmend stand ei dann, naclidem sich 
die Tür hinter ihm geschlossen hatte, vor Dr. 
Verwerden. ,,Sio sind der behandelnde Arzt? 
Ich erbitte einen knappen, genauen Bericht 
Ubei das Befinden meines Enkels und will 
dann mit dem Chefarzt sprechen Ich werde 
veranlassen, daß aPes getan wird, was nur 
möglidi Ist — Kosten spielen keine Rolle. Im 
übrigen ersuche Ich darum, meinen Enkel so 
schnell wie möglich in mein Haus zu bringen. 
Sie werden eine Schwester zu seiner Pflege 
abstellen, außerdem ist Rerghit ja da." 

,.Uas Kind hat eine ziemlich schwere Ge- 
nirnerschülleriing und Ist keinesf.ills trans- 
3orlfähig Zudem hat Nikki hier die aller- 
Deste Pflege. Sie können sich ganz auf uns 
veilassiii. Herr Amelungen. Es wird nichts 
i'eisiiunit ■■ 

Dr. Viiwerden bildete einen wohltuenden 
Gegensatz zu dem erregten alten Herrn. 

Hei brauste auf. „Versäumt, versäumt! Es 
genügt mir nidit, wenn nur .nichts versäumt' 
wird. Herl Doktor! Aber wie gesagt, das be- 
spreche ic!i mit dem Chefarzt. Danke " 

iOi wendete sidi mit einer .so hochfahrenden 
Grste ab. daß Berghit das Blut in den Kopf 
süioß. Wie k.Hinte er den Arzt nur so herab- 
lassend behandeln, als habe er einen unge- 
zui;enen, unwissenden Schuljungen vor sich! 

Aeiigstlidi schaute sie Dr. Verwerden ins 
Gesicht, doch die.ser lächelte nur. 

• Sie sind begreiflicherweise erregt, Herr 
Amelungen. Soll ich Ihnen ein Beruhigungs- 
mittel verschreiben? Und wenn Sie den Chef 
spiedien wollen — ich kann telefonisch einen 
Termin für Sie vereinbaren." 

„Herr Doktor!" Heinrich Amelungen wollte 
auffahren, senkte aber plötzlich den Blick. Er 
spürte, daß er nidit weiter gehen durfte und 
daß er bei Dr. Verwerden auf Granit gestoßea 

war. Unwillkürlich imponierte ihm die feste 
Haltung des Arztes. Dbs war Art von seiner 
Art. 

Trotzdem gab ei nicht etwa klein bei. „Idi 
brauche nichts, ich bin keine Zimperliese, die 
Pillen haben muß", knurrte er. „Also bitte, 
vermitteln Sie mir eine Unterredung mit dem 
Chefarzt. Immerhin handelt es sidi bei dem 
Kind um den künftigen Herrn und Erben von 
H. & C. Amelungen." 

„Für uns ist Nikki ein kleiner Patient, Herr 
Amelungen, kein zukünftiger Chef. Und nun 
darf ich bitten." Dr. Verwerden wies mit der 
Hand den Gang entlang. „Wenn Sie im War- 
tezimmer Platz nehmen wollen? Ich verstän- 
dige den Chefarzt." 

„Wenn es nicht anders geht —" Amelungen 
befand sich auf dem Rückzug. 

„Du bleibst hier," wies er Berghit allerdings 
schroff an, als sie sidi ihm anschließen wollte. 
„Da steht eine Bank, du kannst dich setzen. 
Du wirst mir jede Aenderung in Nikkis Be- 
finden sofort melden. Ich muß nadiher zu 
einer Konferenz, aber Ich will jede halbe 
Stunde einen genauen Beridit von dir. Weiter 
hast du nichts zu tun." 

„Wie du willst, Papa." 
Es war ja so egal, was sie tat oder nicht tat. 

Berghlt stand wieder unter dem Eindruck, den 
der Unfall auf sie gemacht hatte, seit sie zum 
zweiten Mal Nikkis blasses Gesichtdien, seine 
halb geschlossenen Lider und sein zuckendes 
Mündchen auf den weißen Kl.ssen gesehen 
hatte. 

Sie, ja, sie trug die Schuld daran, daß das 
Kind da lag. Sie hatte nidit aufgepaßt. 

Beinahe steif ließ sie sidi auf die harte 
weiße Bank sinken. In ihren Ohren schienen 
die Schritte der beiden Männer, die sidi ent- 
fernten — Heinridi Amelungens und die des 
Arzles — zu dröhnen. 

Wie gut, daß sie fortgingen! Wie gut. daß 
sie ein paar Minuten allein sein konnte! 

„Bitte, nehmen Sie das." Eine Hand hielt 
Bcrghit ein Glas hin, das mit einer milchigen 
Flüssigkeit gefüllt war. „Es wird Ihnen gut- 
tun. Und dann machen Sie sich bitte keine zu 
großen Sorgen mehr. Nikki hat ja zum Glück 
keine Schädelfraktur davongetragen, sondern 
nur eine wenn audi nicht gerade leichtzuneh- 
mende Gehirnerschütterung. Sie können am 
meisten für ihn tun, wenn Sie auf sidi selbst 
aditgeben und sidi nicht krank machen. Es 
kommt bestimmt alles wieder in Ordnung. Ich 
verspredie es Ihnen, Nikki wird ganz gesund." 

„Ja? Ach, danke." Berghit sah zu Dr. Ver- 
werden auf, der vor ihr stand. Gehorsam nahm 
sie das Glas und leerte es. „Sie sagen mir die 
Wahrheit, Ja? Sie wollen midi nicht bloß be- 
ruhigen?" 

„Zur Beruhigung werden die Tropfen bei- 

tragen, die Sie eben zu sich genommen haben. 
Und die Wahrheit sage ich immer." Dr. Ro- 
nald Verwerden lächelte Berghit tröstend an. 
„Im Moment sdieinen Sie mehr ärztliche Be- 
treuung zu benötigen als Ihr kleiner Junge." 

„Oh — mir geht es dodi ganz gut." Berghit 
wollte es sich nidit anmerken lassen, wie sehr 
am Rande ihrer Kräfte sie war — nach dem 
Schrecken und der Angst um Nlkkl und dem 
Auftritt mit Heinrich Amelungen. 

„Bitte, Sie dürfen Papa nicht mißverstehen", 
murmelte sie bedrückt. „Er — er meint es 
nicht so. Er poltert immer gleich los." 

„Dazu wird er augenblidtlich keine Gele- 
genheit haben." Verwerden sdimunzelte. „Er 
spricht nämlidi mit dem Chef, und der kann 
genau so ein Rauhbein sein, wenn es nötig ist. 
Er wird Herrn Amelungen schon sagen, was 
zu sagen ist. So, und Sie kommen jetzt mit." 
Der Arzt streckte Berghit die Hand entgegen. 
„In Nikkis Zimmer steht ein Sofa. Dort wer- 
den Sie sich hinlegen und schlafen, und die 
Schwester wird auif beide aufpassen, auf das 
Kind und auf Sie. Und Sie sind gleich bei der 
Hand, falls Nikki nach Ihnen verlangt." 

„Das ist gut, Herr Doktor." Berghit war 
plötzlich so müda. „Sind Sie immer so be- 
sorgt?" 

,,ldi bin Arzt." 
Verwerden schob seine Hand unter Berghits 

Ellenbogen und geleitete sie zu Nikkis Zim- 
mer. 

„Hier haben wir nodi jemanden, den Sie 
betreuen können, Sdiwester Ilse. Die junge 
Dame wird sich hinlegen, Ich habe ihr ein 
Beruhigungsmittel gegeben. Lassen Sie sie so 
lange schlafen, wie sie will." 

„Aber Ich habe Papa versprochen, jede 
halbe Stunde anzurufen!" Berghit, die sich 
gerade auf das weiße Sofa legen wollte, fuhr 
wieder empor. „Idi muß —" 

„Sie müssen gar nidits. Das mit den halb- 
stündigen Anrufen hat der Chef bereits unter- 
bunden. Nun schlafen Sie ruhig ein." Der Arzt 
drückte Berghit sanft auf das weiche Lager, 
nahm eine Decke, die auf dem Fußende ge- 
legen hatte, entfaltete sie und breitete sie 
über Berghit aus. „So. Liegen Sie gut? Also: 
keine Sorgen mehr, nein? Das Ist eine ärzt- 
lidie Anordnung. Sdiwester Ilse ist ja da und 
paßt auf Nikki auf. Wenn es nötig sein sollte 
— aber das wird nicht der Fall sein — wird 
sie Sie wecken. Ich sdiaue auch regelmäßig 
nach dem Kind." 

Einen Moment lang lag seine Hand sadit 
auf Berghits Schulter. Für eine Sekunde 
schaute der Arzt auf die liegende junge Ge- 
stalt hinab. 

Sie kam ihm so hilfsbedürftig vor, so bei- 
nahe kindlich noch, mit ihrem sehr hellen 
Haar, dem süßen Mund, den großen Augen, 
die ihn eben nodi so verstört angesehmi hat- 
ten. 

Dr. Ronald Veiwerden hatte plötzlidi den 
fast brennenden Wunsch, einen anderen Aus- 
druck in diese Augen zaubern zu können. Sie 
sollten lädieln, glücklidi sein — 

Aber er sagte nur noch einmal, halblaut und 
tröstend: 

„Nikki wird bestimmt wieder gesund." 

Berghit Amelungen hatte sicherlich nur da- 
für Sinn. Es gab wohl nidits anderes für sie 
auf der Welt als das Kind. 

„Nikki hat keinen Vater mehr —" hatte sie 
gesagt. 

Also war sie wohl verwitwet. So jung schon 
allein? 

* 
„Das Kind heißt Nikki Amelungen? Und 

seine Mutter Berghit? Aber das ist doch —" 
Monika Verwerden sah ihren Bruder über- 
rascht an. 

Sie war gerade ins Krankenhaus gekommen, 
weil man eine Nachtwache für sie hatte, und 
saß jetzt in Dr. Verwerdens Ordinationszim- 
mer, um sich bei ihm die nötigen Informatio- 
nen zu holen. Außerdem hatte sie ihn natür- 
lich begrüßen wollen, und sie mußte ihm un- 
bedingt von ihrem Zusammensein mit .Steffen 
Petersen erzählen! 

Die Gesdiwister waien sieh seht zugetan, 
und Monika sah in ihrem älteren Bruder so 
etwas wie ihren besten Freund und Vertrau- 
ten. Um möglichst oft in seinei Nähe sein zu 
können, hatte sie sich auch entschlossen, ihre 
Semesterferien in Hamburg zu verleben. „Wir 
haben ja sonst überhaupt nichts voneinander", 
hatte sie ihren Entschluß bekräftigt. „Ron sitzt 
an der Elbe und Ich an der Lahn — das ist 
einfadi zu weit entfernt. Dagegen muß man 
wenigstens manchmal etwas tun." 

— Wie zärtlich ihre Stimme klang! 
Seit sie hier war, konnte sie ihn doch an 

jedem Tag sehen, und sie konnten ihre ge- 
samte Freizeit miteinandei verbringen, das 
war sdion viel. Zudem hatte Ronald ihi die 
Möglichkeit versdiaftt, Krankenwachen zu 
übernehmen, und wenn sie sich während die- 
ser Stunden auch nur hie und da einmal spre- 
chen konnten, so waren sie doch unter dem- 
selben Dach, und auch das war schon für 
Monika. 

Seit zehn Minuten saß sie jetzt in Di. Ver- 
werdens Ordinationszimniei bei einei Tasse 
heißem Kaffee, die der junge Oberarzt für sie 
beide bestellt hatte, und befiagte ihn. Inter- 
essiert. wie sie an allen medizinischen Fra,;en 
war, zuerst nach dem Ablauf seines Tage- 
werkes. „Hast du neue Fälle? Wie geht es 
dem Leberabszeß? Und wie dei alten Dame 
mit dem Daimtumor? Wann werdet ihi sie 
operieren?" Sie wollte immei genau Bescheid 
wissen, und ilii Brudei informierte sie ein- 
gehend übet seine Patienten. Sie wai die ge- 
borene Medizinerin und hatte schon viel ge- 
lernt. Aber: „Wenn ich bloß erst soviel wüßte 
wie du, Ron!" war oft ihr Stoßseufzer. ..Ich 
komme mir manchmal genau wie ein Säugling 
vor mit meinen Kenntnissen." 

„Für einen Säugling bist du ganz hübsch 
groß. Das heißt, genau gesagt muß es heißen: 
hubsdi und groß!" 

Fortsetzung folgt 

Stahl-Badewanne 
2,5mm, weiß 

Herren- 
Syntric-Pulii 
die ideale Bekleidung 
für Ferien- und Frei- 
zeit, in allen Größen 

„Mit bitte-bitte hab'ich meinen Mann 

nie ins divi gekriegt. 

Aber als ich ihm klarmachte, 

daß ich dort viel Haushaltsgeld spare, 

die Kinder im Kindergarten spielen 

und er beim Fnseur in Ruhe 

die Samstags-Zeitung lesen kann, 

da wurde er 

plötzlich wach."/ 

Auto-Schonbezug 
Kunststoff, für VW- 
Typen, 1 200 bis Juli 65, 
1300 ab August 65, 
1300/1500 
1.8. 65-1.1.67 

Herren- 
Schlafanzug 
Satin, in allen Größen 
vorrätig 

„Aber dann kam es doch anders: 
statt sich zum Friseur zu setzen, 

wanderte er durch die Foto-,Camping-, 
Sport-, Heimwerker- und Autozuljehör- 
abteilung und meinte am Schluß nur, 
ich hatte ihm ja gleich sagen können, 

daß er hier buchstäblich alles 
preiswert bekommt. Dann hiätte 

er mich nämlich schon viel 
früher hingefahren." 

Damen- 
Hausschuhe 
auch bei kaltem Wetter 
warme Füße, Lamm- 
fell gefüttert, Gr. 36-42 

Herren-Oberhemd 
sportlich, elegant, 
farbig gemustert, 
100% Baumwolle, 
bügelfrei 

Herren- 
Arbeitsstiefel 
für Beruf und Garten 
Gr. 39-45 

Emaille-Kochtopf 
für Gas-, Kohle- und 
Elektroofen, mit 
Dekor, von 16-24 cm 

Stickstores 
eine gediegene 
Fensterdekoration 
(besonders für Schlaf- 
räume geeignet), 
200cm hoch, Woll- 
synthetlc, pflegeleicht 

Herren- 
Popeline-Mantel 
als Auto- und 
Sportcoat, mit Borg- 
futter, in allen Größen 

Damen- 
Popeline-Mantel 
besonders geeignet 
als Berufs- und Frei- 
zeitmantel, mit Borg- 

futter, in 
allen 

f\^M\ Größen 

Glas-Garnitur 
Allzweck-Gläser für 
Party und Gesellschaft 
(besonders für Mixge- 
tränke und Longdrinks 
geeignet), 6-teilig 

Nylon- 
Teppichfliese 
schafft eine wohnliche 
Atmosphäre,40x40cm 
in 6 verschiedenen 
Modefarben 

Dielenlampe 
besonders als Flur- 
und Dielenleuchte 
geeignet. Metall- 
schirm und Glaskugel 

Schlegel- 
Urtyp-Bier 
„Durst löscht man mit 
Schlegel",12 Flaschen 
ä 0,331, Einwegflasche 
Karton 

I Zinn 40 
der Klare aus Wein 
0,71, E-, 40 Vol. % 

Apfelmus 
tafelfertig 
Euroglas, 700 ccm 

tlkl 
Holl. Erdbeeren 
für viele Gelegen- 
heiten, mit Farbstoff 
1/1 Dose 
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Der Herr griff in die Westentasche 

Vcriloppchiiiß / Von Victor E. Wyndhcini 

Es gibt Zufälle, die sind so phantastisch, daß 
man geneigt Ist, sie für Erfindung zu halten, 
wenn später davon ery.ahlt wird. Die folgende 
Begebenheit dürfte zu solchen Zweifeln be- 
rechtigen. Sie hat sich aber, vor einer Reihe 
von Jahren, genau wie beschrieben, zugetra- 
gen. 

In einer Abendgesellsdiaft zeigte der Gast- 
geber, ein passionierter Sammler, eine äußerst 
seltene und deshalb sehr wertvolle Münze und 
ließ sie von Hand zu Hand gehen. Jeder besah 
das Stück aufmerksam, teils aus Interesse, 
teils aus Höflichkeit. Man trank Likör, es 
wurde viel und lebhaft gesprochen, und so 
kam es, daß, als der Besitzer seine Münze 
wiederhaben wollte, niemand zu sagen wußte, 
wo sie geblieben war. Wie vom Erdboden ver- 
sdtwunden war sie. 

Die sprudelnde Unterhaltung erstarrte in 
Schweigen, und einer sprach aus, was alle 
dachten, indem er gezwungen scherzhaft sagte: 
„Nun werden wir wohl unsere Taschen um- 
kehren müssen." 

Davon wollte der beste Freund des Gast- 
gebers, selbst ein eifriger Münzensammler, 
nichts wissen. „Ehe wir zu solchen Maßnah- 

men schreiten", meinte er, „werden wir noch 
einmal gründlich suchen. Unter dem Tisch 
hat man nur ganz flüchtig nachgesehen." 

Mit diesen Worten lag er auch schon auf den 
Knien. Alle Herren folgten seinem Beispiel, 
auf dem Teppich war ein großes Krabbeln. 
Aber nur für wenige Augenblicke. „Hier Ist 
siel" rief einer. Die Münze lehnte hochkant 
am Fuße eines Tischbeins. Sichtlich erleichtert 
steckte sie der Hausherr ein. 

Es wurde abgeräumt, weil Tee und Gebäck 
aufgetragen werden sollte. Als das Mädchen 
einen Liköruntersatz hochhob, fiel eine Münze 
aufs Tischtuch. Dieselbe Münze, die der Ver- 
lierer soeben eingesteckt hatte. 

Verwirrt griff der Herr in die Westentasche. 
Jawohl, da war die Münze, sie hatte sich plötz- 
lidi verdoppelt. 

„Nun kannst du sie mir ja wiedergeben", 
sagte der Freund, „es ist meine. Ich hatte ein 
genau gleiches Exemplar bei mir und habe es 
schleunigst ans Tischbein gestellt, als Ich mich 
bückte. Denn was, meine Damen und Herren, 
würden Sie wohl geglaubt haben, wenn wir 
die Taschen umgekehrt hätten und meine 
Münze zum Vorschein gekommen wäre?" 

. . die letzte Runde war sdion ganz pas- 
sabel .. 

„Worauf warten Sie?" — „DaB es iwöUe 
idiUct, Herr Waditmeeata... da ist nämlldi 

unsere Bewähransstrlst um!" 

Spaß muß sein 

Weiberfeindlich 
Ein Europäer, der eine Reise in den 

Orient machte, unterhielt sich mit einem 
Muselmanen. 

„Woraus schließt ihr Muselmanen, daß es 
keine Frauen im Himmel gibt?" wollte der 
Europäer wissen. 

„Ganz einfach", erwiderte der Anhänger 
des Islams, „im Koran ist zu lesen: Und im 
Himmel gab es eine Stille, die eine halbe 
Stunde dauerte.. 

Preissteigerung 
„Was", rief der Kunstsammler, „Sie wol- 

len hundert Mark für diese elntadie Kohle- 
zeichnung?" 

„Es Ist der äußerste Preis — bedenken 
Sie doch bitte, daß die Kohlepreise wieder 
mal gestiegen sind'" 

Wettbewerb 
Der Direktor lieb sämtlidie Vertreter 

der Firma zu sie*! kommen. Dann hielt er 
eine Anspradie: 

„Idi veranstalte einen großen Wettbe- 
werb um denjenigen unter Ihnen lu er- 
mitteln, der am besten die Interessen un- 
seres Hauses zu vertreten vermag und dla 
meisten Verkaufsabschlüsse erzleltl" 

„Und was wird dei Sieger gewinnen?" 
wollte einer der Anwesenden wissen. 

Worauf der Direktor lakonisdi er- 
widerte: 

„Er behält seinen Posten 1" 
Diskreter Wink 

„Mutti, warum sagst du denn gar nichts, 
wenn du Weihnachtsplätzchen backst?" 

„Was soll Idi denn sagen, mein Kind?" 
„Sag dod) elnfadi: Willst du nicht mal 

probieren, Ilse?" 
Notverkauf 

„Stimmt es, daß du deinen Wagen ver- 
kaufen willst?" 

„Ja, er Ist mir nldit mehr ansehnlidi 
genug. Jedesmal, wenn Ich Irgendwo parke, 
kommt gleldi ein Polizist gelaufen und 
fragt, ob ich den Unfall auch gemeldet 
habe!" 

Die Wahrheit 
„Lutz, sag die Wahrheit: Wer hat deinen 

Aufsatz gemadit?" 
„Mein Vater, Herr Lehrerl" 
„Den ganzen Aufsatz?" 
„Nein, etwas mußte Ich Ihm dabei hel- 

fen'" 
!•••••••••••••••••••••••••••**< 

Mathilde weiß Bescheid 
Glosse von Harry Keith 

Hugo traf Otto. Hugo hatte ein blaues Auge. 
„Nanu?" fragte Otto, „bist du etwa unter die 
Boxer gegangen? Wußte gar nicht, daß du 
neuerdings für diesen Sport schwärmst." 

„Laß die dumme Quatscherei", brummte 
Hugo ärgerlich ..Mir ist nicht nach Scherzen 
zumute." 

„Was ist denn passiert?" wollte Otto wissen. 
„Ein Unglück? Eine Schlägerei? Ein Ueber- 
fall!" 

Hugo schüttelte stumm den Kopf. 
Da ging Otto endlich ein Lidit auf: „Deine 

Frau?" 
Hugo nickte. „Ja, es war Mathilde", seufzte 

er. 
„Und warum?" erkundigte sich Otto inter- 

essiert. 
„Nur weil ich eine halbe Stunde zu spät vom 

Kegeln nach Hause gekommen bin", bekannte 
Hugo. 

„Und womit?" Ottos Wißbegier war uner- 
schöpflich. 

„Mit der Bratpfanne", murmelte Otto trübe. 
„Sie hat mir die Bratpfanne an den Kopf ge- 
worfen." 

„Aber Ich verstehe nicht..meinte Otto 
darauf, „ich meine, das ist doch nicht das erste 
Mal gewesen. Allmählich müßtest du dich doch 
auf derartige Zwischenfälle eingestellt haben." 

„Willst du damit sagen, daß ich ...", meint« 
Hugo. 

Otto unterbrach Ihn. „Ganz einfach, ich an 
deiner Stelle hätte mich beispielsweise ge- 
duckt." 

„Habe ich ja", knurrte Hugo. „Aber das hatt« 
Mathilde diesmal schon mit einkalkuliert." 

Oline Worte 

Senkrecht: 1, selten, 3. Küstenfahrzeug, 
4. ehem. Herrsdier des Islam, 5. Kartenwerk, 
0. Kurort in Tirol, 7. die nädisten Verwandten, 
8. Fehllos, Ö. Stockwerk, 10. Truppenspitze, 
11. Nachtlokal, 13. Beieuditungskörper, 16. 
Korperorgan, 18. büuerlidicr Besitz, 21. Sorte, 
22. engl.: eins, 25. Kimonogürtel, 27. Sdiriftart, 
2!). nioderl. Fürstcngeschledit, 31. mensdien- 
ähnl. Zauberwurzel, 33. Wohlgerudi, 34. Stadt 
an der Mosel. 36. ind. Anrede, 37. künstlidier 

Im Handumdrehen 
Von den nach.stehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen EndbuAstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben hin- 
tereinander gelesen, eine Oper von Beethoven. 
Torf — nur — Run — Krieg — Masse — Chur 
— Maut. 

Auflösungen aus di 
Rätsrlglcichung; a) grob, b) Ob, c) Anger, 

d) Ger, e) Cham, f) m, g) Colt, h) lt. — 
X = Gran Chaco. 

Grolles Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. Mut, 
4. Maden, 8. Amsel, 12. San, 15. Atom, 17. Rom, 
1«. Aus, 19. Etat. 20. egal, 22. Mir, 24. Rad, 
25. Aljel, 27. akut, 29. Ruder, 31. Udet, 33. a. D., 
35. Avus, 37. Erg, 3B. eher, 39. Ai, 40. Dago, 
42, nur, 44. Dur, 45. Tank, 47. Ire, 48. Domizil, 
49. Udo, 50. Krls, 52. dat., 53. Reh, 53. Ares, 
56. ae, 57. Pein, 59. Bad. 61. Neid, 63. Nl. 64. 
Mine, 65. Loden, 67. Ulan, 69. Ding, 70. Lle, 71. 
Ren, 73. Inan, 75. Sold, 76. Tee, 77. Ter, 79. 
aber. 81. und, 82. Liebe, 83. .stumm, 84. Eva. — 
Senkrodit: 1. MA, 2. Ute. 3. Toga. 5. Ar, 6. 
Dom, 7. Emir, 9. Maar, 10. Sud, 11. es, 12. stet, 
13. Aul, 14. NT, 16. Makao, 19. Ebert, 21. Luv, 
23. rue, 24. Reg., 25. Ade, 26. radikal, 28. Tun, 
30. Dreirad. 31. Uhr, 32. Nikosia, 34. Darre. 
36. Sudan. 38. Eulen. 39. Anden. 41. Gel. 43. 
Rot. 44. dir, 46. AUR. 51. Spind, 52. die, 54. 

vorigen Nummer: 
Heu. 55. Adana. 58, eng. 59. Boe, 60. der, 62. 
III, 64. mild, 65. lieb, 66. nett, 68. Nabe, 69. 
Don. 70. Lee, 72. neu, 74. Nev., 75. SU, 76. Tl, 
78. RM. 8ü. Ra. 

Mixrätscl: Griechenland — Leuditrakete — 
Unterseeboot — Chaiselongue — Kamellen« 
dame. = Gluck. 

Kombinatlonsrätsel: Jugend. 
Zalilenrätsel: Schlüsselwörter: 1. Lat, 2. Leib, 

3, rasch. — Lösungswort: sicherheitshalber. 
Schachaufgabe Nr. 3: Schwarz zieht Ld31I 

Weiß kann die Dame nicht schlagen, well dani» 
auf fl Matt erfolgt; er kann die Dame nicht 
rühren; auch den Turm kann er nicht ziehen, 
well dann Matt auf bl erfolgt, und wenn der 
Springer den Läufer schlägt. Ist die Dame ver- 
loren. Also büßt Weiß durch den Zug von 
Schwarz unweigerlidi seine Dame ein. 

Konsonantenverhau: Das Ist ein weiser Va- 
ter. der sein eigen Kind kennt. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Bauemweisheit ergeben. (Dabei zählt ö als 
ein Buchstabe.) 

ob — Kot — Bob — Werder — Fer — öl 
Hei — Eiche — Iwan — Ader — Sam — Tann 
Oder — Pein — As — Zelt — was — Lid 
Hund — her — Ecke — Onan. 

Bcsuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

NELLI ZARLON 
PERM A 

Schachaufgabe Nr. 4 
Der nächste Zug entscheidet! Großes Kreuzwortriitscl 

Waagerecht: 2. Mündungsarm des 
Rheins, 5. di. Element. 9. Quadrillefigur, 12. 
Zeldien. 14. ;)andstoff, 15. Aufstellung. 10. 
nicht weit en.i. int, 17. bibl. Frauengestall. 19. 
Schwanz des Fuchses. 20. Stern Im ..Adler", 
23. Sch.iuergeschlcnte. 24. Gi.-stell mit Absutz- 
brettern. 26. Schü" •!. 28. Fenstervorhang. 30. 
Pfcrdegangart. 32. Fluß In Peru. 35. fränk.: 
H lusflur. 38. Iloherprlester, 39. Kellsdiwan/.- 
sltlicJi, Papagei, 42. .Schöpfung, Welt, 45. 
Ol)er<'tte von P. Abraham, 46. Weizenart, 47. 
Insi kt, 48. Nomadendorf, 50. galiertart. Masse, 
52. Sammlung von Aussprüchen. 54. Getreide- 
art. 57. .Speisenfolge. fiO. Futterpflanze. 61. 
Kampfsplel, 63. Hagelkorn. C5. Schreibgerät, 
60. ganz, vollkommen, 67. Liebhaber, 69. früh, 
skand. Münze, 70. dt. Nadischlagewerk, 71. 
Menschenrasse. 72, Viehfutter, 73. Waldtler, 
74. dr m. Element. 75. Augendeckel. 

4 

Weiß: Kgl, Df3, Tal, bl. Be3, f2, g2, h2 (8) — 
Sdiwarz: Kg8, Dc2, Ta2, f8, Bn, g7, h7 (7). 

Weiß fühlt sich noch ganz sicher, doch 
Schwarz hat einen Zug gefunden, der sofort 
die Partie entscheidet. Wie zog Schwarz? 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ehe — de — der — el 

fu — ga — ge — gen — heim — in — ker 
ko — le — ment —nar — ne — nlst — o 
or — pa — re — ro — rus — se — se — stni 
to — tri — zen — sind neun Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 1. Schleuder. 2. Gerät, 
3. Stierfechter, 4. Cowboyfest, 5. Musiker, 0. 
Asiat, 7. Hausbesitz, 8. Betäubung. 9. Armlni 
Volk. 

Die Anfangs- und Endbudistaben nennen — 
einmal von oben nach unten und einmal ent- 
gegengesetzt gelesen — eine Konditoreiware» 

D.imm. Ufcrsdiutz, 39. griedi. Gottin. 40. Kör- 
perglied, 41. Wapponvog; 1, 42. Kfz-Kennz. für 
Nlebüll-Schle.iw., 43. llal. Zahlwort, 44. franz.i 
Straße, 48. Verwaltung.5stclle, 49. Hohlmaß, 50. 
Stadt In Nordspanien, 51. Stadt in der Schweiz, 
52. Nnme Gottes im Islam, 53. lat.: Luft, 55. Ge- 
kochtes, 56. Teil mancher Uhren, 57. Längen- 
maß, 5H. Laubbäume. 59. geometr. Körper, 60. 
Kfz-Kcnnz. für Kehl 62. Vortrag, 04. dem 
Nennwert glelrfi, 65. Stadt In Marokko, 68. 
ungebraucht. 

Mixrätscl 
Die großbuchstablgcn Wörter sind so zu 

sdiüttcln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen — In gegebener 
Reihenfolge — eine weibliche grledilsche Sa- 
gengestalt. 

LAND + RAABE - Stern Im „Stier" 
MOTIV + NINA - Werfall 
DIME + THOHN - norweg. Stadt 
LEI -t- WRASEN - Meeressäugetier 
REE + STORCH - Musikkapelle 
GRAM + RAINE - Speisefett 
STEIN + TASS - Gehilfe 
CHITIN + ROS — Sängerin 
BIRKE + HALS - geometr. Figur 
BELAG •( MALE ■= Verpackung 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

He«:|elil Mielkauf 

bei Colorfernsehern und bis 32 Monate 
kosten!. Kundendienst mit Vollgorantie 

Color 

mit 48-cm- 
Bildröhra 
1388.-Isr 

MERKE 

Weiter« Vorteile; 
• Forbfernseher zur Prob« 
• Bes. gute Finanzierung 
• Spez.-Farb-Sofortservic« 
9 Sensationspreite durch 
9 Fabrik-Direkteinkauf 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
15 8 8.- 65'"-'' 

ForlilernsehkQUl ist Vemouenssoche. 
tfesholb RADIO HiUPIWACHE 

mit 56-cm- 
Bildröhre 
1488.- ir' 

Platfen- 
'f Spieler m. - V«r*»..Lt»pff. 
/ „b78.- 

15-Kreise- 
Sui>«rradios 

Steuergerät 
mit Boxen u. 
Platten-Sp. 
298.-»"" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung im Mai 
oder bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
^ BlitX'Fernseh-u.flundf.-Reparaturdienstm.üb.frO # 
SFohrxeugen, auch wenit Ihr Gerät nkht von uns ist. 

Meister-Zenfrolwerkstatt mit Color*Spezialabt. i 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

R A D.| O -H A U P T W A CH I 
' Longen,' Qqhnstraße 16, Telefon ^2 56 74 f- 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

iVlodisciie Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlicin 

günstigen Preisen. 

¥ RfiSTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boole 

GEBR. SCHNEIDER 
I, ANGEN/SJd a. d. B3 08103/22807 

fachm.'innische und nette Berutungl 

rrH 

! Berufsbel<leidung ! 
für jeden Beruf 

von 
Ilircm Farligrschäft für 

hiTiirskleidung und Wäsche 
Fahrgusse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

möbei 

und Formalitäten. Dodurch ie cHter 
E.nkouff Wir blelen mehr durch G'oReinkouf und F.igenfman-^ 7<«rung. 1. B,: 
Kunvt&ioff 

ms.- schon ab 
Schwcdenicüchen und 
Anbouküchen in Großauswohl. 
1. Rale A V/ochert nach Lieferung. Zu» vcrldssiger Kundendienst, Lieferung frei Houi. — Verlongen Sie noch heule mit Poitkorte unseren grofJer» buntillustrier» ten Mbbet-Kalolog. 

miöliei-Piiilsage 
*> Inhaber Alfred Röhse v« • .. j . 
8750 Aschaffenburg 
Heiniettr. 2-10, Tel. 24840 
28 Schouf^niter, Eig. Parkplotx Im Hof 
Einfahrt aur Heinsestraße 

Sonderangebot 
nur kurze Zeit 

jeqmDM 

3.50 
gereinigt und aufgearbeitet 

(Mindestpreis l'/jqm) 
Bellumrandungerl (jede 
Größe) nur DM 16,50 

Teppiche 

Rufnummer für den Gralis- 
Abholdienst (der das gereinigte 
Stück auch wieder gratis bringt) 
21307 

TCPPICH 

mEISTER 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Heim- 
rlch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
ji'dcrzcil - Til. 2 13 23 

Radikal reduziert! 

vvc-ruz ein •entalionelles Angebot 
zu «Inem enormen Freie, OM/qm für nur 

ifltiton- hppiModen 
Couponi in Zimmergröße. wärm*itolierand, 
hervorragend, unier Preiiknülier DM/qm nur 
und viele weitere günstige Angebote! 

3» 

6® 

Darmstadt, Adelungs(r. 1 Ecke Wilhelminenjif., Tel. 23390 

G RABSTEINE 
und Grabelnfassunßon In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale Keil 
B143 Lorsch (Kn-is Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— DirekleinitauJ — GünstlBe Preise (£x 

Schon diese wenigen Beispiele fortschrittlicher 
Technik genügen, um den VW 411 E aus der 
Masse der Konkurrenz herauszuheben. 

Einiges davon werden Sie zweifelsohne auch 
bei anderen Autos wiederfinden. So zum Beispiel 
die Schräglenker-Hinterachse bei ein paar 
schnellen und teuren Sportwagen. 

Oder die Gürtelreifen. (Wenn auch bei vielen 
nur auf der Zubehörliste.) 

Aber es gibt keinen Wagen außer dem 
VW 411 E, der alles zusammen serienmäßig hat. 

Und außerdem noch viele sympathische 
Kleinigkeiten, die Ihnen schon auf der Probefahrt 
W/7W/A/7 [5 angenehm auffallen werden, 
\JW Is Wann kommen Sie? 

Eiectronische Benzineinspritzung. 

Schräglenker-Hinterachse. 

GUrtelreifen. 
Doppel-Halogenscheinwerfer. 

Regulierbare Sitzhöhe. 

Standheizung. 

Hat Ihrer das auch? 

liirttVW-Di«nst« 



Neueingänge echter Teppiche und Brücl(en 

in einer noch nie dagewesenen 

Teppiche 
Orientteppiche 
Teppichboden 
Tapeten 
Aussteuerwaren 
Garderobenmöbel 
Gardinen 

AFGHAN 
78 61 cm DM 

BELOUTSCH 
142 98 cm DM 

HAMEDAN 
193/128 cm DM 

GOLTHOG 
200 132 cm DM 

SCHIRAZ 
244 159 cm DM 

AFGHAN 
338 250 cm DM 

TÄBRIZ 
298 201 cm DM 

MIR - MAZ. 
358 278 cm DM 

HERIZ 
420 319 cm DM 

98.- 

195.- 

425.- 

720.- 

925.- 

1780.- 

2290.- 

3290.. 

4570.- 

Riesenauswahl 

aus den berühmten Teppich-Knüpf-Zentren Persiens 
und anderen orientalischen Ländern. Qualität und 
Auswahl Ist unsere Stärke. Beim Kauf eines echten 
Stückes erhalten Sie als Garantie das Tepplch- 
Certifikat- Die zeitlose Schönheit u. stetig wachsende 
Beliebtheit handgeknüpfter Orient-Teppiche und 
-Brücken hat uns veranlaßt, Ihnen diesmal eine be- 
sondere Auswahl zu bieten. Unsere guten, langjähri- 
gen Verbindungen zu den Hauptumschlagplätzen in 
aller Welt ermöglichen diese Leistungen. 

Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
Ecke Wilhelminen- 
Elisabethenstraße 

mn 

SPAR 

^etzt Vttamme! 

Moro-Blutorangen 
dif Bosicn aus Lcnlini 

„Mainz 

1 kK 

Ital. Zitronen 

naUir 8 SUuk 

Span. Satsumas 
sü(k\ küsllii'he Sonneiifiiichle, 500 g 

(D 

1.09® 

-.99 ® 

-.79 ® 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmf;tadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 !)3 80 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Schirm reparaturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen, Neckarstr 3 

Übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

unserer ^risdtüostfiöieiluMij: 

® Deut. Molkereibutter ^ 

Inserieren bringt Gewinn! 

ELBEO 
Siipp-liose* 

der Mic4lci'6lruni|if 
strafft und stützt 

das Boln 

U .TEXTIL , , 
rlEimncn 

C07 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Wenn Sie auf diese 

Anzeige antworten# dann 

icann es sein, daß wir 

Sie nidit einstellen« 

Denn wir bekommen fast jeden Monat über luindcrl Bewerbungen. L'nd 
ir stellen jeden Monat nur wenige ein. 

Nicht etwa, weil wir nicht viele neue Leute brauchen. Sondern weil wir 
einen besonderen Typ von neuen Leuten brauchen. 

Jemanden, der nicht Angst davor hat, hart zu arbeiten. Jemanden, der auf 
Provisionsbasis arbeiten w ill. Weil er weiß, daß er auf dieser Basis eine Menge 
Cield verdienen kann. 

Undjemanden, der sich entweder schon auf dem Finanzsektor auskennt 
oder sich nach einem umlassenden Training auskennen wird. 

Kurz: Jemanden, der als Anlageberater für die lOS seine Karriere ma-. 
chen will. 

Schließlich sind wir das größte Unternehmen unserer Art auf der Welt. 
Wir haben mehr als 65Ü(XX) Kunden. Und w ir verwalten mehr als ein- 

einhalb Milliarden Dollar. 
Wir sind praktisch auf dem gesamten Finanzsektor tätig. Mit Tnvest- 

mentfonds. M it Immobilien. Mit Banken. Und mit Versicherungen. 
Wenn Sie glauben, daß Sie einer der wenigen 

sind, dann schicken Siebitte ihre Bewerbung an; ^ 

Harald A. Doll, Agentur für lOS 
6070 Langen. Feldbergstraße 19, Telefon 06103 21258 u. 23485 

rhümibler SUSSWARCN SPIRtTUOStN WllNr 
Ihr pretaw»rt«a Fac^gaschfift 

Gewußt wo .. . 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Ru( 8 11 94 
ölbrennerherstellung - Vertrieb 
- Heizkesselreinigung 

Service 

SONDERANGEBOT! 
Sultaninen, 400 g DM —,85 

. , 20 "« DM -,68 netto 
Traubensaft, ' i Flasche DM —,85 

. . 20"" = DM -.68 netto 
Taschendaschen Spirituosen, sort., 
DM 1,25 . . 20"« = DM 1,- netto 

DRiCfLL, Langen, am Bahnhof 

Alle Schreib-, Rechen- und 
ßüiomaschlncn zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopler-Geräte ab DM 146,- 
D I E II L , Langen 
Gutenbergstr 12, Tel.23!l2!) 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

SONDERANGEBOT! 
Unterwäsche - Federbetten 
Seitherige Preise abzüglich 20 '/• 

Damenstrümpfe DM —.40 .'. 20"" 
DM -,32 netto 

DRÖLL, Langen, am Bahnhof 

. . . ist ttuth im Jafire 70 nktuelt und eiivurtet Sie mit 

neuen IHOerrusffnimjeM. 

Freie Besichtigung am Sonntag, 

dem 25. Jan. 1970 von 14-18 Uhr 

MÖBELFABRIK ^ EINRICHTUNGSHAUS JOH. GEORG SCHMIDT KG 
6079 Sprendlingen, Mainstr. 1-3 gegr. 1882, Tel. (0 61 03) 6 7310 u. 15 78 

Nr. 7 Freitag, drn 2.3 .Januar 1970 

Belm REC Langen ging es '69 weiter aufwärts 

Hessische Meisterschaft als Höhepunkt Harmonische Jahreshauptversammlung 

Der Langener Rollsport, dessen Entwicklung 
durch den Bau der Terrazzobahn am 
Schwimmbad im Frühjahr 1968 cnlsdieidcnd 
bi'oinflußt wurde, hat im .Jahre 1969 einen 
weiteren beachtlichen Aufsdiwung genommen. 
Anläßlich der diesjährigen Jahreshauptver- 
siimmlung des Roll- und Eissport-Club Lan- 
gen e.V. am vergangenen Freitag wies der 
1. Vorsitzende Kurt Rec+ithien darauf hin. daß 
der Verein im letzten Jahr die neue TeiTazzo- 
b:ihn erstmals voll nutzen konnte. Dies habe 
sich bereits in einer wesentlichen Leistungs- 
.-■teigerung der Aktiven ausgewirkt. 

In Anerkennung der Bemühungen des Ver- 
eins um eine Intensivierung des Rollsports in 
I.angen hat der Hessisdie Rollsportverband 
die letztjährige Meistersdiaft im Rollkunst- 
lauf und Rolltanz nach I.angen vergeben. 
Diese große Veranstaltung war nicht nur für 
den ausrichtenden RECL das bedeutsamste 
Ereignis .seit .Jahren, sondern auch für die 
Stadt l.angen einer der sportlidien Höhe- 
punkte des letzten Jahres. Kurt Rechthien 
dankte in die.sem Zusammenhang den städti- 
schen Körperschaften und den beteiligten 
Amtern für die gewährte Unterstützung. 
Gleichzeitig richtete er Worte des Dankes an 
die vielen freiwilligen Helfer des Vereins, 
deren Einsatz es erst ermöglicht hatte, daß die 
l^andesmeisterschaft in jeder Hinsicht zu 
einem großen Erfolg wurde. 

Der Vorstand hat sich auch 1969 bemüht, 
nicht nur die sportlichen Belange, sondern 
auch die menschlichen Kontakte zu fördern. 
Diesem Zweck dienten ein Oktoberfest auf der 
Rollschuhbahn und ein Besuch der Eisrevue 
..Holiday on Ice" in Frankfurt Main. Beide 
Veranstaltungen fanden den ungeteilten Bei- 
fall der Mitglieder. 

Nach dem Bericht des 1. Vorsitzenden gab 
Kunstlaufobmann Peter Pasdieke einen Rück- 
blick auf die sportlichen Ereignisse des ver- 
gangenen Jahres. Es begann für viele Aktive 
mit einer Umstellung, weil Frau Strehlow aus 
privaten Gründen das Training der Gruiipe II 
aufgeben mußte. Für sie fand der Verein in 
Renate Müller einen ausgezeidineten Ersatz. 
Im Gegensatz zum Vorjahr, in dem wegen des 
Baues der Terrazzobahn der Trainingsbetrieb 
erst Ende Mai ein.setzte. konnten die Langener 
Rollkunstläufer 1969 bereits frühzeitig mit 
dem Training beginnen. Anfang Juni stellten 
sie sich zum ersten Male mit einem gelunge- 
nen Schaulaufen vor. Im Anschluß daran war 
alles Streben auf die hessische Meisterschaft 
ausgerichtet, die für den Verein audi in sport- 
licher Hinsicht recht erfolgreich war. Aktive 
des REC Langen gingen in sieben Wettbe- 
Vierben an den Start und errangen fünfmal 
einen zweiten Platz. Das zahlreich erst+iienene 
Publikum war vor allem von den Leistungen 
der Meisterklasse beeindruckt. Christine 
KveuLOeldl (TO Rödelheim) verteidigte 
ebenso wie .Jürgen Schaub (TSG Darmstadt) 
ihren Meistertitel erfolgreich. 

Zu den weiteren sportlichen Höhepunkten 
des vergangenen Jahres zählte der Clubver- 
gleichskampf in Koblenz, bei dem der REC 
Langen hinter der T.SG Darmstadt und dem 
REC Gießen, aber noch vor dem 1. Hanauer 
REC und Rot-Weiß Koblenz einen .sehr guten 
3. IMatz belegen konnte. Bei der aus Termin- 
not relativ spät ausgetragenen Clubmeister- 
schaft waren Aktive am Start. Sie lieferten 
sich in den einzelnen Leistungsklassen span- 
nende Kämpfe mit außerordentlich knappem 
Ausgang Clubmeisterin 1969 wurde Cornelia 
Herrmann dank ihrer Ausgeglichenheit in 
Pflicht und Kür vor der stärksten Pflichtläu- 
ferin Anita Herth und der besten Kürläuferin 
Petra Weber. Im Anschluß an die Meister- 
schaft bot der Verein seinen vielen Freunden 
ein interessantes Schaulaufprogramm mit 
Kollkunstläufern der hessischen Spitzenklasse, 

bei dem sich Christine Kreutzfeldt aus Rödel- 
heim er.stmals als neue Europameisterin vor- 
stellte. Die Leistungssteigerung der Langener 
Rollkunstläufer im vergangenen Jahr kain 
audi darin zum Ausdruck, daß 10 Aktive ihre 
Klassenlaufprüfung. die zum Start in einer 
höheren Leistungsgruppe berechtigt, bestan- 
den. Zum St+iluß semer Ausführungen dankte 
Peter Pascheke besonders herzlich den drei 
Trainerinnen Margret Molt, Renate Müller 
und Elke Keil für ihre erfolgreiche Tätigkeit. 

Sportwart Günter Herrmann berichtete so- 
dann über die Entwicklung der im vergange- 
nen Jahr neu gegründeten Abteilung für Eis- 
stockschießen auf Sommerbahnen. Die Errich- 
tung dieser Abteilung, die ursprünglich ins 
Leben gerufen wurde, um auch den erwach- 
senen Mitgliedern des Vereins eine siwtliche 
Botätigungsmöglidikeit zu bieten, hat großen 
Anklang gefunden. Sie hat im übrigen dazu 
beigetragen, die Bande unter den Vereinsmit- 
gliedern noch enger zu knüpfen. Im Herbst 
1969 wurde die erste Vereinsmeistersdiaft 
ausgetragen, die Günter Herrmann nach span- 
nendem Verlauf für sidi entsdieiden konnte. 
Die Abteilung für Eisstockschießen soll im 
laufenden Jahr noch weiter ausgebaut wer- 
den. Günter Herrmann lud alle Mitglieder ein. 
sich ebenfalls aktiv am Ei.sstockschießen zu 
beteiligen. 

Nach den Berichten des Sdiatzmeisters und 
der Kasscnprüfei. die geordnete finanzielle 
Verhältnisse erkennen ließen, wurde der bis- 
herige Vorstand von der Mitgliederversamm- 
lung einstimmig entlastet. Bei der anschlie- 
ßenden Neuwahl des Vorstandes mußten 
Schatzmeister Johann Bäcker und Jugendwar- 
tin Ursula Gräf aus beruflichen bzw. privaten 
Gründen auf eine Wiederwahl verzii+iten. .^n 
ihrer Stelle wählte die Versammlung Hugo 
Mann zum Schatzmeister und Gisela Bäcker 
zur Jugendwartin. Die übrigen Vorstandsmit- 
glieder wurden einstimmig in ihren Amtern 
bestätigt, .so daß sidi der Vorstand im laufen- 
den Jahr wie folgt zusammensetzt: 1. Vorsit- 
zender Kurt Rechthien, 2. Vorsitzender Karl 
Nemeth, Schatzmeister Hugo Mann. .Schrift- 
führerin Doris Pascheke, Sportwart Günter 
Ilerrmann. Kunstlaufobmann Peter Pascheke. 
Jugendwartin Gisela Bädter. Technischer 
Wart für die Musikanlage Dieter Werner. 
Pre.ssewart Krafft .Sucker. Zu den Kas.sen- 
prüfern wurden Ingrid Welz und Ernst Lib- 
bach gewählt. 

Die anschliefJende Disku.ssion hatte vor 
allem finanzielle Probleme zum Gegenstand. 
Infolge des im vergangenen Jahr erstmals 
neben dem laufenden Monatsbeitrag erhobe- 
nen einmaligen Saisonbeitrages, der bei an- 
deren Rollsportvereineii. schon seit längerer 
Zeit üblich ist, konnte der REC Langen die 
Einnahmen- und Ausgabenrechnung 1969 aus- 
geglichen gestalten. Obwohl die finanziellen 
Anforderungen beträchtlich sind und voraus- 
sichtlich nodi steigen werden, vermochte sich 
der Vorstand nicht dazu zu entschließen, der 
Mitgliederversammlung eine erneute Beitrags- 
erhöhung zu empfehlen. Sowohl der Monats- 
beitrag als audi der .Saisonbeitrag bleiben so- 
mit bis aus weiteres unverändert. Auf Grund 
einer in der Versammlung vorgelegten Vor- 
schaurechnung für 1970 hofft rran, bei spar- 
samer Wirtschaftsführung und zufriedenstel- 
lendem Besuch der in diesem Jahr geplanten 
Veranstaltungen auch 1970 wieder ein in etwa 
ausgeglichenes Ergebnis erreichen zu können. 

Die Jahreshauptversammlung nahm einen 
.sehr harmonLschen Verlauf. Unter Führung 
eines zielstrebigen Vorstandes, der sich über 
die Zielsetzung und die Möglichkeiten zur 
Erreichung der gesteckten Ziele einig ist, 
steuert das Vereinsschiff einen gradlinigen, 
konstanten Kurs. Die Mitglieder sind sich 
dessen offenbar bewußt. Sobald es die Witte- 

rungsverhältnis.se zulassen, soll das Winter- 
training, das wegen Fehlens einer geeigneten 
Halle in Langen nur in Form von G.vmnastik 
möglich ist, wieder durch intensives Training 
auf der Bahn abgelöst werden. Der Verein 
hofft zuversichtlich, sich auch in diesem Jahr 
wieder erfolgreich mit den anderen Aktiven 
in Hessen messen zu können. 

Ferien für 7200 alte Menschen 
Die Hessische Landesregierung stelle auch 

in diesem Jahr wieder eine Million Mark für 
die Durchführung der Altenerholungshilfe in 
He.wn zur Verfügung, erklärte der hessische 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt am Mitt- 
woch in Wiesbaden. Damit könnten 1970 wie- 
der — wie im Vorjahr — 7200 hilfsbedürftige 
alte Menschen des Landes einen mehrwöctii- 
gen Erholungsurlaub verleben. 

Das Altenerholungswerk innerhalb des 
.,Hc.ssisdien Sozialplanes für alte Mensdien" 
habe .seit 1962 bis einsdiließlich 1969 51 043 
betagten Mitbürgern des Landes einen Ferien- 

aufenthalt ermöglicht. Das Land habe dafür 
in diesen Jahren 6.2 Millionen Mark bereit- 
gestellt. Diese Aktion auch künftig zu fordern, 
sei eine wesentliche Aufgabe des ..Hessischen 
Sozialplanes für alte Menschen", sagte der 
Minister, weil diese Fcrienaufenihaltc nicht 
nur ein bedeutsamer Beitrag zur Clc.sund- 
erhaltung un.serer betagten Mitbuii-er sei, 
sondern ihnen audi das Gefühl dei Gi'lmrgen- 
heit in der großen Gemeinschaft gebe und 
diese Ferien oft die ersten ihres langen Le- 
bens seien. 

Schiller besucht Jugoslawien. Ein jugosla- 
wi.sdier Regierungsspredier hat jetzt bestä- 
tigt. daß Bundeswirtschaftsminister Sihiller 
im März zu einem offiziellen Besuch in Jugo- 
slawien erwartet wird. 

.\sien-Bpsuch. BundesauOenminister .Scheel 
wird im Februar Indien, Thailand und viel- 
leicht auch Indonesien besudien. wie ein 
Sprecher des Auswärtigen Amtes mitteilte. 

Ausstellungserfolge der Saison 1969 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 mit den Ergebnissen zufrieden 

Obwohl die Jahreshauptversammlung des 
Kaninchen- und Geflügelzuchtvereins 1903 
Langen er.st am 21. Februar 1970 im Gasthaus 
„Zum Rebenstock" stattfindet, gab der Vor- 
stand einen Rückblick auf die letzte Aus- 
stellungssaison. Mit sehr zufriedenstellenden 
Ergebnissen stellten die Züchter in Gießen, 
Hannover und Offenbach'Main aus. Auf weit 
über zehn Ausstellungen und Allgemeinen 
Schauen könnten unsere Züditer ausstellen 
und Erfahrungen sammeln, wenn nicht wid- 
rige Umstände wie langer Transportweg. Ter- 
minüber.sehreitungen und erhebliche Unko- 
sten sie daran hindern würden. 

Mit dem Ausstellen allein ist es nicht getan; 
die Züchter wollen und sollten ja audi die 
beschickte Ausstellung besuchen können — 
und da beginnt meistens die Schwierigkeit. 
Der Kaninchen- und Geflügelzuditverein 1903 
ist mit .seinen Au.sstellern und Züchtern und 
deren Ergebnisse auf zehn Ausstellungen zu- 
frieden und der Vorstand ist stolz auf seine 
opferbereiten Mitglieder. 

Bei der Kreis-KaninchenausstelInnK in Drei- 
eiihenhain zeigten neun Züchter32 Kanindien. 
Folgende Ergebnisse wurden dort erzielt: Hel- 
mut Herbig und Otto Michel mit Helle Groß- 
silber je einen 3. Preis; Peter Werner mit 
Alaska 2x1. Preis und 1x3. Preis; Georg 
Fink und Heinz Helfmann mit Kleinsilber 
gelb 2 X Ehrenpreis. 4x1. Preis und 2x3. 
Preis; Georg Werner und Erich Jähnert mit 
Engl. Schecken 1 x Kreisverbands-Ehrenpreis 
und 1x3. Preis; Johannes Dietz mit Loh- 
kaninchen schwarz 1 x Ehrenpreis, 2x2. und 
3 X 3. Preis; Christian Nold mit Rote Neusee- 
länder 1x1. Preis und 1x3. Preis. 

Auf der 1. Kuropa-Kaninchens<Jiau in Stutt- 
gart, wo zahlreiche Züchter aus der Schweiz, 
österreidi, Frankreidi. Luxemburg und Hol- 
land vertreten waren und über 21 000 Tiere 
gezeigt wurden, waren 180 000 Besucher zu 
registrieren; das ist ein Rekordergebnis. 500 
Tiere in einer Ras.se waren keine Seltenheit. 
In Stuttgart stellten auch vier Züchter des 
Langener Vereins aus. Dabei wurden folgende 
Punktbewertungen (von 100 Pkt.) von unse- 
ren Züchtern erzielt: Christian Werner mit 
Kleinsilber sdiwarz 1 x gut (89 Pkt.), 2 x gut 
(je 91 Pkt.), 2 X gut (je 92 Pkt.) und 1 x sehr 
gut mit 3. Preis (93 Pkt.); Georg Fink mit 
Kleinsilber gelb 1 x gut (92 Pkt.) und 1 x sehr 
gut (93 Pkt.); Georg Werner und Erich Jäh- 
nert mit Engl. Sdiecken 1 x gut (89 Pkt.) und 
1 x gut (91 Pkt.). 

Bei der Kreis-GcflUgelausstellung In Erz- 
hausen stellten 12 Züchter 60 Hühner und 
Tauben aus. Folgende Ergebnisse wurden er- 

reicht: Georg Fink mit Reidishühner hell 4 s 
sehr gut (und 2 x Zuschlagspreis); Georg 
Werner und Erich Jähnert mit Italiener gold- 
farbig 3 X gut; Heinz Hunkel mit Zwerg- 
Italiener schwarzscheckig I x sehr gut mit Z. 
und 2 x gut (g); Frau Rosel Endlein mit 
Zwerg-Wyandotten dunkel 4 x gut; Karl 
Endlein mit Zwerg-Barnevelder doppcltge- 
säumt 2 X sehr gut (mit 1 x Zusdilagsprei.s) 
und 2 X gut; Joadilm Jähnert mit Gimpel- 
tauben 4 X sehr gut (einsdil. Landrats-Ehren- 
preis); Georg Bedter mit .Strasser u. I^nhore 
(Tauben) 3 x sehr gut (einschl. 2 x Zusdilags- 
preis) und 1 x gut; Frau I^eni Becker mit 
Chinesentauben 7 x sehr gut (einschl 1 x 
Ehrenpreis und 4 x Zusdilagspreis) und 3 x 
gut; Bernd Di.sser mit Barneveldcr schwarz 
3 X gut (einsdil. 1 x Zu.sdilagspreis); Adam 
Heise mit I.achshühner 2 x sehr gut (einschl. 
1 X Ehrenpreis) und 1 x gut; Georg Heise mit 
Altdeutsche Kröpfer 3 x .sehr gut (einschl. 1 x 
Ehrenpreis und 1 x Zusdilagspreis) und 3 x 
gut. bei den Rheinisdien Ringsdiläger erreichte 
er 1 X die höchste Note ..vorzüglich" (einschl. 
Landesverbands-Ehrenpreis) und 5 x sehr gut 
(einschl 3 x Zuschlagspreis). 

Bei der 2. Riindeshauptsrhau für Altdeutsche 
Kröpfer in Kaarst (bei Neuß a. Rh.) stellte 
Georg Heise 6 Tiere mit 2 x sehr gut (einschl. 
Zuschlag.spreis) und 4 x sehr gut aus. 

In Dortmund (Westfalen-Halle) bei der 
51. Nationalen RassrReflUgelschau, wo die 
Sonderschau der Rheinischen Ring.schläger 
mit angeschlossen war, erzielte Georg Heise 
ebenfalls ein sehr gutes Ergebnis: 2 Altdeut- 
sche Kröpfer mit 2 x hervorragend (hv) ein- 
schließlich einer Lande.sverbands-Plaketta 
sowie 1 X sehr gut mit Ring-Zuschlagspreis 
und 1 X die Note ..gut". Wenn man bedenkt, 
daß bei dieser „Nationalen" 12 000 Tiere aus- 
gestellt waren, kann man erst den Umfang 
des Erfolgs ermessen. 

Erv/ähnenswert wäre noch, daß sich vier 
Züditer mit je einem .Stamm Zwerghühner 
(1,2 Tiere = 1 Hahn und 2 Hennen) freiwillig 
und uneigennützig zur Ergänzung der^Kgels- 
badier Lokalschau beteiligten; dem dortigen 
Geflügelzuchtverein — der sein 40jähriges 
Bestehen mit dieser „Werbeschau" abschloß — 
war geholfen und die Beteiligten. Karl und 
Rosel Endlein, Johannes Dietz und Heinz 
Hunkel, taten ihre vornehmste Pflicht: Der 
Deutschen Rassegeflügelzucht zu eigen — 
Hilfsbereitschaft zeigen! Dieses trifft selbst- 
redend auch für die Kaninchenzucht zu jeder 
Zeit zu. 

Der Vorstand sprach den Ausstellern herz- 
liche Glüdcwünsdie aus. 

LANGEN UND SPRENDLINGEN 



Gehören Möbel zur Aussteuer? 

Die früheren Aussteuerparagraphen des BGB gibt es nicht mehr - Was Mütter hierzu meinen 

Die I «-itliilder von »ädrhrnbilduii« und I-ebenkRcsUltung der l r»u haben sich in den 
Irtzlrn Iuhren erhrblii-h gcwandcll. Kaum eine Muller beslreitet iwar die Nolwendlx- 
Itrii einer „Aussleuer' für die To<^it<r, »her isl die» in allen Füllen wirklich noch die- 
selbe Vor*lellun* wie in ihrer eigenen Jugendzeit? Kilern, aber aui-h junge l.eule frag- 
ten uns zum Thema „Aussteuer". Der narhslebende Beitrag gibt auf (irund neuerer 
I ntersuchungen interessante Aulsrhiiisse lu diesem Fragenitomplex. 

I rage: /Iis Miittfr mehrerer Tochter möchte 
(dl (li'ii Kindern eine gute lierujsauxhildung 
zuteil Verden lassen. /iTidcrersPils brnuchen 
die Tnchter doch auch eine Aussteuer. Wie 
sti'lif es rechtlich mit dieser rorderutig und 
wie dcnben andere KUcrn liher dirre Frage? 

E. V. d. II. 
Antuorl: Mit dieser Vraye wird ein widiti- 

Kcs K^i|jit<'l der ellerlicJion VorsorKe für den 
l.eiiensweg der Toditer berührt. Zu die.sem 
Tiiemenbereidi vermittelt eine Untersudiung 
iibrr die Situation crwerbslatiKer und nidit- 
frwerlistatißer Mütter sowie die ihrer Kinder 
viele nützliche Antworten. Veranlaßt wurda 
die.-r Unter.siidiung von der Bundesregierung. 

Nach Auffassung vieler Mütter gehören bei- 
spielsweise Möbel nidii mchi zur Aussteuer; 
(iaiur wird die Aussteuer im Zusammenhang 
mit der Berut.sausbildung gesehen. Ein Ergeb- 
nis der genannton Untersudiung ist die Kest- 
steliuiiß. daß viele Mütter bei „Au.ssteuer" 
weniger an eine direitte Aussteuerverpflich- 
tuiig der Kitern — die früheren Aussteuer- 
paragraphen des BGB sind durdi das Gleich- 
bercchtigungsgesetz von 1957 gestridien wor- 
den — denken, als vielmehr an ciiie Maß- 
nahme, die die Töditer befähigt, sidi ihre 
Au.ssteuer möglidist selbst zu erwerben. Das 
j.cl)li<'ßt eine zusätzliche Hilfe der Eltern nicht 
aus 

Offensiditlic+i hat sidi heute das inhaltlidie 
Verständnis von „Aussteuer" spürbar ver- 
ändert; diese Ist weithin nicht mehr der Er- 
satz für eine unterbliebene Ausbildung, die 
für das Mädchen mit Rücksicht auf eine vor- 
aus .iditliche Heirat nicht wichtig sei. Ganz 
im Gegenteil! T.ine Berufsausbildung für die 
Töfiiter wird von den Müttern in noch größe- 
rem Maße als wicfitig bezeichnet als die Aus- 
steuer herkömmlicher Form. 

In überdurdischnittlidiem A ismaß wird 
die.-e Auffa.ssung von den erwerbstätigen 
Müttern vertreten; sie kennen aus eigenem 
Erleben die Bedeutung einer guten Ausbil- 
dung für den Lebensweg der Frau. Her Grad 
der eigenen Bildung ist dabei allerdings audi 

von Einfluß; So sind die Mütter mit weiter- 
führender Stiiiilbildung häufiger von der 
Wichtigkeit der Berufsausbildung für die 
Tochter überzeugt als die übrigen Mütter. 

Aussteuer und berufliche Ausbildung wer- 
den von rund Dreiviertel der befragten Müt- 
ter gleidizeitig bejaht, wobei freilidi die er- 
wähnte Wandlung des Aussteuerbegriffs im 
Sitine einer „indirekter Aussteuer" zu be- 
rücksichtigen Ist. Im übrigen werden einem 
„Sowohl — als auch" oft Grenzen gesetzt sein. 

Für Vertriebene zuständig 
Frage: fs ist gemeldet worden, daß das 

Vertriebenenmtnisterium aufgelöst wurde. Wer 
ist jetzt zuständig? H. t). G. 

Antwort: Die Zuständigkeit für die Auf- 
gaben des bisherigen Bundesministers für 
Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsgeschä- 
digte ist auf den Bundesminister des Innern 
übergegangen. 

Mehr Geld für Kriegerwitwen 

Regelmäßige Untersuchung 

der Ärzte 
I raue: S(iin77it es. daß sidi .4r:le rccielmö- 

ßiy untersuchen lassen müssen? A. N. 
.Antwurl: Gewisse Personenkreise unter- 

liegen den Vorschriften der §§ 17 und IB des 
liundes-.Seuchengesetzes. Dieses Gesetz soll 
im übrigen ausgedehnt werden auf Personen, 
die in Bäckereien oder Konditoreien Kondi- 
torwaren herstellen. Äiv.te und Pflegepersonal 
sind nach den berufsgenossenschaftlichen Vor- 
schriften regelmäßig zu untersudien. Die Ab- 
Ktärule zwischen den einzelnen Untersuchun- 
gen dui'Ten lü" ^Tonnte hldil überschreiten. 
Dabei wird auch eine Lungenaufnahme an- 
gefertigt. 

Frage: Eine gleichmäßige Herau/setzung 
oller Kenten der Kriegsofiferversorgung wäre 
doch richtiger als Abweichungen davon? 

F. St. 
Antwort: llire Frage bezieht sich auf die 

Verbesserungen der Gnind- und Ausgleichs- 
renteii für Kriegerwitwen. Bei der Entschei- 
dung über die Hohe der Leistungsverbesse- 
rungen in der Kriegsopferversorgung hat es 
die Bundesregierung von vornherein für an- 
gebradit gehalten, die zur Verfügung stehen- 
den Mittel nicht nur für eine lineare Anhe- 
bung der Renten zu verwenden, sondern audi 
eine gezielte Verbesserung für einige beson- 
dere Personengruppen vorzunehmen. 

Es steht fest, daß zum Vergleich mit ande- 
ren Rentenleistungen die Witwen Versorgung 
in der Vergangenheit zu kurz gekommen Ist. 
Ohne die berechtigten Belange der übrigen 
Ver.sorgungsi)ei echt igten schmälern zu wollen, 
soll durch die besondere Behandlung der 
Witwenrenten /um Ausdruck gebracht wer- 
den, welche große Bedeutung einer gerechten 
Witwenversorgung beizumessen ist. In diesem 
Zusammenhang darf nicht vergessen werden, 
wie viele Kriegerwitwen in der Vergangenheit 
oft unter groi5en Opfern und mit meist nur 
gelingen Mitteln unter eigenem Verzicht ihre 
Kinder erzogen liaben. Die Entbehrungen in 
jungen .I:iiiren und iiu" Alleinsein im Alter 

können zwar nicht mit materiellen Mitteln 
ausgeglichen werden, jedoch sollte vermieden 
werden, daß neben ihren sonstigen Sorgen 
ihre wirt.schaftliche Existenz in Frage gestellt 
ist. 

Diese Feststellungen liegen der Absicht zu 
Grunde, die Renten für Witwen stärker als 
die Renten für Besi-hädigte, Walsen und 
Eltern zu erhöhen. 

Na, denn Prost! 
Was viele stlion längst wuliten »der r.uniin- 

lU'st vermutet haben, bev\eisl jetzt die Sta- 
tistik: nie Deutschen sind die stärksten Bier- 
trinker in der EWG. Nur die Belgier und die 
Luxemburger erreirhen pro Kopf annähernd 
den gleidien Bierverbrauch wie der Bundes- 
durebsehnittntrinker. Dagegen fallen die übri- 
gen großen EWG-Länder im Bierkonsum er- 
heblieh ab. Ub die strengen deutschen Vor- 
schriften für die Bierherstellung — das Kein- 
hcitsgebot — auch Im Gemeinsamen Markt 
erhalten bleiben, wurden wir gefragt. Selbst- 
verständlich, denn gerade Deutschland hat 
nämlicli in puncto Rier einen guten Kuf r.u 
verteidigen. 

Ärger mit den Preisen 

Altsparer-Entschädigung 

Fräse: //«bcii alte Sparer bei der Wafiruiiys- 
rciorm auch so ziemlich alles verloren * 

K. M. 
.Antwort: Alte oder erwerbsunfähige Spa- 

rer, die den überwiegenden Teil ihrer Erspar- 
nisse durch die Währungsreform verloren hat- 
ten und dadurch in eine soziale Notlage ge- 
raten waren, sollten Rentenleistungen erhal- 
ten, also Leistungen mit sozialer Zielsetzung. 
Dagegen sollte der Umstellungsbetrag für 

Sonderbriefmarken 1970 
Frage: Welche Motive sind für die Oli/mpia- 

inarke 1070 vorgesehen? Ii- VV. 
Antwort: Hierfür werden als Motive klas- 

Fizistisdie Bauwerke aus München verwendet. 
Sie werden am 5. Juni 1970 mit den üblidien 
vier Werten erscheinen. 

Weitere Sonderpostwertzeichen für das Jahr 
1070; Jugendmarken. Wohlfahrtsmarken, Eu- 
ropa-Marken, Sonderpostwertz.eidien zum 
Katholikentag, Sonderpostwertzeii'Jien mit 
einem Missionsinotiv, Gedenkmarken zum 
300. Todestag von Arnos Comenius und Son- 
derpostwertzeichen „SABRIA". Die zuletzt ge- 
nannte Marke erscheint zur Nationalen Brief- 
markenausstellung, die vom 29. April bis 
3. Mai 1970 in Saarbrücken stattfinden wird. 
Ferner sind u. a. folgende Gedenkbriefmarken 
geplant: Ludwig van Beethoven, Georg Wil- 
helm Friedrich Hege!, Friedrich Hölderlin, 
l'reiherr von Münchhausen. 

Freiwilliges Soziales Jahr 
F'rage: Wie steht es um die soiiale Sicherung 

derjenigen, die jreiiuilUg eine Helfenatigkeit 
in einem Krankenhaus ausüben? U. M. 

Antwort: Zur Linderung der großen Nöte 
hilfsbedürftiger Mensdien gibt es verschie- 
dene Formen des Einsatzes im Freiwilligen 
Sozialen Jahr, an dem sich bereits eine große 
Zahl junger Menschen beteiligt. Sie helfen In 
Krankenhausern, Altersheimen, im privaten 
und familiären Bereich u. a. Gefördert wird 
dieser Dienst aus dem Bundesjugendplan, vor 
allem für die ganzjährig eingesetzten Helfer 
(mehr als 2000). Kurzfristig waren bzw. sind 
rund 100 000 als Ferienhelfer und dergleichen 
Pingesetzt. In der Regel wird zwisdien dem 
Helfer und dem Träger der Beschäftigungsart 
ein Vertrag abgesdilossen. Der Helfer genießt 
den vollen gesetzlichen Arbeitsschutz. Selbst- 
verstandlich werden audi die Leistungen der 
Sozialversicherung gewährt. Femer gibt ea 
Fahrpreisermäßigung, Urlaub, auch ein Ta- 
schengeld in Höhe zwischen 50 und 100 DM. 
Der Helfer ist also rechtlidi gut abgesichert. 

Sparanlagoii aus der Zeil vor dem 1. Januar 
l!)40 — Aitsparera liagen — im Rahmen des 
linan/ieil Erreieiibaren auf einen höheren Be- 
trag aufgestockt werden, unabhängig von den 
sozialen Verliältiiissen des Währungsgeschä- 
digten. 

Wahrend die allen oder erwerbsunfähigen 
Währungsgeschädigten in die Kriegsschadens- 
rente des l.astenausgleichs einbezogen wur- 
den. konnte das zweite Ziel durch das Alt- 
spareigesetz erreicht werden. Einschließlich 
der Verzinsung sind die Au.sgaben des Aus- 
gleichsfonds für Altsparerentachädigungen auf 
etwa 4,5 Milliarden DM zu veranschlagen, 
also ein erheblidier Betrag, der ausgezahlt 
worden ist, um die schlimmsten Kolgen der 
Währungsreform für diese Grupi^e von Spa- 
rern abzuwenden. 

F'rage: Meine Frau klagt über gestiegene 
Preise, und mir ist bei diesem Preisauftrieb, 
wenn ich an das Haushalt.igeld denke, nicht 
wohl. Was tut die Regierung dagegen? 

F. St. 
.Antwort: Wenn Vollbesdiäftigung herrscht, 

worüber sich wohl alle nur freuen können, 
ist die Preisstabilität in Gefahr. Umgekehrt, 
wenn die Zahl der Arbeitslosen steigt, stellt 
sich Preisdämpfung ein: denn, wenn die Mas- 
senkaufkraft zurückgeht, gehen die Um.=ätze 
zurück, werden die Hersteller und Händler die 
Ware nicht mehr zu erhöhten F^ei.sen los. Die 
wichtigste Gegenmaßnahme der Regierung ist 
die Vermehrung des Angebots und Dienst- 
leistungen zu günstigen Preisen. Hier ist z. B. 
die Aufnahme von rund 1''« M:llionen Gast- 
arbeitern zu nennen oder die Verbilligung des 
ausländisdien Warenangebots durch die DM- 
Aufwertung. Bremsend, um zu verhindern, 
daß die Konjunktur nicht überschäumt, wirkt 
di Bundesbank, die Drosselung der Staatsaus- 
gaben, die Beschränkung de.s Bundeshaushalts 
1970 nach oben. Auch wird das Warenangebot 
durch Liberalisierung des Handels mit den 

„Marder" ersetzt HS 30 
F'rage: Um den Schützenpanzer HS 30 hat 

es eine Affäre und einen parlamentarischen 
Untersuchungsausschuß gegeben. Ist seine 
Verwendung auch künftig vorgesehen? Th. M. 

Antwort: Dei Schützenpanzer HS 30 ist das 
Kampffahrzeug der Panzergrenadiere. Sie be- 
gleiten in ihrem gepanzerten Fahrzeug den 
Panzerangrifl. Dieses Kampffahrzeug wird in 
den nächsten Jahren durch den „Marder" er- 
setzt werden. 

Welchen Eindruck gewannen die den Bundespräsidenten begleitenden Journalisten vom 
Staatsbesudi In den Niederlanden, wurde unsere Redaktion gefragt. Nun, dazu ist auf die ye- 
len Pressestimmen ttu verweisen. In Bonn hört man die Meinung, daß mit diesem Besuch viele 
Schwierigkeiten verbunden waren, aber trotzdem ein gutes Ergebnis erzielt werden konnte. 
Unser Bild lelgt niederländlsdie Abiturienten und Abiturientinnen bei einem vorangegange- 

nen Besuch In Bonn zusammen mit Bundespräsident Dr. Uelnemann. 

Ostblodiländern erhöht. Man sieht: die Regie- 
rung will die Preisentwicklung gedämpft wis- 
sen. Die Erhaltung der Preisslabilität wird ihr 
auf Grund des Stabilitätsgesetzes zur Aufgabe 
gemadu. 

Letztlich liegt es aber auch io der Hajid der 
Verbraucher, ob die Nadifrag« nach Waren 
und Dienstleistungen überhöht ist oder nicht. 
Verbraucherdisziplin ist deshalb kein leeres 
Wort. Wer übertreibt, verhält sidi nicht ver- 
antwortungsbewußt. Diese. Appell an die Ver- 
braucher zur Disziplin ist also konjunktur- 
politisch von hödister Bedeutung und im In- 
teresse aller. 

Schulmilch als Frühstüd< 
Frage: Man iiört soriel vom Bulterberg. 

Da.'! bedeutet doch Milchüberschuß. Wäre es 
nicht richtig, wenn es einen solchen Über- 
schuß gibt, diesen den Schulkindern zugute 
komineu zu lassen? A. Sch. 

.Antwort: Ja, das wäre richtig! Die Einfüh- 
rung des Schulmilchfrühstücks in der Bundes- 
republik wäre nach Meinung der Bundesregie- 
rung sehr zu begrüßen. In dieser Sache kann 
die Bundesregierung allein nicht handeln, 
denn — im Grunde genommen — isl es Län- 
dersache, das Schulmilchfrühslück einzufüh- 
ren. Was der Bund tun kann, ist eine finan- 
zielle Unterstützung dieser Maßnahme. Hof- 
fen wir, daß bei den künftigen Beratungen 
recht bald eine positive Entscheidung in die- 
ser Sache fällt. 

Die Organverpflanzung 
und das Gesetz 

F'rage: Unter welchen gesetzlichen Voraus- 
setzungen darf einem Verstorbenen zum 
Zwecke der Übertragung auf einen Lebenden 
ein Organ entnommen werden? Ph. P. 

Antwort: Diese Frage ist nicht besonders 
gesetzliiii geregelt. Nur aus den allgemeinen, 
von der Rechtsprechung zum Schulze der 
Persönlichkeit entwickelten Grundsätzen und 
aus einzelnen, dem Schütze besonderer Per- 
sönlichkeilÄgüler dienenden Vorschriften kön- 
nen Anhaltspunkte für die Lösung die.ser 
Fragen gewonnen werden. Die meisten dieser 
Probleme sind jedoch stark umstritten. Es ist 
der Bundesregierung nicht möglich, die Fra- 
gen, die letzlich nur von der Rechtsprechung 
entschieden werden können, authentisch zu 
beantworten. 

VVis ve rstelit 

Zur Zeit bestehen etwa 200 internationale 
Organisationen und Gemeinschaften, wie 
NATO, OECD, ELDO und ähnliches. Die Bun- 
desrepublik hat die Mitgliedschaft in ungefähr 
der Hälfte dieser Organisationen und Gemein- 
schaften erworben, die sich in drei große 
Gruppen einteilen lassen: 
1. die Vereinten Nationen und ihre Sonder- 

organisationen, wie UNESCO, 
2. die internationalen Organisationen mit 

weltweiter Ausdehnung oder Beschränkung 
des Wirkungskreises ihrer Mitgliederstaa- 
ten auf Europa. Beispiel: OECD; 

3. die Europäischen Gemeinschaften. Das sind: 
die Europäisdia Wirtschaftsgemeinsdiaft 
(EWG), die Europäische Atomgemeinsdiaft 
(Euratom) und die Europäische Gemein- 
schaft für Kohle und Stahl (Montanvmlon). 
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„Dämliche Elektfbnen'' 

Wenn 8am, der Oeldsdirankknacker, aul 
leinar harten Pritsdie an die Sache zurück- 
dachte, dann erinnerte er «Ich nü'. tiefem Miß- 
vergnügen daran, daß es ihm elgentlidi von 
Anfang an vmheiinlidi gewesen war, ausga- 
redinet In einer Fabrik für Elektronengeräte 
einzubredien. Elektronen, er konnte an das 
Wort nicht denken, ohne daß er vor Aerger 
Magenschmerzen bekam. „Was is'n das?" 
hatte er mißtrauisdi seinen alten Kollegen Ed 
gefragt, der ihm diesen Raubzug vorgesdilagen 
hatte. 

„Elektronen? Mensdi, das weißt du nicht?" 
hatte Ihm Ed von oben herab geantwortet, 
„das ia dodi so was mit Röhren fürs Radio 
und Fernsehen und so, nlch wahr... die haben 
viel Geld im Schrank, kannst didi drauf ver- 
lassen ... 's Is alles klar, die einfadiste Sache, 
die wir bisher gemadit haben, Mann!" 

Die Nadit war rabenschwarz, und es regnete. 
Kein Mensdi war auf der Straße, kein Wächter 
weit und breit zu sehen. „Los, vor zwei Uhr 
kommt da niemand!" hauchte Eds leicht 
sdinapsgetränkte Stimme dem Sam ins Chr. 
Er wußte Besdieid. Das ebenerdige Fenster 
war unvergittert, der lange Korridor lag still, 
das Türsdiloß war eine Kleinigkeit. 

Buntschillernde Seifenblasen. 
Foto: Feiler-Anthony 

Kondensmilch fUr die Säuglingsernährung 
Brauchbar sind nur Konserven mit einen 

■"ettgehalt von 7.5 °/o. Durch den Zusatz eine 
[leichen Volumen Wassers ergibt sich eini 
/ollmilch mit einem Fettgehalt von 3,75 "/o. 

Kriminalgroteske von Walter Ziska 
„Dort drüben U der Sdirank" flüsterte Ed. 

Sam brummte nur. Auf den braudite Ihn nie- 
mand aufmerksam tu madien, so was sah er 
von allein. Im matten Sdiein Ihrer Lampe tap- 
sten sie hinüber zum Safe. Ed faltete vorslÄ- 
tlg ein Tudi auf dem Boden auseinander und 
begann, das Gerät, das er aus einem kleinen 
Koffer holte, daraufzulegen. Sam, die Hände 
in die Seiten gestützt, studierte Inzwischen 
den Geldsdirank aus der Nähe. „Hm, hm, hm" 
war alles, was er sagte. 

„Na, was meinste? Schwierig?" flüsterte Ed, 
der neben ihm kniete. 

„Das Ding da?" haudite Sam zurück, „daß 
Idi nldit lache! Das is ja'n Kinderspielzeug. 
Gib mal acht!" Und damit griff er nach der 
Nummemscheibe des Schlosses... 

PlötzJlch verschlug es ihm die Sprache. Beide 
erstarrten... 

* 
Grelles Lldit war rings um sie. Polternd fiel 

Ed das Sdiwelßgerät aus den Händen. Sie 
waren im Bannkreis eines Sdielnwerfers. Und 
eine laute, unangenehme Männerstimme hin- 
ter Ihnen sagte: 

„Hände hodi, und zwar sofort! Oder ich 
schieße erbarmimgslos! Drehen Sie (Idi zur 
Wand und rühren Sie sich nldit vom Fleck! 
Idi spaße nicht! Na, wird's bald!" 

Sie hoben die Hände. Sam starrte auf die 
Nummernsdielbe vor seiner Nase und fluchte. 
Er hatte den Mann nicht kommen gehört. Der 
mußte ja durch die Luft geflogen sein. Hätte 
er nur auf seine innere Stimme gehört! 

Ein neuer Sdiredi durchfuhr ihn. Eine Män- 
nerstimme Im Zimmer nebenan, und eine 
zweite im Raum über ihnen begannen laut zu 
rufen: „Einbruch, Einbruch, Polizei!" Ver- 
dammt! Das ganze Haus mußte ja voll Men- 
sdien stecken! Woher hatten sie denn die Sache 
gewußt? Sollte etwa Ed ... Und Ed, neben ihm 
mit erhobenen Händen kniend, dachte in die- 
sem Augenblick das gleiche. Sollte etwa 
Sam... 

* 
Sie wagten sich nicht zu rühren. Alles war 

jetzt still. Knackste der Revolver hinter ihnen? 
Oder war das nur eine Sinnestäuschung? 

Der 

chen." 
„Sie 

Sie, me 
„Wir 

„ucu 
„Was 

ben? Ii 
die eigi 

„Das 
kern u 

Aber das war bestimmt keine Sinnestäii« 
ichung, das Signal, das aus der Feme ras^ 
näher kam. Sam hatte den Ton schon immen 
61s besonders häßlich und störend empfundeit 
«— die Sirene des Ueberfallkommandos. De 
war es sciion heran. Ein Wagen hielt mit krei« 
seht nden Bremsen, halblaute Stimmen, hastige 
Sciiritte, und dann standen die Pollzelbeamten 
In der Tür. 

Verdutzt sahen sie auf die beiden Gestalten 
im grellen Scheinwerferlicht. Der eine Mann 
stand, der andere kniete, beide mit dem Rük« 

Ausverkauf 
Der König stand weinend im Pfandhaus; 
er wünschte sich, ein Flamingo zu «ein. 
Er hätte die Stirn dann in rosa Daunen 
gebettet, ein Bein angezogen und so 
seine Pensionierung erwartet. Jedoch 
P/andleiher haben kein rechtes Organ 
für extstentiell bedrohte Monarchen: 
„Zwee fuffzich, det Krönchen; nee, Opa, 
mehr ist nich." 

Wolfdietrich Schnurrt 

ken zur Tür, die Hände steif nach oben ge- 
streckt. 

„Na, ihr sdieint ja ganz vernünftig zu sein!" 
meinte einer der Beamten. 

„Sagen Sie dem Mann", knurrte Sam, „er 
soll erst sein Sdiießeisen wegtun!" 

„Welcher Mann? Hier Ist niemand!" 
Langsam drehte sich Sam um. Er sah die 

Polizisten. Sonst war niemand Im Zimmer. Es 
war leer. 

Einer der Beamten begann zu lachen: „Ach, 
Ich weiß, was der meint! Die haben doch hier 
eine automatische Diebesfalle eingerichtet, mit 
Scheinwerfer, Bandgerät, Lautsprechern und 
so. Wenn einer nachts den Geldschrank an- 
rührt, geht der Spektakel los!" 

Sam sah zu Ed hinunter, der immer noch 
neben ihm kniete. Endlich konnte er ihm den 
Tritt geben, der ihm im rechten Bein juckte. 
Und er schrie ihn an: „Steh doch auf, Mensdi! 
Du und deine dämlichen Elektronen!" 

„Entschuldigen Sie, aber wir sind durchau« 
Jieine fremden Physiognomien, sondern di« 
Arbeiterkontroll« über ihre Produktion. Nurti 
wird's bald?" 

„Was, wird's bald?" 
jJJenken Sie ein bißchen schneller nadi." 
Der Schriftsteller dachte nach. 
„Gestatten Sie, worüber haben Sie eben 

nachgedacht?" 
„Stören Sie mich nicht. Ich suche nach einem 

Subjekt." 
„Ausgezeichnet, Aber becUcn Sie sich ein 

bißchen! Nun, haben Sie eines gefunden?" 
„Warum drängen Sie mich so?" 
„Well die Kontrolle eben dazu da Ist, daß 

keine Zeit vergeudet wird. Also los, los." 
„Verstehen Sie doch. Ich kann mich nicht 

konzentrieren, wenn Sie mich dauernd unter« 
■ brechen." 

Die Arbeiterkontrolle verstummte und b«« 
obachtete Interessiert das Gesicht des nacK« 
denkenden Schriftstellers. 

Der Schriftsteller strich sich über den KopL 
kratzte sich hinter dem Ohr, stöhnte und bw 
kam sdiließllch einen Verzweiflungsausbrucfc 

„Sehen Sie dodi ein, daß man unmögllcfi 
nachdenken kann, wenn vier Augen einen 
anstarren, wie die Kuh das neue Tor." 

Die Arbeiterkontrolleure wechselten einen 
Blick. 

„Was sagt ihr dazu, Genossen? Das Ist regel- 
reciite Sabotage! Man darf nldit mit Ihm spre- 
chen, man darf ihn nicht ansehen. Es fehlt nur 
noch, daß er einem das Atmen verbietet! Alt 
wir nicht da waren, hat er doch geschrieben. 
Da ging es und jetzt ist es unmöglich? Unter 
Kontrolle scheint es schwierig zu sein. Wenn 
alles sichtbar, ohne Kniffe vorgehen soll, dann 
arbeilet der Kopf nicht! Ausgezeichnet... Wir 
werden es an der geeigneten Stelle melden I" 

Die Arbeiterkontrolle stand auf und ging 
aufs tiefste gekränkt mit hallenden Schritten 
hinaus. 

Bemerkung des Verfassers: 
In der guten alten Zeit hätte ein ähnliches 

Produkt .so geschlossen: „... In diesem Augen- 
blick erwachte der Schriftsteller, von kaltem 
Schweiß überströmt." 

Ach. leider 'cann ich nicht so schließen. 

Wen geht was an? 
Kaiser Wilhelm II. fragte einmal einen Re- 

kruten, aus wie vielen Teilen sein Gewehr 
bestehe. Der Gefragte blieb die Antwort schul- 
dig. 

„Lieber Mann", meinte da der Monarch leut- 
selig, „seien Sie doch nicht so aufgeregt und 
überlegen Sie in aller Ruhe. Angenommen, 
Ihr JVebenmrnn, vor dem Sie keine Hemmun- 
gen haben, würde Ihnen diese Frage stellen. 
Wa.'i würden Sie ihm da .sagen?" 

„Dem würde ich sogen", platzte nun der 
Soldat heraus, „holt's Maul, du Idiot, was geht 
dich meine Latte an?" 

Überlegen 
Weil seine Frau so klein war und sich oft 

fürchtete, brachte Vic Webb aus Basildon 
(England) ihr das Freistilringen bei. Nach 
achtjährigem Training ist Dorolhy Webb jetzt 
so stark, daß sie ihren um 5 Kilo leichteren 
Ehemann auf der Malte bezwingt. 

Kontrolle der Produktion 
Satirc von A. Awertschcnko 

Schriftsteller hatte sich gerade an den 
jtisdi gesetzt, als ihm gemeldet wurde: 
;ndwelche Arbeiter wollen Sie spre- 

soUen hereinkommen. Was wünschen 
!ine Herren?" 

sind die Arbeiterkontrolle über die 
:tion. Die Delegierten." 
ilrolle? Ueber welche Produktion?" 
er ihre." 
> soll idi denn für eine Produktion ha- 
äi schreibe Erzählungen, Feuilletons ... 
nen sich nicht für eine Kontrolle." 
sagen sie alle! Wir sind von den Druk- 

ind der Innung der Zeitungsausträger 

güwänit, um ihre Produktion zu konlrbllfe- 
ren." 

„Idi verstehe nicht redit... Wie werden .Sie 
diese Kontrolle durchführen?" 

„Sehr einfach. Wir werden uns neben Sie 
setzen und ... Was wollen Sie eigentlich schrei- 
ben?" 

„Ich weiß es noch nicht: Ich habe noch kein 
Thema." 

„Dann denken Cie nach." 
„Gut, wenn Sie gegangen sind, werde ich 

nachdenken." 
„Nein, lassen Sie doch diese alten .Scherze! 

Denken Sie jetzt gleich nach." 
„Aber ich kann mich doch nicht konzentrie- 

r»n wenn zwei fremde Physiognomien ..." 

HADEKA 

Herren-Hemden 
Restbestände ... ab 5,90 
Herren-Hosen 
Trevira und Wolle . ab 10,00 
Sportpullover ... ab 19,00 
Herren-Strickjacken . ab 10,00 
Herren-Anoraks . , ab 19,00 

Batlst-Tüchli 
handgerollt .... ab 1,00 
Frottiertücher . . . ab 1,95 
Gästetücher, reine 
Baumwolle 50X70 . ab 1,00 
Damast-Tischdecken 
Baumwolle 130X160 . ab 5,90 
Tischdecken 80X80 . ab 2,95 

Endlich ist er da, unser WSV! Und mit ihm l<amen 
die tollsten Angebote zu den kleinsten Preisen. 
Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen, 
Qi'alltät zu kaufen und dabei noch Geld zu sparen! 

1,25 
2,95 

Damen-Unterkleider 
Perlon-Charmeuse . ab 2,00 
Damen-Schlüpfer 
Baumwolle .... ab 
Helanca ..... ab 
Damen-Nachthemden 
Perlon ab 4,90 
Damen-Schlafanzüge ab 7,90 
Büstenhalter ... ab 2,00 
Hüfthalter-Höschen . ab 6,50 
Damen-Morgenmäntel 
Diolen gefüttert . . ab 15,00 
Damen-Pullover , . ab 5,00 
Damen-Kittel 
Perlon gewirkt . . • ab 3,95 
Damen-Blusen, Vi Arm ab 9,00 
Damen-Wollröcke . . ab 5,00 

Damen-Keilhosen ab 15,00 
Damen-Kleider . . ab 10,00 
Damen-Wintermäntel ab 49,00 
Damen-Kostüme und 
Hosen-Anzüge ... ab 49,00 
Damen-Strumpfhosen ab 1,95 
Damen-Regenmäntel 
transparent . . • . 6,50 
Kinder-Schlafanzüge ab 5,90 
Kinder-Pullover . . ab 5,00 
Kinder-Kleider ... ab 10,00 
Kinder-Anoraks . . ab 10,00 
Herren-Unterwäsche 
Baumwolle, je Teil . ab 1,95 
Herren-Schlafanzüge 
FInette u. Popeline . ab 5,90 
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Buntbewegtes Leben hinter Glas 

Aquarien sind auch heute noch ein beliebt« Hobby 

Kellner umradelt die Welt 
In SüdBirika tnif der kBnadlBc^e 

npr Albert l.eBUnc mit dem Stliifr ein, nach- 
dem er Ifinnn Kllomoler auf dem Fahrrad von 
Toronto über die USA, Miltelamenka, Vene- 
aiH'la und Brasilien 7.urückRelegt iialle Er ver- 
brauchte auf dieser Strecke 18 f«hrraclreifen 
und -schlauche sowie ein ^Bhrrad^ Na* 
Ueberfahrt von Sanlos nach 
kreuz-t er nun Afrika. Vorderas.en Pak'rtan 
i.nd Indien, um dann wieder 'Ii'" f 
riiich Japan zu fahren. Das Ziel ist Tokio. Bis 
dahin hat LeBianc noch fast 25 000 Kilometer 
vor sich. 

llaarschnittpreis nach LänKe 
Zur Selbstverteidißung" gegen Lanpnah- 

niäe bemißt ein Herrenfrisiersalon in Houns- 
low (England) den Preis für Haarsc+initte nadi 
der LSnge des Haares. Teenager und Twen$ 
lassen das Haar immer langer wadisen und 
Kommen seltener zum Friseur Wer sein Haar 
bri einer LHnge von 1 Zentimeter kürzen as- 
srn will, muß ein Pfund zahlen. Bei einer 
llaarlSnge von 22.5 Zentimetern betraf der 
Preis ein Pfund und 10 Shillings. Normal 
kostet der Ilerrensrtinilt 11 Shillings. Wer da- 
ec-sen mil 25 Zenlimeter langen Haaren 
kommt, braucht nichts zu zahlen. Der Salon 
verkauft das Haar an Perückenmacher. 

Ein alte*, vielreliebte« Hobby *0« Natm- 
freundcn Ut auch bente keineiwesi »ui der 
Mode gekommen: AquaJ-ten. Vor »11^ In der 
Winterzeit. wenn die Dunkelheit raacfa hwein- 
briebt, ist du farbensehUlernde. bewegte l«- 
ben hinter beleuchteten Gliuwdielbe» eine 
stete Quelle kurrwelllger Zerrtreumng. Und 
die Sorge und Pnege för die stummen JUtbe- 
wnhner der „Guten Stube" wird von PM^o- 
Ken als kleine Aufxabe von hohem ereleherl- 
scfceJi Wert für Kinder gerilhmt. 

Will man ein Aquarium anlegen, tnuB man 
einige Dinge beaditen. Bis gibt Vollglas- und 
Gestell-Aquarien. Erstere sind relativ emp- 
flndlich und können bei Stoß oder WSrmeein- 
richlung platzen; das Eilsen- oder Kunstston- 
gcstell gibt den größeren Gefüßen hingegen 
stabilen Halt. Ganz abgekommen IM man 
eigentlich von den sogenannten „Sdiuster- 
kugeln" mit kleiner Oeftnung, In denen mian 
früher gerne Goldflsche hielt Sie körinen eine 
echte Tierquälerei darstellen, da die kleine 
Oeftnung zu wenig Sauerstoff für die Fische 
passieren läßt. 

Gewaschener, feiner Kies ist die ers^ An- 
schaffung für das neue Aquarium. Der Stand- 
platz sollte mögUchst hell sein, Jedodi muß 
man direkten starken Sonneneinfall vermel- 
den da sonst die Algenbildung zu stark ange- 
regt wird. Grundsätzlldi unterscheidet man 
Kaltwasser- und Warmwasserfls*e. Für die 
einheimischen Fischarten — die übrigen» 
schwieriger zu betreuen sind als tropische 
braucht man keine Zusatzheizung, sofern ^ne 
normale Zimmertemperatur gejeben Ist. Den 
Pflanzenbesatz sollte man anfangs eher 
lieh halten, da er sonst mit der Zeit zu üppig 
geraten könnte. Es eignen sich besonders. 
ArmleiichtergewSchse (Characeen), die gut 

wachsen und audJ Im Winter grün bleiben; 
Hornkraut (Ceratophyllum demersum). ein 
wurzeUoses Gewächs, das das Wasser filtert 
und krUtallklar hält; Tausendblatt (Myrio- 
phyUum), Wasserpestarten. Wasserschraube 
(Vallisneria spiralls), Haarnixen (Cabomben) 
und Ambulien. 

Früher glaubU man, man müsse ein Aqua- 
rium tortwährend säubern und das Wasser 
dabei wediseln. Das ist Jedoch nicht unbedingt 
nötig. Wenn nämlich Wasserinhalt, Flsdi- und 
Pflanzenbesatr sorgfältig aulelnandei abge- 
stimmt sind, so stellt sich automati^ ^n 
selbsttätiges biologisches Gleidigewicht ein, 
das für ein« gewisse Selbstreinigung sorgt 

Briten „bauen" ihre eigenen Straßen 
Völlig veraltetes Straßennetz soll mit 

Die Briten werden in Zukunft wahrsdicln- 
lich selbst für den Bau ihrer Straßen sorgen, 
nachdem sich das Verkehrsministerium als un- 
fähig herausgestellt hat. wie ein Straßenbau- 
Ausschuß des britischen Unterhau.ses meinte. 
Dieser Aus.schuß schlägt vor, daß Englands 
recht unzulängliches Autostraßennetz so bald 
wie möglich mit Hilfe von privaten Geldern 
verbessert werden soll. 

Von einer Erweiterung des völlig veraltrten 
Straßennetzes spricht das britisdie Verkehrs- 
ministerium sdion jselt Jahren. Und seit Jan- 
ron wird das selbst gesetzte „Plansoll" nie er- 
füllt So war für das vergangene Finanzjahr 
der Bau von 200 Meilen (333 Kilometerl Stra- 
ßen erster Ordnung angekündigt worden. Das 
F-rreichte aber ist mager: Die Arbeiten für 1« 
Meilen wurden begonnen und befinden sich 
immer noch Im Anfangsstadium 

privaten Geldern verbessert werden 
Grund für die ewigen Verzögerungen ist die 

britische Finanzlage. Die Budgets für die ein- 
zelnen Ministerien werden immer noch in letz- 
ter Minute beschnitten, und so hatte das Stra- 
ßenbauministerium im letzten Finanzjahr 80 
Millionen Mark weniger zur Verfügung, als 
ursprünglich vorgesehen war. 

Die britischen Autofahrer sind über die 
ewigen Streitereien im Parlament über das 
Straßenbaubudget so ungehalten, daß sich das 
Unterhaus zur Bildung eines Straßenbau- 
Ausschusses entschlossen hat. Und der hat 
jetzt vorgeschlagen, Straßenbau-Schuldscheine 
auszugeben, die der britische Bürger erwerben 
und damit seine Straßen persönlich finanzie- 
ren kann. Die Verzinsung dieser Schuldscheine 
soll so hoch angesetzt werden, daß audi Nidit- 
autofahrer gelockt werden. 

Wo sleckt denn nun wieder Bladi MoUy .. .1 Foto: Weskamp 

Zudem fühlen sich die Fische im Mulm redit 
wohl. Allerdings sollte die Frontscheibe 
Immer klar sein, denn durdi sie will man ja 
das Leben Im Aquarium schließlich beobach- 
ten. Man kann sie alle paar Tage vorsichtig 
mit einer Rasierklinge abschaben. Kleinere 
Fische bis zu zehn Zentimetern brauchen etwa 
2,5 bis drei Liter Wasser als Bewegungs- und 
Lebensraum. 

Der Fischbesatz bleibt Gesdimadc, besonde- 
ren Interessen und nldit zuletzt dem Jeweili- 
gen Geldbeutel überlassen. Beliebte Aqua- 
rium-Fische sind beispielsweise: Guppyl, Bit- 
terling oder Schneiderkarpfen, Makropoden 
oder Großflosser, die großen Segelflosser, 
Spitzsalmler, Schützenfisch und Sealare. 

Die KurzKeschichte. 

Was eine l-rou 

Im Winter träumt 
Tiziane Wonneberger betrat das Reisebüro 

Happ. Herrn Happs routiniertes Fachmänner- 
auge testete Tiziane Im Bruchteil einer Se- 
kunde. Hier das Ergebnis Maße 96—58—96, 
Alter zwi.schen 23, Seelenzusiand schwebend, 
unverheiratet. «Mit was darf Ich für ?;ie da- 
sein?" fragte er kundendienstltch 

Tiziane sagte: „Ich habe noch zwei Wochen 
Winterurlaub zu bekommen und möchte die- 
sen gern über Ihr Rei?et>üro buchen. Könnten 
Sie mir bitte einen schld<cn Urlaubsort emp- 
fehlen?" 

„Das kommt daraul an, was Sie sich von 
IhrcHP Winterurlaub erwarten", bemerkte 
Herr Happ tastend „Wenn Sie zum Beispiel 
Wintersport treiben wollen nun, dann darf 
ich Ihnen hier eine Landkarte vorlegen, auf 
der alle Orte mit hervorragenden Wintersport- 
möglichkeiten lila schraffiert sind." 

„Mir schwebte elgentlicli anderes vor", zö- 
gerte Tiziane. 

„Dann", säuselte Herr Happ expressiv, „ten- 
dieren Sie vielleidit zum Wassersport Darf 
ich Ihnen hier also eine andere Landkarte vor- 
legen? Wie Sie sehen sind manche Orte blau 
schraffiert. An allen diesen Orten haben Sie 
um diese Zeit phantastische Möglichkeiten für 
den Wassersport." 

„Auch das ist eigentlidi nicht ganz das, was 

Herr Happ wurde frontal. „Und was bitte 
sdiwebt Ihnen vor?" 

Tizlanes titelblattwürdiges Fotomodellant- 
litz zeigte blaßblaue Tristess. „Ich ... könnte 
das nodJ nicht mal so genau ausdrücken', 
murmelte sie. „Mir schwebt etwas vor, das ... 

Ihre geheimsten Wunschträume erfüllt?" 
„Sie sagen es." 
„Wo Sie endlich finden, was Sie schon lange 

suchen?" , , _ 
„Sie nehmen mir die Verhallen aus dem 

Mund." . 
„Kurz: wo Sie finden, was sich eine Frau 

vom Urlaub erhofft?" 
„Genau", atmete Tiziane hoch. 
„Dann darf Idi Ihnen hier eine Lan(^arte 

vorlegen, auf der Sie gewisse Orte rot schraf- 
fiert sehen." 

„Und was bedeuten die roten Schraffierun- 
ffen?** 

„An diesen Orten", haudite Herr Happ in 
Tizlanes reizende Unke Ohrmuschel, „machen 
auch die meisten unverheirateten Millionäre 
Urlaub." 
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Mädchen-Kleider 

Größen von 98-164 

Damen-Kleider 

Damen-Nylon-Anorak 

DM 10,- 

DM10,- 

DM10,- 

Herren-Nylon-Anorak DM 10,- 

Knaben- u. Mädchen-Anoraks 8, 

Größen von 98-164 

1 

Velour-Tepptehe 
rein Wollkammgarn 200 300 cm 295,- 245,- 195,- 169,- 

25a 350cm 495,- 390 
300'400 cm 620 

- 345,- 249,- 
- 590,- 525,- 

p. m 
p. m 

P qm 

35," 
49,- 
79,- 

15,- 
15,90 
6,90 

17,90 

Bettumrandungen, synth., schäumst, kaschiert 
Bettumrandungen, synth., langfl  
Bettumrandungen, Velour  
Bettumrandungen, reguläre Ware, Preisnachlaß! 
Läufer, Haartweed, 68 cm breit, erstkl. Ware . 
Läufer, rot-grau gemustert, 90 cm breit . 
Vorlagen mit Waffelr., sauberer Kantenschnitt, 50'100 
Teppichboden, rein Nylon, rot, grün, gold, 300 cm br. 
Teppichboden 
Kräüsel-Velour, 400 cm breit, erstklassige Strap.-Ware 
Deko-Stoffe, Küchendessins p. m 1,95, —,95 
Deko-Stoffe, Küchendessins, reine Baumwolle, pflegel. p. m 2,95 
Deko-Stoffe, uni, synth- p. m 6,90, 3,90, 2,90 
Deko-Druckstoffe in großer Auswahl, bis zu 50 Vo u. mehr herabgesetzt 

Diolen-Stores, schön gemustert, mit Bordüren 
150 cm hoch 
170 cm hoch 
210 cm hoch 
250 cm hoch 

p. qm 35,— 

p. m ab 
p. m ab 
p. m ab 
p. m ab 

3,90 
4,90 
6,75 
7,90 

Diolen-Stores mit gestickter Borte p. m ab 10,90 
Diolen-Stores, feiner Tüll mit Bleiband . . . p. m ab 2,90 
Couchdecken 12,90, Tagesdecken 49,50, Seidenkissen mit Füll. 9,50 

Fahrgasse 17 - Telefon 23512 - P im Hof 

WINTER-SCHLUSSVERKAUF 

nie Zeit der Vorteile ! 

Saisonbedingte Ware bieten wir Ihnen zu stark reduzierten Preisen. 

Damen-Mäntel Kostüme Kleider Röcke 

Pullover und Blusen 

Bahnstraße 8 

Schon gesehen? 

Opels Preis-Boxer 

steigen in den Ring: 

Export-Versionen 

vom Kadett und 

Rekord. Werden 

jetzt auch von den 

deutschen Opel-Händlern angeboten. 

Zum Preis kann ich nur sagen: 

Sehr günstig. Besser kommen Sie in diesen 

Zeiten, wo vieles teurer wird, nicht mehr dran, 

Sie müssen unbedingt Ihren Opel-Händler 

besuchen. 

Bis bald, Ihr Kolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

Auf ganzer 

Breite billig 

Gard-Haarspray 

2,95 

gr. Dose, 18 oz. 

Nebelschlußleuchte _ Ser Bund Kleider- _ 
124x85 mm 9}75 bügel, genagelt 3j50 
Kochtopf und Bräter 
emailliert, Universal- 
boden für Elektro-, 
Gas- u. Kohleherde 
20 cm 0 

Kehrgarnitur j te 
7,50 Schaufel U.Handfeger 1,75 

Kalbs-Brust 
500 g 2,95 

t<albs-Braten 
500 g 4,95 

Bierwurst 
aus eigener Produk 
tion 500 g 3,95 tlon 

Gutsleberwurst 
aus eigener Produk- 

500 g 3,95 

Deutsche 

Molkerei-Butter 

250 g 

1,49 

Kondensmilch 7,5 % _ _ van Houten 
5 Dosen ",99 Schokolade sortiert 

10 Tafeln 5,90 

Vaihlnger 
Orangensaft 1/1 Fl. 1,28 Franz. Sekt 

„Duc de Berry" 
inkl. Steuer 1/1 Fl. ^ e ui n c . r,. 

statt 4,78 4,28 20Fl.ä0.5Ltr. 
ohne Pfand Kasten 9,45 

Jam, Rum-Verschnitt Persll 70 
38% 1/1 Fl. 4,98 Tragelasche 4,5 kg 10,95 

Farm-Eier 

G.K.A. Gewichtski. 4 
10 Stück 

1,29 

stück 1,48 
Zweiofenbrot 

750 g -,98 

An unserer Tankstelle erhalten 
Sie westdeutsches 
Qualitätsbenzin 
Normal (92 Oktan) Liter 49,9 
Super (98 Oktan) Liter 52,9 

SprendUngen/Offenbacher 



Auchim WINTER-SCHLUSS-VERKAUFaktuellin 

Kleinkinderhosen - Knabenhosen - Mädchenhosen - Teenager-Damenhosen 

Der Hosenladon Sprendlingen, Eisenbahnstraße 1 

■'S',. ' 

m. r .Dann 
Uguisi.;' V». ' • - 

Damit Sie im Bilde smd, 
1- ■ ■• W». .v:«. ■'5, 

i was Sie für Ihr Geld 
. . -n-v 

iiiniii 

IIIMfll 

deshalb iinterhalltcii wir eine so große, so interessante Auswahl, /.eifjen eine 
. Üherfiille vt>n .\nrcf;ungen; bieten eine durch und durch fachmännische ßeraflinj; 
und vorbildlichen Kundendienst. 

"Wir Il;d)cn den Fhrgciz, Ihnen die beste AuswjIiI /u bictiii, <lie Sie hekoninien 
können.'Sehen Sie, oh uns das gelungen ist und itöron Sie unsere i^iinstigen Preise, 

E dam) haben wir sicher .uich liire Sympathie gc\\onnen. 

Die Superschan 
Schüller Möbel 

MQBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 
Hut 

06ü21/?1054 

(■ Wt-'fitiq (ur "äit;' Unser Lo'Jt'nein'joMq und Parkhol mihI ni-r in lirr Bod*'K*hwtnqhslraHc njclif m der Hcin^*''»'mir' 
■ ■■ 

Wir liefern und bauen facligerecht ein für Neu-, Alt- und 
Umbauten: 

Innentüren in allen Edelholzarten 

obcrfladienlK'handclt, Wir zeigen Ilinen gerne unverbindlich 
unsere Mustertüren. 

H. Jüngling 
SchreiniToi - lilaserei - Innenausbau 
Lungen. Ruifleisenstraße 24, Huf 79443 

DEKORFLIESEN 

Preisgünstige Sonderposten in vielen Farben vorrätig 

.»^tj'Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 2. Telefon (06103) 61031 
samstngs von 8 bis 12 Jhr geöffnet 

Gebrauchtwagen 

Rekord „L", 66 - Rekord Standard 65, 
Caravan 87 - Caravan A 64, 
Admiral 2,8, mit automat. Getriebe, 
Admiral 2,8, mit Schallgetriebe. 
Garantie. TÜ geprüft, Finanzierung. 
Im Kundenauftrag; 
Kadett Coup§, blau, 4fl 000 km, TÜ Nov. 
1971, Zubehör, DM 3700.-. 
RrnauU Dauphine, DM 250,-. 

Autohaus Schroth 
Vertragshändler der Adam Opel AG 

Langen, Damistüdter Str. 52, Tel. 23853 

Eine Visitenkarte 
die Ihrer Wohnung eine neue und interessante 
Note gibt: 

höta-Gardinen 

Für schönes Wohnen 
Für ein gemütliches Zuhause 

höta-Gardinen 

ÜS 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche ■ Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Inserieren bringt Gewinn! 

Die bequemste 

Bnkairfsstiaße 

toWeit! 

Kaufen ohne 
laufen. Denn 
schöner und 

bequemer geht's einfach 
nicht mehr. Schnell Post- 

karte zur Hand. Gut- 
schein ausschneiden. 

Adresse drauf. Und 
der neue Schöpflin- 

Katalog 
gehört 
Ihnen. 

Totalausverkauf 

GARDINEN - TEPPICHE 

Preise nochmals heruntergesetzt 

Raumausstattung Oswald 
Langen, August-Bebel-Straße 8 

(fe^lhen.Mitteisent'i.Ürtaub^es Jahrfes" 1970 

FLIEGEN Sie ins Ferienparadies 

^GRIECHENLAND 
. -liiii     

_ SONNE. BERGE. MEER. 
320 Sonnentage im Jahr. 15000 km' 

 BadekQsten. 80 Gipfel über 2000 m. Günstiga 
.eise. Wir bieten alles, was man zu einem perfekten Urlaub braucht. Senden Sie uns 
och heute diesen Prospekt-Gutschein für eine Dokumentation über Griechenland als 

I laiseland und Sie nehmen teil an unserer großen Ferien-Verlosung. 
Zu gewinnen: 10 zweiwöchige Flugreisen mit Vollpension. 

Griechische Zentrale für Fremdenverl<ehr • 6 Frani<furt/M • Bethmannstr, 50-54 

j TEILNAHMESCHEIN 
i DItt«. senden Si« mir kostenlos und unverbindlidi 
I Ihre DokumenUtion über Ferien in Qriftchenlend: 

Name!. ^ 
Vorname:». 
Orl:t )- 
StraSet^i.^ 
Griechische Zentrale für Fremdenverkehr 
6 Frankfurt/Main, Bethmannstra&e 50 - S4 

Einfach ausschneiden. 
Abschicken. An unsere Kunden 
Ist der Katalog schon unterwegs. 
Wenn Sie Sammelbesteller 
werden möchten, bitte Sonder« 
Information anfordern. 

Großversandhaus 

7657 Haagen/Qaden 

Das große Filialunternelinicn 
jetzt auch in 

WALLDORF 
Wir bieten 

Substituten 

Kassiererinnen 

Verkäuferinnen 

Fleischverkäuferinnen 

Ladenmetzgern 

und Lehrlingen 
einen krisensicheren Arbeitsplatz In einem 

modernen Supermarkt 
Wollen Sie ab sofort (oder später) Mitarbeiter eines dynami- 
schen Verkaufsteams sein? 
Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit I.ehensUuif und 
I^iditbild an 

Tongrimann. 02 Wiesbaden, llasengartenstr. 2,T 
Postfach 140.^, Telefon 0(il21 77821 

Teivgelmaiviv 

Fahrräder 
tn allen Prelülagcn 

Schneider 
Dorotlieenitr. 8-10 

Umzüge, Lasttaxl 
auch samstags. 

Jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER ' 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 :?1 Ifl 

Achtung Lebensmittelbranche I 

V\'ir bieten: Gute Bezahlung, Fahrgeldvergülung, Auf- 

stiegsmöglichkeiten, leichte u. saubere Arbeit 
(nur Genußmittel), Arbeitsbeginn: 9.00 Uhr. 

Wir erwarten: Einsatzbereitschaft und Geschäftsinteresse. 

tV'ir suchen: 

Verkäufer(in) 

Vorstellung oder telefonische Terminverein- 
barung erbeten am Samstag, dem 24. 1. 1970, 

bis 13.0Ü Uhr in unserer Verkaufsstelle I.an- 

gen, Bahnstraße 36. Telefon 00103'21720. 

fliumMer 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Gepflegte 
Gastlichkell bei 

Hähnchen-Erich 
Im schfinen 

W'aldrestaurant 
„Schiit/enhiius" 

Längen- 
Ober linden 

Ab 16 Uhr geöffnet 

WüRonhebcr t)is 4 t 
Öldruck, li.M .-.O,-: 
SehwcillKcräte. elcktr. 
5 .Stufen, DM 14«,-. 

Ri>scnkranz, Darm.st 
Im Güterbahnhof 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Zum Beispiel: 
DM 20 000 

erhalten Sie als erste 
oder zweite Hypothek 
bei monatlicher Rück- 
zahlung ab DM 125,— 
für Neu-, Alt- od. Um 
bau, Renovierung. Erb- 
auszahlung. Umschul- 
dung, Modernisierung, 
/.insen ah 5 Vt jährlich 
Grundschulden, Bau- 
jipardaWehen, 
Zwischenfinanzierung. 
Baufinan/ierung Grass 
614 Bensheim/Bergstr. 
Hauptstraße 20-26 
Kuf 06251 6758 

Kleinanzeigen 

bringen 

Eilolge! 

2-Ziminer-1Afohnung, 

Küche, Bael und Zentralheizung 

bieten wir einem kinderlosen 

Hausmeister-Ehepaar 
In diesem neuerbauten Gästehaus für ledige und verhelratetQ 
deutsche Mitarbeiter unserer Firma. 
Wenn Ihr Mann Metallhandwerker ist undSie beide für uns auch 
Im Betrieb tätig sein wollen, dann haben Sie gute Verdienst- 
möglichkeiten und viele Vergünstigungen. 
Besuchen Sie uns, schreiben Sie kurz oder rufen Sie bitte 
Herrn Hinke! an: Telefon (06103) 70568. 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

I 

Alle mal herhören! 

Höta läBt die 

WSV-Preise los. 

Da heißt's zugreifen! 

Nylon- 
Teppichboden 
4 herrliche Farben 
qm 

Teppichboden 
strapazierfähig 
Farben Gold t Rot 
qm 

Nylon- 
Teppichboden 
mit Waffelrücken 
sehr strapazierfähig 
4 herrliche Farben 

9,951 14,951 18,80 

Nylon- Nylon- Nylon- 
Teppichboden Teppichboden Teppichfliese 
Hoch-Tiefstruktur Schwere Schlingen- selbstklebend 
Farben Gold + Beige wäre mit Waftelrücken 40 * 40 cm 
qm 5 herrhche Farben 

qm 

19,80 28,50 11,95 

Nylon- 
Teppichfliese 
selbstklebend, 
wasserfest, 45x45 cm 
6 herrhche Farben 
qm 

Nylon-Schlingen- 
Teppichfliese 
Getuftet, Verroltungs- 
frei, Spitzenqualität 
50 X 50 cm 0 
5 herrliche Farben 

■fapeten 
auslaufende Kollektion 

19,951 35,95130 "/» billiger 

Teppiche 
Brücken 
Bettumrandungen 

Teppichboden- 
Reste 

Bodenbelag-Reste 

20 °'<i billiger 30 
'* ''S'-' 

% billiger^ 50 '/o billiger 

Der größte Teil unseres Sortimets bis 

30% unter dem regulären Preis! 

höbä 

Das, gute Fachp^chäft für 
Gardinen Teppichböiien ,' "'i 

"Teppiche Orientteppiche . ' 
Brücken Tapeteti.-«u. Bodenbeläge 
LANGEN, Gartenstr. 6 
(am Lutherplatz). Tel. 2 1291 



Winter-Schluß-Verkauf vom 26 l - 7.2.1970 

I.SOO 
Geschirrtücher 
Halbleinen, Farben: sortiert 
Größen; £0x70cm 

lOOO 
Frottiertucher 
uni, Walk, Indanthren, 
50/1(X)cni, 10 Farben sortiert. 

1.- 

1.- 

300 

Damen-KniestrUmpfe 
Nylon-Stretch und Acryl, 
in modischen Farben. 
Größen; II 3Ee" 

I.SOO 

Damen- 

Feinstrumpf- 

hosen 
mit eingesetztem Zwickel, 20 Den. 
Farben: Saskia 
Größeri: I, II und III 

800 

Herren-Freizeitsocken 

1.- 

400 

Kinder- 

Hausschuiie 
aus buntem Cordsamt, mit 
fester, vulkanisierter laufsohle, 
Lasche mit Rand und blauem Einfoß. 
Farben: sortiert 91 
Größen; 27-35 

lOO 
Damen-SchlUpffer 
Helanca-langbein, 
Schlonklorm, 
Farben: uni und gemustert 
Größen: 38-^, 42-44, 46-48: 

50-52: 

300 Damen-Slip 
Bw.-Doppelrlpp, kochfest, 
Farben; weiß 
Größen; 40-48 -.7S 

Frottee und glatt, Synthetik, 
in 10 modischen Farben. 

lOO 

Baby-Stiefelhosen 
Acryl in vielen Farben. JT 
Größen; 80-98 11-3 Jahre! 

ISO 

Nüdohen-SchlafanzUge 

  5.- 

lOO 

Damen-Unterhleider 
Perion-Velour, 
Farben: rose und bleu ><i AT 
Größen: 40-50 

lOO 

Damen-Nachthemden 
Salin gerauht, Blumendruck^ 1/1 Ann, 
in verschiedenen Farben 
Größen: 42-50 ^9#* 

lOO niederhosen 
Slipform, der ideale Strumpfhosenhalter, 
Farben: 5 modisdie Farben 
Größen: schmal, mittel, lang. 

Bw-Satin, gerauht, bunt bedruckt, 
Größen; 104-164 (4-14 Jahre) 

lOO 

Kinder-Pullover 
Acryl, langer Arm, in vielen Mustern, 
Größen; 104-164 

14-14 Jahre) 5^0" 

Kinder-Anoraks 
Original Diolen/Bw., vollwaschbar, 
Acrylwottierung, Innensteppung, 
in verschiedenen Farben, dJC 
Größen: 104-164 

ISO 

Kinder-Winterstiefel 
aus Velourleder mit aufgesetzter 
bunter Bordüre, Winterfutter, 
lester Gummischalensohle und 
imitiertem SeehundfeÜ.'insatz. 
Farbe: braun ^1^ 
Größen: 23-35 B^^O" 

ISO 

Kinder-Hocassins 
aus Anilinleder, zum Schnüren, 
in fußgerechter Form, 
mit strapazierfähiger Laufsohle. 
Farbe; braun 
Größen: 27-35 

Bamen-nün«el 
mit Biberlammkragen,Tweed 
und Woll-Velour, 
Größen: 38-48 M^O" 

lOO 

Damen-Kleldler 
in hochwertigen Qualitäten, 
(Chanel-Tweed, Jersey) 
mit 1/2 und 1/1-Arm 
Größen: 36-48 -^O" 

kauf 

park 

Shopping is fun! 

Nodisciie 

Pamen-Rtfcicc 
reine Wolle, verschiedene 
Farben und Dessins. tfJC 
Größen; 36-42 und 44-52B^Po"" 

lOO 

Damen-Pullover 
1/1 Arm, Rollkragen, uni, olaft, Acryl. 
Farben: rot, bleu, grün, smwarr, gelb, 

orange, marine. dtf 
Größen: 40-48 llo* 

lOO 
Damen- und Yeenaser- 

Handtaschen 
aus Skai, In versch. Farben 
und Formen. ^Po* 

soo 
Damen-Hausschuhe 
ous Cordsamt, in modischer Karreeform, 
iilattem Blatt und kleiner Lasdie, 
Vulkansohle, Sdiaflrand eingefaßt, 
Farben: sortiert 
Größen: 36-42 "Tq- 

lOO 
Herren-Strickhemden 
1/1 Arm, Vorderschluß, 
gezogene Nadeln, Acryl,Farben: bleu. 
grün, weinrot, beige, cameld JC 
In verschiedenen Größen 

lOO 
Herren-Blousons 

Dio!en/Bw., vollwaschbar, 
mit warmem Acrylfutter.Farben:   
marine, dunkelbeige, cognac MT 

Größen: 44-56. 

lOO 
Herren-Hosen 

liochwertige Modellkonfektion, 
tREVIRA/RSW, Farben dunkelgrau, 
böige, stroto-blau. 
Sämtliche Größen vorrätig. 

kauf-park, Sprendlingen, 
Offenbacher Straße 

»>jp 

l'ouf park auch in Düren, Bad Kreuznacli, 
Gjtersloti, Ma nz, Sindelf'ngen 

Arn 26.1. ist unser Haus ab 8.00 Uhr geöffnet. 

dabei sein... 

3000 Damen Feinstrümpfe 
20 den und 30 den, I. Watil . . . DM 

5000 Feinstrümpfhosen 
Stretch) und Krepp, I. Watil ... DM 

3000 Feinkrepp Strümpfe 
Gr. i! u. III, I. Wahl!, 20 1 u. 30/1 DM 

-.45 

1,45 

1,45 

5000 

3000 

1000 

Herren Kurzsocken 

Baumwolle und Helanca, I. Watil . ab DM 

Damen- und Herren- 

Freizeitsocken 
Frottee. Orion, I. Watil .... ab DM 

Damen Slip 

Baumwolle, Größe 40 -50 . DM 

-.75 

1,95 

-.75 

1500 Damen-Unterkleider 
Perlon, Größe 40 - 50 ab DM 3,90 

Damen-Nachthemden 
versctiiedener Qualität, Gr. 1 - 4 ab DM 

1000 

1000 Damen Kasacks u. -Kitttel 
Nylon bedruckt, Webnylon, Bw., 
uni und bedruckt ab DM 

P großer Parkplatz 

hinter uaserem Hause 

LANGEN 

6,90 

3,95 
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von Montag, den 26. Januar 

bis Samstag, 7. Februar 1970 

200 Damen-Kleider 
Nylon, Bw., Arnel, Diolen-Lott, 
Popeline, Trev. 2000, Gr. 34 - 50 ab DM 15,00 

300 Damen-Röcke 
Trevira 2000, Trevira, Dralon, 
Diolen, Gr. 36 - 50 ab DM 10,00 

200 Damen-Blusen 

ab DM 
Nylon, Spitze, Terex-Jersey, 
Diolen-Lott, Gr, 38 — 50 . . . . 

Damen-Pullover 
' 1 Arm, Bw. Acryl, Helanca, 
Boucle, Gr. 38 - 50  ab DM 

1000 

1000 

1000 Mädchen-Schlüpfer 

Kinder-Strumpfhosen 
Helanca, Gr. 1 - 12 ab DM 

Bw., Feinripp, Gr. 92 - 152 . ab DM 

5,90 

5,00 

1,95 

1,25 

1000 Knaben-Unterwäsche 
Doppelrlpp weiß, Gr. 92 - 164, 
jedes Teil   ab DM 1,50 

500 

200 

50 

2000 

1000 

Kinder-Pullover 
versctiledene Austütirungen, 
Helanca, Acryl, Dralon, Gr. 92-164 ab DM 

Kinder-Anorak 
Nylon gesteppt, Gr. 98 - 164 . . ab DM 

Kinder-Wollmäntel 
Ponchos, Gr. 98 - 164 . . . . ab DM 

Herren-Unterwäsche 
Doppelripp, Slip und Sportjacke, 
100 °/o Bw.. Gr. 4 - 7, I. Wahl . 

Freizeit-Hemden 
Velours, Flanell, 'A Arm . , 

ab DM 

. ab DM 

5,00 

12,00 

25,00 

1,75 

3,95 

1500 

1500 

2000 

1500 

500 

50O 

Herren-Oberhemden 
Vi Arm, Nylon, glatt und farbig 
gemustert, Gr. 37 -44 . . . . ab DM 

Damen-Taschentücher 
jedes Stück ab DM 

Frottier-Handtücher 
Baumwolle ab DM 

Knäuel-Wolle 
50 Gramm ab DM 

Kissenhüllen 

 ab DM 

Sitzkissen 

ab DM 

4,95 

-,30 

1,95 

-,80 

2,50 

-,95 

KÄUFIKlÄy 



LAND ^^-KyARTElV 

„EselskopP verträgt trockene Zugluft 

Auch Lichtgcniigsamkeit zeichnet dieses Tropengewächs aus 

[SCHWEINEFLEISCH HH! 

I EIER u GEFLÜGEL 

Die Senkung der landwirtschaftlichen Kr- 
■ ugerprelae aufgrund der Aufwertung d*r 

D-Mark sollte nach Auffassung des Bundet- 
■^mährungsministeriums auch für die Ver- 
braucher spürbar werden. Allerdings ist nicht 
damit zu rechnen, daß die Verbraucherpreis» 
um den vollen Atifwertungssatz von 8,5 Pro- 
zent sinken, da der Preis der landwirtschaft- 
lichen Grundprodukte für die Verbraucher- 
preise wegen des zum Teil nur noch geringen 
Anteils der Grunderzeugnisse am Endprodukt 
und wegen der hohen Be- und Verarbeitungj- 
kosten infolge gestiegener V erbraucheran- 
sprüche nur noch eine verhältnismäßig klein« 
Rolle spielt. Man darf daher von der aufwer- 
tungsbedingten Preissenkunp keine Wunder 
•rwarten. 

Agrarfinanzierung 
Die bisherige Regelung der Agrarfinanzie- 

rung soll bis zum 31. Dezember 1970 verlän- 
gert werden. Als Voraussetzung dafür verlangt 
der EWG-Ministerrat allerdings, daß bis 31. 
12. 1969 über die SchafTung von eigenen Ein-i 
nahmen der Gemeinschaft durdi schrittweise 
Uebertragung von Zöllen und Abschöpfungen, 
Uber die Einführung einer „Europasteuer" so- 
wie durch eine Stärkung der Haushaltsbefug- 
nisse des Europaisdien Parlaments besdilos- 
sen wird. 

Abgepackte Milch 
Abgepadcte Mllcn wird in der Bundesrepu- 

blik immer mehr verkauft. 1968/69 (Juli/Juni) 
wurden nach Berechnungen des Bundesemäh- 
rungsministeriums von den Molkereien be- 
reits 60,2 Prozent der Trinkmilch in Beuteln, 
Tüten oder Flaschen abgesetzt Immer mehr 
gefragt ist vor allem H-Mlldi. deren Absatz 
sich mit rund .'50 400 t nahezu verdoppelt hat. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an Trinkmilch blieb 
in den letzten vier Wirtschaft.sjahren mit 104,2 
Kilogramm (einsclil Sahne) nahezu konstant. 

Fleisch nach England 
Fleisch von Klauentieren kann erstmals ab 

Mitte März 1970 von der Bundesrepublik nach 
Großbritannien exportiert werden. Zu diesem 
Ergebnis haben Mitte November Verhandlun- 
gen zwischen den VeterinSrhehörden beider 
Länder geführt. 

Nalirungsniittel könnten 
billiger werden |abiii97o| 
Aulgrund Orr OH Au'wrMung irchnpnsrh 
fDogtichr Pieissrnkungen tui 
dif (tfülsfhfn Vribiouchrf 

Eine Pflanze aus dem tropischen Mexiko 
und Haiti ist das dekorative Syngonlum auri- 
lirni mit dem bildhaften deutschen Namen 
Eselskopf. Diese Bezeichnung ist auf das drei- 
teüige Blatt zurückzuführen De' größere Mit- 
telteil wird als Schädel ange.sehen, die beiden 
kleineren Abschnitte sind die Ohren. Die drei- 
fach geteilten, glänzend Brünen Blätter de? 
Eselskopfes sind an 15 bis: 40 cm langen Blatt- 
stielen, die bis über die Hälfte .scheidig sind. 

Vor drei Jahren erhielt der Verfasser einen 
Eselskopf für sein Rlumenfenster, das nach 
Nordwesten liegt. Die anfangs 25 cm hohe 
Pflanze wuchs im ersten Sommer über einen 
Meter hoch. Da sie ein Kletterer Ist, wurde 
sie rechtzeitig an einem Stab aufgebunden. Tm 
September schon reichte der Platz Im Fenster 

nicht mehr aus, und Ich stellte sie auf eine 
Kommode, etwas seitlich zwei Meter vom 
Fenster. Hier kam nur wenig Licht hin. Tags 
zeigte das Thermometer über 20 Grad an. Die 
Luft war durch den Zentralhelzungskörper 
stets trocken. So begann für den Eselskopf die 
Uewährungsprobe. 

Der Wasserverbrauch war über Winter recht 
hoch, und alle vier Wochen wurde etwas ge- 
düngt. Einige Mängel In der Pflege sollen zu- 
segeben werden. So war der Ballen mitunter 
/.lemllch trocken, so daß die Pflanze etwas 
schlappte, doch erholte sie sich schnell wieder. 
Mehrmals wurde der dünne Bambusstab in 
der Erde beiseite gedrückt, so daß das Syngo- 
nlum nicht Immer genügend Halt hatte und 
umfiel. Es war al.so ein strapaziöser Winter. 

Praktische Geräte zur Gehölzpflege 
Unentbehrlich ist eine Gartenschere 

Dennoch blieb die Pflanze gesund und trieb 
sogar noch zwei bis drei Blätter. 

Im März hielt Ich es für ratsam, der Pflanzt 
einen etwas größeren Topf und frische Erde 
zu geben. Die durch den Stab mehrfach ge- 
lockerte Erde wurde entfernt, und Ich bettete 
die Wurzeln in lockere Einheitserde Das war 
ein starker Eingriff In das Wachstum. Vierzehn 
Tage hindurch spritzte ich den Eselskopf aber^. 
täglich einmal Im Bad ab Dadurd. überstand 
die Pflanze das Umtopfen ohne Rückschlag, 
kein Blatt verfärbte .«ilch oder wurde abge- 
stoßen. 

Im Laufe des zweiten Somniers brachte der 
Eselskopf an seinem liditarmen Platz eine 
große Zahl neuer, gesunder Blätter hervor 
und wuchs weit üljer die Abstützung hinaus, 
wobei sldi die Spitze mehr und mehr auf die 
Seite legte. Was die sommerliche Versorgung 
angeht, so wurde etwa alle zwei Tage reichlich 
gegossen und alle zwei Wochen etwas Flüssig- 
dünger ins Gleßwasser gegeben. 

Die Pflanze stand in prachtvoller Gesund- 
heit und Schönheit da, als ich mich entschloß, 
die dem Fenster zugeneigte Spitze 50 cm lanp 
abzuschneiden Sie sollte mir eine neue, kleine 
Pflanze geben. In einer weithalsigen Flasdic 
mit Wa.sser hatten sich nach 5 bis 6 Wodier 
zwei dicke, weiße Wurzeln, 3 bis 5 cm lang, ge- 
bildet. Nun wurde in einen 8 cm weiten Topf 
mit Einheitserde eingepflanzt. 

Die Restliane fand schnell einen neuei! 
Freund und kam in einen großen Büroraurr 
mit Zentralheizung. Hier wurde sie von Laien- 
hand weitergepflegt, hat den Winter gut über- 
standen. inzwischen neue Blätter und gleich 
zwei Austriebe gebildet. Auch Ist für ausrei- 
chend Klettermögllchkelt gesorgt. 

Das Ergebnis mit dem Syngonium aurltum 
Ist für mich sehr lehrreich gewesen. Ich kann 
dieses hübsche Gewächs deshalb allen Zlm- 
mergürtnern empfehlen 

Tropenpflanze „EseIskopf"(Fotos: G. Wilhelm) 

I BROT 

RINDFLEISCH 

Die ruhigen Wintertage, sofern das Wetter 
trocken und trostfrei ist, nutzt der Garten- 
besitzer zum Schnitt der Obst- und Zierge- 
hölze. Viele Arbelten sind hier längst fällig 
Jede.s Jahr gibt es etwas auszulU^tten und zu- 
rückzuschneiden, damit die Gehölze gut ge- 
deihen, blühen und fruchten. Alle .Schnittar- 
beiten gehen rasch vonstatten, wenn wii 
gutes, scharfes Werkzeug verwenden 

Ganz unentlxihrlich ist eine gute Garten- 
schere. Von den zuhlreiclien Ausführungen, 
die es im Handel gibt \ind die Auswahl schwei 
machen, soll hier eine preiswerte, doppel- 
schneidige Gartenschere mit Klappverschluß 
vorgestellt werden, wie sie sich vielfältig be- 
währt haL Die Met.illgrilTe, auch Schenkel 
genannt, sind geschweift gearbeitet und Hegen 
deshalb gut in der Hand Für Stabilität sorgt 
außer der Führungsplalte, die auf der Abbil- 
dung zu sehen Ist, dlf Mutterslcherung auf der 
Gegenseite. Auf diese beiden Details sollten 
wir beim Kauf stets achten. Die abgebildete 
Gartensdiere ist 21 cm lang und wiegt 0,3 kg 

Zum Entfernen von Zweigen und Aesten 
braucht man eine Ast- oder Baumsäge. Für 
einen kleinen Garten mit jüngeren Gehölzen 
genügt vollauf eine billige, bügelfreie Induna- 
säge mit Pistolengriff. Die grobe Zähnung 
die gut angreift, ermöglicht ein leichtes Ar- 
belten, dennoch muß man wegen des fehlen- 
den Bügels vorsichtig sein, damit man das Sä- 
geblatt niclit verbiegt. Der Schnitt ist auch 
nicht so glatt wie bei Verwendung eines fein- 
gezähnten Blattes, wie es Bügelsägen haben 
Ein besonders Lob verdient hier eine Baum- 
säge mit Hebelspannung und poliertem Scha- 
lengrifl. Es gibt eigentlich nichts, was an Ihi 
zu beanstanden wäre. Ich habe beim Baum- 
schnitt schon viele Sägen In der Hand gehabt 
greife aber immer wieder zu dieser Ausfüh- 
rung. Sie Hegt angenehm in der Hand, ist 
leicht zu verstellen und liefert bei geringste! 
Anstrengung einen einwandfreien, glatten 
Schnitt. 

Hat man eine Hecke im Garten, die regel- 
mäßig geschnitten werden muß, so kann auf 
eine Heckenschere nicht verziclitet werden. 
Um gerade Flädien zu schneiden, braucht man 
eine Blattlänge von 30 cm. Die abgebildete 
Schere hat eine nach außen gebogene Schnei- 
deform mit Hohlschllff, wodurch sie leicht und 

sauber arbeitet. Die Flügelmutter, die mit Ra- 
ster und Verstellsicherung versehen Ist. kann 
sich nidit ohne weiteres lockern. Beim Kauf 
sollte man auch Wert darauf legen, daß ein 
Astabschneider In unmittelbarer Nähe am 
Drehpunkt vorhanden ist und daß zwei Gum- 
mipuffer den Stoß mildern. 

Viele Sdinittarbelten lassen sidi mit einem 
scharfen Me.sser ausführen. Für den Garten 
gibt es be.sondere Formen, doch sind die mei- 
sten für uns entbehrlich. Was man aber 
braucht, ist ein gekrümmtes Gärtnermessc, 
auch Hippe genannt. Zum Glätten unebner 
Sägewunden Ist die.ses gut durchdachte Messer 
einfach unentbehrlich. Es ermöglicht einen 
ziehenden Schnitt und leistet auch sonst, wo 
an Pflanzen etwas zu schneiden Ist, beste 
Dienste. Dabei liegt der geschwungene Griff 
gut In der Hnnd 

Ohne Ger&te geht es nicht. 

Molkereistruktur hat noch erhebliche Mängel 

EWG-Milchmarktordnung erschwert die Marktbehauptung 

CHANCEN FÜR DIE RIND- 
FLEISCHPRODUKTION 

- Verbrouch u.Er- 
zeuyung von 
Rindllei&ch im 
Bundesgebiet : 

Rindfleisch gehört zu denjenigen Nahrungs- 
mitteln, für die das Bundesgebiet noch einen 
Zusdiußbedarf hat. Bei ständig steigendem 
Verbrauch stößt die Eigenerzeugung der ein- 
heimischen Landwirtschaft hier — im Gegen- 
satz zu rielen anderen Produkten wie Milch. 
Zucker und Weizen — noch nicht an die 
Grenze des Bedarfs. Die von der EWG finan- 
zierte Prämienaktion für die AbsMaMung 
und Umstellung von Milchkuhbeständen auf 
die Mast soll hier helfen, die Fleischerzeugung 
anzureizen und gleichzeitig die Übersdiußpro- 
du/ction bei der Milch einzudämmen. Außer- 
dem vertritt Bundesemährungsminister ErtI 
die Ansicht, daß eine Erhöhung des in der 
EWG einheitlich festgesetzten Orientierungs- 
preises für Rinder ebenfalls dazu beitragen 
könnte, die Bauern zur Einschränkung über- 
ichüsiiger Milcherzeugung zu veranlassen. 

Für die Molkereien werden die Neurege- 
lungen auf dem MUdimarkt weitreichende 
Folgen haben. Das Risiko wird überall erheb- 
lich größer werden. Die Festlegung von Ein- 
zugs- und Ab.satzgebieten für jeden Betrieb 
und vielleicht auch die Abnahmegarantien 
durch die staatliche Vorratsstelle werden 
künftig wegfallen oder eingeschränkt. Der 
Konkurrenzkampf der Milchwirtsdiaft der 
sedis EWG-Länder auf ihren Märkten wie 
auch in Drittländern wird noch erheblich här- 
ter werden. 

Das berichtet eine Untersuchung des Bun- 
desernährungsmlnlster'ums über die Betriebs- 
struktur der Molkereiwirtsdiaft im Bundes- 
gebiet. Dieser Beridit zeigt sehr anschaulich, 
was mit erheblicher Unterstütung des Bundes 
in den letzten Jahren sdion getan wurde. Das 
Ministerium stellt der Molkereiwirtsdiaft 
auch das Zeugnis aus. die gegebenen Rationa- 
Hsicrungsmöglichkelten besonders Im letzten 
Jahrzehnt verstärkt genutzt zu haben. In wei- 
ten Teilen des Bundesgebietes weist die Mol- 
kereiwirtschaft aber immer noch erheblldie 
Mängel auf. Das Optimum Ist sehr oft bei wei- 
tem noch nicht erreicht. Vor allem in Molke- 
relen mit durchschnittlichem oder geringem 
Milchanfall Ist die Produktion meist nur mit 
überhöhten Kosten möglich. Niedrigere Ko- 
sten In der Verarbeitung und bessere finan- 
zielle Verwertung der Produkte sind unerläß- 
lich, sollen sich die Molkereien am Markt t>e- 
haupten und den Landwirten einen annehm- 

Gewerbliche Schlachtungen 
3 Millionen Rinder und 18,67 Millionen 

Schweine wurden von Januar bis September 
1969 in der Bundesrepublik ges'jhlachtet. Die 
Gesamtmenge an Fleisch und Fett, die aus 
gewerblichen Schlachtungen anfiel, lag um 
61 600 I oder 2,5 Prozent über dem Vorjahres- 
ergebnis. 

baren Preis für angelieferte Milch zahlen 
können. 

Das Bundesernährungsministerium sagt vor- 
aus. daß sich die Konzentration in der deut- 
schen und europäischen Milchwirtschaft unter 
dem Drude der EWG-Marktregelung noch ver- 
stärken wird. Mehr und mehr zeigt sich die 
Tendenz zu Großanlagen. Die Molkereien müs- 
sen zur Verbesserung ihrer Wettbewerbsposi- 
tion überbetrieblich zusammenarbeiten. Die 
Bundesregierung hat seit 1957 mit jährlich 
steigenden Beträgen bisher insgesamt 510 Mil- 
lionen DM für die Verbesserung der Molkerei- 
struktur im Interesse von Erzeuger und Ver- 
braudier aufgewandt. Für das laufende Jahr 

Chronlsdie Erkrankungen der Atemwege in 
Sdiwelnebeständen. besonders Ferkelgrippe 
und SchnüfTelkrankhelt. können mit her- 
kömmlichen pharmazeutischen Mitteln oft 
nicht ausreichend bekämpft werden. Es wird 
daher eine Sanierung der Bestände, besonders 
der Herdbuchzuchtbetriebe, angestrebt. Dabei 
gilt es zu vermelden daß gesund erscheinende, 
aber doch infizierte Tiere in gesunde Bestände 
zugekauft werden. 

Die E'itwicklung solcher Verfahren Ist nur 
mit Versuchstieren möglich, die sicher frei von 
Infektionserregern sind. Diesen Anforderun- 
gen genügen am besten keimfreie Schweine 
die auf operativem Wege. z. B. durch Kaiser- 
schnitt, unter sterilen Bedingungen gewonnen 
und in keimfreien Behältern (Isolatoren) auf- 
gezogen werden Da dem praktischen Land- 
wirt dazu die Möglichkeiten abgehen, wurde 
ein solches Verfahren an der Tierärztlichen 
Hnrhsrhule Hannover mit Hilfe der Deutschen 
Fui'sdiuiig.sgemeinschaft und des Bundeser- 

sind weitere 125 Mill. DM bereitgestellt. Die 
Zahl der Molkerei- und Käsereibetriebe sowie 
der milchwirtschaftlichen Kleinbetriebe mit 
eigeiiem Einzugsgebiet hat sich im Bundes- 
gebiet von 1955 bis Anfang 1968 von 3153 um 
1293 oder 41 Prozent auf 1860 Betriebe ver- 
mindert. Dabei ging die Zahl der Betriebe ab- 
solut am stärksten in Bayern zurück, während 
die prozentuale Abnahme In Baden-Württem- 
berg am größten war. 

Mit der Verminderung der Zahl der Be- 
triebe ging ein starker Anstieg des Milchan- 
falls in den einzelnen Molkereien einher. Im 
Bundesdurchschnitt betrug die Steigerungs- 
rate beim Milchanfall 65 Prozent. 

nährungsministeriums entwickelt, das stets 
bestrebt ist. der breiten Tierzudit von der 
Wissenschaft Erkenntnisse erarbeiten zu las- 
sen. 

So „gewonnene" Schweine sind bisher vor 
allem für Forschungen auf dem Gebiete der 
Ferkelgrippe bestimmt. Daneben wurden aber 
auch keimfreie Schweine für Untersuchungen 
Uber die europäische Schweinepest und den 
chronischen Rotlauf der Schweine abgegeben. 
Werden solche Schweine an eine natürlich« 
Umwelt angepaßt und unter strenger hygieni- 
scher Kontrolle gehalten, können sie als spe- 
zifisch pathogenfreie (SPF) Schweine als 
Grundstock zum Aufbau von Schweinebestän- 
den dienen Zwei Bestände in Norddeutsch- 
land wurden auf diese Weise saniert. Trotz 
der erheblich höheren Leistungen der SPF- 
Sdiwelne setzt sich aber dieses Sanierungs- 
verfahren wegen des großen finanziellen und 
organisatorischen Aufwandes In Deutschland 
nur langsam durch. 

Keimfreie Aufzucht von Schweinen 
Sanierung der Tierbestäncle energisch angestrebt 

zum Sonderpreis 

a,5kg 

Sonderangebot 

PersilTO 

„Wie können wir jede Frau in Deutschland für 
Persil 70 gewinnen?" fragten wir uns. „Indem 

wir eine wirklich günstige Gelegenheit 
schaffen, dieses Persil kennenzulernenl" 

So kam es zu diesem besonderen 
Angebot: Unser Bestes — das gründlichste 
Persil der Waschmittelgeschichte (wäscht mit 

zweifacher Bio-Kraft noch mal so gründlich) 
für Sie in der preiswerten Sonderpackung. 

Wäre doch schade, wenn 
es noch eine Frau gäbe, die 

diese Hilfe beim Waschen 

nicht kennt-meinen wir. 
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SCHADE 
U.FUUGRABE 

7L,h- 
Das „schicsischc Rom" gesundet nur langsam 

Dufte Idee- 

«iK k auf den Marktplatz von Neifie mit St. .laI:ob. 

Die „Fließenden Feuer" von Wehlau 
Ein Ostpreuße war Pionier der Straßenbeleuchtung 

Einer der Pioniere der Strabenbeleuchtung 
mit Gas, der sich lange vor deren öffentlicher 
."Einführung, In den zwanziger Jahren des vori- 
gen Jahrhunderts bereits, mit der Erzeugung 
von Leuchtgas beschäftigte, war der Stadt- 
npotheker des ostpreußischen Landstüdtchens 
Wehlau, Georg Friedrich Degner. Er betrieh 
hier, wo die Alle in den Pregel Hießt, im 
Hrdgeschoß des Rathauses mit Eifer und Er- 
folg seine „Königlicli privilegierte Apotheke", 
drehte Pillen, stellte Mixturen her und v*er- 
fertigte Rezepte für Mensch und Tier, sehr 
zur Zufriedenheit seiner zahlreichen Kunden 
aus Stadt und Land. 

Kaum einer von ihnen aber wußte etwas 
davon, womit sich Georg Friedrich Degner In 
den stillen Abendstunden beschäftigte. Nach- 
dem Degner in der Königsberger „Hartung- 
schen Zeitung" gelesen hatte, daß man in Eng- 
land Leuchtgns aus Steinkohlen erzeugte, pro^ 

Seltsamkeiten aus der Heimat 

Nicht jedermann weiß ... 
.. daß der Librettist der weltberühmten Jo- 

hann-Strauß-Operette „Die Fledermaus" ein 
Komgsberger ist. Er heißt Karl Haffner und 
war tn Wien eine Art Hausdichter des Carl- 
theaters. 
.. daß sich in den Goldhauben, die im Schön- 

hengstgau (Nordmähren) von den Brautjuny- 
fern getragen werden, die spatmittelalterliche 
burgundisdie Hofmode erhalten hat. 
■.. daß das älteste, bei Kriegsende noch erhal- 
tene Gebäude von Breslau die St. Aegidien- 
kirche gegenüber dem Dom war. Ihre Anfänge 
reichen in die erste Hälfte des 13. Jahrhuv- 
derts zurück. 
.. daß sich in Masureu die eigenartige Sitte 

erhalten hatte, kleinen Kindern als symboli- 
schen Schutz gegen Krankheiten und dgl. ein 
Stahlstück zwischen die Windeln zu legen. 
■.. daß die größte Glocke Böhmens im Haupt- 
turm des Prager St. Veitsdomes hängt. Sie hat 
einen Durchmesser von 2,56 Metern und da.-: 
stattliche Gewicht von 270 Zentnern. 

bierte und experimentierte, destillierte, baute 
und bastelte er so lange und unermüdlich im 
Keller des Rathauses, bis es ihm endlich ge- 
lang, einen kleinen Apparat herzustellen, mit- 
tels dessen er ein zwar nicht ganz reines, aber 
tiocli brennbares Leuchtgas erzeugte. 1(528 
führte er seinem Freunde, dem Wehlsuer 
Stadtphysikus Adam Müller, erfreut seine Kr- 
flndung als ersten) vor und dieser veranlaßte 
ihn, begeistert von dem Experiment, sie coi- 
ncn IVIitbürgern vorzuführen. 

So ließ denn der stolze Erlinder durch die 
Mauer des Rathauses ein Loch Ijrechen, der 
Klempner mußte eine Dlcchröhre durchziehen, 
und an diese wurde dann der „Apparat" be- 
festigt. Bei Eintritt der Dunkelheit entzündete 
der Herr Stadtapotheker eigenhändig das am 
straßenseitigen Ende der Rühre ausströmende 
Leuchtgas. Der um das Feuer sich sammeln- 
den Nachbarsdiaft erzählte er begeistert von 
der Zukunft und der Bedeutung des Leuciit- 
gases für die Beleuchtung der Straßen, Woii- 
nungen und Geschäfte. Aber die braven Weh-' 
lauer schüttelten nur ihre Köpfe, und blickten 
mit Sorge auf die aus ihrem Rathause lodernde 
Flamme 

Tags darauf erhielt audi der hodiwohllöb- 
lidie Magistrat der Stadt Wehlau Kunde von 
den „unseligen und gefahrlichen Experimen- 
ten des Stadtapothekers, und man war niciit 
wenig entsetzt darüber, was sidi da sozusagen 
unter den Hosenböden 1er würdigen Räte seit 
langem ereignet hatte. Schon wenig später 
überbrachte der Stadtpolizist ein Schreiben, 
durch weldies dem Apotheker fürderhin die 
Erzeugung von „fließendem Feuer" — so stand 
darin wörtlich — streng untersagt wurde, mit 
der Weisung, daß der ganze Apparat sofort zu 
vernichten sei. 

So schnell aber wollte sich Degner nicht ge- 
schlagen geben, er reichte Klage gegen den 
Magistrat beim Landgericht ein. Dieses lehnte 
die Klage jedoch mit der Begründung ab, man 
habe sich durch ein ärztliches Gutachten von 
der Gefährlichkeit und den gesundheitlic' ^ n 
Schäden bei etwaiger Ausführung der Degnor- 
schen Idee überzeugen lassen und empfahl da- 
her dem Stadtapotheker, die Fabrikation von 
Gas^ einzustellen. So blieb ihm nichts anderes 
übrig, als der Obrigkeit zu gehorchen; die Zeit 
war für seine Erfindung noch nicht reif. 

ROSEE 

Das Besondere: rosaroter Sekt - der 
Sekt der 70er Jahre! 
Das Neue: In der praktischen Trage- 
packung mit Partybox - handlich, 
bequem, praktisch, leicht zu transpor- 
tieren, einfach aufzubauen. 
Das ist Rüttgers Rosee — der Sekt 
der 70er Jahre! 

Das schrccklidiste K.iriitel einer tausend- 
jährigen Gesdilchtc erlebte Neiße, das man 
wegen seiner vielen Kirdien das „sdilesischc 
Rom" nannte, im Frühjahr 1!)45 Fast die ge- 
samte Innenstadt mit vielen bekannten Kul- 
tiirdenkmiilern wurdi' lusgeliischt. Uebri^• 
bliet) eine Uuinonl;mdsdiafl. Inzwischen ist 
zwar vieles gesdiehen. aljei längst nicht so 
viel, d^ß man von einci Auferstehung Neiße.'- 
sprf'chen könnte. Vom Hreslauei bis zum Ber- 
liner Tor, vom Ring bi.- zui '/.ollstraße und 
vom Stadttheater bis zur Bürgerkirche stößt 
man noch ailenthnlhen auf Lücken odoi 
Triimmer 

Als die Beh()rdL'n d.'iran gingen, die iiigsttn 
Schäden zu beseitigen, wurden erstmal di( 
Ruinen abgerissen. Auf diese Weise ver- 
schwand auch das alte Kathaus Jetzt beher- 
bergt ein riesiges Gebäude mit 180 Räumen 
die Organe der Stadtverwaltung. Das stark be- 
schädigt gewesene Kämmereigebäude, ein be- 
rühmtes Juwel schleslschet Renaissance aus 
dem 16. Jahrhundert, Ist, allerdings ohne die 
Fresken, wiederaufgebaut worden. Auch die 
alten Giebelhäuser an der Brüderstraße, zwi- 
schen Kreuzklrehe und Ring sind In ihrer 
alten Form neu entstanden. F.ben.so sind die 
Schäderi am Bischöflichen Palais und an der 
Kreuzkirche beseitirjt und die tK.'rülimte Jako- 
bikirdie, das Wahrzeichen Neiües wieder auf- 
gebaut worden Die polnischen Gläubigen 
sehen es al- ein Wunder an. daß die meisten 
der schönen Kirchen und Kapellen erhallen 
geblieben sind. 

Wo eininul die Bresiauci .Straße entlang- 
führte, befindet sich heute ein mächtiger Platz 
dessen Mittelpunkt das Haus der „Vereinigteil 
Arbeiterpartei", bildet. Restauriert wurden 
auch die Zastra-Srhtilc und d.Ts Lyzeum, in 

denen heute eine technische Hochschule unter- 
gebracht Ist. Die Innenstadt zeigt trotzdem 
noch recht viele Lücken Einige Reprasentativ- 
bauten können darüber nicht hinwegtäuschen 
Von dem Sterbehaus dei: Didilers Elchenuorff 
steht nur noch die Fassade, deren leere F'en- 
ster eine erschütternde Anklage gegen die 
Zerstörungswut des Kneges sind. Das Grab 
des großen schlesischeh Romantikers ist n - 
halten geblieben. Dagegen fiel das Eichen- 
dorff-Musem dem Krieg zum Opfer. 

Betritt man heule den Bismarckplatz, dann 
glaubt man sich auf einem der östlichen 
.Märkte in Krakau, Radom oder Kielce ver- 
setzt. Hier wird zweimal in der Woche der 
typische Vieii- und Trödelmarkt abgehalten, 
wie ihn jeder Kenner polnischen Lebens und 
Treibens in Rrinnerun" hat Das Geschäfts- 
leben wird durch stürmlsdie Nachfrage und 
ein nicht besonders reichhaltiges Angebot be- 
stimmt. Noch ehe die Läden öffnen, drängen 
sich die Metischen vor den Türen, um preis- 
wert ein Stück Stoff, ein Paar Schuhe oder 
auch ein schönes Stück Fleisch zu bekommen. 
Die bäuerlich gekleideten Männer an den 
Straßenecken und die weitröckig gewandeten 
Frauen mit den Türhorn um Kopf und Schul- 
tern geben dem Stadtbild östliches Gepräge. 

Neiße ist heute wieder Gamlsonstadt. In 
den Kasernen liegt eine Infanteriedivision. 
Außerdem gibt es in „Nysa" - wie die Polen 
Neiße nennen — eine Luftwaffensdiule. 

Die in Breslau erscheinende polnische Zei- 
tung hat die schlesische Bischofsstadt einmal 
ein Gemeinwesen genannt, das „aus den 
Ruinen aufersteht". Allerdings wird es woh! 
noch einige Zeit dauern, bis das Gesicht Nei- 
ües wieder einigermaßen nar benlos sein win' 

Werner Eismann 

Der erste Schiftahrtsverlrag zwischen Stettin und Frankfurt (Oder) 

Praktisch und so bequem! 
In derTragetascIie: Party- 
box für 3 Flaschen,stapel- 
fähig - hält kühl - mit 3 
Flaschen rosaroten Sekt 
— der Sekt der 70er 
Jahre: Rüttgers Rosee. 

fuit ihren wichtigsten Ort an dei Oder besaß. 
Mit dieser Stadt cntwidielte sidi natur- 

gemäß ein ständig wachsender Verkehr und 
eine Einigung zwischen den beiden Bürger- 
schaften erwies sidi bald als notwendig. Die 
beiderseitigen Landesherren überließen es 
nümlich den Städten, sich in Fragen des 
Tiansports zu Lande und auf dem Strome zu 
einigen und zu vergleichen So schloß Stettin 
im Jahre 1334 mit Frankfurt einen Vertrag 
über die Schiffahrt auf der Oder, in dem Be- 
stimmungen über den Lohn der SchifTer, über 
leren Verhältnis zu ihren Schiffsknechten wie 
'u den Kaufleuten, über die Fracht und ande- 

"■es mehr getroffen wurden. 
Auch für kriegerische Zeiten suchte man 

nun die Schiffahrt auf dem Flusse zu sidiern, 
ind Stettin verhandelte deshalb mit den 

■Markgrafen Ludwig (1363), Sigmund (1379) 
»der Jost (1398—1403). Man gab sich Mühe, 
die Rechtsansprüche der Kaufleute zu sidiern! 
iie Treidelpfade am Flusse zu schützen, da.«^ 
'oll- und Geleltsrechf festzulegen. Wie viele 
Hindernisse erwuchsen dem Handel aus man- 
"hen mittelalterlichen Rechtsanschauungen 
ind Gebräuchen. Das „Grundruhrrecht" war 
'Ines der schlimmsten, da es den Verlust jenes 
ijiites mit sich bradite, das auf dem Lande 
)eim Zusammenbruch oder Sturz der Wagen 
ien Boden berührte oder auf dem Wasser 
;)el Schiffbrudi und Strandung aus den Schif- 
fen fiel; Es gehörte den Grundherren, so hiel3 

■'S in jenen Bestimmungen. 
Es war ein großer Fortschritt, als Swantlbor 

III., Herzog von Pommern, im Jahre 1407 die 
IStettiner und alle Kaufleute bei Schiffbruch 
»der Strandung im Haff, auf der Oder, dem 
llammschen See oder anderen Gewässern vom 
Grundruhrrechte befreite und ihnen die Ber- 
gung gestattete. 

einschließlich Sekt- 
steuer und dazu 3% 
Rabatt in Marken. 

Schimmert rosarosee Im 
Glas. Das Ist er, der rosa- 
rote Sekt der 70er Jahre: 
Rüttgers Rosee mit Spit- 
zenreife. 

Eine für Stettin rcdit bedeutsaiiu' Frage 
war schon zu ältesten Zeiten die der Oder- 
schilTatfrt, für die .Stettin ganz bc.sonders wich- 
tige Privilegien, wie das Niederlagerecht be- 
saß. Je mehr der Verkehr auf dem Flusse 
zunahm, von desto größerer Bedeutung wurdi 
das Verhältnis zu dem flußaufwärts gelegener 
Gebiete, besonders zu der Mark Hie In Frank- 

Lastkahne auf der Oder in Stettin. 

     tAUCtum «.ITBIIO  

So war es bisher bei neuen 
Einrichtungs-Ideen; die ersten Käufer 
mußten tief In die Tasche greifen, 
weil der Fabrikant das Risiko der 
hohen Kosten einer Neuentwicklung 
alleine zu tragen hatte. Folgerichtig 
versuchte er, mit den ersten fertigen 
Stücken so viel wie möglich von 
seinem Geld wieder "hereinzuholen«, 
(Es ist ja nicht jeder Entwurf ein 
Volliretfer. Viele Hoffnungen zer- 
platzen wie Seifenblasen. Zurück 
bleiben Verluste ) Aber muß das 
60 sein? 
Nein, sagte die Möbelcity und beauf- 
tragte Marktforscher, die Chancen 
für das von einem bekannten 
Hersteller entwickelte Steineiche- 
Superhochschrank-Schlafzimmer 
»Fürstenlager« zu ermitteln. 
Dann kehrten wir das veraltete "Neue 
Wohnidee-Verfahren« um. Anstatt 
zaghaft zwei Schlafzimmer zu 
bestellen, garantierten wir dem 

Herstetier die kostengünstige Groß-* 
Serie. Der Erfolg? Während Schlaf- 
zimmer aus der »wiederentdecklen« 
deutschen Eiche noch allenthalben 
um die zweitausend Mark kosten, 
liefern wir sie jetzt lür nur 1 380,- DM 
frei Haus, wohnfertig aufgestellt, 
mit Voll-Garantie. 
Welten, daß deutsche Elche so bald 
nicht wieder vergessen wird (nicht 
nur in der Stilmöbel-Herstellung). 
Greifen Sie zu, bevor die große Nach- 
frage kommt und den Preis durch 
Materialverknappung in die Höhe 
treibt. 

Gefiederte Freunde brauchen unsere Hilfe 

Die Vögel warten auf Futter 
Kür die heiniische Vogelwelt ist der Winter allemal eine schwere Zelt 

Der Winter hat mit Sdineefällen und Frö- 
sten sein Regiment angetreten. Niemand ver- 
mag im voraus zu sagen, ob es diesmal lange 
oder nur kurze Kälteperioden geben wird. 
Doch jetzt ist die Zelt gekommen, um den 
Vögeln zu helfen, die so gut wie kein Futter 
mehr finden — für sie hat eine harte Zeit 
begonnen. Einige haben zwar reditzeitig un- 
ser heimatlidies Taunusgebiet verlassen und 
sind gen Süden gezogen, doch diejenigen, die 
bei uns geblieben sind, haben es sdiwer und 
sie brauchen dringend die Hilfe der Men- 
schen, wenn sie sich schütz- und futtersudiend 
den menschlichen Wohnungen nähern: Kälte, 
Nässe, Schnee und auftretende Frostperioden 
bedrohen ihr kleines Vogeldasein. 

Wenn es draußen kalt, naß, unfreundlich 
ist. schätzt jedermann die wohlige Wärme, die 
Geborgenheit eines warmen Zimmers. Beson- 
ders zur Winterszeit macht man sichs gern 
daheim gemütlich: liest oder schaltet das 
Fernsehgerät ein. Lebenskünstier verstehen 
es, jeder Jahreszeit die besten Seiten abzu- 
gewinnen ... Doch gerade in der gegenwär- 
tigen Z^it ist es notwendig, sich der sdiutz- 
losen Kreatur anzunehmen und sidi insbe- 
sondere der Nutz- und Singvögel zu erinnern, 
an ihre Winterfütterung zu denken, damit sie 
gut über die kalten Tage kommen und die 
für sie harte Notzeit überleben. Schon oft 
wurde winterliche Kalte und die weiße Schnee- 
decke für die Vögel der Anfang vom Ende ... 

Die zutraulichen Meisen, welche auch im 
Winter bei uns bleiben, klopfen vielerorts bit- 
tend an manches Fenster — wer wollte den 
putzigen gefiederten Freunden widerstehen, 
wer könnte sich ihnen verschließen? Die Tier- 
schutzvereine von Königstein. Kelkheim und 
Kronberg sind rechtzeitig mit gutem Beispiel 
vorangegangen und haben viele Vogelfutter- 
häuschen aufgestellt für die jetzt in Not ge- 
ratenen gefiederten Gesellen. Die Betreuung 
dieser Futterplätze erfolgt durch die Mitglie- 
der der Tierschutzvereine. Auch die Schul- 
jugend hilft durch Ausstreuen von Futter 
den Vögeln zu helfen so gut es geht. Doch al- 
les Tun reicht nicht aus, die Vögel können 
nur dann die für sie kritische Jahreszeit eini- 
gennaßen überstehen, wenn die Mithilfe a 1 - 
! e r Bürge reinsetzt, die ein Herz für die 
Tiere haben. In diesem Zusammenhang muß 
allerdings gesagt sein, daß sich die Zahl der 
aufgestellten Vogelfutterhäuschen in unserem 
engeren Heimatgebiet von .lahr zu Jahr er- 
heblich vergrößert hat... 

Futterhäuschen, Futtersilos und Futterglok- 
ken sollten in ausreichender Menge vorhan- 
den .sein, vor allem dort, wo sie noch spärlidi 
sind. Vergesse nwerden darf auch nicht die 
Anschaffung von Futterringen, wofür in un- 
seren Heimatorten die fleißigen Meisen beson- 
ders dankbar sind. 

Für alle Körnerfresser .sind vor allem fett- 
reiche .Sämereien wie Hanf, Raps und 
auch Sonnenblumenkerne bereitzustellen. Die 
Weichfresser unter unseren gefiederten Freun- 
den wollen ungesalzene tierische Fette wie 
Talg, aber auch Haferflocken, Nüsse aller Art 
und Sonnenblumenkerne sind ihnen willkom- 
men. Für den unserem Edelfink verwandten 
Kernbeißer, dem Dompfaff, der als Winter- 

gast bei uns weilt, sollen neben den bereits 
genannten Sämereien auch einige gut getrok- 
knete Früchte der Eberesdie, im Volksmund 
Vogeliaeere genannt, bereitgehalten werden. 

Leider wird oft eine falsdie Winterfütte- 
rung — aus Unkenntnis dessen, was die Vö- 
gel brauchen oder aus Gedankenlosigkeit vor- 
genommen, die das Leben der gefiederten 
kleinen Gesellen emstlich gefährden kann. 

So ist es nicht richtig, wenn manche Vogel- 
freunde unentwegt den ganzen Winter hin- 
durch füttern; denn dies liegt keineswegs im 
Sinne echten Vogelschutzes. Die zusätzliche 
Fütterung sollte vorwiegend an besonders 
kalten, nassen oder an schneereichen Tagen 
erfolgen, wenn die Tiere in ihrer Bewegungs- 
freiheit behindert sind. Man sollte sich bemü- 
hen, die Lebensweise der Vögel in der Natur 
zu verstehen. Durch dauernde Fütterung 
würde ein gewisses Abhängigkeitsverhältnis 
der Vögel zu den Menschen geschaffen. Wich- 
tig ist dagegen, daß alle Futterstellen über- 
dacht sind,um Witterungseinflüs.se weitgehend 
auszuschließen; denn alle Futtergaben müssen 
unbedingt trocken sein. — Ebenso wichtig ist 
es, daß alle Futterstellen den Katzen nicht zu- 
gänglidi sind. So mancher Singvogel ist be- 
sonders zur Winterszeit Opfer einer Katze ge- 
worden. Den natürlichen Unarten der Haus- 
katzen sollte kein Vorschuii geleistet werden. 

Gefrorene Nahrung zu sidi zu nehmen ist 
dem Men.sdien nidit zuträglich. Dasselbe gilt 
in erhöhtem Maße für die Vögel. Brot, Ku- 
dienkrümel, Kartoffeln und Obst können 
durch ihren Feuchtigkeitsgehalt die Gesund- 
heit der Vögel aufs sdiwcrste gefährden — 
die.<! sollte stets bcaditot werden. 

Mandie Vögel sind nur im Winter bei uns. 
Allgemein bekannt ist, daß eine ganze Anzahl 
von Vogelarten — allen voran die Schwal- 
ben — zu Beginn der kalten Jahreszeit nach 
Süden fliegen. Weniger bekannt dagegen ist, 
daß aus dem hohen Norden Europas auch zu 
uns Wintergäste kommen, die in nordischen 
Ländern beheimatet sind. Zu ihnen gehört 
vor allem einmal der Bergfink. Weitere Gäste 
sind: Wachholderdrosseln, Bacham.seln. Auch 
die prächtig gefärbten und in ein flau.sdiiges 
Federkleid gehüllten Seidenschwänze gehören 
zu den Wintergästen. 

Wenn un.sere kleinen gefiederten Freuden- 
spender, die uns im Garten durch das Vertil- 
gen von Insekten so fleißig helfen, erhalten 
bleiben sollen, wenn wir uns im Frühjahr 
und Sommer weitei-hin über ihren fröhlichen 
Gesang freuen wollen, .so müssen wir ihnen 
schon jetzt — vor einer möglichen längeren 
Frostperiode — eine zweckmäßige ..Winter- 
hilfe" arigedeihen lassen. Wir müssen alles 
tun, damit die Vögel — ganz gleidi ob sie nun 
heimisch sind oder nur als Wiiitergäste zu uns 
kommen — die kalten Tage überstehen: ihnen 
zuliebe — und uns zuliebe ... 

Herbert Reuss 

Ersatz aus Holland. Die Niederlande wollen 
ihre Stationierungstruppen in der Bundes- 
republik verstärken, wenn Kanada im I,aufe 
dieses .lahres, wie geplant, seine Soldaten 
aus Europa zurückziehen sollte. 

Super-Hocbschrank-SchlafZimmer 

Fürstenlager Qualitäis- 
schlafzimmer aus echter deutscher 
Steineiche. Die Compactform der Sockel, 
die tiefangesetzte Frontlinie und 
markante Profilarbeiten unterstreichen 
den Eindruck der Gediegenheit, den 
dieses Material seit jeher für sich in 

EIN BLICK ZURÜCK 

Als das Jahrhundert begann 
In der Silvesternacht von 1899 auf 1900 

schien es überall den Einwohnern, als läute- 
ten die Glocken nodi einmal so feierlich. Ein 
neues Jahrhundert brach an. In dieses Jahr- 
hundert ging man mit großen Hoffnungen. 
Es war Frieden im Lande, seit knapp dreißig 
.fahren bestand das Deutsche Reich. Handel 
und Wandel und nicht zuletzt der Vorkehr 
hatten viele Veränderungen mit sich gebracht. 
Das Arbeitsleben war trotz mancher Schwie- 
rigkeiten geordnet. Ein Blick nach außen fiel 
vor allen Dingen auf den Transvaalkrieg in 
Afrika. Die Deutschen waren für die Buren, 
die sich tapfer verteidigten. Auch in Langen 
war eine Sammelstelle aufgemadit (bei der 
Buchdruckerei Kühn), bei der Spenden für 
die verwundeten Buren abgegeben werden 
konnten. 

Langen stand um die Jahrhundertwende in 
einer günstigen Entwicklung. Seine Einwoh- 
nerzahl betrug 5630. Zum Vergleich sei an- 
geben, daß es Neu-Isenburg an der Jahr- 
hundertwende auf annähernd 8000 Einwohner 
gebracht hatte. Frankfurt war mit 257 000 

Einwohnern in das neue .fahr hineingegan- 
gen. Übrigens war die Entwidtlung der Ein- 
wohnerzahl in den ersten Jahren nach der 
Jahrhundertwende verhältnismäßig schnell 
vorangekommen. 1909 beispielsweise zählte 
Langen (einschließlich Wolfsgarten) 7094 Ein- 
wohner. Auch die Zahl der Schulkinder stieg 
im ersten Jahr nach der Jahrhundertwende 
sichtlich an: von 1000 auf 1200. Im Zusam- 
menhang damit erhöhten sich auch die Klas- 
sen und Lehrkräfte. Im letzten Jahre des 
alten Jahrhunderts (1899) waren in Langen 
168 Kinder geboren worden, 76 Knaben und 
92 Mäddien. Gestorben waren 122 Personen, 
Außerdem fanden 1899 61 Ehesdiließungen 
statt. Alle Paare ließen sich in der ev Kirche 
trauen. Und noch eine Zahl: In der Gemar- 
kung Langen standen im Jahre 1900 30 000 
Obstbäume im freien Feld. Die vielen Obst- 
baume und Obststräucher in den llaiisgärten 
waren nicht mitgezählt worden. 

Das Standesamt Langen verzeichnete, wie 
Anfang Januar 1895 von der Bürgermeisterei 
mitgeteilt wurde, im Jahre 1894 168 Geburten 
und 82 Sterbefälle. Die Zahl der Geburten 
war also doppelt so hoch wie die Anzahl der 
Todesfälle. 47 Ehepaare .schlössen den Bund 
fürs Leben. 

Anspruch nehmen kann. An der 
Ausstattung wurde nicht gespart: die 
Schränke besitzen die praktische, 
verstellbare Inneneinteilung, das 
Betthaupt ist als Buchablage ausgeführt 
usw. Komplett mit 5-türigem Hoch- 
schrank, Frisierkommode und beiden 
Nachtschränkchen kostet »Fürstenlager« 
nur DM 1380.- 

Die Landschaft, die Städte, die Provinz, die 
Menschen, die Landwirtschaft, die Industrie, der 
Lebensstandard, der Bevölkerungsdruok, die Kultur, 
von der Erziehung zur Politik . . . sind dia 
Hauptabschnitte eines Bildberichts von Herrn Harry 
Hamm, der als Redakteur der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung zweimal China besucht hat, das 
erste Mal 1964. 

10.000 Kilometer reiste Herr Hamm durch China und 
läßt Sie in 150 Großfotos die Entwicklung des 
bevölkerungsreichsten Landes der Erde sehen und 
erleben. 

Noch bis 30. Januar 1970 werden diese aus 
Hunderten von Fotos ausgewählten, hervorragenden 
Aufnahmen gezeigt in der Zentrale 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

V^ffiBipbacher Str.aße 
-Jf.ei9t.0h 61523, ' 



Sinkt 

Int'^riiationai bekannte Skizentren und gemütliche Skidörfer 

I);is Siil/.liiuKcr I.uikI, jene viclhcsiingene, von vielen licbgcwon- 
nrnc l■",rlloIun(^^lilndsdllll't zwischen den TaiiernKipfeln und dem 
l'lachsiiii, dieses l.iindthcn voll Romantik und Poesie, aber auth voll 
(ii-oliailiskeit und VielyestalliKUeit, zeiclinet seil je ein natürliilier 
Voi'/ui! aus; die verl<ehis(;üns(if,'e Lage am Nordrand des Alpen- 
liauplkammes. Die meisten seiner I,an<lestpilc - der TennenRau, der 
Pin/Kau, der I'on;{au und natürlich auch der Flachgau - sind auch im 
Winter leicht, schnell uiul ohne strnpa/iöse Anmarschwege 7U errei- 
ch'-n, und /war sowohl auf dem S<hienen- wie auf <lem StrallenwcKe. 
Wie bedeutsam dies in einer Zeit steinenden Verkehrs ist, zeifjt schon 
die (U'Kenwart und wird die Zukimft norh pointierter beweisen. 

Skischulen 
mit internationalem Ruf 

In der Nebensaison (vom 10. 1. bi.s 1. 2. und 
ab 7. 3. ) sind dle.se Preise (wie fast überall 
anderswo auch) um 10—20 Prozent reduziert. 

Einige .sehr günstige Angebote meldet der 
Oberpinzgau. Neultirchen am Groüvenediger, 
das mit seinem Sl<igebiet am Wildkogel ein 
Terrain von besonderer Schönheit anbietet, 
l<all<uliert sieben Tage Vollpension mit Lift- 
benülzung und Sauna in der Zelt vom 7. 7. 
bis 22. 3. nach wie vor mit nur 930 öS und 
die beliebte llalbpension mit 776 öS, wobei 
sich diese Preise bei Inaiispurehnahme der 

Ein Skidorf wie aus dem Bilderbuch ist das 
1057 m hoch gelegene Filzmoos am Dachstein. 

Sliischule auf 1180 bzw. 1026 öS erhöhen. Auch 
Mittersill, Nidernsill und neuerdings auch 
Bramberg machen preiswerte Pauschalange- 
bote, wobei die Skigebiete am Paß Thum im 
Angebot von Mittersill (ab 990 öS) inbegriffen 
sind. Im Mitterpinzgau ermöglichen Maria Alm 
bei Saaifeldcn, Lofer und Leogang preiswerte 
Wochenaufenthalte, wobei hier Maria Alm mit 
950 öS für Vollponsion und Benützung von 
9 Skiliften den Vogel abschießt. 

Wintersport-Großräume mit Sonderangeboten 

= Osterreich ist ein klassisches Land des = 
i alpinen Skilaufs Am Anfang steht der = 
= twrühmle, skibegeisterte und skitüch- = 
= tige Obei-st Bilgeri, von ihm geht die 1 
= Entwicklung weitei zu Hannes Schnei- = 
= der und über die Arlbergschule, über 1 
= Parallelschwung, den goldenen Olym- 1 
i piarekord von Toni Sailer bis zu den i 
= neuesten Lehrmethoden. = 
i Im Land Salzburg zählt man heute | 
= neun Skischulen der Ortsklasse A in = 
= den internationalen Wintersportzentren i 
= und 52 kleinere Skischulen der Orts- i 
i klassfc B in den Wintersport- und Win- = 
= tererholungsorten. Festgelegte Tarife, i 
1 gegebenenfalls Ermäßigungen. Lei- i 
= stungsabzeichen der österreichisdien = 
i Skischule, salzburgische Skilehrer mit = 
5 den Qualitäten angeborener Liebens- E 
i Würdigkeit und unerschöpflicher Ge- = 
= duld sind ihre gemeinsamen Kennzei- = 
1 chen. i 
iiiiiimnnuiiiiiiuiiiBiiiMHiiiiiimiiiinnuiiuuiHiiiiiimiiiiimiiiiiiliM 

Das Wiiitcrhmd .S:il/,l)iirg IimI <lic ilunlcn im 
Inlernatioii.ilin l'elde genommen, Es h.-it der 
europiiischf'n Wintersportkarte euiige Gianz- 
llditcr ge.selzt — so die Sklmetropole Ober- 
lauern, die Wintersportzentren Radgastein und 
Hofgastein, die Europa-IU'gion Zoll am See/ 
K.ipnm, das Skidorf par excellence Saalbach, 
und Kaprun mit seiner Gietscheii)ahn auf (las 
Kil/.steinhorn, den Trauni-3(in(1or der alpinen 
.Skl-Elile, 

Aljer es ge.Mhah noch mehr. Ks blieb niclit 
be i den Clan/lichtern allein. Das Angebot de.s 
Siilzburgei- Landes füi die Winlersaison 1969.' 
197(( umfaßt nunmehr sieben Winlersportzen- 
tren, 26 Wiiiletspoitorte und 12 Wintererho- 
lung.-orle, Damil sind in der Saison 1969 70 
von den 120 CJemeindeii des S.ilzburger Landes 
7.") Gemeinden in den .Sog des ,,weißen Itau- 
selies" geraten. 14 .Seilbahnen, .|0 Sessellifte 
UMii über 300 Sihleiflifte helfen ilem .Skifah- 
rer in Hohen Iiis über die .iOOOer (irenze. 

Damit aber aucli der Wintererholungsgast 
zu -einem Recht kommt, nemil der Katalog 

Salzhiirg eiiUtickelt sich immer mehr zu einem Land der SUihohtahier An vielen Orlen k;in- 
nen Skihnhs aiiSKeliehen werden. Kigenc Skihiihpislen wurden eingeriehtet. 

des Salzburgur Winleraiigebotea u. a. aucli 
noch diese Daten: 20 Orte bieten eine Sauna 
an — in ebinfalls 20 Orten gibt es Hallen- 
bäder, öffentliche oder solche, die in Hotels 
allgemein zugänglich sind. Pferdeschlitten 
können in 45 Salzburger Orten gemietet wer- 
den, Skipasse und verbilligte Liftarrangements 
werden in IB Orlen angeboten, in 13 Orten 
gibt es Eislaufplätze und 37 Salzburger Win- 

burlsiiaub, Scliloii Mirabell, der Kriedhot und 
die Kataitomben von St. Peter und vieles an- 
dere mehr — sind aiicii Im Winter zugiinglich, 
im Festspielhaus werden Konzerte gegeben, 
die Felsenreitschule, der Hofmarstall, die 
Fürsterzbischöfliclie Residenz — das alles ist 
gerade im Winterkleid von fast noch stärke- 
rem Reiz und kann in aller Besduuiliehkeit 
genossen werden. 

... und zum Skifahren in die Gebirgsgai>e 
Ein Tip für solclie, die In erster Linie Ruhe 

suchen, Ist der Tennengau. Seine Bergwelt ist 
nicht nur dem Bergsteiger, sondern auch dem 
Skifahrer recht hold, so daß Anfänger und 
auch Fortgeschrittene hier hübsche Übungs- 
und Abfahrtsmogllchkeiten vorfinden. Ab- 
tenau (712 m), .seit Je ein beliebter Ausgangs- 
punkt für Skitouren in das Tennengebirge, 

bietet erstmalig für 980 Schilling eine 7-Tage- 
Pauschale (Vollpension inklusive Benützung 
von vier der sieben Lifte), Russbach am Paß 
Gschütt gewährt zusätzlich einen Skikurs und 
verlangt 940 bis 975 Schilling, wahrend man 
in Annaberg-Lungötz (777 m), einer kleinen 
Gemeinde im oberen Lammertal, für die glei- 
chen Leistungen sogar nur 897 öS bezahlt. 

Wem die Europa Sportregion Zell am See— 
Kaprun noch kein BegrilT ist, der sollte sich 
mit ihren mannigfaltigen Möglichkeiten näher 
vertraut machen. Hier liegen zwei erstrangige 
.Skizentren in unmittelbarer NachbarschaH: 
/.('II am .See mit der .Schmittenhöhe (1965 m), 
zwei Seilbahnen und 11 Liften, Kapnin mit 
dem Kilzstcinhorn (3203 m), fünf Seilbahnen 
und acht Liften. Beide Orte, sowohl das Ski- 
(lorf Kaprun al.s auch das mondänere Zell am 
•See. geben eigene Skipässe heraus und bieten 
— ebenso wie das nahegelegene ThumersbacJi 
— günstige Pauschalarrangements, die von 
910 (iS (Thumer.sbach) bis 2165 öS (llotelkate- 
gorie A 1 Zell am See) reichen und somit für 
jede Brieftasche die pas.'sende Bleibe bereit- 
halten. 

Den Gedanken eines echten Wintersport- 
großraumes haben aber erstmalig einige Frem- 
denverkehrsorte des Pongaues verwirklicht. 
Zusammen mit Obertauern, Salzburgs größ- 
tem Wintersportplatz am Radstiidter Tauern- 
paß, sii'hen dem skifahrenden Gast hier 75 
Lifte und eine .Seilbahn zur Wahl, die alle 
mit einem einzigen Skipaß benützt werden 
können. Obertauern verlangt für die Wochen- 
pauschale außerhalb der Hauptsaison je nach 
ITotelkategorle 720 bis 1120 ö.S. wobei die 
Zehnerkar-Seilbahn und die 15 Lifte rundum 
kostenlos zur Verfügung stehen. 

In Altenmarkt (850 m), das mit seinem Ski- 
gebict am Zauchsee ein sehr bemerkenswertes 
Winterziel geworden ist, kann man schon für 
weniger als 600 öS für sieben Tage unter- 
kommen und \oll verpflegt werden. Auch 
Radstadt. Kleinarl. Filzmoos und Wagrain 
offerieren außergewöhnlich günstige Pauschal- 
arrangements. 

Ruhige Erholungsorte 
Wer jedoch einen bodenständigeren Urlaub 

vorzieht und mit den örtlichen Wintersport- 
Einrichtungen zu frieden ist, dem empfehlen 
sich die ruhigen Winter-Erholungsorte Groß- 
arl. Ilüttschlag und Goldegg, die in der Neben- 
s.-iison ebenfalls preiswerte 7-Tage-Arrange- 
ments anbieten. 

Die Orte des .Salzachtales und seine Seiten- 
täler, allen voran das Triumvirat Badgastein, 
Bad Hofgasteln und Dorfgastein, aber audi 
Dienten. Werfen. Werfenwenf? PfarTT*.'erfen, 
Brulic und Fusch a. d. Glockni^rstraße sowie 
schließlich die aufstrelienden Wintersportorte 
Strobl. Fuschl und Hof im Salzkammergut 
sind natürlich auch mit von der Partie im 

\ Oll der schnellen Piste oder dem sanften übungshang der Skischule 
hier in Saalbach, das vor wenigen Jahren kaum bekaimt ...ist es meist nur ein Katzensprung ins wohltcmperlrrte Naß. Viele 

niuUerae Hallenbäder stehen *ur Verliigung. t'nser Foto; Zell am See. 

ter.sportzentrcn und Wintor- 
sportorte haben für die Win- 
tersaisop interessante Wintor- 
pauschalarrangements in ihr 
Angebot aufgenommen. 

Beginnen wir mit der Landeshauptstadt 
selbst, jenem Wintermärchen verscimeiter 
Türme und Kuppeln, wehrhafter Mauern und 
barockverspieltcr Fas.saden ... Vom 24. Jänner 
bis 1. Februar findet die Mozart-Festwoche 
1970 mit drei Theater- bzw. Konzertbesudien 
und .^u.s(lüfien nach Badgastein oder Kitz- 
ijühel und ins Salzkammergut statt, für die 
der Kunstliebhaber bei sechs Tagen Vollpen- 
sion und zwei Halbpensionen nur öS 1944.— 
aufwenden muß. Bis 22. März gibt es überdies 
günstige Wochenarrangements (7 Übernach- 
tungen mit I''rühstück), die schon für öS 633,— 
zu haben sind. 

Was Salzburg im Winter bietet, braucht nur 
anhand einiger Sclilaglichter in i'Irinnerung 
zurückperufcn werden: die -Sehenswürdigkei- 
ten der Stadt — Glockenspiel, Mozarts Ge- großen Winterangebot erschwinglicher Ski- 

ferien. Insbesondere das Gasteiner Tal bie' t 
seinen Gästen eine Fülle von skifahrcrisch 
Möglichkeiten, wobei das neueröffnete Felser- 
bad neben den Trink- und Barikuren des 
Wellkurortes Badgastein snzusag(^n das Tüp- 
felchen auf dem I bildet. 

Waren Sie im Winter sclion einr.ial im Lun- 
gau? Ja, das ist un.ser spezieller Tip für ski- 
fahrerisch Ambitionierte, die das Sclilangen- 
stehen am Skilift satthaben. In Maulerndorf 
kostet eine Wochenpauschale mit Liftfahrten 
bei ausgezeichneter Verpflegung und Unter- 
bringung nur 760 Schilling, womit .sozusagen 
der Gipfel der Preiswürdigkeil erreicht ist. 
Und Mariapfarr bietet erstmals für diese 
Wintersaison zwei neue Lifte, davon ein Lift 
in eine Höhe von 2020 m führt und dies oben- 
drein in einem sonnigen, dennoch aber schnee- 
sicheren Gebiet 

Zu den schönsten Skigebieten Badgasteins 
gehört das Gebiet der Jungeralm. 
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.GUTES 

VON EDEKA 

Bulgarische 

Pfirsiche 
goldgelbe 
sonnengereKte 
Früchte Vt Do 

WÄSCHEWEICH 
wäscht weich und wein 

jede 1000-ccm-Flasche nur 

Pfennig 

JETZT SCHMECKT DEFTIGE HAUSMANNSKOST! 

GEMÜSETOPF 
nach westf. Art, 
Ideal für den Eintopf I Dota 

LINSEN 
doppelt gereinigt soo-g-Bti. nur 

SONDERANGEBOTE - SONDERANGEBOTE 

GESCHIRRSPÜLMITTEL 
mit Hautschutz 

Die Mutter und Fernunterricht halfen 
Keithlloluoake weiter, als er mit 12 Jahren 
den Schulbesuch aufgeben mußte. Die Mit- 
arbeit auf der elterlichen Farm wurde, 
dringlicher. Seine früh erwachte Liebe zur 
Landwirtaüiaft begleitete ihn durch sein 
weiteres Leben. Im Bauernverband enga- 
gierte er sich für berufsständische Fragen. 
Hier gewann er wohl auch Geschmack an 
politischen Problemen, und so befanden 
sich fortan zwei Seelen in seiner Brust. 
Jahrelang, mit Unterbrechungen zwischen 
1939 und 1942, zählte er zu den Mitgliedern 
des Parlaments. Er saß dann sowohl in der 
Regierung als auch in der Opposition, weil 
sich in der gut funktionierenden Demokra- 
tie der Krfolg nichl fe.ithalten ließ. J.957 
bildete er sein erstes Kabinett. 

Keith Holyoake, Neuseelands Premler 

Farmer und vorausschauender Politiker 

DIE WELT UND WIR 

Mittelalter zwischen Rhein und Taunus 

Daunen-Steppdecken hochwertige Bezugstofte 
in attraktiven Kün&tiermustern mit weiss. Ong. Gänsedaune. 150/200 
198,- 189,- 179,- 

Einzieh-Daunendecken praktisch und komfotiabel nur mit weiss. Orig. Gansedaunen 
149,— 129,— 

Oaunen-Flachbett ^Karo Step" Maco Inlett 135/200 
halbwelsse Orig. Daune, leicht fedrig 
128,— 

00^80 Rheuma-UnterbeU halbwejsseOrtg. Haltjdaunen wunderbar warmende MatraUenauliagen 
32|50 100% weisse Schafschurwoi'g» 
Rheuma-Steppdecken 2®^ ^6,50 mit bunter Oberseite HOChWertiQB 
mv. 150/2(D0 Wolldecken 

1 in vielen Pastellfarben 
Original Rheumalind- «7 -™bT- 56°°- 

100 «/.'reines Kam'alhaar ' ►Düohnd u. „Melsterklasse" I b «lOrt ^ 100% weisse Schafschurwoli© IäWj 
98,— 92,- 86,- 59,- 

Traumhaft schöne Bettwäsche 
in unserer bekannt guten Eigenverarbeitung 
Uberiaken, 18,90 15,90 13,90 
teils mit Stickerei 
Bettlaken, 16,90 11,50 10,90 
Halbleinen und Zwirntuch 
Bettbezüge, 34,50 29,90 25,— 
weiss und (arbig 

AUFPASSEN! 
I o-r-7-r \yr\ n ^ n ;i r- m i r- 

JETZT KOMMEN DIE 

14„BETTFREUDIGSTEN" 

TAGE DES JAHRES! 
Wartn Sie ohnehin enischlo8s«n, so „rund ümt Bett'' 

in diesem Jahr einiget zu erneuern oder zu ergänzen? 
Tun Sie es jelztl Wahrend de* WinlerachluB-Verkaute 

^Mn die Preiie tür viele unserer Iwkannt hochwertigen 
weren in den Keller. Das ist die groSe Chance hir Sparsame. 

^ I# Wer gern 
gut schläft 

kennt 

Moderne Liegen 
solides Holzgestell m/Kegelfederrahm(- 
98,- 85,- 69,- 

Federkem-Matratzcti 
geruchtreie Polsterung. 3-leil m/Koil 
98,— 75,- 65.- 
mit Rosshaar-Aufiagc 
160,— 145,- 
einteilig mit Handgr ' ^n 
119,- 98,- 78,- 
Moderrto 
Schaum-Matratzen 
teilweise mit K' jbelstoff 
89,- 55,- 39,50 

BETTEW^ 

Ftani;turl a. M., Holzgraben 27 - 29 
Nahe Hauplwacfia —Telelon 284820 u. 292414 

Paritmöglichkeiien; Unser Hol, Einfatirt Bleidenotraß« 
oder Pari^aus Hauptsache 

Neuseeland ist ein wuiilliabendes und dar- 
um auch ein sozial eingesteiites Land. Mit 
liochinriustriaiisieilen [.andern allerdings liißt 
ea sich nicht vergleichen, denn noch lebt es 
vor allem von seiner Landwirtschaft und den 
verwandten Zweif-en. Das mag erstaunlich 
lilmgen in einer Zeit, wo offenbar nur noch 
industrielle Tnimpfe stechen. Neuseeland 
sieht mit seiner I.andwirt.schaft fraglos auf 
einem starken Bein, aber zwei stari^e Beine 
wären eben besser. 

Diese Ansicht setzt sich auch auf den beiden 
großen Inseln in der Südsee durch, denn iand- 
wirtschaftiiciie Produl<le sind, mögen sie noch 
so qualitativ hochstehend sein, vom Welt- 
marktgefiille abhängig. Es gab Exportein- 
ba[3en, die der sonst so harten neuseeländi- 
schen Währung nicht eben bekamen, und es 
gab energische Gegenmaßnahmen der auf- 
merksamen Regierung, die den Lebensstan- 
dard der Bevölkerung nicht abrutschen lassen 
mochte. Indes, ohne zielstrebige Industriali- 
sierung läßt sich eine solide neuseeländische 
Zukunft kaum vorstellen 

Rinder- und Schafzüchter 
Keith Holyoakes Vorfahren wanderten 1842 

in Neuseeland ein und begannen mit dem Be- 
trieb einer Farm in Riwaka. Sein Vater, ge- 
sundheitlich nicht gerade der stabilste, sollte 
zweifellos den Familienbesitz weiterführen. 
Das verhinderte zunächst seine Konstitution, 
Nach einer Periode als Kaufmann kümmerte 
er sich später um die Farm in Riwaka, Keith 
Holyoake wurde im Februar 1904 geboren. 
Seine Mutter war Lehrerin gewesen, das sollte 
ihm zugute kommen, als er mit 12 Jahren von 
der Sdiule ging, weil er daheim gebraucht 
wurde. Die Farm verlangte jede Arbeitskraft. 
Die Mutter unterrichtete ihn nun, füllte seine 
Wissenslücken; was ihm dann noch mangelte, 
erwarb er sich durch Fernunterricht, der in 
vielen Staaten eine bedeutendere Rolle spielt 
als etwa in der Bundesrepublik. 

In seinem craentlichen Beruf als Farmer 

speziallslefle sidi Keith Holyoake auf Rinder- 
und Schafzucht und baute zudem Tabak und 
Hopfen an. Im Bauernverband Neuseelands 
zählte Holyoake bald zu den Wortführern. 
1932 starb sein Vater. 

Obwohl er zwei Brüder hatte, die die Farm 
schließlich übernahmen, blieb Holyoake bis 
1941 in Riwaka. Dort heiratete er 193.'> Norma 
Janet, die ihm drei Töchter und zwei Söhne 
schenkte. Sechs Jahre nach seiner Eheschlie- 
ßung ging Holyoake nach Waitahora und 
züchtete Schafe. Die Schafzucht hat in Neusee- 
land hervorragende Bedeutung. Über 57 Mil- 
lionen Sdiafe liefern Wolle und Fleisch. Kein 
anderes Tier ist in Neuseeland so zahlreich 
vertreten. 

Als sich Keith Holyoake im Bauernverband 
bewährte, begann er sich audi parteipolitisch 
zu behaupten. 1932 gelangte er ins Parlament, 
blieb sechs Jahre Mitglied — und kam 1943 zu 
neuen Abgeordnetenehren. Die Nationalpartei, 
für die er im Parlament saß. übertrug ihm 
1947 die stellvertretende Leitung der Opposi- 
tion. Zwisdien 1940 und 3J)£0 hatte er auch 
noch das Amt des     des Bauern- 
verbandes zu verwalten; außerdem Int er sich 
noch in anderen FachRrcmien hervor. 

Auch weiterhin Landvi/irtschaft 
Die Labour-Purtei, sozial einge.stellt, mit 

-sehr testen politischen Vorstellungen — u. a. 
spradi sie sich gegen eine Beteiligung neusee- 
ländischer Kontingente an der Konfrontation 
in Südvieliuiin aus — hatte 14 .I.-ihre fest im 
.Sattel gesessen; erstmals 1947 gelang der Na- 
tionalpartei dei Durdibruch und Sidney Hol- 
land bildete sein Kabinett, in das er auch Keith 
Holyoake berief. AuiSer seiner Nominierung 
zum Stellvertreter des Ministerpräsidenten 
erlebte Holyoake auch die Ernennung zum 
I.andwii-tschaftsminisler, Er galt schließlich als 
Experte und war reiner Fachminister, der auch 
im Ausland von sich reden machte, so u. a. 
als er in Rom der Tagung der FAO präsidierte. 
Er entwickelte im übrigen eine lebhafte inter- 
nationale Tätigkeit, die ihn in viele über- 
.seeische Länder führte. 

Nach zehn Jahren verzichtete Regierungs- 
chef Holland auf die Amtsführung, weil er 
sich nicht mehr gesund genug fühlte. Sein 
Nachfolger wurde Holyoake, aber es war ihm 
nur eine kurze Regierung.szeit vergönnt. Die 
Wahlen des gleichen Jahres endeten mit der 
Niederlage der Nationalpartei und Holyoake 
führte nun die Opposition, bis sich im Dezem- 
ber 1960 das Blatt wendete und nun die Natio- 
nalpartei wieder die Oberhand erhielt. Seit 
diesem Dezember 1960 steht Keith Holyoake 
der neuseeländischen Regierung vor. Er hat 
sich zudem das Ministerium für Gesctz- 
gebuiigsfragen und das .\ußenministerium re- 
serviert. Die au.ßenpolitischen Probleme seines 
Landes sind zum Glück gering. E-: gibt mit 
Nachbarn keine Berührungspunkte. Wesent- 
lich i.st aber der innere Bereich. 

Gotik, gregorianischer Choral und Burgenromantik 

Nicht weit von Wiesbaden oder Rüdesheim 
liegt der durch seinen Weinbau bekannte, über 
tausend Jahre alte Ort Kiedrich, wo heute 
noch wie vor Jahrhunderten der Gregoriani- 
sche Choral in der Sonderform des sogenann- 
ten germanischen Dialektes gesungen wird. 
Dabei wird die sonst nirgendwo mehr erhal- 
tene gotische Notenschrift verwendet, die je- 
der Kiedridier Bürger lesen kann, der am Chm - 
gesang teilnimmt. Wer heute während des 
Gottesdienstes die Pfarrkirdie St. Valentin in 
Kiedrich betritt, glaubt sich auf eine ver- 
träumte Insel der Gotik vorsetzt. Hinter dem 
gotischen Lettner, der Chor-Balustrade, hat 
sich der Chor in liturgischer Kleidung auf- 
gestellt; vor dem Lettner sitzt die Gemeinde 
in kunstvoll geschnitzten und bemalten Kir- 
dienstühlen aus dem fünfzehnten Jahrhundert 
und singt geschlossen mit. 

Seit dein dreizehnten Jahrhundert erklingt 
bei den liturgischen Gottesdiensten der Gre- 
gorianische Choral. Die Besonderheit diesei 
Tradition besteht darin, daiJ der Altmainzer 
Ciioral, wie er in Kiedrich auch heute noch 
gesungen wird, eine wesentlich vitalere 
gotisch-germanische Form darstellt, die sidi 
im Lauf dei Jahrhunderte rechts und links 
des Rheins herausgebildet hatte und bis zur 
Säkularisierung vorherrschend war. In der 
Aiifklärungszeit wurde dann die romanische 
oder vatikanische Form für allein verpllich- 
tend erkliirt. Nur in Kiedrich hat sich die alte 
germani.sche Form erhalten, die später ofliziell 
genehmißt wurde. 

Besonders gefördert wurde die Kiedricher 
Choral-Tradition duich den englischen Baro- 
net John Sutton, der IS.")? zum ersten Mal 
nach Kiedrich kam und vom Zauber dieser 
Gotik so berührt wurde, daß er zeitweise sei- 
nen Wohnsitz in Kiedrich naiiin und zum 
größten Wohltäter der Gemeinde wurde. Nodi 
im gleichen Jahr ließ er die kostbare, aber 
■jnbrauchl)ar gewordene Orgel von August 
Hooghuys in Brügge in.stand setzen. Dann ver- 
anlaßte Sutton die Restaurierung der Kirche, 
stiftete neue Fenster und errichtete die „schola 
choralis", die heute noch bestehende Chor- 
schule, mit einer Stiftung von 72 000 Gulden. 
Außerdem ließ er die Typen der alten Choral- 
bücher neu schneiden und gießen. Der hoch- 
herzige Stifter starb 1873 auf einer Reise in 
Brüggö. Sein Bild ist auf einem der großen 
Chorfenster der Kirche verewigt. 

Nicht nur der Gesang nach dem sechshun- 
dertjährigen Kyriale ist lebendige Gotik in 
Kiedrich, auch der Klang der Orgel verzaubert 
uns in jene Epoche. Eine Anzahl ihrer Pfeifen 
trägt die Jahreszahl 1313. Was St. Valentin in 
Kiedrich sonst noch an Kunstwerken birgt — 
Bildwerke aus Holz und Stein, Glasmalereien, 
gotische Kerzenleuchter — grenzt ans Wunder- 
bare. 

Nicht weit von Kiedrich, zwar nicht wie die- 
.ses im Rheingaukreis, .sondern Im Main-Tau- 
nuskreis Hessens liegt Eppstein, wie Kiedrich 
ein oft besuchter Ausflugsort. Wie Kiedrich, so 
hat auch Eppstein in der Geschichte der Hei- 
mat einen besonderen Klang. Die Romantik 
erhol, diesen von einer alten Burg überragten 
Ort zur „Perle der Nassauischen Schweiz". Die 
Herren von Eppstein, so erfahren wir aus der 
sehr instruktiven, von Bertold Picard ver- 
faßten, reich illustrierten Monographie „Epp- 
stein im Taunus — Gesdilchte der Burg, der 
Herren und der Stadt" (Verlag Waldemar Kra- 
mer, Frankfurt am Main), zählten zu den be- 
deutendsten Geschlechtern der Umgebung. Sie 
verfügten über zahlreiche Gerechtsame, Dör- 
fer, Burgen und Städte zwischen Odenwald 

und Lahn, Mittclrhein und Spessart. Mendels- 
-sohn-Bartholdi dirigierte hier seine Werke, 
Dumas schrieb nach einem Besudi den Sciiauer- 
roman „Le Chäteau d'Eppstein", und die 
Frankfurter und Kronbergcr Maler des 19. 
Jahrhunderts hielten die waldbedeckten Berge, 
die heimeligen Winkel der Altstadt und die 
eindrucksvolle Ruine der Burg mit Pinsel, 
Stift und Fedei immer wieder fest. „Wenn 
man", so führt Bertold Picard aus, „von klei- 
nen Abweichungen und späteren diditerischen 
Bearbeitungen absieht, gibt es zwei einander 
überschneidende Fassungen der Sage von der 
Gründung der Burg Eppstein Nach der einen 
hörte einst ein Ritter namens F^ppo während 
der Jagd eine klagende Frauenstimme. Er ritt 
ihr nadi und fand in einer Höhle ein angeket- 
tetes Mädchen. F.s erzählte, es heiße Berta 
von Bremthal, ein Riese haben ihren Vater 
und ihre Brüder erschlagen und sie selbst ent- 
führt. Auf Bremthal gebe es aber ein eisernes 
Netz; wenn Eppo es sich vom Rurgvogt geben 
lass(\ könne er sie damit befreien. 

Eppo holte das Netz, und als der Riese kam, 
Berta loskettete und sich zum Schlafen nieder- 
legte, warf er es ihm über und stürzte ihn da- 
mil in den Abgrund. Dann ritt er mit Berta 
nach Bremthal und heiratete sie. An der Stelle, 
wo er den Riesen überwunden hatte, baute er 
später seine Burg. In der zweiten Fassung 
berichtet die Sage, einst habe ein Riese dem 
Ritter Eppo die neuerbauten Mauern seiner 
Burg immei wieder zerstört Darauf iing er 
ihn in einer Grube mit einem Netz und er- 
richtete übet ihm einen Turm. Als sich der 
Riese losmüchle und heruntersprang, brach 
er sich das Genick" Die Sage scheint einen 
doppellen wahren Kern zu enthalten Sie weist 
hin auf die sehr alten kirchlichen Beziehungen 
Eppsteins zum Bremthal und auf die Kurz- 
form des l'Jamens — „Eppo ■ den der mut- 
maßliche Gründer det Burg, dei 927 gestorbene 
Graf Eberhard II. vom Kimig.'isundcrgau. trug. 
Tatsächlich blickt die 1122 erstmals erwähnte, 
an der Westgrenze des Niddagaups errichtete 
Burg Eppstein zum Konig.ssundergau hinüber. 



SONDERANGEBOTI 

Hediwindeln, 2,26 ./ 20" o 1,81DM 
Schlafsack, 13,- ./. 20"'o 10,40 DM 
Saisondecken, 6,- ./. 20'"o 4,80 DM 

DRÖLL, Langen, am Bahnhof 

ICH SUCHE 
für einige Frankfurter Herren, 

BAULAND 
für mohrscsch. Bauweise, 

Rr. RinzoN od. mehrere Parzellen 

IRMGARD KOCH 
Lnnßcn, Uhlandstrnßo 25 
Tel. 06103 — 22220 

AI!S MEINEM ANGEBOT 
BIETE ICH AN: 

Zimmer, Wohnungen, 
leer und möbliert 
Häuser, zur Miete 

Ft'R HANDEI, T NO GEWERBE 
Ladenflächen, Büros, Büroetagen, 
Lager, Lagerhallen 

ZI'M VERKAUF: 
Eigentums-Wohnungen 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Grundstücke, be- u. unbebaut 
Industriegelände 
Bauerwartung.sland 
Wodionendgrundstüdte 
in und um Langen. 

S IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vcrmletnngen 
807 Langen bei Frankfurt 
Ublandstr 25. Tel 06103-22220 

IMMOBILIEN Monika Jahnlce 
607 Langen, Dieburger Straße 49 

Kostenlose und Individuelle Beratung bei An- und Verkaut von Grundstücken und 
Häusern. 

Aus meinem Angebot: 
Verkauf: 
BaugrundstUcke: 

2-geschosslg Langetp 
1-geschosslg Qötzenhain 
1-geschossig Walldorf 

Häuser: 
8-Famllien-Haus (Neubau) In Frankfurt 
6-Famlllen-Wohnhaus (Neubau) In Egelsbach 
1-Famlllen-Wohnhaus In Drelelchenhaln 
1-Famlllon-Wohnhaus In Langen 
1-Famlllen-Wohnhaus, Bungalow, 1000 qm Grund 

V 'ogen: 
Für den Neubau „Krone" In der Darmslädter- / Ecke Rheinslraße werden be- 
reits jetzt Vorverträge geschlossen, beziehbar ca. 1. 10. 1970. Enthalten sind 
1-, 2- und 3-Zimmer-Wohnungen ab DM 295,- (bzw. DM 260,-). 
Ferner im Angebot: 
2-Zimmer-, 3-2immer-, 4-Zlmmer-Neubau-Wohnungen, 
1- und 3-Zlmmer-Wohnungen (möbliert) 

Suche dringend (Qr vorgemerkte zahlungskräftige Kunden 
Bauplätze. Häuser (1- oder Mehrtam.). Wohnungen in Langen und Umgebung. 

Interessiert?" *""'''9®'*®'"*" Vermietung Ihrer Alt- bzv» Neubauwohnung 
Suchen Sie solvente Käufer lOt Ihren Grundbesitz. Ein- oder Mehrlamillenhäuser, 
Eigentumswohnungen oder BaugrundstOcke ? 
Meine vorgemerkten Kunden kflnnten auch Ihre Partnet sein. Ich berate Sie gerne. 

Ruten Sie an - ganz gleich wann 
Telefon Langen 218 61 

GEWERBEGRUNDSTÜCK 

im Industriegelände von Sprendlingen 

an der Frankfurter Straße (B 3) mit 
ca. 3 100 qin ebenerdigem, trockenem, beheiztem Lager- oder Fabrika- 
lionsgubäude und 
ca. 4600 qm, 2-gescliossigem, r(?prä.sentativcm Bürogebäude, voll 
unterkellert 

langfristig ab 1. 3. 1970 zu verpachten. — Pacht DM 4..')0 je qm für das Gesamt- 
objekt. (Keine Maklergebühr!) 

Interessenten erfahren Einzelheiten bei 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kuiiststofferzeugnisse 
()072 Dreieichenhain, An der Trift 
Telefon 0 61 03 / 83 16 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Ffm. 49 32 27 
u, 44 49 45 

2Z»V,Egelsb., 1,2. 250,- 
2 '/.W, Langen, 51 qm, 
sofort 275,- 
3 7M, Langen, 80 qm, 
sofort 360,- 
4 7,\V, Langen, 100 qm, 
1. 4. 500,- 
l-Zi.-Komf.-Bungalow, 
Lg.-Oberlind., 150 qm 
Wohnfläche, 1200 qm 
Garten, Garage, 4000,- 
MVZ, voll zurück, so- 
fort Miete 1000,- 
170 qm Lagerhalle, 
Egelsbach, ab 1. 3. 240,- 
Ladrn in Wixhausen 
m. Nebenräumen 250,- 
Ladcn in Langen, beste 
Lage, 40 qm, ab 1. 4. 
zu vermieten. 
2 X 1-Familirn-IIaus, 
Bj. 35 u. 62, ä 100 qm 
Wohnfläche m. 200 qm 
Gewerberäumen, Ga- 
rage, gute Lage, beste 
Au.sstattung, 
Preis 280 000.- DM VB 
Bauplatz, Offenthal, 
1810 qm, 2geschos.sige 
Bauweise, 22 m Stra- 
ßenfront DM 40 000,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Grundstücke, 
Häuser, Wohnungen, 
sowie leere und möbl. 
Zimmer. 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Mehrere mod. möbl. 
Zim. Egelsbach 210,- 
I/.W, Diotzenb. 180,- 
App., Buchschi. 175,- 
2/,W, Neu-Isenb. 3,35,- 
2 ZW, Sprendl., 62 341,- 
3 ZW, Dreieichh. 370,- 
3 ZW. Sprendig. 360,- 
3 ZW. Egelsb., 86 350,- 
2 ZW, Lang., 73 315,- 
4 ZW. Erzhs., 100 400,- 
4 ZW. Lang., ZH 420,- 
4ZW, Lang., 120 530,- 
1 ZW, Egel-sb., 85 356,- 
5 ZW, Buclischlug, NB. 
100 qm, Garage 600,- 
Reihenhäuscr 
Offonthal, 5-Zi.-llaus, 
Gar., Öi-ZH, Nb. 670,- 
1 Fam. Iis., Sprendig., 
5'.i Zi., Öl-ZH. Garage 
127qmWF, l.i 725,- 
Kungalow, Darmsladt- 
Arh.. 7 Zi., mod. 1000,- 
Verkäufe: 
Eigentumsw'uhnungcn 
2 ZW, Götzenh. 59 000,- 
3 ZW. Götzenh. 69 000,- 
5ZW, Sprdig. 85 000,- 
1 Fam. Iis. Langen, 
ölheizg, 5 Zi., Mans., 
Garage, gut. Zust. 

140 000,- 
Atrium-Bungalow- 
Projekt, Langen, 4 Zi., 
155 qm, außergewöhnl. 
Ausstattung 175 000,- 
Bungalow, Lang.-West 
mit Einliegerwohnung, 
200 qm, Öl-ZH 200 000,- 
Mehrfamilien-IIäuser 
7 Fils.. Mörf., Bauj. 65, 
Öl-ZH, Jahresmiete ca. 
31 000,-, Kaufpreis 

410 000,- 
Buuplatz, Götzonhain, 
9ß0 qm ä 65,- incl. An- 
liegerk., 33 m Str.Front 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

1 ZW, Lg., möbl. 150,- 
1 ZI., leer oder möbl., 
ca. 25 qm, Dusdibad 
für Dame 
2ZW,Lg.. möbl. 250,- 
2 ZW, möbl., Buchsdll., 
audi Ausländer 250,- 
1 ZI., Appart. m. Du.sdi- 
bad, Lg., f. Dame 130,- 
1 ZW, Sprendig. 255,- 

(incl. Umlagen) 
VA ZW, Egelsbacäi, 
50 qm 230,- 
2 ZW, Sprendig. 335,- 

(incl. Umlagen) 
2 ZW, Urberach 170,- 
3 ZW, Urberacli 265,- 
Mehr. Neubau-Komf.- 
Wohng., 4.30 DM ä qm, 
8 km südl. Offenbach, 
März 1970 
2 ZW, 66 qm 284,- 
3 ZW, 80 qm 350,- 
4ZW, 90 qm 390,- 
Reihenhaus, Langen, 
Bj, 54, ZH, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw,, 
steuerfrei 220 000,- 
Komf.-Bungalnw, Lg., 
135 qm Wohnfläche, 
8.50 qm Grund 220 000,- 
4-Fam.-Haus, Langen 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Grund 180 000,- 
7-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, Nb.. 475 qm Wohn- 
fläche, 800 qm Grund, 

DM 410 000,- 
1-Fam.-Haus, Langen. 
5 Zi., Öl-ZH. Garage, 

DM 140 000,- 
2-Fani.-IIauN, Langen, 
131. qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (Bauplatz), 

200 000,- 
Doppt'lhaus-IIälfte, 
Eppertshausen, 6 Zim., 
Kü., Bad, ZH, Bj. 1967, 
130 qm WF 115 000,- 
Bungalow, Eschborn/ 
Ts, Neub., 1 j qm WF, 
600 qm Grund 200 000,- 
2-Zi.-Eigpnt.-Wohnung 
Urberach DM 33 500,- 
Abbrudi-Grundstücke 
Langen. Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Dietzenbach- 
Steinberg, 1 000 qm, 
Unkosten bez. 65 000,- 
Sudie Wohnungen, 
Häuser, Grundstöcke 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen -Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 
oder 06106/2773 

Einmalige Gelegenheit 
Ein Waggon voll Laufpuppen, leider 
durdi Streik und Kälte erst nadi dem 
Fest in Deutschland eingetroffen; statt 
DM 29,95 jetzt im Sonderangebot nur 
D.M 14,95. Die Puppe ist 60 cm groß, 
kann, an der Hand geführt, richtig 
laufen, lustig dreht sie den Kopf dazu, 
hat eingewurzeltes, wasch- und kämm- 
bares Haar. Sitzt, schläft, ruft Mama; 
reiz. Kleid. Aus garantiert unzerbredil. 
Weidiplastik. Sie werden staunen, das 
ist ein einmaliges Angebot Bestellg. an 

Importeur P. Weihmann 
8501 Kalchreuth / Nbg, 

Bitte Haarfarbe angeben! Ab 2 Puppen 
portofrei. Kein Risiko. 8 Tage Rück- 

gaberecht! 

Markisen 

Heinrich Arenz 

Markisenfabrik 
Frankfurt a. M., Frankenallee 74 

Telefon 23 55 01 

1 
B.EG6odrich 

r 

REFEN 
Wir suchen für ausländische Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 
in Dreieichenhain oder näh. Umgebung. 

B. F. Goodrich GmbH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Siemens- 
straße 4, Telefon Langen 83 20 ' 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis ! 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220, jederzeit. 

T 

Wir suchen auf Frühjahr 1970 im Räume Langen 

2 komfortable Büroräume 

mit je ca. 25 — 50 qm Grundflädie. 

Angebote mit Planunterlagen u. Bedingungen sind erbeten an 

HEBERLEIN & CO AG 

Liegenschaftsverwaltung, CH, 9630 Wattwil 

0 Aufgepaßt und 

(D Serbisches 

® Rindsgulasch 
in pikanter SoOe, 400-g-Dose 

{oder SOO-g-Beutel 

^ Eierteigwaren 
>21' Bandnudel oder Spiralen 

I 

zugefaßt! 

KRAFT Tomaten 

Ketchup 
würzig und aromatisch 
340-g-Flasche n 
Aus unserer Tiefkühltruhe 

Fischstäbchen 
bratfertig, paniert 
10-Stück-Packung r 

-,98 

-,98 

® 

® 

® 

® 

iantfcncrZdtuntf® 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DtN ÜREIEICHCAU 

Anzeigepreise, im Anzeigeteil 0,35 DM füi die achtgespaltene IJezugspteis; monaü. 3,- DM + 0,50 DM liägcilohn (in die- 
M.rnmeterzeile, im Te.tteÜ 0.85 DM für die viergespaltene \T «-S rtnd 0,18 DM MwSt enthalten). I.„ Postbezug 3..50 
MiH.meterzeile +11«/. MwSl. Preisnachlasse nach Anzeigen- I^QplC ||grt| AV p|| DM mon. einschl. Zustellgebüh, (incl. 5.5"/. MwS.) En,zelp,eis: 
Preisliste?. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Voitage des Erschei- 1 ^ U Uli lUl I. V 11 dienstags 30 Pfg., freitags .50 Pfg - Dniik ii VerligKiihn KG 
nens. größere Anzeigen fiüher. Platzanordi.ung unverbindlich.     6070 Langen bei Ffra.. Darmstädtei Straße 26. Teleion 27 l-s! 
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Itf-Ki'iilaK in .AK-Lungrn. Spicgoindp «asserfliiche. letzter Schnee in den Winkeln. I'"iii 
ISf-ucli von Haus zu Haus, ein SchnappsehufS in der Vierhauseruasse LZ-Biki 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Der zweite Brief 
Hundeskanzler Brandt hat am Wochen- 

ende in einem .Schreiben an den Minister- 
präsident der DDR Stoph Verhandlungen 
über den Auslausch von Gewaltverzichts- 
vereinbarungen vorgeschlagen. Brandt be- 
grenzt den Verhandlungsgegenstand je- 
doch nicht auf das Thema Gewaltverzicht. 
p;r schreibt, die Verhandlungen sollten 
..Gelegenheit zu einem breit angelegten 
IVleinungsaustau.sch über die Regelung aller 
zvvi.schen unseren beiden Staaten anste- 
henden Fragen, darunter denen gleichbc- 
reclitigter Beziehungen, geben". 

Hr;indts Brief ist kurz und doch vielsagend. 
Vielsagend vor allem, weil der Bundeskanz- 
ler in seinem konkreten Verhandiungsangebot 
an den Vorsitzenden des Ministerrats der DDR 
den Parinern des innerdeutschen Ge.-präches 
— anders als vor ihm Kiesinger — einen gro- 
ßen politischen Spielraum einräumt, den zu 
nutzen allerdings Bonn ebenso freisteht wie 
O.stberlin. Verträge und Vereinbarungen kön- 
nen nur das Ergebnis von Verhandlungen 
Bein, nicht aber an ihrem Anfang stehen, .'^n 
dieses wohl international güllige Prinzip er- 
innerte kürzlich die Bundesregierung die 
Machthaber in der DDR. wie überhaupt Tak- 
tik und Tonart des Verkehrs mit Oslberiin es 
Ulbricht und Genossen immer schwieriger 
machen werden, zu „mauern ' und dafür auch 
noch Vei-ständnis in der übrigen Welt zu finden. 
Wenn Stoph die .Ausführungen Brandls in 
seiner Erklärung zur Lage der Nation vor 
dein Dcut.schen Bundestag recht aufmerksam 
liest, wird ihm — so kann man nur hoffen — 
klarwerden, welche Chance sich auch der DDR 
bietet .auf der Grundlage der Nichtdiskrimi- 
nierung und der Gleichberechtigung ihr Ver- 
hältnis zum anderen, größeren deutschen 
Staat zu ordnen und es doch nus den verschie- 
densten. durchaus praktischen Erwägungen 
— man braucht nur an den innerdeutschen 
Handel zu erinnern — ein besonderes Verhält- 
nis .suin zu lassen. Dies besonders in der Er- 
kenntnis. daß zwar, wie Brandt es die.ser Tage 
aussprach, die Wiedervereinigung nicht mög- 
lich. die Teilung Deutschlands das Ergebnis 
der Teilung Europas ist. auf der anderen Seile 
aber die Einheit des Volkes eine Klammer 
darstellt, die beiden Teilen Deutschlands 
durchaus nützlich sein kann, wenn .sie — das 
heifU vor allem das SED-Regime — bereit 
sind, aus der Konfrontation zur Kooperation 
zu gelangen. 

Hei aller Verbindlichkeit im Ton und Groß- 
zügigkeit des Angebotes, einer Verbindlich- 
keit und Großzügigkeit, die den .Stärkeren 
auszeichnen, machte die Bundesregierung ihre 
Position in dem angestrebten innerdeutschen 
Gespräch durch eine Geste deutlich. Brandt 
wählte als ersten Verhandlungsführer Bun- 
desininister P-gon Franke und nicht etwa Bun- 
desminister Walter Scheel .den man vielleicht 
in Ostberlin als den kompetenten Gesprächs- 
partner betrachtet hätte. Da Frankes Mini- 
sterium heute die keineswegs mehr heraus- 
fordernde. sondern eher programmatische Be- 
zeichnung „Ministerium für innerdeut.sche Be- 
ziehungen" führt, war es eigentlich selbstver- 
ständlich und notwendig, daß die Wahl auf 
ihn fiel: den nüchternen Antifaschisten und 
überzeugten Demokraten, der das Gespräch 
ohne Illusionen führen und den rechten Ton 
anschlagen wird fn Ostberlin liegt bereits 
ein unbeantwortetes Schreiben aus Bonn. 
Wird auch Brandts Brief unbeantwortet blei- 
ben? Nun. wenn die Herren in der DDR dem 
Gespräch ausweichen, dann sind allerdings 
sie es dieses Mal ganz eindeutig, die den 
Friedens- und Ent.spannungsbemühungen im 
Wege stehen und sich als kalte Krieger wei- 
terhin einigeln. Christian Decius 

Möllers Überraschung 
Mit einer eigentlich nicht für möglich ge- 

haltenen Überraschung endeten am Freitag 
in Bonn die zweitätigen Beratungen der Bun- 
desregierung über den Haushalt 197Ü und die 
bis li)73 zu verlängernde Finanzplanung: Ab 
1972 werden die Aufwendungen des Bundes 
für den Bereich des Arbeits- und Sozialmini- 
steriums die Ausgaben für Verteidigungs- 
zwecke klar überrunden. Zwar kletterten die 
Verteidigungsaufwendungen um fast drei auf 
22,1 Milliarden DM, doch erhöhen sich gleich- 
zeitig die Mittel für das .Arbeits- und Sozial- 
ressort um fast fünf auf 23,7 Milliarden DM. 
Das ist eine Fixierung der Schwerpunkte, wie 
sie eine Regierung noch nie so deutlich vor- 
genommen hat. 

Der Finanzministcr meinte ja auch, daß 
es sich bei dem Finanzplan bis 1973 um ein 
Regieiungsprogramm in Zahlen handele. Zah- 
len können zwar viel bedeuten, können die 
Richtung erkennen lassen, wohin die politi- 
"he Reise geht. F.s wird aber nun Aufgabe der 
Bundesregierung sein, deutlich und unmiß- 
verständlich zu sagen, ab wann und vor allem 

2 Jahre Kreisjugendheim Affhöllerbach 
Ein „Mini-,Jubiläum" beging am 15. Januar 

das Kreisjugendheim des Kreises Offenbach 
in Affhöllerbach. Die in knapp dreijähriger 
Bauzeit mit einem Kostenaufwand von rund 
4,,'i Millionen Mark geschaffene Einrichtung 
kann 80 junge Menschen aufnehmen In den 
vergangenen zwei Jahren waren — für je- 
weils zwei Wochen — 1740 Buben. 17.")7 Mäd- 
chen. 60 l.ehrerinnen und 97 I.,ehrer Gäste des 
Jugendheimes. 

Da die jungen Be.-iucher mit gutem .\ppctit 
ausgestattet sind, war der Verbrauch an Le- 
bensmitteln in diesen zwei Jahren recht an- 
.sehnlich. Wie der Leiter des Jugendheimes, 
Jakob Weil, dazu mitteilte, wurden bisher fa>t 
fünf Tonnen Fleisch, zweieinhalb Tonnen 
Wurst. 1K45 Kilogramm Bulter und 3.1) Ton- 
nen Brot „verputzt". Zum Frühstück gab i's 
119 3H0 Stück Brötchen und 1972 Kilogniiniii 
Marmelade. Zur abwechslungsreichen (;.- 
staltung des Speisezettels waren außerdem TiVi! 
Kilogramm Kä.se. 7S9() I.iter Milch. 2('4."> Di>- 
.sen Kondensmilch. .SDO KiUjgramm Mehl, l.l! 
Tonnen Zucker. 4.'iO Kilogramm Nudeln und 
!d 134 Stück Eier erforderlich. 

Nach wie vor größte .MIraktion des .lu- 
gendheimes ist das H auf 17 Meter große Fi i'i- 
schwimmbad. das nüt einer Dachschiir/.e 
überdeckt ist und mittels einer Tempi-rie- 
rungsanlage auch bei kühler Witterung das 
Schwimmen zuläßt 

Die meisten .Schüler, die das Kreisjugend- 
heim Affhöllerbach bisher besucht haben, 
kamen aus Langen und Sprendlingen. Da- 
nach folgten Steinheim sowie Neu-I.senburg, 
■Seligenstadt, Mühlheim und Egelsbach. 

östliche Besuche 
Die seit Monaten andauernden beider.seiti- 

gen Bemühungen der Staatshandelsländer u. 
der Bundesregierung um bessere Wirtschafts- 
beziehungen führten in diesen Tagen zu ei- 
nem vorläufigen Höhepunkt: Der stellvertre- 
tende sowjetische Außenhandelsminister Ossi- 
pow traf in der Bundesrepublik ein. ihm folg- 
te der polnische Außenhandelsminister Bura- 
kiewicz. 

Ossipow unterzeichnet mit der Ruhrgas AG 
in Essen den Vertrag über die Lieferung von 
sowjetischem Erdgas für die Dauer von 20 
Jahren. Mit der Thyssen-Mannesmann-Grup- 
pe gilt es, eine Vereinbarung über die Liefe- 
rung von 150 OOÜ Tonnen nahtloser Stahlroh- 
re zu unterschreiben. Diese Rohre braucht 
Moskau ,um die Pipeline der Freundschaft zu 
erweitern und um sie bis zu den westeuro- 
päischen Abnehmern verlängern zu können. 
Und weil solche Käufe nicht ohne Kredite 
abgewickelt werden können, muß Ossipow 
schließlich auch noch mit jenem deutschen 
Bankenkonsortium verhandeln, das das Röh- 
renge.schäft kreditieren wird. 

Der polnische Außenhandelsminister Janusz 
Burakiewicz benutzt die Eröffnug der pol- 
nischen Wirtschaftslage in Düsseldorf dazu, 
vorher bei der Bundesregierung vorbeizu- 
schauen. Bundeswirtschaftsminister Karl 
Schiller und Außenminister Waltei Scheel ha- 
ben ihn am Freitag zu Gesprächen empfan- 
gen. Wie verlautet, ging es um alle Probleme 
der deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehun- 
gen. Die Bundesregierung ist hier zu erhebli- 
chen Zugeständnissen bereit, i 

Armselige Bilanz von Brüssel 
Die Ministerratstagung der EWG in Brüssel 

lief schlecht. Keine einzige der vorgenomme- 

wofür das Geld gebraucht wird. Und diese 
Aussagen sollten rasch kommen. Man darf 
nicht übersehen, daß ein Fundament nötig ist, 
bevor ein stabiles Haus gebaut wird, doch 
wird man auf die Dauer nicht damit auskom- 
men, nur zu sagen, daß mehr Geld ausgege- 
ben wird. Aber die Mittelaufstockung nicht 
nur im Sozialbereich, sondern auch im Woh- 
nungsbau und bei Wissenschaft und Bildung 
kündigen eine neue Richtung für die kommen- 
de Zeit an. Denn nur mit den üblichen Zu- 
wachsraten auf der Ausgabenseite sind solche 
Steigerungen nicht zu erklären. 

Wer aber Zahlen zu lesen versteht, dem 
wird die Tatsache etwas sagen, daß sich die 
Regierung nicht gescheut hat. bis 1973 einen 
Nettokreditbedarf von rund 28 Milliarden DM 
zuzugeben. Das wiederum läßt den Schluß zu, 
daß man lieber auf das noch längst nicht aus- 
geschöpfte Feld der staatlichen Verschuldung 
ausweichen will, als die Zusage nicht einzu- 
halten, die Steuern würden nicht eriiöht. Man 
kann Möllers Wunsch nachkommen und dem 
Regierungsprogramm in Zahlen die Prädikate 
,.solide" und „fortschrittlich" geben. 

Albin Andree 

nen Fragen wurde beantwortet, die so drin- 
gend zur Lösung anstanden. Wie ein Trost- 
pflaster nimmt sich angesichts der sachlichen 
Ergebnislosigkeit die am Rande getroffene 
Vereinbarung der EWG-Außenminister aus, 
im Mai oder Juni eine Regierungskonferenz 
über die politische Zusammenarbeit in Euro- 
pa abzuhalten. 

Dort jedoch, wo .sich die praklische Zu.sam- 
menarbeil hätte entscheiden sollen, wo der 
Wille hätte gezeigt werden müssen, daß es 
Ernst wird mit der politischen Kooperation — 
dort hat die EWG wieder einmal eine Nieder- 
lage hinnehmen müssen. Auf der Tagesord- 
nung des Ministerrats stand die Verabschie- 
dung der Finanzordnung, zu der die Außen- 
minister im vergangenen Dezember den ge- 
nerellen Schlüssel gefunden zu haben glaub- 
ten. Danach steigt die deutsche Beteiligung 
an den Ausgaben der EWG von jetzt 28 auf 
34,5 Prozent bis zum Jahre 1975. Die vielen 
Details dazu, wie der Stufenplan aussehen 
soll, wie sich die Einnahmen zusammensetzen 
sollen, haben die EWG-Partner jetzt zerstrit- 
ten. 

Das gleiche gilt für die Marktordnung, bei 
der allerdings der meiste Widerstand von 
Bonn geleistet wird. .So lächerlich es klingt; 
aber der Wein und der Tabak sind die Hin- 
tergründe. Bonn versucht natürlich ,seine ei- 
genen Interessen zu wahren. Feiner so engen 
Auslegung der Weinordnung, wie sie die EWG 
beabsichtigt, will es nicht zustimmen, weil 
dann viele Weine Deutschlands nicht mehr 
verkauft weiden könnten — sie wären zu 
sauer. Doch in diesen Sachfragen wird es 
zweifellos noch eine Einigung geben, wenn 
der Ministerrat im Februar wieder zu'-'uti- 
mentritl. 

Umorganisation in der 
Bundeswehr 

In München kündigte Bundesverteidigungs- 
minisler Helmut Schmidt am Samstag eine 
Umorgani.sation der Bundeswehr an. Die Füh- 
rungsspitze werde, so sagte Schmidt, wahr- 
scheinlich ab 1. April 1970 ihre Arbeitsweise 
den international üblichen Gepflogenheiten 
anpassen. Das bedeutet: künftig werden die 
Inspekteure der Führungsstöbe von Heer, 
Marine und Luftwaffe Befugnisse von Trup- 
penvorgesetzten erhalten. Diese neue Rege- 
lung soll verhindern, daß — wie der Bundes- 
verteidigungsminister sagte — „an der militä- 
rischen Führung vorbei in die Truppe hinein- 
geredet werden kann." Oftmals unverständ- 
liche Erlasse seitens der Führungsstäbe soll- 
ten durch Befehle an Truppenoffiziere ersetzt 
und damit versländiicher gemacht werden. 
Abgelehnt hat da.ijegen der Verteidigungsmi- 
nister Vorschläge der Opposition, die Füh- 
rung.sstäbe von Heer, Luftwaffe und Marine 
aus dem Ministerium auszugliedern und selb- 
ständig zu machen. Das könnte zur „Aushöh- 
lung des Artikel 05 des Grundgesetzes füh- 
ren, w(mach Befehls- und Kommandogewalt 
beim Minister liegen Zumindest werde" durch 
die von der Opposition vorgeschlagene Re- 
gelung die Ausübung der Bcfehlsgewalt durch 
den Minister we.senllich er.schwert. 

Schikanen gehen welter 
Die Behinderungen des Berlin-Vcrkeiu s 

-iHif-dtn Intel zonenstraßen hielten auch an'i 
Montag an. Vor allem Lastwagen mußten län- 
gere Wartezeiten in Kauf nehmen. Während 
am Montag der Altestenral und die Fraktions- 
vorslände der SPD und CDU CSU in Berlin 
tagten, stehen für Dien.slag .Sitzungen der 
.SPD- und CDU CSU-Fraktion im Reichstag 
und Beratungen der Arbeilskn-ise dieser bei- 
den Bundeslagsfraklionen auf dem Programm. 

Wird der tschechoslowakische 
Ministerpräsident abgelöst ? 

Mit der Ablö.sung des tschechoslowakisch, n 
Ministerpräsidenten Cernik wird in Prai;cr 
Parteikreisen gerechnet. Vermutlich wird 
Cernik auf der am Mittwoch b(>ginnenden Ta- 
gung des Zentralkomitees der Kommunisti- 
schen Partei der Tschechoslowakei auch sei- 
nen Sitz im elfköpfigen Parteipräsidium ver- 
lieren. Als Cerniks mögliche Nachfolger wur- 
den ZK-Sekretär Alois fndra und der Leiter 
des ZK-Büros für Böhmen und Mahren. .■Mois 
Strougal, genannt. 

Gegen private Kontrollen 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses Of- 

fenbach im DGB, Kunze, hat am Montag 
scharf gegen jede Art von privaten Kontroll- 
diensten im Krankheitsfall Stellung genom- 
men. Er erwartet, daß sich die im Bereich 
Offenbach ansässigen Arbeitgeber, die an au- 
ßergesetzlichen Kontrollen ja ebenfalls nicht 
interessiert sein könnten, öffentlich von pri- 
vaten Diensten distanzieren, die sich angebo- 
ten haben, solche Kontrollen wahrzunehmen. 

Erdgas-Vertrag wird unterzeichnet 
Die Verträge über die l.ieferung von so- 

wjetischem Erdgas in die Bundesrepublik u. 
die deut.sche Gegenlieferung von Großrohren 
sowie den dafür eingeräumten Miiliardenkre- 
dit durch ein deutsches Bankenkosortium sol- 
len am 1. Februar in Es.sen unterzeichnet wer- 
den. 
Contergan-Werk bietet Entschädigung 
100 Millionen Mark Entschädigung für miß- 

gebildete Kinder bot das Contergan-Herstel- 
lungswerk Chemie Grünthal, wenn mit der 
Zahlung „alle weiteren Risiken für Firma 
und Angeklagte ausgeschlossen sind." 

Preiserhöhung auch hei Fiat. Die italieni- 
schen Fiat-Werke haben beschlossen, mit Wir- 
kung vom 20. Januar die Preise für Perso- 
nenwagen und andere Motorfahrzeuge uin 
fünf Prozent zu erhöhen. 

Toto- und Lottoquoten 
ErBcbniswetle: 1. Rang fiX 11 741 DM. 2. 
Rang 565X 330 DM. 3. Rang 5226X 35,50 DM. 

.\uswahlwette „H aus 39" 1. Rang (6 R ) 
4X 72 225 DM, 2. Rang (5 R. m. Z.) 6X 12 037 
DM, 3. Rang (5 R.) 674 X 320 DM, 4. Rang 
(4R.) 23 75H 12 DM, 5. Rang 13 R.) 283 904X 
2 DM. 

Zahlenlnttn: Klasse I 500 000 DM, Klasse II 
140 000 DM. Klasse III 3HÜ0 DM, Klasse IV 70 
DM, Klas. V 3.65 DM (.\ngabcn ohne G- r) 
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Staatsminister Dr, Schmidt: 

Recht auf optimale Behandlung alier Bürger betont 

den 27. Jantuir 1970 

ochabernack 
W.is ist (1j»v ciK^'ntlirh ,.Si hjibf i nyck ' Miin 

.-^ich d e *' ßeiado in dicson 
ß'n. dji dir Woßcn df> K;iMhinK- und des 
Kntnc\nls iiniiior holn'j- schlag«'». Denn 
fuhn*n wir o gcM n an d<'r Nnso hrrum. 
Mit (N r Maskr voi m f]#'si( ht fimjcn wir un*'. 
dn(i wir iin«Mkannt bNMlx'n und du* and<T»'n 
\ r-i/.woifelt herumrätseln, wc-r su h wohl hin- 
tor d(Mn NarienkU'id N' i birKl Früher nu« h 
yiiphr als hrutr wurd<» dei Muminensrhan/. 
7um St hab'M iiarktrriben bonulzt. Diesr Re- 
dPwrndung ist sc hon recht alt. Die iMnen nali- 
niPn sir wörtlich und wolllrn sie mit einer 
den Nacken .schahencJen Winterkappe erklä- 
len Die anderen fuhren sie auf einen schar- 
f''H Wein zurück, wie den ..Rachenputzer'. 
AN Name eines Weinftule.^; am Milteirhejn fin- 
den wir da.« Wort Schabernack tatsHchlich be- 
reits um 121)0 Ks Ribt ihn zur gleichen Zeit 
fiucli als hessischen Familiennamen. Im Mit- 
telhochdeutschen bedeutete . schavernac" so- 
% iel wie HeschimpfiniK Im Mittel-Nledor- 
denischrn, wo man es s(havernak schrieb. 
Hiinz einfach nur S|>otl Auch als Me/eicluiunK 
€'in< - Siidvveines ist Sdiavei riack oder Sciui- 
\erriac anzutreffen; vermiitlldi hat dieser 
Wein seinen thsprunß in Norditalien: mi Chia- 
\efina. DocJj S(iiabernack liifJt sidi mit oder 
auch ohne We in treiben, mit sauieni odei aiicti 
^ii^em. Und wer die Kunst ri< hti^ beherrscht, 
der wird auch bei dem CJefoppten keine bc- 
leiflijjte Miene». sondern ein befreiendes 
l,a<hen einten 

. Frau Heita Hoedl. Ster/bachstraüe 1, /.unj 
und Frau Anna Schäf<'r, Hlimienstial.^e ii. 

/.irn 78. CJ( ljurtst;tp am 2H. 1. 
Krau Klara Hinß. Am Stcirjb«'rji (51. /.lun 

J?!-' (Jeburfstiaf am *.M». 1 ; 
. . . Ih rin Philipp Ftnchel. I)ii l)ur;4cr S'r II. 
yu;n 7!i I- rau Anna Henkel. Nord<'ndstrallr fiil. 
zun\ Hl. lind I-'rau Anna von (loscinski. VV(»lf.>- 
fiartenstr 72. /tun »<>. Oebiwi-;1aj; am -tl» I. 

I)i<* I/mj'.ejuT Z<Mlunu «ratulierl eben fall.- 
drn CJrbuilslau.sjuljilai'en imtt wim.scht ihrn'n 
n'-i h viflf : ulchej- l-'otta^ie. 

* Städtische Bühnen I rankfiirl. Ani Sam^- 
1.»^' (-U 1 ) k(»mmt dii' Komodu» ..fUir^icr 
Schippj'l". von Carl .Sternheim für das Sam-- 
t.i;.' Abomunient D /ui- Auffuhrun^i. HiMinn 
'.Ml tjlir. Al)fa(n't mit dem lius an der Hosen- 
Apotheke 18.");") Uhr. am Stre<emannrin^; um 
15) 00 Uhr. 

* Der .lahr«aiifi l'MI 12 trifft sieii am S.uns- 
l.iii. :ü. Januar, um Uhr in der (lastslatte 

Kebenstock" /u einer He^pn-chunj;. 

Die FDP wünscht Auskunft 
Mil der Kanalisation in dir Darmstiidler 

Strafe besciialti^^t sich eine Anfrage des FDI'- 
Stadtverordneten Kberhard WolU an den Ma- 
^;istrat Der Stadtverordnete will wi.ssen. (»b 
<ier Kanal in iler Darmstiiiiter Straüe teilwei- 
se durch Sand verstopft ist. Sullte das der 
J all s* in. dann moclite die FDP wissen, wel- 
ciH» Ma(3nahmen zu welchem Zi'ilpunkl vor- 
>;i>ehen sind. In der Bej^rimdunK heilll es, 
Anliefe!" dfi Dai'mstädter Stral^e hätten wie- 
derholt iibri die manKelhafte Kanalisation 
Heklagt. Sclum mehrfach halten sie bei star- 
kem lii'Ken Wasser in ihren Kelli»rn festslel- 
liM\ m(is'«;en. 

Seminare für politisctie Bildung 
An .ScrniiKircn üIht Ci schiclii,. und Slniklur 

<l>'r SPD iKihnicn vit>r MilHlicilcr ilis Sl'U- 
Ortsv.T.'ins l..iiiKon li'il. An zwei Worlicn- 
».iilcn fiiiuli'ii ilii's<' Si-ininiiri' in Dift/enliacli 
TinH Wiishadcn stcitt. Djcst'r Ta^c^ iKihn]cn die 
hi'ifit'ti Miiglii'dtT drs ')rtsvt'rt'insvürstaydi's, 
K.iiiUT W.vsdmirski und Karl Wt-bor an i'iniMn 
vit-rläHigcn Siniinnr (In formal ioiislai;iiiif;) 
iibcr nu)dt'i"nt' (Jest'IlscluiflNpiilitik in Wür/- 
burK tiil. Die (.icsellsihal't für politisdif Hil- 
(luns f. V. behandelt dort Krascn di-r Wirt- 
•sdialts-, Sozial- und Gestllsdiaflspülilik in 
dur lUindi-snpublik Ueutsdiland. Die Tagu-^K 
dauert bis DcinnerstaR. Wiederholungen dieser 
InformalionstaKung finden in cinißen VVodien 
in Dietzenbai'h statt; dort werden   
AVienko und Hermann Wvgoda aus 
teilnehmen. 

Werner 
Langet! 

Bundestagung der Zahntechnllier 
Der Verband der Zahntechniker-Innungen 

«er Bundesrepublik veranstaltet Anfang 
J'ebniar in der Sprendlinger Zahnfabrik Wie- 
nand eine Fachtagung, an der Zahntecliniker 
aus dem gesamten Bundesgebiet teilnelimen. 
Wer Bundes-Innungsmeister Klaus Kanda wird 
ciie Tagung leiten, auf der zwei Tage lang 
namhafte Wissensdiaftler und Techniker sowie 
luhrende Männer der Zahnindustrie sprechen 
werden. 

Drei Fahrzeuge in Unfall verwickelt 
Am Samstag gegen 12.35 Uhr kam es au« 

rtor Darmstadter Straße, etwa in Hohe Haus 
17, zu einem Auffahrunfall, an dem drei 

^ahrzeugo beteiligt waren. Es entstand ein 
Cesamtschaden vun ca. 21Ü0 Mark, 

Zum zelintenmal Frühschoppen des SPD-Ortsvereins 

„Zur 7.ril sind mehfere SpezialiRlrn im Auftrar dr* Ministeriums an «Irr .'\rbfit. Vor- 
K('liläi;r zu prürrn. in welchrr Korm das Reiiit rines jeden Bürgers auf optimale (hestmÖK- 
liche» Rehaiidiunit zu ver«irklii-hen ist". Diese Worte de* llessi.srhen Sozial- und Ciesund- 
heilsministers I»r. Horst Schmidt waren zuKleit^ aurii die I.eitxedanken seiner Ausfüh- 
rungen im IriihschoppenKespräc^ de* SPI>-()rtsverein* l.ansrn am SonnlaRmorgen im 
Kiedlerheim. Ortsvereinii-Vorsitzender Karl Weber benrüHte die Anwesenden, im Reson- 
deren den .Minister, r.um „.lubiläums-Krühsehoppen". dem zehnten seit Besinn dieser Ver- 
anstaltunKsreihe. »er Saal des Siedlerheimes war überfiilll. Sitzplätze waren ni(<it mehr 
vorhanden. 
7.U Heginn Vorsit/.ender Weber, auch 

diese Zusammenkunft /.eige. wie notwendig 
in l.iingen der Hau eines HurKerhau^e> i.>;t 
f>b<*i.ill fehle es an geeigneten Versamm- 
liing.sriiiimeti Weber dankte den Hesuchern 
fiir d.is Interi -,e an einer Ausspradie 

Der Staatsminister gab einen Überblitk zur 
Sor.ialiMilitik. die lieutzutage niciits Isoliertes 
und nur für Fachleute sei. .sondern vielmehr 
als ein Schwerptmkt der Gesellschaftflpolitik 
betrudUet werden muß. Mit der Wirts^afts- 
und Fin.inzpolitik verflochten, gehöre die 
.Sdzialimlitik aber auch in den Bereich der 
kimjimktiirellen I-age; Gelder zur Verwirk- 
lidnmg .seien stets nur in Grenzen für soziale 
Aufgaben vorhanden. 

In Hessen bestehe die glückliciie Situation, 
dall SiimMilche Aufgaben der Sozialpolitik in 
einem einzigen Ministerium zusammengefaßt 
werden, nümlii-h in dem von ihm verwalteten 
Hessort. sagte Dr. Schmidt. Dazu gehöre auch 
flie Hilfe fiir die Anlagen vr)n F'reizeitstätten. 
Dei Staat wolle nidit die Freizeit reglemen- 
tieren. sondern den Menschen dazu verhelfen, 
die Freizelt gut zu nutzen. Dazu werden im 
Mini.sterium (Iberlegungen angestellt, wie 
dies am besten gesthehen kann. 

Minister Dr Silimidt erwiihnte dabei beson- 
ders die Aufgaben der D.iseinsvorsorge. .So 
miiüten die langen I.aufzeiti'ii von .Sozialge- 
ricbtsverfahren verkürzt werden. Durch die 
f»ewerheaufsieh1 sollte bestniöglidiei' Arbeits- 
schul;^ in den Betrieben gesichert werden. Hei 
Hetriebsbegebungen sollt<'n audi die lii'triebs- 
rüte Informiert wi'rden. 

Die Vor.sorge für Säuglinge gegeniiber 
Hisikokrankiieiten muß (•l>enso verst.nrkt wer- 
d*'n wie die Frauen-Krebs-lIntersuchung. Zur 
Zeit werden Voi bereitungen getroffen, aiidi 
die Vorsorge für Herz- und Kreislauferkran- 
kungen einzurichten, eile i)ei (ieti Vejschleiß- 
kranl'.heiti'n an erster .Stelle stehen Zur 
•Spoilforderung wird nicht mi-hr allein d.is 
Hot-Weiß-l'rog ramm lieiatigezogen. hier 
wurili- auch i-iii Aktivpiogiaiiim entwickelt. 
Ab 1. .lanuar 1!I7() stehen 44 Millioni'n Mark 
b(>reit. um in Schulen I .i'istungszentren ein- 
ziiriditen, l..inde.'^trainer zu be.schäftig.-n und 
Veieiiistrainer. die in Schulen tätig v.erden, 
vom I.and aus zu vergüten. 

Kini- Kommissiim für Automation wurde 
ins 1,1'ben gerufen, der zu .Studien/wecken 
.'il) IMIOMark zur Verfügung stehen. Allein im 
Henrich seini's Ministeriums wurden für die 
\'ielfrtlltigen Aufgaben, angefangen von der 
Kindertagesstiitle über flie Familienfursorge 
und .lügendfiirderung. Gemeinschaftseinridi- 
tiingen und das Klankenhauswesen bis zur 
Alteni)flege und Sportfiirderuiig, allein zwei 
Millionen M:irk verwendet werden können. 

Allerdings die vieli'n Antrüge würden 
finanzic.'ll weit über das hinausgehen, was an 
Cielil vorbanden ist Die Mittel müssen daher 
zii'l.strebig verteilt werden. Investiert werde 
immer nur. wo sicher ist. daß sidi in solch 
einer Sozialstätti» und Gemeinschaftsanlage 
I,eben zeigt und au.sreichend Personal vor- 
handen ist. ..Wir wollen erreichen, Institutio- 
nen aiidi in Funktion zu bringen." Aus diesen 
Gründen ist das Ministerium sehr staik um 
den Hau von Altenpflegeheimen besorgt. Mit 

Fuhr er nach rückwärts ? 
Am Freitaumorgen kam es auf der Straße 

Am Steinberg zu einini Verkehrsunfall, bei 
dem ein geschätzter Sachsch,iden von etwa 
tiiMI iVtark entstand. Nach Angaben des einen 
Heliiligten kam es zu dem Unfall wie folgt: 
Fr befubr ilie Dieburger Straße und bog dann 
nach links auf die Straße Am Steinberg ein. 
Der Fahrer eines anderen Wagens fuhr rück- 
wärts entgegen. Der angebliche Hückwärts- 
fahri'r gab an, daß er zum Zeitpunkt der 
Küllisitin bi'i'eits gestanden habe und somit an 
ilem Unfall keine Schuld habe. 

Geparkten Wagen beschädigt 
Am Sonntag gegen 22.;in Uhr kam es auf dL r 

Klisabethenstraße, Höhe Haus Nr. 43, zu einem 
Unfall, bei dem ein Ge.samtsadi.scliaden von 
ca. 2lil)() Mark entstand. Der Fhrer eines PKW 
Opel fuhr in der Klisabethenstraße in nörd- 
licher Hiditung. Ohne siditbaren Grund kam 
er von der Fahrbahn ab und stieß gegen einen 
auf der rechten Straßenseite vorschriftsmäßig 
geparkten PKW. Der Fahrer mußte sich einer 
Hlutprobe unterziehen. Sein Führerschein 
wurde einbehalten. 

Die Böschung hinuntergestürzt 
Auf der Bundesstraße 3 kam zwischen 

Langen und Sprendlingen in der Kurve hinter 
dem KreiskrankenJiaus am Samstag um 
23.Ü5 Uhr ein Personenwagen, der in Richtung 
Sprendlingen fuhr, vermutlich wegen zu hoher 
Geschwindigkeit ins Schleudern. Das Fahrzeug 
prallte gegen eine Leitplanke und stürzte die 
Bösdiung hinunter, wo es zwei Meter tief auf 
dem Dach liegen blieb. Der Fahrer erlitt 
Prellungen am Kopf und an den Hüften. Auf 
rund (iOOO Mark wird der Schaden geschützt. 
Wie die Polizei mitteilt, wurde eine Blutprobe 
veranlaßt, deren Ergebnis zum Entzug des 
Führerschein» führte. 

der wachsenden Zahl von Altenpflegebetten 
würden auch die Akutbetten in den Kranken- 
häu.sern entlastet. 

Kindertagesstätten sollen künftig In Fer- 
tigbauweise errichtet werden. Kin Architek- 
tenwettbewerb werde ausge.schricben. Auch 
die Krankenhaus-Riditlinien werden über- 
pi'üft, zum Beispiel wo die Gelder am besten 
angebracht sind. Dort, wo nur geringe Nutz- 

BUritermeister Kreiling; 

aiiVM-ndimg r. k, ben ,e.. kunne ke.M niiM ,r- 
nii dizinis(tie Kinrichtung besd^.fft v. rdm 
Da.> Ministerium bf f.'i-:^' .,:c+i mit Kragen 
?.■ -I'tzlicher Verlx .Gerungen, etwa dem .Aus- 
bau der Kentens. : idierung. n.it der flexiblen 
Alter.-grenze. di'r Hente füi Selbständige und 
Ilausfi aiien. Auf das Fluglärn.gi sei/ und das 
Krankenhautfinanzlerung.sgf--: V fjc Hundts 
werde Kinfluß geübt. 
„Nodi niemals in der Gesdiidite der Mensch- 

heit verfügten w ir über so \ iele materielle 
Güter wie heute, parallel dazu müssen nun 
die sozialen I^istimgen für d'e Menschen auf 
einen Hi-ntenanspruch begründet weiden Der 
Anspruch muß so h'K-h gesichert .sein, daß 
die Mensciien nicht aus ihrem erworbenen 
Ix-bens^tandard ab-iinken ' Diese Worte des 
Ministers fanden viel Beifall bei den Zu- 
hörern Umfu-iend und vielseitig war die 
Au.s.sprache. über die wir an anderer Stelle 
gesondert beric+itcn. 

» Noch 2 Jahre bis zum Bürgerhausbau...« 

Aus der Diskussion zum Krühschoppen mit .Minikter l)r. Srhmidt 

..Ks werden mindestens noch zwei Jahre 
vergehen, bis wir mit dem geplanten Bau ei- 
nes Hürgerhau.ses und Hallenbades beginnen 
ktmnen," sagte Büi germeister Hans Kreiling 
am Sonntagvormittag in der Aussprache zum 
llt. Politi-schen Frühschoppen der SPD im 
.Siedlerheim, Der Bürgermeister ging — von 
einer Reihe Zuhörer aufgefordert und vom 
Gesprächspartner Dr Horst Schmidt gebeten — 
auf die schwierigen Raumverhältnisse in Lan- 
gen ein. Bürgerhaus und Hallenbad seien als 
..integriertes Projekt" zu behandeln, erklärte 
Kreiling und ging im einzelnen auf die Vor- 
geschichte ein. die zu <lem jetzigen Stand der 
Vorbereitungen fiihrte. Das Raumprogramm 
.sei nun fertig, über die Finanzi'n sei weit- 
gehend beraten woiden. nun werde ein Ar- 
chitektenwettbewerb ausgeschrieben, zugleich 
würden die erforderlichen Maßnahmen für 
Zuschußanträge getroffen. 

Rückblickend sei leider festzustellen: „die 
anderen haben die Dorfgemeinschaftshäuser, 
wir haben die Men.schen!" Vieles sei nachzu- 
holen. V(m besondi rer Bedeutung sei auch 
das Krbolung.sgebu't in der Kiesgrube Seh- 
ring. Stufenweise solli es ausgebaut werden. 
Springender Punkt si'i jedoch: hier handelt c.i; 
sich nicht mehr um eine lokale Angelegenheit, 
nicht einmal mehr um eine r<-gionale. .sondern 
bereits um eine überregionale, eine hessische 
Sache, wenn man bedenkt, daß die künftige 
Regattastrecke eine der ersten Binnenregatta- 
strecken Hi'.ssens sein werde. Diese Aufgaben 
zur ViTwirklichung eines solchen Projektes 
würden über die Finanzkiaft der Stadt weit 
hinau.sgehen. 

Hier wies Dr Schmidt darauf hin: in 1-an- 
gen .soll eine „Modelleinrichtung" für einen 
Kaherholungsbereich im Auftrag des Mini- 
sterpräsidenten Albert Osswald geschaffen 
werden als eine Einrichtung der Freizeithilfe. 
Die Aussprache hatte zum Teil zu kritischen 

Äußerungen über die Raumnot für das Ge- 
meinschaftsleben der Bürger geführt. Einige 
Besucher befaßten sich aber auch mit Sozial- 
fragen, wie den Krankenpflegesätzen bei der 
Pflicht- und Privatversicherung, bei denen er- 
hebliche Unterschiede vorhanden seien. Es 
handele sich hier schließlich um Daseinsvor- 
sorge. wurde dargelegt, die für alle Bürger 
gleich sein .sollte. 

Der Minister w-ies auf die ständig steigen- 
ilen Kosten der Krankenhäuser hin. Hessen 
habe im Jahr über fi.'i Millionen Mark für den 
Krankenhausbau gegeben und über lino Bet- 
ten geschaffen. Je Bett seien zur Zeit stati- 
stisch (!,7 Einwohner voihanden. Ziel sei es. 

je Einwohner ein Krankenhausbett zu erstel- 
len. 
Gefragt wurde von Hesuchern, ob es richtig 

sei, in Notzeiten, wie in Frankfurt geschehen. 
Krankenhaussperren zu verhängen, um ledig- 
lich Patienten aus dem eigenen Bereich auf- 
zunehmen. Gerade Frankfurt erhalle hi-<">n- 
dere Zuschüsse, weil es überlokal viele Pa- 
tienten des Umlandes aufnehme Dr .Sihmidt 
erklärte, daß er solche Sperren nicht fiir rich- 
tig halte. Das habi- er auch dem Frankfurter 
OB deutlidi erklärt. 

Auf Hinweise Dr. .Schmidt s eingehc^nd. es 
müsse be: Sozialeinrichtungen Prioritäten ge- 
ben. sagte ein Diskussionssprecher: .»Ist das 
eine rechte Priorität, wenn die Einwohner 
einer Stadt von .10 000 Menschen das Hallen- 
bad im kleineren Urberach besuchen müssen? 
Wie vereinbart es sich, daß man als Langener. 
um auch in einem Freibad angenehm baden 
zu können — wenn es um die TempiMatiiien 
des W;isser.s geht —. nac+i dem kleineren Mör- 
felden fahren muß? 

Hier antwortete der Minister Hei aller .An- 
erkennung der hiesigen schwierigen Sitifation. 
die mir persönlich gut bekannt ist. gibt es 
viele Gemeinden in gleicher Situation, die vor 
vier bis fünf Jahren schon Anträge gestellt 
hatten und daher eher berücksichtigt worden 
sind. Woanders hat man sich eben schon vor 
Jahren um solche Gemfrinschaftseinrichtungen 
bemüht I" Die besondere Lage Langens im 
Ballungsgebiet werde nun jedoch dazu bei- 
tragen. d.iß die .Sache beschleunigt werden 
kann. 

.Anregungen aus dem Hesucherkreis für 
eine bes.sere Verwirklichung der kostenlo.sen 
Geschwulstberatung im Kreiskrankenhaus, für 
die Berücksichtigung von Wohngeld bei .So- 
zialfürsorgefällen. für die weitere Verbesse- 
rung der Kriegsopferrenten und die ärztliche 
Versorgung der Bevölkerung fanden großes 
Interesse. Einige Punkte .sollen später weiter 
diskutiert werden. Zur ärztlichen Versorgung 
meinte der Minister: ..Zuständig ist hier die 
kassenärztliche Vereinigung. Als Minister 
werde ich in dieser Angc^legenheit die Verei- 
nigung /.u packen wissen!" 

Eine Verlegung brachte Peter Holle eine 
Silbermünze mit dem Bild Willi Brandt s ein. 
Dr. .Schmidt halte das Los aus dem Topf ge- 
zogen, in den alle Teilnehmer ihre Zettel mit 
Namen geworfen hatten. Die Münze kam \'c>m 
Ortsverein. Der Minister stiftete zur Jubilä- 
umsveranstaltung Heinrich Heines Gesammel- 
te Werke mit persönlicher Widmung. Sie wur- 
den Herrn Bert hold Woitke aus Langen iiber- 
reicht. 

Witz, Humor und 

Stimmung auch hei 

der SSG 

Mit einer glanzvollen Hüh- 
nendekoration überraschte 
die SSG am Samstagabend 
die Besucher bei ihrer 
Fremdensitzung Im Lämm- 
dien, die unter dem Motto 
stand: „Mer lasse uns net 
unnerkriege". Wie es sich 
wenigstens zur Fastnacht 
gehört: Pünktlich 20.11 Uhr 
marschierte der Elferrat mit 
seinem Präsidenten und der 
Sprendlinger Tanzgruppe 
unter den Klängen des 
Narrhallamarsches in den 
überfüllten Festsaal ein. 
Präsident Karl Brehm 
(sonst 1. Vorsitzender der 
SSG) eröffnete den Abend 
mit humorvollen Worten 
und ließ der Narretei freien 
Lauf. Frisch von der Leber 
weg hielt die Protokollerin 
Marianne Hartmann ihren 
Vortrag. Leckere Tanz- 
mädchen wurden gefeiert. 
Die Stimmung stieg bis zum 
Siedepunkt. Die große SSO- 
Familie war im wahrsten 
Sinne des Wortes närrisch 
bis zum frühen Morgen. 
Wir werden noch ausführ- 
lich darüber berichten. 

Prulokollertn Frau Marianne Hartmann nimmt nach Ihrer cOn- 
denden Büttenrede einen kräftigen wohlverdienten Schluck. 
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und der „Techniken". Nackter als nackig gi it's 
doch garnidil, meinte er und stellte , ;n 
Schluß r,i iner mit viel Beifall aufgenomim .en 
Büttenrcxle fest: ..Habt Euch lieb, nur ci.i ist 
wichtig! 

Zum Gardetanz traten ciie Langener Mad- 
chen an. zu zeigen, wie flott sie nun uiiter 
Frika Frcnzel auftreten können. Die roten 
Jacken, die weißen lieckchen, die .thwai'z- 
golcienen Hüte, die lieblichen Gesichter u. das 
exakte Tanzen, ciie '.leichmäßi,:; bewe^ien 
Beine, zu zündenden Melodien, alU ■ zu.-: im- 
mengenommen. braclite clii Männerwelt in I'■- 
geisterung. (Aber auch die Damen waren -ils 
Zuschauerinnen bei der Sache und maie he 
wüfischtr sich, selbst noch so schwunu . oll, 
graziös und elastisdi zu sein. mit/ut:in/c-n '.nd 
auch den Beifall der männlichen ..Kritik r'' 
einzuhcim.sen. Erika Frt-n/i l erhielt aus d -in 
Publikum spontan c^inen Blumenstrauß, den 
sie — einzeln natürlich. Nelke für Ncrlkc —- 
ihre.i Mädels weitergab. Alle hätten fiir di se 
l-eistungen je einen Blumenstrauß für 'h 
vc^rdiei.t. 

Mit f",ünter (iutkäs kam aus dei l.. lreuiulc:- 
tcn ,.Narrhalla Darmstadf i;in Lieder.säneer, 
der karnevalistischen Melodien eine ..eigene 
Note" gibt. Die Leute im Saal folgten willig 
seinen Aufforderungen zum Mitsingen und 
Schunkeln. Der ,Obcrkellner' Rupp vom Main- 
zer Carneval-Verein stellte fest, wie verwöhnt 
dcK+i die Men.schen (Gäste) heute sind. Das 
traf auch auf jene Prominenten zu, die bei 
dem Mainzer zu Gast waren, ob der „nidit auf 
den Mund gefallene?" Berliner, der „gutmütig® 
Sachse", ob Theo Lingen oder Fric'dl Panitz 
vom Mainzer Carneval-Verein —, der „Obi r- 
kellncr" wußte sie alle beim Wort (und bei der 
parcxlierten Sprache) zu nehmen. 

„Es tanzt die Lange-Latten-Garde der LKC«" 
war schlicht auf dem Programm zu lesen. Was 
sidi hier aber auf der Bühne tat, war eine 
Darbietung, die jeder karnevalistisdien Hoch- 
burg Ehre macht: die Gardisten mit ihren 
spitzen, golden glänzenden Helmen, mit eletx 
blauen Monturen und weißen Hosen, den 
schwarzen Lackstiefeln, den hölzernen Mus- 
keten, die Offiziere mit dem Dreispitz und 
Degen, Gardekommandeur Horst Nikoll mit 
wehender Feder am Hut, waren sämtlich nur 
Auftakt und Rahmen für den Auftritt des 
Tanzmariechens der Lange-Latten-Gnrdol 
Gretel Jährling, jenes muntere Lnngener Mäd- 
chen, das klein, aber oho, gerade recht für 
die.se Truppe des Karnevals ist. Gemeinsain 
mit Hans-Jürgen Bruhns bot Tanzmarlechcn 
eine ausgewogene Leistung, eine karnevalisti- 
sche Kostbarkeit. 

Und noch ein Kasatschok 
Kurl Bernius, ein alter Freund der LKÜ \ i>il 

der „Narrhalla Darmstadt", hatte sidi in die- 
ser Saison in einen „Pfandmeister" verwan- 
delt, der mit Hintergrund aufwartete. Seino 
Einblicke In das Dasein der von Gläubi '.ern 
gejagten Menschen, waren voller LebcnswiM.s- 
heiten und menschlicher Schwächen. — Und 
noch ein „Kasatschok"! — Fehler der Pro- 
gramm-„Direktoren"? fragten sieh die /.u- 
sdiauer; oder nur eine Wiederholung? — Was 
sich anschließend tat. war mehr als erwartet: 
ein Männerballett, das — wie stets im Karne- 
val — bei der Damenwelt schallende Hi iti r- 
keit erweckt, besonders, wenn sich die „Bal- 
letteusen" Mühe geben müssen, die BalU tt- 
kleidung (.samt „Zubehör") an richtiger Sie lle 
zu halten, trotz wirbelnder Sprünge. Die „Tan- 
zerinnen" von der SG Rot-Weiß Frankfurt 
ernteten ebenfalls .stürmi.schen Applaus 

Die singenden Damen aus Wien, die Cliris- 
berts, nahmen von den Langenern mit eine-m 
gesungenen Tanz im modernen Rhythmus Ab- 
schied, mit Miiii-Röckchen aus der Zeit des 
Charlestons angetan, daß selbst die karnevals- 
erprobten Klf im Minisli^rrat nicht niohr auf 
den Stühlen sitzen blieben. — Das Finale 
bradite die LKG-Karnevalisten und Gäste 
noch einmal auf höchsten Schwung, Luft- 
schlangen, Luftballons und Konfetti bildeten 
den Absdiiedswirbel, ohne den eine Fremden- 
sitzung heute nicht mehr zu Ende geht. „Lan- 
gen Helau!" und „Auf Wiedersehen" rief man 
sich zu, ehe Otto Benz mit seinem Tanz- 
ordiester den Paaren im Saal Gelegenheit 
gab, den Tanzgarden nachzueifern oder aul 
modernste Weise sich irn Tanze fröhlidi zu 
drehen. Der Morgen soll schon sichtbar ge- 
wesen sein, als die letzten Besucher heim- 
fanden. 

LKC-Fremdensitzung war Klasse 

Die Langener Karnevalgesellschaft unterhielt Ihr Publikum wieder köstlich 

Mai? im Fernsehen noch so viel los sein, die I>K(i braucht um ihre fiäsle nicht /u bangen. 
Mit der großen Frrmdensitzung am Samstagabend zog sie wie der einmal das große Los. 
Pünktlich um 20.11 Vhr — und das will in Langen etwas heillen! — marschierte das när- 
rische Komitee in den bis auf den letzten l'latz besi-tzten grollen Saal der TV-Turnhalle am 
.luhn|>latz. während von der Bühne aus fanfarenklänge ertönten. Allen voran das Tan/.- 
"maricrtien mit der Mini-Ciardo, deren Mitglieder fr<ihlie4ier Xachwuclis der Tan/garde /u 
werden versprechen. Dem Klferrat folgte die Lange Latte (iarde auf den Fersen. 

Unter den fiästen konnte LKG-Vorsitzender 
Roheit Img neben dem Ehrenvorsitzenden 
Dr Bet/endörfe r wieder einmal BürgeTmeister 
Hai:- Kreiling und Stad'verordnetenvorsteher 
Frieciridi Jensen begrüßen. Expräsident Willy 
(Jeißels wurde durdi die Ernennung zum 
Ehrenpräsidenten geehrt, auf daß für ihn die 
Küßdien nidit rarer werden. Frau Geißels 
erhielt einen prächtigen Blumenstrauß. Und 
nun hieß es für den LKG-Vorsitzenden ab- 
treten und dc-m neuen Sitzungspräsidenten 
Haii' Hoffart Platz machen, der seine Aufgabe 
hervorragend meisterte. 

Die Muttis waren stolz auf ihre Töchter, die 
auf der Bühne der Narrhalla zum erstenmal 
tänzerisches Können bewiesen und in der 
Mini-Garde einen schmi.ssigen Gardetanz prä- 
sentierten. Marianne Nikoll, die frühere Kom- 
mandeu.se der großen Tanzgarde und Leiterin 
dieser Nadiwuchs-Gardistinnen-Gruppe, er- 
hielt als Anerkennung einen Blumenstrauß. 
Die Jüngsten erhielten herzliehen Ai)plaus für 
ihre leckere Darbietung. 
Protokoller Kurt Werner war seiner Sadit und 
des Beifalls gewiß. Versteht er es doch immer 
wieder, mit treffenden Worten das Zeitge- 
schehen, be.sonders in Langen, zu glossieren. 
(Auszüge aus dem lokalen Teil .seines Proto- 
kolls veröffentlichen wir an anderer Stelle.) 
Das Puljlikum stimmte ihm leibhaft zu und 
spendete den reichlich verdienten Beifall für 
die.se ausgezeichnete Büttenrede. 

LKG-Mitglicxl H. Kohlbadier trug den 
preisgekrönten Karnevalsschlager 1970 vor, 
der bekanntlidi Familienangelegenheiten vom 
Vater Rhein ausbreitet und im „Schlager- 
konfctti" berichtet: „Die Frau vom Vater 
Rhein ist die Frau Mosel". Die Langener wuß- 
ten das bereits und kannten daher auch den 
Text, den sie eifrig mit.sangen. 

Sdiillemd bunt, wie die Farben des Regen- 
bogens. ciie in eJirser Saison auch die Titelseite 
des Programm- und Liederheftes der LKG 
zieren, war alles, was sich bei dieser grc^ßen 
Fremdensitzung tat: die Dekorationen auf der 

Bühne und Im .Saal waren eben.so faHjig wie 
die einzelnen kamewalistisdien Leckerbissen, 
die von der LKG serviert wurden. 

Detlev Scholl, ein Lan;;iner Nachwudis- 
Karnevalist voller Aktivität, führte von der 
Bütt bis auf den Mond, wo „Neu-Langen" mit 
unserer guten alten Stadt vergliclien wurde. 
Das Publikum ging bei seinem Vortrag tüchtig 
mit und kam in sdimunzelnd-nachdenkliche 
Stimmung. Man könnte hier mit einem frühe- 
ren Karnevalsschlager ausrufen: ..Die Fahrt 
zum Mond hat sich gelohnt!" Die Menschen im 
Saal klatschten begeistert Beifall. 

Otto Benz, Darmstadt, der Mann cjhne Takt- 
stock. der in Langen schon oft — meist bei 
Tanzturnieren — bewiesen hatte, wie taktvoll 
er mit seinen Musikern in das Geschehen ein- 
greift, war der Tanzgarde der LKG bei einem 
„Kasatschok" ein fühlsamer Begleiter. Die Mä- 
del hatten mit diesem Tanz ihren ersten gro- 
ßen Auftritt. Erika Frenzel's Schützlinge zeig- 
ten jenes Temperament, das ihnen die Kom- 
mandeuse immer wieder vorlebt. 

„Fastnaditsmuffel" Walter Sohn aus Mann- 
heim. wie stets ein gern gesehener Gast in 
Langen, prä.sentierte karnevalistisctie Klein- 
kunst voller Witz und Humor. „Droga Balene 
und die Chrisbeiis" waren drei Künstlerinnen, 
die auf großer Tournee von der Stadt an der 
schönen blauen Donau, Wien, an den Sterz- 
bach kamen, um Charme und Frohsinn auf die 
Palette der LKG-Sitzung zu setzen. Die Stim- 
mung wurde weiter aufgeheizt. 

Was wäre eine Sitzung der Langener Kar- 
nevalisten ohne die „gutem .Stückeher ' aus dem 
Hause LKG? Mit „Linchen und Bienchen" be^- 
gannen vor wenigen Jahren zwei Tanzgarcli- 
stinnen ihre Büttenlaufbahn, die sie nun schon 
traditionell fortsetzen. Zwiege.spräch zwi.schen 
CJudrun Vetter und .,Napoleon"-Marianne 
Werner und Schnadahüpferln „nach Sterz- 
bach-Art" waren gute Langener Kost. 
Viele prominente Gäste kamen schließlich zum 
Ende des ersten Teils dieses LKG-Regen- 
bogens mit seinen sdiillernden Farberi: Vico 
Torriani, Freddy, Willi Hagara, Udo Jürgens, 
Laie Andersen, Ludwig Erhard und Willy 
Brandt. Klaus Lemcke. ein erstklassiger Paro- 
clist aus Hamburt, hatte sie in die Vierröhren- 

brunnenstadt mitgebradit. Er ließ die Stim- 
men ertönen, daß die Zuschauer — sdilossen 
sie einmal kurz die Augen — meinten, die 
Prominenz vor sich zu haben. Es kamen, rein 
stimmlich natürlich nur. noch der Herr Tegt- 
meier, Rex Gildo und Ritn Pavone. mit deren 
Lied ..Arividerci Hans" sich der Gast verab- 
schiedete. 

Der Musikzuc dos TV Langen 18ß2 kam zur 
Wiedereröffnung nach zweimal elf Minuten 
Pau; e unter Leitun;-. von Fricdel Br-idert mit 
voller 1!' i tzung auf die Bühne. Trommeln, 
Tronipei"n, Saxophone. Lyra und Flöten zau- 
berti'n moderne Melodien hervor, daß es den 
Närinnen und Narrhallepen im Saal in den 
Beinen zuckte, etwa bei ..Poppets on the 
Strang", dem zündende-n Schlagerliede der 
„Eurovision" von einst. 

MinisterpräsidcMit Hau Hoffart brachte in 
der Bült ..Sex mal Aktuelles" und glossie rte 
die übe rall anrollenden :~;ex-Wellen eier ..Auf- 
klarung' und ...Abklärung", der Enthüllungen 

Ministerpräsident Hans lloffart 

Wintersfhlullverkauf 
Das hört der Chronist gerne: die Geschäfte 

florici-ten zum Winterschlußverkauf am Mon- 
tag trotz des wenig einladenden Wetters. Nun 
bei den Preisen! Zu verlockend waren aber auch 
die Angebote. Ein Langener Geschäftsmann 
berichtete uns: „Mein Geschäft ist voller Leute, 
Ich habe keine Zeit, Ihnen mehr zu sagen als: 
es läuft alles bestens!" — Ein anderer betonte: 
„Wir hatten den ganzen Tag über zu tun. Der 
Verkauf war ganz flott." Was jemand als 
Grund für die guten Umsätze in den Geschäf- 
ten nannte, dürfte nicht von der Hand zu 
weisen sein: der Regen war nur günstig, weil 
viele Leute den Weg in die Großstadt scheu- 
ten. So machten sie von den Angeboten hier 
In Langen Gebrauch. Ob Schuhwaren, Tex- 
tilien. Strickwaren, Wäsche, Anoraks, Hem- 
den, Schürzen, Unterkleidung, aber auch Kon- 
fektion, der Umsatz war über Erwarten gut. 
Hoffen die Geschäftsleute, daß nach dem 
ersten audi die folgende Tage zu billigen Ein- 
käufen genutzt werden, vor allen von den- 
jenigen Hausfrauen, die gern der Unruhe und 
dem Gedränge entgehen wollen und die sich 
licht nur für einen „Preisschlager" interessie- 
ren Preisgünstige Artikel gibt es noch eine 
Woche lang. StlmmunK bei der (froOcn FremdensUnun am Samstag. Tanigarde und Minister der LKG (Ingen mit Schwung In die Vollen. 

Versdimitzt und funkc-lnd: 
Protokollchef Kurt Werner Tanzmariechen (Gretel Jährling) und Tanzoffizier (Hans-Jürgen Bruhns) beim Tani. 
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Gut besuchter Filmabend »Jonas« 

IJor SladtjUKendrin*: hat sich etwas einfallen lassen 
7u cim m Fiim;.b<.n(i halte am IJonncrstaß- 

H ! Tvl. ,T S'adlJURcndrlnß Ins Gomelndehnus 
t* einpelaficn. Als der '-'was mr-hr als die n ilfte drr Sltihlo bnsotzt — selbst filtere 
Ij' ule waren daln-i und warteten cespannt auf 

r aurii ;onst madien) und kauft sirli srhlicß- 
ich . inrn Hut (nur nicht auffallen, denn „man 

1r. „t WM .I-.r Hut"). Ah er . in I.okal Verlar en 
V.1II. >, inen Hut nicht n,. hr vorfindet, wird er 

■ ;<• und nimmt .ir+i den Hui eines anderen 
1 .1 IT Hut tra-.jt da; Monogramm M. S. — und 
d.imit fan,!t der Ar^er einentlirti an. Seine 
\eiH ,nf.enheil wird in ihm Ir-bendlp- . r 

UNt wVder 1"'" versucht, den iNt v.l. der l...s/.uw. rrl..n .,hne Krfolc Kr 

wollt. Si.. .,,i,.,l,en' )! .Sollt,. M s wi.-der auf- 

a!.'''el.,'. m s,' ".''"f '" '•''u'^l•ver.su.h I. .in.m .SIram. fanyenenla'ier Im Stich ee- 
l..^~rn t,atl..v „.i. r ..pielt ihm .s. ine I'han a^ e 
nur stn-i-l,? Kine Hutv.rkauferrlC.^- 
• iidit Ihm /.u helf.-n: ah, r trotz (j.-Hensoitiu. r 

'T 
Al m i M ^ Hr-meiter M.in ,i,-ht einen Mann, der .«icii den K,m- 

«i.ll'rü""'.'"'-'' (Jcs.'II.Mhafl h,-K.Kn,.n 
Mitrli.d.r r^. 1 Konfessionen, wit>,litd(r fiemdei H.'liKDnen und Mon-tlien 
.inderer (Jberz.MiKuiiKcn mit Kr.in.T Selbst 
v<Mstandli,hk..il. w<.i| sie üb..ral| fvo s J 

mem.ani tatii; .s.nd, di.. Hrfahrun« m.ichcn 
A ,eh h,". T .•.nGowics,.n ^nd' 

"nterein.-m- I Ulli »'inci Aijft;r.s(hl«)ssonh(!l dif» frtihr.r 

r,. n pri..cen .'■chon .vcit liin- f- f'<'imd.scli:;filirhe Konl.ikto und 

finun " .'^■dh Pfansemcinde I.i.'b- 
1. , reih "'"7. 0'<""i>'niscti<.n Vor- ..(.reih, Uli- C...meind.hüus .m der Stidl 
Uj die ,i:;nsan« Kr.,nkf„rtei- Str.- ße) ein n .: 
\.>itraK,.n ih.. unif.-.fJt drei V..rtr;,R.w.a ":nde 
c ... .,ew,.,|s donn..rsta...^ um 20 TThi ^ ■ .f?,V 

/Mm AhMHU.B di..s..r Vor,,ajin.me'win] 

Die ev an.ueliM h.. und katlmli.v, he pfarrue 
"n,.,.ich 

n.-.s .s-rhon-I.. /...iciicn .ikumenischcr H..mü 

I ktsot.l. die «j-nioinsnin von Pfarn.r 
I Miher „iid Pr.-.nvi H.-idin.jsf.. d f ir di' 
f lnis,,.n hei<l.., Knnte. =ionen eestalto, wii 

v'.M^Mi Vere'nrii';;;,,;^^ kamonsche Christen 
lioli formuli, i-«i. r- . Pinheit- 

l-"en in ihren 
n'lon fletaufien ,l,e T , daß 

Kt ■ I hm/uliihren .Jeder Chrict 
.1™ KrSS 

J^vvisc.hen r,.,ir ,r H ' VersrthnuniT 
Ciiedei ein,' s A n,,.. Als 
C.'meins, h.,ft,.n nni'.s^ w^r TtetTin'''''"^'""" 
r.'-inhchen .'m^an, den^FH^en "riZ 

. ^■•■'stunsszwängen unserer Gosell- 
hMt ii"i?. Vcrwannen- 
/um c I und den der Kri.-« 
steht "rii» A ^'■""Pel gemacht hat. Ihm 
Angst vor Vot^h^-.I^nis^t^enrntr'"':??;;"' ^e" 

":nn";?er ""r^s^auTn" 

^:^u^;-Tn" rrF^ 
mehr Mstentann.''teire;',n 

lön-n""...!.""''""'" Sensibliität vor- 

'■ul. wel.her d, r Holl,. ,1,.. i„n... ■ 

Walt. r Krämer, Goethe^tr. i;o 

i'l'di '>^nner.star\le?r "T'far^er 

li>ing,-n der Chr s7en h . Bemü- 

^^llen''wHt^'n^'•''^'"^ 
'-'«.s-uife mit zu ..^ken'n'.'n^rc; 

sss" „ssr • ri.-iften fand neben den Gottesdiensten ein 

-nt. Prorl'/r. 
('fN.rRen in Krankfurt, stellte dnhe/^^ 

MlspHSS 

S';t"sr f' =er £ 

menden um "lo''uh^ '"T" 

S5r 

OFFENTHAL 

-»Sl£rrÄ 

w.r?n"'."'z^^c, "ah^if waren es zwei Kinwohner, die aus der evan^ 
Kin+ip .I'isgetn.ten wnrf>n inro evang. 
und inw z.-hn die T' " ^-'cr 
traten. ' «"fhe nus- 

nn'g."s.?i'reht''''" was 
S.eigerving'^^'onlw Prozent'Vn' WirkKchk"? 

.sollte !,aZVruVr?:ij^;\rg"e:s?n'^^^^^^^ 

Götzenhain 

in^dJesor^WrJji''"'"''"^ «'^uHstage feiern 
Mnrgarete ^1^.^^ 5oet'hfr?ng'''',fi'^',T6, 

st"ärf,?orrr 
.Scim^ilze ■ sir « rV. ''-^"hardt, Albert- 
Ilüceklr 4 /7M. 2 "" Marie Heier, 
I-enhardt. Wallsfraße 
nraun, I.angener s".^aße n'-,74T"und"Kr'fu' 

liehe riil^lT 5^<'i1unß entbietet herz- iicne Gludc- und Segenswün.sche. 

Konzerlo im .lubiläumsjähr 

s. lr.f?'w'fhMSportgemein- 

ssSHsM 

Ä S'sirs-. Ässäii-^S 

sdlan - sie'kann'äü?-:?"", f 
- i<l am M ^ t ^"'-"ckblicken 

»4rrH?sC£?ri""^ 

Ru(*blirk und Aiishiich 

in^ s'^iner'""Tnhr*^T''"®'''''''''" Germania gab 

rissenen i ü^l. Um die durdi den Tod ge- 

ERZHAUSEN 
.»ahresversammlunR der Tisohtennis- 

«btellun* 
cinigung Erzh^uJ^n 'wlft'"ihfe ''jahr^^l""'"'"'' 

Ä°°Ä» ■»" '-Äi '"„„'S: 
5« sa,üW., mV"u'SndS''e'nVrÄ'*'' 

b«>z..ic+;nete dfe k ' ■ <^""'her Heller 
lend. l'nter der I e.lMno ^ufriedenslel- 
?:weiten Vorsitzenden de^ Wiver'"''' 

ther Vollrath %,^r f.; U ^"'"''"zcnder Gün- 
R-'liner Günther f/,liIer'"''''Re!"'''' 
Sedovnik und Kmil Großb-^r+i r— 

Kcmski, Trainineslniter Helmut 
Heller unÄTsX^ik' 
runde eine'l' M^nnU.T""""'!"" 

Sest;-?l,'^"SlTe;:^^-" R"ndc ;:ü- 

•fugendliciien. die Ak~ab 'ÖVhr 

Aktive VoKelfrenndc 

sidi^ b('7 ^'oRf'freunde 19.5R konnte 

Fr loh ^ ""^fa.-'senden Ge.>;di;ifNh..-.rhl 

Knnnnonzüchlpr Hrm vl .^n der 

ErÄ"b,J,?Mr "'"• """»■» 

WiditiRe Bauernversammluns 

fürrtonners"ä?*den ist 

EgclS^u"nd -W^xhau"'"' 

Slw^ZweiT^dit""" 
heim sDrioh# aus Keichels- 
r^rss'Hr?:i"Ä 

I.8n«ener Zeitung 
Verantwortlich fOr Polltll. t ... , ^ 

s-sr-r 
Kühn KG lT '"* """ Bijrt,rtn.ckprel hn KG. Lar.gen DarmsUrtter Strsße n r,„ „45 

ökumenische Vortragsreihe 
im (iemeindehaus der Kv. .Stadtkir,J.r„ gemeinde 

Ökumenisch« Veranstaltungen in, Oberlinden 

" Faßnathf, $0 lange es gehl" 
Auszug aus drm Protokoll Kurt m* Oll Kurt Hrrncrs auf der eroBen I Kr «j# 

in der TV-Turnhalle Samsta« 

d.^"n «■.-:Ii'd!:;tv,rt^ "irt, uoruni es geht 

R«-"..« «... 11,1 _ so deri ,d, alle 

«''• K,..., :,|„., .v,,„ 

iii is'''■"" 
™..h';. Es";:.,, 

STÄXfellttSÄ 

£"S!?rfÄ""? f 
"""'" !>"»f ..ÄS;"vS;!r" 

Bürger, nennt mir in dieser Stuili r /.l ,.i 

eTaXr'' M-- 
wi. e i \W ■' 'Saale «o ein \ere,i, vereint sei kann ... 

Un u„.„.r Stadt - eiia. ,nir stecke» 
plant zwar eine Sladlliall, eicesaaft 
sagt, wozu h„, dann de Ke, 
vors- Fahr mit Lili _ Darlehn gS? 

solang es so _ wie hier l)eschriwwe 
man weder Saal noch Sülchen hat 

rf'üpÄtiri-' 
■II«.:." 'Iii' lÄÄrj.'".''"'''' 
tlaniit gefallt — was einst hier gebaut is 

sZ wann der^'?''""''i 
dann Mf, "■"1®' veisaut is dann hilft uns aach kaa RoUtrepp mehr 

die Ralinhrick steht — .]ml- r 1 

ti^nnt"'"" Schranke, die hat Hiili' 
dh clht"^ "Ü" »^'asemaiier d'e geht noch net emal uff un zu 

aach Hie Million^-äriängst'' verdau^*" 

doch das Ereignis des lahrhunderts 
in iinsji kleinen Ungener Well 
Hes 1.J die Ampel Pittlerstraß, wen wimderts 
d>e den fließenden \'eri.ehr anOaU 

fc"" n* Pat''ntieren 7™ B""d der Steuerzahler ge.^chwind daß Ampeln, die nicht hmktionier^n 
la auch einmal ihr Geld wert sind 
nun sagt, für die B:1 hätten viele Leute 
m liehst ihr Gnindstiick de Stadt geschenkt 

H.Kh ,ene hat - de., weiß man heuf^ 
«ne Anne 6 Xfark geradezu uffgedräiigt 

un Einzelne, des weiß n.-t jeder 
die mu.«te gar in dieser Klemme 

sind die Bewohner endlich zufrieden 
weil man von Pappeln sie hefrelT 
solang die Bäum kaa Steuern bringe 
kann niemand uns - da sin mir stur 
des^/?. t ^ "" Stadtbild zwinge «PS geht uns gege die Natur 

wo fmhei in K-aroliiiKer-zeiten 

uTr,! l- f?-'"'"'' ~ hf't noch zu sehn «ird künftig nun zu K-reilingszciteii 
ein hoher Häii.serwall entstehn 

*cm Leerweg bis zur Rosserl alles 
un aach im Wingert for viel Geld 
rage Betonklötz iwwer alles 
ja. iihei alles in die Welt 
Man lebt hiiinerm Mond oder weiter uff Erden 

« Wärein V ■" ^"dellert es & 

dann werd mit de Besen H^uli Sse 
daß de letzte Karnickel uffcm Friedhof erschrickt 
mir hoffe, daß man außer alte Platane 

i^rdaß nnfr'"}."""!"' Humane erhält 
Line R.. "^'"ane keine Bangrabe mein aus der Kmne füllt 
imr hoffe schließlich un sin bange 

daß auch der Narne unsrer Stadt Lange 
bald gastronomisch mehr Wert werd 
des Ware mei Leut, was mir erhoffe 
"1 70er-Jahra, die Bült is frei niei Sprach war deutlich klar un offe 

so wie es Brauch der Narretei... 
die Sitzung geht weiter, mir biete alles 

i™ Büttenschau 
mir 5 j *1! mache mir so an Haflei nur sm doch mosdiugge. Adjchee un Helau... 

Nr. ß LANOENER ZBITUNO 

Sensationell! Si« sparen 18 Blarkl 
Aprg«t5otr: 

aiC— Strt 
Itochttjpf t.ffi' und ffiratpförrrrg 25 cnr 
für zuffammon DM 37w^ 

Ktein'qkeiDm zM mvi^Tst|7r«iton>r 

Pfaffarrmihia 
Patant^-jfibritanKiahs- 
CocktaiNGat^sin 
112 3ücR im Karttsn 

BtadUiate Ihwlhw^ikuiiul 
SDnd&nffoatan (^artanmübaii: 
Dsotiai. 9i:&s9). Hiügarr, Sonnerrechifm» 

21C; (Q»! nddtstB Sommar ÜQrmnt 
b^mmtti' 

Sa- vthmet lO^-MTOhfaeftrenll 
mit Abtauauiütnuiik, IffWBlurt&ch und 
(gofTttisascheitt': 46 inm. 

Scitillarstraiio 1)$^ ~ GroiTd E^ctiar^i^aimar dTtit --IWi ir(?S<91: umt: 
KQflJraCSlIZBNnMHIkltttitef^ — Tal: S^3t 

Lorey liats...fÜT Hur ^ihause 

Sonrtf^rpcetien W.irkBnkuhlnctnntte! 
SoriiJürpoutwn EiuKtroherüß! 
(IMIt gmr: ttleinsn Sct^ünhailiitej'vjm — 
actff ucllejr Werksgarinhe') 

Der kleine Wendekreis 

Eine heitere ErzShlunK über den (tuten Geschmack / Von Walter Floote 

Nur zelin Sekunden 
Von Walter Ziska 

E:s war die verteufeiste Situation, in die ich, 
Percy Malteser. Geheimagent, jemals geraten 
war. Endlich war es mir geglückt, als harm- 
lo.ser Sekretär Davison bei dem einflußreichen 
General Barbowski anzukommen, ohne daß 
die Leute auch nur die geringste Ahnung hat- 
ten, daß ich in Wirklichkeit Agent der Gegen- 
seite war. Seit Wochen ging alles gut Heute 
morgen war ich allein im Büro. General Bar- 
bowski wollte verreisen. Eben hatte es acht 
geschlagen Das Telefon klingelte. Ich mel- 
dete mich Eine mir unbekannte Stimme sagte 
lei.se: „Hören Sie zu. Davison. Ich möchte Sie 
warnen. Man weiß, daß Sie Malteser sindl 
Jede Sekunde wird man es telefonisch General 
Barbowski mitteilen. Fliehen Sie, wenn es 
noch geht..." 

Ich oSnete die Tür. Am anderen Ende des 
langen Ganges sah ich General Barbowski da- 
herkommen. Er winkte mir von weitem zu. 
Kr wußte noch nichts Aber für mich war es 
]i tzt zu »pät. Ich trat zurück ins Zimmer. Zum 
Prhreibtlsch mit dem Telefon. Jeden Moment 
r lüte et klingeln. Was tun? Herausstöpseln7 
ri IS hätte Barbowski sofort bemerkt. Höch- 

stens zehn Sekunden! Mehr Zelt hatte Idi 
nicht. Plötzlich wußte ich den Ausweg ... 

* 
General Barbowski betrat das Zimmer: 

„Morgen! Ich fahre erst später. Was los ge- 
wesen?" — „Nichts, Exzellenz!" 

Das Telefon klingelte. Idi hob den Hörer 
ab. „Für Sie, Exzellenz!" 

Barbowski nahm den Hörer; „Ja, hier Bar- 
bowski! Was ist los? Ich verstehe kein Wort. 
Ich höre nichts! Zum Donnerwetter! Barbow- 
ski hier!" Er lief blau an, brüllte und warf den 
Hörer auf die Gabel. 

Wenige Minuten später war ich mit einer 
harmlosen Entschuldigung aus dem Zimmer, 
und eine halbe Stunde später überquerte ich 
die nahe liegende Grenze. Ich war in Sicher- 
heit. 

Aber idi wollte nichts mitnehmen, was mir 
nicht gehörte. Darum warf ich einen kleinen, 
glitzernden Gegenstand über die Grenze zu- 
rück. 

Es war die Membran« aus der HSrcrmuichel 
des Telefons. 

•ivei... SeriÖMt... nach Harmonialehran 
aufgebaut, mit dem Ooldsnan Schnitt und 
•0 ... Nehmen Sie mal dl« große SektflsRch« 
links aus der Ecke... Ja . . I.ink« kann ni« 
bleiben, aber sie muß ungefHhr In die Mttl« 
zwischen der Mitte und der linken Seite .. So. 
und letzt noch einen halben Meter hodi stel- 
len .. . hier, nehmen Sie die Margarineklstc 
als Unterloge . Aber Menschensklnd, natür- 
lich erst Stanniolpapler Uber die Kiste le- 
gen .. .1 So ...! Na, wie *leht da» auf ?" 

Sie sind kaum fertig, als eine große Limou- 
sine an Herrn HammBchpr« Zweisitzer heran- 
gleitet Herr Bartpl.^mann, Besitzer der vielen 
Bartelsmann Verkniifslfiden, steigt hernu« 
„Ah, Sie waren gerade am Dekorleren", sagt 
er. „Das Ist sehr gut Pas Schaufenster Ist ge- 
wiSiermaUen die Visitenkarte des Gescliiifts. 
La.isen Sie mal sehen." Er kneift die Augen 
zusammen und neigt den Kopf zur Seite. ,.Ja. 
Ja. Wissen Sie, ich lasse meinen Angestellten 
immer möglichst viel Handlungsfreiheit. Ich 
miichte audi ni.iit in Ihre Dekoration rein- 
reden. Ja. Das Schaufenster ist gut, sehr gut 
sogar. Aber es geht ja nicht allein nach unse- 
rem Geschmack und Schünheit.'sempfinden. 
Nein. Wir müssen uns nach dem Kunden rich- 
ten. Der Kunde wird das .Schautenster auch 
schön finden Aber vtellei.tit ein wenig zu 
ruhig. Und deshalb wird er es gar nicht sehen 
Sie müssen eins bedenken von wo kommen 
die meisten Kunden' Wahrscheinlich aus die- 
ser Richtung, von der Omnibus-Haltestelle 
her. Also muß hier ein Blickfang ges.li.ntTen 
werden, der die Vorübergehenden halten und 
stutzen läßt. Und zwingt, das Schaufenster an- 
zusehen Ja. Ich würde die große Sektßasche 
dahin stellen Die Kiste mit dem Silberpapier 
ganz weg. Ja, so. Und das dahin, und das da- 
hin Ja." 

Fritz hat nach seinen Anweisungen schnell 
die Dekoration umgebaut 

,,Sehen Sie", sagt Herr Rartelsmann, ,.so 
würde icii das machen Aber .stellen Sie es nur 
wieder so hin. wie es vorher war Ich möchte 
um Gottes willen nicht in Ihre Arbeit hinein- 
reden Sie kennen die Kunden Ihres Bezirkes 
und wissen, wie man am besten auf sie ein- 
wirkt." 

„Nein. nein", rufen alle wie aus einem 
Munde. ..So wie es jetzt ist, das ist die einzig 
richtige Lösung...!' 

Dann gehen sie alle hinein. Die große Schau- 
fensterscheibe spiegell die Häuser, die Bäume, 
den Himmel. Die große Sektflasche schimmert 

Bereclitig:te Frage 
Das kleine Provinztheater in X, machte 

einen letzten, verzweifelten Versuch, durcli die 
Krise zu kommen. Es war die große Zeil der 
Experimente Stück folgte auf Stüclt. bunt ge- 
mischt, entweder aus Grnßmutters Motten- 
kiste hervorgeholt oder von Autoren geliefert, 
die ihrer Zeit mindestens zweilausend Jahre 
voraus waren Fiel ein Schauspiel durcli, .so 
wurde es sofort vom Spielplan abgesetzt und 
ein neues trat an seine Stelle 

Kein Wunder, daß sicli nach einiger Zeit 
niemand mehr in diesem Durcheinander zu- 
rechtfand .. 

Wieder einmal wurde ein hastig einstudier- 
tes Stück gespielt, und es trat ein, was nicht 
au.sbleiben konnte — ein Hauptdarsteller ge- 
riet ins Schwimmen — er stockte — kam nicht 
weiter — die Souffleuse konnte auch nicht 
mehr helfen - 

Geistesgegenwärtig improvisierte der Stek- 
kengebiiebene einen Abgang — stürzte dann 
auf den Direktor zu, der mit Irren Augen zwi- 
schen den Kulissen stand. 

„Wie heißt der Text?" zischte der Schau.spie- 
1er nervös. „Wie heißt der Text...?!" 

Der Direktor fuhr sich verzweifelt durch die 
Haare ..Wie heißt das Stück .. .?!" W. F. 

Teurer Misthaufen 
Im Oldenburgischen stritten sich zwei Nach- 

barn, ob der Misthaufen an der Grundstücks- 
grenze eine über das Ortsübliche hinausge- 
hende Belästigung darstelle. Das Gericht, im 
Umgang mit Misthaufen nicht sahr geübt, be- 
stellte einen Sachverständigen. Der Sachver- 
ständige ließ sich in einem 43 Seiten langen 
wissenschaftlichen Gutachten über den Mist- 
haufen aus und liquidierte dafür 15Ü0 DM. 
Das war dem Gericht zu teuer. Ein Misthaufen 
sei nicht so viel wert, daß ein Sachverständi- 
ger deswegen alle wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse in einem umfangreichen Gutachten nie- 
derlege. Der Sachverständige mußte sich mit 
einer Vergütung von 800 DM begnügen. I 

In der großen Sdiaufensterscheibe von Bar- 
telsmunn spiegelt sich die ganze Straße — 
Hauser, Dächer, Bäume, Menschen und ein 
Stück Himmel Durch die leuchtende, durch- 
«ichtige Spiegelwell schwebt, wie eine Elfe, 
ein blütenweißer Kittel Er gehört zu dem 
Lehrling Fritz, der heute zum ersten Mal das 
Schaufenster dekorieren darf . 

Als er "Sich dann von draußen sein Werk be- 
trachtet. kommt die erste Verkäuferin auch 
heraus „Weißt du, Fritzimänn.+ien", sagt sie. 
„das hast du wirklich sehr schön gemacht . 
Wirklich gut ..I Aber ich kenne den Oe- 
schma.H* \'on Herrn Spölling Stell lieber 
das große Dekorationsstück, die meterhohe 
Sektlla.srhe, nliiit in die rertite EcJte. sondern 
genau in die Mitte . 

„Aber Ich hab doch das ganze Sdiaufenster 
danach aufgebaut, daß sie rertits steht", pro- 
testiert Fritz Ef hilft nichts Mit dem Zenti- 
metermaß wird die genaue Mitte festgestellt 
und das dort stehende Dekorationsstück mit 
der Sekttlasdie vertauscht. 

Eine ha!t)C Stunde später kommt Herr Spöl- 
ling, der Filialleiter „Ich hofle, es ist alles in 
Ordnung sagt er und wirft einen kurzen 
Blick um sich ..Dreesen hat angerufen, daß 
Herr Hammacher unterwegs nach hier ist. 
Wahrscheinlich eine gründliche Inspektion. Ir- 
gend etwas liegt In der Luft." Er geht hinaus 
und mustert besorgt das Sdiaufenster. „Wer 
hat das gemacht . .7 Fritz . .7 Na )a, für den 
Arvlang nicht schlecht Ich sdiätze solch kor- 
rekt-symmetrischen Aufbau. Aber Herr Ham- 
macher, der möchte immer etwas mit Schwung 
und Schmiß haben. Ihm wird die Pyramide 
bestimmt langweilig erscheinen. Stellt mal die 
große Sektflasche in die linke Ecke. So. So Ist's 
richtig " 

Gleich darauf hält ein Wagen mit quiet- 
schenden Bremsen vorm Gesdiäft, und Herr 
Hammacher, der Bezirksleiter der Bartels- 
mann-Filialen, kommt mit wehendem Mantel 
in den Laden. „Dalli, dalli. Kinder" ruft er 
und wi.scht sich den S.liweiß vom Gesicht 
„Der alte Bartelsmann wird gleich persönlich 
hier auftauchen ..! Ich hab' mir mindestens 
drei Strafmandate wegen Schnellfahrens ge- 
holt um nodi vor ihm bei euch zu sein...! 
Kinder, wehe euch, wenn ihr midi bla- 
miert . . .!" Er fegt wieder zur Tür hinaus und 
läuft ein paar Schritte rückwärts, um das 
Schaufenster übersehen zu können. Ehe Ihm 
die anderen nachkommen können, ist er schon 
wieder im Laden. „Das muß geändert wer- 
den,..! Es ist ja ni^t so stinklangweilig, wie 
man es sonst antrifft — meine Hodiaditung, 
Herr Spölling' — aber der alte Bartelsmann 
will immer etwas ganz Besonderes ... Exklu- 

Pst! Ich mnfl dir mal was sagen .. 

mit ihrer welßgoldenen Etikette freundlich 
und ein klein wenig boshaft hindurch. 

Von da, wo sie der Lehrling Fritz zuerst 
hingestellt hatte. 

Rechts in der Ecke —. 

Sonderangebote 

Das ist nur eine kleine Aifswahl 
unserer Preis-Knüller. 

Drum: Kommen Sie zu Lorey, und staunen Sie. 
was wir noch zu bieten haben! 

€) 

Emaille — einmalig günstig: 
Föpfe OM 6.95 
Wasserkss^et OM 11,30 
Farbig — fLt Gas, .jrtj Elckiro 

iHÜbscftes Regal ntt 'S jefui'lan 
Ce'.Turjgtasem *i,r nur dm 8.25 
Dieren-Kleiderbügef 
irrit Samttiejuq mnü Sctt.eite - 
«!v:i<c:nr.v i.r.: jo eill y - j 35 

Der furirtr-ä PBC-4-kg-Waschautomat 
Ed«!5tahl-rf;.-:frei let nur ':m rii:L:."f] - 
sein Pr»is noch niRdrujer: OM 398,~ 

Sdelkasserolle 
Cdelstahl-roRtfitfi 
in Ntersctiiedenfsn Grcffon ib DM 8,95 
Dieses Elefttromesser von Scovil! 
scf.reidBt alles hjr nur dm 39,— 
~ duraut ^ibl's noch 2 Jahrs Garantie. 

f're 'günstige Gtilegenheit. 
Sich die Kuchenartuit zu erieichtem: 
Marken-Handrührgeräl für lur DM 29,50 
IMIcht rrtshr mühsam «on Hand prassen: 
Schon fljr DM 29,50 bekü.nmtm Sie «me 
I/Iarken-Zitruspr«sse mil $chal!autunKink! 
Gut ftir dl0 Gesundheit 
und für den Geltibsutci: 
BBC Entsafter 
mit automat. Cnttßerung für DM 79,80 
AEQ-Stiaubsauger Vampyrefte Super 
260 Watt, mi! Zubehtir. - 
Difffse „Perle" ifjt Gold wert — 
küätat aber nur dm 78,— 
Eültts Tafelgvrät 
ml Palisandüfjnffen. EdWötattl naatfr®, 

ungfaublichan Preiaeni: 
Buttttrüoao 6TM 3»30 
BLtterpttinnichen DM 3,— 
ffCuaüglocko DM 7^0 



Das Richtige 

bei Grippe; Toaal 

Dicnstiig, den 27. Janii 

nie Evanerlisdie StadtklrchetiRemeinde 
fangen und die Katholisrhc Pfarrgemeindc 
Mcbfrauen Landen 

Wir suchon noch einige fürhtiRo 

Hat S e die Grippe erwischt? Greifen 
Sie gleich zu Togal - und Sia be- 
kämpfen die Grippe richlig. Togal seut 
das rieber herab. Es befroH rasch und 
gründlich von Maliigkeit, Benommen- 
heit, Kopf- und Gliedersdimerzen. Der 
Krankheitsverlauf wird wesentlich ab- 
gekürzt. Togal hilft rasch und nicht nur 
für den Augenblick. Bei Grippe und 
Erkältung deshalb Tonal. 
In Apotheken. 

STRAUB 

Volk.swi,:Kcnhiin<ller. Landen I. II. 
Diirmsliicltfr Strnßc 47, Telefon 2 .37 B7 

SANDVIK 

Es werden dringend eini e 

Reinemachefrauen 

Im- 
sucht 

und Exportfirma in Buch.schlag 
bei besten Bedingungen 

Lageristen 

Lagerarbeiter und 

Sachbearbeiterin 
Tel. Buchschlag R19 71 od. 610 51 

sucht 

Bauzeichner 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

I. Sortierung 
kg 10,- 

II. Sortierung 
kg 15,- 

III. Sortierung 
kg 20,- 

RESTIA - Speziaigesdiäft für Reste 
Grete Frltscti. Marktheldenfeld/I^aln 

PREIS-SENSATION LEDER-VATER 
Deutschlands grSOles Speiialg.schSff lUr L.darbekleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

Januar-Sonderangebot 

für Neubaubesitzer! 

Terrazzopiatten 
für Flur und Balkon. 20 20 cm , , . , 

Terrazzoplatten 
für Terrassen, frostsic^er, 30 30 cm , , 

Wandfliesen 
für Bäder, farbig geflammt, 15 15 cm , 

Wandfliesen 
für Küchen, elfenbein und weiB . • > ■ 
Japan-Mosaik 
glasiert, 30 30-cm-Tafeln    

Glasbausteine 
Wolkendekor, 24'11,5 cm 

Glasbausteine 
Wolkendekor, 19'19 cm 

• t ■ I 

. qm nur DM 12,00 

■ qm nur DM 18,50 

. qm nur DM 16,00 

. qm nur DM 10,00 

. qm nur DM 18,00 

. , Stück DM 1,95 

Stück DM 2,45 
Sämtliche Preise eintchl. Mehrwerttliuer 

Reservierung möglich. 
Bei Bestellung bitte Maße mitbringen oder angeben. 
Freie Anfuhr an Baustella bis 50 km ab Darmstadt. 

Fliesen-Schneider 
Verkaufslager Darmstadt 

Merckstraße 9 und 10 
Telefon 2 3917 

Tägl. von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr geöffnet, 
samstags von 8 bis 12 Uhr. 

DEKORFLIESEN 
Preisgünstige Sonderposten in vielen Farben vorrätig 

H + H HEIU KG 

Fllesenfachbetrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 2, Telefon (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Jhr geöffnet 

Irti w,Trnp hiermit Jedermann, meiner 
Krau 

Ilona Neumann 
neb, Witzrl 

Geld mler Kredit ru borgen, da i(+i für 
niclits hafte. 

Heinz Neumann 
Kgelsbach, Kirdi.straße l.l 

geh in die 

|\|^]fereini(|le! 
[nMMICnjKUNItENVasiCHCIUNG A.G 

Bpzirksdirrktion 
ß Frankfurt'Main 1, 

Unterlindon 21-29 
Postfach 204», Tel. 723fi4l 

kauf 

park 

10 Zentner 

Schweine- 

Kotelett 

500 g statt 3,60 nur 

Züglitfi {risäi.., 

Obst 

Gemüse 

Blumen 

Südfrüchte 

K. Stepper • Bahnstraße 112 

Todesanzeige 

Nach langem, schwerem Leiden ist am 24. 1. 1970 mein lieber, guter, 
treusorgender Mann, unser Schwager und Onkel 

Heinz Dietzel 

im 78. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

Langen, den 26.1.1970 
Außerhalb SO 95 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Sofie Dietzel geb. Herth 
und alle Angeliörigen 

Die Beerdigung findet am 29. 1. 1970 um 14 Uhr auf dem Lanqener 
Friedhof statt. 

Komprc.s.sor mit Färb 
Spritzpistole, DM 248,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Übernehme 
Dachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Oachisolierungen 

Schnee- und staubfrei. 
sowie Dachboden- 

ausbauten u. Umbauten 
aller Art. 

Telefon 06102/8086 

(I) 
Qualitätsbenzin 
Normal Liter 49,9 Super Liter 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Soarkassen 

Sonderangebot für Gaststätten 
Großpackungen; Ajax - Somat - Sofix 
Gemüse- und Obstkonserven 
Große Gaststätten-Kochtöpfe 
und vieles andere. 

l»io seitlu-rigen Preise sind um 20 •/• herabgrset/t. 

D R O L L Langen, am Bahnhof 

Todesanzeige 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben ging am Freitagmorgen 
mein lieber ivlann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Breidert 

im Alter von 83 Jahren für Immer von uns. 

Langen, Mühlstraße 9 

In stiller Trauer: 
Anna Breidert geb. Schäfer 
Karl Breidert und Familie 
Friedrich Breidert und Frau 
Willi Breidert und Familie 
Alfred Rabenstein und Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Januar 1970, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unfaßbar für uns alle verstarb infolge eines tragischen Unfalls mein 

herzensguter Mann, mein geliebter Sohn, Schwiegersohn, unser 

Bruder, Schwager und Neffe 

Walter Ruppel 

im 40. Lebensjahr. 

In tiefem Schmerz: 

Erna Ruppel geb Braun 

Ernestine Ruppel 

Christian Braun und Familie 

Alfred Bless und Frau Else geb. Ruppel 

Kurt Limbach und Frau Irmgard geb. Ruppel 

Else Böttner 

und Angehörige 

Langen. Sofienstraße 37 - Sprendlingen - Ruhla'Thür. 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 28. Januar 1970 um 14 Uhr 

auf dem Friedhof zu Langen statt. 



Sport- und 
SHngcrgameln- 
8Chani889 e.V. 
Landen 

Ahl. (icKiinK 
Donnrrslaß, 2!l. Jiin . 
Ii<'Kinn rlcs rcKolmäli 
.SiiigslundcjihcMriebi's; 
J'r.iuciuhor 20.0(1 Uhr. 
Männcrilior 20.30 Uhr. 
Um vollzähliges und 
pünkll. Erschein, bittet 

Oer Vorstand 

JUSO 
Jungsozialisten 

Langen 
FrcitjiK, (I. 30. Januar 

außprordcntliche 
Mitglicdcr- 
vrrsammlunK 

20 Uhr, im Kollos <ler 
„We.slendhalle", Hefe- 
rat; Ilans Kichel vom 
Ju.so-Bundesvor.stand. 
Thema: Münchner 
KonKrcfi und Slellunp 
der ./u.so.s. 

VrrlünBfrl: DirnstaK — Mittwoch _ 
Donnerstag, läKlicli 20.30 I hr 

Sie sind der lochende Dritte, wenn Bich 
Oauner untereinander betrügen. 

Ein r.acherfolg wie noch nie 

Das Superhirn 
Kine I.achbombe nach der anderen 

exDlcxliert im Pakelt. 

r.ebc hiermit iiekannt. 
daß It. CJerichlsbe.schl 
meine Frau dav<jn aus- 
m'Schlossi'n ist. inner- 
halb ihres hiiusl. VVir- 
kunK.skrei.ses CJescIuifle 
III meini m Namen zu 
liiliHen. 
l'Xir Schulden hafte iclt 
deswegen niclil. 

'li org Hi rner 
I.atiwn 
l.< iikiTtswcH 00 

Winterschlußverkauf 
in unserer Babystuhe 

Sie erhallen bei uns Qualitätsware 
zu herabgesetzten Prei.sen. 

Einige Beispiele: 
.Slrickhosen, ür. BO statt 12,2.') 
Anorak. Or. 104 
Mäntel, alle Großen 
Pullover 
Pullover 

statt «7,80 
statt «4.20 
statt in,!)0 
statt ll.M 

47,70 
4.'>,— 
12,90 

8,t.'> 
Drogerien 

^tb. 
Idingen. Kahnslraße und Lutiierplatz 
Kosmetik - I iiIiplleKesalon - llab.vslulie 

II i: K / I, M II K \ I) \ X K 
allen liel)en Wrwandten, Freunden und Heknnnten für lie 
vielen (ie.sdienk.' und Blumen /.u meineiri 77. Ceburt.stag. 
lU'.-onden'n Il,„,k dem riu.stav-,\,l„lf-\Vcrk, dem r.iU-I- 
lun.l.nkri.i.; und Ilerni l'r.rrcr .Stefani, Uh hal)e niid. .sehr 

K<fl'eut. 

B.itinslralte :io 
F/au Mane Kiel 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
ACHTUNG — es gehl um Ihr Geld 1 

Daher kommen Sie zu dem Strickwaren-Großmarkt 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Mittwoch, dem 28. 1. 1970, im Gasthaus „Zum Lämmchen' 

In Langen. Schafgasse 
von 10 Uhr bis Ladenschluß I 

Zwangslose Besichtigung. Selbstbedienung ! 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Wesipn 

Fri,<Th®nM a"®' Diolen loft, Trevira, Bouclö Exl'an und ab DM 3,-, Herren-Westen und -Pullover In Fein- und Grob- 
stnck, nur gute Qualität ab DM 11.-, gute Sortierung. 

Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,- 
Veranstalter. Paul Alber. 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

Sonderangebot - Zum halben Preis! 
Ca. .'iOO Uanienröeke 
MetzKer.iacken . . , , 
Kellnerjaeken . , , , , 
Konditor.jacken , , , , 
K(«<i,jaeken 
Käckerhnseii . , , . 
Ilerren-Berulskittel , i \ 
Ilernn-Nvionkittel, weiß 
l>anu-n-N.vIonkittel . . , 
Damen-Kasack . . . . 
.Schuester-Schiir/,en 

statt 13.10 
■statt 12,75 
statt 13,80 
statt 13,80 
statt 12,60 
statt 22,85 
■statt 17,50 
-statt 10,15 
■statt 8.«0 
■statt 15,«5 

dröll 

nur DM 
nur l>M 
nur I).M 
nur D.M 
nur DM 
nur D.M 
nur DM 
nur DM 
nur F»M 
nur D.M 

6,S,'> 
(>,38 
«,'JO 
«,90 
«„SO 

11,42 
«,75 
5,07 
4,30 
7,83 

I.angen, am Bahnhof 

Tel. 22112 
I.etztmals in Langen „Der Anfang 

der Dollarserie" 
Dienstag und Mittwoch je 20.30 l'hr 

Für eine handvoll Dollar 
Clint Eastwood - Regie Sergio Leone 

Au,slese Donnerstag 20..'}0 Uhr 
Der Sklave der Amazonen 

Ein Mann im Bannkreis der; 
„Teufel der Finsternis" 

Tel 22209 
127 Kämpfe, 122 Siege, 92 k.o.-Schläge, 

47 .Schädelbrüche, 13 « irbelbrüche — 

Das ist 

GOLDFACE 
Dienstag u. Mittwoch, 20.30 Uhr 

Auslese siehe .Sonderanzeige 

FAHRLEHRER-LEHRGANG Anrnetdungen noth tnOglic«). Ali»r M Jaliry. Fahrpraxis 3 J. Et Itl der L»b*nt- Iberuf, Automation auago^löiMfi.SpIt- lenverd, ca. DM 2305.-. SelbsUndiga 
verdienen melir. Per». Auak. audi am 

Heimatort. Anir. iMHM 
Fahrletirer-Faditehula Düsseldorf, LIndemannslr.«. Tel. M2706 

Praxis Dr. Göde 

am 30. Januar keine Sprechstunde 

Laborarbeiten werden wie vorgesehen 
ausgeführt. _ Die Praxis Ist besetzt. 

Wir wollen heiraten u 
suchen z. 1 Marz April 

2' 2-3-ZI.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
(Dusche) in Langen od. 
Egelsbach. 
Off.-Xr. ir.i an die LZ 

1"«-2-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
zum 1.5. 3. od. 1. 4. ge3, 
Off.-Nr. 139 an die La 
oder Tel. 06151 63252 

Mansarden- 
Wohnung 

(Küche, Zimmer) an 
alleinstehende Dame r 
vermieten. 

Langen 
Gartenstraße .56 

Kunststoff- 
Klappläden 

. Kth« LirhtvtuAf ( 
rorrftmSIttofartAngrM | 

...letzt Winterrahall" ! 

M.KERN 
Fensterladenliau 

71 lleiihronii 
KicliKasse 4 

Tel. (07131) «■tr)!t4 

LICHTBURG Telefon 22209 20.30 Uhr 

jtdtn PonnTttag 

Die^fiiten*F<liiie dttVgU 
  j#d«n OonmrtUg 

Donnerstag 

29. 
Januar 

Der Mann mit dem goldenen Arm 
Harter als hart! Kiner der umstrittensten Filme 
Hollywoods: 
Mit Frank Sinatra, Kirn Novak, Eleanor Parker 

Wer vergibt 
Haus auf 
Rentenbasis ? 

evtl. mit Familienan- 
schluß und Hilfe im 
Haushalt. 
Off.-Nr. 142 an die LZ 

Bungalow oder 
Einfamilienhaus 

von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 80 an die I.Z 

Sontjerangebot 
II rji jr L'i ir-Tx« *3 nur kurze Zeit 

je qm DM 

aso 
geteinlgtund aufgearbeitet 

(Mindestpreis 1 Vs qm) 
Bettumrandungen (jede 
yGröße) nur DM 16,50 

Teppiche 

Rufnummer für den Gratls- 
Abholdlenst (der das gereinigte 
Stück auch wieder gratis bringt) 

TEPPICH 

RöU' 

m£/srf/f^ 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen; Langen- 

■Ii. Wernerplatz 5; Textilhaus Heim- n^, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

Suche 
Zugehfrau 

2 wöchentlich f. ge- 
pflegten Haushalt. Zelt 
nacii Vereinbarung. 

Langen, Am.selweg G 

1-Familien-Haus 
in Langen, ca. 5 Zim., 
für längere Zeit zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. ,'in an die I.Z 

Nettes, liehensweiM. Jg. 
Mädchen 

von montags - freitags 
zur Betreuung von 2 
netten Jungen gesui-ht. 
Keine Hau.sarlx it. 
V^orzustellen Lan:;-ii, 

Amsehveg Ii 

Suche für sofort zu- 
verlässige 

Frau 
für Reinigung von 
Praxisraumen täglici) 
von 7-<) Uhr ( 5 mal 
woclientl.) oder nach 
Vereinbarung. 

Telefon 22828 

i'hilips Vollstereo- 
Plattenspieler 

komplett, gut. Zustand. 
80,- D.M, zu verkaufen. 

Klein 
Hagebuttenweg 62 

2 Schränke, 
1 Couch, 1 Tisch, 
2 Sessel, Teppich 

billig abzugeben. An- 
zu.sehen von 14-18 Uhr 

Sehwarzburg 
Frankfurt Main 
Schumannstr. S4 11. 

Nebenverd.ei~.oi 
Wir bieten ihnen — 
auch Hausfrauen ilie 
Möglichkeit, tlurcli 
eine Tätigkeit zu 
Hause (kein Adres.sen- 
schreiben) leicht und 
ohne Eigenkapital Geld 
nebenbei z. verdienen. 
Wir informieren Sie 
kostenlos u. unverh., 
schreiben Sie an den 

OTTO VERSAN'D 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
.^bt. AB 6172 

Dame 
gesucht, die 1. ailein- 
steh Herrn (oft unter- 
wegs) mit Wohnsitz in 
Langen alle Hausarbel- 
ten erledigt. Gehalt n. 
Vereinbarung. Rufen 
Sie bitte Herrn Ernst 
an, Tel. Ffni. 770316 

Original Huhhard 
•■Vulo Sex 

Junghennen 
am Legen, laufend 
wieder abzugeben. 
Können aucli sonntags 
abgeholt werden. 

Nutzgeflügelfarm 
.Schmalhorst KG 
6101 Roßdorf über 
Darmstadt 
Telefon 06154 9632 

Fachkraft 
gesucht, die privat in 
kleinem Kreis einen 
Säuglingspflegekurs 
erteilen kann. 
Off.-.Mr. 141 an die LZ 

Junger Mann 
Führerschein Klasse 3, 
sucht montags 

Beschäftigung. 
Off.-Nr. 144 an die I.Z 

Ford 12 M P 4 
Garagenwag., 4 Türen, 
Eisreifen, Radio-<und 
Warnblinker, 2,300,-. 

Wilh.-Busch-Str. 7 
Telefon 29573 

DerHl-markt 
gteinSchlem^ 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualität. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. 

r ' ' *i J 

iURlm 

Kellergeister 
gold extra 
"i Flasche 

1,88 

Rexona Deo-Spray Kokosfett 
3,5 GZ. Dose 
statt 4,65 

Coca-Cola 
1-Liter-Flasche 

100" (I reines 
Pflanzenfett 
250-g-Tafel 

Frischer hell. 
Rosenkohl 
500-g-Netz 

Schweinerollbraten 
mager 
500 g 

2,39 3,95 

Kassler 
Rippenspeer 
saftig und zart 
500 g 

3,65 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 8 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 27. Januar 1970 

Eichhörnchen-Frühstück 
Ist das Eichhörnchen nun ein Winterschläfer 

oder nidit? — so fragt man sidi, wenn dieses 
putzige Tierchen plötzlich über einen noch 
halb verschneiten Parkweg huscht oder gar 
auf einem Balkon auftaucht, um sich an eine 
Futtergrippe zu setzen, die eigentlich für die 
Piepmätze eingerichtet wurde. Im Grunde ge- 
nommen haben die Busdielschwänze das zwar 
nicht nötig, denn Familie Eichhorn pflegt für 
die kalte Jahreszeit Nahrung sozusagen ein- 
zukellern, also zu vergraben. Außerdem legen 
die Eichhörnchen sich im Herbst ein rundliches 
Bäuchlein zu, von dem sie eine Weile zehren 
können. Da ihnen dies aber erfahrungsgemäß 
nicht genügt, so nutzen sie jeden milden Tag 
aus, um ihre Vorratskammern zu besuchen. 
Wie viele Kleintiere, so sind auch sie äußerst 
wetterfühlig. Ein Bauernspruch erkennt dies 
auch genau: „Wenn sich Eidihörndien tum- 
meln, will der Winter beschummeln!" Sie wis- 
sen also offenbar schon immer im voraus, 
wenn der Frost mal Pause maclit. Bei strenger 
Kälte halten sie sich in ihren gutgepolsterten 
Nestern auf, wird die Witterung milder, 
kommen sie hervor und machen Frühstücks- 
pause. Dabei erleben die Tiere natürlich auch 
mancherlei unliebsame Uberrasdiungen; es 
gibt noch viele andere hungrige Park- und 
Waldbewohner, die sich über eine wohlge- 
füllte Speisekammer freuen und die nicht da- 
nach fragen, wer sie angelegt hat. So finden 
die Eichkätzchen manchmal leere Vorrats- 
keller, Verhaltenforscher wiesen nadi, daß es 
sogar passiert, daß ein sorgfältig angelegtes 
Lager vergessen und überhaupt nicht mehr 
entdeckt wird. 

Der längste Prinz, den es je gab ... 

Egelsbadier Karnevals-Gesellschaft drehte mächtig auf 

Ministerpräsident Richard Friedrich strahlte! dieses Prinzenpaar war ganz nach dem Ge- 
schmack der KGE. Als das närrische Ministerium Einzug gehalten hatte und die närrische 
Verordnung den „Elschbächer Fassnachtern" verabreicht worden war, warteten die Menschen 
Im dlehtbesetzlen Eigenheim-Saalbau auf das Erscheinen Ihrer Tollitäten, auf das der Mi- 
nisterpräsident sie noch ein wenig vorbereitete. Zwei Minister wurden abgeordnet, die när- 
rischen Herrschaften sicher durch die jubelnde Menge zu geleiten. 

. . . Herrn Wilhelm Geiß, Nlddastraße 37, zum 
80. und Herrn Ludwig Pohl, Außerhalb 4, zum 
80. Geburtstag am 28. 1.; 
. . . Frau Marie Pöring, Schillerstraße 19, zum 
7.';., Frau Marie Fertig. Taunusstraße 28, zum 
80.; Herrn Herbert .lehmlich, Frankfurter 
Straße 13, zum 71. u. Frau Elisabeth Hei'bert, 
Weedstraße 16, zum 70. Geburtstag am 29. 1.; 
. . . Herrn Friedrich Schroth, Weedstraße 2, 
zum 77. Geburtstag am 30. 1. 

Don Glück- und Segenswünschen der Ange- 
hörigen und Freunde schließt sich auch die 
LZ an. 

Schwerer Unfall auf der B 3 
Zwei Egelsbacher tödlich verunglückt 

Auf der Bundesstraße 3 zwischen Erzhau.sen 
und Wixhausen verunglüdtte in der Nacht 
von Samstag auf Sonntag gegen 0.30 Uhr die 
23jährige Brigitte Rudolf aus Egelsbach, 
Langener Straße 15, und der 34jährige Ma- 
schinenschlosser Helmuth Deusser, Egelsbach, 
Weedstraße 21, mit dem Auto todlich. Zwei 
Insassen eines am Unfall beteiligten Darm- 
städter Wagens wurden .schwer verletzt. Über 
den genauen Hergang des Unfalles ist das 
Polizeikommissariat Darmstadt, Rheinstr. 6.5 
(Telefon 68011), noch im unklaren. Dringend 
werden Zeugen gesucht. Vermutlich wollte der 
Fahrer des Egelsbacher Autos auf der B 3 
wenden oder auf einen Parkplatz einfahren, 
der auf der anderen Fahrbahnseite lag. .Als 
sich der Egelsbacher Wagen quer zur Fahr- 
bahn befand, fuhr das Darmstädter Auto auf. 
Die beiden EgeLsbadier waren auf der Stelle 
tot. Die Polizei stellte fest, daß um die frag- 
liche Zeit auf der B 3 noch starker Autover- 
kehr gewesen ist, so daß Zeugen für den Un- 
fall vorhanden .sein müßten. Um Hinvvei.se 
wird gebeten. 

„Treffpunkt Gemeindehaus" 
e Die evangelische KircheiiRemeinde Egels- 

bach lädt alle Ju.gendlichen zu einer Veran- 
Ktaltungsreihe ein, die einmal monatlich statt- 
finden wird. Es geht jeweils darum, einen 
Abend sinnvollei Betätigung im Gemeinde- 
haus zu verbringen. — Am Samstag, dem 31. 
Januar wird mit einem Beat-Abend begon- 
nen. Es spielen „The Magnetic Trip". Der Saal 
wird zu dieser Veranstaltung, die um 19 Uhr 
beginnt, besonder.^ ausgestaltet. Ein Unkosten- 
beitrag von 1,50 Mark wird erhoben. — Für 
den Monat Februar — Termin ist der 28. 
Februar — ist ein Filmabend vorgesehen. In 
den darauffolgenden Monaten werden sich 
Abende mit Informationen und Diskussionen 
an.sehließen, an denen über aktuelle Probleme 
gesi)rodien werden soll. Spielabende und 
Amateurtheater stehen auf dem Plan der 
Veranstaltungsreihe. Auch .lugendgottesdienst 
in moderner Form ist vorgesehen 

K ulturkreis Egelsbach 
Vortrag Stadthugen fällt aus 

e Vom Kulturkreis Egelsbach wird mitge- 
teilt: der für heute, Dienstagabend, im Bür- 
gerhaus vorgesehene Schauvortrag von A. 
SUidthagen, „Lustige Physik und Chemie", 
fällt aus Wie dazu Ge.schäftsführer Hans 
Hoffman berichtet, hatte der bekannte Ber- 
linei Pliysiker und Vortragsredner einen 
Autounfall, bei dem auch die Ausrüstung 
Stadthagens für seine Vortiäge teilweise zer- 
stört worden ist. Stadthagen kann daher zur 
Zeit keine Vorträge halten. Der Kulturkreis 
Ist bemüht, einen neuen Termin festzulegen, 
da für den Vortrag — wie der Kartenvorver- 
kauf bewies — reges Interesse besteht. 

Obwohl mit den ersten Fanfarentönen die 
Elschbächer von den Sitzen aufgesprungen 
waren, zeigte es sich auf den ersten Blick: dies 
ist der längste Prinz, den es je In Egelsbadi 
gab. Ihn kann man auch im Sitzen sehen. 
Prinz Dieter I. Auf der Trift, mißt wohl so an 
die zwei Meter, Seine Prinzessin Marianne 
paßt zu ihm, sie braucht nicht „zu Ihm auf- 
schauen". Durchaus ebenbürtig präsentierte sie 
sich, als auf der Bühne die Begrüßungsworte 
gesprochen wurden, als der Prinz — mit bür- 
gerlichem Namen Dieter Berck — seiner Prin- 
zessin und Ehefrau galant die Hand reichte, 
um sie an das Mikrofon zu geleiten. „Elschbach 
Helau!" tönte es durch den Saal, und es 
schwang viel Begeisterung mit. 

Ministerpräsident Friedridi gab das Amt an 
.seinen bewährten Sitzung.spräsidenten Hor.st 
Stornfels ab, damit die Narretei ihren Lauf 
nehmen konnte. Ein Gardetanz zu Ehren des 
Pa.ires, das daheim den kleinen Prinzen in 
sicherer Obhut wußte, wiu'de von den Mädels 
der KGE-Tanzgarde mit Temperament darge- 
boten. Horst Stornfels sprach von dem fröh- 
lichen Egelsbacher Herzen, das man nicht „ ver- 

„Gfir "":'i .tu" 
uffm Klo!" 

(Lydia Vollhardt): Es Telefon 

pflanzen" kann, dessen Humor wieder einmal 
als Freudenspender und Medizin für die Tage 
bis zum Aschermittwoch verabreicht werden 
soll. 

Noch einmal wurde es jedoch feierlich, 
würdevoller als es sonst zu Beginn eines 
Sitzungstrubels der Fall ist: Walter Kühn, der 
Erste Vorsitzende der GKE, hielt eine An- 
sprache, einem Jubiläum zuliebe, das trotzdem 
eclit närrisch gewertet worden ist: 33 Jahre 
KGE, also dreimal elf närrische Jahre. Walter 
Kühn .schilderte die ersten Anfänge und die 
weitere Entwicklung, die zur traditionellen 
„Elschbächer Fassnaclit" geworden ist. Vielfadi 
bewährt haben sich seitdem alte und junge 
Karnevalisten aus eigenen Reihen, u. manche 
lustige Figur ist, wie die Gemüsefrau, gainieht 
mehr wegzudenken. 

Eine Überraschung erlebte Horst Stornfel.s, 
dem von Walter Kühn die hohe Auszeidmung 
des „Goldenen Vlie.s" überreicht wurde Dies 
ging nicht ohne Zeremoniell vor sich, bei dem 
der neue Ritter des Vlieses kniend einen 
Rittersclilag empfängt. 

Nun aber fuiir das Narren.schiff auf volle 
Touren. Protokoller Gottfried Müller, zum 
üO.mal in der Bütt und zum elftenmal Egels- 
badier Protokoller, war ein verschmitzter 
Weltbetrachter, der mit Augen/wiiikern und 
mit Überlegenheit den Herren der großep 
Politik tüchtig die Meinung sagte. 

Schon als anschließend I.ydia Vollhaiilt, die 
beliebte und „gefürchtete" Gemüsefraa, in den 
Saal kam, das Körbchen mit frischem Gemüs' 
unter dem Arm, als sie in der Bült zum ersten- 
mal ihre bekannte Stimme ertönm ließ, hatte 
sie gleich die Laciier auf ihier Seite. Eine 
kurze Pause lang kramte .sie in ihrem Korb 
herum, sie habe ihrem schönen Prinzen, der 
— aller guten Dingo sind drei — schließlich 
dodi noch gefunden worden sei, etwas Geeig- 
netes für die Fastnacht mitgebracht. Aus der 
Tiefe des Gemüsekorbs kam eine umfang- 
reiche Sellerieknolle hervor. Damit aber nicht 
genug: (aller guten Dinge sind drei) es kamen 
gleich noch zwei weitere Knollen hinzu, für 
den Ministerpräsidenten und den Sitzungs- 
piasidenten. „Des werd' Eich guttun. Ihr Drei!" 
einiunterte die Gemüsfraa". So hatte sie ihre 
Leut' schon auf einige Neuigkeiten vorberei- 
tet, die sie wieder „durch das Schlüssellodi" 
beobachtet hatte. Es sind sozusagen authen- 
tische Neuigkeiten, die sie erzählt. Und nie- 
mand nimmt es ihr krumm, wenn sie ihr 
Gemüse dieser Art auspackt. Herrliches Ver- 
gnügen bereitete den Zuhörern die Begeben- 
heit vom Telefon auf dem Klo. Treffend 
wußte sie zu schildern, welche Nebengeräusche 
auf technisdie Störungen in der Leitung oder 
anderswo zurückzuführen sind. Die Lädier 
waren kaum zu bändigen, es gab manche Trä- 
nen vor Lachen. 

Der Egelsbacher Bürgermeister, im „Rat- 

hausturm" von den Karnevalisten arbeitslos 
gemacht, hatte offenbar nichts Eiligeres zu tun 
als sich einen neuen Job zu suchen; alsSh riff 
im Wilden Westen. Mit dem großen Cowboy- 
hut auf dem bürgermeisterlichen Haupt wollte 
er sidi ein Alibi für sein Handeln verschaffen 
und sagte, einen Sheriff treffe es ja nie, das 
wisse er noch aus dem Femsehen. Für seinen 
Vortrag erntete er viel Applaus, daß er vor 
Freude am liebsten seinen Colt gezogen und 
dreimal in die Luft geschossen hätte. — Juppl 
— juppi — hee! 

Das E*fclsbachpr Priiizenpaar, Dieter I. auf der Trift, ond Prinzessin Marianne, stellten 
sich in der Großen 1'remdensit/ung der KGE im Eigonlieim ihren nürriNchen ..KIseh- 
bächiT" vor. 

Zum .'iO. mal m der Hütt: Profoknller Gott- 
fried Müller. 

Die Swing-Combi ließ "s sidi nidit nehmen, 
zu beweisen, daß Swini; garnicht viel anders 
ist als Schunkeln. Mit ihren Sdiunkelliedern 
hielten es die Musikanten prächtig, so daß die 
Gäste sagten, es stimme einfach nicht, was im 
Programm stand: „Schunkelleider". Hier hatte 
sich halt nur ein Druckfehler einge.schlichen 

„Den Stempel drauf un fortgesdiickt . 
war eine geschickt-gekonnte Büttenrede von 
Reinhold Leonhardt, der es verstand, den 
Drücker dort draufzulegen, wo es bitter not- 
tat, ob es sich um die Bürokratie ode gar um 
die hohe Politik handelte. Hans-Jürgen Rü- 
ster, ein echt Egelsbacher Nachwuch.skarneva- 
list, klagte über die Leiden beim Hausputz, 
die ein Mann wie bei einem plötzlidien Ge- 
witter zu überstehen hat. 

Ein Wirbelwind mit Augenweide waren die 
beliebten „Parrebadistelze", die sidi gar einen 
„Hofmaler" (Edgar Weber) zugelegt haben, der 
mit treffenden Zeichnungen seine „Zeitungs- 
nachrichten" karikierte, von den „Parrebach- 
stclze" (Heinz Keim, Gerhard Schroth, Rai- 
mund Wurm und Lothar Jost) in die Welt 
posaunt, wobei Heinz Anthes für die musika- 
li.sche Begleitung sorgte. Zweimal in dieser 
Sitzung — wie konnte es anders .sein — prä- 
sentierten sich diese ausgezeichneten Send- 
boten des Humors. Gretel Werners Ballett- 
niädchen, alles richtige goldige Egelsbächer 
„Engelcher", liebten, wie viele Tanzgardistin- 
nen in diesem Karneval, die zündende Melo- 
die des Kasatschop. Sie tanzten ihn mit Wäh- 
ler Begeisterung, die sich auch auf das Pu- 
blikum übertrug. Gerade recht, eine Schnauf- 
pause für alle einzulegen. 

Hans Lorenz und Klaus-Dieter Weber boten 
mit einem Zwiegespräch jene wirksame .\rt 
von „Klamotte", die In solchen Stunden das 
Publikum zum Lachen bringt; der „Bauer" 
von Friedl Recktenwald — zum erstenmal in 
der Bütt — brachte uns mit dem Gemein.sa- 
men Markt in Verbindung, allerdings in icner 
Weise, wie sich der frischgebackene „Elsch- 
bächer Landwirt" die Sache vorstellt. Beifall 
für diese Darbietung war sicher. 

Lydia Vollhardt erwies sich nicht nur als 
eine „waschechte" Gemüsefrau, sondern auch 
als geplagte Hausfrau, die ein Lied zu singen 
weiß von allen Kümmernissen und Klippen 
eines solchen Daseins. Gottfried Müller tat es 
ihr ähnlich, als er noch einmal die Bütt be- 
trat, eine „Aufwartefrau" darzustellen Höhe- 
punkt des Trubels war jedoch ein Sketch der 
KGE-Aktiven (Friede! Recktenwald, Werner 
Stapp, Karl Rüster, Klaus-Dieter Weber und 
Karl Redctenwald sowie Hans-Jürgen Rüster), 
in dem eine Schnell-Rasur im Jahre 2000 dar- 
geboten wurde. Die Schlagsahne spritzte nur 
so umeinander. Das war eine komisdie Num 
mer nach alter Flimmerkistenmanier mit 
„Riesenlachkraft". 



laicht an ilirhj sanrn die Rrsuclicr lin FicrnlKM'ni 
iiiul Hiccli r l iiimal von llcrzni zu liuhcn. " ' ""mor zu «« nicfiiii 

Das Finale di i I'rcmdcnsitzung iiMt allen Mit- 
wirkcndiMi, niil „Snss.i" und üalleU. warAiis- 
cliiidc iiMUilrühlcr KHi'l.sba>ln.-r Fa-;lnadif.s- 
ficiuli' I,(-mlil-:dirifl „K^HsIkuIi Ilcllau!" und 
l.iirtl)idl<]ns /.fif.lcri. dalJ sich liiiT Hi>Ri(> (Wal- 
1<T N(ill) und ■IVcliniU t-in Slolldifliein Haben. 
Das I.iil) d,.s SitzunKspriisidonlcn «alt daher 
auch jenen, die nic)i( vor den Kulis.sen wirk- 
1<'n: d,-ni Mann, fler den Ton anKab, Manfred 

Ooldslein der Kostüm-Schneiderin Krau Chri- 
stel Friedrieh. dem IMaskenbilder Joachim 
Schneider u. dem Uofdekoratiuir seiner Tolli- 
tat Dieter 1. HeinzGleiehmann,dem Mann hin- 
ter dem Hampenlieiit, I^eleuchter Peti r Anthes 
und .-dien den vielen stillen Helfern, denen es 
am Herzen laß, die Fremdensitzunfi der KOK 
zur schönsten seil Bestehen werdeti zu lassen 
Und sie wurde es. 

8dMll;iuss<liiil! dc.s RreistaRos bcsrhlit-IU: 

»Förderstufe vom 1. September 1970 
an im Kreisgebiet obligatorisch einführen« 

"r <»[""ba....er Kreis.u...s 
liuatorisch ein/ufiihrt'ii Dies ti-iltr rtpr v i KreisRebii-t ilip Forderstufe- ob- 

Nur nodi Schrott blieb 
von diesem Personcn- 
«aeen übrig, der in der 
Narht zum Sonntag auf 
der Kundesslralte ,1 bei 
Erzhausen von einem 
Darmstiidter I»kw ge- 
rammt « urde. (Siehe Be- 
richt auf der v<»rlier- 
gehenden Seite) 

Nr. 8 

Kä?:;tvarÄh^".«nm^^ '"r yrnUonsle im 
Posten Vorsitzenden der hüE, zum Ritter gc.schlagcil Walter Kuhn, dem 

Einkaufszentrum Neu-Isenburg 
Gut besucht war eine von der Indu-trio- 

und llandclskain;iicr Offenbach wcnen des in 
^eu-Isenburg geplanten Kinkaurszenli mns 
cliiberu^ene Versammlung der Kinzelhiindler 
Gcjehafl.'.fuhrer Dr. Wolfschiaß erkliiite. die 
Industrie- und Handelskammer könne den 
Bau des Einkaufszentrums nicht veihindern. 
Man könne sich auch der Entwicklung moder- 
ner Vertnebsformcn im F.inzelhanriel nicht 
entßogenstcllen. Andererseits konnten sieh 
aus dem Einkaufszontrum für die bestehenden 
Kinzelhandclsgeschäfte Schwierigkeiten er- 
ficbcn. Die Kammer sehe es deshalb als ihre 
Aoif,: 1 K'"üelhandel.sunteinehm.n Gelegenheit zur Information zu versdiaffen 
und Möglichkeiten zur Beratung aufziizelRen. 

Das Einkaufszentrum soll in Verbindung 
mit emer Wohnbebauung zwischen der Frank- 

Herzogstraße sowie zwi- schen der Feldstraße und Fricdhofstralie er- 
richtet werden. Vorgesehen sind ein groCles 
lind <^n kleineres Warenhaus, zwei Bekleil 

p""!?""' T./'<''"'"'=mi"Plsupermarkt, RO 
stMifl sonstige Gnst- sta ten Buroraume, Praxisräun.e für Arzte 
und andere freie Berufe. Das ganze Einkaufs- 

d'in Hie ""fl klimatisiert, so 
tiui dn.nh " vi!".. ® •Einkäufe unbeeinträch- 
können I? '"''■••'"«'^«"'nfliisse vornehmen können. Das Kinkaufszentnim wird Parkmöe- 
hc^keiten für .3.H,ü Personenkraftwagen 

Das Senckenberg-Museum 
an jedem Mittwochabend geöffnet 

Einem Wunsch vieler Werktätiger aus 

wil'd in" 7 entsiirediend, 
h,I » <las Naturmuseum Sencken- 
sHn F" wirTn 
Hnr "j, U daß durch einen 
nmo h" ,^'!j '^'■»•"•beiter eine Füh- rung durch die Ausstellungen stattfindet. 

Schutz geqen die Tollwut 
Kille neue Venirdniing vereinheitlicht 

die bestehenden Vorsrhritten 
(h.,) — Die BundiMcgierung hut ein. neue 

\er(.rdnung zum Sdiiit? negen 1ic i'oliwut 
fil.issen, die eine wirksiiniere BekaM.nfung 
die.sei Seudie auch unter den Wildtieiei ,1- 
niuglidit Die bestellenden Vorschrifh i ,ind 
nainlich vornehmlich auf Haustiere .(„viell 
auf Hunde und Katzen, .uisgerichtet Dk Vei 
Ordnung, mit dei zugli ich L'.'i I.iinderh. .-tiin- 
mungen abgelöst weiden, veiemheitlich' ilie 
Vorsi hriften zui Bekämpfung dei Tollwu' für 
das ganze Bundesgebiet. Sie bedarf no. h der 
Zustimmung des Hundesmtes. 
In Zukunft gelten versehaitte Scliuv/tiestim- 

miingen. Offentliehe Au.sstellungen von llun- 
den und Katzen mü.ssen mindestens .icht Wo- 
chen vor Beginn angezeigt werden Die Be- 
hörde kann sie aus veterinarpolizeilu hen 
Gründen untersagen Tollwutkranke i.dei seu- 
chenverdächtige Hunde und Katzen müssen 

oder bis /um be- hördlichen Einschreiten sicher eingesperrt 
werden. Jäger müssen von dei Tollwut befal- 
^nes Wild sofort töten, in einem befallenen 
Bezirk alles Fallwild un.schiidlich beseitigen 
tuchse und Dachse sind nach näherer Anord- 
nung der zuständigen Behörde durch vermehr- 
ten Abschuß und durch Begasung der Baue 
zu toten. 

Für Haustiere ist schon der AnstecUungs- 
verdacht lebensgefährlich. Hunde und Katzen 
die mit seuchenverdächtigen Tieren m Be- 
rührung gekommen sind, müssen getötet u( r- 
den, wenn nicht der beamtete Tierarzt die 
Einsperrung bis zu sechs Monaten verordnet 
Anstwkungsverdächtige Einhufer und Kinder 
unterliegen sechs Monate lang der a.ntliehen 
Beobachtung. Für Schweine. Sch.ife und 7.ie- 
gen betragt die Beobachtungszeit drei Mona- 
te. Statt der Beobachtung kann die Veterinär- 
polizei ihre Tötung anordnen. 

Egelsbacher Nachrichten 
  Dienstag, den 27. Januar 1970 

l.bi iihill.-, lui die obligatorische Einführung 
cu i- I oicl.'isiuie zum bereits genannten Ter- 
min hat Sleli die SPD-Kreistagsfraktion ent- 
.sdi.()s..en, die iiadi den Ausführungen ihres 
\ois.wenden, liurgermeister Wilhelm Tho- 
'a\''i .. 1" t'." 1"''"'''!^ einen entspredienden beim Kleistag i'ingereicht hat. 

»le l .aiulrat Walter Sthmitl mitteilte sind 
Ry!Ui.\-;u!i,: bereits in 19 kreisangehörigen 
Stödten luid GenuMiuleii Förderstufen vor- 
handen. die aut freiwilliger Grundlage gebil- 

Sc/uik''! '11 «iie'e, das St uKuv.altungsgesetz sehe die obligatorische 
t^el-nnen^ von Forderstufen vor. wenn die 
Irl , , V ""d sdiulorganisatori- 
Die I dafür gegeben sind. bestimmt dann im Be- 

V,. ■ " Schulträger durch Rechts- 
chen /"f Schulaufsiditsberei- chin I oiderstufen eingeriditet werden " 
I.andrat Schmitt wies darauf hin, daß auf- 

U ngs^Dlan f""" ^en Schulentwick- ,..r Kreises Offenbach festgestellt weiden konnte, daß auch die restlichen zehn 
Kreisgcnieinden die Voraussetzungen zur Ein 
fuhrung der Förderstufen erfüllen!" ,Das Ge- 

trrtb''.r h' ^'örderstufen dann ver- 
imH r • Schuljahrgänge 5 
können ^"oSet " gebildet werden Können. Diese Klassen .setzen Jahrgangsstär- 
di " V" """dostens 90 Schülern voraus Da die Forders ufe Bestandteil der Haupt- und 
Gesamt-schule sein soll, ist sie zweTm-ißL 
dort einzurichten, wo solche Schulformen be 

" - be"onr; inarat Schmitt, könne aber abeewirhnn 
^erden, wenn die Schülerzahlen einer Ge- 

nich"! Errichtung einer Förderstufe 
ZIl aLen'Lo ^''dung einer Gesamtsduile 
dio^r So°m'eTndTv"oÄnld''^"'^'"'"^ 

Ausfiilirlieh beschäftigte sidi der Schulaus- 
^•nul3 des KreistLiycs dann noch mit der 
1' rage der Bildung von Gesamtschulen im 

Hierzu können nadi den 
Ausfuhrungen von Landrat Walter Schmitt 
t>chulen versdiiedener Formen zu einer päda- 
gogischen, organisatorischen und räumlichen 
Einheit zusammengefaßt werden. Die Gesanit- 
s^ulcn sollen mindestens einen Hauptschul- 
emen Realschul- und einen Gymnasial.schul- 
zweig bis zur Klasse 10 umfassen. Soweit da- 
für bestehende Schulanlagen genutzt werden 
könne bei der Bildung von Gesamtschulen 
auf die raumliche Einheit verzichtet werden 

„Der Gesetzgeber .schreibt vor, daß für die 
Enichtung einer Gesamtschule von der Klasse 
sieben an die Zahl der Schüler pro Jahrgang 
etwa _llo (nicht weniger als 150 und nidit 
mehr als 250) betragen muß. Diese Schüler- 
zahlen gelten sowohl für schulformbezogene 
Gesamtschulen mit mindestens einem Haupt- 
inT^o G^mnasialschulzweig als auch für ^tegiierte Gesamtschulen mit ausreichender 
Differenzierung als Versuchsschulen." 

Der SdiuIausschuQ war sich grundsätzlich 
einig darüber, daß solche Ge.samtschulen in 
Neu-Isenbui-g, Sprendlingen und Dreieichen- hain (einschließlich Buchschlag und Zeppelin- 
heirn sowie zunädist Götzenhain und Offen- 
^al). Langen und Egelsbach, Mühlheim 

Läinmerspielj sowie Jügesheim mit Dudenhofen, Hainhau- 

wert^n'^könn^n." R<^"^'>rüd<en gesdiaffen 
Möglichkeit zur Bildung der rest- lichen Gesamtschulbereiche will der Schul- 

ausschuß in der nächsten Sitzung beraten. 

Gut Abendessen bei HähnchenErIch 
an dei B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Der gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u gutes Papier 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädtei Str 26 
Telefon 27 45 

Zu verkaufen sind 
folg. Gebrauchtmöbel; 
Küehen.sdirank, ICO; 
Küchentisrh, 120x70; 
4 KUvhenstühle, alles 

elfenbeinfarben; 
KauUni'cht-Kühl- 
sfhrank. weiß, 120 1; 
Chaiselongue, ISüxBO. 
Anzuseh. von 17.30 bis 
20.00 Uhr. 

Ullrich, Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 48 p. 
Telefon 49764 

Für die überaus zahlreidien Glückwünsdie, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer goldenen Hochzeit danken wir allen 
Verwandten. Freunden und Bekannten recht herzlich Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die liebevolle An- 
dadit, Herrn Bürgermeister Thomin für die Glüdcwünsdie 
und Gesdienke der Landesregierung, dem Herrn Landrat des 
Kreises Offenbach, der Gemeinde Egel.sbadi und dem Orts- 
gencht, der Wahlgemeinschaft, der evang. Frauenhilfe, der 
Ortsgruppe des VdK sowie den Schulkameradinnen und 
-kameraden der Jahrgänge 1892.93 und 1894 95, 

I u ^ , , Jakob Wurm und Frau Egelsbach, Ostendstraße 4 

Bilder von der Fremdensitzung der Karnevalgesellschaft 
Wildes Müllabladen 

Der Gemeindevorstand hat beim Landrais- 
amt mehrere Anträge auf Bußgeldbesdieide 
gegen Personen gestellt, die In dem CJraben 
zwischen dem Müllplatz und der B 3 oder an 
anderen Stellen im Gemarkungsgebiet Müll 
abgeladen haben. 

Die Geldbußen betragen bl.s zu 250,— l^M 
Solche Bußen haben auch olle Müllablader zu 
irwarten, die aus den Ortschaften der Um- 
gebung kommen und daher unberechtigt den 
Ktrel.sbacher Müllplatz benutzen. Zui Zeit ist 
ein Gerichtsverfahren gegen einen Müllablader 
aus Frankfurt anhängig. 

Wegfall der 2 Prozent 
Krankenversicherungsbeitrag für Rentner 

"ach einem Ge- setzentwurf der Bundesregierung die Kii>en- 
beteiligung zur Krankenversicherung von 2 "'o 
der Rente wegfallen. Das Gwtz ist noch nicht 
vom Bundestag he.s<hl".wn. .so daß weiterhin die Be.rage einbehalten werden müssen S.ilMe 
das Gesetz rückwirkend vom I t injn qn 
in Kruft treten witd dei nutgelaufei,, Uct,,,B 
zuiuckgezahlt; allerding.- wird au, h in tech- 
nische Umstellung einige Zeit in An-i.ru.h 
nehmen. 

Frau Luzi Kirschniok 

plötzlich und unerwartet im Alter von 67 Jahren zu sich ge- 
rufen. Ihr Leben war Liebe und Fürsorge. 

Egelsbach, den 23. Januar 1970 

In stiller Trauer: 

Leonhard Kirschniok 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am 27. Januar 1970 um 14 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Gott der Herr hat heute meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 
un.sere gute Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Nr. 8 Sport Dienstag, den 27. Januar 1970 

SSG-Handballer gaben Obereschbach das Nachsehen 

SSO Langen — TSC Obereschbach 18:16 (!t:5) Deutschlands erster Heißluftbalion 

Ein „Gaskocher" als Antriebsquelle / Comebad der „Montgolfierc"? Wie erwartet, entpuppte sich Obereschbach 
als ein sehr starker Gegner. Die Mannschaft 
um Pleines. Albrecht und Schüttler gab sich 
sehr viel Mühe, die Vorspielniederlage wett- 
zumachen und so sahen die Zuschauer ein 
Spiel, das beiderseitig mit hohem Einsatz ge- 
führt und vorzüglichen Hallenhandball in al- 
len Variationen geboten wurde. Gute Torwart- 
piiradcn. gute Deckungsarbeit und zum Teil 
hervorragende Stürmerleistungen begeister- 
ten. Beide Mannschaften befleißigten sich ei- 
nes fairen Spiels, so daß die Schiedsrichter 
niiht allzu hart eingreifen mußten. 

Wie in fast allen Spielen, hatten die Lan- 
gcnrr auch diesesmal ihre stärksten Minuten 
in der ersten Halbzeit Nach vorsichtigem Ab- 
tasten ging es Schlag auf Schlag. Nachdem 
Obereschbach den Führungstreffer der Lan- 
genei-. erzielt durch Volker Müller, ausgegli- 
chen hatte, waren die Langener nicht mehr 
zu halfen. Bis zum 7:1 hatte der Gast kaum 
etwas zu bestellen, oder scheiterte mit seinen 
Angriffen am sicheren Abwehrsystcm der 
SSG. In dieser Spielphase zeichnete sich be- 
sonders der Ex-Hamburger Scheele aus. Mit 
seiner unerhörten Schnelligkeit wurde er im- 
mer wieder zur großen Gefahr der Gästeab- 
wehr. .\ber auch seine Mit.spieler zeigten ihr 
Können. Uneigennützig wurde der Ball dem 
am günstigsten Stehenden gegeben und so 
mußte Obereschbach durchs ganze Spiel dem 
Vorsprung der Gastgeber nachlaufen. Bis zur 
Halbzeit halten sich die Bemühungen auch 
gelohnt. Mit 9:5 wurden die Seiten gewechselt 
und man war gespannt, was die zweite Halb- 
zeit bringen würde. Zunächst konnte der Geg- 
ner noch auf Distanz gehalten werden. Trotz- 
dem wurde der Torabstand immer geringer, 
so stand die Partie einmal 11:9 für die Gast- 
geber und in der Schlußphase der Begeniing 
mußte man fast um den Sieg der SSG ban- 
gen. Die Gäste aus dem Taunus waren bis 
auf 17:16 herangekommen. .Ms aber Scheele 
kurz vor Ende mit einem 7-m-Wurf das 18. 
Tor für seine Mannschaft erzielte, stand der 
Sieg und damit der Gewinn zwei weiterer 
Punkte fest. 

nie Leistung der Langener Mannschaft war 
weit besser wie im Spiel gegen Hattersheim. 
Sie mußte auch besser sein, weil der Gegner 
um vieles besser war wie Hattersheim. Alle 

Spieler der Langener verdienten sich ftlr ihre 
Leistungen gute Noten. Die Tore für Langen 
warfen: L,ehr (4), Scheele (4), Schreiber (3), 
Ixirenz und Kauf je (2), Volker Müller. Röder 
und Manfred Müller. 

HANDBALI.-KRCiEnNISSE 
I.andrsliga. Gruppe Süd: 

SSG Langen — TSG Ober-Esdibadi 18:16 
GW F'rankfurt — VfL Heppenheim 10:11 
Vorw. Frankfurt — GW Wiesbaden 12:11 
TV Hattersheim — F.inlr. Wiesbaden !l:14 
SV Crumstadt — T.SV Kirch-Brombaeh 1712 
Eintracht Wiesbaden 282:211) ,10:4 
T.SV Kirch-Brombach :i2n:28(l 2ti !0 
SV Crumstadt 2110:224 23:11 
TSG Ober-Eschbach 282;2"i0 19 Iii 
SSG Langen 2811:257 19:15 
Vf LHeppenheim 24ti:2.i3 10:20 
Vorw.ärts Frankfurt 247:256 15:19 
GW Wiesbaden 223:2:11 11:2.S 
GW Frankfurt 212:295 7:27 
TV Hattersheim :72:2li8 6:28 

B-Klassc: 
TIl narmstadl II — PFI .Tugenheim 9 5 
TV Langen — TG P.esFiingon 11 8:7 
TV Asbach — SG Weiterstadt 5:5 
SG Egelsbach -- TV Seeheim 7:10 
.SG Weiter.stadt 81 59 12:8 
TG Bessungen II 85 71 12:8 
SG Egcisbach 86:82 10:10 
TV A.sbach 76:91 10:10 
TV Seeheim 82:79 9:11 
TV Langen 80:98 7:i:t 
Außer Konkurrenz: 
PKI Jugenheim 14t :;n 17:7 
TH Darmstadt 112:111.") 16-8 

C-KIassr: 
•SV Darmst. 98 11 — T.SG 1816 narmd. IT 4:2 
SSG Langen II — TSV Braiinshaidt H 1:16 
Tu.S Griesheim I! — TV Seehoim II 6:10 
TSV Braunsliardt II — TSG 1846 n,i. II 7:3 
TV Seeheim II — .SV Dnrnistadt 98 II .'*:I0 
TuS Griesheim II — SSG T.angen II 7:5 
TSV Braunshardt II 104:42 20:0 
SV Darmstadt 98 II 77:45 16:4 
SSG Langen II 41:60 8:12 
T.SG 1846 Darm.st:idl II 6.':71 6:14 
TiiS Griesheim 11 6:i:85 6:14 
TV Seeheim 11 60:104 4:16 

in Benninghansen bei Lippstadt OVestfalen) 
ging neulich Dentschlandi erater und bisher 
einziger llelBluftfreiballon an den Start. Das 
von einer amerikanlsdirn Firma gebaute Luft- 
fahrzeug hat einen Darrhrnesser von IS Me- 
ter. Seine Ballonhahnen bestehen aus hoch- 
reißfestcm Nylongewebe und umspannen ein 
Volumen von IfiOO m'. 

Da warme Luft bekanntlich leichter ist als 
kalte Luft, steigt sie nach oben auf. Nadi die- 
sem simplen Prinzip arbeitet^ier neue Ballon: 
Unterhalb seiner am Boden oiTenen Hülle 
wird durch Verbrennung von Flüssiggas, wie 
es in leichten handlidien Flaschen auch beim 
Camping Verwendung findet, ca. 100° C heiße 
Luft erzeugt. Sie .steigt rasdi hoch, wird aber 
von der luftdichten Nylonhülle eingefangen 

Her erste lleiRlurtballon steigt In die l.Ofte. 
und kann niclit entweidien. Dabei entsteht ein 
Auftrieb von ca. 500 kg, der völlig ausreicht, 
Korb und Ballonfahrer bis in 5000 m Höhe zu 
tragen. So lange die Propangasflamme nicht 
gelöscht wird, bleibt die.ser Auftrieb erhalten, 

und der Ballon segelt mit Windgeschwindig- 
keit davon. Damit ist ein Heißluftballon be- 
weglicher als jede gasgefüllte, „aufgeblasene 
Konkurrenz", die nicht wieder am Landeort 
starten kann, weil das kostspielige Traggas j» 
abgeblasen wird. 

Außerdem sind die Betriebskosten eines 
Heißluftballons mit einem Verbrauch von 
Piitoctoffq* Im Werte von 12 DM pro Fhig- 

Btifnde so niedrig, daß sich hier für breitere 
Kreise die Möglichkeiten des Ballonspnrtes 
erschließen. 

Das Prinzip des Heißluftballons ist nahc/.u 
100 .lahre alt. Bereits 1782 entdeckte der Fran- 
zose Joseph Montgolfier, als er untätig in sei- 
nen Kamin .starrte, daß der Rauch leichte Pa- 
pierascheteilchen mit nach oben riß Er sah 
allerdings den sichtbaren Rauch als tragendes 
Medium an und führte ein Jahr später das als 
Weltsensation um die Erde gehende Experi- 
ment durch, bei dem er seine ..Montgolfiere" 
in Versailles mit Sdiaf, Ente und Hahn als 
„Fluggästen" mit Hilfe eines Feuers am Mo- 
den in den Pariser Himmel aufsteigen ließ. 
Der 8-Minuten-Flug führte allerdings tmr 
zweieinhalb Kilometer weit, weil die wanne 
Luft sich schnell abkühlte. Darum fand d;e 
nächste „Luftreise" mit zwei Menscher .m 
Bord in einem Ballon statt, der ein Strohfeuer 
auf einer Galerie mit sidi führte Er segelte 
bereits 25 Minuten über die Dächer von Paris, 
bevor er neun Kilometer weit entfernt sicher 
landete. Dem Menschen war es zum ersten Mal 
in seiner Geschichte gelungen, frei zu tliecen. 

Kurioses aus dem Geriditssaol 
Wer die IVIii.sik bezahlt 

Der Wirt halte andere Vorstellungen von 
Musik als die Kapelle, die er für sein Fest 
engagiert hatte. Während der Wirt meinte, es 
müsse kräftig und laut.stark auf die Pauke 
geschlagen werden, bevorzugte die Kapelleden 
dezenten Umgang mit den Instrumenten. 
Mehrfadi forderte der Wirt die Musikanten 
auf, lautere Töne anzuschlagen. Als das nichts 
half, kündigte er den Vertrag mit der Kapelle 
fristlos. Das Arbeitsgericht gab dem Wirt 
recht. Wer die Musik bezahlt, bestimmt audl 
ihre Lautstärke Richtet sich die Kapelle nicht 
nach den Wün.sdien des Wirts, so ist das Ar- 
beitsverweigerung und ein Grund zur frist- 
losen Entlassung Arbeitsgericht Herne 3. 4. 
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Zarte Lili-Puten 
GUT NEUBURG. Handelskl.A, 
bratfertig, 1400 Gramm Stück 
DM 1.50 bltllgert Statt 7.95 
(500 Gramm 2.30) 
„Horsy"-Bier 
6 Einwegflaschen ä 0,33 Liter, 
ein preiswertes Angebot, nur 
Bamberger Löwenbräu 
Spezial-Exportbier, Kasten mit 
20 Flaschen, ohne Pfand, nur 
Ectiter Steinhäger 
38 Vol.%, mild und bekömm- 
lich, ein GenuB, 1,1 Tonkrug 
Rüttgers Rosee 
3 Flaschen in der .Kellerregal-n/r 
Packung, einseht, Sektsteuer l^.OO 
1/1 Fl. einzeln m. Steuer 4.95 
Gesalzene ErdnuB-Kerne 
röstfrisch, zum Knabbern, 
Dose mit 200 Gramm Inhalt 
Paulchen Stlcks 
Immer frisch, beliebtes Salz- /> 
gebäck, 180/200 Gramm-Btl. U.Oy 
Wolfs »Happy Snackers" 
2 Knabbermischungen; Knab- 
ber X 4 oder Erdnuß-Plop» 
Callfomlsche Pfirsiche 
halbe Früchte, als Nachtisch 
oder Tortenbelaa, 1/1 Dose 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

SCHADE 
U.FULLGRABE 
:>■ Iii«;. 

Schweine-Schulterbraten 
wi8gewachsen:fürden knusp- OQ 
rigen Braten, 500 Gramm nur 
Schweine-Rollbraten 
sehr zartes, saftiges Fleisch, Q QQ 
500 Gramm bei SCHADE nur O.yO 
Hackfleisch 
fürvieie schmackhafte Fleisch- 
gerichte, 500 Gramm nur 
Italienische Tafelbirnen 
„Passa Crassana", Klasse I, 
vollsaftig, 500 Gramm nur 
Holländischer Kopfsalat 
Treibhausware, Klasse I, Stck. 

(dazu frische Salatkräuter 0.30) 
Bockwürstchen 
In zarter Eigenhaut, preiswert, 
5 Stück & 40 Gramm, im Glas 
Thunfischsalat 
ein delikater Schnellimbiß, 
185 Gramm-Dose kostet nur 
Marinierte Heringe 
Rollmops u. Bismarckheringe, 
der Pikkolo-Eimer kostet nur 
Dellkateß-Gurken 
herzhaft und knackig, eine 
appetitliche Beilage, 1/1 Glas 

Tomaten-Paprika 
sehr pikant Im Geschmack, 
zum Garnieren, 1/1 Glas nur 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Fleischangebote sind nur jp SCHAPE:Mtlfklen mit FrischtlelschaljleMung erhältllohl 

Endlich! Strumpfhosen für alle! Für die zierliche, 
für die normale und für die stärkere Figur Stück 
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Rutsch auf dem Treppengeländer 
Wie dem „Kleeblatt" Jürgen, Klaus und Udo eine wirksam« Lehre erteUt wurde 

„r,;iiisejungcn — könnt ihr nicht anständig 
die Treppe hinuntergehen? I" 

Frau Meier schimpfte und sie hatte auch 
allen Grund. Gerade befand sie sich auf dem 
twciten Treppenabsnt/,, als das „Kleeblatt" an 

Hausbewohnern genannt wurden, macht« al- 
lerhand Kradi. Nicht nur durch ihr Herumtol- 
len auf dem Hof, sondern auch durdi Ihr Ver- 
halten Im Treppenhaus. Seit einiger Zeit er- 
regten sie durch eine neu® „Masche" den be- 
rondem Unwillen: tm obersten Stockwerk 
beugten sie sich über das Geländer und dann 
ließen sie sich mit lautem Hallo big ins Erd- 
geschoß gleiten. 

Herr Schulz, der Hausbesitzer, war über das 
Treiben der Buben am stärksten verärgert. 

Ihr voriiljcrilitzte. Im Hiius wohnton drei Fa- 
milien und in jeder ßtib es einen JunRen Sie 
w ;iren zwölf, dreizehn und vierzehn Jtihre alt 
D;i.< ..Kloehintt", wie die drei Ruhen von den 

denn durch den ungewöhnlichen Gebrauch 
den das Kleeblatt von dem Geländer machte' 
stand zu befürchten, daß es bald aus dem Lelm 
gehen und wackelig werden würde. 

„Ich muß ein Exempel statuieren 1" sagt« 
sich Herr Schulz. 

„Hoooheeeh .. .1" Mit einem Geheul, das dem 
Kriegsge.schrei jedes Indianerstammes alle 
Ehre gemaclit hätte, beugten sich die Jungen, 
einer hinter dem andern, in der obersten 
F.tage über das Geländer und dann ging es Im 
Sausewind abwärts. Zweite F.tage, erste Etage 
und .schließlich auf der „Zielgeraden" Ins Erd- 
geschoß ... 

Zu spät erkannte Jürgen, der Vordermann, 
die Gefahr: Er konnte nicht mehr rechtzeitig 
brem.sen und mit lautem Gepolter stürzte er 
am Ende des Treppengeländers In eine große 

mit Wasser, „Brr!" wälzt« 
•idi Jürgen In dem kalten Naß, aber es blieb 
Ihm kaum Zeit zum Ueberlegen: Schon kam 
der zweite Geländerrutscher, Klaus — auch 
er konnte nldit rechtzeitig bremsen und fiel 
auf Jürgen in der Wanne. Den Absdiluß bU- 
dete Udo, der «idi ebenfaUi zu den Kamera- 
den im Wasser gesellt«. 

Da trat Herr Schulz aus der Tür des Lager- 
raunu Er war es gewesen, der die Wanne mit 
dem Wasser aufgestellt hatte. 
„Nun, wie hat euch der Rutsch in das nass« 
Element gefallen?" fragte der Hausbesitzer. 

Keiner von dem Kleeblatt antwortete. All« 
drei waren damit beschäftigt, mit langen Fin- 
tern Ihre voUig durchnäßten Kleider vom 
Cörper abzuheben. 

„So wird es euch fortan immer ergehen, 
wenn ihr wieder da. Geländer hinabrutschtl'^ 
warnte Herr Schulz. „Jedesmal erwartet eucäi 
ein erfrischendes Bad!" - Doch in Zukunft 
brauchte Herr Schulz die Wanne mit Wasser 
nicht mehr aufzustellen. 

ge 
Kl 

Mit Schwung gchl's talwärts. 
Foto: Jorde-Antony 

Zwischenfall beim Rodeln 

Der Koffer, dos Einhorn und der Igel 
Wenn der Nil nach der IlcKctizeit das I.and 

UtHi schwemmt und danach wieder in sein 
Flußbett zurückkehrt, l.iufen die Araberkin- 

• ans Ufer und sammeln sich «tachliKe Spielbiille ein. In Wirklichkeit sind 
es Fi.sdie, die der Nil au.sKewurfcn liat - alier 
ün- Kehören zu den selts.imsten dei Welt. 

An Stolle der .Schuppen zieren <liese kugeli- 
gen Fische derhe .Stacheln, .so daß sie lieinahe 
einem Icel iihnein. Da sie im aufßebla.sencn 
Zustand mit dem Hauch nach oben auf dem 
\V asser treiben, konnten .sie auf eine R:iuch- 
flns.se verzichten. Aiuh die anderen Flossen 
sind recht kümmerlich .Sobald einer dieser 
Slachelbiiuclie sich aufrcRt, pumpt er I.uft In 
.•meinen Kropf. Der bläht sich mehr und mehr 

Kugel angeschwollen ist. (ileiclv/.eitig richten sich die Stacheln auf, 
da.s Kericlien fällt um und kein Feind wagt 
sitli letzt noch an ihn heran. Erst wenn die 

Gefahr vurüljer ist, lassen diese Igelü.sche die 
Luft zischend aus ihrem Kropf entweichen. 

In einem iiarten Koffer aus eckigen Kno- 
chenplattcn sdiwimnien daRcgcn die Kofter- 
llsche fast durch alle tropi.schen Meere. Ledig- 
licl) Flossen und Schwan/ sind frei beweglich 
■Starr und steif iialten sie sich in ihrem Kof- 
fei, in dem sie festgewaclisen sind, zwi.schen 
den l^oi ,illenl>änken auf. Kofferfisclie glotzen 
aus großen, runden Augen in die Welt. Natiir- 
lich sind sie sehr schlechte Schwimmer. Die 
drolligsten Kofferli.sche leben im Indisdien 
Ozean und im Gelben Meer. Die Inder nennwi 
Ihren Kofferflsch „altes Weib". Das „alle Weib" 
hat einen überaus häßlichen Kopf und kann, 
wenn es hei Laune ist, sogar grunzen Der 
Konerflsch der Chinesen trägt zwischen seinen 
Glotzaugen einen auffälligen, langen Stachel 
Das erinnerte die Chine.^en an das .sagenhafte 
Einliorn und sie erblickten in ihm darum das 
Einhorn der Meere. 

Gleich nach der Schule beschlossen sie, zum 
Rodeln zu gehen. Klaus war dieses Jahr noch 
gar nicht am Hang gewesen und so begab er 
sidi, nachdem er seine Schulaufgaben gemacht 
hatte, iri den Keller. Irgendwo in einer Ecke 
mußte der Schlitten stehen. Richtig — dort 
neben den Kohlenvorräten hatte er ihn am 
Ende des letzten Winters verstaut. Mit einiger 
Mühe zog Klaus den Schlitten unter Säcken 
und Kisten hervor. 
„Sehen ziemlich mitgenommen aus!" meinte 
Klaus zu sidi seligst, indem er prüfend die 
metallenen Kufen betrachtete, die mit einer 
Ho.stschidit bedeckt waren. „Mit soldien Schie- 
nen ist kein Tempo aus dem Schlitten heraus- 
zuholen und ich blamiere mich vor den Kame- 
raden!" 

Nun begann Klaus eifrig die Kufen mit 
einem Spezialpapier abzureiben. Es verging 
I'ine gan?c Weile; dann tauchte unter dem 
ein.stigen Rost wieder das blanke Metall auf. 

„Un, das wäre gesch.ifft!" wischte sidi Klaus 
den Sdiweiß von der Stirn. „Mit solchen blit- 
/ciKicn Kufen schlage Ich jcclon Gcschwindic- 
kcilsKonkurrentcn!" 

„Sei vorsichtig auf der Rodelbahn!" rief ihm 
■ lie Mutter nach, als Klaus, den Schlitten unter 
dem Arm, die Wohnung verließ. 

Die Rodelbahn lag etwas .lußerhalb der 
Stadt. Ks herrsdite Hochbetrieb. „Mit diesen 
tjlnnken Kufen schlage ich jeden Rekord!" 
daclite er, wahrend er einen Anlauf nahm, den 
■Schlitten eine Weile vor siel, her schob und 
dann aufsprang. 

lleisa! Wie das die steile Rnhn hinunter- 
ging! Immer schneller wurde das Tempo. Kin- 

r>. Fortst'tznnji 
•Jr. Itonald \'erwerden war sehr stolz auf 

f.nrt'^ui""'^'^'"^ Sdiwester. Er fand sie reizend und kliif, zugleich und halte bei sidi schon 
mein al.s emm.il festgestellt, daß sie das ein- 
zige we.hliehe Wesen sei mit dem es sich 
iotiiie Hinzugehen Alle ilire jungen Alters- 
genossinnen waren in seinen Augen mehr oder 
wenigei niditssagend. wenn nicht gar lästig, 
und ei sich je in eine von ihnen verlieben 
konnte wies ei vyeit von sidi Warum denn 
*iuch' Tm hatte seinen Reruf. seine Patienten, 
und Iiui ;ils soldie hatten junge Mäddien und 
rraueii Intcicsse für ihn. 

Aiillei Monika, n.itürlich. 
El'j'n hatte er iiii von dem kleinen Jungen 

liei Klili'i. hei dem sie die Nachtwache über- 
lu'li"' 11 

..' uiiil eine leiclite N.icht lui dich v/enien 
Si- v , s-,,.||ein Dei kleine NIkki wird schlafen 
und inrii .\nfordeiiMif;en an dicii stellen. Du 
kai.i.-i :,iso /.lenilirti unj^estort an deiner 
IJoIdn: iiiei! schieilHMi VViditig ist nui daß 
jem.iiici fla ist falls da.s Kind aufwacht oder 
UIIMIIIIC »ird und die Nachlschvvestei benach- 
richlici werden muß Eigemlidi wollte seine 
Rluttci hei dun liieilien ahei ich habe das 
niciit /L.,;ela:..si.n Die junge Frau hat selbst 
einen Sihoek davDiigetragen, als das Kind 
verungliiekte und braucht Schonung. Uebri- 
geiis h.it sii- einen seltenen Namen — Berghit. 
Das-^ kommt wohl aus dem Skandinavi.schen. 
Ks hei niii aui ' 

Dt lioiialci Verwerden wai seltsamerweise 
tm wenig errötet als ei Berghits Namen aus- 
spiadi und sein Herz tat ein paar unkontrol- 
liert Rchnollo S'-hl/iue 

Fi tuitu am Nadimittag dreimal in das 
Zimmei hineingesdiaut in dem der kleine 
n . . . V" seiner Visiten hatte Biishit .sc+ilafend auf dem Sofa gelegen, aber 
als ei zum dritten Mal hereinsdiaute. war sie 
\vach und saß neben dem Bett. Nikkis Hand- 
cncn haltond 

Dei kleine Junge war halb wach, sozusagen 
zwischen Schlaf und Wirklichkeit, und Bergliit 
hatte Ihm ganz leise ein Kinderliedchen vor- 
gosiintj(»n ..Srtilaf Hof/onssöhnchon —  " 

anmerkte, daß du hauPigen Besuche Dr Verwerdens bei dem 
eiklMrr überraschten hatte leise eikla t „El hat gebeten- .Manimi, singen!' 
eleC-h bestimmt gleich wieder ein " 

K<=wesen, das an Ronald VeiwLidens Herz gerührt hatte - diese nodi 
Ro»t r^rf neben dem weißen 
„ hA IV, ® etwas gesenkt, »o daß ihr schönes helles Haar sdiwer über 

ihre Wonßon glitt, er konnte fhr Profil kaum 
eikonncn. 

Wie zürilich ihre Stimme klang! 
Als er an das Bett herantrat, wandte ste 

sich zu ihm um. und einen Moment lang 
konnte er in ihreproßen schiefergrauen Augen 
sehen. „Es sctiadet Nikki doch nicht, wenn idi 
singe. Herr Doktor?" 

„Gewiß nicht. Idi wünschte, wir könnten all 
unseren Pationlen Schlummerlieder vorsingen 

darauf so brav reagieren wie 

Dei Arzt hatte den Puls des Kindes geprüft 
und ein Augenlid etwas angehoben und war 
jm großen und ganzen zufrieden. Nikki Ame- 
lungen wurde die Gehirnerschütterung über- 
stehen. 

„Wt'nn ei nadiher wieder fest sdiUift. gehen 
hatte er Berghit an- e.npfohlen. „Heute nadit bekommt er eine 

\\adie. und mftigen sind Sie dann wieder auf 
di.m l osten und können bei seiner Pflege hel- 
fen. Ich nehme an. daß Sie das möchten? Gut 
Idi habe gern Mütter bei ihren kranken Kin-* 
eiern, die Kleinen sind dann ruhiger. Also bis 
morgen *' 

Er hatte für einen Moment Bcrghit Ame- 
lungens Hand gehalten und sich selbst dar- 
niJh'. Fremden sonst meist nicht die Hand 

Und jetzt hatte er sogar ihren Vornamen 
eiwahnt, Monika gegenüber: Berghit Ame- 
lungen. 
„Sie heißt wiiklich Berghit? Und wohnt hier 

Hambuig? Aber dann ist sie bestimmt   
n'?" 8°*^' plötzlich ein Lidit auf Monika Verwerden lehnte sich inter- 
'"r, ' uT ..Sie kann einfadi 

HnJ zusammen ich das Studium begann, in Tübingen. Idi modite sie gern, und wir freundeten uns an. Sie war 
genau^ begeistert für das Medizinstudium 
wie ich, und auch begabt. Und ein bißchen 
anders als die meisten Studentinnen, ich kann 
sdileAt ausdrücken, warum — irgendwie 

zurückhaltend, mödite ich sagen, bie ließ niemanden so ganz an sich heran- 
kommen. Und dann, mitten Im zweiten Se- 
mester, war sie plötzlich verschwunden, sozu- 
sagen Uber Nacht. Ohne eine richtige Erklä- 

sagte sie nur und war 
über ^nnf h sozusagen Hals 
ViK "" wieder etwas 

Warum, 
W durdiaus nicht begreife. Sie 
.,^01 , ^ bekommen! Das muß sie ziemlldi umgeworfen haben.*' 

Monil»a sah nachdenklidi vor sich hin. „Aus- 
gerechnet Berghit Amelungen und ein unehe- 

liches Kmd' Wenn ich nur wüßte, wie «as 
geschehen konnte? Sie muß ihi Herz - und 
■sich selbst — so heimlich verschenkt haben, 
dall niemand etwas merkte, nicht einmal ich, 

"i'l ihr zusammen war. Na ja Möglichkeiten gibt es immer. Sieh mich nicht 
so schockiert an, Bruderherz! Oder solltest du 
noch an den Klapperslorch glaulien? Merk- 
würdig bei einem Arzt." 
„Wieso meinst du —" Ronald Verwerden 

ging nicht auf die Neckerei seiner Sdiwester 
.'in, „wieso nimmst du an, Nikki sei ein un- 
eheliches Kind. Moni?" 

„WiesoV Na, höre mal! Du hast selbst ge- 
sagt, Rerghit hieße immer noch Amelungen. 
Und der kleine Nikki ist ja eine bestehende 
Tatsadie. wie? Wenn also ein junges Mädchen, 
das weiterhin seinen Mädchennamen trägt 
und im Vaterhaus lebt — das ist doch so? — 

hat. was ist daraus zu 
ischließcn? Daß es keinen Vater gibt, wenig- 
stens nicht auf dem Papier. Schöner gesagt, 
verbunden mit einer Heiratsurkunde. Klar'" 

,.Es scheint so." 
Dr. Honald Verwerden wußte selbst nicht 

weshalb die Erklärung, die Erzählung seiner 
Schwestei ihm so heftig gegen den Strich 
ging. Warum es ihm riditig weh tat. zu wis- 
sen daß Berghit Amelungen ein Kind ohne 
Vater hatte 

Was mußte der Mann, der sie in diese Lage 
gebradit halte und sie dann sitzenließ, für ein 
Schuft sein! 

Haß stieg in Verwerden auf — Haß gegen 
jenen, der Berghit so etwas hatte antun kön- 
nen. 

* Berghit selbst saß um dieselbe Zeit im dü- 
steren Herrenzimmer der Villa Amelungen 
zusammengekauert in einem der großen alten 
Klubsessel, die mit blauem Leder bezogen wa- 
ren. 

Sie hatte die Füße emporgezogen, eine Hal- 
® Vater verabsdieute, an diesem Abend jedoch seltsamerweise einmal nicht 

Kopf gegen die Lehne zurückgelegt 
so daß ihr Haar auf dem blauen Leder schim- 
merte, und hielt die Hände im Schoß gefaltet. 

Sie hatte die Augen offen, aber sie sah nichts 
von dem behübigen Raum um sich herum Sie 
war gar nicht richtig da. 

— Ausharren — um des Kindes willen 

wfh? d'e^r'"in Amelungen nicht J emem anderen der schweren Sessel saß und die B*senzeitung studierte 
f«?» fufgeriditet, wie es seine Art war, mU testgesdilossenem Mund und nur hier und da 
emmM einen Sdiluck von dem alten Sherry 
VI»® 'hm auf einer^ 
ke^db^blink* KristaU- 

liebsten an diesem 
eigenes Zimmer zurückgezogen nidit, weil sie sehr müde war, denn die paar 

Sdilaf auf dem Sofa in Nikkis Kran- 
tenzimmer hatten ihr überrasdiend gutgetan 

^°^e%o*"ihr HÄ ivare. Dodi ihr Vater hatte befohlen: „Du 

der standen am Rand und bildeten dem vorbel- 
u" Und da geschah es — plötzlich gab es einen Krach, Holz sDlittei io 

Sdilitten sadcte zusammen WaÄg ^ 
hohern Bogen aus der Bahn und blieb dann 
mit einem Schmerzensschrei liegen. Der zer- 

landete mehrere Meter 
m^n Graben. Kinder ka- men herbeigelaufen. Klaus war durch den 
Schrecken wie betäubt, und er wußte nicht v e 
Ihm gesdiah. Er hörte nur noc dfe SUmme 
eines Arztes; „Ein Beinbruch! Das hätte Zh 
schlimmer ati.=gehen können'" 

M Klaus das Bett hüten 
Kias"sentmerä?er 

..i"? f S," „s. r 
.t" ^'^^•'^'^'wmdigkeit blitzblank .; - mamt, aber du hast das Hob. vergessen* t 

vollkommen morsdi und deshalb brndi .s 
walirend der l ahrt. Anscheinenc hast du cl-. n 
Schlitten nicht sorgfältig aufbewahrt'" 

I Gewissensbisse. Er erinnei ie 
len''w^V'^ Sdilitten gegen Ende des Ict/,- 
l-riii a"'" Speck" ir a Kelller zur Aufbewahrung bradite st: -i 
n?.r k- M " ""d mit Oel einzure 
BMt ' ''l" Sdilitten auch n.< at 
nlU ~ besser wäre es gewesen, v.ci.ii um Klaus an einem großen Nage, an der Wa:.d 
aufgehängt hätte. Angesichts seines zerschun- 
denen Beines gelobte sich Klaus, daß er von 

werde" Rodelschlitten besser pflegen 

oleibst im Herrenzimmei Wenn du schon 
.Vikkis Gesundheit durch deine Unachtsamkeit 
aufs Spiel gesetzt hast, so wirst du wenigstens 
aafur .sorgen, daß nicht auch noch meine Ge- 
wohnheiten durdibrodien werden Nimm dir 
wie immer, ein Buch, odei stricke etwns." 

Heinrich Amelungen hatte es seit langem 
eingefühlt, daß seine Tochtei die Abendstun- 
den mit ihm teilte. Sobald Nikki im Bett und 
das Abendessen abserviert wai pflegte er sich 
in sein Herrenzimmei zurückzuziehen, um ticl 
einem Glas Wein die let?ten Rörsennachrich- 
ten zu lesen, und er verlangte, daß Berghit 
ihm dabei Gesellschaft leistete obgleich er so 
gut wie nie Notiz von ihici Gegenwart nahm 
oder gar das Wort an sie richtete 

Berghit nahm das hin. wie sie so vieles hin- 
nahm In ihrem letzicen Lotion — um Nikkis 
willen. 

Wenn sie sich aufgelehnt, wenn sie aufbe- 
gehrt hätte, wenn sie sich der Tyrannei ihres 
Vaters entziehen und iht unterbrochenes Stu- 
dium wiederaufnehmen würde' Heinrich Ame- 
lungen hätte ihr allerdings auch nidit dia 
kleinste Unterstützung dafui zui Verfügung 
gestellt, aber vielleicht konnte sie sich dod» 
irgendwie durchschlagen Abei was sollte 
dann aus Nikki werden? Sollten fiemde Leute 
für ihn sorgen, sollte ei ohne Liebe, ohne 
Zartlidikeit und Frohsinn in der alten Villa 
aufwachsen' Konnte, durfte sie ihm das an- 
tun? 

Nein, um des Kindes willen mußte sie aus- 
harren. 

Einen Moment lang schloß Berghit die schö- 
nen Augen. Vor ihrem inneren Blick taudite 
das weiße Krankenzimmer auf mit dem Bett, 
in dem der kleine Junge so blaß und reglos 
lag. Aber sie dachte in diesem Augenblick 
weniger an Nikki als an seinen Arzt. 

Dr. Ronald Verwerden' Wie gütig er war, 
wie klug, wie rühre'id besorgt um den kleinen 
Patienten. Und wie er sich ihrer. Berghits, 
angenommen hatte Noch glaubte sie zu spü- 
ren, wie er die Decke über sie gebreitet hatte. 

Und wie tröstend war sein Händedruck ge- 
wesen. 

Dr. Verwerden  
Sdiwester Ilse hatte BerghH von ihm er- 

zählt. Wie beliebt er sei im ganzen Kranken- 
haus. „Der beste Oberarzt, den wir seit Jahren 
hatten. Er ist Mediziner aus Berufung und 
geht ganz für seine Patienten auf. Er ist im- 
mer freundlidi, immer geduldig und verständ- 
nisvoll. und er kann ungeheuer viel. Seine 
Diagnosen sind geradezu berühmt, und jeder, 
der ihn kennt, ginge für ihn durchs Feuer." 

Berghit erinnerte sich an jedes Wort der 
Schwester, und sie kamen ihr wie ein gehei- 
mer Schatz vor, den sie in sich bergen und 
hüten müßte. Sie wußte, sie würde sie ni6 
mehr vergessen. Bei Dr. Verwerden war Nikki 
in guter Hut. 

Verwerden? — Mit einemmal hob BerghU 
Jah den Kopf Daß ihr das jetzt erst einf\el! 

Fortsetzung folgt 
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die WOCHE 

Das zweite M a 111 in u t g e s c h ä f t 
mit Moskau 

Während sich der Stellvertretende sowje- 
tische Außenhaiidelsminister Ossipow dm"-'"' 
vorbereitet ,den Kaufvertrag über 1.2 Mill. 
Tonnen Stahlrohre zu unterzeichnen, verhan- 
delt die Spitze eines anderen deut.schcn Röh- 
renkonzerns in Moskau über die Lieferung 
weiterer 270 OOll Tonnen nahtloser Stahlrohre 
für die Sowjetunion. 

Das Ge.schäft mit der Mannesmann Thys- 
sen-Gruppe ist perfekt. Nun .soll auch die 
Dortmunder Hoesch AG vom großen Rohi- 
bcdarf der Sowjetunion profilieren. Schneller 
als eigentlich erwartet ist die Hoesch-Dclega- 
tion unter Leitung ihres Vorstandsvorsitzers 
Härders schon in Mosk;ui eingetroffen. Der 
Sowjetunion geht es in der Hauptsaclie dai- 
um. Energie aus den größten bisher entdeck- 
ten F.rdgasvorkominen der Welt in Sibirien in 
ihre westlichen Industriezentren zu schleu- 
sen. Davon sollen aber dann nicht allein die 
COMF.CÜN-Partner profilieren, sondern das 
hochwertige russische Erdgas .soll auch mit 
Gewinn in die Bundesrepublik verkauft wer- 

Hei Marktredwitz, an der Grenze zur CSSR, 
will man das .sowjetische Erdgas in das deut- 
sche I'erngasnetz einspeisen. Man rechnet da- 
mit. daß in spätestens 2} Monaten die ersten 
Lieferungen erfolgen werden. Die Liefermen- 
ge soll bis 1!I7« auf drei Milliarden Kubiktne- 
1( r pro Jahr ge.slcigert werden. Grundlage 
ist ein 2il-.lahres-Vertrag. den Ossipow am 
Sonntag mit der Ruhrgas .^G unterzeichnet. 
Die Lieferung von Erdgas dient dazu, die in 
der Bundesrepublik hesteUten Gro[?rohre zu 
bezahlen. 

l'", in o 1 d a t e n s e n d e r für d i e 
Bundeswehr? 

Die Disku-sioneii um den inneren .Aufbau 
der Bunde.-wehr halten weiter an. Nadi der 
Denkschrift des lieeresinspekteurs Sdine/.. die 
versdiiedentlich auf starke Kritik gestoßen ist, 
haben sich mehrere Leutnants der lleercs- 
offiziersschule II in Harnburg mit neun ..The- 
sen" an die OeiTenllichkeit gewandt. Bundes- 
wehr-fteneralinspekteur de Maiziere warf den 
junuen Offizieren vor. daß sie zumindest zum 
Teil mißverständliche Forderungen formuliert 
hätten. So widersprächen sie mit der These, 
daß sie ..weder Personen noch Dienststellen. 
^.Indern nur dem verfassungsmäßigen .Auftrag 
I.ovalitäl entgegenbringen" wollten, vermut- 
lieh dem Gebot des Gehorsams. Bundes Vertei- 
digungsminister .Schmidt, der sich auf einer 
Rundreise durch Truppenstandorte befand, be- 
faßte sieh vor allen Dingen mit den kleinen 
Sorten der Truppe, der Wohnungsversorgung 
des Gammeldienstcs. der Unterführer-.Ausbil- 
(l'.ins. 

K o n j u n klu r bremsende S p e r r e n 
Der Bundeswirlschaftsminislcr hat in den 

Icl/.ten Tagen sein Stabililälsprogramm vor- 
gelegt. dessen Schwerpunkt bei Hauthalts- 
sperren. bei der Verschiebung angekündigter 
Steuersenkungen und einer rigorosen .Anwen- 
dung der Wettbewerbsgesetze liegt. Die ge- 
samten Haushaltsansätze von Bund und Län- 
dern sind so angelegt, daß die Ausgaben •in 
ersten Halbjahr 1970 gegenüber dem Vorjahr 
nur um rund 8.7 Prozent steigen. Die Verdopp- 
lung des Arbeitnehm.erfreibetrags von 240 auf 
48(1 DM soll erst am 1. Juli in Kraft treten. 
Der stufenweise .Abbau der Ergänzungsabgabe 
zur Einkommen- und Körperschaftssteuer be- 
ginnt mit dem 1. Januar 1971. Die Bundes- 
bank hatte schon vorher aufgrund der von der 
Regierung vorgesehenen Maßnahmen von 
einer nochmaligen Erhöhung des Diskontsat- 
zes abgesehen. Ein Opfer des ..knappen Gel- 
des" wurde der bekannte Münchner Finanzier 
Münemann. der seinen Geldgebern mitteilen 
mußte, er habe keine Mittel mehr, um ihre 
Forderungen in Höhe von 320 Mill. DM zu 
befriedigen. 

Kleinkrieg im Nahen Osten 
Die Lage imJ^ahen Osten ist weiterhin zum 

Zerieißen gespannt. Kommandounternehmen 
der Israelis und der Aegypter wechseln sidi 
ab. wobei allerdings die Israelis jeweils die 
größeren Erfolge zu verzeichnen haben. Bei 
der Besetzung einer Insel im Golf von Suez 
gelang es ihnen erneut, ein Radargerät zu er- 
beuten. Auf dem politischen Gebiet stehen die 
Waffenlieferungen der Großmächte in das 
Spannungsgebiet im Mittelpunkt der Diskus- 
sionen. Nachdem Frankreich den Verkauf von 
weiteren 50 Düsenflugzeugen an Libyen be- 
kanntgegeben hat, gaben die Amerikaner zu 
erkennen, daß die Israelis mit zusätzlichen 
Flugzeuglieferungen von ihrer Seite rechnen 
können. Die US.A, so hieß es, seien bemüht, 
das Rüstungsgleichgewicht im Nahen Osten 
aufrechtzuerhalten. 

Optimistischer Jahreswirtschaftsbericht 
Die Bundesregierung hat am Donnerstag in 

ihrem Jahreswirtschaft^sbericht für 1970 ein 
Jahr ohne ..abrupten Konjunkturrückschlag" 
und mit volietn Wachstum der Wirtschaft vor- 
ausgesagt. Den Arbeitern und Angestellten 
wird es nach dieser Prognose eine Erhöhung 
ihres Effektivverdienstes um O.S bis 10,.'i Pro- 
zent bringen. Der Verbraucher muß mit 
Preissteigerungen um ..rund drei Prozent' 
rechnen. In dem Bericht heißt es u. a.: „Die 
hohen Auftrag.sbestände am Jahresbeginn si- 
chern die Bundesrepublik vor einem abrup- 
ten Konjunkturrück.schlag, wie er im 11 uh- 
jahr 1966 hereinbrach " Die Bundesregierung 
sieht allerdings eine ..gewisse Abkühlung .in 
Verlauf des Jahres voraus Die Ursache da- 
für erblickt sie im Abflauen der weltwi iti n 
Konjunktur und in einem Rückgang der Aus- 
landsnachfrage. vor allem nach Investitions- 
gütern .in der Bundesrepublik. Zugleich k -, h- 
net sie mit einer Abschwächung der inländi- 
schen Investitionsneigung. 

Marine auf großer Fahrt 
59 Auslandsreisen sti'licn in diesem Jahr auf 

dem Programm der Bundesmarine. Sie fiih- 
ren in insgesamt zwölf Nationen, nämlich 
nach Argentinien. Belgien. Dänemark. 1'rank- 
reich. Großbritannien. Jamaika. Monaco, den 
Niederlanden. nach Norwegen. Portugal, 
Schweden und Spanien. -An den -Auslands- 
fahrten nehmen rund IfiäOO Mariiic-Angehö- 
rige an Bord von zwei Lenkwaffenzerstörern, 
sieben Zerstörern, fünl Fregatten und zahl- 
reichenSchnellbooten. U-Booten. Minensuch- 
und Landungsbooten sowie Versorgungsfahr- 
zeugen und Schiffen der Erprobungsstelleii 
teil. 

5 Menschen aus dem Leben geschieden 
Ein 40 Jahre alter Mann, seine Freundin 

ca). ihie vier Jahre alte Tochter sowie zwei 
i:f und 14 Jahre alte Töchter der geschiede- 
nen Frau sdiieden jetzt in Watten.scheid ge- 
meinsam aus dem Leben. Die Polizei nimmt 
an. daß sieh die fiitif Menschen vergiftet 
haben; ein Motiv für die Tat ist nicht bekannt 

Die erste Boeing 747 auf Rhein-Main 
t'berra.schrnd ist am Mittw «chmorgen ehi 
„.Iuiiil>ii"-Jct vom Typ Boeing 747 mit nahezu 
zweihundert Personen an Bord auf dem 
Khein-Main-riiighafen gelandet. Das Uiesen- 
flugzeug. das nahezu .500 Passagiere beför- 
dern kann, wurde über riugRastbrücken an 
den vor wenigen Wochen übergebenen Teil 
des neuen Terminals angeschlossen. 

Ablösung im Haus der 1000 Fenster 
Revirement im Auswärtigen Dienst - Auch Staatssekretäre werden gewechselt 

In der Personalabteilung des .Auswärtigen 
Amtes häufen sich die Akten; Das große Revi- 
rement wirft seine Schatten voraus. Wichtige 
Missionen müssen neu besetzt werden. Auch 
das Staatssekretärsgespann im Haus der 1000 
Fenster muß eine Ablösung erfahren. 

Staatssekretär Harkort, erfahrener Experte 
bei der Abfassung von Handelsverträgen, soll 
einen Nachfolger erhalten, der sich durch glei- 
che Kenntnisse auszeichnet. Man sucht den 
diplomatischen Wirtschaftsexperten, der die 
wichtigen Handelsvertrags-Besprediungen 
auch aus politischer Sicht führen kann. Ob- 
wohl über die Wahl seines Nachfolgers von 
amtlicher Seile keinerlei Angaben gemacht 
werden (das Kabinett wird sich ebenfalls noch 
mit diesem Problem zu befassen haben), geben 
sadikundige Beobachter dem deutschen Bot- 
schafter in Moskau Allardt. gute Chancen, in 
Staatssekretärs-Positionen aufzusteigen. Auch 
für Staatssekretär Duckwitz suaht Minister 
Scheel dringend einen Nachfolger, der die 
außenpolitischen Geschäfte besonders be- 
herrscht. Auf der internen Namens-Nachrich- 

tenbörse stehen die Botschafter von Braun 
(Paris) und Krapf (Tokio) besonders hoch im 
Kurs für dieses Amt. 

Nicht weniger wichtig Ist die baldige Beru- 
fung eines neuen Chefs für den Planungsstab 
im Auswärtigen Amt als Nachfolger für 
Staatssekretär Bahr. Zur Diskussion soll der 
Jetzige Gesandte in Washington, Ondten, ste- 
hen. der zuvor in der ständigen NATO-Bot- 
schaft tätig war. Während die Neubesetzung 
der Londoner Botschaft (bisher Blankenborn) 
durch den ehemaligen Staatssekretär von Hase 
und die Berufung des früheren Bundespresse- 
chefs Diehl zum Botschafter in Neu-Delhi be- 
reits beschlossene Sache ist. sind die anderen 
Positionswechsel noch völlig offen. Dem Ver- 
nehmen nach hat Minister Scheel die Absicht, 
auch den seiner Partei nahestehenden Bot- 
schafter in Kapstadt. Sonnenhohl, an eine der 
wichtigsten NATO-Missionen zu berufen. Der 
bisherige Botschafter in Neu-Delhi, von Mir- 
bach. wird wahrscheinlich neuer Missionsclief 
in Ottawa 

Tumult im Landtag 

Ein Zwischenfall führte in der Sitzung des 
Hessischen Landtages am Donnerstag zum er- 
.stenmal seit Bestehen dieses Parlamentes zum 
Ausschluß eines Abgeordneten ..wegen gröb- 
licher Verletzung der Würde des Hauses". 
Landtagspräsident Otto Buch wies den NPD- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Fischer aus 
dem Saal, nachdein es wegen Äußerungen Fi- 
schers in Bezug auf den ehemaligen Minister- 
präsidenten Zinn zu tumultartigen Szenen ge- 
kommen war. Fischer hatte sich gegenüber 
der SPD-Fraktion und der Landesregierung 
in beleidigender Form ausgesprochen. Voller 
Erregung wollten einige SPD-Abgeordnete 
den NPD-Redner am Weitersprechen hindern, 
als er das Rednerpult nicht freiwillig rati- 
men wollte. Die parlamentarische Immunität 
des NPD-Sprechers Fischer ist bereits in Zu- 
sammenhang mit den „Schüssen von Kassel" 
aufgehoben worden. Nach einer Unterbre- 
chung der Sitzung von einer Viertelstunde 
beschloß der Ältestenrat, Fischer aus der Sit- 
zung auszuschließen. 

Die Mitglieder des Landtags von SPD, CDU 
lind FDP stimmten im weiteren Verlauf der 
Sitzung gegen die Stimmen der NPD für die 
Verfassungsänderung, mit der eine Herab- 

setzung des aktiven Wahlalters von 21 auf 18 
Jahre und des passiven Wahlalters von 2fi auf 
21 Jahre bewirkt wird. Das Gesetz über eine 
neue Einteilung der Landtagswahlkreise — 
mit dem die Zahl der Kreise von 48 auf S.") 
erhöht wird — wurde einstimmig beschlo.ssen. 
Die Zahl der Abgeordneten steigt somit von 
Sfi auf 110. — Ein Antrag der FDP, in Zu- 
sammenhang mit der Verfassungsänderung 
über das Wahlalter die ge.samte Hessische 
Verfassung zu „entrümpeln", fand bei der SPD 
und CDU keine Unterstützung. Ministerprä- 
sident Osswald betonte, aus Gründen der 
Übersichtlichkeit sei eine Verbindung mit der 
Entscheidung über das Wahlalter nicht ange- 
bracht. 

Beschleunigungsnovelle gebilligt 
Das Bundeskabinett billigte jetzt den Ent- 

wurf eines Gesetzes zur Änderung der Zivil- 
prozeßordnung, der das Prozeßverfahren be- 
schleunigen und straffen sowie die Redit.s- 
mittelgerichte entlasten soll. Die „Beschleuni- 
gungsnovelle". die jetzt vom Bundesrat be- 
handelt werden kann, war in der Vergangen- 
heit vor allem auf die Kritik des deutschen 
Anwaltsvereins gestoßen. 

Die Boeing 747 beim Start .luf I'hciii-Maiii. 
Gleich werden die ai'htzehn Itäilei- des l-aiir- 
gostclls eiiigelahren. Die .Maschine macht« 
erstaunlich wenig l.ärni. Beobachter erklär- 
ten. manches ..alte" KhiRzeiig störe viel mehr. 
Die Hersteller der Triebwerke haben sich 
große Mühe gegeben, die Bcvölkerune in der 
Nachbarschaft der l-luRhäfen zu Mhonni 

Brandt heute in Paris 
Bundeskanzler Willy Brandt W'ird lieuti /u 

der fälligen Konsultation nach Paris tlii yn. 
Seinen französischen Gesprächspaitiu-rn ^^■ird 
er vor allem die neue Ostpolitik d(;r Buml. s- 
regierung erläutern. Diese Ostpolitik, so ver- 
lautet aus Bonn, werde nicht ..an and i n 
vorbei" betrieben; eher habe Bonn damit 
einen Nadiholbedarf zu decken. .Andere w i st- 
liclie Länder, vor allem aber Frankreidi. hal- 
ten schon sehr viel früher mit einer Öffnung 
nach Osten begonnen. ..wenn auch nicht immer 
mit befriedigendem Ergebnis". 

Bundeskanzler Brandt wird begleitet von 
Bundesaußenminister Scheel. Bundeswirt- 
sdiaftsminister Schiller. Bundeswissensdiatts- 
minister I.eussink und dem Koordinator für 
deutsch-französische Kulturbe/iehungen. Pto- 
fessor Carlo Schmid. F.s ist die erste deu'sch- 
französische Kon.sultationsrunde seit dem 
Amtsantritt der SPD FDP-Bundesregiet-un.g. 

Eine besonders wichtige Rolle wird nach 
Bonner Informationen bei den Pariset Be- 
sprechungen die Bcrlin-FraRe spielen und in 
diesem Zusammenhang „die Verptlichtung 
Frankreichs für West-Berlin". Dieses Thema 
wird nach Bonner Auffassung Gelegenheit 
geben, den französischen Staniliiunkt gegen- 
über der DDR zu erfahren. Die.se Frag« sei 
wichtig im Hinblick auf die gi pianten Ge- 
spräche der drei Westmächte mit der Sowjet- 
union über Berlin, da die DDH für die Zu- 
fahrtswege eine einschneidende Rolle spiele. 

25 Millionen Mark Kapitalhilfe 
für Jordanien 

Kin Kapitalhilfeahkommeii .ii iloiie von 
T) Millionen Mark und ein l.uftverkehrs- 
äbkommen zwischen der Buiuli srepublik und 
dem nahöstliclien Königreidi .loruanien unter- 
zeichneten am Donnerstag m Bonn der jorda- 
nische Ministerpräsident Ll-Talhuni und 
Außenminister Sdieel. Das Kapitalhil(eabk.,m- 
men ist nach Angaben des Auswärtigen AnUes 
für den Ausbau der Eisentiahnlinie llatti.ia 
Akaba (zehn Millionen), für 
Au.sstattung des Konig-Hu.ssein Hospitals in 
Amman (zwölf Millionen) und die t-|^veilcrung 
des Elektrizitätswerks von Aka.ia (drei MilUo- 
nen) vorgesehen. Walter Sdieel «:"■?', 
such des jordanischen Ministerprasiri( nt( n 
Bonn zur gegebener Zeit erwidern. 

Bei Lawinenunglüt*«"" auf der Gebirgs- 
■Straße zwi.sdien Teheran und 
Meer sind 36 Menschen ums i-ebcn gekom 
nien. In Teheran wurde amtlich 
geben, daß über 20 Busse und Kraftwaeen 
von den Sdineemassen in eine Schlucht ge 
fegt wurden. 
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Der VW begrüßt Verbesserungen im Fußgänger-Tunnel 

Der Vorstand befaßte sich mit zahlreichen Verkehrsangelegcnhei'e. 

d'-s V.r. R,.b.ut wurdcr, „     ^ 

I.iiiiBcn, di n :i(). .Inriii.jr 1!I7(| 

Sonntagskind Februar 
S' in ri-.tcr 'r.if; in dirscm .I:ihr eine 

lull' /mIiI ;nif di'in K.ilcndcv. di r cixlc T i(> 
tl KIcin.M.Mi Miller d,.n Moniilsbriid.'rn 
hiilllc d;is nidil |.in «nkr. Omen M-in? hcnn 
III.,11 hell iiclitci diesen iVluniil j;i .seil jelier 
nul elwji.s nellli^ell(eM fjefwhien, \'i)iii .l.iiular 
v\' ilJ ni:iii. <1^0 er im ;ill;!eni(-ineii ein ieehli-r 
W "1 "I II",,,;,, i.,. „er Kei>n,,-,r d;,KeK,.„ k.„,„ 
< mm.il Iir -elineeriMcl, iijki k.ill ein. cmh 
iiiidenii:i| mit 'r..uuetler und liiiieii Winden 
hilKin den !• iiililin»; .inkiindi»;en. Siineii :ill- 
de.ilsehen Neimen IIoriiiinK der :ii(h /um < r- 
Menin.,1 t,e, Kmh-ipd ^em »»..i/niphen K.irls 
ri. (.roli.n liN.lel. rteiilei ,n;,n einm.il d.imit 
f1.ll. in dicMii Wochen d;i>. Wilrl hornl. /um 
!iii.leren iiljer nieinl ni:in iiiieli. d.iK der Kiii.sl 

r..lsKedieh| dem 15. .I.ilii luiiidert meini 
dinn .iiicli, j( l/i k;mip , dy lierleslo kcid.' vn 

^ i Hm, ''mpfind.snmo IK. .^.hrlinndei I .dlndin^,. iKinnlo den Kebru.ir in [.oetrsdier 
h " '■»iin^"nd . rrsni ünmidi fehlic d l l(biiuir iiberhi.upl im Keilender, nmllidi 

in«i'fiihit wurde er von <lem Jiltnimisdien 
Koni« Niim,, IN.inpipiu.s /.\v„||,er und lelz- 
l<. de-, .I.Ihres Au^ diesem Grund h:il er. selbst 
In einem Seh;ill.i;,hr. nndi immer die «erinfisle 
/„.Iii im J.1.11 r/u «eisen Die Zeil weldie 

M-h..!! iT'II niinnlen, kiinnle wh'.n in .illmdcKermimisdier l'rähislorie ein 
Ke;ni«im^- un.l ein Totenfesl. Reziehunt;en 
/u «eibliehen Coltheilen ßiib e.s sdion in 
beidniseh.;,- /.ei,, sieh- dieser M.lmd teh in 
d e, Ni.liir wieder zu ei vv:i- ch( n boKinnrn. zu I.icbr und h'ruditbiu koif in 
eriKer Verbindun«. Weibermoniil wird er da- 
liei ini deiilsdu'n Hiiiuehlum aiieli Kenannl 

11." iN ' d'""'' i'nd Kar- 
r , w...! •' HedeulunK dl., vei ,.r(.en..n Krafle des Wndistums föi- 
dein sollte hat damit ebenfalls zu tun. 

In ilrr lcl/,lcn VnrsliindssUziinK des Vtr- 
trn7. v"!* Vereins IST? I.aii. Kl " • y hiK der .Srhuerpiinkt der Disku.ssio- 
Trhr Rehandliin* vi.n örllichen Ver- 
len 7r"v ^'■••'"■'"■NanRrlrKonhei- 
.1/ 7 halte dies, »rhandiunK in 

.schlössen Sil/Iineen be- 
Der KupKänner-Tunnel w.ir GeRenstand 

M hi eingehender Diskussionen. Dabei wurde- 

Vedi""''.". '''-["Kfndc Notwendigkeit von 
Vc iliVlin'""'^'" I^K? goRenwärligen V i Ih.dlni.vse werden üI.s nicht den Krforder- 
n.ss,.n ent.sprechei,d be„ach„.t. Anst,.|| ' der 
•S hl - tel en l rep,,en an der .Sud.seite des Tun- 

le 1 di I ' .'yi''K''nne Keschaffi.n wer- 
M IId. aI'.'i ohne be- 
Ti 1 .La r'""''"''? '"■«■'"R'-" ^v<.rden kön- nen. Aiilierdem wird eine Überdaehunc der 
AusKanMe lur nutwendiK erachtet, damit die 
n -n'. ["'n"'"" Schnee u Kis f'in;,el,alten werden. Auch der ail«emeine 
1 .•.•niKiiriKs- und l'flcKe-Zust.ind wurde krili- 

III. AK un/iiieichend wurd(.n auch die He- 
!euchIunEsvcrhallnis,<!e be/,.it|,net, die dazu nihi. n da(i in d.-r Dunk. lheit nicht weniße 
M. nM hen aus AiirkI den l unnel i)b(.rhaupt 
lulil benutzen. Nach Meinunfi der VVV-\'or- 

.•-tand..milRlied,.r sollten auch die kahl und 

e!i'd vTr die zudem lau- f.nd \<ischmierl weiden, im I.aule der Zeit 
mit einem freiindiicheren Jielaß verseh.'ii wer- 
l en Auch die AufslellunK eines Verknufs- 
K osk im runnelbereich «urde w..fi,.n de," 
Überwachung- und Sieherhrits-Gesichtspunir 
te in KrwaRuiiK Ke/,<iRen. '"-'"spunk- 

BHiekl h , n. die dio 
K->hrh h C't^fahrcn auf d<r 
FMR»"n^ 'lusßesetzt sind. Wcßen der auch für rußR.mger immer großer werdenden Ver- 
VVVVnrTT" des 
rey ^ ""f Dauer auf Kußgün- cei-Wece im ZuRe der nahnüberführuni; 
nicht verzichtet werden. Es wurde de"hnlh 
h"fTh?'' e'" "'.^'-'indiRen Stellen zu bitten, I ihien lanRfri.stiRen PlanunRen unter al- 

fur '^--■''ßnnhmen 
vorzunehmen,''"""'' ^-uß^änger-Wegen 

l ußKänRerwi-R über die Brücke 
Da die neu gebaute Hahnübcrführunu in ei 

nym unmittelbaren Zusammenhang mU d.^; 
I'Uliganger-Tunn..! betrachtet wenden muH 
FL'lrn\ VW-Vorstandes da.s 
leieh ■ im Biückenbe- leich ein au.sgesprochener Nachteil Aus der 
K(\olkerung kommen immer wieder Kl icen 
darüber, daß di,.se ruBRänRer-Wege nicht 

I'arkplätze ilrinKrnil niiliK 
Knie RiöHere Aussprache gab es auch we- 

M n des I arkplatze.s am .lahnplatz sowie we- 
^en des ^ehlens von Parkräumen im Berei. h 

d »«'i'üuor Allee in d( I Nahe der Kirchen-Zentren, Bezüglich 
<le^ .I.ihnplalxes wurde feslgesiellt, daß der 
«egenw.irtige Zustand emc .schlechto Visiten- 
ka e für die Sladt sei. zumal die TV-Turn- 
h.ille \orwieRend als Stalle kultureller und 

wm e ' /'" ■'"■■^t'illunRen benutzt W ide Du .lahnplatz mü.sse deshalb unter 
b( fe"i st^''ncllsten Wege b(festi(, und markiert werden, damit er als 
laikplatz optimal genutzt werden kann Nach 

/.immei.s laße WolfsRartenslraUe die heute oth vorhand.'nen jungfräulichen Kiciriachcn 

und das Kultur- und .Sportzentrum so viel 

da.'e"pwerde, daß man 
n Ugt Ai7w1m'- dringend be- ll 1 . unzureichend wurden die I'arkverhaltnisse im Raum der Berliner Allee 

SK tÄ"'sis 

mir 
Zonen im .Stadtgebiet Diese wurden 
ersehreckend hohen Maße von den v'e iTT""'" 
teilnehmern überhaupt nicht . " .^'^'kfhrs- 
durch den HauerpXn Til;'unÄ'ge::;?- 
n<t werden. Dei eigentliche Zweck den 
Kiii-zpark/nnen erfüllen sollen näm'lid v. , 
kehrsteilnehmern Hn., Parken über einen ^ 

E.- .vui-dt die Moln,S,B vcVC , „ i r'bT T' "' 

=;i = 

"enig l orlsehritte heim Itan des 
Alain-NccUar-Schnclluegs 

limer'le'dVr'vvv'|!■^'^''''''''-^'^^ "r- 
v.Tsamn.lung de.s" .l!,T'reriflW "n f m.'en'" w^ 
man si,-h (IngeRen wandte, da« di,. F. rns rall 

II e'" le';", ''"'"i "'"■■■ «.-l^.lut wer,; ; M III , .l(t/t .sei bi reits das .Tahr lOTn -mne 
l.ro. ben und man habe den Kindniek daß ,1er 

äHj» 

VorstandsniitgliedVr melnleir*:^^^^^ t lor cinni,»I auf den Plan treten sollte d i 

Jlerin • 1 V, ' i W,.r 7, zum 77.. 
Z I . V"-« ' l'n>''lrich,straHe l>!i /i m 7.« und Herrn Philipp Wink.'l. Turm- 

1.1, zum tih Ci'burtstaR am ;il, l,; 

zum 7-'I*' "'""ann, I■.■ukert.sw.-R IM /um //. Cit^liurislaß am 1. 2.; 

zum 77''"n ver, HügelslrafJ,. A . „r. Uillii'lni liach, Wallstriße Iii 
•zuln "/■ ' I!'""" Kiihler, WiesRäßchen Mi' 

nl.rrn'o t''''''r' ■>. zum "7«,, 
7 im , I .Hlienmaier. HaKebull,.nw..R H. 
ß sse To Ki^l'liorn, l.,.rch- f,.i. st 1,1, /II,11 ,,, C.eburtstag am L' 2., 

71,nl '-«' l'^Her Müller .Straß,- fi 

Einrichtung eines »Jugendzentrums« 

vorgeschlagen 
«besprach zwischen Stadtverwaltung „„d Jugend in. «athans 

fiwniw ^vün.-^.ht den 

I)r. .Saehrendt 40 .lahro in der I'raxi.s 

a'"'"r"'''" ^-"''narzt Dr. n>ed. 
feiert -im I P 1"'" "'»'"'sliaße «I, 
der 40jährigen 

S5,:;ri - t-ilip AI f'aehrendt unermüdlich 

•^'"dt.lugendrings Lan- t. tiaftn sich am Montag im Rathaussil 
/uiiR^saal Mitglieder der Vorstände vom'po- 

ci,':, h" • Stiidt,iugendrinR. Ver- 
K .lugend-Kot- Kieu/ und d.-r „\Vand,'rv,.gel" mit Bürcer- 

'd.M'^'sf maligebendeii Vertretern • S adtverw.dtung, Gesprächspunkte wa 
"M .illwniein interessierende Kragen d ir- 
unt. r auch ,lie Untc-rbringung von .!ug. nd- 
h:J;'t''''"' ';,':'"titung \-on .lugendfrei/.eit- -Slaltin aowie I'man/.angelegenheiten, 

Die räumlic.he Unterbringung von .lugend 

wurd''H 'L' Gebäuden "uf iw.: uid,. diskutiert. Verschiedene Möglichkeiten 
hierzu wurden genannt, S,. wurde unUn an 

b^!i und d^i'^V ■ über den Aus- 

« Vd W mn din "" verhandelt 

Kin inlere.ssant.-r Vorschlag wunle vom 

•lefzige C-lubhaus der S.SG nii^h. 

se.?''«J?>^[ude'ß'-nutzt "ü rrd'We"' 
an der ili-L S'*-"'' nach Ansicht aller rfn doi D skussion Beteiligten hervorragend 
für ein ...fugendzentrum". "-'^"natend 

tu.w.n" "1u^, Saal für Veranstal- 
lii L .1 I "^'•^■'"•''•■i'unen. Kilinvorführungen steht dort zur Verfügung älkVn 
Sil-on..''"'"'''^'" könnten als Clubräume ' il.uni,sziminer und andere.s genutzt werden.' 

Kegelbahn und eine t.a, lwiitsch.itt vorhanden. Als ideal wurde 
angeseh(.n, daß man auch vom Clubhaus 

.,iis Veranstaltungen (Bewegungsspiele) im 
•r.-ien durchfuhren k.inne. Bei Nutzung d'4 
u bhauses als .lugendzentrum würde kein 
Anlieger durch I,ärm belästigt. Der Bürger- 

schla^s'm^,''' ^"^•■■■Prüfung dieses Voi- 
Kbenfalls auf lange Sicht gesehen sollten 

u ie stadtische Gremien meinen, nacti Fertig- 
.tcllung der neuen Sonderschule die beiden 
Sc hi gebaude (Kirchschulo und Frankfurter 
Schule) für .lugendzwecke zur Verfügung ge- 

n ch .r,'" d'"- 
delt werden " ausgehan- 

fPststellen, bei 
s,. A,?f ,^1 R^niiimangel besteht. Die- 
"rn soll Grundlage für weitere 
Mü*".'!P-"' mit seinen vier Mitgliederorganisationen behält den Raum in du Ludwig-hrlt-Schule wie bisher, da er für 

• Chuh.sche Zwecke nicht benötigt wird 
Ks wurde auch über den in Langen im Auf 

In^den^Kln''"''" Voltaire" diskutiert' in den Kellerraumen der Frankfurter Schu- 

f Selbsthilfe der Mitglieder 
tTehr """i!" einmal den poli- 
Dure den'tth" -luKendclub aufnehmen soll, 
si d . |kMdi..i^ der Sehulträgerschaft f.. fraßen aufgeworfen orden.die noch mit dem neuen Schulträger 
- dem Kreis Offenbach _ besprochen wfr- 
, r," ?•"" Vertretern des „Club Vol- 
lu Verband- 

Ii" Ausbau des Kellers zuge- 
V j F'i'oizcil.stiitten für die .'ugend werden weitere Gespräche geführt. 

(iegen den SIrallenlärm 
Nach M,.inung de. VVV-Vorslan,l,.s könne 

S raßc^nv .kT der B,-kämpfung des 
w,!^rr en v '"ul" we.sentlich me hr getan 
wiri Verkehrsteilnehmer 
den t.b-.nrr "''f'-" machen, an den Schallddmpfemricbtungen ihrer Fahr/euL'e 
unzulässige Veränderungen vor/unehmen um 

/u"f-ihrl.n^'n Spektakel durd, die Straßen /.u fahren. Das wurde .sic^i besonders in d,T 
warmen .Jahreszeit, in der die Fenster de? 
Wohmingen weit geöffnet sind, zum Teil kata- 
strophal auswirken, Wenn nach den Bevölke- 
rungsbefragungen sich jeder zweite Bundes- 
burger vom Lärm betroffen fühlt, dann sei es 
an der /eil, daß dem I.ärm auf (4,.r Straße 
ganz energisdi ontgegengetreten werde. 

Im \ rrlaiir der Sitzung unterriehlete iIit 

"litKlieiier' Vorstands- mitgli<d<r noch über eine ganze Reihe von 
zeitnahen ^erkehrsangelegenheiten. darunter 

Vim Bahnhofsraum, 
J^ch^il-im,!, I Bundesbahn ein- Sfhllellluh der Situation der Bahnübergänge 
berid.l?.r'^' '^""«•rdcm 
Sne w .. ik'r " 7 Krgebnis der Kuhehank- 

V U (••" Sind inzwischen sclion fast 
All ö «'"spendet worden) und über die 
bei ril'r'"'!. . '»• Septeni- 
linhein/'i M • Vorstand 
iverl. »L daß eine Mitglieder- 
"iel den. «'•'•"en soll mit dem 
zuzüfmi^in Mitglieder 

Football-Narr-in 
.P"' Vergnügungsausschuß der Fußball- 

S,)nnt»''^n n fangen veranstaltet am Sonntag. 20,11. ein Football-Narr-in im Club- 
haus an der Zimmerstraße. Ein Bomben-Pro- 
gramm mit viel Stimmung erwartet alle när- 
ri.schen Mitglieder und Freunde. 

Bereilschaftsdienst der Stadtwerke 
-n^Tl Uhr, bis 6. Februar, i.OU Lihr, telefoni.sdi zu erreichen Langen 2771. 

Wa.sser: Wolfram r^yer, Lan- gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 37 

bo^raß'e°18; 

<;oldene ilucbzeit 

1'Cukert.sweß n im 

gehe. iitizliche Glückwün- 

Krioh Ilampel 77 Jahre 

Erkh mmpef'aurTan./"''r"- 
körperlicher Frisi-t-' ngen. Annastraße 35. in 
Trotz seines 1 ters^i^f'"*^" Geburtstag, bei der Firma Monz-i ^^"'■'ner 
««"in Bruder Karl mit ipu®'. 
Heinz Grelik sowie ^"'»milie 
Arbeitskollegen, Den'Chictf'^''" ü*^" d'e sich die 

findet nm Som,{!l^/^ 
der Gaststätte UMih i '';'^ruar, mi Kolleg 
MitglicHler de^ Mottln" «ruppe angehöi^'en wJrri' der Frauen- 
«en, Gäste sind bei dtr 7" Stimmung sor« 
kommen. Zusammenkunft wilN 

Die LKG am Wochenende Fastnacht im i. ■ 
N.u-h dem großen Erfolg der Lan.en„. , „ "" SlCdlerheim N.ich dem großen Erfolg der Laneener 

^ie'"\'kr ■'"' vergangenen Samstag sind t Aktiven der LKG an diesem Wodienende 

fuli.!n'" '.1^ ' 1'' unterwegs; sie er- lulUn jedodi damit zu^iloich Einlidunc^; 
wunsdie befreundeter Vereine, Der gesantte 

foi'" Gruppen und nimmt an folgenden Fremdensitzungen teil- bei der 
Karneval-Gesellsciiaft Narrhaila Darmstadt 
■ ** ^^iirneval-Abteilung HotwtMß-Frankftn-/ 

und bchließlich bei dem 
s'sr sr Ä ir- 

"'®'' '■'•'''aKabend — also heute — In Stadt und Land ganz im Zeichen des Kar 

bleiben am Bildsdiirm und so mannet- Sitzungsbesucher der LKG-Sitzunu 
hat heute Abend Gelegenheit zum V^ä." 

Im närrischen Kalander dor T rp 
die Vermerke: Kustnacht-Sonntag 14 Uhr Ab" 

Bahnhof Langen zum FastnadiLs- 
^m Ki?rt! Aufmarsdt ist mehr und mehr geworden. Die LKG bittet 

Rosenmontäg^l^rt d'irLVG"'Srna5; Seligenstadt. Abfahrt 10.30 Uhr Bahnhof, 

Unter dem Motto: Dreimal die Elf (Die 
Siodlergcmeinsdiaft besteht .'W .Jahre) feie tLn 
Abend"'' ,?■ d'""" . '^-"-■o'iÄen ni..L besetzten Narrhaila am 
nem bdll mi T Fünferrat unter sei- 
C K^H l^nHi Ministerpräsiden- 
VMM H Endlein ein Programm abrollen das wm Humor und Witz nur so sprühte Nach 

F->üffnungsrede iieß er tme Rakete nach der anderen aus der Hütt 
K^"'f o ®'^"den die Herren Kurl Rettag, Horst Debus. Karl Kronz Kari 

KaiTK^®^"^' ■"'"'•'"iier, Waldemar Heil ? nnd Adolf Schulmeyer, alles Aktive 
der Siedlergemeinschaft L;mgen, Ob den 
heutigen Zeitgeist glo.ssierten oder einen Be- 
richt aus einem Wartezimmer brachten alle 

rerte"tsrrfol'i"''n Kroßen'Hei- 
iVnH D sturmisdiem Applaus und ..Hel.m -Rufen wurden sie aus der Bütt 

liederiießen*d'""« Sdiunkel- 
Höh» c-^ n Stmimungsbarometer in die Hohe sdinellen. Der musikalisdie Teil wurde 

so7et Sie" Daddies" be- 'Orgt. Sie bradite die richtige Fastnachts- 
Stimmung und spielte später zum Tanze au'f 

fe"chneL"Adolf^%.h''l'°''"''"" '''''' Narrhaila 
Für .1h Verantwortlid,. 
He[| at Kostüm sorgte Waldemar 
^ioi'i ^ gelungener Abend der Siedler und es war schon früh, als die letzten 
Narren die Narrhaila verließen. 

Arztliclier Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
\\enn der Hausarzt nicht erreichbar; 

Sl. Januar und 1. Februar: 
Dr. Lembke, Praxis: Gartenstraße 5 
Wohnung: Langestr. 18, Telefon 23331 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahiiäraiiclier Notfalldienst: Nur wenn der 
Ilauszahnui'zt nicht erreichbar; 

31. Januar und 1. Februar; 
Zahnarzt Starke. Gartenstraße 109 

n^b'sTfuhr"'''' 

Apotheken-Bereitschaflsdienst: Sonntags- und 
t^t Samstagnachmit- tag nach dem allgemeinen Geschäftsschlußi 

Vom 31. Januar bis 6. Februar; 

H^X-ißr"'*"'""' Fried- 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustranspoft, Telefon: Langen 23711 

(im ersten Stock des Kindergartens). Die BQcherel Ist geöffnet: 
»nlttwochs von 

c=.«c» • «"""nerstags von 17 —19 Uhr und 
ist 
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Winterschäden 
Obwohl die Sonne in diesen Tagen fast wie 

im Frühling strahlte und überall in den Stra- 
ßen der Schnee verschwunden ist, wurde 
Tobias von den Lesern auf besondere Wwse 
an den Winter erinnert. In Briefen wurde To- 
bias auf Spuren aufmerksam gemacht, die 
der scharfe Frost der vergangenen Wochen 
in unserer Stadt hinterließ. 

So las Tobias unter anderem: „Sicherlich 
hnbcn die Verantwortlichen der Stadt viel zu 
tun. aber das entschuldißt nicht ihre Untätig- 
keif bezüglich dor Frostaufbrüche und Wm- 
terschädon. Einige Langener Straßen scheinen 
sich ihren Namen anzupassen: Gartenstraße, 
Sandweg und Weserstraße Die Gartenstraße 
ist nahezu unpassierbar geworden. Es gibt 
meines Erachtens auch eine Verkehrssiche- 
rungspflicht der Gemeinde, die hier leider 
nicht beachtet wird... bis etwas passiert 
(Unfall). Reparaturarbeiten, und sei es auch 
nur das provisorische Füllen der Löcher mit 
Ritumenkies, sind dringend erforderlich. Daß 
die Sladt Darmstadt (B 3 in Arheilgen) eben- 
falls sHumig ist, kann mich dabei garnicht 
„trösten". , . 

Als Tobias dies las, hatte er gerade erst 
eine Fahrt durch die Gartenstraße hinter 
sich gebracht und war glücklich darüber, 
ohne Ach.sbruch davongekommen zu sein. Im 
Rathaus wurde bestätigt, die Winterschäden 
seien „sehr groß". Der Winter sei noch nicht 
vorbei, so daß man das volle Ausmaß noch 
nicht überschauen könne. 

Darum aber ging es Tobias nicht. Er wollte 
nicht mehr aber auch nicht weniger, als eine 
Auskunft, wann mit den Flickarbeiten be- 
gonnen wird. Oder soll es erst so weit kom- 
men, daß einige Straßen, etwa die Garten- 
straße, gesperrt werden müsse? 

Die stüdtischen Arbeiter seien ständig un- 
terwegs. Winter.schäden zu beseitigen, wurde 
Tobias gesagt. Er bemühte sich, die Arbeiter 
irgendwo aufzuspüren oder deren Spuren in 
Gestalt von gefüllten Fnhrbalinkrnten zu 
entdecken Vergebens, Eis ist gewiß iceine ein- 
fache Aufgabe, der Winterschäden Herr zu 
werden, aber mit ein wenig mehr System und 
etwas mehr Tempo würde es bei vielen Bür- 
gern weniger Sorgen und Arger geben, 

meint Ihr Tobias 

Freudige Gesichter, ein paar muntere Ansprachen und das Klingen von SektglasTrn 
begleiteten am Donnerstag um 10 Uhr die t'bergabe der drei llauptRewinne der „Aktion 
Glücksstern" die vom Ciewerbeverein in Zusammenwirken mit dem \erkehrs- und 
Versehönerungs-Verein (VW) veranstaltet worden war. Alle drei Ilauplgewinne waren 
nach Langen gefallen. 
Den ersten Preis erhielt der kaufmännische 

Angestellte Franz Appelt, Bürgerstraße 13. Er 
nahm strahlend seinen nagelneuen Ford-Capri 
in Empfang. Das Farhfernsehgerät gewann 
Karl-Heinz Gaab und die Reise im Wert von 
1000 Mark plus Ta.schengeid von 300 Mark 
wird Otto Eckert antreten. 

Im Beisein von Bürgermeister Hans Kreiling 
wurden die Hauptgewinne ausgehündigt. Nach 
einer Anspr.iche des Ersten Vorsitzenden des 
Gewerbevereins. Engelbert Wallenfels, wech- 
selten sie die Besitzer. Der Sprecher hob den 
Erfolg der Aktion 1009 hervor: Ftwa 180 000 
kleine Abschnitte hatten sich in dem großen 
Loswürfel befunden, der vom Gewerljeverein 
Egelsbach zur Auslosung an die Lnn.gener 
Kollegen weitergegeben worden war. 

Im Ausstellung.srauin des Autohauses Göridi 
hatten sich die Vorstandsmitglieder des Ge- 
werbevereins — die maßgeblichen Organisa- 
toren der „Aktion Glücksstern" —, Vertreter 
des Verkehrs- und Versciiönerungsvereins, 
tlarunter der Erste Vorsitzende Willlelm Köm- 
pel, die Hauptgewinner mit Angehörigen und 
Vertreter der Sladt eingefunden. Herr Wallen- 
fels hieß audi Vertreter der Banken herzlidi 
willkommen, „ohne die die Aktion Glücksstern 
garnicht denkbar ist". Die Aktion sei anders 
ausgerichtet worden, als die erste die.ser Art. 
Zwar seien weniger Gewinne mit größeren 
Waren-Gutsdieinwerten au.sgegeben worden, 
doch liabe sich gezeigt, daß die großen Haupt- 
gewinne einen viel stärkeren Anreiz boten. 
Viele Kunden der Langener Gewcrl)elreiben- 
den hofften auf einen Hauptgewinn. Dodi nur 
drei konnten die Glücklidien sein. 

Neubürger in Langen 
Wir haben Sie auf's Korn 

genommen! 

Wir wi.ssen, Neubürger kommen aus 
illen Großstädten und sind durdi Ül>er- 
mgebote — auch bezüglich der Preise — 
i'crwöhnt. Deshalb sind Sie bei uns an 
1er riditigen Stelle, wenn Sie Teppiche u, 
Teppich-Auslegeware sofort benötigen, 
reppich-llaupllager IMZ Sprendlingen- 
Nord, Beratung u. Verkauf nur Fiehte- 
stralle 13, Telefim 8 7.5 01. Ortsausgang, 
i. II. Tepp.-Grollhdlg. II. \\. AIILFIIT 

\ iele Hausfrauen unterwegs 
„Während wir nun hier die Hauptpreise 

üliergeben", sagte Herr Wallenfels, „sind in 
unserer Stadt viele Hausfrauen unterwegs, 
über SOO Warengut.scheine einzulösen, die 
ihnen als Prei.se zugefallen sind." Zum zwei- 
tenmal habe die Aktion Erfolg gehal)t. Als sie 
1!)«8 ins Leben gerufen worden war, halle der 
Gewerbeverein seinen Beitrag für die Bürger- 
sdiaft Langeiis leisten wollen, um die Dank- 
barkeit gegenüljer dem Bemühen des Magi- 
strats und der Stadtverordnetenversammlung 
auszudrücken. Langen zur Liditerstadt mit 
herrlicher Weihnaciitsbeleuchtung werden zu 
las.sen. Die Illumination 1900 haiie dem Ge- 
werbeverein gleichermaßen Impulse gegeben, 
die ..Aktion Glücksstern" zu veraiislalti.n, 
wozu audi die Ergeijnisse des ersten Jahres 

trot/, mancher Sdnvierigkeiten beigetragen 
„Wir wollten aber auch mit unserer Aktion 

gleichzeitig unseren treuen Kunden einen 
Dank spenden, die Jahr für Jahr zu uns kom- 
men." Hinzu sei der Gedanke gekommen, 
möglichst vielen Langener Einwohnern klei- 
nere Gewinne zukommen zu la.ssen. Gerne 
wurden die I.osscheine von den Gewerbe- 
Ireiiienden erworiien, um sie den Kunden 
weiterzureichen, die darum baten. Geschäfts- 
leute, die bei der Ausgabe von Losen groß- 
zügig gewesen seien, hätten es nicht bereut. 

„Stellen Sie sich bitte vor. wie groß die Zahl 
von IROOOO Losabschnitten ist, die wir in den 
l.oswiirfel hineingetan iiatlen!", sagte Herr 
Wallenfels, „Das ist ein großer Berg Papier 
aus lauter kleinen Aljsdinitten gewe.sen, und 
es wird wohl leichter sein, eine Nadel aus 
einem Heuhaufen herauszusuchen als aus 
einem derartigen Papierberg ausgeredinet die 
drei Hauptgewinne zu ziehen!" 

Der feierlidie Augenblick der Üliergabe 
rückte näher. Jetzt können wir Herrn Franz 
■Appelt aus Langen unsere herzlichen Glück- 
wünsche .sagen, denn er iiat dieses wunder- 
schöne Auto gewonnen. Kigenllich wird es ja 
wohl Frau Appelt in Besitz nehmen müssen, 
denn sie ist als Hausfrau tüchtig beim Einkauf 
unterwegs gewesen. Ohne die Frauen wären 
die vielen Lose wohl kaum in die Familien 
gekommen — ohne Frau, das i.st wie ein 
Blumengeschäft oline Blumen", meinte Herr 
Wallenfels. 

Bürgermeister Kreiling sprach den Gewin- 
nern Glückwünsche im Namen der Stadt aus. 
Er freue sich über den Erfolg der Gewerbe- 
treibenden und die großen Glück.'itreffer der 
Langener Bürger, Den Gewinnern des Autos 
wünsdite er im Namen der .Stadt „Allzeit gute 
Faiirt!", den Farijfernseliern der Familie Gaal) 
viele farijenfrohe Stunden und dem „Reisen- 
den" Otto Eckert schöne Erholung. 

Friedrich L. Görich, der Zweite Vorsitzende 
des Gewerbevereins, war als .Autofachmann 
au.'-ersehen, den Haupigewinn „schlüsselfertig" 
zu übergeben. Natürlich waren bereits sämt- 
liche Formalitäten erfüllt worden. Das 
schmucke Auto war bereits angemeldet und 
halte bei der Zulassungsstelle eine runde 
Nummer erhalten: OF — XY HOt) 

Frau Appelt strahlte, als ihr Mann das 
Fahrzeug in Besitz nahm. Frau .Appelt .sagte 
der l.Z, sie habe bei ihren Einkäufen 49 Los- 
.ibschnitte ge.sammelt. Als nach der Zieiiung 
die Lose üiierprüft wurden — besondere Um- 
stände ließen dies erst einige Tage nach der 

Jetzt auch in Langen Gepäck-Schlielifächer 
Im Langener Bahnhof werden — wie schon 

.seit Jahren auf größeren Bahnhöfen — vom 
1. Februar an Gopäch-Schließfächer bereit- 
stehen. Wie von der Bundesbahn mitgeteilt 
wurde, erhielt der Bahnhof Langen bereits 
neun Schließfächer, davon drei Groß-Schließ- 
fädier. Gegen eine Gebühr von 50 Pfennigen 
sind diese Fächer zu benutzen. Sie sind neben 
dem Bahnhofsgebäude aufgestellt worden, so 
daß sie zu erreichen sind, ohne daß eine 
Sperre passiert werden muß. Die Gepäckauf- 
bewahrung am Schalter kostet eine Mark. 
Damit sparen Reisende, die Handgepäck im 
Schließfach aufbewahren, Geld. 

Weitere Kontakte 
mit Long-Eaton 

Nadidem die Jumelage mit der französischen 
Stadt Romorantln-Lanthenay zu einem leb- 
haften Austausch und engen Kontakten ge- 
führt hat, zeigen sich verstärkte Anzeichen für 
eine weitere Verschwlsterung. Romorantln- 
Lanthenay Ist bereits mit der englischen 
Stadt Long-Eaton verschwlstert. Was lag also 
näher als das Bestreben, die Jumelage auch 
auf Langen auszudehnen ? 

Anläßlich eines Besuchs in Romorantin Im 
vergangenen Jahr hat Bürgermeister Kreiling 
bereits erste Gesprädie mit Vertretern der 
Stadt Long-Eaton geführt. Über das Ergebnis 
der Gespräche wurde auch bereits im Ver- 
schwisterungsausschuß in Long-Eaton und im 
Fördererkreis für europäische Partnersdiaften 
Langen eingehend beraten. Auf beiden Seiten 
Ist die grundsätzliche Bereitschaft vorhanden, 
eine Partnerschaft einzugehen. 

Bürgermeitser Kreiling, der zu einem Be- 
such Long-Eatons eingeladen worden war, 
hatte vorgeschlagen, seinen Besuch bis zum 
Juli 1970 zu versdiieben. Zu dieser Zeit findet 
In London der IX. Europäische Gemeindetag 
statt, an dem eine Delegation der Stadt Langen 
teilnehmen wird. Es erscheint zwedcmäßig, 
wenn die Fahrt nach London mit der Reise 
nach Long-Eaton verbunden wird. 

Eine Gegeneinladung des hiesigen Stadt- 
oberhauptes an die Vertreter Long-Eatons zum 
vorherigen Besuch Langens wurde jetzt ange- 
nommen. Dieser Tage ging im Rathaus ein 
Brief ein, in dem der Besuch zweier offizieller 
Vertreter Long-Eatons für den 9. April 1970 
angekündigt wird. Die beiden Beauftragten 
wollen sich vom 9. bis 13. April In Langen 
aufhalten. In der Zwischenzeit wird aus- 
reidiend Gelegenheit bestehen, Gespräche za 
führen und die Gäste mit der Stadt Langen 
und Ihren Einriditungen vertraut zu machen. 

Der große Ausenbllck für die Gewinner des Ford-Capri, Frani Appelt und Frau: Zweiter 
Vorsitzender des Gewerbevereins, Friedrich L. Görich, übergibt Wagenschlüssel und Auto- 
papiere mit guten Wünschen. 

FarbfernsehgerSt und Reise waren der zweite und dritte Hauptgewinn. Bürgermeister Hans 
Kreiling (links) sagte herzliche («lüikwünstiie. Neben ihm lOtto Eckert, Gewinner der Reise; 
redits: das Ehepaar Gaab, Gewinner des Farbfernsehers. I.Z-Bild 

Ziehung ge.schehen — stellte die Familie über- 
rascht schon beim ersten Los fest: „Wir haben 
den Hauptgewinn!" Die Fn^ude war groß. Herr 
Appelt fährt mit einem Auto täglich zu seiner 
Arbeitsstelle in Frankfurt und wird nun den 
kleinen alten Wagen beiseite la.s.sen. Natürlich 
soll auch die Urlaubsrei.se mit dem Haupt- 
gewinn unternommen werden. 

Jetzt: Mainzer Karneval in Hunt 
Karl-Heinz Gaab .sagte: „Als Berufskiiift- 

fahrer bin ich froh, einen Farbfernseher ge- 
wonnen zu haben. Der fehlte uns gerade noch. 
Nun können wir den Mainzer Karneval in 
bunten Farben sehen. Sdion jetzt ist die Ver- 
wandtscliaft zur Feier eingeladen. Es wird ein 
richtiges Fest bei uns geben." 

I'.rst Bedauern, dann Juiielsdirei 
Bei Otto Eckert kam der Gewinn übi'r- 

raschend. mit einem besonderen Effekt. ..Wir 
hatten die Losnummern in dor Langener Zei- 
tung verglidien. Plötzlich ein allgemeines 
Bedauern — wir hatten eine Nummer vor dem 
dritten Hauptgewinn, Schade, sagten alle und 
wir blätterten die Lose weiter durch. Fast zum 
Sdiluß ein .lubel.schrei: Wir haben ihn dodi! 
So war es." Er wünsche sich gemeinsam mit 
seiner Frau eine Reise nach Debreczin in 
Ungarn, wo er ein.st nur kurze Zeit weilte 
und so gern noch einmal hinwollte. „Dies 
wird nun Wirklichkeit, wenn auch ein 
Heiseterniin noch nidil genau bestimmt wer- 
den kann", sagte Herr Eckert. 

Mit .Sekt wurde die Preisverteilung „be- 
,gossen", 

Ein Kleintierhof geplant 
I iir das I)KK-Ileim auf Sehiofl WolfsKarten 

Der Vorstand des Kaninchen- und Geflü- 
gelzuclitveroins 1903 Langen hat jetzt einen 
Überblick über sein Jahresprogramm 1970 
gegeben. Obwohl in Langen kaum ein Saal zu 
finden ist, soll zwischen dem 20. und 22. N'o- 
vcmber eine gemischte Lokalausstellung statt- 
finden, Zu Beginn des Jahres hat der Verein 
bereits den Grundstein zu einer Jugcndgruppa 
gelegt. Am Ostersonntag findet wieder eina 
Osterfeier statt. Der Vereinsausflug ist im 
Sommer für den 2,'). ,Iuli vorgesihen. Der 
Vorstand bereitet fi rner — in Verbindung mit 
tiem Kreisverband — zum 1. 2, August eine In- 
formationsfahrt zum größten, vor kurzem er- 
öffneten Zuchtplatz in Bayreuth vor. Für ei- 
nen Zucht|)latz in Langen soll weitere Pla- 
nungsarbeit geleistet werden. 

Gemeinsam mit dem DRK will der Kanin- 
chen- und Geflügclzuchtverein auf dem Ge- 
lände des Schlosses Wolfsgarten einen Kli in- 
tierhof für das DRK-Heim für körperbehin- 
derte Kinder entwerfen und bauen Eine Rei- 
he von Spenden sind bereits eingegangen, Sie 
decken jedoch noch nicht die Kosten des Vor- 
habens, das weitgehend in Selbsthilfe errich- 
tet werden soll. Nähere Auskünfte erteilt der 
P',r,ste Vorsitzende Heinz Hunkel unter der Te- 
lefonnummer 22HH9. Der Pavillon soll zwi- 
schen Ostern und Pfingsten gebaut weiden; 
Eröffnung ist für Pfingstsonntag vorgesehen. 

In der Mitgliederversammlung wurde iie- 
kanntgegeben: der Zuditwerbewart Christian 
Nold trat aus gesundheitlichen Gründen zu- 
rück; eine Neuwahl für dieses Amt ist crfor- 
dcrlicli. Auch das Amt eines Schriftführers, 
das bisher vom Ersten Vorsitzenden mitver- 
waltet worden ist, soll neu besetzt werden. 
Das Amt eines Materialverwalters wird aus 
Gründen der Überlastung neu besetzt, Anträge 
für Neuaufnahmen von Mitgliedern wurden bli 
zur Jahreshauptversammlung zurückgestellt. 

Am 3. Februar Blutspendetermin des DRK 
Der Ortsverein Langen des DRK weist dar- 

auf hin, daß am kommenden Dienstag von 
15.30 bis 21 Uhr in der Wallschule ein Blut- 
spendetermin stattfindet. Alle Personen in» 
Alter von 18 bis 65 Jahren können Blut 
spenden, sofern sie gesund sind. Jugendlich# 
von 18 bis 21 Jahren benötigen jedodi di« 
sdiriftliche Einwilligung eines Erziehungs« 
berechtigten. 

Jede Woche sind in Hessen 5200 Blutüber- 
tragungen nötig. Täglich werden in Hessen 
rund 400 Blutkonserven verwendet, die durdi 
neue ersetzt werden müssen, Blutspender er- 
halten auf Wunsch einen Unfallhilfe- und 
Blutspenderpaß, in dem Blutgruppe, Rhesus- 
faktor und weitere wichtige Angaben ver- 
zeichnet sind. Ein Inhaber des Blutspender- 
passes kann bei Bedarf sdinellstens Blut 
übertragen bekommen, da die Zeit für eins 
Blutuntersudiung, die bis zu 45 Minuter» 
dauern kann, eingespart wird. 

Ausbau der Nördlichen Ringstraße 
und der Aschaffenburger Straße 

Der Magistrat hat die Aufträge zum Aus- 
bau der Nördlichen Ringstraße und der 
Aschaffenburger Straße vergeben. Beim Aus- 
bau der Nördlichen Ringstraße handelt es 
sich um das Teilstück von Feldbergstraße bis 
Lutherstraße. Die Mittel standen bereits im 
Jahre 1968 zur Verfügung. Da das Straßen- 
gelände aber noch nicht restlos in städti- 
schem Besitz war, mußte die Maßnahme sei- 
nerzeit zurückgestellt werden. 

Die Aschaffenburger Straße wird in dem 
Bereich zwischen Steubenstraße und Mittel- 
dicker Allee verbreitert und erhält einen 
neuen Bitumenüberzug. Die.se Strecke wird 
von vielen Kraftfahrern befahren. Sie befindet 
sidi seit längerer Zeit in einem sehr schledi- 
ten Zustand, abgesehen davon, daß sie gegen- 
wärtig nur eine Fahrbahnbreite von höch- 
stens vier Meter hat. Beide Vorhaben erfor- 
dern insgesamt 260 000 Mark. 

RUND UM DEN Hauptgewiiine <Jer »Aktion Glücksstern« 1969 überreicht 

Vierröhrenbrunnen Auto, Farbfernseher und Reisegutschein wechselten den Besitzer 
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Freitag, den 30. Januar 1970 
Kranke Zähne - 

oft Ursachen für allgemeine Krankheiten 

VllS-Vortr.« _ ..Au, der Medizin.. _ a..r Zah„KcsundhoU 

"flnz-Günther \V1( klmski sprach Im Ilahmpn der Volkshoch- 
Sdml-VorlniKsrcihe „Aus der Medizin" über 
Fragen der Zahnßesundheit. I.eider findet 
diese Vortragsreihe nidit das von der Volks- 
hochsdiule erhoffte Intorc.sse der I.angenor 
BevolkerunK. Es ist bedauerlich, daß canzo 
Kehn Hesuchcr diosom interessanten Vortraff 
beiwohnten. ^ 

Im nahmen eines 2''.stUndlRen Vortrags, cier 
clunh Dias und einen Kiim optisdi unlermalt 
wurcie, behandelte Dr. Wloklinski In anschau- 
I rhor und für den Zuhcirer klar verständlicher 
\\eisf Themen imd Fragen zum Komplex 
„T'.ahngcsundheit". Über I,.-) Milliarden Mark 
werden jahrlich in der Bundesrepublik für 
Zahnbehandlungen nusgeReben. Die Kosten 
/ r die Hehandlung der Kolgeerkrankungen 
Mnd noch hoher. Hei .schweren Folgeerkran- 
kungen helfen oft auch die kostspieligsten 
Behandlungen nichts mehr. Daher muß man 
vorbeugen, das erspart I.eid. Auf allen Ge- 
bleten der Medizin werden laufend Fort- 
seiiritte gemacht und neue Erkenntnis.se ge- 
wonnen. Mit Sicherheit weiß man heute, daß 
fiTJ? '"P ^ahne nicht ohne Beziehung zum 
VHh 'f*''" ''Pt™f'iten darf. Denn kranke beeinträchtigen nicht nur die Kau- 
Irthlgkelt. Sie sind oft die Ursache für schwere 
allgemeine Erkrankungen des Körpers, z B 

Von die.sen Zu.sam- menhiingen hatte man früher keine Kenntni.s. 

Gefährliche Gleichgültigkeit 
Gleidigtiltigkelt begünstigt am meisten die 

Vtrljreitung vieler Krankheiten. Keiner hat 

Fs L'iM^h ; . bleibt, 
n^^ ch zwei "^•"-■'^■''en leider nur noch /wu die em naturge.sundes Gebiß ha- 
i.inr, daß sie früher oder .spiiter, wenn sie die 
nouge Vorsorge nicht beachten,'an «^nannt 
en „Ilerderkrankungen" leiden. Unter Ilerd- 

crkrankungen verstehen wir Erkrankungen de.s Iler/.ens, Kreislauf..s, der Gelefcke Mus- 
kolii, Augen Ohren, d. r Haut und Nerven 
ril len Ursache an einer anderen Stelle des 

nr'iv IT'' "■ "■ >'-»hnen, Zahn- 
H,'n I r V J'"'''" V"" hier aus wer- n die kr.inkheit.sauslosenden .Stoffe mit dem 
Blutst^m .n andere Crgane getragen, die 

nrtmals tritt als Folge der Herderkrankun- 
H I'^iwerbsutifiihigkeit ein Bei 
steh, n*"') " und fit) .Tahren . ti h n beule Kri-islauferkrankungen an erster 

kl nr i ji'lii llch etwa 21)000 
R (lirilKn. r C.eU'nkcrkrankungen vorzeitig 

di. str l.e,l,uu.rnswerlen Men.schen wäre der 
geh iel eil" "Tl Wohlstand er.spart «( bin Im n. wenn sie .sich nicht aus Unkenntnis 
Iii •"'"'«ro'ikten Zahnen gegenl "l' T Rleiclu;üllig verhalten hätten 

o 1 k s s e u c |] e Karies 

ein.'T ■''' wahrhaftig zu ein r \ olk.s.seiiche geworden. Hat sie sich ein- 

Plnilil" ''i"'''" entwickelt und wird nicht pI(Kli erkannt und behandelt, breitet sie sich 

n"Zn"s;.7,o"" 'i"-' wo man sie selbst knnm 1 Wecken kann. Treten erst mal intensiv 
m ,<'i" Zeichen dafür d. die Krankheitserreger bereits T< 

/ahn vorli.indenen Nerven und »lutuefM e 

i.inr (h I UerdiTkrankunKen 
Davor kann man si.h nur durch Frühl>e- 

handlung schüt/en: Zweimal im .Tahr .sollte 
""" Vorsorgeuntersuctiung auf- M .sucht we_rden. Wenn die erste Karies mit 

g hiß Tu Im Milch- te biß auftritt, dann müssen Eltern handeln 
Jede.s «■'ritte Kind hat In diesem Alter schon 
kranke Milchzähne. Bei Vierjährigen Ist nur 

kenH f ^"''"ite Kind z.ahngesund. Erschrek- 
cr Dritte schon kranke bleibende Zähne 

durchbrUen!" •''"'"''ihlich 
Die fnihzeitige Miidi/^hnbehandlung ist der 

"u'' ^"^''euKUng. Früher hat man d< n Ml chzahnen nicht die nötige Beaditunc 
^schenkt. Die fallen ja doch wieder aus® 
war die verbreitete Meinung. — Bei den lau- 

lTben"si-^7'''7''''^'""'T"'^^''""^™ dritten 
rl^n 7 h . ' Se^"bnen sidi die Kinder an den Zahnarzt und seine Praxis. Wenn dann 

Zatn '■? rr'P auftritt, wird der 
die Eine Ausbreitung auf die Nachbdrzahne ist somit verhindert. 

Karies steckt an 
Der Zahnwech.sel volbieht sich bei den Kin- 

dern etwa vom 6. bis 13. Lebensjahr. In die- 
h m I ' v'Stehen sdion durchgebrochene blei- 
MM^zdm ausgefallenen Milchzähnen im Mund. Sind die Milchzähne 

dfe K-.ri"^ "Wit behandelt, kann von ihnen 
greifen '»leibenden Zahne über- 

die^'^KInder"'"'''''zabnverlu.st können 
? U^.- wTd gestört. Es kommt zu 
unH l" . ^'ellungsanomalien der Zähne 
dwni oft sosar das riditige Spre- thi n beeintraditigen. Diese Stellungsunregel- 

M^Lenerkrn i"'"'*'" ^lironisdien 
wZ davon Be- 

. r . M M"" Mißmutes und dir schlechten l,aune sind. Sie sind weiterhin 
mei.V'"'""'^'' Ii"" ^.ahnbetterkrankung, den me Sien als „Parodonto.se" bekannt, die Ur- 

CVHR "''"^''rkrankungen und vorzeitigen Gtbißvorfall sein kann. Ein sohher Patic-nt 
hat meist einen üblen Mundgeruch, so daß 

eey,V7h'in IT'' unterhalten möchte. Da- f.eMn hilft kein Wundermittel XYZ es hilft 
nur die zahnärztlidie Behandlung. ' 

ü r jung und all 

F,,h!!.nrkr können weitgehend vor 
>..io 1 I 1 bewahrt werden: Die Hes- 
nTle .e hat die Jugend/.ahn- 
«H . • Kroßzugige finanzielle Unter- 
ei üeführt" •'•'«bren im ganzen I.ande t mw fuhrt. Besonders wun.schen.swert ist auch 
du vorsorglidie In.spektion und Sanierung bei 
Jungen und Mädchen im Alter von 14 Ws 21 

^ch .nl ""d soziale Erningen- sdaften werden gefährdet, wenn ein Vater 
wird oder die Mut- 

ter dauernder Krankheit wegen ihre Aufcabe 
ten iid, I''■"i """" Zahnkrankhei- 
F-n^y, ''""b eine naturverbundene, kräftige 
beugc^T "" '■'^'««''""ßige Zahnpf|{.ge vor- 

Wieder Kabeldiebe auf Baustelle 

Fr-inkfurw'V- """"Prstag wurden einer ti.inkfiirter Jirma an einer Baustelle im 
Langener Industriegebiet .'50 Meter Kabel einer 
Kektro.schweiß.n»sdiine entwendet. Außer- dem wurden rund 10 Meter Erdkabel fach- 

S^h"iden h gestohlen. Der 
w^d gewarnt 

Erweiterung der Straßenbeleuchtung 

strat mit Auftragsvergaben von besonderer 
Größenordnung befaßt. Wie an anderer Stelll 
dieser Au.sgabe berichtet wird, ginre"cinm^ 
2fi0 00n "öhe von 
fi^ »! ? Darüber hinaus wird die Str i- ^nbeleuchtung verbessert; dazu sind 230oon 

r ""IfXXl Mark) soll die Re 
mo'nüspeh" hergestellt werden, die 

yoramXV" £ nSKrr"t„rdT'ü','dS 

aus Gründen der Wirtsdiaftlidikeit 
^'°W^ehen. in denen die Stadtwerke so-' 

legen müs^i. ■'^'^-^^ersorgung ver- 

Schülerln belästigt 
gegen 19.20 Uhr wurde ein« 

afÄ Ä3;„,7S hCt r gen, urnarmt. Außerdem versuchte der Mann 

groß, untersetzt, dunkle Haare in die Stfm 

1» MimÄ'ÄS'V.r l-V™"- 

Nicht zuschauen, helfenl 

Aufruf der Jungsozialisten 

Fein.sehberichte über Biafra und bloße Ent- 
[st ffe"rf " das Geschehen in diesem Land 
Schulie'rl'f°i, "" Wegschauen ,.nd Schulterzucken. Hier bahnt sich eine Kata 
Strophe unschätzbaren Ausmaßes an. Es kann 
nicht mehr lange dauern, bis uns unsere ei- 

r!','"^''''°^."^en fragen, warum wir diese 
Lntwicklung, diese Verschwörung von mör- 
rnTt^'" " Einzelinteressen und untätiger Ent- 
ßen "T" die jun- 
efnes geformt, und Tafccs weiden sie es uns heimzahlen. 

In Biafra herrscht das Chaos. Einesteils 
gil)t es keine Hilfsflüge mehr, andercntäs 
vorsagt die Organisation der Nigerianer hoff- 
nungslos vor den Problemen, die e Versor- 

Angst ;TrdeT'"F kommt X Angst vor den Feinden von gestern die die 
Menschen in den Bu.sch treibt und dort viele 
von ihnen zugrunde richtet. 

SttÄrÄiS'"'-"" """ 

Riffr^ "'"sorganisationen für Biafra ist die Frankfurter »action medico« 

^sX'r"®SMfr sozial-medizi- 
h i.ii Stiftungen e. V. (Schirmherr: Ober- burgenneister Prof. Dr Brundert). Dort kön- 
Snen^'^ Persönlich nachfragen, was mit Ihren 
seihet Sie auch selbst mitarbeiten. {Telefon; 9/50 32 40) 

Überweisen Sie Ihre Spende entweder auf 
Krnic Nr. 6999 oder Kreissparkasse Köln-Mühlheim Nr. 7900. 

lOjähriger Schüler schwer verletzt 
Am Mittwodjabend kam es auf rtoi- 

wurde Langen sdiwer verletzt 

Ai^ der Bahnstraße wurde der lO-iährice 

L^n V°kw^Tr?,n'r u^nT'l^f^diTÄ 

rlan^f ^ Verletzten Kind gegangen dann aber weggefahren sein. 
dete jedodi der Bruder des Fahrers daß sich 

eingefunden habe D^ 
A?knh 1^" abgeholt. Da Verdacht auf 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Autorenlesung Theodor Weißenborn 
am 3. Februar 

Stelle kurz angekün- 
20 lThl."1 Dienstag, dem 3. Februar um 20 Uhr Im evang. Gemeindesaal In Langen 
dn. w Autorenlesung mit Theo-" dor Weißenbom statt. Herr Weißenbom liest 
an diesem Abend politische Prosa und Lyrik 

fledc'te^Empfän^is"^"®'"^" 

kanntesten deutschen Autoren dor Geg. nwart 
zu yeipflichten. Weißenborn, 1933 geboren 

maniTiv ^bilosophie, Germanistik und Ro- man st k sowie Psychiatrie und medizinische 

Beinah°/'H '^5?.'"'"•"«^hien sein Erzählunesband " 1 " ® Himmelreich" im Verlag [ ud- 
Im'pauTnst'v 
^tnr München. 19ß7 erhielt der 
Köln Literatur der Stadt Köln International bekannt wurde Weißen 

elZveT^i(Hatienln Opfer einer Versdiworung, der Papi, Korsakow Der 
Sd neider von Ulm u. a.), die u. a. vom WDR 

wurdet P'oduziert 

fänaT- befleckte Emp- 
mi ? ' ™ Weiüenhorn am kom- 
iqro ^"-'"■''•''8 lesen wird, ersdiien erst 1900 im Diogenes Verlag in Zürich und löste 

etae WeUe d'erT '^'".''''1'^'"^" dem Markt Line Welle der Emponing und Zustimmung 

rii^''^ Volk.shochschule Langen hofft, daß an 
ner ilTren w '""-eressierte Lange- 
den evang. Gemeindehaus fin- den und beweisen werden, daß die I.angener 

Vollfshnrt"h Veran.staitungen der aufgesdiIo.ssen gegenüber- 
di» V einem Schreibt an 
unri p Jl" ^^"gen alle Demokraten 
und 2i?kM Mitwirkung und Diskussion em. Wie er sagt, sind Zwi- 

slnd"[ei" Eiern u^d Tomaten 
bringen "^<^™"gende Argumente mitzu- 

o »K"u Veranstaltung wird eine Eintritts- gcbuhr von I — Mark erhoben. Schüler und 
Studenten zahlen gegen Vorlage eines ent- 
spredienden Ausweises —„50 DM. 

UNSERE GESCHÄFTSENTWICKLUNG fM JAHRE 1969 

Vorläufige Zahlen 
in Mio. DM Steigerung gegenüber dem Vorjahr 

in Mio. DM o/„ 
Bilanzsutnnie 
Spareinlagen 
Sichteinlagen 
Kredite 
Umsatz 

46,6 
28,0 
8,9 

24,9 
666,2 

7.1 
2,7 
3.0 
6.2 

224,9 

18 
11 
51 
33 
51 

1 881 268 17 
Zahl der Mitglieder 

9°T9eS:an." "69 DM ,065 665.55 ,n ZIn.en 

Allen unseren Mitgliedern. Sparern u. Geschäfts- 

freunden danl<en wir für die gute Zusammen- 
arbeit im Jahre 1969. Das wiederum gute Ge- 

schäftsergebnis 1969 soll uns Ansporn sein, Sie 
auch im bereits laufenden Jahr 1970 stets gut 

zu bedienen und zu beraten. 

ihr vertrauen 

IST UNSER ERFOLG 

LANGENER VOLKSBANK 

BANK FÜR JEDERMANN 

Hauptstelle; 
Langen. Bahnstraße 11—13 Zweigstellen: 

Bahnstraße 123 
Wernerplatz 4 und Carl-Schurz-Straße 16 

Demnächst: 
Sprendlingen, 
Eisenbahnstraße 55 

Nr. 9 
Freitag, tJen SO. Januar 1870 

Zur Ergänzung des Volksschul-Unterrichts 

„Hinführung zur Arbeltswelt" an der Albert-Elnsteln-Schule In Langen 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 27 21 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkt^n. 

„Hinführimg zur Arbeitswelt" ist eine 
AufRabe, die jede Schule individuell anpalt- 
ken muß Getragen wird der Erfolg von der 
Bereitschaft der lx;hrl<nifte, Ober die Grenzen 
des l.Tnterrichtsau(traRes hinaus Kontakt 
mitzunehmt-n und Brücken zu schlajicn zu 
Betrieben, dif bereit sind, über ihre rein 
wii'srtiaftlidicn Funktionen hiniius junsen 
Menschen Kinblick in da.s Betriebsgeschehen 
ZU t^cbcn. 

nie Albert-Einstein-Schule berichtet: 
\'on sdiuiischer Seite aus uesehen kann 

man in cnKcr Verbindung mit der Berufs- 
schule odei unter verstärktem Einsatz von 
\Vi' klehrern >lie manuelle Ausbildung in den 
Vordergrund stellen. Die Albert-Kiustcin- 
Sd.uie konnte diesen Weg nicht gehen, 
da iie Beruf'-sciuile in Sprendlingen und ihre 
Le' rkrätte durch tacheigene Lehrauf trüge voll 
ausgelastet sind Gescliulte Werklehrer mit 
gediegenem handwerklichem Können standen 
uns audi nicht zur Verfügung. So fanden wir 
füi die „Hinführung zur Arbeitswelt" nach 
grimdlicher schulisdier Vorbereitung den Weg 
zur I^ngener Wirtschaft. 

Dabei spielten rein sachliclie Überlegungen 
eine Rolle. Die aufstrebende Langener Wirt- 
schaft braucht Arbeitskräfte. Durdi den Kon- 
takt mit den verschiedenen wirtsdiaftlichcn 
Institutionen und das Heranführen an die 
Langener Wirtediaftsstruktur erkennen die 
jungen Menschen die „Arbeitsplätze vor der 
Tür" Sie sparen Wegezeiten, vermeiden Ver- 
lustzeiten, Stunden also, die sie zur beruf- 
lidien Fortbildung und körperlichen Ertüch- 
tigung nutzbringender anwenden können. 

Darüber hinaus wird über die Schule durch 
die Kinder und ihre Eltern eine engere Bin- 
dung zwischen dem Langener Bürger und 
seiner Wirtschaft erreidit, eine Bindung, die 
sich nur zum Wohle beider Teile auswirken 
kann. 

Der folgende Bericht von Herrn Kaiisch, 
der im jährlichen Wechsel mit seinen Kol- 
legen Hillgärtner und Gabler die Praktika 
durchführt, soll einen Einblicic in unsere Ar- 
beit geben. Dabei sei vorausgeschickt, daß aus 
den Erfahrungen des Teams heraus in Zu- 
sammenarbeit mit Schulleitung und Betrieb 
die Durchfühning der Praktika laufend den 
sich ändernden betrieblichen Situationen 
optimal angepaßt wird. — Hier der Bericht: 

Als man in Hess^^n das 0. Schuljahr ein- 
führte, zunächst versudisweise und freiwillig, 
dann obligatorisch, tat man das aus der Er- 
kenntnis heraus, daß die Volksschule alten 
Stils den Anforderungen der modernen plu- 
ralcn Gesellschaft nicht mehr genügte. Neue 
Inhalte wurden ge.sucht. gefunden, eingeführt 
und der Oberstufe, den Klassen 7 bis 9 der 
Ha'iptschule zugewiesen. In den Mittelpunkt 
der unlerrichtlichen Neuerungen stellte man 
die Hinführung zur Arbeit.swelt. denn die 
Berufstätigkeit erscheint heute mehr denn je 
als einer der wichtigsten Faktoren für die 
soz ale Stellimg des Menschen in die.ser Ge- 
sellschaft und die Rerufsqualifikation fast als 
die einzige persönliche Sicherheit in Krisen- 
Zeilen Die ..Hinführung zur Arbeitsweit" ist 
eine Hilfe für die richtige Beruf.swahl. 

Der Unterricht besteht aus einem theoreti- 
sch.-n und einem praktischen Teil. Der theo- 
ret sehe Teil zieht sich dabei fächerübergrei- 
fend wie ein roter Faden durch das ganze 
Schuljahr, da die Berufs- und Arbeitswelt 
sehr vielbdiiditig ist. für den Erwachsenen 
nirht immer, für den Schüler kaum über- 
schaubar. Die Schule springt hier in die 
Bresche und versucht einen Einblick zu ver- 
mitteln. Das Arbeitsamt, mit dem wir immer 
in engem Kontakt stehen, stellt als Arbeits- 
mittel das Leseheft „Auf dem Weg zum Be- 
ruf" zur Verfügung. Dort werden optisch und 
verbal 13 .Arbeitsfelder erkundet und sechs 
Berufsfeldei (.Sozialarbeiter, Kaufmann, Ver- 
walter. Techniker. Laborant, Gestalter) in 
jhren beruflichen Besonderheiten aufgezeigt. 
Eine kleine Wirtschaftskunde mit Definitio- 
nen wirtschaftlicher Grundbegriffe dient dem 
Bewußtmachen der wirtschaftlidien und so- 
zialen Voi'gänge in Heimat und Welt. 

Der praktischen Begegnung mit der Welt 
der Ai-beit gingen neben diesen unterrichtli- 
chen Informationen bereits eine sozialkund- 
liche Arbeitswoche in Gettenbach voraus mit 
berufskundlichen Themen und wechselnden 
Referenten, eine Betriebsbesichtigung der In- 
dustrieanlagen von BBC in Groß-Auheim und 
eine Be.sichtigung dor Drehmaschinenfabrik 
von Pittler. Eine eingehende Nachbereitung 
dieser Erkundungen manifestierte sich in ei- 
nem 8-Punkte-Fragekatalog. 

Der zweite, der praktische Tedl der „Hinfüh- 
rung zur Arbeitswelt" beginnt mit dem Wer- 
ken für Jungen und dem Hauswerk für Mäd- 
chen in der Schule und setzt sich fort In den 
Praktika in besonders ausgewählten Betrie- 
ben, die seit Jahren Betriebsanlagen. Perso- 
nal und Material in dankenswerter Weise zur 

Verfügung stellen. Diese Praktika gliedern 
sich in ein Grund- und ein Neigungsprakii- 
kum von jeweils zwei Wochen. 

Im Grundpraktikum arbeiten alle Jungen 
Im gewerblichen, die Mädchen im sozialen, 
bzw. bürotechnischen Sektor. Die Kinder sind 
dabei nur vormittags in den Betrieben. Die 
Jungen verteilen sich in diesem Jahr auf die 
Ix-hrwerkstätten der Firmen Pittler und Nas- 
sovia, die Mädchen auf die städtische Ver- 
waltung, die kaufmännischen Abteilungen der 
Betriebe und die 4 I^ingener Kindergärten. 
Über die Tätigkeit und die gemachten Erfah- 
rungen waren Tagesberichte anzufertigen. 

Im Neigungspraktikiim können die Schü- 
lerinnen und Schüler einen ihren Neigungen 
entsprechenden Betrieb wählen. Sie sind dort 
14 Tage ganztägig, d h. den gesetzlichen Ar- 
beitszeiten der Ix!hrlinge entsprechend, tätig. 
Die Klassenlehrer sind während der gesamten 
Zeit des Praktikums unterwegs, besuchen die 
Betriebe und stehen den „Praktikanten" in 
ihrer neuen Umwelt beratend zur Seite. Beim 
Neigungspraktikum, das sei hier erwähnt, 
können nicht alle Schüler ihren Neigungen 
entsprechend eingesetzt werden. Dazu sind die 
Wünsche der Kinder zu verschieden und das 
Angebot an Arbeitsplätzen nicht differenziert 
genug. In diesen Fällen muß in Gesprächen 
zwischen Lehrer. Kindern und Eltern auf die 
zweite Komponente der Praktika, die Infor- 
mation hingewiesen und Verständnis dafür 
geweckt werden. „Hinführung zur Arbeits- 
wclt" bedeutet nicht nur Hinführung zum ei- 
genen Beruf, einem kleinen Tedl der Arbeits- 
welt. sondern auch das Erkunden anderer Ar- 
beitsplätze, einer Abteilung, eines Betriebes, 
das Befragen von Betriebsmitgliedem, das Er- 
leben des kollegialen Verhaltens der Arbeit- 
nehmer, natürlich nur, soweit es das kindli- 
che Fassungsvermögen erlaubt. In allen Fäl- 
len wurden die Jungen und Mädchen wie 
Lehrlinge und Jungarbeiter in den ersten Ta- 
gen ihrer Berufstätigkeit eingesetzt und be- 
handelt. 

Mit den Praktika ist die Arbeit nicht abge- 
schlossen. Es gilt, die Erfahrungen dem Un- 
terrieht nutzbar und die gewonnenen Einsich- 
ten dem Schüler bewußt zu machen. Eine 
Nachbereitung in der Schule folgt, weitere 
Betriebsbesichtigungen verstärken die Ein- 
drücke und tragen dazu bei. daß jeder Schul- 
abgänger bewußt und aktiv an seiner Berufs- 
wahl beteiligt ist und nicht, wie das bei der 
älteren Generation oft der Fall war, sich nur 
nach dem Wunsch der Eitern entscheidet, 

-Mlen Langener Betrieben — in diesem 
Schuljahr 17 — und besonders den Betriebs- 
angehörigen. die sich per.sönlich um unsere 
Schülerinnen und Schüler bemüht haben, sei 
von der Schulleitung, den beteiligten I.ehrern 
und ihren Schützlingen für ihre Hilfe bei un- 
seren Bemühungen um eine moderne Schule 
unser herzlicher Dank ausgesprochen. 

Kleine Bosheiten 
Es ist eine traurige Wahrheit, daß der 

Opportunist, der sein Mäntelchen stets nach 
dem Wind hängt, viel weniger Schwierigkei- 
ten im Leben hat als der Weise. 

Der Mensch ist wie der Mond; auch er hat 
eine dunkle Seite, die er niemals zeigt. 
Das beste Gedäciitnis der Welt haben Frauen, 

wenn man ihnen etwas versprochen hat. 

Diese beiden Bauwerke wirken wie ein Sinnbild für das aufstrebende moderne I.aniren 
von heute: die alte Apotheke (links) hat nur noch eine „Gnadenfrist". Sie wird auch ab- 
gebrochen. Schon wächst ein neues Wohn- und Geschäftshaus auf dem Grundstück der 
alten „Krone" (rechts) empor, das bald einen städtebaulich markanten Punkt der Stadt 
darstellen wird. LZ-Bild 

Berufsschadenausgleich 
(hs) — Wenn ein Kriegsbeschädigter am be- 

ruflichen Aufstieg zum Abteilungsleiter nicht 
infolge seiner Schädigung, sondern dadurch 
verhindert wurde, daß nach Rückkehr aus 
lOjähriger Gefangenschaft die für ihn in Fra- 
ge kommende Stelle bereits besetzt war, hat 
er keinen Anspruch auf Berufsschadenaus- 
gleich nach dem Bundesversorgungsgesetz. 
Der Zehnte Senat des Bundessozialgerichtes 
in Kassel .der diese Ent.scheidung traf, stellte 
in der Begründung fest, daß die Dauer der 
Kriegsgefangen.sehaft kein Schädigungstatbe- 
stand im Sinne des Bundes Versorgungsgeset- 
zes sei (— 10 RV 711/fi7 —). 

Mutterschutz 
(hs) — Eine werdende Mutter kann sich mit 

Erfolg gegen eine Kündigung ihres Arbeits- 
verhältnisses wehren, wenn sie innerhalb der 
in § 9 des Mutterschutzgesetzes genannten 
Frist den Arbeitgeber über ihre Schwanger- 
•schaft informiert. Nach einer Entsciieidung des 
Zweiten Senats des Bundesarbeit.sgerichtes in 
Kassel muß der ärztliche Nachweis der 
Schwangerschaft nicht innerhalb der gleichen 
Frist, sondern spätestens zehn Tage nach ei- 
ner entsprechenden Aufforderung durch den 
Arbeitgeber erbracht werden. Diesc^r Grund- 
satz gilt auch für die Zeit nach der Änderung 
des § 9. der anstatt einer bisher einwöchigen 
jetzt eine zweiwöchige Mitteiluiigsfrist vor- 
sieht (— 2 AZR 379.'(i8 —). 

Heimatschriftsteller gestorben 
Im 80. Lebensjahr ist in Darinstadt Ober- 

studiendirektor Dr. Philipp Krämer zu Grabe 
getragen worden. In den dreißiger Jahren hat- 
te er in Helsinki eine deutsche Schule gegrün- 
det. Nach dem Zusammenbruch war er Leh- 
rer an der Paul-Gerhard-Schule in Laubach, 
einer von der Landeskirche in Hessen be- 
treute Oberschule. Krämer hat sich be.sonders 
mit seinen Romanen aus der hessischen Hei- 
inatgeschichte verdient gemacht. 

Gegen Lichtmast gefahren 
Am Dienstag gegen 1.50 Uhr kam es am 

Stre.semannring zu einem folgen.schweren Ver- 
kehrsunfall, als ein Pkw-Fahrer von der 
Gartenstraße in die Gabelsbergerstraße ein- 
biegen wollte. In dor Linkskurve kam er nadi 
rechts von der Fahrbahn ab und stieß frontal 
gegen einen Liditmast. Hierbei wurden der 
Fahrer und zwei Mitfahrer leicht verletzt Der 
Gesamtsdiaden wurde auf rund S200 Mark 
geschätzt. Ein Alkoholtest beim Fahrer verlief 
positiv; Blutprobe wurde angeordnet, der 
Führerschein einbehalten 

OFFENTHAL 
o Kapprnaliend der Fulthallahteilung. Heute 

nbend veranstaltet die Fußballabteilung der 
Susgo im Sportcasino ihren traditionellen 
Kappenahend. der um 20 Uhr beginnt. Be- 
währte Offenthaler Karnevalisten treten als 
Büttenredner auf. Auch die Fulihallerfrauen 
werden in diesem Jahr wieder mit Fastnachts- 
vorträgen für Stimmung .sorgen. 

o Keuerwehrball. Am morgigen Samstag- 
abend veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr 
Offenthal im „Isenburger Hof ' ihren dies- 
jährigen Feuerwehrball. Die bewährte Ka- 
pelle „Hegina" wird zu den Tänzen aufspielen. 
Büttenreden sollen dem Aijend l)es(jndere 
Stimmung verleihen. 

o Am Sonntag wieder kein Fullball. Auch 
am kommenden Sonntag finden wieder keine 
Fußballspiele in der B-Klasse Offenbach West 
statt. Der Sportplatz in der Spessartstraße ist 
trotz Tau- und Regenwetters noch vereist. Für 
Sonntag war das bereits zweimal abgesetzte 
Spiel gegen TG Sprendlingen ange.setzt. Nun 
.soll es wahrscheinlich am Fastnacht.samstag 
in Offenthal au.sgetragen werden.  

IJeilagenhinueis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Fa. „Möbel- 
Weiß", Frankfurt, und der Fa. AMP. Langen, 
bei, um deren Beachtung gebeten wird. 

Kleine Bildnachlese zur Großen Fremdensitzung der LKG am letzten Samstag: das Publikum in der Narrhalla des TV am Jahiiplatz 
war voller Schwung und Temperament bei der Sache. 



Amtlichs Bekanntmachungen 
Botr : Offenmchc AusIckupk drs Rphauun«:«. 

planes Nr. 4<a für das Gfbiet Bavrrs- 
cirh 

Der Entwurf und die Begründung des Be- 
bauungsplanes Nr 4 a für das Gebiet Bayers- 
eich werden gem. § 2 Abs. 6 des Bundosbau- 
gesetos in der Zeit vom 9. Februar 1970 bis 
11. Marz 1970 im Rathaus der Gemeinde 
Euplsbach, f rriherr-vom-Steln-Straße 1 7im ' 

der allgemeinen D^ststut 
fpgf •'''d'^rmanns Ein.sicht öffentlich ausge- 

"P'' ^^denken l<önncn während der Auslegungsfrist beim Gemeindevorstand 
der Gcmemde Egelsbach vorgebracht werden 
Egel.sbach, den 23. Januar 1970 

Der Gemeindevorstand Thomin, 
Bürgermeister 

SonntiiR, ,|rii 1. Fi hruar 1970 (SrxaB. simä) 
■Stadtkin'lic 

(Pfr. Dippcl) 

(Pfr. Stefan i) 

9.3(1 Uhr Gotlosdien.st 
Prt ciißttext: 2. Kor. 12, 1-9 

11.13 Uhr Kindergottesdienst 

Cicniciiiilchaus. Ilahnslraltc 46 
!»30 Uhr Gottesdienst 

Pr^Iigltcxt; ,Tes. r)5, 6-11 
11.15 Uhr Kindergottesdicn.st 

Martin.l,ulh.-r-Kir<he. Il. rlinor .Aller 31 
n.30 Uhr r,ofto.sdienst 

PrcdiRttext: ,Jal{. i, 21-27 t-rune) 
11.IS Uhr Kindergotte.sclien.st 

.lohanni-skaiH lle, t arl-l lri.h-Slrall,. J 
10.00 Uhr Gntte.sdienst) (pr^ winifl,.r\ 
11.00 Ulir Kin(lerKott(>sdienst 
Kollcklr: Für ort.skirchlirhe Zwecke 

■Sladlmis.sion I.iingcn 
Ani .Sonntag, dorn 1. Febnwr um 17 iih,- 

No.,a,.os«„|,s,h.. Kirrh.. Lani-en. Wiesenslr. 6 
Sonnt;ig- 9.30 und Ki.OO Uiir Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesd.^nst ' 

Jst die ZweMriUe ein J.uxus? 

Nelken Sie das Risiko einiger Tage „BUndhelt- nldit 
Kaut wenn Ihre Brille beschfidlgt kt. we^ s,e vel 

legt oder gar verloren Ist 
Gehen Sie ohne Ihre ZweltbrUie niemals auf Reisen. 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz), Bahnstr. 122 (a. d. Bahnschranke) 
und audi Im Oberlinden, Famweg 83 

(Ladenzentnim) neben Schade 
Seit 1922 in Langen - zu allen Krankcnka.sscn zugelassen 

Intelligenter 

Rentner 

zur Werbung von 

Inseraten in Egelsbach 

gesucht. 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Raus 
mit den alten Gardinen, die Ihnen schon lange nicht 

mehr gefallen - und 

rein 

ii«K höta-Gardlnen ! Ur,b„ch,e,blich .chön - 

höta 
Genießen Sie den höta-Voll-Servlce: 

Unser Nähalelie, und Dekoralionsdienst stehen Ihnen 

jederzeit zur Verfügung. 

/ .1 * •. 

V': Stets güfverträänbh 

Bei Rheuma nützt es wenig, iraandwei. 

betäuben. Bossor Ist es 
di«'^ '^®<"'<®''ient zu greifen' 
TnL? T® S'^'^'^sf^-Ursache angeht- To^l. - Togal bringt dia Schmerzen 
rasch zum Schwinden. Es stoppt den 

Krankheitsprozeß und 
rflt!J Heilung ein. Go- 

Entzündungen 
fösen verkrampfla,Musl<eln 
in Apotheken. 

diradlator 
Kinderwagen 
Baby-Badewanne 
Kinder-Federbett 

wegen Umzug abzugeb. 
Egeisbacher Str. 16 p 
oder Telefon 21767 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

hell Eiclie, kompl. ab- 
zugeben, 650,- DM 
Anzusehen täglich von 
16 bis 19 Uhr. 

Edith Husar 
Forstring 15 

Wegen Pianzmangel zu i 
verkaufen: ' 
Küchenschrank, Tisch 

2 Stühle, moderner I 
nohnzimmcrschrank, 2 m, Couch, 2 Sessel, i 
runder Tisch, 4 Stühle 
und 2 Sesselstühle mit 
Polstersitz. Kommode. 

Telefon 79203 

Elektroherd 
Kühlschrank u. 
Dauerbrandofen 

alles guterhalten, b 
abzugeben. 
Altes guterhaltenes 

Schlafzimmer 
mit Matr wegen Woh- 
nungsaufgabe zu ver- 
schenken. Tel. 71112 

SiAwelBgprät^ elektr 
5 Stufen. DM 148,-• 
sdiwere Kreissägen! 
^Oer Blatt. Höhenv 
DM 329,-. 

Rosenlirani, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Klavierstimmer 
kommt sofort 

Telefon Pfm 4!) 32 27 
U. 44 4!) 45 

Zu verkaufen älteres 
guterhaltenes 

Schlafzimmer 
mit neuw. Matr., und 
Wohnzimmertisch. 

Luisenstraße 23 
Gutei haltenes 

Schlafzimmer 
abzugeben. Besiditigg 
Samstag und Sonntag. 

Pr.-Ebert-Str, 59 

Med.-Techn. Assistentin - MTA 

baidmiiglidist. -spätostons zum 1 Anril I<t7n tn 

^ "ing {U Uorhon), hisiunRSRvnchivs (iohalt. 
Sind Sie an einer interussanlen Tüliirkcit 
«roßcs U,l,or, z. B. Höntgen - intereSert " ~ -"•-"-•«enc. 

2 Ii Rüeksprad^e 

Dr. med. Walter Otto 
Langen, Mürfcld..r Landstraße 26, Telefon 74 04 

NACHRUF 

Minna Pawels 
geb. Steltz 

s°.r ■ j;„ 'zzz r 

Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1911/12 

Statt Karten 
Danksagung 

- T-e .eine, 
Zuschril, und Blumehsl^dln <"■"* "ästende 
unseren herzlichen Dank Wir ^ Namen aller Angehörigen 

1896 97 sowie Herrn Pfarrer DiDOPl Jahrgangs 

richtenden Worte bei der Trauerfeier. '® «'"dringlichen und auf- 

Langen, den 30. Januar 1970 
Am Steinberg 1 

Für die Hinterbliebenen: 

Wilhelm Schuchmann 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - TeDnlr* 
böden . Teppl^e - OrienHepJiS - BrüSt" 

Tapeten und Bodenbeläae 
Langen. Gartenstr. 6 (am Lutherplafz) Tel. 21291 

Sarglager 

—-—— 

Überführungen 

Bestattungs-Institut 

reichert 
Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager 

Danksagung 

Für die Vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Johanna Reichert 
geb. Bauch 

sagen Wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel 
und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Langen, Karlstraße 6 

Im Namen aller Angehörigen: 
Wilhelm Reichert 

Universitätsprofessor 

Dr. phil. Fritz Urbschat 

* 14. 12. 1884 t 14.1.1970 

In tiefer Trauer: 
Im Namen aller Angehörigen. 
Freunde und Bekannten 
Liesbeth Bories geb. Niederstrasser 

Langen-Oberiinden, Forstring 211 

Die Beerdigung fand in aller t,..,« statt. 

T 

Ab Freitag — Montag tägl. 20.30 

Der beste 

BOND den 

es je 

tl'u»*'! GÄla/enbj Diana Rik 
ijames Bofii! • flJiWMDIEMST leiijSavalas als F" " 
«"'■ iBÄsTiT....- biiw« 

Sa. 18.00 u. 20.30: So. 15.4.'>. 18.00, 20.30 
Freigegeben ab 16 .lahren 

Eine Filmsensation allerersten Ranges! 
Die Verfilmung des spannendsten 

Jjmes-Bond-Romanes von Jan Fleming! 
Gedreht an überwältigenden alpinen 

Originalschauplätzen! 

Tel. 22112 
Zwei lilnif, die Sie nicht versatimon 

sollten. 
Brachten Sie bitte die Splrl/.eilen. 

Freitag 20.30. Samstag 17.30 u. 20.30 I hr 
.\b 18 Jahren. 

Drei Stars: Claudia Cardinair, llrnry 
Konda. Charirs Brnnson in einem Farb- 
westem von Sergio I.ronr ! — Der Vater 
der harten italienisrhen Dollar-Serie ! 

Spiel mirdasLjed 

vom Tod 

Sonntag 1.>.30. 18.00 u. 20.30 I hr 
und Montag 20..30 l'hr — Ab 12 .lalire 

Sie .sollten wieder einmal herzhaft ladien. 
Dieses Mal sind es toliitüline Männer m 
ratternden Automobilen von .\nno 

Dazumal in 

mit (irrt Fröbr. Tony Curtis, 
Marir Dubois u. v. a. 

LICHTBURG-TEL 22209 

Fr. — Mo. 20.30, Sa. 18.00, 20..30. So. 18.00. 20.30 

Sonntag. 14.00 l'hr 

PIPPI LANGSTRUMPF 
I. T E 1 I, 

Hurra — Sir ist wirder da ! 

Liebenswerte 2njährlge 
l'ntrrnehnirrslorhtrr 
mit viel Charme hofft, 
da sie keine Straßen- 
bekanntsrhaften liebt 
auf dif.M'm Wege dem 
Mann z. tiegegnen. der 
mit ihr durdi dick ti. 
dünn gehen möchte. 

007 732 20 f!l 
INSTITl T KOSTKA 
<>.")2 Worms 
.\ndreasstral)e 2 
Telefon 06241 4.^2.') 
auch sonntags von 
10 - l(i Uhr geöffnet 

Mein Herz ist noch 
frei! Bin l,i:ilKKlUN, 
26 1,64, u. mö, zwecks 
baldiger Heirat auf- 
riditig , nettem Herrn 
begegnen Hau»- und 
(;nni(ll)esitz bringe idi 
mit. Wer sehreiht mir? 
Ich heiße Ciisela. 

007 674 26 75 
INSTI I'l T KOSTK A 
6.')2 Worms 
AndreaJistralte 2 
Teli fon 06241 152,') 
aucli .sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Inserieren bringt Gewinn 

tieprrßtes Hru. 
Speisrkarloffeln 
und I)i«*wur/. z. verk. 

Löwe 
RheinstralJe 12 

SONDERANGEBOTI 
Olöfen - Elektr. Heizgeräte - Kinderwagen 
zum srithrrigrn Preis abzüglich 20 

DRÖLL Langen, am Balinhof 

AUTOKINQ 

Gravenbrudi bei Neu-Isenl)urg • Telefon 0 Ül 02 ' 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter ! 

10 

Jahre 

Zur Verlosung an unserem 10jährigen Geburts- 
tag. 20. März (1. Preis: Ford Capri) Eintritts- 
karten-j\brisse als Lose aufheben ! 

Täglich 20.30 l'hr bis Montag: 
Wrstern-Abentruer voll Spannung. Kraft und Maiinesmut ! 

John Wayne - Olen Campell - Kim llarby 
in dem Breitwand-Farbfilm 

Der Marshall 
Die Geschichte eines alten Haudegens und eines jungen Giris. 

Samstag, 23.15 Uhr: 
Sonntag, 17.15 Uhr: 

Keine Särge für die Killer 
Donald Duck als Sonntagsjäger 

Ab Dienstag, täglich 20.30 L'hr, bis Donnerstag' 
Edmund Purdom - Frank Latlmore in dem Abenteuerfilm 

Einer rechnet ab 
Ein Seope-Farbfilm 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Buhnstr. 134, Tel. 22380 

Immer beliebirr - KUehe bis 24.00 
Sonn- und Feiertag von 10.00 — 1,00 

* 
Gepflegte Getränke - Altbirr vom Faß 

* 
Räume für kleine Gesellsdiaften 

* 
Billard (franz. und pool) 

* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 

RESTE-ANGEBOT! 

Tapeten _ 

Gardinen 

.30o/o billiger 

20-50 o/o billiger 

 30 o/o billiger 

 50 o/o billiger 

Jetzt zugreifen!  Es lohnt sich! 

Teppichböden 

PVC-Beläge _ 

Am Samstag, dem ,'jl. 1. 70 al> 20 11 Uhr 

Kappenabend 

mit Tomb(»la in der 

Gaststätte 

zum Bahnhof 

Tischbestellung erbeten. Telefon 2 36 02 
Es laden ein: R, MORITZ UNI) FRAU 

Hollstein-Hotel „ R H E I N - M AI N " 
Sprendlingen, Hauptstraße 47, Tel. 10 70 

Sonntag-MIttag-Menü Nr. 1, DM 7,- 
Canap^s „Atlantik Haus" oder 

Spargelcrdmesuppe 
Itinderstealc „Großmutter .^rt" 

Gnocchi ä la romaine 
gemischter Salat, Sahnehalbgefrorenes 
Freitag-, Samstag- und Sonntagabend 
unser beliebtes Sehlemmermenü. 
Für Ihre Familien- und Betriebsfeicm 
beraten wir Sie gerne. 

Ich warne hiermit jedermann, meiner 
Frau 

Ilona Neumann 
geb. Witzel 

Geld oder Kredit zu borgen, da ich für 
niclits hafte. 

Heinz Neumann 
Egelsbach, Kirchstraße 13 

lOverfflaRD < 
■ 7517 EDDlnoM Tel. 072 62/715 I 

ta 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden • Teppiche • Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lulherplatz) Tel. 21291 

OVERDICK-LECCHTEN 
In 100 Jahren aocb oeu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 

die besten der Welt i 
Große Auswahl in Club- a. Lese- 
lampen. Kronen- a. Wandlenchten 

J.OVERDICK 
Nea-Isenbarg, Taannsstraße 89 
Telefon 25 6S 
Verkauf t, Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geOflaet 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Kinbausehränke - Ruumteilrr 
VVohn-Schrankwändr 
Heizkörper Verkleidungen 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
G05 Offenbadi am Main 
Fi-ankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 und 883645 

Angebot und Beratung kostenlos 
Wir führen auch ebenso gerne Ihre 
übrigen Schreinerarbeiten aus. 

(lutauss. l'ntrriirhmrr 
u. Uitwrr, 5!1 1.71. mit 
über 2000,- UM mtl. 
K.inkomm., suciit „Sie", 
die Lebensfreude und 
Humor hat u. alles für 
ihn sein kann. Wagen, 
Haus- u. Grundl)esitz 
sind vorh. 009 287 50 61 

INSTITUT KOS TR \ 
052 Worms 
Andreasstralle 2 
Telefon 00241 4525 
iuch sonntags von 
in - 16 Uhr geöffnet 

Hier ist ein jg. Ilaupt- 
lehrer. 261,'72. ohne 
Vermögenswünsche, 
aber mit heißem Ver- 
langen nach einer Ehe 
voller Harmonie. Wer 
hat denselben Wunsch 
und schreibt? 

001 120 26/79 
INSTITUT KOSTRA 
•>.'>2 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 

Allein u. ein.sani. sehne 
ieli mich wieder nach 
einer glückl. Zweitehe 
mit einem lieb. Mann. 
Bin gutaus.seh. 50jähr. 
Witwe u. Oeschältsfrau 
mit grüß. Haus- und 
Grundbesitz sowie Kr- 
sparn. Wer möchte das 
Leben mit mir wieder 
gemütlich und sinnvoll 
gestalten? ÜOO 874 50/62 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
audi sonntags von 
10-16 Uhr geöffnet 

Fastnachts-Tanz 
am Samstag, dem 7. Februar 1Ü7Ü im italieni.sciien 

Restaurant San Remo 

Langen, Frankfurter Straße 4 
Kostümierung erwünscht. 

Es spielt für Sie von 20.00 Uhr bis 3.00 Uhr 
„The Sweet Boys Band" 

Eintritt frei Tischbestellung unter Telefon-Nr. 2 13 06 
Wir freuen uns auf Ihren Resuch und werden Sie mit unseren 

erstklassigen Weinen und Speisen zufriedenstellen. 

Es hat sich herumgesprochen ! 

Faschingskostüme 

für Kinder, Damen und Herren 
kauft man bei 

HORNEBURG 

I.angen, Stresemannring (am Kinderspielplatz), Tel. Lg. 2 19 06 

^cMtLoni-i 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
relefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 



Mtnnarthor 
UEDERKRAN2 

< '"«A ■'/vatT 

lliiili- SiiiKvIundo hr- 
ri-ilN um ifi.ofl I hr im 

Der Vorst,ind 

Turnverein 
Viy 1862 e.V. 

^ orstaiiflssU/iinK 
mit Ahtcilungslpilorn 
«m Montaft, 2. 2., Im 
ohcriindcn um 20 Uhr. 
Kiniin/.bcdarf I!l7n tk-r 
AblcilunRon wichtig 
Fif's Thf'ma. 

^ (irslnnrlssil/unK 
"m 2. F(.|,r.. 20 Uhr. Im 
« luhhaus Obcrlinflcn 

•Gliche Kebrnuditrs 
„Mofa" 
Tul. I.an^i'n 21401 

Sport-und 
Sang«rg«mtln- 
•chaft laas «.V. 
Langen 

Ahl. I^ullhall 
Am -Saiii.sluK, il. .luii 

Ka|)|i<-nahcii(l 
In) ( iLibhüu.s, Mccinii 
20,11 l;|„, 
SoniitaH Mci.slriscliafl- 
■'Pii'l Kcucn (liMi ik: ;»ii 
tJfffnbacli. 

I'utzrn Sii- Ihn- Zähnr 
uirklirti richtix? 

klassieren Sie lÜRlicti 
Ihr Xahnrieiseh ? 

Die von Zahnärzten 
'mpff)hlent' Pfieße von 

Zähnen u. Zahnflel.sch 
lernen Sie l<cnn. durch 

Proxodenl 
(Klelttr. Zahnbürste) 

>4 Tafje unverbindlich 
zur Probe von Ihrer 

FachdroKorie 

Langen. BahnstraOe u. 
Lutherplatz 

Ko.smelik- und 
I'ußpfloRe-Salon 

Babyslube 

r 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tmiser ♦ dindemmie ^mser 

geb Fritsch 

6 Februar 1970 

Sprendlingen, Damaschkestraße 15 
Langen. Goethestraße 78 

Bungalow oder 
Einfamilienhaus 

von Bar/ahler gesucht 
Off-Nr. 80 an die LZ 

bekannt 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN 

* ^ethuH IZehmtd 

geb Winkler 31. Januar 1970 
AnnastraOe 58 

der 

Grundstück 
fnrlu.st rir-Baucrwart.- 
Land in Langen, mit 
einem ma.ssiven, be- 
wohnbar. Gartenhaus 
u. gut. Ob.stbe.stand zu 
verkaufen. Auch als 
Liebhaber-Objekt ge 
pigiiet. da ruhig, aber 
verkehr.sgün.sl. gelegen. Strom u. Wa.s.ser vorh 
2000 qm, 75 000,- DM 
Verhandlungsba.sis. 

Telefon 22157 

Suche von Privat ca. 
500 qm 
Grundstück 

Langen, Egelsbadi od. 
Umgeb. für Bungalow 
oder Einfamilienhaus. 
Off.-Nr. 17fi an die F.Z 

Wohnungstausch 
Biete 2-Zi.-Wohnung, 
Kü . Barl. Balkon: suche 
3-Zi.-\Vohn., Kü„ Bad. 
Billkon in Wohnblock. 
Off-Nr. 172 an dii. LZ 

Für eine .jüngere An- 
gestellte un.serer Nie- 
derlassung in Drei- 
elehenhain suclien wir 
zum 1. 3. 1970 in llrei- 
eichenhain, Sprendlin- 
gen oder Langen ein 

möbl. Zimmer 
Angebote erbeten: 

TRt'I.LER (iMHli 
Personalabteilung 
•11 Celle. Po.stf. lilf) 
Telefon 05141 70lil 

^"2-Zi.-Wohnung 
mit Bad in f.angen cxj. 
'■-«elsbach gesucht. 
Off.-Nr. 1.50 an die I z 

Altcrc Dame - m IiI m 
Lanjjcn klein«.' 

1' ä-2-2I..Wohng. 
mit Komfort, bis L' .st 
Off.-Nr. 148 an die f.Z 

Sudie 
'-2-Zi.-Wohng. 

in Langen od. Umyeb. 
zum 1. 4. 1970. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 102 an die !.;£ 

JUSO 
Jungsozialisten 

Langen 
1 ' il-ii' <1. m .lanii.-ir | 

."illeroidciitllcl». 
■Milnlii'der- 
»i-rsaniniliiiig 
l'lir. im Koller (Ii i 

„Wi-tcndhallc". Hefe 
'■•H: H ins Kichel vom 
■'iiso-Hiiiiele.svnrstand 
Thema: .MiinrhniT 
Kormn.ß und Stclhm; i 
i'i r .hisos. 

tValdrextaurant 
..Schnirenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

Ab Ifi Uhr K#'hffnet 
Gepflegte 

Gastlichkell bei 
Hähnchen-Erich 

tm schflnen 

WIR HEIRATEN 

frank 

Sotienstraße 37 

Kirchlictie Trauung 

Müller ♦ r 
31. Januar 1970 

Cutcrhaltcnir 
Wohnzi.-Schrank 

I "0 m, zu vcikauren. 
Tt lrfoii ■'•'■(»7 

TA DIEHL 

Sudl. Ringstraße 31 
Samstag, den 31. Januar 1970 um 15 00 Uhr 

in der Stadtkirche Langen 

l.k.g. : i l ^^0 jMiilr Mlii.Mfl tMin .... Hi iitc :il),-iul lallt lim.s 
Zu.-aniiiienkunlt wi« 
<j<i' M.iiii/er I''(ins(li- 
•^it/ung aus. Samstag: 
KlfcTral im Kins:it/ 
wir \i-ri inl)art. 

Der \'orslan(l 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieeiistr. 8-10 

Elektroherd 
nulcrhaltiMi. billi« /u 
verkaufen. 

Keldbi rtistralic 7 
■Suche gebi'arcliten 

Heimtrainer 
/"U kaufen Ainjcb, an 

Langen 
Hobelt Koih Sir. ;tii 

Nailisier SlaiiiMitisch 
iiiii Dicnslag. :i Kcbr 
20 l'hr in d. (J.'iststätt( 
..Zum Trcppclien", 
Baihgasse. Wir bitten 
iini /ahlr. Lr^clieinen, 

Jahrgang 1894 95 
Millwoih, 4 Febr., um 
i'i L'hr Iretten wir un^ 
im Cafe Maiweg. 
(loi theslr. 20. u, bitten 
Ulli /.liilr. I''rsi'lieinen. 

Jahrgang 1898 99 
triilt :icli Fastnachls 
diensta;;. 10 Februar 
im ( ale (Ii iHerulorfei 
iil) l.'i l.'hr. 

Jahrgang 1902 03 
Irillt .Uli am 1. Fein 
um l;i Uli,- il,) Cjii,. 
(leic.endiirfer. 

I.injälir, l.ruc- und 
.Schlaclilhiihiier. 

■'"'I. -I.- DM, .ib/ui;eben. 
<iel l.-/u('ht .Sehonn eil/ 

Spreiulliii;;cn 
Trift 101. Tel. 1778 

Kadett B Luxus 
Modell Uli. 7(1110 km, 
I- Hand, preiswert von 
l'i'ivat zu Verkaufen. 

Ti'lefon 

Rekord A 
i;((M, l.laii-weiH 

'■■xlni.s, Hunsti« von 
I'nviit zu \eriiaufen. 

Telelon 2L'I;")U 

'"■■■ ^'"l^'lili. h unser, r Vennäh- liin,! uli.rmiiteltui Aufmerksamkeiten 
und (Jlu.kwiin.Mlii. danken wii. auch im 
'N.inieii uiireivr Kltein, recht heivlicli. 

Im ,IaiiM.ir l!<7il 

Wolfgang und Petra Alles 
geh llörlle 

[ Der OT-nj VFUSAND 
ll.imburt; bietet 

Hausfrauen 
einen lohnendi.n Nc 
bi|nverdienst dunli 
leidite kaufm. Talij 
keil zu Hause. Kein 
A( I res.si'n sei I rei bell. 
IIiieres.senteil schreib 
bitte an 

OTTO \'KHSANI) 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
AbtIg. AH (il 75 

Von Privat 
an Privat 

Suche Bauerwartungs- 
land (etwa 1000 gm, 
wenn auch noch nicht 
als .solches au.sgeschrie- 
l)en) zu kauf, in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 140 an die LZ 

Kleines 
Baugrundstück 

von llan'hveiker für 
1-Kam.-Wohnhaus ges 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. !l(i an die 1,/ 

Möbl. Zimmer 
im oberen Langen für 
berufstätiges Fräulein 
vom Arbeitgeber ge.s. 
Off.-Nr. 163 an die I.Z 

1-Zi.-Wohnung 
zu vermieten (ohne 
Makler) 15.5,- u. ,(5, 
Umlagen. 

Telefon 22335 

Bauerwart.-Land 
von Pii\;n /u kaufen 
gesuclit. 
"If.-Nr. I.'if) Uli (Ii,- LZ 

Möbl. Zimmer 
mit eig. Toilette und 
Waschraum, eig. King., 
vo ler Verpflegung an- 
zubieten für eine ehr- 
iKhe, zuver.säss. Henl- 
"erin nicht über ß5 J 
<lii' ab und zu mal ein' 
■Ilten Herrn zu be- 
treuen hat. 

IJille unter Ofl.-Nr. Ifii ;,n ,|i,. l y 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

Neubau, ab 1. 2. zu 
vermieten, einschließt 
Heizung 280,- DM. 
^f-Nr. 15(i an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu vei- 
mieti 11. 
Off.-Nr. 147 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

N'ahe Sprendlingen 
Heinkower, Spreiidl. 
ItostadlerstraMe 10 
Telefon f)()323 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

in Langen von Priv.it 
/II kaulen gi'.sucht. 
"ff.-Nr. I Kl ;i„ ,|i,. , y 

Möbliertes 
Wohnzimmer u. 
Schlafzimmer 

flMipelbett) m. Kiich. 
u H.id zu VI rmieten in 
Oberhiiden. 

Telefon 72417 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(•'esucht. 
Off.-Nr. I(i7 ;m djp j 

daß sich unsere Verkaufs- 
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis 

stelle in der Bahnstraße 10 

ab 31. Jan. 1970 in der Mühlstr. 3 (früher Kohlen-Kasse) 
befindet. - Parkplatz irn Hof. 

Geschäftszeiten; Montag - Freitag von 9-12 und 14 

Samstag von 8 

Cil'dMcs 
Zimmer u. Küche 

niit Hl iz. ;ui Dame od 
Herrn zu vermieten 
(>11.-Nr. 141) an rlie LZ 

Möbl. Wohnung 
■ Kü., Bad, .\b. 

■•^li'lliauin.Heiz.W.irm. wa.-.-,er, zu vermieten 
Teil fon (Kill)!) 22(i 
iil) ni 4.') Uhr 

Zimmer u. Küche 
möbliert, zu \'eriiiielen 

Wolfsgartenstral.le Ii 

18 Uhr 
• 13 Uhr 

STÖRMER K.G. 

" Sägewerk und Holzhandlung 607 Langen bei Frankfurt a. M., Außerhalb 56 
eefon 22555 u. 21188 - Verkaufsstelle Mühlstraße 3 

Zu x-ermieten: 
1 Zimmer, 
Kochnische 

mit SiHile u. t;.i.>herd, 
Duschbad mit W;isch- 
'isch, se|) WC,', Cas- 
lieizolen, zum I. M;ii 
/u Vermieten. Miete 
DM 220. Nähe Lulher- 
platz. 
Off.-Nr, l.')2 an die LZ 

1"^-2-Zi.-Wohng. 
in Langen od. Umgeb, 
zum 1.1. ,J. orl, 1, 4. ges, 
Off-\r. ]3!i jjii rii,. [ ^ 

| Tel. tlfiiDl (i:i2.S2 

il Wollen heir.iien u 
suchen z. 1 Mäiv Aiiril' 

2' --3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
(Du.sche) in Langen od 
Kgclsbach. 
Otf.-N'r. 143 an die LZ 

BMW 1600-2 
Hj. 07. r>7 OliO km. fui 
•"'200,- DM zu \-erkauf 

Tel. Langen 22411!! 

Jahrgang 1906 07 
/lIS.IIIillM'ilKiiiiI t ^,111 
Di.iistai;. :t. 2.. in dei 
l.<ist..latte „Wilhelm.^ 
nilie" (Fritz Wieiler- 
ni'!dl ab Ii: Uhr, 

Jahrgang 1911 12 
trilft ^icii iiioruen um 
-0 3(1 I hr in ilei fla-t 
-■^'adi. ..Zum lieben- 
-Ifii k" 

Wohnwagen 
mit Vor/eil (Knaus- 
^loiisum) n.iuj. 
winterfest, eingebaut! 
Deizg, u. viele Kxtras 
zu verkauf. Zu bes. bei 

Oiitz, Langen 
llügelsti.iite Iti 

FS-Gerät 
^ ''logramnie giiicrh , 
preiswert ab/ugi4)en; 

VW 1500 IV 
-ehr gut erlialt.. preis- 
"eit zu v<>rk:iufeii. 

We.stendstr 44 1 r 

VW 1200 
Bj. 01, TUV 71. (i.'iiliio 
km. zu verkaulen. 

SehretstraMe 20 

Haushaltshilfe 
für vormittags ge.suclit 

l angen, Tel. 23(:i(i 
nach 17 Ulir, 
von Platen 

•'■in. VeiC, ,„.||\v:i,v, 
Kätzchen 

■■ taiiilrliall) III ^ul. 
Hände kostenl. ab/i.,.; 

Wilh Buik-ibti 13 
Ti-Iefiiii 7!)I(I3 

Suihe '-:i trocknetI 
Eichenbohlen 

511 mm <iark. z, kaulen 
1 lolz verarbeit unu >- 
Betrieb 
Preußler 
B':iL;erstra(ie 35 
Ttltfoii 2224.) 

Ghia Coupe 1200 
i^i '».T. Hadio. Tü 7-) 
lur 2iiliii,- |)i\i 

\\ all,Kti:,(i,. ,i 
 a  

Renault R 4 
'■ Hand, zugelass. 2 07 
4411(10 km, sehr gutci 
i^.uslaiul, iirei.sgunstig; 

Renault R 2134 
I -to-Kasteiiwagen 
JlOtlü km, ,.ehi- guter 
Zustand, preisgünstig; 

DAF 44 de Luxe 
1. Hand. zugel:i*>; 4 liH 
;t"000 km, „hr gepll.; 
aulierst pri i.s};ünstig; 

Renault R 16 TS 
1- Hand, zugelass. 10 lül 
.<000 km. mit Carantie 
\v<\L;eii An;-eh,-i(fung 
eines TA lOiKi |j.a; unt 
•Veuprei> /u verkaufen 

Auto-Woitke 
L.ingen 
.■\ug.-Bi bel-.Str, 17 
Telefon :"J47I 

Suche für sofort zu- 
verlässige 

Frau 
für Reinigung von 
Piü.xisräuiiien täglich 
von 7-n Uhr ( 5 mal 
woclientl.) oder nach 
\'ereinbarung. 

Telefon 22H2R 

Saubere, ehrliche Flau 
sucht ab 17 Uhr 

Putzstelle 
für c;i. 2-3 Stunden im 
oberen Stadtteil. 
Off.-Nr. 171 an die LZ 

Kfm. Angestellte 
(Sachbearbeiterin) 
sucht interess. Halb- 
tagsbeschäftigung (bis 
1.3 Uhr). 
Angebote erbeten unt 
Ofl.-Nr. 173 an die LZ 

Suche zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

täglich 2-3 Stunden. 
Off.-Nr. 175 an die LZ 

BMW 2000 
H.I «7. 4(1000 itm, mii 
■,'''"eil. dach, üadio u ■iiv Lvtra.-,. -ünstig v 
' i 'vat zu verkaufen. 

Telefon 22l.)3 

l'mzugshalijer 
Simca 68 

DM 2100,-. 
Telf Ffm. UÜ2922 

"ach 18 Uhr 

Ford 12 M P 4 
'■aragenwai;.. 4 Türen 
I'-isreifeii. Hadio und 
Warnblinker. 1, 2300- 
/u verkaulen. 

U ilh -Bu; ch-.Str 7 
Telefon 2!l.i7,) 

An einem Tag pro 
Woche sucht zuverläss 
Dame, 4S .lahre, gutes 
Allgemeinwissen, 
sclinelle /Vuffassungs- 
gabe, Sehreibma.schin.- 
Keniitnisse, in allen 
Büroarbeiti'n vertraut, 

Stellung 
lür .50,- DM 
Angebote bitte unter 
Off.-\r. I.'i4 an die LZ 

Haushalthilfe 
für ,") Wochentage, je 
•i Std., bei Gestellung 
einer selb.stiindigcn 
Wohnung gesucht ab 
1. 3. 1070. 
Off.-Nr. I,'i7 an die LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

ijei guter Bezahlung 
I X wöchentl. für ein 
paar Stunden n. Buch- 
sclilag gesucht. 
Angebote unter PF 
Langen 10!) 

Kleinere 
Elektroarbeiten 

U. Tor-Spreclianlagen 
werden preiswert aus- 
geführt. 

il Schmidt 
SM. Kiiigstr. 1(14 

2-3-Fam.-Haus 
oder geeigneten Bau- 
platz in Langen. Drei- 
eiclienhain oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. Itio an die LZ 

Akadeiiiiker.-Kliep.iar sucht mögt, schnell 
Reihenhaus od. 
4-Zi.-Wohnung 

mit (Jarage zu mieten. 
Off-\r. l.-)0 an die LZ 

Reinemachefrau 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Autohaus Görich 
HheinstralJe 4 

Putzhilfe 
gesucht wiiclientl. 2 - 
Stunden vormittags, 

H. Heinig 
Fachgeschäft f. Be- 
nif.sKleidg. u. Wäsche 
Langen, Kahrg. 14 
Telefon 2215!) 

'i'ür zum 
Müllkasten 

anschweißen ? 
Telefon 70145 

Suiiie 

VW Export 63 
•SD. gepfligt, .Motor 
uberh.. Tt^ 0 71, KiiHi- 
ßisictit. Sa ab 15 Uhr! 

Diehl, Langen 
I.angestraHe 44 

Putzstelle 
für at)eiuls. 
•Angebote bitte unter 
Off - .\r 200 an die LZ 

Änderung von 
Damen- u. Herren- 
garderobe 

durch pi'rf. Schneider 
nioderne Maschinen 
sauber und billig. 

Ii. Kifie 
Darmstädter Str. 8 

Fachkraft 
gesucht, die privat in 
kleinem Kreis einen 
Säuglingsiiflcmkurs 
erteilen kann. 
(^ff-Nr. 141 an die LZ 

Volvo 123 GT 
Bauj. 7 07. TCV II 71. 
liadio, ilfach bereift, v 
Privat zu verkaufen, 
Inzahlungnahme mögt 

Telefon 221,53 

Suche 
■Addressirrar hei teil. 

erlieschreihen, 
>cr,sandarbeiien 

von Hand od, Schreib- 
maschine. 
Off,-.\r. 1,)3 an die LZ 

Dunkeibl. Cordsamt- 
Kinderwagen 

sehr gut erhalt., preis- 
wert zu verkaufen. 

Klisabelhenstr. 4.5a II 

2-4-Fam.-Haus 
oder Bauplatz 

von Privat gesucht, 
Off.-Nr. 1.5H an die 

hinge.; I.;iu.paar (32), 
:)hne Kinder, ,^ucllt 

Wohnung 
ca, 110 (|m, /um I, 7, 
im Haum Langen. 
Olf -Nr. !)7 an die LZ 

Tel, Ffm. .If) ;i4 40 

LZ 

Textilgeschäft 
in bester Lage, modern 
au.sge.slattcf, für Bou- 
tique geeignet, mit 
Warenlager, wegen 
Arbeitsüberlastung ab- 
zugeben. 
■Anfragen unter Off- 
Nr/ fiO an e LZ 

Einfamilienhaus 
in I.angen, ca. 5 Zim 
für längere Zeit zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr 5!) an die LZ 
oder Telefon 211.50 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off -Nr. 134 an die LZ 

Wohnung 
l Altbau) 4 Zimm . Kil., 
Had, I. .Stock, ab 1. 3. 
zu vermieten, auch an 
Ausländer. 
Off,-Nr. 104 an die 1.2 

Wohnung 
(.\ltbau) 4 Zimm , Kü., 
Bad zu vermieten bei 
stundenweiser Hilfe i. 
Haushalt von .Montag 
bis .Sa nstag. 

Di|)l.-Kaufmann .sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Kü.. Bad. ZH. leer od, 
möblieii. 
Tel. 00154 30!m .App. 02 
werktags von 8-17 IFhr 

Schwedische Fam, sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in ^.gelsbach o. Umgeb 

Telefon 0 514.502 

Dipl.-Ing. (Beamter) 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH bevorzugt. 
Ruhige r.age in Bahn- 
hofsnähe. 
Off -Nr. Uifl an liie LZ 
oder Tel. 00131 802352 
ab Montag 13 Uhr 

Einsamer Herr 
mittleren .\lters sucht 
Dame zwecks Freizeit- 
gestaltung, 
Off.-Nr. 168 an die LZ 

■Suche dringend 
hellen Raum 

mit kleiner Wohnmög- 
lichkeit. den man als 
•Malatelier benutzen 
kann. Miete bis 120,-, 
in Buchschlag o. Lang, 

li-se Schmidt, Ffm. 
Hingelstraße 41 

Biete iireiswerte 
Sozialwohnung 

3 Zimmer, gi geii 3'j- 
Z immer-Wohnung. 
•Angebote erbeten unt, 
Off -Nr 170 an die LZ 

Wer vergibt 
Haus auf 
Rentenbasis 

evtl mit Familienan- 
schluß und Hilfe im 
Haushalt. 
Off.-Nr. 142 an die LZ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Kiislisch fiir «lie liinfte Klasse. In   Kgel.shaeher Iths! Reiiter-Schnle «iirde 7uin IJeqinn der Schule nach den letzten       
h^H'i 'h"^k I" «Ion eiii/eliien ..IJoxeii" haben die Sihiilerinnen und Schüler ihre Abhöranlace mit Tun 
n ri"'!l • 1' <l< r l.ehrer vorspricht, wiederholen sie u. lernen sehneil und gut die I-remdsnr irln- Der Bln-k III ilrii lUiini firs Sprachlabors zeijjt nur niioii Ti'il t\vr vorhaiuleneii vm iViJ 

Schulunterricht mit Kopfhörer und Tonband 

Im Sprachlabor der Kgelsbaeher Krii.st-lteuter-.SchuIe 

Lichtmeß ändert das Wetter 
Der kommende Montag zählt zu den wich- 

tigsten Lostagen im Februar. Früher wechselte 
zu diesem Termin das Gesinde, die Spinn- 
.»^tuben wurden geschlos.sen, und Ptlug und 
Peitsche geweiht. Mariae Lichtmeß gehört zu 
den ältesten christlichen Festen; es wurde im 
Orient schon im 4. .Tahrhiindert gefeiert; sein 
offizieller Name lautet ,.Fc^t der Daistelluiig 
des Herrn". 

Auf das Wetter achtet man am Liclitmeßtag 
besonders. Der Bauer wünscht es :ich rauh 
und kalt, denn ..auf Lichtmeß laß c.s Winter 
sein, dann kommt der Frühling bald herein". 
Scheint aber ..am Lichtmeßtag die .Sonne klar, 
gibt's Spätfrost und kein fruchtbar' .lahr!'' 
"Und man behauptet: „Wenn der Dachs an 
Lichtmeß .seinen Schatten sieht, dann kriecht 
er noch vierzig Tage in die Höhle", was soviel 
bedeutet, als daß es dann noch sechs Wochen 
lang Winter bleibt .Jedenfalls hat sich der 
alte Spruch .schon oft bewahrheitet, der da 
meint: „Lichtmeß ändert das Wetter'. Auch 
aus der Beobachtung der Tiere kann man 
seine Schlüsse ziehen. ...Sind um Lichtmeß die 
Vögel feist" — .so heißt es — „dann rechne auf 
Schnee und Kälte dreist", und .singt die 
Lerche .jetzt .-Jchon hell, geht's dem Landmann 
an das Fell." So .sehr wir uns also luicli den 
trüben .lanuartagen einen freundlicheren Fe- 
bruar wiin.schcn — am Montag können wir 
Kälte und verhangenen Himmel ruhig in Kauf 
nehmen — auf daß wirklich der Frühling bald 
kommt! 

WIR GRATULIEREN... 
. , . Frau Anna Gerth, .^n der Woogwiese 7, 
zum 82. Geburtstag am 31. I.; 
. . . Herrn Wilhelm Wagner, Mainzer .Str. 20, 
zum 80, Geburtstag am 1,2.; 
. . . Frau Anna Kraft, Bahnstraße 70, zum 
74. Geburtstag am 2. 2.; 
. . . Frau Babette Motschenbacli. Dresdener 
Straße 31, zum 70.. Frau F.lise Freud. Heine- 
straße 2, zum 70. und Herrn Herdin Duden, 
Höhnweg 7, zum 72. Geburtstag am 3. 2. 

Alles Gute. Ge.sundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Kelördcruiig im Kaihaus 
c Der Leiter der Hauptverwaltung bei der 

Gemeinde Kgelsbach. Herr Hochus .Siiannhoff, 
wurde am 27. .Januar 1970 zum Amt-rat er- 
nannt. Herr .Spannhoff ist seit dem 1. II. 1058 
bei der Gemeindeverwaltung beschäftigt, 

Zuteilung von Krennholz 
e Wegen der länger anhaltenden Frost- 

perioile i.st mit der Zuteilung von Brennholz 
aus dem Gemeindewald erst in etwa 14 Tagen 
zu rechnen. Die Auf.irbeitung.sarbeiten im 
Wallt werden bis dahin abgeschlossen sein. 
Bestellimgen können im Rathaus, Zimmer 7, 
al'jgegeben werden. 

.Miittcrheratung 
e Die näciiste Beratungsstunde für Mütter- 

imd Siiuglingsfür.sorge findet am Mittwoch, 
dem II. ?'ebruar, 14.00 Uhr, im Burgerhaus 
statt. 

Alt-AutoAktion noch bis Montag 
e Bis ein.schließlich Montag können I':gels- 

bachir noch ihr altes Auto loswerden, das 
nicht mehr benutzt wird und irgendwo her- 
umsteht. Sie können es zum Lagerplatz der 
.'Vutoverwertung Frhart an der Hochspannung 
bringen oder — wenn sie es nicht selbst be- 
sorgen können — auch gegen eine geringe 
Gebühr abholen lassen. Das Abstellen auf 
dem Platz ist kostenlo.s. Wer also den „alten 
.Schlitten" fortschaffen möchte, der vieileicht 
gar das Straßenbild verschandelt, sollte die 
Gelegenheit nutzen, .'Vm Dienstag kommen 
nämlich zur Autoverwertung die großen L ast- 
fahizeuge. um die alten Wracks in die 
Schrottpresse nach Darmstadt zu schaffen. Die 
Firma Autoverwertung p^rhart möchte auf 
diese Weise ihren Beitrag zum Sauberhalten 
von Ort und Gemarkung leisten. 

.lahreshauptversammhiiig der Nuturlreunde 
e Die Naturfreunde halten morgen abend 

um 20 Uhr im Waldheim ihre .Jahreshaupt- 
ver-sammlung ab. Der Vorstand bittet um 
zuhlroic'hes Erscheinen. 

Kostüniball licr Ptarn;(*meinile 
e Am Samstag veranstaltet die katholische 

Pfau gemeinde im Saal des Bürgerhauses ei- 
nen großen Kostümball. Für frohe Stunden 
voll Stimmung. Schwung und guter Unter- 
haltung ist gesorgt. Schon jetzt haben füh- 
rende Persönlichkeiten aus Egelsbach, auch 
das Prinzenpaar ist dabei, ihr Erscheinen zu- 
gesagt. 

(■ Der Raum, an dessen F.ingangslür ...Sprach- 
labor" stand, unter.scheidet sich von anderen 
Kla.ssenzimmern .schon durch äußere Dinge. 
Das Lehrerpull gleicht dem Arbeitstisch ei- 
nes Tonmeisters und die Plätze der .Jungen 
und Mädchen haben Trennwände; nicht, um 
tlie Geschlechter zu trennen, sondern dem ein- 
zelnen das Gefühl zu geben, für sich zu sein. 
Kennzciclien der Arbeit im Sprachlabor sind 
Kopfhörer und Tonband. 

l.ehrer Gräfe, der am Tage unseres Besu- 
ches die 28 Kinder der fünften Klasse unter- 
richtete. meisterte in der Tal den Ton mit 
Souveränität, nicht allein echnisch. sondern 
siirachlicli. Von siMiiem Pult aus sagte er eng- 
lische Sätze und fragte nach Antworten in tier 
Fremdsprache. Zunächst worden die Kinder 
an die fremden Laute gewöhnt. Sie lernen, 
mit der Technik des Sprachlabors vertraut 
gemacht, die ^ reindsprache verstehen und zu 
.sprechen 

„The garden behind the house," war zu 
hören. Auf die Frage des Lehrers „Where is 
the garden'.'" kam die Antwort aller Schüler: 
,.The garden is behind the house". Was zu- 
näch.st einmal Satz für Satz durchgenommen 
worden war, wurde zur Kontrolle auf einem 
Tonband festgehalten. Der Lehrer spielte es 
auf sämtliche Tonbänder der Schüler, 

Der zweite Teil der Arbeil begann: Die 
Madchen und Jungen hörten ihre eigene 
Stimme Englisch sprechen. Sie können mit 
dem, was der Lehrer vorgesprochen hatte, 
vergleichen und — wenn nötig — den Text 
neu sprechen. Das Gefühl für die richtige 
Aussprache wurde auf diese Weise gestärkt. 

Dem Lehrer stehen am „Mischpult" viele 
Hilfsmittel offen, den Unterricht nach Bedarf 
persönlich zu ge.stalten, .sich in das Sprechmi- 
krofon eines einzelnen Schülers einzuschalten, 
dessen Sprechweise genau zu kontrollieren. 
Gleichei-maßen ist das gleichzeitige Einschal- 
ten der Anlagen mehrerer Schüler möglich 
Umgekehrt kann auch der Schüler den Leh- 
rer „rufen". Leuchtsignale und Hebel auf dem 
Pult des Lehrers gewährleisten die Übersicht, 

Den Mädchen und Jungen bereitet diese 
Art Unterricht viel Freude, Seit September 
19G9, dem Beginn des Schuljahres, haben sie 
Englisch. Deutliche Fortschritte sind zu ver- 
zeichnen, seit das Sprachlabor in der Ernst- 
Reuter-Schule in Betrieb ist 

Kreisschulrat Erich Frank kam, sich die An- 
lage anzusehen und den Unterricht zu ver- 
folgen, Er sagte uns, daß es im Kreis Offen- 
bach bisher nur vier Sprachlabors an Gymna- 
sien, Realschulen und Grundschulen gibt. 

„Moderner Unterricht ist ohne moderne 
Technik heute nicht mehr zu bewältigen," 
sagte der Schulrat. „Konzentration und Auf- 
merksamkeit sind in einem Sprachlabor bes- 
ser gegeben als im normalen Sprachunter- 
richt, weil alle Schüler gleichermaßen mit- 
wirken, Außerdem ist es in der Tat ein Zeit- 

gewinn für den Spracliunterricht." Weitere 
Si)rachIabors sollen daher im KreisgC'biet ein- 
gerichtet werden. 

Der S|)rachunterricht kann mit Hilfe der 
Technik noch erweitert werden. Im Kgelsba- 
cher .Sprachlabor gibt es einen Anschluß für 
einen Diaprojektoi Mit solch einem Bild- 
werfer können Bildc^r aus dem Lande der ge- 
übten Fremdsprache proji/iert weideij, die vom 
Lehrer in der anderen Sprache erläutert wer- 
den, Die Schüler wiederlioleii das Gehörte. 
Noch aber steht solch ein Bildwerfu- nicht 
bereit. 

Die Lehrer für das Sprachlabor, so schildert 
uns flerr Gräfe, waren eine Woche lang bei 
der Herstellerfirma „trainiert" worden. Tech- 
nische Vorträge wurden gehalten, um mit 
den Grundlagen und der Arbeitsweise dieser 
Anlagen vertraut zu machen. Die Lehrkräfte 
wurden aber auch eingewiesen, so daß sie 
kleinere „Pannen" .selbst beheben können, 
damit das Sprachlabor bei Ausfällen und De- 
fekten nicht zu lange „stillsteht". — Nun ha- 
ben sich weitere Lehrer in Egelsbach mit den 
Laboreinrichtungen vertraut gemacht. 

Nicht nur Schüler der Klassen fünf bis sie- 
ben nutzen die Anlagen, sondern auch Eltern 
lernen mit Hilfe des Labors Fremdsprachen 
im Rahmen der Erwach.senenbildung des Kul- 
turkreises Egelsbach. Die Kurse erfreuen sich 
großer Bclieblheit. 

Kanaleinbruch in der Langener Straße 
e Bei eineni Ni'ubau in der Langenei'.St 1 .i|.le, 

der erst im Herbst vergangenen .lalires l)e- 
zogen wurde, ist das Wasser nicht mehi .ib- 
g(>flosseii. Nachprüfungen haben ergeben, daß 
in dem .Stück zwi.schen dem Ilaujitkanal und 
dem Haus die Zuleitung eingebroclien ist Für 
Heparatur wurde gesorgt. 

(iroltcs Kiislümlcsl der K<.|.; 
e Die Kariievals-Ce.sellsehatt F.jel.^liriiti liult 

in die Nai'i'halla-Kinenhi ini /uin Grollin Ko- 
stümfest am Samstag, ilem :il ,lanii;ii uni 

I'iir Taiiz und Untei lialiuni; 
sorgt (Tie nekaniite ..Swin.g-Conilin". .'s'.!,■ :orf- 
liuiig ist um Hill t:hr (siehe audi An/, i^e). 

Koslünilcsl auch lür Kinder 
1- Damit die .lüngeren hei der Fastnarlr, /eil 

nicht zu kurz kommen, hat die K.'inu'v:.! Ce- 
sellschaft Kgelsliach .ludi tüi je ein eig; nes 
Kostiimfe.st vorbereitet, Ks findi i ntii Sonntag, 
ilem 1, Februar, um I.T 11 rhi, ebenfalls in der 
.\arrhalla-F.igenheini statt. tWir verweisen auf 
unseren .Anzeigenteil.) 

Totalschaden für Personenwagen 
e Die Reifglätte am Donnerstagmorgen 

A'ui'de einer Personenwagenfahrerin auf der 
Bundesstraße 3 zwischen F'.gelsb;ich und Lan- 
gen zum Verhängnis. Sie mußte plcitzlich 
bremsen, kam ins Rutschen und landete auf 
der Gegenfahrbahn auf der linken Seite, wo 
ihr Fahrzeug mit einem 22-Tonncr-Laslwagen 
zusammenjirallle. Wenn auch die Fahrerin des 
Pkws mit leichten Verletzungen davonkam, 
entstand an ihrem Wagen Totalschaden. 

Kreisschulrat Erich Frank (links) und Rektor Martin Hesse (rechts) nahmen an einem Tn- 
terricht im Sprachlabor teil. 

GROSSES 

Am -Sam.stag, 31. .Januar, 
20.11 Uhr 

KOSTÜMFEST 
Stimmung und Schwung 

mit der swing-combo 
Saalöffnung Hi ll Uhr 

Eintritt DM 4,— 

Die 

KGE 
lädt ein In die 

Narrhalle - Eigenheim 

Am Sonntag, 1. Februar, 
15.11 Uhr 

KINDER-KOSTÜMFEST 
für die Kleinen ganz groi; 
Saalöffnung 14.11 Uhr 
Eintritt: Kinder DM li-W 
Besucher DM I,— 



li i itag, den 30 .lanuar 1970 

«uf*Lm^\Trun7Ntüdk/l"e'/ui^am"^^ aufmerksam dir Bergungsarbeit«.« 
1" respektvoller Enlfernun« ~ '"'"'"'ve., Geruchs - 

Wir betrauern den Tod unseres langjährigen Mitarbeiters 

Herrn Gustav Brunner 

W ir verlieren in ilim einen beliebten, zuverlässigen und wertvollen Kollegen, 

clessen wir uns stets ehrend erinnern werden. 

OrschüttsleitunK und Milarl>eiter 
der Firma 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Egelsbach bei Frankfurt/Main 

Landestheater Darmstadt Theaterring; 
„Don Pasquale" 

..Don I'u-qualc,- die Komisihi- Opor vcn 
Oiietano Dotn/.etti, kommt anläUluh der The- 
aterfahrt der HesucheiKruppe Egelbath m der 
r-Miete dos Thestenings Darmstadt am 
Dienstag, dem 3. Februar 1970, in der Oiun- 
gerie zur Aufführung. 

In seltener Einheit von Dichtung und Mu- 
sik zieht die witzig geformte Intrigetihandlung 
in flottem Luslspipltempo am amtisierten Zu- 
schauer vorüber. Die Titelpartie singt und 
spielt Horst Schäfer, allernjerend mit Alfred 
Kuhn. Der neu engagierte junge Tenor Rü- 
diger Wohlers verkörpert den F.rnesto; unter 
anderen wirken weiter Gertle Charlent odsr 
Liesl Rohrig, Günther Ambrosius oder Erik 
Stumm mit. Die musikalische Leitung hat 
Klau» Donath, während die Inszenierung der 
bekannte Opernregisseur Wolf Völker über- 
nahm. Bühnenbild und Kostüme wurden von 
Michael Coden entworfen. 

Dauer der Vorstellung: 20 bis ca. 22 15 Uhr 
Abfahrt mit dem Bus in Egel.sbach an den 
vorgesehenen Stellen um IS l,"! Uhr. 

Kirchliche Nachrichten 
SonnlaR, den I. Februar 1970 
!I.W Uhr: Gottesdienst (l'farrer Maar) 

10 4.') Uhr: Konfirmanden- und Kinder 
gottesdienst 

Aus dem kirdiliehen /eilgesHiehen 
Am Donnerstag (5. 2.) trifft sich die Frauen- 

hilfe wieder zu ihrem Nadiniitlag...kreis um 
Ulir im Gemrindchaus. 
Wir weisen noeh einmal auf den neu be- 

gonnenen (Jvmnr.stikkurs für Kinder hin: 
Mittwodi lli.'jO Uhr: ansdiliclScnd Büdieraus- 
gabe von 17.30 bis 10 00 Uhr. 

Wie ImmiT laden wir ein /u: Chorprobe 
ISiihkrri.vcn, .lugendgruppen zu di-n bekannten 
Ai'itcn. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

-Xr/.tlidier Notfalldienst; .Samsliip /ib 14 Uhr 
wenn der liiiu.-^iirzt nicht erreidib.ir: 

iii. .Taiiiiar und 1, l-'rhruar: 
l>r. Ilanibek. Gesdiwiiidstraßi (i 
Telefon 49422 

Nolspredisliinde Siiniit:iß von II bi- T' (.'hr 
in der ri.ixis 
/ahiiürztlieher Xotlulldiensl s. unter Li.ngen 
.\|>othekeii.|ter('it.sdiaflsflieiisi; Sonntags- und 
N.iehtbereit<dialt. beginnend .S.inislagnachmit- 
l;ig nach dem allgemeinen Gt sdiäftsschluü: 

A om 31. .fanuar bis fi. Februar: 
Keelshadi-A 1)1.1 heke, Kinst-Ludwiß-Str 47 
Telefon 49677 

U iehtige Telefnnansehliisse 
Teleloiiiselic Feuernielihin«;: Tag und Nadit 

Ti'lefon 4 92 22 und 2 :i~ 22 
INilizei-Kiit ci,.,. |,,r Egdsbadi ziisländigen 

I olizeistation Sprendlingen Woche «10 20 
Notruf bei Verbrechen oder l'nfiillen- Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

<;cmeindeseli«es<pr: Anna Kern. Kirchstr ''ft 
Ortsrohrmeister: Jakob Graf, WoogstraRc ^0 
(.emeindeverwaltuns: n 21 (IJürgcrhaus). 
Oreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon: 27.')t 
KrankenhaiistranKport, Tolofon: Lnngen 23711 

Abschleppdienst | 
ERHART 

.\I).\C-8(ralteiidienst 
Egi'lsbadi 

Thüringer Straße 47 
Wir sind Tag u. Nadit 
unter der Hufnummer 

46 44 
zu erreichen 

Wohnungstausch | 
Biete 3 Zimm.. Küdie.! 
Bad, mit Gasheiz, und 
Telefonanschluß (Alt- 
bau); sudie 2", Zimm.. 
Küdie, Bad (Neubau) 
in Egelsbach. 

Telefon 4742 

Konfirm.-Anzug 
dunkelblau. Gr. Iß4. f. 
30,- DM zu verkaufen. 

Kunz 
Sehul.'^traße 22 

Fast neuer 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
H. llakel 
Sdiiiierstraße 7H 

i yyiuHdnrUjeöuööet i 

•hl. fnchei .' 
Ja fnrhpn Wenn ich an dip tollerande 

lA inter vun vergangene Juhm denk, do 
y\vrd mers ganz hlimmerand Was haw 
ve die Leit als gegrätscht iwwer das 
bißip „dder gorkaan Schnee un die 
meisde Rodel un annern Schhdde sin 
dehaam mit samt de Schlittschuh in de 
Kammer odder im Klaarerschrank ver- 
staabt im verrost. Un wer padduh 
Schr^eeschuh laafe wollt, der mußt sich 
in die Bahn setze un in die Barte fahrn 
Ei. da muß ich heit noch an e Erlahni.i 
denke, wie ich aach emol uff dene Bred 
der fort war. nor so e biß/e, um sälwert 
net eizuroste, e paar Stunn in de Ce 
ntarkung erim. als querfeldei Do laaf 
ich der also so recht großschburig uff de 
Waldrand zu. südwärts nadierlich. iw 
wer die Äcker vum Erbig. iwwer de 
Hasesprung ins Buche - Bauernhof 
außerhalb gahs damals noch net — un 
wie ich so hinner de letzte Hegge herge 
laafe hin un denk, was isses da so schee 
un ruhig — kaan Mensch weit un breit 
— was denkt ihr. wo ich wor? — midde 
in eme Kesseldreiwe un alleritt hotaaner 
miteme Schießpriejel gehockt un uff die 
narme Häsjer un Rehcher gelauert IVa.v 
die für e Gesicht gemacht hawwe, wie 
ich so feierlich dahergpzoge kam. könnt 
ihr euch denke — ei. die hädde mich am 
liebste uugeschbitzt in de gefrorne Bod 
dem cneigehaage Jedenfalls sin se mer 
vorgchumme wie qedroffene Schießbude 
fischurn. so hawwe se mit Hand un Fieß 
geredd Wann ich aamol im Läwe schade- 
froh war. so wars sällemol. Un heit noch 
glaab icl). daß mei Erscheinung for viele 
Vierbeiner an dem Morje e Warnung 
war, dehaam zu hleiwe iin sich im Fxirrn 
kraut gut zu versteckele 

.In-ner wie gesagt, es Schielaafe wor 
vor verzip Johr noch en seidene Sport, 
weniger es Schlaa'eziehe uns Rodle am 
Länger H'ag. Damals sin die Herrn Leh 
rer mit ihre Cadd aach manchmal ufi 
de Staaberg enuff wo mer fast bis an die 
Stadtmauer vun Lange rodle könnt Un 
Schlittschuhlaafe hat damals als Korber- 
erdichdigung gegolle, uff de iwwer 
schwemmde H'i.s'se im Erwig odder in de 
Kuli odder drunne am Wolfsgaade 

Mancher, der sich wie en Schneekee 
nisch uffs Glatteis gesterzt hatt, hats 
meisdens baal Widder uffgäwe — ent- 
wedder hatter net es Schenie dazu odder 
es Dauwedder war schuld — mer wolle 
es letztere aanemme. 

Warum se heit net meh so gern uffs 
Glatteis geh, um Hiedorzele uns Widder- 
iiffsteh zu lerne, is vastendlich. Laaft 
normal heit iwwer de neie Berliner Platz 
odder de Brommenadewüg vun de Rhei- 
stroß zu de Post, da lernstes aach ohne 
Schlittschuh un kimmst mit de beste Ei- 
drück vum Eisschbort haam. Nor sinse 
manchmal bißje schmerzhaft. Awwer so 
isses ganze Läwe — ganz besonners aw- 
wer im Winder. Br. 

HYPERPHOS- 
KALI 

zur Grunddüngung 

GEISS 
Sehulstraße 18 
Telefon 4 00 80 

Für die zahlreidien Glückwünsdie, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer goldenen Hochzeit danken wir den Nach- 
barn, Freunden und Bekannten recht herzlich. Besonders 
danken wir für die Glückwünsche und Geschenke der Landes- 
regierung, des Landrats des Kreises Offenbach, der Gemeinde 
Egelsbach und des Bundes der Vertriebenen. 

Josef Hutterer und Frau 

Karlsbader Straße 26 

69 Tiere aus sieben Klassen gezeigt 

liricttaiiliinaiisstfllun); fand rcRcn .Xiikiane beim riiblikiim 

(■ Im ..l'a/Ii. ir • r Huf f.md da Hl iclt.intii'ii- 
aiKstellting de>; llricftaiibi nvcrcii!- . Wiedcr- 
ki'hr" Egcl-b.ich ^tatl 09 Tauben in sieben 
Kl.i.^.'-eM wurden von den liesudiern begiit- 
nrlitet, die in groMer Zahl den .Sonntag zu 
einem Gang durch die Ausstellung nut/ten. 
Fiir die Züditi'i lohnte sii-li die Veranstaltung 
\'nr allem diirr+i eine Reihe von Preisen, die 
M rgeben wurden. Mit einem Erbsenraten 
k.inien die Desudier ebenso wie bei einer 
I'i eiverlc.Ming zusätzlich auf ihre Kosten. 

Die reichhaltige Tombola war gegen Mittag 
M-hon ausverkauft Das Erbsenralen fand viel 
Anklang Die richtige Zahl war: 21.'>3 Erbsen 
Die Freiverlosung auf Eintrittskarten ergab 
(Jewinne fiir die Nummern 48. 35 und 34fi, .Sie 
können beim Vorsitzenden Ludwig Traut- 
mann. Rheinstraße 52. abgeholt werden. 

Als I'relsritliter war Ludwig Trackerl aus 
Sprendlingen tätig gewesen, die einzelnen 
'I iere dei v'ersdiiedenen Klas.sen zu l)ewerten. 
Mit den Zuditerfnlgen muß er i^edit zufrieden 
gewe.sen sein, wie die l'rei.se zeigten, die ver- 
getx n wurdet; 

(n der Kla-se l;i, /u dn Vogel ab I.'iOO Preis- 
kilometer geboren, i ihielt Ludwig Trautmann 
tien ersten und zweiten Preis Den di.tten 
I^Iatz nahm Werner .Sdiniidt. den viei ten 

Peter I .uno\'a niit .-nldien Heiselauben ein. 
Bei den Ila-\'oKeln von 4.')0 bis l,3(K) PreW- 

kilometein erhir-lt für .Stand.ardvogel (Id<^il- 
note) sehonsti's Miinnchen Peter Lunova den 
Preis, auch den zweiten und dritten Platz 
konnti' er mit seinen Tieren erringen. Kurt 
Müller holte sidi in dieser Klasse den vierten 
Preic 

Mei den Ib-Weilu+ien ab 9(K) Preiskilometer, 
St.mdardweil>dien. war wu^erum Peter Lu- 
nova erfolgreich Den zweiten Preis holte in 
dieser Klasse Ludwig Trautmann. Die Klasse 
Illa — jährige Männehen ab 450 Preiskilo- 
meter brachte Peter Lunova neue Erfolge, 
weil er auch hier den ersten und zweiten 
Pi-eis holte, gefolgt von Werner Schmidt, der 
den dritten Rang einnahm. 

Weitere Ergebnisse: in Klas.se llb — jäh- 
rige Weibdien ab 4.50 Preiskilometer —wurde 
Peter Lunova Sieger; in Klas.se IVa — .lung- 
\oRel mit mindestens einem Preis — holte 
sich Ludwig Trautmann sämtliche vier Preise; 
die .Tungweibchen mit mindestens einem Preis 
(Illb) braditcn Eckart Streckert den ersten 
Preis und Lud\\'ig Trautniann d(*n zweiten 
und dritten ein. — Die Ausstellung ergab ein 
gutes Bild vom Leistungsstand der Biieftau- 
benzudit in Egelsbadi. 

e Aul ilirer .lahreshauptVersammlung ha- 
ben die .lungsozialislen Egc Isbacbs den alten 
hiiM-arehiM hen Vorstand abgesihafft. An ihrer 
Spitze teilen nun vier gleiehb*»rechtigle 
M.iniier, P( ter f'.i.if. Günter Walter Puch- 
bauer Schnabel. Werner Thomin und Dieter 
W.)lk, dir nur noch foiinal, um nicht mit dem 
I'.il leistatut zu breehi n. nach allein Motto 
t',''wahl' wHiiien, Der ni ii(> Vorstand bat \iin 
dei Ver-.-inintlung den Auftr.'ig bekfunnien. in 
llb. i!4<M,! dneten GreiiiH'n d.is „KolleUtu pr.li- 
zip zu veilrelen und zu eniplelilen. 

In seinem Hectiensclialtsbcricht gab der 
,.ahi' 111x1 III iie Voi-s-t/ende" Dieter Wiill; ei- 
iieii HueKI)liek iiber die im \*ergan.:^enen .lahr 
geleistet.. Arbi'i! Die .luSos v.'ranstalt.'ten 
di.'i Sluil.eiif.alirteii n;.< h Ilenhti'.sgaden. 
I'nt/lar-lloinbui g un.| Erfurt (l)I)H), Da sich 
d l' F.ihrten als sehr ;.ufsehlußreicli und in- 
l.irm.iliv .■iwiesen, ist m;in bei den .luSos 
nicht ahgenei,ut, auch in Zukunft Infurma- 
tiiinsf.ihrli'ii diMcli/ufiihren, 

Di n ,!;ii.f(len Tiil ihrer Arbeit nahm jedmli 
dl.- Heseli.-iftigiing mit poütisehen TlieiiKMi 
ein, liier s;,„| liesunderr zu erwähnen die 
71'lin nisku,;sinnsal>ende. die sich mit aktuel- 
len piilitisilien Tli.'inen b.'scliäftigcn. Ein 
I* ilinahend über d.'ii Krieg in Vietnam; ein 
Refeiiii (I,.; .lu.Sn V.irsit/enden von Hessen 
Arno Kiilui. iiber .las Thema: Stimmen 
(iiiindg.set/ und Praxis iiberein; eine Ver- 

anstaltung ubei für NPD. um nur einige zu 
nennen. 

Aber die .lu.Sos verfielen nicht in Selbst- 
beweihriiudieriing. Es wurde scharfe Kritik 
geübt und auch neue Vorsehläge zur Verbcs- 
.sei ung der Mißstände gemacht Aus der Ver- 
sammlung heraus wurde bemängelt, daß zu 
U'enige .lungsii/ialistcn die Veranstaltungen 
des Ortsvereins besuch.'n, Dadilrch könne 
kein.' politische Entsche|<lung in E',;elsbacli 
von den .lungso/ialisten beeinfußt werden 
füeicli/.eitig wurde aber auch den älteren Ge- 
iio sen der .SPD empfohlen, ihren polilischen 
.Standpunkt zu uberdenken und notfalls zu 
lenirniieien, 

.,D.is Verhältnis zwischen ..lungso/i;iIisten 
und .Mtsozi.-ilisten' ist gestört." sagte ein Dis- 
kii.ssiiiiisredner. ..als Beispiel d.ifür könnte 
man <ii<> Sitiialam im Grts\ ereinsvorstand an- 
fuhren Dort sind auf Vor.sclilag der .hi.Sos 
Heferenti n für ein bestimmtes .Sachgi'biet b.'- 
stiinmt worden D.i immer ein altei und ein 
liingei Genossi' zusammenarbeiten niü.ssen. 
kiinnle m;in ineinen. dem jiingi'n .sei ein alter 
.'ils W;iehhund beigegeben U'ortlen." 

Die .lungsozialisten haben beschlossen, ihren 
neu;;.'Wählten V.irstand zu beauftragen, das 
gestorte Verhiiltnis zur . .\so". unter Heibe- 
h.-iltiing der politisOien Zi.'le der .UiSo, zu 
\erl)es.sern. 

»■" Ernst-Ludwlg-Straße In 

F'-r" -es des ersten AhvAniu^H« r i u ^ ~ diesem Bereich befindet sich die Grenre 
Hei.stä..e-:: 
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Welterhin keine Punktspiele in der 
Darmstädter Fußball-A-Klasse West 

Nach der nun schon wochenlang andauern- 
den Zwang.spause, das letzte Punktspiel tru- 
gen die Egelsbacher Schwarzweißen am 14. 12. 
1969 gegen den SKV Büttelborn aus, wird 
auch am kommenden Sonntag wegen der 
überall schlechten Platzverhältnissc in der 
A-Klasse West nicht gespielt. Auch die B- und 
C-Kla.ssenspiele wurden abgesagt. Somit müs- 
.«len Egelsbachs Fußballer, wie auch ihre An- 
hänger, weiterhin auf das erste Punktspiel im 
neuen .lahr warten, denn über die drei tollen 
Tage soll, wie Kla.ssenleiter .lost Gräfenhau- 
sen mitteilte, lediglich das Nachholspiel aus 
der Vorrunde zwischen St. Stephan und dem 
KSV Urberach am Fastnachtssamstag zum 
Austragen kommen. Erst am 15. Februar Ist 
wieder ein volles Programm vorgesehen, wo- 
bei allerdings nach den Erfahrungen der letz- 
ten Wochen noch keineswegs sicher ist, ob bis 
dahin ge.spielt werden kann. Für die Schwarz- 
weißen wäre an diesem Tag das Heimspiel ge- 
gen den T.SV Goddelau fällig. Die nachfolgen- 
den .Spieltermine werden in Kürze bekannt- 
gegeben. 

Für die,ses und das dann folgende Wochen- 
ende (7,'8, Februar) hat übrigens auch Kreis- 
jugendwart Karl Romann sämtliche .lugend- 
und .Schülerspiele abgesetzt. 

lUGENOHANDBAU 
SG Egelsbach 

Am vergangenen Samstag trug die C-Ju- 
gend ihr letztes Punktspiel aus. Sie wurden, 
wie ihre Kameraden aus der B-Jugend. Grup- 
pensieger und qualifizierten sich für das 
Kreismeisterschahs-Endspiel. 

Die Egelsbacher C-Jugend spielte gegen SO 
Arheilgen und TV Langen nur mit halber 
Kraft. Mehrere Neulinge wurden in die Mann- 
schaft eingebaut. Lediglich K. Vikari, K. Bek- 
ker ujid Torwart R. Beck waren als Stamm- 
spieler dabei. So wurde das Spiel nur mit 10:4 
(Vorrunde 23:3) gewonnen. Auch gegen den 
TV Langen mußte man sich mit 12:2 zufrieden 
geben. Dieser Gruppensieg ist der vierte hin- 
tereinander innerlialb von 3 Jaiircn. In den 
Punktspielen wurde sie noch nie geschlagen. 
Es ist zu hoffen, daß die Sieggewohnte C-Ju- 
gend auch im Spiel um die Kreismeister.schaft 
erfolgreich bleibt. 

Bisher wurden in der C-Jugend eingesetzt: 
Rainer Beck, Peter Noll, Klaus Vikari, Klaus 
Becker, Klaus Chaloupek. K,-Heinz Chalou- 
pek. Ingo Gaußm.inn, Gerliard Lucas, Man- 
fred Nerz, Volker Becker, Rainer Burk. Peter 
Angermeier, Manfred Kappes. 
Absciilußtabollo C-Jugeiid: Pkt Tore 
1. SG Egelsbach 20:0 134:24 
2. SSG Langen 14:6 51:41 
3. TSV Braunshardt 12:8 42:57 
4. TV Langen l(i:l() ,'52:71 
5. SG Weiterstudl 2:18 17:57 
n. SG Arheilgen 2:18 20:72 

Die SG Egelsbach C-Jugend i.st nochmals 
am .Samstag ab 17.30 Uhr, mit ihrem gesamten 
Aufgebot, falls keine Krankheitsausfälle zu 
verzeichnen sind, gegen die SSG Langen im 
Vorspiel des Verbandsliga-Treffens zu sehen. 

Die .SGE D-Jugend trifft am Samstag ab 
14 30 Uhr auf den TV Langen und 46 Darm- 
stadt, Bis zum letzten Spieltag blieb diese 
Egelsbacher Mann.schaft ebenfalls noch unge- 
schlagen. I';s würde schon ein Punkt für den 
Gruppensieg reichen um der starken D-Ju- 
gend des TV Langen ein evtl. Entscheidungs- 
spiel um den Gruppensieg vorweg zunehmen. 

Tabelle D-Jugend: 
1. SG Egelsbach 20:0 59:20 
2. TV Langen 16:4 86:21 
3. 46 Darmstadt 13:7 57:30 
4. Tos. Griesheim 11:9 53:33 
5. SSG Langen 6:14 38:48 
6. SG Weiterstadt 4:20 11:101 
7. TSV Pfungstadt 2:18 6:57 

Anschließend an das letzte Spiel der D-Ju- 
gend, spielt die Egelsbacher B-Jugend um die 
Kreismeistfrschaft der Hallen-Saison 69 70 
gegen Tus Griesheim. Die junge Egelsbacher 
Mannschaft dürfte gegen den amtierenden 
Bezjrksmeister aus Griesheim nur eine kleine 
Chance haben, doch sie wird versuchen ihr 
Restes zu geben, um ein gutes Bild zu hinter- 
la.sscn 

Am kommenden Sonntag fährt die A-Ju- 
gend zu ihren Pokal-Spielen gegen Nieder- 
Modau und 98 Darmstadt in die Darmstädter 
.Stadthalle Abfahrt 9.15 Uhr. 

Es spielen: Grein. Mcinelt Gaußmann. 
.Schönweitz, Rüster, Lampert. Lobisch, Leon- 
hardt. Weber, Meier. 

TV Langen 
Frfolg der .luKendmann.srhaft in 

der nreiei<ihrunde 
TV langen — Götzenhain 19:8 

Am vergangenen Dienstag spielte die TV- 
Jugend ihr drittes Spiel der Dreieichrunde 
gegen die A-Jugend von Götzenhain. 

Obwohl ihrem Gegner körperlich unterle- 
gen, waren die Jungen des TVL aufgrund 
bes.serer Spielauffa.ssung und Harmonie die 
dominierende Mannschaft. Aufbauend auf ei- 
ne 6:0-Abwehr, wurden teils mit Steilangrif- 
fen. teils durch gut herausgespielte Situatio- 
nen auch Torerfolge erzielt. Der Halbzeit- 
stand von 10:2 spiegelt die spielerische Über- 
legenheit wieder. In der Gewißheit des siche- 
ren Erfolges, ließ die Konz.entration in der 
zweiten Halbz.eit nach, so daß der Gegner die 
Partie etwas offener gestalten konnte. Trotz- 
dem ist der 19:8-ErfoIg durch die bessere 
mannschaftliche und kämpferische Leistung 

der TV-Jugend voll verdient. Es spielten: Pir- 
witz. Ix^itow (1), M Bahr (2), Th. Bahr (1), 
Hiinkel, Sturn (2), Eckstein (6) und Panitz (7). 

n .lugend klarer Derbynie^er 
TV D I — SSG Langen 6:0 

TV DI — TSV Pfungstadt 13.1 
Auch im Rückspiel der Hallen-Handball- 

Verbandsrunde besiegte die D I-Jugend des 
TV ihre Kameraden von der SSG Langen klar 
mit 6:0 Toren, Nur am Anfang des Spieles 
konnten die Spieler der SSG mithalten und 
einen Lattenschuß verbuchen, doch alles, was 
sonst auf das Gehäu.se von Torhüter Chr. 

Hardt kam, wurde seine sichere Beute Die 
Feldspieler arbeiteten in der Deckung .wie 
Im Sturm, bis auf einige SchuH . hw-ie ivn, 
recht sicher, so daß man mit den gezeii-' -n 
I^'istungen zufrieden sein konnte: Im zweiten 
Spiel gegen Pfungstadt war die TV-M...in- 
schaft ebenfalls klar überlegen und 'M- 
nen 13 1 Sieg heraus. Der G. - ili. ffer ; uiz 
vor Schluß, war der elnziije ---!i=ini;ei1i=?i hi; .■ 
Der letzte Spieltag wird nun die EntsLhi-idung 
über die Meisterschafts'i ■ bringen, .. .bei 
die TV-Mannschaft auf den .Spü/enn SO 
F:»4elsbach trifft. Spielbeginn Sams'31 1. 
um 14.30 Uhr, Reichwein-Schu!: 

Baskethall 

ISasketball-Junioren de» TV auf dem 2. Platz 
In einem Nachliolspiel der Juniorenrunde 

Darmstadt empfing die erste Juniorenmann- 
schaft des TV Langen den bisherigen Tabel- 
lenzweiten SV 98 Darmstadt. Zwar hatte Lan- 
gen das Hinspiel in Darmstadt mit 72:46 klar 
gewonnen, doch hatten sich die Darmstädter 
stark verbessert, besonders ihr Center Knit- 
t«!. Das Spiel begann für den TV enttäu- 
schend. Die jüngeren Spieler kamen mit der 
elsenharten Deckung des SV 98 nicht zurecht 
und so stand es nach einem 10:10-Zwischen- 
stand zur Pause 15:24 für Darmstadt. Auch 
die zweite Halbzeit begann für den TV un- 

Schwache Leistungen der SGE-Handballer 
SG Kgelsbach I — TV Keeheim I 7:10 (3:6) 

Am vergangenen Freitagabend bestritten 
die Handballer der SGE gegen die Mannschaft 
des TV Seeheim ihr letztes Meisterschafts- 
spiel in der Halle. Wie man aus der Vorrunde 
weiß, gab es für die Grünweißen gegen See- 
heim eine klare Niederlage, die es wettzuma- 
clien galt. Außerdem bestand im Falle eines 
Sieges über Seeheim für Egelsbach noch eine 
Meisterschaftschance. Doch wie so oft in ent- 
sclieidenden Spielen, bewiesen sich auch dies- 
mal die Grünweißen als zu nervenschwach, 
ließen sich das Spiel des Gegners aufzwingen 
und hinzu kam, daß zahlreiche klare Chancen 
nicht verwertet werden konnten. Zum Spiel- 
verlauf: Der erste Angriff des TV Seeheim 
führte zum 0:1, als die Egelsbaeher Deckungs- 
reihe zu spät angriff, eine Fehl.Tbgabe nutzte 
Seeheim zum 0:2. ehe Egel." bach durch einen 
Alleingang von R, Schroth auf 1:2 herankam. 

In der Folgezeit sah man eine völlig ver- 
krampft und drucklos angreifende Egelsba- 
cher Mann.schaft; während dieser Zeit baute 
Seeheim seinen Vorsprung auf 1 4 Tore aus. 
Die Grünweißen konnten selbst einen 7-m- 
Ba'l nicht verwerten Einen Alleingang von 
K, Schlerf schloß W. Kappes zum 2:4. Dann 
erhöhte .Seeheim seinen Vorsprung auf 2:6. 
Bis zum Seitenwechsel gelang Egelsbach 
durch L, Jost noch ein Troff er. 

Nach dem Wechsel kamen die Grünweißen 
durch zwei Einzelaktioncn von W. Kappes auf 

6 Treffer heran. In dieser Drungperiode er- 
/i.'itr Seeheim das 5:7. Im G'-';4enzug kamen 
di; Grünweißen durch einen Treffer von R. 
.Schroth wifKder auf 6:7 heran. Dann hieß es 
6:ii für Seeheim, eher R. Schroth noch ein Tor 
ui'lang. Bis zum Spielende baute Seeheim das 
Enderg.'bnis auf 7:10 Tore aus. 

SSG-Handballer wollen ihre Chance bewahren 

Die Halienhandballsaison in Ile.sseu geht 
ihrem Ende entgegen. Nach d.'in Aufstieg in 
die Hessische Hallenverbandsiiga waren die 
SSG-Handballer vor allem daran intere siert, 
die errungene Handballkla.^se zu hallen. Dies 
ist ihnen auch gelungen. Vor d.'m letzten Spiel 
gegen Grün-Weiß Frankfurt, stehen sie auf 
dem fünften Tabellenplatz, Damit haben sie 
mehr erreicht, wie zu ei-warten war. Die Wüi-- 
fei über Auf- und Abstieg sind gefallen. Mei- 
ster wurde die Mannschaft von Eintracht 
Wiesbaden und als Absteiger stehen Hatters- 
heim, Grün-Weiß Frankfurt und Grün-Weiß 
Wiesbaden fest. In ihrem letzten Spiel treffen 
die Langener auf die Mannschaft von Grün- 
Weiß Frankfurt. Im Vorspiel mußten sie sich 
eine Niederlage gefallen lassen. Dies wollen 
natürlich die Langener revidieren. Ein Sieg 
unter gleichzeitiger Niederlage von Ober- 
esclibach gegen Eintracht Wiesbaden würde 
Langen noch den vierten Tabellenplatz ein- 
bringen. Dieses Ziel zu erreichen, wäre ein 

ehöner abschließender Erfolg, I.eider können 
dii- Hiesigen nicht mit der kompletten M:inn- 

■diaft in dieses Spiel gehen. Kauf und Röder 
. 'ehen nicht zur Verfügung Dennoch glaubt 
man an einen Erfolg der Langener Elf. Es 
pieien: Sparr, Lehr, Schreiber. Volker Mül- 

ler. Scheele. Lorenz, Zimmer, Manfred Müller, 
Steitz Perna.---,, Sievert und Metzger. Das 
■Spiel beginnt um 18.30 Uhr, die Mannsdiaft 
• ifft sich 18 Uhr in der Langener Sporthalle. 

Im Vorspiel trifft die Cl-Jugend der SSG 
auf die gleiche der SG Egelsbach. 

Die A-Jugend bestreitet am Sonnlagvor- 
mittag die ersten Pokalspiele. Ihre Gegner 
sind in der Sporthalle in Darmstadt die A- 
Jugendmann.schaften der SG Weiterstadt und 
des TV Eberstadt. In beiden Spielen sollten 
sich die Langener auf Grund ihrer spieleri- 
schen Qualitäten durchsetzen. Die Mann- 
sdiaflsaufstellung wurden im letzten Trai- 
ning vorgenommen. Die Abfahrt ist 8.15 Uhr 
ab Clubhaus. 

günstig; Innerhalb weni^; ;r Minuten z<.:, lii-r 
SV 98 auf 49:36 davon. Als aber Zusch-iuer 
u Spieler schon zu resignieren bes. innen, wur- 
de das Spiel plötzlich hochdramatisch. Zwar 
mußten nacheinander Aevers, Jentsch und 
Sladek mit fünf Fouls ausscheiden, währi nd 
der SV 98 zwei Spieler verlor, doch kamen 
die TV-Junioren immer besser ins Spiel. Un- 
terstützt von einer lärmgewaltigen Kuli.se 
(60 frenetisch anfeuernde Jugendliche), holten 
sie Punkt um Punkt auf, obwohl sie inf..! ;e 
von Nervosität einige sichere Chancen ver- 
gaben. 3 Minuten vor Schluß stand es 50 51, 
dann kam der Ausgleich zum 54 a4, zwar traf 
dann noch ein Freiwurf der Darmstädter, doch 
danach erzielte Klaus Pielenz das 56:55. Ganze 
acht Sekunden vor Schluß erhielt Knittel (98) 
noch zwei Freiwürfe zugesprochen, beide gin- 
gen daneben und Pielenz erkämpfte sich den 
Ball In der allerletzten Sekunde wurde er 
noch gefoult und von den noch verhängten 
zwei Schuß traf einer zum Endstand 57 55! 

Es spielten; Reichwein „Cap.„ Sladek (14), 
Fornoff (10), Grieb (9), Schramek (8), Pielenz 
(7), Aevers (5), Jentsch (4), Wei.se und Kehr. 
Coach- Uwe Jahn. 

Der Tabellenstand 
1 SKG Roßdorf I 26:0 1162 437 
2. TV 1862 I.angen I 16:4 734 
3 SV 98 Darmstadt 18:6 öi-'. 534 
4. USC Mainz 18 6 644 :)19 
5 BC Darmstadt 16.6 641 4;t7 
6 BC Wiesbaden 12.12 807 62!» 
7 TV 1862 Langen II 12:12 525 731 
8. SKG Ros.sdorf II 10:16 671 828 
!) TV Groß-Gi;rau 6;lH 335 612 

10. SSG Darmstadt 6:20 536 li.13 
11. TOS I iber-Ramstadt 2 Ui 427 61)8 
12. SCC Pfun.t.itadt 0 24 2 41 778 
E r g e b n ; . s •- vom W ... h . n e n d e 

EOtiC Offenbach — TV lli62 Langen Damen 
50:71 (21,37 — Es spielten. H. Ai.i..iph „iJup' 
(l!j), B. DiiiLiich (24), M .'\di)lph (lö), W. Hc::ie 
(10), Arn;.'adt (2), H, Schul/e J;.;in, R, Beck- 
mann und J, Zi.:;;li r, 

TV Heppenhi ;m — H. . ü'i ij.i S;; — TSG 46 
Darm.,tadt — Jugi'nd B TV Langen 16 82 

Alle Spielu sind in der .s:- .!tii. Iien Sport- 
halle der Rtichwein-Schuk 

Schülerturnier in der Em.stein!ehule i5 30 
Uhr Schüler — Eintracht Frankfurt (Beide 
Mannschaften allein ungeschlagen), 15,30 Uhr 
Schüler — SKG Roßdorf (Ei.-tis Si,iel ■■ ;en 
die SKG: 20:18 für Lanyen;). 

Miiiw'.jch, 4. 2.. 18.:ju Uhr TG.-^ Ci. K. in- 
stadt — Juni.jren II (Hins.)iel 52 47 :ui' TVL!) 
(12 .39), Es si>ielten: A"^ers „Cap" (31), Je ..' -h 
(14). Forn.jff (141, Zellner (13), Kehr (6). M. 
Distelmann (4). Damit i.~; die Jugend B Tab.'l- 
lenführer mit 6.0 Punkten, 249.74 Körbt. 

Vorschau: Sonntag, 1. 2.: 9 Uhr Junio- 
nnnen II — BC Darmstadt (r.;-..h dem Erfolg 
bei Eintracht Frankfurt weiterer TV-Sieg 
möglich) 10 30 Uhr Juniorinnen I — TuS 
Hornau (Favorit: TV). 15 Uhr Junioren II — 
BC Wiesbaden (Kampf um Spitzenpla'^ im 
Mittelfeld, Revanche für hohe Auswärtjnic- 
derlage, 125:24 mit 5 Spielern). 16 30 Uhr Ju- 
nioren I — SKG Roßdorf II (Favorit: Jo I). 
18 Uhr Damen — Poseidon A'burg (Damen 
ungeschlagen, Poseidon Hessenmeister 1969). 
19.30 Uhr Herren — BC Wiesbaden (Erneuta 
Herrenniderlage?) 

^ Es gibt noch Dinge, 

auf die man sich verlassen kann 

Ihre VW-Dienste. 



Wollen Sir sic-h i twa« nrlM'nltrr vrrdlonrn ? 

I'iir itns^rf Ahtriluii« RuclihfiltunR. Planung und Verkauf 
^::rhf n wir für ci 3-4 Mfmjile 

AUSHILFEN 
A!! ' ils/f ilüb';)rjj(ii( ( vtl Noljon Üb* rrJurdi.schnitt- 
liiiM-n Iic/,ü;^rn bit-'ten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mit- 

und Fnhrßf Iderslatlung. 
rirtii. n Sir Ihre H( werbunf; an unsere Personalabteilung 

'fi( ! ruh fi Sh- uns an /.ur Ven inbarurig eines Vorstellungs- 
tt riJUlIi : 

DEUTSCHE AMP GMBH 
Im lolirc«' \iisc|iluttt4'<-hnik 
<»'•7 l.jiui'en. AnipiTeslraüe 7 — 11. Telefon 78 31 

1'lii (#( li.'iijflc l{i ;t'jf ft'*in Flii^hafen-f jcliinde suciion 
wir 7urn «^fiforti:'< n Kiiilriii; 

mehrere Raumpflegerinnen 

Uirhii ttn; ub< iUnilliiin 1 u/aliluni* .vtjwie An- und Abfahrt 
mit werkst u'.eneti Hu-, '-n. Arbeits/eit nadi \'er- 
einl);irunn. 

VVestphv^l GmbH & Co KG 
Iliivtl Ni-U 1 i-mIjui- l.'.illii jiiuislnilJv 21 

<'i(p;)7 wir>!i und 23if;:)—:i:iiii5 

Wir Miclii'ii lur d.i- (.. l)ii-l l,A\(;i:\ i'ini n 

nebenberuflichen Vertreter 
Sulnl( Kiii.iibi iiiin. -.Ii!, Uiil( rslut/.uiiK, /utyciiiaßL- l'iovi- 
siijiu'ii wi rdcii /iiki : i' lii-rt. 
Seinl ihcn Sii- Ijillf odiT rulon Sie uns an: 

ADRIATISCHE VERSICHERUNGS-GES. AG 
Iii) l'r.-mklurl (M), NidcJasliaÜi' 42—14 
'l'i li loii 2:t 11 (i2 ' 2.'t 11 74 

Wir sli lh ri ( in: 

Lkw Fahrer 

mit I uhn rsi'lii'in IvKism- 2 um) 3 
fiir Nah- und l''i"nivi'rk>'lir 

Gpfjdition Müller 

Ut ii. racli. Darnisliidtul Str. 27. Tel. 0 (iO 74 fi:t 40 

Warum Freizeit schmälern durch tägliches Pendeln 
zu Ihiem abgelegenen Arbeitsplatz ? 

NASSOVIA 

erweitert und sucht zum baldmöglichen Eintritt für den 
Bau von numerisch gesteuerten Bearbeitungszentren, 
Funkerosions- und Kopierfräsmaschinen 

Maschmenschlosser 

fcicktriker 
für c!:a Installation elekfr. Steuerungen und Montage 
an Werkzeugmaschinen 

Werkzeugmacher 

Universalfräser 

ßsechschlosser 
mit Srhweißereipraxis 

Horizontal - Bohrwerksdreher 

Sie finden ein gutes Betriebsklima, leistungsgerechte 
l öhne rriit zusätzlichem Bonus und anerkannt gute 
Sozialleistungen. 

Bewerbungen bzw persönliche Vorstellungen erbeten 
von Montag bis Freitag von 8.00 - 15.00 Uhr nach 
Veroinharung. 

\A NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G. M. B. H. 
UNGIN b. FraRkfirhMflii 

Wir suchen zum balflmö(;lich.«ten Ein- 
tritt eine 

Telefonistin 
zuverlässig und mit guten Umgangs- 
formen — müglidist mit Kenntnissen 
In dor Bedienung des Femschreibers 
einen 

Heizer 
für Hodidrudt-KLSioIanlage mit Kos.cel- 
brief «der natJivveislich guten Fach- 
kcnntni.ssen. 
Außerdem einen 

Pförtner 
für Taße.^-Schielitdicn.st. Kinsatzfrcudig 
und pünktlich, evtl. rüstigen FJentncr, 
jedodi nicht k'irperbehindert. 
Neben gutem Veidicnsl bieten wir .lah- 
re.sub>ichlußpräm;e, Urlaub.-tagegelder 
und weitere soziale I-ei.ctungen. 

Bewerbi r bitten wir an einem der Wo- 
chentage — montags bis freitag.s 8 bis 
16..10 Uhr — oder naeh telefonisdier 
Vereinbai ung sainstag.s 10 bis 12 L'lir — 
unverbindlich voizusijredien. 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co 
Langen, Pittler.vtraße 4.'i—45 
Telef(,n 7«41—7844 

Zuverlässige Herren 
f. newachung.saufgabrn in Dauer- 
stellung. auch nebenbeniflich 
(Wodienenddienst) ge.sucht. 

BWS 
IVli-fon '» HXKII.i 

Wir suclicn für n.ium Hanau 

Schülttafelverdrahler 
Starkstromelektriker 
Sanitär-Installateure 
Bpuhelfer 

Wir bieten: Leistungslohn für Großbau- 
stellen oder übertarifliche Uezah- 
lung für Vcrdrahtung.snrbeiten 
und Spezialmontagen - Auslösung 
volle Übcrnaehtungskosten und 
Fa h I geld ZU.S ch u ß. 

Klektro-Spezialhau Gerhard Ilubsrh 
ß45I Bi.schof.sheim/Hanau, Spessartstr. 4 
Tel.: Bergen-Enkheim 06194 / 6422 - G423 

Betriebselektriker 
mit Führcrsdiein für nebenberufliche 
Arbeiten gesucht. 

Keller KG - Bautechnik 
6 Frankfurt am Main 
Darmstädter Landstraße 224 
Tel. 616028 oder 612Ü64 

VERKÄUFERIN 
für Buch- und Schreibwaren- 
geschaft gesucht. 

Off.-Nr. 151 an die Langener Zeitung 

Junge Friseuse und Aushilfe 
für Freitag / Samstag in Dauerstellung 
sofort oder später in Langen gesucht. 

Salon Herbert Meinunger 
Darmstädter Straße 11 
Telefon 21231 

Verkäuferin 

für nachmittags gesucht 

und 2mal samstags im Monat, 

aber kein langer Samstag. 

K. Steppor ■ Bahnstraße 112 

NEU-ISENBURG 

Hier wird Ihr künftiger Arbeitsplatz sein - 
als 

SEKRETÄRIN 

der Geschaftsleitung emer unserer Tochter- 
gesellschaften 

Sie müssen weitgehend selbständig arbei- 
ten können und sollten mit Rücksicht auf 
die Kontakte zum Ausland englische 
Sprachkenntnisse besitzen 

Das Büro ist gunstig gelegen zum Bahn- 
hof Neu-Isenburg und auch von der Halte- 
stelle der Buslinie Frankfurt twi - Riedhof 
- Zeppelinheim zu erreichen. 
Außerdem besteht Fahrgelegenheit vom 
Hauptbahnhof Frankfurt M. mit einem 
Firmenbus 

Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbungs- 
unterlagen zu oder rufen Sie uns an 
(6 Frankfurt am Main 8. Postfach 119089. 
Telefon 2606 295 % 

PHILIPP HOLZMANN 

AKTIENGESELLSCHAFT 

Einen zuverlässitjen 

Tankwagenfahrer Kl. 2 
(Benzin transporter) 

und einen zuvorlässigen 

Kipperfahrer Kl. 2 
(Baustellenein.satz) 

gegen Ilochstlohn sofort in Dauerstellung gesucht 
Angebote erbeten unter Off.-Xr. 16G an die Langener Zeitung 

Wir suchen no<h pinig» )ürhtige 

Auto-Schlosser 

Wir bieten absolute leistungsgeredite Sjiitzenliihne sowie 
Prämien b7w. Gewinnanteil, 5-Tage-Wodie u. a. 

Vorstellung und Besprechung auch nach Feierabend bei vor- 
heriger telefonische.»- Vereinbarung. 

& -STRAUB 

Volkswagenhändler, Langen 1. H. 
Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

... die Hose ohne Probleme 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und 
Knaben-Hosen und zählen mit ca. 600 Mitarbeitern zu den 
grüßten Spezialbetriehen in Deutschland. Unsere Erzeugnisse 
gehen in das In- und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir 
zum frühestmöglichen Termin ein: 

• Mitarbeiter 
für die Lohn- und FinanzbuchhaHimg 

• Fakturistinnen 
für Versand und Verkauf 

• Verkaufssachbearbeiter 
für den Verkaufsbereich Inland 

• Kaufm. Mitarbeiter 
für die Verknufsabteilung 

• Maschinen-Näherinnen 
für die Fertigung oder Musterabteilung 

Wir benötigeri keine ausgesprochenen Fachkräfte, Sie haben 
die Möglichkeit, sich tjei uns einzuarbeiten. 
Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Ortschaften. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte — noch besser — Sie rufen 
uns an — oder besuchen uns. 

ROBERT LÖSCH 

Bekleidungswerk »Dreieich« GmbH 
6072 Dreieidienhain, Land^teinerstraßa 10, Telefon 06103 8373 

Für unser Selbstbodienungs-Warenhaus In Sprendlingen suchen »vii 

Abteilungserste 

für die Abteilungen 

# Kleintextilien und Strümpfe 

# Damenwäsche und Miederwaren 

# Heimwerkerartikel und Autozubehör 

# Schreibwaren und Parfümerleartikel 

# Elektroartikel, Radio und Fernsehen 

Wii bieten autwartsstrebenden und aufgeschlossenen Menschen eine abwechs- 
lungsreiche Tätigkeit und die besten Chancen für eine zukunitssichere Existenz. 

5-Tage-Woche und beste Bezahlung sind Selbstverständlichkeit. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

GUTE LEISTUNG GUTE BEZAHLUNG 

5-Tage Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

Gesucht werden: 

Männüche Arbeitskräfte 
zur Bedienung von Schneid- und Stanzmaschinen, 
auch jüngere Kräfte zum Anlernen möglich. 

Weibliche Hiäfskräfte 

HEES-PLASTIK 
Sprendlingen, Maybachstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 6 70 27 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir einen jungen 

BANKKAUFMAN 

der sich in eine interessante Position einarbeiten möchte. Bei Eignung 
und Bewährung soll er die Vertretung des Geschäftsführers überneh- 
men und ist Erteilung von Handlungsvollmacht vorgesehen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter Angabe 
der Gehaltswünsche bitten wir zu richten an den Vorstand der 

Wir suchen für die Mitarbeit In unserer Personalabteilung eine 

Personal-Stenotypistin 
die nicht nur eine selbstflndign Tätigkeit will, sondern auch selbständig arbeiten kannl 
Wenn dies der Fall Ist, können wir Ihnen eine wirklich abwechslungsreiche Stelle 
bieten 
Zu Ihrem Arbeitsbereich gehört die Mitwirkung bei der Personalwerbung, das 
Schreiben der Korrespondenz sowie das selbständige Anlegen und Verwalten von 
Personalakten Weiterhin erwarten wir ganz allgemein Ihre Mitarbeit bei der 
Betreuung des Personals 
Der Arbeitsplatz befindet sich In einem modern eingerichteten vollklimatisierten Büro 
Für Pausen steht ein bequem eingerichteter Raum mit Einbauküche zur Verfügung 
Wir bieten ein gutes Gehalt und fortschrittliche soziale Leistungen. 
Durch eine günstige Regelung der Arbeltszeit erhalten Sie Im Jahr sechs zusätzliche 
Tage Betriebsferien. 
Senden Sie uns bitte Ihre Kurzbewerbung oder vereinbaren Sie mit Herrn E r z m a n n 
einen Besuchstermin. Telefon (0 61 03) 7 05 67 

pittler Maschinenfabrik AG 
6070 Langen Hessen 

® PITTLER 

FAHRER 
für VW-Bus, Klas.<;e III, gosurht. 

CSMD 
^'hem. Kxprcß-Rrinigung 
Langen. Frankfurter Straße 3 
Telefon 2 24 54 

SteuerbevoIImächllgter In Langen sucht 
bilanzsicheren Buchhalter(in) oder 
Gehilfen 
im steuerberatendem Betoif 
Überdurchschnittliche Bezahlung und 
angenehme Arbeltsbedingungen werden 
zugesichert. 
Kurzbewerbung erbeten an: 

Dipl.-Kaufmann Joachim Grau 
Langen, Südliche Ringstraße 72 
Telefon 2 34 63 

Wir suchen 

Phonotypistin 

für nettes, junges Team in der Ver- 
kaufsabteilung Arbeitszeit 8 bis 17 Uhr, 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Spar- und Kreditbank Egelsbach eGmbH 

6073 Egelsbach, Postfach 1105 

Wenn Sie verkäuterisches Talent, etwas technisches Verständnis und Lust und Liebe zur 
Fotografie haben, dann können Sie für uns der richtige Mitarbeiter sein. 

Für unsere Abteilung 

FOTO UND SCHALLPLATTEN 

suchen wir zum 1. März 1970 (evtl auch zu einem etwas späteren Termin) einen 

VERKÄUFER (IN) 
der nach einem 14tägigen Lehrgang diese Abteilung selbständig leiten kann. Auch branchen- 
fremde Interessenten kommen evtl. in Frage. 
Wir bieten ein angemessenes Festgehalt verbunden mit einer Umsatzbeteiligung, sowie 
Einkajfsvergünstigungen und gutes Betriebsklima. 
Bewerbungen richten Sie bitte an: 

607 Langen 
Bahnstraße 101-103 
Telefon 22088 

iCÄy F 
M 
n ÄL DS 

fTEIiT' 

AM 
sucht: 

Techn. Zeichnerin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anlertiguna 

von Layoute In unserer Reproduktionsabtellung. 
Sachbearbelter(in) für eine interessante u. selbst&nd. Tätigkeit Innerh. unserer Lagerverwaltung. 

Kundendienst-Sachbearbeiter und Assistent für die Kundendienslleitung. Oer Bewerber tollte Organisa- 
tionstalent, Qrundkenntniste In der englischen Sprache und Erfahrung In der 

Führung von Kundenkorrespondeni mitbringen. 
Flnanzbuchhaller(ln) für Interessante und vielseitige Tltlgkelt In unserer PInanzbuchhaltung eln- 

echlieBllch Mitarbeit bei MonatsabschiQssan. 
Lohn- und Gehalts-Sachbearbelterln 

Die Bewerberin sollte Kenntnisse auf dem Gebiet des Lohnsteuer- und 
Sozialversicherungs-Rechti hat)en und In der Lage »ein, den In diesem Zu- sammenhang anfallenden Schriftwechsel selbständig zu füliren. Die monat- 
lichen Lohn- u. Gehaltsabrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 

Verslcherungs-Sachbearbeiter(in) für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- u. 
Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Mahnbuchhalterln für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem 
Schriftverkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Neben zeltgemäB. Entlohnung erholten Sie noch Urlaubs- u. Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
mod^n eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden 

Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

AJdressograph - Multigraph CmbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103'6011 

© 



Zukunft bei 

DUPOMT 

W;r sird einer der fuhrenden Hersteller fototectinisctier 
Erzeugnisse DU PONT-Produkte finden weltweite 

Anerkennung Unsere Erfolge verdanken wir nicM zuletzt 
der lnit:ative und den besonderen Fähigkeiten unserer 

Mitarse ter. 

V/ir suchen für unser Werk Neu-Isenburg einen 

jungen Bau-Ingenieur 

Berufserfahrung ist nicht unbedingt erforderlich. 
Das Aufgabengebiet ist interessant und vielseitig und besteht 

In Planung, Konstruktion und Durchführung der im Werk 
anfallenden Bauvorhaben. 

Bitte, senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen mit Lichtbild. Angabe Ihrer Gehalts- 
vorstellungen und dt-s frühesten Eintrittstermins ari 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNEfiSTR. 18, PERSONALABTEILUNG 

W r gehören zu e'r.e-^ Interrationa'en 
Konzern und fert gen d e qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstap'er. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Sudwest 
607 Langen Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Wir iuchen zum ba digen E ntritt 

Sachbearbeiter 
für die WerkstattabA cklung 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz-.Mechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnltllichen Kenntn ssen 
In Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 

^ unserer CLARK-Gabelstapler. 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Nette Damen 
mit PKW für Inter- 
essante Tätigkeit ge- 
sucht. Zuschriften er- 
beten an: 

Fa. Karat 
HOflS Flörsheim 
Postfach 1168 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Mcrbcrt Kirchhcri 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel. 22H93 od 23304 

Zum baldigen Kintritt suchen wir 

techn. Zeichner (in) 

für Rc.irbeitung von Tellaufgabtn im Konstruktionsbüro. 

Auch qualifiziertem Intere.ssent geben wir eine gute Chance. 

Bu.shaltesteUe am Werk. Bahnhof 5 Minuten. 

PHÖNIX Armaturen- und Gerätebau GmbH 

Dreieichenhain. Feldstraße 1, Telefon Langen 83 52 

Kfz. Mechaniker 
bei Höchstlohn zum sofortigen 
F.intntt gesucht. 
Auto Woitke KG. 
607 Langen. Aug -Bebel-Str. 17 
Teli.-fon 22471 

Berulsausbildung zum Fahrlelirer 
Überall möglich. Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre. 
Automation ausgeschlossen. Auskunft; 

Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf, Postfach 4017,Telefon 6627 06 

Es werden dringend einige 

Reinemachefrauen 
für das Dreleldi-Gymnaslum gesucht. 
Vorzustellen In der Sdiule von 13.00 bis 
17.00 Uhr bei Frau Dengler. 

In der neuen Zentralen Verkaulslellung der DB In Frankfurt/Main warten moderne 
Arbeitsplätze auf 

STENOTYPISTINNEN 

PHONOTYPISTINNEN 

MA3CMINENSCHREIBERINNEN 

Berufserfahrene Kräfte finden ein neues interessantes Tätigkeitsfeld. Nachwuchs- 
kräften werden gute Chancen geboten. 

Auf Wunsch Teilzeltbeschäftigung mit Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Einstellung sofort oder zu einem späteren Zeltpunkt möglich. 

Wir geben gerne Auskunft über die Jetzt wesentlich erhöhten Vergütungen, über die 
allgemeinen Sozialleistungen und über unsere betriebsüblichen Fahrvergünstigungen. 
Fiufen Sie uns bitte an, besuchen Sie uns, oder schreiben Sie an 

DFUTSCHP BUNDESBAHN 
Zentralstelle für Betriebswirtschaft und Datenverarbeitung 
Frankfurt'fy/lain, Hohenstaufenstraße 1, IV. Stock, Zimmer 48 
Telefon Frankfurt/Main 2 65 31 49 

Wir suchen per sofort für leichte Büroarbelt eine junge, 
aufgewedcte 

weibliche Mitarbeiterin 
Schreibmaschinen-Kenntnisse erforderlich. Einarbeitung 
möglldi. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 - 22 Uhr, die nach Einarbeitung selbständig 
an unseren Rollen-Drudtautomaten tätig sein können 
BtCHURLCKER, riEGELDRl CKFR angelirntc IIiaLKlH 
oder MECH.WIKF.R zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruck-Maschliien In Wechselschicht. 

Drucker oder Setzer 
für Form Vorbereitung 
Wir bieten Ihnen ein^n übenlurd schnittlich bezahlten 
Arbeitspl itz. cfe, in^Juehmes BetrietfKlima sowie Urlaubs- 
jnd Weihnachtsgeld 
Bitte, i-ufen Sie uns an oder kommen Sie in der Zeit von 
B.OO bis 14.00 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen. Mflrfelder Landstr 3.";. Telefon 78 07 

KFZ.-MECHANIKER 
für sofort oder später gesucht. 
Leiätungsgerechte Bezahlung, gute Sozialleistungen, verbillig- 
ter Mittagstisch, angenehmes Betriebsklima, 5-Tnge-Woche. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE, FIAT-Händler 
Offenbach a, M., Sprendlinger Landstraße 234 (gleich hinter 
dem Autobahnkreisel), Telefon 83 63 20 

Wir suchen: 

1 jungen Kaufmann und 

1 kaufmännische Angestellte 
evtl. auch halbtags, mit Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten gutes Gehalt und betrieblichen Mittagstisch 

Deutsche Schuhmaschinen Co 
607 Langen, Plttlerstraße 46, Telefon 7757 8 

DEUTSbHE 
^I^SIMOA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen; Für unsere 
Abteilung Neuwagen-DIspositlon In Neu-Isenburg suchen wir eine 

Disponentin 

- eine kontaktfreudige Dame, von deren WendIgkelt die Beliefe- 
rung unserer Händler abhängt. AuBer der Disposition der Neu- 
wagen aus Frankreich müBte sie sich um Kfz-Briefe, Wagenkarlen 
und Rechnungen kümmern. 
Bitte nehmen Sie schriftlich 
oder mündlich Koniakt mit 
unserem Herrn 
auf (RD 3): 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Slraße 92, Telefon (06102) 7043 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hsrsteller fotochemisoher 
Erzeugnisse. Du Ponl-Produkte finden weltweit« 

Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt 
der Initiative und den besonderen Fähigkelten 

unserer (kflitarbeiter. 

Für unsere werksärztliche Station im Werk Neu-Isenburg 
suchen wir eine 

Werksschwester 

mit mehrjähriger Erfahrung in Arztpraxis, Krankenhaus oder 
Betrieb, 

Wir erwarten von unserer neuen filitarbeiterin gründliche 
Kenntnisse in Ambulanz, Erstversorgung von Verletzungen, 
Bestrahlungstherapeutik sowie administrativen Arbeiten. 
Darüberhinaus soll die Bewerberin ein freundliches, 
vertrauenerweckendes Wesen haben und in der Lage 
sein, die Kontakte zwischen Belegschaft und der 
werksärztlichen Station zu pflegen und zu verliefen. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer 
Position und Leistung entsprechen. Unsere groß- 
zügige Altersversorgung bietet unseren 

fvlilarbeilern Sicherheit. 

Senden Sie bitte Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild und der 
Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 

mm) 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 18, PERSONALABTEILUNG 

fISTRA 
Schuhmaschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40 

suchen zum sofortigen oder späteren Eintritt einen zuverlässigen 

Buchhalter 
(für Maschinenbuchhaltung) 

Wir bieten gute Bezahlung, Zuschuß zum Mittagessen und soziale Leistungen, die 
für einen Großbetrieb üblich sind. 

Bitte bewerben Sie sich über Telefon, oder besuchen Sie uns. 

Ruf: 06102/8778 oder 8342 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 
Für unsere Fertigung Im Sondermascliinenbau suchen wir für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Revolverdreher 
bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozlatlelstungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr. Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschlnenfabril« GmbH, 6078 Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 15-19, Telefon 0 61 02 / 60 51 

Wir sudien für versdiiedene wissensdiajN;liche Bereiche 
unseres Hauses 

Arztsekretärinnen 

Arzthelferinnen 

Die vielfältigen Arbeitsgebiete in unserem Unternehmen 
geben sowohl erfahrenen Bewerberinnen als auch Nach- 
wuchskräften die Chance, an interessanten Aufgaben mit- 
zuwirken, bei denen Sie Ihre Kenntnisse der medizinischen 
Terminologie verwerten können. Gute Fertigkeiten im 
Maschinenschreiben und Kenntnisse in Stenografie sind 
erforderlich, Sprachkenntnisse in Englisch sind für einige 
Stellen von Vorteil. Geben Sie uns bitte in Ihrer ausführ- 
lichen Bewerbung den frühestmöglichen Eintrittstermin 
und Ihre Gehaltsvorstellung an. 
Sie erreichen uns auch telefonisch unter der Nummer 
06151/2802677. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

suchen wir für verschiedene Abteilungen unserer 

Hauptverwaltung in Frani<furt Main, 

Bewerbungen (Lichtbild. Lebenslauf, Zeugnisse) 
erbitten wir mit Angabe von Gehaltswünschen an 
unsere Personalabteilung unter der Anschrift 
6 Frankfurt am Main 1, Große Gallus-Straße 17 - 19 
(Ruf 2 86 21, Hausapparat 334) oder Postfach 3954. 

ir,ä4M X 

COMMERZBANK 

CLqRK 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Interessenten bitten wir um schriftliche 
Bewerbung mit tabellarischem Lebens- 
lauf, Zeugniskopien und Lichtbild unter 
Angabe des frühestmöglichen Eintritts- 
termins und der Einkommensvorstel- 
lungen. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Personalabteilung 
433 Mülheim/Ruhr, Weseler Str. 48-50 
Telefon 4 46 71 

Wir suchen 

Bilanzbuchhalter 

für unsere Niederlassung Süd-West in 
Langen bei Frankfurt. 
Der Aufgabenbereich umfaßt: das ge- 
samte Rechnungswesen der Nieder- 
lassung einschließlich Finanzierung, 
Zahlungsverkehr und Provisionen sowie 
allgemeine kaufmännische Verwaltungs- 
tätigkeiten. 
Für geeignete Interessenten sind Auf- 
stiegsmöglichkeiten Im Hauptwerk und 
in den Tochtergesellschaften gegeben. 
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1,2 Millionen Mark 

Bußgelder 
Im vergangenen Jahr sind von der Buß- 

Rcldslelle des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt 22 734 Bul3geldverfahren gegen Ver- 
kehrssünder auf den Autobahnen im Regle- 
rungsbezirk eingeleitet und 19 258 Bußgeld- 
bcscheide erteilt worden. Von diesen Beschei- 
den sind inzwischen 17 201 rechtskräftig ge- 
worden. Der Gesamtbetrag der Geldbußen 
beläuft sich auf rund 1,2 Millionen Mark. 
Rund 160 000 DM wurden von ausländischen 
Verkehrssündern an Sicherheitsleistungen ein- 
bohalton. 

2788 BuOgeldverfahrcn sind bisher einge- 
stellt worden, weil die Täterschaft oder ein 
Verschulden nicht nachgewiesen oder die 
Verkehrssünder nicht ausfindig gemacht wer- 
den konnten. Nach Mitteilung der Presse- 
stelle des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt waren rund 11 Prozent der Verkehrs- 
sünder mit den erteilten Bußgeldbescheiden 
nicht einverstanden. Insgesamt sind 2057 Ein- 
sprüche eingelegt worden, von denen Jedoch 
vor Gericht 4 Prozent zurückgenommen wur- 
den, so daß letztlich nur noch über 7 Prozent 
aller Ein.spruchsverfahren eine gerichtliche 
nuBßeldentscheidung getroffen werden mußte. 

Besonders hoch lag die Zahl der Einsprü- 
che gegen verhängte Fahrverbote. Von den 
279 Kraftfahrern, die im vergangenen Jahr 

mit Fahrverboten belegt wurden, legle rund 
50 Prozent dagegen Einspruch ein. Am tief- 
sten In die Tasche greifen mußten Verkehrs- 
sünder, die beim Wenden auf der Autobahn, 
beim Rückwärtsfahren ,mlt überladenen Fahr- 
zeugen oder mit stark überhöhter Geschwin- 
digkeit auf der Autobahn „geschnappt" wur- 
den. 

G. B. 

Halsbandpflicht für Hunde 
(hs) — Es ist verboten, über drei Monate 

alte Hunde außerhalb geschlossener Räume 
umherlaufen zu lassen — oder mit sich zu 
führen — wenn sie nicht ein Halsband tragen, 
auf oder an dem Name und Wohnung des 

Besitzers angegeben sind. Das bestimmt § 3 
der neuen Verordnung zum Schutz gegen die 
Toiiwut, die der Bundesminister für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten erlassen 
will, wenn sie die Zustimmung des Bundes- 
rates gefunden hat. Das Verbot dürfte im 
Frühsommei in Kraft treten. Anstelle des 
Halsbandes kann auch ein Gurt oder ein son- 
stiges Hundegeschirr verwendet werden. Na- 
me und Wohnung des Besitzers brauchen 
nicht angegeben zu werden, wenn am Hals- 
band, Gurt oder Geschirr eine Steuermarke 
mit Angabe des Versteuerungsbezirkes und 
der Nummer des Hundes in der Steuerliste 
befestigt Ist, Das gilt auch bei Verwendung 
einer Marke mit der Bezeichnung des Poli- 
zeibezirkes und einer amtlichen Nummer. 

HÖCHSTLÖHNE 

für: Schweißer 

Apparatebauer 

Schlosser 

Dreher 

Fa. Fritz Voltz Sohn 

Zweigwerk Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40 - 42, Telefon 0 61 02 /2 27 61 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender telefonischer 

Absprache. 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
L A N 0 E N / Süd a. d. 83 06103/22807 

fachmännische und nette Beratung! 

Wir suchen einen 

FAHRER 
für I.kw (Führerschein Kla.sse 3) 

HEGRO 
lle.ss. Grolthandi'lsgcscIlNchiift 
Eichirr nllG 
6072 Dreieichenhain 
Slemensstraße 3, Telefon 83 31 

Für unsere Abteilung automatische EtiketUcranlagon suchen 
wir eine geeignete 

Mitarbeiterin 

mit Schreibmaschinen- und Stenogrufiekennlnissen, die nach 
Möglichkeit etwas technisches Verständnis mitbringen sollte. 
Die Arbeitszeit kann mit uns abgestimmt werden, sie müßte 
allerdings zwischen 7.15 und IG.OO Uhr liegen. 

Bitte rufen Sie uns an, damit wir uns mit Ihnen unterhalten 
können. 

KARL GRONEMEYER KG 

Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel, 7807 u, 7808 

Wir .suchen 

1 Werkstattschreiber 
für Aufmaße und Abreclinungen 
der Werkstattaufträge. Erwünscht 
sind kaufmännische Grundkennt- 
nisse. Die Arbelten können evtl. 
auch von einem Krieg.sver.sehrten 
ausgeführt werden. 

Persönliche Vorstellung nacii Zeitverein- 
liarung erwün.'scht bei 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk 11 — Langen 
607 Langen, Mosel.straße 0 
Telefon 2 20 81 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür ? 

Wir suchen 

Stenokontoristinnen 
Wir birlrn; techn. moderne Arbeitsbedingungen, gute Bezah- 
lung, Urlaubsgeld, Mittagstisrh in eigener Kantine. 
Uitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an 

Zoliern Stahl und Metall GmbH&Co 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sproiiillingt-n. DicselNtralle 13 15 
Tolof(in-Samnii-I-N'r. !(fi / B 10 B1 

B 

Wir suciien zum baldigen Eintritt 

jüngere (n) 

Angestellte (n) 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arboit.sbedingungen, 
u, a. Weihnachts- und Urlaubsgeld und betrieb- 
liclie .Altersversorgung. 
Richlen Sie Ihre Bewerbung bitte an 

ßarnier eroatzUaffe 
Be/.irk.sverwaltung Langen 
Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 23734 

Welcher junger 

Hochbau- 

Ingenieur 

(Architekt) möchte in f.angen 
tätig werden? 

Bewerbungen an 

Ewald Räuber 
Architekt Diplom-Ingenieur 
Langen, Karlstr, 25, Telefon 23103 

Suche per sofort tüclitigen 

Lagerarbeiter 
der nach Einarbeitung und Eignung als 
Abteilungsleiter eingestuft werden kann 
Gute Bezahlung, 13. Monatsgehalt, 

Hugo Leibbrand 
III.-Markt - Rahnstralie 2» 

Vom bequemen Bett — mit bequemer Anfahrt zu Ihrem Arbeits- 
platz. Das alles bieten wir Ihnen und suchen für sofort oder zum 
1. April 1970 

• Kraftfahrer mit Führerschein Klasse II 
# Beifahrer 
# Lageristen 
• Verkaufsfahrer 
• Locherinnen (auch zum Anlernen) 
• Prüferinnen 
• Lohnbuchhalter(in) 
# Jungdekorateure 

Für unsere Einzelhandelsfilialen 

# Flllalleiter 
# Substituten 

HIPPIE 
ist eine Modeerscheinung Die moderne Jugend liebt Hit I Ein moderner 
Neubaubetrieb sucht die Jugend. 
Wir bieten ihnen; Eine Lehrstelle im Lebensmittel-Großhandel und in der 
Werbung. 
Sie erhalten; Eine exakte, umfangreiche Ausbildung, durchgeschultes Fach- 
Spezialpersonal in allen Abteilungen unseres Großunternehmens. 
Sie haben: Unbegrenzte Aufstiegsmöglichkeiten. 
Sprechen Sie schon jetzt mit uns. dann meistern Sie rechtzeitig ihre Zukunft. 

Unsere Lehrlingsvergütung beträgt: 
1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3 Lehrjahr 

I DM 200,- I I DM 250,- | | DM 300,- 

Wlr bieten beste Bezahlung • Sehr gutes Mittagessen • Urlaubsgeld • Soziale Vergünstigungen 

EDEKA-MAIN-TAUNUS eGmbH 

6051 Dietzenbach-Steinberg, Waldstraße 23, Telefon 0 61 04 2417-2418 D El KA 

Die „Motten" als „Ratten 

Bei der SSG versteht ma n es, Karneval zu feiern 
Niehl wenig wurde ;im Samstagnbeml bei mit jedem Minimädc+ien 

der n;irri.sehen Sitzung der SSG im ..Liimm- nun ein lautes „Ilelau" u 
eben" das Zwerchfell der nesucher .sIrapa- da. Ganz große Klasse, .s 
ziert. Immer wieder gab es für Bütlenredner logie über den Rentner, 
und die anderen Vortragenden stürmischen SchunkellipHov He,. 
Beifall. Sitzungspräsident Karl Brehm führte reiße,. jj-iß ,u ho,- 
mit gewohnter Um.sicht durch das bunt ge- mußte " 
mischte rrograinm. 

Seine giol3e Kuß-Szene mit dem Tanzböbb- erklang ei 
chen war wohl dei Höhepunkt. Die Tanzbübb- ^tinz brachte seine 
chen aus Sprendlingen hatte Karl Brehm als -"'en Frau, Seine Oma, dit 
(Jastarbeiter eingeführt. Die Truppe zeigte, lotflen Zusammenbri 
daß sie wahren Narrengeist hat und schäu- konnte man nicht 
mend-tanzcrisches Blut in ihren Adern pul- •^'-•hmerz am Zwerchfell, 
sieit. Ihre .sprudelnd-temperamentvollen Tän- Vor dem großen Finale 
ze ließ manche vom Stuhl hochgehen. niit ihrem Rattenfänger" 

Die Protokollerin. Frau Marianne Hartmann, Kostümen verbargen sich 
wurde mit stürmischem Beifall, Fußgetrampel So'o vom „Rattenfänger" 
und Raketen vom l'ublikem belohnt. „Wolle ^^'-'ir ein Ohrenschmaus für 
nier en rei lasse" — ein lautes Ja untl Hei- Nu waren die Landratten 
lau öffnete dem „Simpel" (Herr Strottmann) ^en gewoi'den, Schöne aite 
die Tür. Auch in diesem Jahr rief er wieder Vorschein und mit di 
Laeh.salven hervor mit seinem trockenen und ■"en Frau Steeg und Frau 
doch mitreißenden Vortrag. gegangen. Oliertshausen. ( 

Die Bjinkelsänger, eine Gruppe -Timgsänger Busfahrt und eben \'i(»le V 
des Vereins, mit den Gitarristen und dem den im Heim zum besten 
Leierkastenmann kamen so gut an, daß es P^'l^t — aufgepaßt" so erl 
immer wieder Rufe nach Zugaben gab. Der "nd der ganze Saal sang r 
„Philipp und der Heiner", die letzten zwei über, daß Langen noch k< 
Bauern Langen.s. kamen nun zu einem Zwie- brachte den Stadtverordnel 
gespräch in die Bütt. Ihre Erlebnisse, so rieh- die Bütt. Er bewies einm: 
tig „längneri.sch", dazu mit trockenem er Humor und eine karnev 
Humor gemixt, erzielten ebenfalls beim sitzt, und versprach dem 
Publikum anhaltenden Beifall, bald werde Langen auch eir 

So erging es auch der Minidanie (Frau Wer glaubte, daß sich na 
Liestl H.imm), die die Herzen der Männer trennten, daß das große . 
hohei schlagen ließ. Die.ser Vortrag zeugte nen würde, täu.schto sich g 
von \wihrem kainevalistischem Können. Trotz unter den Klängen der F 
elv\a.s \orgciUlkten Alters kann Frau Hamm bis in den Morgen cetan/t 

Älil S.hHiing ins VergnliRen, die SprendlinBer Tanzpiippchcn 

Die .lungsäni;rr in .Aktion 

Herr Göhr in der Bült 

Philipp u. Heiner 
im Zwiegespräch: 

Heiner, ich hab geseh, wie 
Du Dci Fraa geküßt hast — 
Mensch, Philipp, läßt Dir 
e mol e Brill verschreibe, 
des wao doch Dei Fraa! 

0 

Philipp Hainer Der „Simpel' Am .Abend war der „Rentner" müde 

Kommen Sie zu Tchibo.Wir 
haben unsere Preise nicht 
erhöht. Sie bekommen herrlich 
duftenden, 

röstfrischenTchibo-Koffee in 
bewährter Qualität zum guten 
alten Preis. 

>Gold-Mocca< 

>Naturmild< 

In allen Tchibo-Filialen und Frisch-Depots 
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Mit achtzehn wahlberechtigt 

Acistiiick UMf 1S#73; 2,3 Millionen neue Weihler 

In der I ri«KC, ul» in Zukunft auch schon die IR- bis 20jiihrißcn ihre Stininic 
hei den Bundestacswühlen »hieben dürfen, hallen sieh die Ar(;umenle, die 
dafür sprechen, durrhueset/.t. Dem Bonner I'arhiment, das sich jetzt mit der 
Bcset/lichen Neufestsetzung des Wahlalters befallt, lienen ßleich zwei Gesetz- 
entwürfe vor. Iteidc - sowohl der von der oppositionellen CI)U/CSU-frak- 
tion eingebrachte als auch der von der Hundesregierung beschlossene - wol- 
len die llerahsetzun« des VVahlalters von bisher 21 auf künftig 18 Jahre 
herbeiführen. Da Opposition und Koalition sich einig sind, ist die Zweidrittel- 
mehrheit gesichert. Sie ist erforderlich, weil der entsprechende Artikel des 
(Irundgeset/es geändert werden muß. 

Sir dürfen nächstens wählon... 

Die Üisicus.sioiien über (Iiis Kür und Wider 
der IleranführunB der beiden letzten 
JiihiRiinSJe der Tcfn.-igcr und des erslrn 

J:ihrRan«s der Twens — uiso der 18-, 19- und 
SDiühriK' n — 'in die Wyhlurne liiibcn erst vor 
\ ii'i' .luhi on begonnen. 11H!5 eriioben die politi- 
schen Jußendorganisatlonen der drei Ruiides- 
tagsparteien diese Forderung. Sie fanden nicht 
nur die Unterstützung durch jüngere Bundes- 
tagsabgeordnele. Im November IßtW sprach 
Kirh auch der SPD-Parteitag für die Her- 
absetzung des VVahlalters aus Im gleichen Mo- 
nat forderte die CDU in ihrem Berliner Pro- 
gramm, daß Wahlrecht und Volljährigkeit mit 
der Vollendung des 18. Lebensjahres beginnen 
Pollen. Am 15, November lOfiß fand Im Bun- 
destag auch die erste Lesung eines Gesetz- 
entwurfs statt, den die damals in der Opposi- 
tion stehende KDP elngebraciit halte. Er blieb 
allerdings in den Ausschüssen .stecken, In die 
er zur weiteren Beratung überwiesen wurde. 
In den letzten Monaten ihrer Tiitigkeit waren 

Jungen Manner mit 18 Jahren zur Bundes- 
wehr eingezogen werden und damit die Pflich- 
ten des Staatsbürgers zur Verteidigung von 
Recht und Freiheit seines Landes — notfalls 
mit der Waffe In der Hand — übernehmen. 
Die politische Mitbestimmung aber wurde den 
Jungen Wehrpflichtigen bisher vorenthalten; 
mitent.scheiden darüber, wer regleren soll, 
durften sie bisher nicht. 

Kines der Ilauptargumente der Gegner einer 
Herabsetzung des Wahlalters ist, daU es keinen 
zwingenden Zusammenhang zwischen der 
Wehipilicht und dem Wahlalter gibt. Der 
Wehrdienst — so wird gesagt — erfordert kei- 
neswegs jene besondere Reife des pfditischen 
Urteils, die für die Ausübung des Wahlrechts 
uncrliißlich Ist. Demgegenüber wird dann je- 
doch gefragt, ob man noch vom „Staatsbürger 
In Uniform" spreciien kann, wenn dem IRJäh- 
rigen Soldaten das erste Recht des Bürgers, 
das Wahlrecht, vorenthalten wird. Darf man 
von ihm Pfliditen verlangen, wenn man ihm 
nicht auch Rechte zubilligt? Darf zwischen dem 
Beginn der Wehrpflicht und dem Recht, wäh- 
len zu dürfen, ein so großer Zeitabschnitt von 
drei ,Iahren liegen? — Heute werden diese 
Kragen von allen Parteien verneint. 

Unabhängig davon, daß nur etwa ein Viertel 
der 18jährigen zur Bundeswehr eingezogen 

gütigen auch in ihrem Freundeskreis zu be- 
schäftigen. 

In der ölTentlichen Information8.>;itzung des 
Innenausschusses des Bundestages im Mai 
lOfi!) vertrat Dr, Friedrich vom Bundeswehr- 
verwaltungsamt In Bonn die Ansicht, im all- 
gemeinen sei dem 18jährigen Menschen die 
Bereitschaft zum politischen Engagement und 
zur politi.schen Entscheidung eher zuzubilligen 
als den bereits 21- bis 2.5Jahrigen. Die letzte- 
ren seien bereits weitgehend In ihren persön- 
lichen Interessen befangen, so daß sie sich 
nicht mehr politisch betätigen oder auch nur 
eine eigene Meinung bilden wollten. Eine echte 
eigene politische Meinungsbildung sei bei vie- 
len ISjährlgen im allgemeinen ebenso möglich 
oder unmöglich wie bei zahlreichen Erwach- 
senen, weil sie sich clcr Beeinflussung durch 
die Massenmedien — gemeint sind Presse, 
Rundfunk und Fernsehen — nur schwer ent- 
ziehen können. 

Die lli-rabvet/inig des Wrihl:iltcr.i nm ilrel 
.Jahre h.it zur Fnlue. daß etwn 2.."H Millionen 
neue Wahler zii'^ai/lich an Her n.H-ti.-ien Riin- 
destag'.:u'ahl im laiirr ni7;i teilrietin.en \Aerflpn, 
In der 7.iisHmnien>et/iing de« ('.itl,inicnl> wer- 
den d;idur'h nbei keine weMTiIIp+ien Ver--! Iiie- 
bungen erwartet Kein« Piirtel wurde von der 
Teilnahme der drei neuen lahig.inge lieMin- 
ders bepiinstigl ndei gpstti.lrligl werri'^ii Dies 
ist gewiß einer der Grunde warum alle Par- 
telen die Herabsetzung des Wahl.ilters liefiir- 
worten können, ohne K.intiiißen nn Stimmen 
befürchten zu müssen 

Für die Heranziehung der 18 bis t^dj.itn igen 
sprirht no(+i ein weiterei Gesuhtspiinkl In- 
folge der zunehmenden l,et>enserwarl ung 
steigt der .\ntetl der ülier 60 lahre alten Men- 
schen an der Gesamlbevölkei img immer m»'hr. 
Da? sind 24 Prozent der WahlbereititiKieii Die 
Hinzunahme der drei jüngsten I.ihrgaiige 
wiirde einen Ztiu'arhs von O.ti Prn/enl neuer 
Wähler bedeuten und das (Ihemevvii+it der 
Älteren bei politischen F.ntsrheidunG^pro/es- 
sen mildern. 

Von der .Senkung des Wahlaltcrs wird eine 
positivere Einstellung der .lugend zu den poli- 
tisclicn und gesellsi^Iiaftllciicn Verhaltni>sen 
erwartet. Die Jugendverbande l>erui Worten 
daher eine Herabsetzung Sie möihten beson- 
ders gern jene Gruppe Jugendliclicr pulitisi-h 
aktivieren, deren Interesse bis zum 18 Lebens- 
jahr noch durch staatsbüigcrlichen l'nlei rieht 
in der Bei'ufsschule wachgehalten wurde, die 
aber dann — von der politischen Information 
abgeschnitten — In die sogenannte Finigration 
gegangen war 

Auch früher volljährig? 

Jim,     III       ihm      

I Was heißt aktives und passives Wahlrecht? | 
•Aktive.s Wahlrecht, das Recht zu wählen, 

hteht in der BRD Jedem Staatsbürger zu, 
der das 21. Lebensjahr vollendet und seit 
mindestens drei Monaten vor dem Wahltag 
Wohnsitz, oder dauernden Aufenthalt im 
Bundesgebiet hat. Davon ausgeschlossen ist, 
wer i ntniündigt ist, unter vorläufiger Vor- 
inund.-chaft oder wegen geistigen Gehre- 
chens unter Pilcgschaft steht oder wer 
durch rechtskräftiges Urteil die biirger- 
lichen Ehrenrecht oder das Wahlrecht ver- 
loren hat. Für Bürger, die wegen Geistes- 
krankheit oder Geistesschwädie In einer 
Heil- oder Pllegeanstait oder auf Grund 
eine: Richteisprudis zum Vollzug einer mit 
Krciheit.sent/iehung verbundenen Maßregel 
der Sicherung und Besserung untergebracht 

sind, ruht das Wahlredit, nicht jedoch für 
Untersuchungs- und Stiafgefangene. 

ra.ssivrs Wahlrecht, das Recht, gewählt 
zu werden; es stellt in der BRD Jedem zu, 
der am Wahltag das 2.'i Lebensjahr voll- 
endet h.it. seit mindestens einem ,Iahr die 
(leutsdie Staatsangehörigkeit besitzt und 
im übrigen den V^orausselzungeii für die 
Wahrnähme des aktiven Wahlrechts ent- 
spricht. Die Bundesländer Schleswig-Hol- 
stein. Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Ber- 
lin und Saarland haben bereits beschlossen^ 
die Altersgrenze der Wählbarkeit von 2,t 
auf Jahre heratizuselzen. Wahlberechtigt 
sind in diesen Landern alle, die das 18 
Lebensjahr vollendet haben. 

        IM"              

<lie Parlamentarier der 5, Wahlperiode des 
Bundestages mit anderen, drängenden Ange- 
legenheiten überlastet. Immerhin trafen sich 
Abgeordnete und Sachverständige am 12. Mai 
lilß!) zu einer öfTentlichen Informationssit/.ung, 
einem sogenannten Hearing des Innenaus- 
schusses des Bundestages. Die Ergebnisse 
Itönnten eine Grundlage für die endgültige 
liehandlung des Themas und für die Entschei- 
dung des Gesetzgebers sein. 

Das mit der Herabsetzung des Wahlalters 
angestrebte Ziel soll den jungen Menschen 
sehr frühzeitig die Möglichkeit geben, am de- 
jnokratisciien Leben des Staates mitzuwirken. 
Isabel ist zweifellos ein Ausgangspunkt der 
Überlegungen die Tatsache gewesen, daß die 

wird — der weibliche Teil i.st ganz, der männ- 
liche zur Hälfte vom Wehrdienst befreit — 
erhebt sich die Frage, ob die 18- bis 21jähri- 
gen Überhaupt reif sind, um eine überlegte 
Ent.scheidung an der Wahlurne zu treffen. Bei 
diesem Argument ist zu bedenken, daß der 
Reifeprozeß der heutigen Jugendlichen sich 
schneller vollzieht als bei früheren Genera- 
tionen. In diesen Jahrgängen gibt es im Ge- 
gensatz zu vergangenen Zeilen viele Jugend- 
liche, die dem Einfluß der Schule und des El- 
ternhauses stärker entwachsen sind, weil sie 
bereits im Berufsleben stehen und so viel ver- 
dienen, daß sie sich selbst ernähren. Mit die- 
ser Selbständigkeit entwickelt sich auch die 
gröl3ere Reife. 

Andererseits ist zu berücksiditigen, dalJ die 
liodiindustrialisierte Gesellsdiaft zu einem 
Immer länger werdenden Schulbesudi und zu 
einer Verzögerung der Berufsausbildung 
zwingt. Demgegenüber ist aber ganz allgemein 
festzustellen, daß das politische Interesse — 
■wie es im ersten Jugendbericht der Bundes- 
regierung vom Juni 1065 hieß — „sprunghaft 
ansteigt, .sobald die Jugendlichen 18 Jahre alt 
werden. Das politisdie Interesse entspringt 
verschiedenen Motiven: Wißbegier über die 
eigene Lebenswirklldikelt, Kritik an den vor- 
gefundenen Verhältnissen, Beunruhigung 
durch die allgemeine Weltlage, Verständnis für 

die Verflochtenheit des persönlichen mit dem 
öffentlichen Leben, Anteilnahme an Not und 
Glück auf der Welt In Vergangenheit und Ge- 
genwart, Engagement für politische Aufga- 
ben." 

Bei der Altersgruppe von 18 bis 20 ist der 
Drang, sich politisch zu informieren und auch 
zu engagieren, stärker als bei den folgenden 
Altersgruppen. Dies liegt zweifellos in der 
Hauptsadie daran, daß die über 21jähngen 
durch berufliche, aber audi familiäre Ver- 
pflichtungen bereits stärker In Anspruch ge- 
nommen werden als die Jüngeren, die noch 
meiir Zeit haben, sich mit politischen Erwä- 

Aus der von der Bundesregierung beabsich- 
tigten Senkung der Mindestaltersgrenzen für 
das aktive und passive Wahlrecht ergeben sich 
auch mögliche Auswirkungen auf andere 
Rechtsgebiete. Muß man nicht auch die Alters- 
grenzen für die Volljährigkeit. Ehemündigkeit 
und Strafmündigkeit ändern? 

Die Volljährigkeit tritt — so steht es In 
Paragraph 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches — 
mit der Vollendung des 21. Lebensjahres ein. 
Die praktische Folge davon ist, daß die 
„Minderjährigen", zu 
denen auch die 18- bis 
2()jährigen gehören, 
Rechtsgeschäfte nur be- 
.schränkt abschließen 
können. Wenn sie sich 
ein möbliertes Zimmer 
mieten oder ein Motor- 
rad kaufen wollen, so 
brauchen sie dazu die 
Zustimmung des gesetz- 
lidien Vertreters, al.so 
iler F.ltern oder des Vor- 
mundes. Ob die.se Be- 
stimmungen noch zeit- 
gemäß sind, muß über- 
prüft werden angesidits 
der Tat.sache, daß die 
18- bis 20j:ihrigen heute 
schon in erheblichem 
Maße über eigenes Ein- 
kommen verfugen. Die 
Gesamtsumme ihrer 
Kaufkraft beträgt rund 
tiinf Milliarden D-Mark 
j.ihrlich. 

Dabei ist nicht zu 
übersehen, daß die bis- 
herige Festsetzung der 
Volljährigkeit auf 21 Jahre nicht zuletzt dem 
Schutz der jungen Menschen dient. Sie sollen 
vor Nachteilen bewahrt werden, die sitii dar- 
aus ergeben können, daß sie die Folgen des 
.'Vbschlus.ses von Verträgen aller Art — etwa 
über Mobilien, Immobilien, Wertpapiere, Be- 
teiligungen — aber auch die Annahme von 
Erbschaften noch nicht überblicken. Können 
alle diese Gesichtspunkte nocli gelten, wenn 
die Jugendlichen im Beruf ihren Mann stehen 
und hier volle Verantwortung tragen? 

Dem .Schutz der JugendliiJien dient auch das 
Jugendstrafrecht. Muß man nicht auch die 
Strafmündigkeit auf das 18. Leben.sjahr fest- 
legen, wenn man es beim Wahlalter tut? Ge- 
genwärtig wird für die 18- bis 21jährigen nach 
dem Jugendstrafrecht im Einzelfall auf Grund 
von Gutachten durch das Gericht entschieden, 
ob der Täter nach seinem Reifegrad als Ju- 
gendlicher oder als Erwachsener zu betrachten 
ist, mit anderen Worten, ob er milder behan- 
delt wird oder ob ihn die volle Strenge des 
Gesetzes trifft. 

Die Frage ist, ob die Herab- 
setzung des Wahlalters auch 
das Redit der Heranwachsen- 
den, nach den milden Bestim- 
mungen des Jugendgerichts- 
gesetzes behandelt zu werden, 
abwandeln soll. Dies würde 
kaum mit der allgemein ver- 
folgten liberaleren Kriminal- 
politik übereinstimmen. Die 
Entwicklung könnte zurück- 
geschraubt werden, wenn auf 
die Heranwachsenden aus- 
nahmslos das allgemeine Straf- 
recht angewendet würde. An 
die Stelle von Erziehungsmaß- 
regeln würden danr> Krlminal- 

strafcn treten. Aus all dem ergibt sitii. daß 
der Bundestag gründlich pnifen muß, ob die 
Herabsetzung des Wahlalters AuswirkiinRen 
auf andere Reciitsgebiete haben soll 

Allgemein besteht In den demokratischen 
Ländern — so auch in den USA — die Ten- 
denz, das Wahlalter herabzusetzen Das gleiche 
gilt für die Länder der Bundesrepublik 
Deutschland. Welche Folgerungen sich tlaraus 
für die anderen Recht.sordnungen ergeben — 
darüber werden sich die Gesetzgeber in Bonn 

Bundesrepublik 
GroObrilannlen 
Frankrelclt 
Hallen 
Belgien 
Danemirk 
USA 
Islind 
Norwegen 
Schweiz'*' 
Schweden 
Ösleiriich 
Ostblock   
* Fraiisn sind nicht wahlberechtigt 

Das Wahlalter in anderen curopäisc-hen Ländern und den US.A. 

den Kopf zerbrechen müs.sen. Sie werden alles, 
was dafür und was dagegen spricht, sorgfältig 
prüfen und gegeneinander abwägen müs.sen, 
bevoi sie Ent.scheidungen für weitete Bereiiiie 
treffen körmen. Es wurde auch der Gedanke 
vorgebracht, ob eine „europäi.sche Norm" ge- 
funden werden kann, eine einheitliche Rege- 
lung für die Völker des europäischen Kultur- 
und Wirtschaftsraumes. H M- 

In der Amuprache Ober das 
Wahlalter spielte das Argu- 
ment eine Rolle, daß 18jäh- 
rige wehrpflichtig, aber noch 
nldit wahlberechtigt sind. Da- 
bei ist das Interesse an der 
Politik hei diesen Jungen hell- 
waclii wie dieser Blick suf die 

BundestagstribUne seigt. 

Wie halten's die anderen? 
Blick in die Rechtsordnung der ande- 
ren Mitgliedsländer des Europarates 
1. Volljührlikelt tritt ein in 

Großbritannien mit 18, Norwegen und 
Schweden mit 20, in den übrigen mit 
21 Jahren. Sonderfälle Dänemark (21, 
aber nur bis 18 elterlidie Gewalt und 
Unterhaltspflidit der Eltern), Irland (21, 
Herabsetzung geplant); Island (21 oder 
bei Heirat). 

2. Ehemündigkeit (für Männer/Frauen); 
Sie beginnt in Irland mit 14 bzw 12 Jah- 
ren. Es folgen; Italien 16/14, Großbri- 
tannien 16/16, Griedienland 18 14, Lu- 
xemburg 18/15, Frankreich 18'15, Bel- 
gien 18'15, Niederlande 18/16. Schweden 
18/18, Norwegen 20/18. Islarid 20'18, 
Osterreidi 21/16, BRD 21/16 und Däne- 
mark 21/18. 

3. Wehrpflicht; 
Soweit sie besteht, beginnt sie meist 
mit 18 Jahren. Ausnahmen Belgien 19, 
Niederlande 20 (JahrgangsprinziiJ: 19(i9 
alle, die 1949 geboren sind), Italien 20, 
Norwegen 20, Großbritannien, Irland, 
Island und Luxemburg: keine allge- 
meine Wehrpflicht. 

4. Unbesdiränkte Strafmündigkeit: 
Griechenland 17 (bis 21 Strafmilderung 
möglidi); Frankreich, Island, Italien, 
xemburg, Niederlande und Österreich 
18; Belgien. BRD, Großbritannien, Ir- 
land und Norwegen 21, Dänemark und 
Schweden 23. Belgien plant z. Z. eine 
Herabsetzung auf 20 Jahre. 
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SPD empfiehlt Kandidatur 

von Sozialminister Dr. Horst Schmidt 

Auch Mdf- Dr. Knill Horn snil wieder in den Landtag 

Die Sozialdemokraten Im Kreis Offenbach 
sind Kegonwärtig darum bemüht, rechtzeitig 
die Weichen für die im Herbst dieses Jahres 
anstehenden I.,andtagswnhlen in Hessen zu 
.«(teilen. Erstmals hat sich Jetzt auch ein Par- 
teiRrerniiim mit der Frage der künftigen Ver- 
treter des Kreises Offenbach im hessischen 
Landtag beschäftigt. Wie SPD-Geschäftsfüh- 
rer Heinz T.ubig heule dazu mitteilte, hat der 
Unterbezirk.svorstand Offenbach-Land der 
SPD seinen Glledcrungeii im Kreis empfoh- 
len. den Jetzigen .Sozialminister Dr. Itorst 
Schmidt aus Sprendlingen sowie den aus 
Hainstadt stammenden Tjandtagsabgeordneten 
Dr. Emil Horn als Kandidaten zu nominieren. 
Lubig .sagte, Sozialminister Dr, Horst Schmidt 
solle für die SPD den Wahlkreis Offenbach- 
O.st übernehmen. „Gegenwärtig ist zwar noch 
nicht über die endgültige Wahlkroiseinteilung 
entschieden, es ist aber damit zu rechnen, 
daß zum künftigen Wahlkreis Offenbach- 
West keine Gemeinden aus dem Kreis Groß- 
Gerau mehr zählen werden." Lubig sagte, bis- 
her gehörten dem Wahlkreis Im westlichen 
Kreisgebiet, in dem der heutige hessische Fi- 
nanzministcr Dr. Erwin Lang gewählt wurde, 
vier Gemeinden aus dem Kreis Groß-Gerau 

an. ..Eine Änderung zeichnet sich Jedoch Im 
Wahlkreis Offenhach-Ost ab, der künftig bi.s 
hinüber nach Dietzenbach reichen wird, wäh- 
rend die Stadt Steinheim sowie die Gemein- 
de Klein-Auheim voraussichtlich dem Wahl- 
kreis Unnau zugeschlagen werden," Damit, 
so sagte I.ubig, wolle man versuchen, mög- 
lichst gleich große Wahlkreise in Bezug auf 
die Einwohnerzahlen zu schaffen. T,ubig kün- 
digte an. daß nach der endgültigen Klärung 
über die künftigen Wahlkreise eine Konfe- 
renz einbenifen werde, die über- die künfti- 
gen Kandidaten der .SPD für den neuen hes- 
si.schen Landtag endgültig ent.scheiden werde. 
Bei dem hohen Ansehen, das .sowohl Sozial- 
minister Dr. Schmidt als auch MdL Dr. Horn 
bei ihren Parteifreunden genießen, dürfte der 
Ausgang der Wahlkreiskonferenz schon jetzt 
ziemlich sicher feststehen. 

Brandt reist am 10. April nach Amerika. 
Für den angekündigten Resuch von Bundes- 
kanzler Brandt bei Präsident Nixon in Was- 
hington ist der 10 und 11. April vorgesehen, 
wie aus unterrichfeten Kreisen Bonns be- 
kannt Würde. 

Der Faschingbazillus geht um 

Früher war Karneval die Vorwegnähme der für 40 Tage verbotenen Freuden 

Fassenach, Karneval, Fasteleer — der Ba- 
zillus kamevalis breitet sich alljährlich 
schneller aus als alle Grippeepidemien, vor 
allem in den ehemals überwiegend katholi- 
schen Gegenden von Rheinland und We.st- 
falen. Und alle Jahre wieder um die gleiche 
Zeit streiten sich Gelehrte, Sprach- und Hei- 
matfor.sdier um die Herkunft der Fastnadit. 
Was die Vokabeln angeht, plädieren die einen 
für den Wort.stamm ..faseln" (sich ausgelas- 
sen und närrisch benehmen), andere pochen 
auf die Ableitung von ..Fasten" und ..Nacht". 
Beides hat was für sich. Seit alter.sher pflegen 
die T>eute, an den Vorabenden der Fastenzeit 
närrisch zu .sein, und mancher beginnt — be- 
flügelt vom Wein — dann auch zu faseln. 

In einer neuen wi.ssenschaftlichen Unter- 
suchung hat sich Jetzt der Bonner Volkskund- 
ler Professor Karl Meisen im Rheinischen 
Jahrbuch für Volkskunde mit Ursprung und 
Namen der Fastnacht auseinandergesetzt und 
damit allen Spekulationen, die den Begriff 
auf rörnische oder altgermani.sche Bräuche 
zui^ickführen wollten, den Boden entzogen. 

Sogar das Baden verboten 
Fastnadit und Karneval stehen laut Pro- 

fes.sor Meisen mit der christlichen Fastenzeit, 
dem vierzigtägigen Fa.sten vor dem O.ster- 
fcst. in engem Zu.sammenhang. Dazu muß 
man wissen, daß die Fastenzeit im Mittelalter 
wirklich eine Zeit des Hungerns und der Ent- 
haltung von allem war. was den lebensfrohen 
mittelalterlidien Menschen Spaß machte. 
Fleisch. Eier und alles, was aus Milch herge- 
stellt wurde, waren streng verboten, selbst- 
verständlich auch der Genuß von Wein und 
sonstigen Spirituo.sen. Sogar das reinigende 
Bad war den Gläubigern verwehrt. 

Daß man weder tanzen noch Feste feiern 
durfte, worunter auch Taufen und Hochzeiten 
fielen, erscheint da .schon gar nicht mehr ver- 
wunderlich. Ehepaare hatten sich der ..ehe- 
lichen Freuden" zu enthalten. Geschlechtliche 
Freuden galten als ein Instrument des Teu- 
fels. Meisen zieht daraus den Schluß, daß die 

Fastnacht nichts anderes war als der vorweg- 
genommene Ausgleich für die Entbehrungen 
der bevorstehenden kirchlichen Fa.stenzeit. 

Erste Erwähnungen eines Fastnaditsge- 
schehens gibt es, wie Meisen mitteilt, im mit- 
telalterlichen Epos des Wolfram von Esdien- 
bach, dem „Parzifal". Wichtiger und eindeu- 
tiger sind jedoch Nachriditen aus dem 13. 
Jahrhundert, wie sie der Zisterzienserprios 
Caesarius von Heisterbach (1170—1240) hinter- 
lassen hat. Der aus Köln stammende Mönch 
berichtet, daß ein Bruder aus dem Kloster 
Prüm in der Eifel am Abend vor A.schermitt- 
woch bei einem weltlichen Geistlichen zum 
Schmaus geladen war und daß die beiden 
Gottesmänner für heutige Begriffe ungelieure 
Mengen feinster Speisen verschlangen. 

Gelage im Übermaß 
Von Freß- und Saufgelagen ist in den frü- 

hen Berichten immer wieder die Rede. Die 
Menschen des Mittelalters hielten sich für die 
bevor.sfehenden Entbehrungen nach Kräften 
schadlos. Konsequenterwei.se wurden aber 
auch andere Freuden des Daseins, die in der 
Fastenzeit verpönt waren, im Übermaß vor- 
weggenommen. Tanz, I..ustbarkeiten und vor 
allem den Freuden der Liebe wurde in den 
Tagen vor Ausbruch der Fastenzeit gefrönt. 
Das geht aus einschlägigen Verboten hervor. 
So wurde 1439 in einer Urkunde in Köln das 
„Vermummen von Männern und Frauen" 
streng verboten. Unter der Maske der Anony- 
mität der Vermummung konnte allerhand Ge- 
sindel sein Unwesen treiben, ohne erkannt zu 
werden. Das hatten die Behörden schon früher 
nicht gern. 

Inde.s, trotz zahlreicher Verbote und Straf- 
androhungen ließ das Volk sich sein Vergnü- 
gen nicht nehmen. Man freute sich an irdi- 
schen Genüssen, ."chlüpfte in fremde Kleider, 
aß, trank und liebte um die Wette. Daran hat 
sich bis heute nicht viel geändert. Nur der ei- 
gentliche Anlaß für die ausgelassenen Freu- 
den ist längst vergessen: das strenge Fasten- 
und Abstinenzgebot der vorösterlichen Zeit. 

(hs) 

Mit supcrschnellen Messungen 
gegen den Krebs 

(hs) — Mit einer Unterstiitzung der Stiftung 
Volkswagenwerk in Höhe von mehr als 
180 000 Mark soll im In.stitut für Strahlen- 
biologie der Universität Münster untersucht 
werden, wie weit ein dort entwickeltes, neu- 
artiges Impulsc7tophotometer für Serien- 
untersuchungen im Rahmen der Krebsvor- 
sorge eingesetzt werden kann. Das Gerät er- 
möglicht mehrere tausend F.inzilmessungeii 
in der Sekunde von Material unterschied- 
licher biologischer Herkunft. 

Mit dieser bisher unerreicht hohen Ge- 
.sc+iwindigkeit weiden Organiiroben. Blut- 
proben, Sekretproben usw. durchgemustert. 
Aus den Meßdaten folgt unmittelbar die Men- 
genverteilung widitiger Zellinhalt..sstoffe, 
deren Kenntnis die Unterscheidung zwischen 
normalen und krebsverdächtigen Zellgruppen 
erleichtern kann. F.ine mit dem Impulscyto- 
photometrie, die an der Universität Münster 
verarbeitungsanlage liefert ihr Ergebnis schon 
während des Meßvorganges. Die Impulscyto- 
photometerie, die an der Universität Münster 
vorwiegend an Tiertumoren erprobt wurde, 
.soll jetzt in Zusammenarbeit mit verschiede- 
nen Kliniken für die medizinische Diagnostik, 
in.sbesondere in der Gynäkologie, nutzbar ge- 
macht werden. 

Ein spezielles Forschungsvorhaben, dem in- 
nerhalb des Gesamtprogramms eine hervor- 
ragende gesundheit.spolitische Bedeutung zu- 
kommen dürfte, ist der geplante Ausbau der 
Impulscytophotometrie zu einem Suchtest, der 
es erlaubt, Zellabstriche, die im Rahmen der 
Krebsvorsorge des Gebärmutterhalskrebses 
anfallen, weitgehend automatisdi vorzusor- 
tieren. Die zuverlässige automatische Vorsor- 
tierung von Zellabstridien kann wesentlich 
dazu beitragen, einige bisher nahezu unüber- 
windliche Schwierigkeiten zu beseitigen, die 
einer auch in der Bundesrepublik angestreb- 
ten i)eriodischen Reihenuntersudiung der 
weiblichen Bevölkerung bestimmter Aiters- 
kla.ssen zunächst noch entgegenstehen. 

Qter^efev4itc')a^'li>M 

l'latanen in der Rahnstraße 
Mit großer Spannung habe ich die. nach dem 

Gesetz der Serie bereits Ende 1HI5H fällige, 
Attacke gegen die Platanen in der Bahn- 
straße von den im Langener Rathaus eta- 
blierten ..Baumspezialisten" erwartet. Und 
richtig. Anfang Dezemb<'r gingen erste An- 
deutungen einer, wi(' es .so .schön hieß, „un- 
uingänglidien Fällung einzelner Platanen" 
durch die Presse. Aber wie an kompetenter 
Stelle zu hören war. wird man die Langener 
noch bis in den Februar hinein schmoren 
lassen, bis diesbezügliche Vorschläge dem 
Magistrat zur Entscheidung vorgelegt wer- 
den. 

Dabei geht es nun um zwei mittlerweile auf 
der Bahnstraßennordseite angelegte Stadt- 
bushaltestellen, denen an und für sich zuzu- 
stimmen ist. wenngleich es wünschenswert 
gewesen wäre — im Hinblick auf Schulkin- 
der — die Haltesteile an der Aral-Tankstelle 
mehr in die Nähe des ampelgesidierten Fuß- 
gängerüberweges zu verlegen. Nun. vielleicht 
merkt man es noch. Damit nun der haltende 
Bus aus dem fließenden Verkehr iierausge- 
nommen wird, sollen entsprechende Halte- 
buchten gesdiaffen werden. Spätestens bei 
dem Wort „Haltebucht" muß selbst der 
Ahnungsloseste wach werden, denn dies stellt 
für Langener Verhältnisse eine Novität dar. 
Selbst im Oberlinden und im Neurott als von 
unseren Planern neukonzipierten Stadtgebie- 
ten, wird man vergeblich solche „Haltebuch- 
ten" sudien. 

Auf den stärker frequentierten Straßen, ich 
denke hierbei besonders an die Haltestelle 

Lutherplatz, hat man sich als Kraftfahrer 
auch daran gew()hnen mu~:; n, wegen d,Ge. 
genverkchrs zu v«'nrten bis rlcr Üiis weiter- 
fahrt Übrigens dauert d;; Prozedur dim h- 
.schnittlich nicht länger als der Halt vni ei- 
ner Verkehrsarniicl Den Husf.itn ci n Kunn 
man es nicht veidenken. wenn sie auHerhalb 
von llaltcbuditen auf der Stralic anli ,lten, 
zumal d:;:: Einfädeln in lien Fliellv« i ki lir dann 
schneller geht. Die.se Hcftbachtuiig kann man 
täglich beliebig oft .'in di-n ll.ilti-t.-lii ri auf 
der B 3 madien, So beii.ichtct, ist du Kin- 
ndilung von H.illcbiichlen also Har nicht ein 
solch gravierentics Aigiinient zum Biiuine- 
umhauen. Die l'raxl.-. (Iis tiiglicheii itralien- 
verkehrs kommt auch ohne aiifv c.iige 
„Ilaltebuchten" aus. zumal der Aufwind in 
keinem .Verhältnis zum effektiven Niilzi-n 
steht, immerhin müßte auch in Krv.,ii;iing 
gezogen werden, ob nicht in wenigen ,Jahren 
die momentane Streckenführung di's .Stadt- 
bussos noch sinnvoll sein wird. Bliebe noch 
die sichtb.ire Kennzeidinung von den St^idt- 
bushaltestellen. Da das aber bei fast allen 
Haltepunkten so vorbildlich miseralx'l gi-löst 
ist, sollte man davon lieber kein Sterbins- 
wörtchen verlieren. Immerhin hält ein Baum 
mehr von Witterungseinflüssen ab als ein auf 
weiter Flur mutterseelenallein sein krumm- 
gebogenes Dasein fristendes Bushalteschild. 
Bei meiner Darlegung möchte ich keinesfalla 
den Eindruck der Pingeligkeit wegen der 
Weiterexistenz einzelner Platanen erweckcm, 
im Gegenteil: Als Tip sei hier verraten, wie 
man mindestens die doppelte Anz.ahl .an 
Bäumen könnte verscliwinden lassen: Schafft 
doch Gelenkbusse an, diebrauchen mindesten» 
auch doppelt so große „Haltebuchfen" . . 

Wogegen ich mich allerdings sträube ist die 
Art und Weise, in der in Langen hier seit 
Jahren vorgegangen wird. Die Dezimierung 
des Platanenbestandes ist vorprogrammiert 
nach dem Motto „eine nach der anderen" mit 
bestem Erfolg bereits an den Bäumen in Gar- 
tenstraße und Friedrichstraße vorexerziert, 
I-eider kommt man damit zum Sdiluß, daß in 
Langen Bäume nur gesägt, nicht aber gepflegt 
werden. Warum macht man sich bei den zu- 
ständigen Stellen nicht endlich einmal Ge- 
danken. was man für Fortbestand und Er- 
haltung des Baumgrüns im .Stadtkern tun 
kann? Offensichtlich ist die I^ösung des tJm- 
liauens mit dem wenigsten Aufwand ver- 
bunden, aber wenn man sich mit so hoch- 
trabenden Projekten wie „Langen 2000 ' be- 
faßt. dann bitte gründlich und nicht nur in 
Stein und Beton zur ewigen Glorifizierung. 
Daß es auch anders geht, bewei.st die Nacli- 
bargemeinde .Sprendlingen: Man zitierte sogar 
aus Nürnberg einen „Raumdoktor" herbei, 
um die „grünen Lungen" möglichst lange zu 
erhalten. Und was wird bei uns in Ijangen 
auf diesem Gebiet getan? ■- Stadtverordne- 
tenvorsteher .lensen ist im letzten .lahr in 
Form eines Ix;.serbriefes an die LZ für <^ne 
Flrhaltung der Platanen eingetrel<>n, er hat 
sogar gefordert, an entstandenen Lücken mit 
der Neuanpflanzung zu beRinnen. .Sicherlich 
ein heißes Eisen, aber ich glaube wenn er 
wüßte, weldies Echo er damit bei der Bevöl- 
kei-ung gefunden hat, wäre der Vorschlag 
nicht so sdinell „eingeschlafen". 

Darum appelliere ich hiermit nochmals an 
die zuständigen Stellen: Tun Sie endlich etwas, 
nicht nur alleine zur Erhaltung der Bahn- 
straßen-Platanen, au(ii andere Bäume be- 
dürften der Pflege und Betreuung, sollen sia 
redit lange dem Stadtbild sein Gepräge 
geben. 

Als Paradebeispiel im negativen Sinn muß 
wiederum die Südliche Ringstraße genannt 
werden, denn diese Straße hat nach der Hin- 
wegrationalisierung der Pappeln etc. gründ- 
lich ihr Gesicht verloren. Wollen die zustän- 
digen Herren noch mehr solcher traurigen 
Lorbeeren ernten? 

Rudolf Vetter, Bahnstr 90 

Wer gut 

dermt 

tollt! 

Aufgeht's mit Relau und AlaaP 
Hinein in die tollen Tage! 

Hier wird getanzt und gefeiert— 
tagelang, nächtelang. 

Rund um die Uhr. 
Und Durst gibt wieder Durst. 

Bier muß her! 
Henninger Kaiser Pilsner! 

Das spritzige Bier der 
Närrinnen und Narren. 

Ein rechter Narr, 
der da nicht mitmacht I 



nicht ausßcLasieiT 

P'C Statistik trügt / Andere Probleme als früher 

Stntistikon haben es in sich. Sie wissen alles 
ann/, genau. Und sie ziehen daraus ihre 
Schlüsse. So haben die Meinunssbetrager auch 
das Ilausfrauenleben in Rpnnuen Zahlen fe.st- 

^'n'ma.* fährt ein Viertel der ^eulschen 
Frauen mit dem Wagen zum Einkauf. Die 
Hälfte der Haushalte wä.S(nt in eigener Ma- 
schine zwei Millionen Geschirrspülmaschinen 
laufen' zur Entlastung der Hausfrau. Mixer, 
Staubsauger, Elektroherd und Zentrall^iz-unB 
erleichtern überall die Arbeit. Kühlschrank, 
iiiimiiiiiimiimimmiiiiiimiiiMiiiiiMMimmmiiiiMMmmiimmimiii 

Modische Weisheiten 
Steh geschmackvoll anzuziehen l.if immer 

eine Snche des /n.ifinfctes, »telleichj auch der 
Bildnno nhPT niemals eine Sache des Celaes. Christian Dior 

Fruuen, die ein Kleid mit ollzu tie/em Dekol- 
let& tränen, sollten nicht vergessen, daß ver- 
nehme Geschäfte nur .lehr wenig '"re 
Schanienster legen. Frank 
    

Tiefkühltruhe und -kost sowie Kon.serven re- 
duzieren die Zeit am Kochtopf. Folgert man 
messersdiarf: Die Hausfrau von heute Ist nicht 
ausKclaslcl. 

Die Hausfrau liegt den lieben langen Tag 
auf der Couch. Mit sorgfaltig manikürter Hand 
dreht sie ab und zu an einem der ungezählten 
Schalter Im Haus. Dazwlsdien blfittert sie In 
den neuesten Illustrierten und sucht — ihre 
einzige Sorge! — nach der neuesten Mode, den 

raffiniertesten Frisuren — so sehen uns dia 
Statistiker, Schriftsteller imd Werbezeichner. 
Und da man dazu noch feststellte, daß die Frau 
bei diesem Schlaraffendasein mit jedem Jahr 
unzufriedener würde, setzt man besorgt dem 
Bild der deutsdien Hausfrau 1970 noch einige 
schwarze Liditer auf und macht es zum Pro- 
blem. 

Haben wir wirklich zu wenig zu tun? Fuh- 
len wir uns unausgefüllt daheim bei den Kin- 
dern und am Herd? 

Gewiß, wir haben es leiditer als unsere 
Großmütter. Büdisenbohnen und Tiefkühl- 
spinat, kochfertige Klöße und Beutelsuppen 
nehmen uns ein hübsches Päckchen von der 
lästigen Küchenarbeit ab. Staubsauger, Wasch- 
maschine und Kühlschrank sparen viel Kraft. 
Wir haben auch nicht mehr, wie einst Groß- 

Fehlgerichtete Entwicklung 
frühzeitig erkennbar 

Nach dem Studium von 200 Halbwüchsigen 
Im Alter von 15 bis 17 Jahren, die aUe als 
„unglückliche Persönlichkeiten" zu bezeidinen 
sind, kam ein amerikanischer Soziologe zum 
Schluß, daß die Gefahr einer unguten Ent- 
wicklung schon frühzeitig erkannt werden 
kann. 

Die eigenartigen und einsamen Jungen und 
Mädchen, die Apathischen und Zeltversdiwen- 
der sind die wirklich Gefährdeten, heißt es im 
Bericht des Soziologen Dr. Paul Hyers. „Mnn 
muß ihre gefühlsbedingten Probleme recht- 
zeitig erkennen und Ihnen Hilfe zukommen 
lassen. Bei vielen Jugendlichen machen sidi 
diese Symptome von Zeit zu Zeit bemerkbar. 
An den Eltern ist es, die Häufigkeit ihres Auf- 
tretens zu kontrollieren." Zwei Alarmzeichen 
wird vor allen anderen größte Bedeutung zu- 
gemessen: wenn eine weite Kluft zwischen der 
natürlidien Intelligenz und den Schulleistun- 
gen klaiTt und wenn die Leistungen beim 
Uebergang von der Elementarschule in die 
höheren Klassen allzu deutlich nachlassen. 

Weitere Zeichen einer möglicherweise fchl- 
gorichteten "Entwicklung sind: übermäßige Zu- 
rückgezogenheit, Depressionen; übertriebenes 
Bedürfnis nach Lob, Ziellosigkeit; Unfähig- 
keit, eine Arbeit zu beginnen oder zu beenden 
und Gewalttätigkeit (nicht zu verwechseln mit 
der natürlichen, gutai tigen Rauflust). 

mama, ein rundes Dutzend Kinder groRzu- 
ziehen. 

Doch andere Probleme sind heute zu bewäl- 
tigen. Wohl hüben wir meist nur zwei Kinder, 
aber sie sind weif anspruchsvoller an unsere 
Zeit: die Schularbeiten sind beinahe Prüfungs- 
arbeiten geworden und wollen überwacht und 
bedacht sein. Und wer kann noch wie einst die 
Kleinen unbeaufsichtigt an der Sonne spielen 
lassen? Die Wohnung Ist zwar leichter sauber 
zu halten, doch sind wir In punkto Hygiene 
auch ein gutes Stüc* anspruchsvoller gewor- 
den, so daß sich der Zeitaufwand wohl aus- 
gleicht. Daß Waschmaschine, Zentralheizung 
und Spülmaschine zwar Im Vormarsch, doch 
beileibe nicht In jedem Haushalt zu finden 
sind, ist In der Statistik nur zwischen den Zei- 
len zu lesen. 

Daß nebenbei ein nicht geringer Teil der 
Frauen berufstätig ist oder im eigenen Ge- 
schäft oder in der Landwirtschaft tüchtig zu- 
packen muß, daß die Ehemänner durch die 
verkürzte Arbeitszeit viel mehr als früher da- 
heim sind und Zeit und Aufmerksamkeit be- 
anspruchen — und daß sie eine Immer jugend- 
liche, adrette und gepflegte Gefährtin wün- 
schen — alle diese Ueberlegungen könnten 
doch die Statistiker, Psychologen und Litera- 
ten, die sich Sorgen um unser unausgelastetes 
Dasein machen, beruhigen! Denn der Tag der 
Frau könnte noch immer gern ein paar Stun- 
den mehr haben. Zum Unglücätlichsein reidit 
unser Glück noch nicht! Eva Exner 

Neben den lIosenanzUKen, die heute Im Haus 
gar nicht mehr wegiudenhen sind, behaupten 
die Hansmäntel ihren festen Plati, besonder«, 
wenn sie so schick sind wie dieses knielange 

Modell mit Messing-Kugelknöpfen. 

Kleine Erfinder sind oft unbeliebt 
Sie brauchen nervenstarke Mütter 

Phantasiebegabte und aktive Kleinkinder 
befinden sich häufig In keiner beneidenswer- 
ten Situation. Wenn sie zum Beispiel mit Töp- 
fen und Kochlöffeln und entsprechender „Be- 
gleitmusik" ihrer Tätigkeit nachgehen, sich 
die Stiefel der großen Gescäiwister anziehen 
und mit einer „Zigarette" im Mund herum- 
stolzieren, die sie aus einem SpieJkasten „zau- 
berten", draußen sämtliche Treppen, Ecken, 
Löcher und Geräte Inspizieren, ist es selbst 
nervenstarken Müttern zuviel. 

„Du bist dazu noch viel zu klein", heißt es 
dann, „spiel lieber schön mit deinen Spiel- 
sachen, so, wie ich es dir gezeigt habe." Wenn 

Wie wär's mit einer Valenfins-Party f 

F-in Frühlingsstrauß, der gut für eine Valen- 
tins-Party passen würde. 

Süfi oder pikant - 

alles mit Ingwer gewürzt 
Ingwcr-Soße 

10 K genuihlenen 1 n g w e r , 6 EßlöUel Zucktr, 
'/i l Wasser, Schale von Vi Zitrone. Saft von einer 
Zitrone, 1 Weinglas Madeira (Rum. Obstwein) 

Den mit Zucker vermistiilen Ingwer mit der 
Zitronenschale 20 Minuten in Wasser kochen, 
durdisieben, Zitronensaft und Wein hinzufügen 
und zu Mehlspeisen. Reis oder ähnlichem rei- 
chen 

Pikanter Eintupf 
50 g Margarine, 250 g Hack, 500 g Zwiebeln, 

600 g Tomaten, 500 g Kartoffeln. l*/i Tasse Waa- 
fer. Salz, Pfeffer. Paprika, gemahlener I n g - 
V/ e r . gehadcte Petersilie 

In zerlassenem Fett Hadc anbraten. Zwlebel- 
ftclieiben goldgelb rösten. Tomaten und rohe Kar- 
toffelsdieiben hinzufügen. Im Wasser garen, ab- 
■chmedten und mit gehackter Petersilie über- 
streut zu Tisch geben 

Schweinefleisch in Bier 
500 g magerer Sdiweinebauch, Salz, Pfeffer. 

Ingwer. Suppeng^müse. '/• 1 Wasser. 1 Flasdie 
dunkles Bier. 10 g Gustin oder ühnlldies. 

Schweinebauch voibereiten, salzen, würzen und 
in Wasser mit vorbereitetem, kleingeschnittenem 
Suppengrün andünsten, nach und nach mit Bier 
auffüllen. Flelsdi garen und herausnehmen. Foriid 
mit verquirltem Gustin binden, oufkodien. ab- 
schmedcen und Fleisch darin anrichten. 

Ingwer-Biskuits 
125 g Butter. 260 g Weizenmehl, 3 EOlötfel Zuk- 

ker, 15 g gemahlener Ingwer. 1 Ei, 4 Eßlöffel 
Sahne. 

Butter sdiaumig rühren. Übrige Zutaten dazu- 
geben, Ingwer kann je nach Geschmadt mehr 
oder weniger genommen werden Zu einem ge- 
schmeidigen Teig verarbeiten. Mit einem Tee- 
löffel kleine Häufchen auf ein gefettetes Bledi 
setzen, bei müßiger Hitze 8—10 Minuten goldgelb 
backen. 

. /. 

Wie sieht Ihre Puderquaste aus? 
Wenn Sie Ihren schönen Teint erhalten wol- 

len, so pflegen Sie Ihre Puderquaste. Waschen 
Sie sie regelmäßig in lauwarmem Seifenwas- 
ser. Ist sie aber alt und vom Puder verfärbt, 
dann werfen Sie die Quaste fort. Benutzen Sie 
einen Wattebausch zum Pudern, aber jeweils 
nur einmal. Tupfen Sie den Puder mit der 
Watte reichlich auf die Haut, aber nicht rei- 
ben, und nehmen Sie da? Zuviel mit einer sehr 
■welchen Bürste wieder ab. So erzielen Sie den 
gicichmäfiigen, weichen Schimmer. 

In diesem Jahr fällt 
der Vaientinstag, der 
14. rebruar, auf einen 
Samstag. Genau richtig 
also, um eine Party zu 
geben. Natürlich sollte 
die.se kleine Fete dem 
Anlaß Rechnung tra- 
gen. Der (die) Gastge- 
ber(in) wird für ent- 
sprechende Dekoration ctnCT 
sorgen. Symbol dieses vCZLt^lTLZTloLCl^ 
Tages der offenen Her- 
zen ist bekanntlich das rote Herz. Machen Sie 
sich also rechtzeitig an die Fabrikation von 
Herzen: vielen kleinen aus roter Metallfoiie, 
die Sie an Schnüren kreuz und quer im Raum 
aufhängen, größere aus roter Pappe und 
Platzdecken und einigen ganz großen, die Sie 
an Tür und Wand heften und mit Aufschriften 

wie ,,Seid nett zueinander!", „Tag der olTenen 
Herzen" oder „Herz ist Trumpf" versehen ha- 
ben. Bestimmt haben Sie viele andere hübsche 
Ideen für die Ausschmückung. 

Für Blumen müssen Ihre Gäste sorgen: Sie 
erstehen im Blumengeschäft bunte Sträuße, an 
denen rote Holzherzchen hängen, oder Blu- 
menschalen, in die Herzen gesteht sind. Die 
Blumen verteilen Sie dann auf Tisch, Schrank, 
Regal usw. Jetzt ist die Valentins-Dekoration 
komplett. Was es zu essen gibt, sollte rote 
Farbe haben oder in Herzform serviert wer- 
den. Als Getränk erfinden Sie vielleicht einen 
Vaientins-Cocktail, einen Hefz-Drink und 
ähnliches. Und getanzt wird natürlich nach 
Melodien, die von Liebe und/oder Blumen 
handeln. 

Wir wünschen viel Spaß für Ihre Valentins- 
Party ! 

der energiegeladene und willensstarke „Ar- 
beiter" die Ratschläge einfach nicht beachtet, 
nimmt man ihm nach und nach alle von ihm 
bevorzugten Dinge weg. Es dominiert der 
Zwang, sich nach Plan und so zu entwickeln 
und zu äußern, wie die meisten anderen Kin- 
der dieses Alters es tun. 

Kein Wunder, wenn es dann Gesdirei und 
Unruhe gibt. Natürlich können die kleinen Ge- 
schöpfe solche Maßnahmen nicht verstehen, 
und da sie alles intensiv tun, werden sie ge- 
genüber denen aggressiv, die ihnen das weg- 
nehmen, was sie am liebsten machen Außer- 
dem entwickeln sie sich zu kribbeligen, plan- 
los tätigen und unzufriedenen Kindern 

Es spricht durchaus nicht für pädagogisciie 
Einsicht und Vernunft, wenn wir Entdecker- 
trieb und den Wunsch, immer neue Rollen zu 
spielen, zum Schweigen bringen Vielmehr 
sollten wir froh darüber sein, daß unser Kind 
sich auch anders zu beschäftigen weiß und dies 
impulsiver tut, als es im allgemeinen erwartet 
wird. 

Es gibt eben Jungen und Mädchen, die man- 
che Entwickiungsphasen schneller durchlaufen 
als lindere, und die längere Zeit als üblwh alle 
Möglichkeiten auskosten, die ihnen Phantasie 
und Erlebnisfähigkeit bieten. Siegfried Stark 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Ärger mit Blumenkohl haben viele Haus- 

frauen, weil dei feste Strunk in dei Mitte in 
der üblichen Kochzeit von 25 Minuten nicht 
gar wird. Schneiden Sie den Strunk vor dem 
Kochen mit einem scharfen Messer kreuzweise 
tief ein und er wird genauso zart wie die 
Blumenkohlröschen schmecken. 

i II n II W H II n n r 1   

kleine "pifelse... 

Nur ein gan-: phlegmatisches Naturell 
oder ein restlos leerer Geldbeutel kann 
sich den zweimal jährlich stattfindenden 
Ausverkauf sverlok- 
kungen entziehen. 
Alle anderen erlie- 
gen bestimmt dem 
Reiz des Gebotenen, 
das so manchen 
Wunsch anspricht. 

Sachliche Frauen 
halten sich strikt an 
das Notwendige. 
Phantasicbegable se- 
hen die Möglichkei- 
ten einmol über das 
rein Vernünftige ein 
bi/ic/ien hier und da 
zu naschen und da- 
mit den Griff in die 
Wundertruhe zu tun. 
Das ujeßen seiner 
Stoff Verschwendung 
noch nicht gewagte 
iMaxifcleid kann nun 
ous den preiswerten 
Überbleibseln endlich 
getoagt werden —, 
für ein paar Mark 
ist die AtiantpaTde 
nicht zu teuer er- 
kauft. 

Auch der knöchel- 
lange Mantel wäre 
ein Pfiff aus dieser 
Richtung, denn man 
trägt ihn für einen 
„demier cri" schon 
recht lange, ohne dem 
kurzen Rock nun 
adieu zu sagen. So ra- 
dikal muß nicht um- 
gemodelt toerden. 

Ein Rest flittrigen 
Paillettenstoff könn- 
te mon mit dem Stüde 

Samt oder Seidencrepe zu einem elegan- 
ten Abendkleidchen verarbeiten, die eine 
Länge Jersey gäbe gerade noch eine von 

Unsere Modell-Vorschläge 
1. Ein Stück Seidencrepe für die Bluse mit Bündchenärmel, etwas WolWtoff für die 
schenkellange Weste, die mit Tweed kombiniert einen eleganten XaBesaniug abgibt. 
2. Gemusterter Jersey, besonders breit, eignet sich für das aparte Maxikleid mit dem 
einfarbigen Besatz und tiefem Hüftgürtel. 
3. Seitllcii offen ist der lustige Mini-Schurz aus Lederimitation mit den sportlich ge- 
steppten Kanten. „ » 
4. Ein Rest Samt oder Atlas für das glatte Kleid mit dem Gürtel. Spitze oder Paiilet- 
tenstoff für die weiten Ärmel, ein dekoratives Abendkleidchen. 

den ärmellosen Westen, die auch zum 
Übergang so chic .:ein werden 

Vielleicht kombiniert man noch mit ei- 
nem Fetzen Tuieed 
vom Wühltisch und 
hat so gleich ein kor- 
rektes Ensemble. Et- 
was Lederimitation, 
ein Meter Tuch kann 
schon den koketten 
Mini-Schurz geben, 
den junge schlanke 
Frauen so gut über 
Strump/hosen und 
Pullover tragen kön- 
nen und auch an al- 
len kühlen Tagen der 
Übergangszeit als 
Haus, und Freizeit- 
Dreß bevorzugen 
werden. 

Jerseyblusen im 
Herrenhemdstil, ver- 
schiedenste Röcke aus 
leichten WolUta//en 
sind das ganze Jahr 
über zu brauchen. 
Wer einen Hauch Ge- 
schick hat, kann sich 
sehr günstig eine 
neue Garderobe zu- 
sammenstellen. 

Selber nähen ist 
wieder modern, man 
macht es zum Hobby 
und füllt so die Liik- 
ken der Standard- 
Ausstattung mit die- 
sem oder jenem 
Überflüssigen aus. 
In diesem Sinne kann 
der Ausverkauf zu 
einer gewonnenen 
„Materialschlacht" die 
beste Grundlage bie- 
ten. 
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Kioitag, den 30. Januar 1970 

Für manchen Schüler die erste Urkunde 

Große nolriligung bei der I,.indps-Srhiilermeisterschaft und am 
■luRrnd-Skitag in der Rhön 

Grauer Nebel, naßkalt. Trotzdem waren am 
verfiangenen Sonntagmorgen 8G Teilnehmer 
zur Fahrt in die Rhön erscliiencn. Die Begei- 
sterung der jungen Skiläufer war groß. Die 
Bemühungen des 1. Vorsitzenden der Ski- 
Gilde, Philipp Wiederhold, und des Lehrwart.s 
Helmut Gümperlcln hatten sich gelohnt. Zwei 
starke Gruppen wurden nach der Ankunft 
zum Skikurs eingeteilt. Für die Teilnehmer 
der Skikurse gab es am Nachmittag einen 
AbfahrUslauf, der entsprechend den Leistun- 
gen abgesteckt wurde. Trotz nas-som Schnee 
erzielten die I.äuter. die öfter schon Skikurse 
absolvierten, gute Zeiten. I.eider gab es im 
zweiten Durchgang einen Unfall, der aber 
norh glimpflich abging. 

Eine andere Gruppe, die künftigen Renn- 
läufer, beteiligte sich an den vom Hessischen 
Skiverband au.sgeschriebenen Landes-Schüler- 
meisterschnften. Das Höchstalter betrug 14 
Jahre: nach unten waren keine Grenzen ge- 
setzt. Hier wurden Leistungen gezeigt, (jie 
alle Erwartungen übertrafen. Man kann den 
Verantwortlichen der Ski-Gilde bestätigen, 
gute Arbeit geleistet zu haben. — Die Ergcb- 
nl.sse der Landes-Schülermeisterschaften; 

Jahrgang 1957: 7. Platz Andreas Hahn 159,6 
•ec., 8. Platz Bernd Hoffmann 160,6, 19. Platz 
Martin Graf 200,0, 20. Platz Ursel Görich 211,2. 

Jahrgang 1956; 13. Platz Peter Tutsch 174,3. 
Jahrgang 1958 : 6. Platz Ullrich Kohlenberg 

177,6 sec 
Jahrgang 1959: 5. Platz Christof Mahn 

19ü,6, 8. Platz Herwig Koloff 237,6 sec. 
Jahrgang 1958, Mädchen: 8. Platz Anita 

Graf 228,3 sec. 

Plazierung und Zeit bei den 
Jugendskitag-Rennen: 

1. Platz Irmtrud Becker (Jahrg. 1951) 42,3 sec., 
1. Platz Horst Domburg (1952) 40,7, 1. Platz 

Cornelia Anthes (1!)52) 51,5, 1. Platz Sylvia 
Röser (1953) 58.7, 2. Platz Annc>dore Müller 
(1953) 100.0, 1. Platz Mike Hanion (1956) 55.3, 
2. Platz Gerold Anthes (1956) 72,1, 1. Plalz 
Harald Müller.schön (1957) 60,2, 2. Platz Armin 
Heil (1957) 70,0, 1. Platz Gabriele Huhle (1958) 
64,6, 1. Platz Armin Domnicdt (1958) 57,2 sec., 
2. Platz Reinhold Heitmann (19.58) 84,9 sec., 
1. Platz Bärijol Stock (1959) 92.5, 2. Platz 
Regina Ihrig (19.59) 105,8, 3 Platz Ute Barwig 
(1959) 151,9, 1. Platz Andreas Radlegger (19.59) 
53,0, 2. Platz Thomas Hanion (1959) 54.7 sec , 
3. Platz Wolf-Wieland Huhle (1959) 138.6 1. 
Platz Heike Domnick (1961) 140.5. 1. Platz Sabi- 
ne Braun (1963) 158.0, 1. Platz Christof Ronge 
(1963) 72,2 sec. 

Im Zeichen des Judosports 
Dem Vorstand des 1. Langener Judo- 

clubs gelang es, die diesjährigen Be- 
zirksmeistersrhaften nach Langen zu 
holen. Sie werden am morgigen Sams- 
tag in der Turnhalle der Albert-Rin- 
stein-Srhuie ausgetragen. Die Begeg- 
nung der Judokas — es wird mit über 
80 Senioren gerechnet — findet ab 16.00 
Uhr statt. 

Zu dem sportlichen Wettkampf haben 
sich einige Deutsche Meister und Na- 
lionalkämpfer angemeldet, gegen die der 
heimische Verein einen schweren Kampf 
haben wird. Trotzdem hoffen die Lan- 
gener, bis in die Endrunde, die gegen 
19.3# Uhr beginnen soll, vorzustoßen. 
Zuschauer sind gern gesehen. 

Langener Schützen 
kurz vor der Meisterschaft 

Nach fünf aufeinanderfolgenden Siegen in 
der Luftgewehrgauklasse stehen die Langener 
Schützen vor der Meisterschaft. Der entschei- 
dende Kampf dic?sor Runde fand bei Grün- 
Weiß Frankfurt statt. Dn für beide Vereine 
nur mit einem Sieg Titelchancen bestanden, 
gab es einen nervenaufreibendcn Wettkampf. 
Aber am Ende hatten die I.angener mit 166L': 
1650 Ringen einen wertvollen Sieg errungen. 
Bester Einzelschütze des Abends war Kainiey 
(Frankfurt) mit 287 Ringen vor Baumann 
(Langen) 282 Ringen. Als nächster Gegner 
mußte Bergen Enkheim in Langen antreten. 
Schäfer 284, Gautier 284, Baumann 284, Pra- 
del 280, Schaum 276 und Heigemeir 275 schös- 
sen einen großartigen neuen Gaurekord. Mit 
1683:1633 Ringen iionnte der höchste Sieg in 
der diesjährigen Gauninde errungen werden. 
Der letzte Wettkampf findet im Februar in 
Bad Homburg statt. Alles andere als ein Lan- 
gener Sieg wäre eine große Überraschung. 

Dreieichfahrt 

1969 mit 220 Teams 
Jahrrshauptversammliin? des MST Dreicich 

im DMV 
Das Motorsport-Team Dreieich (MST Drei- 

cicli) im Deutschen Motorsport-Verband 
(DMV) hielt in seinem Clubhaus Jahreshaupt- 
versammlung. Die Neuwahlen bestätigten für 
weitere zwei .Jahre den bi.sherigen Vorstand, 
dem zuvor — ein.schlicßlich des Schatzmei- 
sters — einstimmig Entlastung erteilt worden 
war. 

Die Geschicke des Clubs leitet wieder Hans 
•Toachim Porth als Erster Vorsitzender, Hans 
Triibner bleibt 2. Vorsitzender, Roland .lust 
behielt das Amt dos Schatzmeisters und 
Günther Schroth wurde als Sportleiter ebenso 
wiedergewählt wie Horst Vörkel als Schrift- 
führer. Neu hinzu kamen Oskar Schank als 
Beisitzer und Dirk Weniger als Prc?ssewart. 
Kassenprüfer sind die Herren Olaf Moser und 
Bernd Schabeck. 

Das Baugewerbe wird als Sohlüsselgewerbe der 
Gesamtwlrtaohaft und der Wohnungsbau als (Jrundlage 
des Wohlstandes bezeichnet. 

Die Volksbanken haben sich in ihrer Bausparkasso 
Schwäbisch Hall AG eins Einrichtung geschaffen, 
durch die Bausparer die beachtlichen 
Vergünstigungen der staatlichen Förderung des 
Bausparens wahrnehmen können. Neuerdings können 
sogar Mieter ihre Bausparverträge den Haus- 
eigentümern für ihre Wohnung oder eine Garage 
überlassen. 

Welt über 100.000 Wohnungen sind in den vergangenen 
zwei Jahrzehnten mit Bauspardarlehen der Bausparer 
mitfinanziert worden. Demnach kann die Volksbanken- 
Bausparkasse zu Recht darauf hinweisen »Auf diese 
Steine können Sie bauencc. 

Wenn Sie daher für Ihre Vorhaben, wie Bau und Kauf 
eines Einfamilien- oder Mehrfamilienhauses, einer 
Eigentumswohnung oder für Instandsetzung und 
Erweiterung des Wohnhauses einen Bausparvertrag 
vereinbaren wollen, sprechen Sie mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK >»DREiEICH«< EäMbH 

Zuvor hatte der Erste Vorsitzende seinen 
RechenschaftsbcridU abgegeben, in dessen 
Mittelpunkt naturgemäß die gelungene Drei- 
eichführt 1969 stand, die mit 220 gestarteten 
Teams wieder eine weit über den Landkreis 
hinausgehende Bixieutung hatte. Der Sport- 
leiter konnte trotz der Tatsache, daß manches 
langjährige Mitglied im vergangenen Jahr 
aus berufliclien und familiären Gründen nicht 
alle Veranstaltungen wahrnehmen konnte, 
und die neuen Fahrer ihr Handwerk erst noch 
lernen müssen, auf eine Reihe schöner Er- 
folge hinweisen. 

Die Dreielch-Teams starteten mit insgesamt 
118 Fahrzeugen bei 50 Veranstaltungen (davon 
23 ONS-Fahrten) und errangen 9 Klassen- 
und Ge.samtsiege, dazu je 9 zweite und dritte 

Plazierungen, 15 4. und 9 5. Plätze, sowie 
eine weitere Anzahl von anderen Rängen. Bei 
14 Mann.schaftsnennungen konnten 6 erste, 2 
zweite und 1 dritter Plalz belegt werden. 

Dazu wurden noch drei Wander- und Son- 
derpokale gewonnen. Als Fazit dieser Jahrc^s- 
hauptversammlung darf erwartet werden, daß 
die kleine Truppe auch in dicwem Jahr wieder 
mit Ehrgeiz und Eifer ihren Sport ausüben 
wird in der Hoffnung, am Jahresende ein paar 
„Schü.sseln" mehr putzen zu können! -wen- 

Lantena Zeitung 
VerantwortllcSi für PoIJtlii und Lokainachrlchten; 
Friedrich SchAdllcti für UnltrhaltunK u Anzeigen: 
Ch KUhn — Oruc:k unc3 Verlag Biididruckerel 
Kühn KG. Langen Darmstsdtei StraOe M Rul I74S. 

Andere Munition ähnlichen Kalibers kostet mehr Und 
richtet Schaden an. Nie wieder... 

12 Knautschkissen aus welchem Latexschaum und samte- 
nem Dralon-Velours aber bieten — außer Ihrer ständigen 
Bereitschaft für wilde Kissenschlachten — noch eine 
Menge anderer Party- (jedem passiert mal'n Malheurchen 
mit dem Rotwein — dann wäs^t man die Bezüge einfach 
in der Maschine), Sit-in- (jeder protestiert mal - so läßt 
sich's leichter ertragen) und MuBestunden-Annehmlich- 

kelten (jeder braucht mal'n Räuschen). Mit einer ELDO- 
RADO-Clubgarnltur daheim sind Sie party-fest, der Chef 
kann Sie besuchen und Sie haben es Ihr Leben lang urge- 
mütlich. Es zahlt sich aus, etwas Erstklassiges zu be- 
sitzen. 
Unter uns: Falls sich das „Flüssige* auf der letzten Sit- 
zung „verflüssigte', haben Sie In der Möbelcity Kredit — 
günstig und mit Bankgeheimnis. Damit Ihnen andere nicht 
zuvorkommen. Denn die Preise wollen hinauf. Und kein 
Mensch weiß, ob wir sie festhalten können. 

Knautschkissen- 
Clubgamitur 
^Eldorado« 
mit unverwüstlichen 
Dralon-Velours-Bezügen 
in gold, kupier, Silber 
und türkis iielerbar, 
L uxuriöse überhängende 
Kissenlorm, eingenähte 
Käter, RollenWBe, echte 
Rückenspannteile zum 
Freistellen. Die Qualität 
haben wir von Zwei- 
zentnermännern testen 
lassen: erstklassig in 
jeder Hinsicht. Steiiig Irel 
Haus mit Voligarantie 
nur DM 1.482.- 

fe)ebity UJESNER Höchst 
^ -q» ■ ,   



IMaCbcsslilU - tiieinseUßkeii 

Grüne Ferien im Untertaunus / Goldene Ferien im Rheingau 

In drn Weinbergen von Erbach Im Rhelni»o. 
TITELFOTO: Blick »u( Hohenstein mit seiner mächtigen Burgruine 

losen Feriengäste aus allen Ländern der Welt. 
Sie ijougen sldi hier willig der Herrschaft des 
Weins und lassen sich von der sprichwört- 
lichen rheinischen Fröhlichkeit begeistern. 

Auch das Mittelgebirge des Taunus, das an 
die Ufer des Rheins herandrängt, ist ein tou- 
ristisclier Magnet, ein heiterer Ferieng.-irtcn 
des Gene.sens und Genießons. Der weltoffene 
Charakter der großen Städte, der Heilbader 
und Kurorte bildet einen reizvollen Kontrast 
7.U den verträumten Ferien- und Erholung.s- 
orten, die sich vor dem Lärm der Welt in 
diesem Naturpark verstecken. 

Wer sein Ferien/.iel als Lelienskünstler iie- 
diichtsatn auswählt, um nicht nur vorüber- 
gehende Krholung, sondern atich cm bleiben- 
des Erlelmis nach Hause zu bringen, dem 
seien die räumlich zwar kleinen, aber an Fe- 
riciischätzen überaus reichen „gesegneten Ge- 
breiten" (Goethe) empfohlen: Grüne Ferien im 
Unterlaunus, goldene Ferien im Hheingau. Mit 
den Fotos wollen wir Ihnen einen ersten Ein- 
druck der Ferienfreuden vermitteln, die Sie 
hier erwarten. 

Kurzweilige Kuren 
Grüne Ferien im Untei-tauiius: In <lcn hessi- 

schen Staatsbiidern Sctilangenbad und Rad 
Schwalhach finden Sie jeden Komfort und 
alle Einriditungen der geselligen, kulturellen 
und ."iportlichcn Unterhaltung, die Ihnen die 
Kur oder den Ferienaufenthalt kur/.weilig 
machen Das Thermalschwimmbad in Schlan- 
genbad, Golf, Minigolf und Tennisplätze gut 
markierte Spazier- und Wanderwege und fest- 
liche Stunden werden Sie den Alltag ver- 
gessen las.sen. Ihren Kindern wird es em be- 
sonderes Vergnügen bereiten, in der Märciien- 
welt des Taunus-Wunderlandes im Santa-Fe- 
Expreß den Gestalten des Märcliens zu be- 
gegnen. In enger Nachbar-schaft liegen die ro- 
mantischen Dörfer und Städtchen, die mit 
Stolz das Güteprädikat eines „Staatlich ane^ 
kannten Erholungsorts" führen. Aber auch 
Ferien auf einem Bauernhof können Sie mit 
der ganzen Familie verbringen. 

Geist der Lebensfreude 
Goldene Ferien im Rheingau: Nicht nur die 

überall in der Welt bekannte „Drosselgass" in 
Rüdesheim bietet Ihnen den rheinischen Froh- 
sinn aus erster Hand. Hier finden Sie auch in 
vielen anderen Orten, wie in Aßmannshau^n, 
in Geisenheim, in Oestrich, in Eltville, den 
gleiclien Geist der Lebensfreude, der h^r 
immer auch Weinfreude heißt. Die Wemorte 

LINKS: Eine der berühmten Lagen des Rh®'"" 
gaus, der Johannisberg. Blick auf das Schloß. 
RECHTS: „Alte Bauemschänke", ein bekann- 

tes historisches Lokal in ABmannshausen. 
LINKS UNTEN: Das hessisdie Staatsbad Bad 

Schwalbach bietet allen Komfort. 
RECHTS UNTEN: Für Kunstfreunde gibt es 
viel zu entdecken: die Basilika In Mlttelheim. 
Fotos: Grandpierre (4), Jäger (1), Iske (1), Kenner 
(1), Molzahn (1). 

des Rheingaus wetteifern miteinander, Ihnen 
den Urlaub zu vergolden. Die Weinkönigin 
erwartet Sie mit Ihren Prinzessinnen und kre- 
denzt Ihnen zum Willkommen den gefüllten 
Rheingauer Römer. 

Vom frühen Frühjahr bis zum späten Herbst 
reißt die Kette fröhlidier Feste nicht ab. Ater 
auch für den besinnlidien Feriengast hält der 
Rheingau in seinen Baudenkmälern und kul- 
turge.schichtlichen Kleinodien erlebnisreiche 
Eindrücke bereit. 

Auf weißen Schiffen 
übrigens sollten Sie niclit vergessen, Ihren 

Autenlhalt im Rheingau mit einer Dampfer- 
fahrt auf dem Rhein zu krönen und dann mit 
der Kabinenbahn von Rüdesheim oder dem 
Sessellift von Aßmannshau.sen ülier die Wein- 
berge zum Niederwalddenkmal zu scliwcben. 

Im Krholung.sraum der Wisper, zwischen 
Lorch und Bad Schwalbach, der vor Ihnen 
ein zuweilen fast alpin anmutendes I-and- 
schaftsbild ausbreitet, und auf der Bader- 
sli'tißc* zwischen Niederwalluf und Schlangen- 
iiad die Ihnen den Weg zu den Rheingau- 
h.)hl-n eröffnet, finden Sie die beiden Anne, 
von denen die l.andscliaft Untortaunus'Rhein- 
gau liebevoll umschlossen wird. Auch Motor- 
tourislen werden hier ihre helle Freude ha- 
ben. 

Wagen Sie ruhig einmal den Versuch, das 
grüne Ferienglück, das Ihnen der Untertaunus 
verspricht, mit dem goldenen Ferienreidit um 
des Rheingaus zu verbinden.. Sie werden nicht 
enttäuscht sein. Sie werden sehen, daß sidi 
der deutliche Kontrapunkt, den Wald und 
Wein hier in der beglückenden Harmonie der 
Weinseligkeil des Ufers und der Waldselig- 
keit der Berge setzen, zum großen Konzert 
der Lebensfreude vereint. 

Das „hessische Rothenburg" nennt man oft 
das malerische Stiidtchon Idstein im Taunus. 
IHllllllMinMUMlIMIIIlllinillMlllMIllMllltMllllMIHIIIIIlltllMllMIMMHH^ 

I '^etienczle, | 
I die man sich merken sollte l 
1 Empfehlenswerte Ferienorte, über die I 
i Sie das örtliche Bürgermeisteramt gern ; 
1 kostenlos informiert, warten auf Ihren ; 
1 Besuch: 
1 6209 Adolfseck (Untertaunus) 
I 6224 Aßmannshausen (Rheingau) 
I 6221 Aulhausen (Rheingau) 
= 6271 Bermbach (Untertaunus) 
I 6271 Beuerbadi {Untertaunus) 
1 6228 Eltville (Rheingau) 
I 6271 Engenhahn (Unterlaunus) 
I 6229 Erbach (Rheingau) 
i 6209 Espensdiied (Rheingau) 
I 6222 Geisenheim (Rheingau) 
I 6271 Görsrolh (Unterlaunus) 
1 6229 Hallgarten (Rheingau) 
I 6229 Hattenheim (Rheingau) 
1 6209 Hausen v. d. H. (Unterlaunus) 
1 6271 Heftrich (Untertaunus) 
I 6209 Hohenstein (Untertaunus) 

6270 Idstein (Untertaunus) 
6225 Johannisberg (Rheingau) 
6229 Kiedrich (Rheingau) 
6223 Lorch (Rheingau) 
6209 Laufenselden (Untertaunus) 
6221 Lorchhausen (Rheingau) 
6229 Martinslhal (Rheingau) 
6209 Midielbach (Untertaunus) 
6227 Mitlelheim (Rheingau) 
6209 Nauroth (Unterlaunus) 
6229 Niederwalluf (Rheingau) 
6209 Obergladbadi (Unterlaunus) 
6229 Oberwalluf (Rheingau) 
6227 Oeslritii (Rheingau) | 
6271 Panrod (Unterlaunus) 
6221 Presberg (Rheingau) 
6209 Ramschied (Unterlaunus) 

I 6229 Rauenthal (Rheingau) 
5 6220 Rüdesheim (Rheingau) 
S 6229 Schlangenbad (Unterlaunus) 
1 6208 Bad Sdiwalbadi (Untertaunu^ 
§ 6221 Slephanshausen (Rheingau) 
1 6209 Wambach (Untertaunus) 
I 6204 Wehen (Unterlaunus) 
I 6227 Winkel (Rheingau) 1 
I 6271 Wörsdorf (Unterlaunus) || 
mimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii"'""""»"""""""""""""""""""""""' 

Niemand vermag die Lieder. Verse und lite- 
rarischen Huldigungen zu zählen, die seit 
Jahrhunderten dem Rheinslrom dargebracht 
werden. Der gute, alte ..Vater Rhein", der frü- 
her als ein nationales Symbol Deutschlands 
galt, i.st längst ein Mittler der europäischen 
Völkerfamilie geworden. Die weißen Schiffe 
«uf dem Strom, die Schlö.sser. Burgen und 
Klöster an den Ufern und die von der Sonne 
verwöhnte Land.schafI bezaubern die zahl- 

I)as Thernialsdiwimmbad von Schlangenbad 
lockt vom Frühling bis in den Herbst. 

Wir sind die Fachfabrik 
für Sctiuhmaschlnen in Neu-Isenburg 

Zur Schulentlassung 1970 haben wir die Lehr- 
stelle eines 

Industriekaufmanns 
(weiblich oder männlich) 
zu vergeben. 

Weiterhin können sich für die technischen Berufe 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

junge Leute bewerben. 

Wir bieten ihnen gute Möglichkeiten für den 
Zukunftsberut. 
Eltern, sprechen Sie bitte mit uns zur Berufswahl, 
denn unser moderner Betrieb gewährleistet eine 
umfassende und gründliche Berufsausbildung. 
Schriftliche oder persönliche Bewerbungen richten 
Sie bitte an: 

E. G. HENKEL Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, OornhofstraOe 40 
Telefon (06102) B3 42 oder 87 78 

^STRA 

Suchen Sie Nebenverdienst als 

Schlosser o. Dreher 
Mo. bis Fr. nadi 17.00 Uhr und 
samstags? 

Off-Nr. 145 an die Langener Zeitung 

Zuverlässige 

Maler und Weißbinder 
für .sofort oder später bei gutem 
Ix)hn gesucht. 

Rudolf Böhm und Sohn 
607 Langen, Zimmerstraße 16 

Alleinige 

Chef- 

sekretärin 

rb? ' > « 

V h' 

Als alieiniger Geschäftsführer eines der bedeu- 
tendsten Hersteller von Haushaltsartikeln aus 
Gummi und Kunststoff suche Ich meine Sekretärin. 
Ich erwarte eine absolut selbständige Erledigung 
aller anfallenden Sekretariatsarbeilen, da ich 
häufig in Europa und Übersee auf Reisen bin. 
Sicheres Auftreten, perfekte englische Sprach- 
kenntnisse und absolute Vertrauenswürdigkeit 
sollten Ihre besonderen Eigenschaften sein. 
Ich brauche Sie sofort oder so schnell wie möglich. 
Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen zu Händen der Geschäftsleitung an 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6072 D r e 1 e i c h e n h a i n , An der Trift 

Ä' AM 
sucht: 

Rrchnung»priifer(ln) 
tur Kunden Rechnungen. 

Auftrags-Sachbearbelter 
lind Afvsistent de!( Abteilunq«t#itert Der Bewerber mufl diktul^icher tein und 

sollte enqJi5<^>e SprarhVenntninse mitbringen (keine Brrtmgungi. 
Regittrator 

für unsere Zentralabina« mit Post- Ein- und Ausgang. 
EI*ktromechanH(*r und Mechaniker 

(ur die Montnoe und Beparaluren un«(erer e<ektr gesteuerten Miiltilith* 
Kiemoifsetmaschinen bzw. eiektrostatischtri Kopiergeräte 

Büromaichlnenmechanlker 
für Montage und Reparaturen unnerer Sdireibsetz- und Lictitaetrgaf Jite 

(lnr>«ndienst). 
Lagerarbeiter 

für dia Zusammenstellung von Ersntiteilen u. Zubel^6r nach KundenauftrAgen. 
Hilfsarbeiter 

für unsere Kopiergeräte Werkstatt. 
Packer 

für dtn Versand. 
Neben reltgemaf^ Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- u. Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden S»e bei uns angenehme A^^beitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Baumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden 

Parkplat?. e'r>e Betriebskantine und das Wichtigste - etn sehr gutes 
Betriebsklima 

Addressograph-Multigraph GmhH 
6079 Sprendlmgen, Robert-Bosdi-Str. 5 

Telefon; 06103 6011 

© 

I 

I 

Leute es wird 

„Allerhöcliste - Höta - Zeit" 

sclineil liin, 

bevor's zu spät ist! 

Nur noch bis Samstag, 7. Februar 1970 

Nylon- ' 
Tepplchboden^^ 

■4 herrliche färben , 
qm ' . 

Teppichboden • "r,"* 
strapazisrfähig 

•Farben: Gold Rot •; 
qm . .... , ' 

''"l '.V-: 

Nyion- . 
Tepplchboden 
mit VVaffelrQcken 
sehr .strapazierfähig' 
4 herrliche Farben 
qm 

9,951 14,951 18,80 

Nylon- 
Teppichboden 
Hoch-Tlefstruktur 
Farben Gpid + Beige 
qm • 

Nyfon- 
Teppichboden 
Schwere Schlmgen- 
ware mit Waffelrücken 
qm 

Nylon- 
Teppichfllese 
selbslklebend 
40 X 40 cm 
5 herrliche Farben 
qm 

19,801 28,501 11,95 

Nylon- 
Teppichfllese 
selbstklebend, 
wasserfest, 45 x 45 cm 
6 herrliche Farben 
qm 

Nylon-Schlingen- 
Teppichfllese 
Getuftei. Verrottungs- 
Irei, Spitzenqualität 
50 X 50 cm 
5 herrliche Farben' 
qm 

19,951 35,95 

Tapeten 
auslaufende Kollektion 

30 * 0 billiger 

Teppiche ■ 
ßrücken 
Bettumrandungen 

Tepplchboden- 
Reste 

Bodenbelag-Reste 

20 billiger 30 "/« billiger^ 50 'K billiger 

Der größte Teil unseres Sortimets bis 

30% unter dem regulären Preis! 

■| ^ _ Das gute Fachgeschäft fur*^ 
Gardinen Teppichboden 
Teppiche Orientteppiche 
Brücken Tapeten u Bodenbclag<.' 

' ■ langen. 6 
' (am Lulherplatz). Tel 2l29i 



Holl. Treibhaus-Salat 
Stück 

Span. Navel-Orangen 

safllg und sUB 1 

-.58 

-.88 

Deutsche Eier 

Güteklasse A. Gräßenklasse 4 10 Stück 

Franz. Camembert 

40 •/• Fett I. Tr., „Le mont saint odlle' ?50-g-Schachtel 

Gelbwurst 

Preßkopf 

100 g 

100 g 

1,38 

1,58 

-.68 

-.68 

In allen Lüden mit Frisctitleischabtellungen 

SchweineschnitzE I 

Suppenfleisch 

ohne Knochen 

Hackfleisch 

500 g 

500 g 

500 g 

4,95 

3,25 

3,05 

t!l Schlanksein 

beginnt 

beim Fett 

Denn Fett enthält die meisten Kalorien (doppelt 
soviel wie EiweiB und Kohlehydrate). Streichen Sie 
darum auf Ihr Brot ab morgen „Di« leichte Wert- 
kost". Sie enthält 50*/a weniger Fett (damit 50°/i 
weniger Kalorien) und gibt köstliche, saftige Brote. 

Die leichte Wertkost 
SO**/! weniger Fett — kalorienarm 
250-g-Viereckbecher Nettopreis -.78 

GUTES! 

VON edeka I 

2 ZW, Eßclsb., 1.2. 250,- 
2 ZW, Langen, 51 qm, 
sofort 275,- 
3 ZW, Langen, 80 qm, 
sofort 3üO,- 

! 4 ZW, Langen, 100 qm, 
' 1. 4. 500.- 

170 qm I.agiThallc, 
Egclsbach, ab 1.3. 240,- 
I.udrn in Wixhausen 
m. Nebcnräumon 250,- 
^adcn In Langen, beste 

Lage, 40 qm, ab 1. 4. 
zu vermieten. 
2 X l-Famili<-ii-IIaiis. 
Bj. 35 u. 62, ö 100 qm 
Wohnfläche m. 200 qm 
Gewerberäumen, Ga- 
rage, gute Lage, beste 
■Ausstattung, 
Preis 2nn000.- DM VB 
2-h'ani.-IIaus. Langen 

135 000,- 
Kauplal/, Offenthal. 
1810 qm, 2geschossige 
Bauwci.se, 22 m Stra- 
ISentront DM 40 000,- 

I .Suche für vorgemerkte 
Kunden Clrundstücke, 

I Hüu.ser, Wohnungen, 
sowie leere und möbl. 
Zimmer. 

KM 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37' 
Telefon 2 34 48 

IZW, Lg., möbl. 150,- 
1 ZI., leer oder möbl., 
ca. 25 qm, Duschbad 
für Dame 
2 ZW, Lg., möbl. 2.')0,- 
tZW, Sprendl. 210,- 
2 ZW, Sprendl. 285,- 
1','tZW, Urberach l!)ß,- 
2 ZW, Urberach 210,- 
2 ZW, Eg.. ."iB qm 250.- 
(nuch Au.sländer) 
Mehr. Neubau-Komf.- 
Wohng., 4,30 DM 6 qm, 
8 km südl. Offenbach, 
März 1070 
2 ZW, 66 qm 284,- ; 
3 ZW, 80 qm 350,- | 
4 ZW, 90 qm 390,- 
llaus In Sprendlingen, 
140 qm Wohnfl., 3 Zt., 
Kü., Bad und I.aden, 
.'iOO qm Grund 75 000,- 
Rcihcnhaus, Langen, 
Bj. B4, 7.H, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf.-BunRalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw., 
steuerfrei 220 000,- 
t-Fam.-llaus. Langen. 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Grund 180 000,- 
7-Fam.-IIaus, Mörfel- 
den, Nb . 475 qm Wohn- 
flache, 800 qm Grund, 

DM 410 000,- 
t-Farn.-Haus, Langen, 

1 ZW, Dietzi'nb. 180.- 
2ZW,Neu-I.senb. a.T).- 
2ZW,.Spreiull..(W .130.- 
2ZW, Sprendl . (14 270,- 
2 ZW, Buclischlag 275,- 
3 ZW, SprcndlK. 3li5,. 
3 ZW, Diet/cnl). 415,- 
3ZW, .Sprendl . 7ti .tSO.- 
2 ZW, Lang . 73 315 
4 ZW. Euelsb., 85 350,- 
5ZW, Bufhschhig, NB 
100 qm, Garage fiOO,- 
Orrenthal, 5-Zi.-llaus. 
Gar , ÖI-7.II. Nb. 670.- 
1 Farn. Iis., Sprendlg., 
5',i Zi., 01-ZH. Garage 
127()mWK. I 3. 725,- 
l.adc-n. l.aiigi'n Zcntr . 
30 qm 4."iO.- 
Verkäiife: 
KiRcntunisu (ihniniHi'M 
2 ZW, Götzenh 59 OUO,- 
3ZW. Götzenh 09 000,- 
r> ZW. Sprdlg 85 000,- 
I Farn Iis. I.anKcn. 
filhei/.g. 5 Zi . Mans 
Garage, gul. Zusl 

140 000,- 
Alriiim-itinmalow- 
l'rojekt. Langen, 4 '/.i.. 
155 qm, außorgewöhnl 
-Ausstattung 175 000.- 
HnnKatnw. Lang.-West 
mit Einlieserwohninig, 
200qm,Ol-ZII 200 000,- 
t-Fam.-IIaiis. Niedei- 
Roden, Ii Zi.. 2 Bäder 
Gar.. Öl-Zll 115 000.- 
I-l'ani.-llaus mit Ein- 
liegerwoh.. Waldacker 
2.30 <|ni WK. Doppel- 
garage. Neubau, mod 
.Ausstattung 200 000.- 
Mehrt'amilien-Iläusrr 
7 Fils.. Mörf., Bauj. B5, 
Ol-ZH, .Taliresmiete ca. 
31 000,-, Kaufpreis 

410 000.- 
Bauplatz. Göt/enhain. 
060 qm ä 65,- incl. An- 
liegerk., 33 m .Str.Front 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u 0/413257 

Schöner u. gemütlicher 
wird Ihre Wohnung 

durch 
neue Gardinen 
aus dem Hause 

BACH 
P'ahrgasse 17 

DIETZENBACH, Tulpenstraße 

•Am Kulie des Wingertsberges entstehen komfort. 1-, 2- u. S-Zimmcr-Wohnungen 
1-ZW. ca. 35 qm DM 180,— zuzüglich Umlagen 
1-ZW. ca. 45 qm DM 225,- zuzüglich Umlagen 
2-ZW. ca. 56 qm ab DM 240,- zuzüglich Umlagen 
3-ZW. ca. 84 qm ab DM 350,- zuzüglich Umlagen 

mit Diele, Küche, Bad und großem Balkon. Volleingerichtetes Bad, Elektroherd, 
Doppelspüle, teilw. Kühlsdirank. Wohnz. mit Teppichboden, sonst PVC-Belag, 
eingebaute Gardinen-Leisten. Zentrale Heizungs- und WW.-Versorgung, Lift, 
.Sprechanlage, Gemeinschaftsantenne. 
Bezug ja Mai 1970. 

Vermietung und Planeinsiclit durch: 

URSULA HANKE IMMOBILIEN 
6079 Sprendlingen Hessen, Aug.-Bebel-tSr. 56, Tel. 06103 61316 

9 ZI., 01-ZH, Garage, 
DM 140 000,- 

2-Fani.-llaus, Langen, 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (P.auplatz), 

200 000,- 
noppelhaiis-Hälfte, 
Eppertshausen, 6 Zlm., 
Kü., Bad, ZH, Bj. 1967. 
130 qm WF 115 000,- 
F.lgont.-Wohnungen, 
Urberach, 2 Z. 33 600,- 
Götzenhain, 3 Zimmer, 
75 qm 66 000,- 
Groß-Um.stadt, 3 Zim., 
72 qm .52 000,- 
Abbrueh-GrundstUckc 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Banplatz, Dletzcnbach- 
Stcinberg, 1 000 qm, 
Unkosten bez. 65 000,- 
Itauplatz, Göt/.enhaln. 
1000 qm ä no,- 
naurr%« artungslanil. 
Langen, Flur 2, 
16.50 qm ä 35,- 
Surhe Wohnungen, 
Häuser. Grundstöcke 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberllnden 
Bresluuei Straße 6 
Telefon 7 1114 
oder O6106'2773 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

K II Sl'CIIK 
für rinlKc* Frankhirtfr llrrrrn, 

BAULAND 
für mrtirK<'srh Bauweise, 

Kr. od. mrhrrre I*ar/el1rn 

IRMGARD KOCH 
I.imgon, (Jhlanclstrnflc 25 
Tel. — 22220 

Sehr jiünstia /u vorknufon; 
Lanurn: 
Bauerwartungsland 
(Stcinbcrg fiw Bungalow) 
Flur 17 803 (|ni. 4!t,— iiro (im. 
Crundst. Flur 4 1100<im. 12,— proiim. 
Grundstück Klur 20 850 c(m. Treis VB. Grundstück Klur 20 
Km'lsl>a<li: 
('■rund.slück 4 2 400 C|m Preis VB 

A. Jäger Imm. 
1)07 Langen. Leukertswcg 57 
Telefon 2 l'i 3(i 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg. respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gei-ne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen untl Umgebung, Bau- 
plätze und Hiiuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis ! 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220. jederzeit. 

Alle Sdirelb-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopler-Geräte ab DM 146.- 
D I E II L , Langen 
Gutenbergstr. 12. rel.2.'?n29 

Ars MEINEM ANGEBOT 
BIETE ICH AN: 

Zimmer, Wohnungen, 
leer und möbliert 
Häuser, zur Miete 

FrR HANDEL UND GEWERBE 
Ladenflächen. Büros, Büroetagen. 
Lager, Lagerhallen 

ZUM VERKAUF: 
Eigentums-Wohnungen 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Grundstücke, be- u. unbebaut 
Industriegelände 
Bauerwartungsland 
Wochenendgrundstücke 
in und um Langen. 

IRMGARD KOCH 
ImiDobtlleo - VrrmletonKCD 
607 Langen bei Prankfurl 
UhlandstT 25 Tel 06103-22220 

Firma Höselbarth 

Machowski - Schindler 
Feinmaschinenbau 

6073 Egelsbach, Ostendstraße 34 

sucht in Egelsbach 

Gewerberäume 

ca. 50 — 100 qm 

Bauerwartungsland 
in Offenthal, Dietzenbach und Epperts- 
hausen — Tarzellen von 000— 12 000 qm 
— zu verkaufen. 

A. Jäger Imm. 
007 Langen, Leukerlsweg 57 
Ti'li fnn 2 16 36 

wmmmmm 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 
von Barzahler gesucht. 

Off.-Nr. 80 an die Langener Zeitung 

Firma Höselbarth 
Machowski - Schindler 

Feinmaschinenbau 
6073 Egelsbach, Ostendstraße 34 

sucht in Egelsbach 

Werkstatt 

oder Gebäude 

das ausbaufähig isl als Werkstatt. 

GEWERBEGRUNDSTÜCK 

im Industriegelände von Sprendlingen 

an der Frankfurter Straße (B 3) mit 
ca. 3 100 qm ebenerdigem, trockenem, beheiztem Lager- oder Fabrika- 
tionsgebäude und 
ca. 460 qm, 2-geschossigem, repräsentativem Bürogebäude, voll 
unterkellert 

langfristig ab 1. 3. 1070 zu verpachten. — Pacht DM 4.50 je qm für das Gesamt- 
objekt. (Keine Maklergebühr!) 

Interessenten erfahren Einzelheiten bei 

DUPOL RUBBERMAID GMBH 

Fabrik für Gummi- und Kunststollerzeugnisse 
6072 Dreieichenhain, An der Trift 
Telefon 0 6103 / 83 18 

Freitag, den 30. Januar 11170 

Vor 25 .lahrcn: 

Als 2 Millionen Menschen starben... 

Ende .lanuar 1915; Flucht in Eis und Schnee— Die Tragödie in den deutschen (»stgebieten 

75 Jahre Naturfreunde-Bewegung 

l'ber 118 000 Mitglieder in der IIUI) / 1.2 Millionen rbernaehtungen in 7.')n 
Wanderheimen 

In diesen Tagen vor 25 Jahren konnte in 
Deutschland niemand mehr daran zweifeln, 
daß der Krieg endgültig verloren war. Die 
Front im Osten bestand nicht mehr, War- 
schau, Lodz. Breslau befanden sich in der 
Hand des Gegners, der die befestigte Weich- 
sellinie über.«chritten hatte und in Eilmär- 
schen Berlin zustrebte. Zwischen den zurück- 
hastendcn deutschen Truppenverbiinden und 
den vorwärtsdrängenden Divisionen der Roten 
Armee zogen in quälender Langsamkeit un- 
übersehbare Kolonnen von Pferdefuhrwer- 
ken. Tiaktoren mit .Anhängern, Schlitten und 
vereinzelte Personenwagen; Verzweifelt ver- 
suchten Millionen deutscher Zivilisten, in der 
Mehrzahl Frauen und Kinder. Alte und Kran- 
ke. den sowjetischen Truppen zu entgehen. 

Verhängnisvolles Zögern 
Das Festhalten der Reichs- und Parteifüh- 

rung am Wunschdenken kostete mehr als 
zwei Millionen Menschen das Leben Anstatt 
sich in das Unvermeidliche zu fügen und 
rechtzeitig mit der geordneten Evakuierung 
der Zivilbevölkerung in den deutschen Ost- 
gebieten zu beginnen, zögerten die Verant- 
wortlichen so lange, bis es zu spät war. Als 
dann endlich die Befehle kamen, blieben den 
Menschen nur wenige Stunden, um das Not- 
wendigste zusammenzuraffen und — oftmals 
mitten in der Nacht — den Weg in Richtung 
Westen anzutreten. In den größeren Städten 
standen ra.sch zusammengestellte Züge unter 
Dampf, und niemand wußte, ob es nicht die 
letzten waren. Der Bevölkerung auf dem Lan- 
de blieb meist nur das Pferdefuhrwerl< oder 
der Schlitten. 

Auf v e r s c Ii n e i l e n S t r a l.l e n . .. 
Bei klirrendem Frost kämpfen sich die ver- 

schiedenen Säulen des großen Trecks aus allen 
Teilen der Ostprovinzen auf ver.'ichneiten 
Straßen Kilometer um Kilometer voran. Off 
treten Stockungen ein, die Stunden dauern 
können, wenn zurückflutende Heere.seinhei- 
ten die Kolonnen /um Halten zwingen. .An je- 
dem späten Nachmittag ergreift die Angst vor 
der Nacht die Flüchtenden; Wo Quartier fin- 
den. woher etwas warmes Es.sen erhalten, ein 
wenig Milch für die Kinder? Und am Abend 
sind die Ortschaften, durch die der Weg der 
Trecks führt, überfüllt und versto|)[t. .leder 
versucht, einen Unterschlupf zu finden; wen 
die Hoffnung verläßt, der zieht weiter bis zum 
nächsten Ort — manche fahren so die ganze 
Nacht hindurch, verfolgt vom dumpfen Don- 
ner der fernen Geschütze, der bei günstigem 
Wind herüberweht. 

. .. d e I' T o d vom 11 i ni m e 1 
Haid fordert die Kälte ihre ersten Opfer. 

Alte und Kranke sind den Strapazen nicht 

mehr gewachsen, erfrieren im eisigen Wind, 
Säuglinge sterben in den Armen der Mütter. 
Grau.sam ergeht es denjenigen, die zu lange 
gezögert haben oder die in abgelegenen klei- 
nen Flecken der Befehl zu spät erreichte; Sie 
werden unmittelbar in das blutige Ge.schehen 
des sich vorwärtswälzenden Krieges hinein- 
gezogen. Zuerst sind es Tieffliegei-. langsame 
sowjetische Doppeldecker, deren Piloten kein 
Erbarmen kennen. Wenn sie einen dieser 
Nachzügk-rtrecks ausgemacht haben, setzen 
sie zum Angriff an. In der flachen weißen 
Landschaft bietet sich dem Heerzug der Flie- 
henden keine Deckung, und die Garben aus 
den automatischen Waffen der Maschinen fe- 
gen hinweg, was nicht rechtzeitig unter den 
Wagen Schutz finden konnte. 

Der g r a u s a ni e T r o IJ 
Dann kommen die Hodentruppen. Sie brau- 

chen freie Straßen für den Vormarsch, und 
ihre Panzer schaffen den notwendigen Platz. 
Dennoch; Bewußte Grausamkeiten sind von 
den Spitzen der kämpfenden Truppe nur re- 
lativ selten begangen worden; denn Stalins Be- 
fehl hieß Vormarsch F,r wollte auf seine Al- 
liierten .so weit wie möglich im Westen tref- 
fen. Diejenigen, die den großen Treck bis jetzt 
überlebt haben imd in den Ortschaften Un- 
terschlupf und Obdach suchen, atmen auf; 
So .schlimm sind die Russen ja gar nicht? Sie 
wissen nicht, daß ihnen die schwerste Zeit 
noch bevorsteht. Die nachrückenden sowje- 
tischen Verbände, die meist mehrere Tage 
lang in ein und derselben Ortschaft Quartier 
machen, beherzigen den Aufruf lija Eliren- 
burgs; Es lieginnen jene Massaker, denen seit 
Menschengedenken der Besiegte ausgesetzt ist. 
Und ist die eine Einheit abgezogen, ein ge- 
schändetes .geplündertes Dorf hinterlassiiul, 
so iijt schon die nächste im ,^nmar.sch. 

Die g r <1 ß e D e |) o r t a I i o n 
Von den fast zwölf Millionen Deutsclien. die 

Ende UI44 östlich der Oder-Neiße-Linie leb- 
ten, wurden viereinhalb Millionen durch die 
•sowjeti.schcn Truppen überrollt. Über eine 
Million derjenigen, denen die Flucht geglückt 
war. kehrten noch im .lahr 1045 wieder in die 
alte Heimat zurück, übeizeugt davon, nach 
dem Ende des Krieges, iinangefocliten dort 
weiterleben zu können Sie wußten nicht, daß 
sie als unerwünschte Kiemde kamen; denn 
.Stalin hatte auf der Konferenz von .laita An- 
fang Februar 1045 erreiclit. daß die deutschen 
Ostprovin/.en Polen zugesprochen wurden. Bis 
F.nde des Jahres waren bereits 220 000 der zu- 
rückgekehrten Deutschen deportiert und ver- 
schleppt. zumeist in Zwangsarbeitslager im 
Inneren der Sowjetunion. 

(hs) — Der Touristenverein „Die Natur- 
freunde" kann in diesem Jahr auf sein 75- 
Jähriges Bestehen zurückblicken. Er wurde 
1895 in Wien gegründet. Heute zählt die Na- 
lurfreundebewegung insgesamt 350 000 Mit- 
glieder. Sie ist in der Bundesrepublik, in 
Österreich, der Schweiz, Dänemark, Schweden, 
England, Holland, Belgien. Frankreich, den 
USA, Israel u. Australien vertreten Mit 118 000 
Mitgliedern ist die Bundesrepublik der größte 
Mitgliederv'erband der Naturfreunde-Inter- 
nationale. gefolgt von Österreich, der Schweiz 
und Holland. Zur Zeit hat die Bewegung 7.50 
eigene Ferien- und Wanderheime, sogenannte 
Naturfreundehäuser, die meist auch dem Ju- 
gendherbergswerk ange.schlossen .sind. In die- 
sen Häu.sern übernachten jährlich rund 1,2 
Millionen Wanderer. 

Durch Vorträge. Fachtagungen, Ausstellun- 
gen. Film- und Lichtbilderabende sowie kul- 
turelle Veranstaltungen machen die Natur- 

freunde breite Bevölkerungskreise auf gesell- 
schaftliche Zusammenhänge aufmerksam und 
fördern damit den Bildung.swillen und di< 
Entwicklung zur Selbstenfaltung des Men« 
sehen. Besondere Initiativen wurden auf dem 
Gebiet dos Breitensports entwickelt. Die Vcr« 
anstaltungen der Fachgruppen Wintersport, 
Bergsteigen, Wasserwandern und Motortou« 
ristik weisen von Jahr zu Jahr steigende Teil- 
nehmerzahlen auf. 
Für die sportlichen Tätigkeiten stehen eigens 

dazu ausgebildete Lehr- und Tourenwarte zur 
Verfügung. Allein im Jahre 196B fanden 7 000 
sportliche Veranstaltungen mit 65 000 Teil» 
nehmern statt. An Besichtigungen und Füh« 
rungen beteiligten sich 35 000 Mitglieder. Art 
den rund 2 000 Ferienreisen nahmen 22 .'iOO0 
Personen teil. Im selben Jahr wurden 21 OOO 
Wanderungen veranstaltet, an denen 290 OOO 
Personen teilnahmen. Insgesamt gab es 64 (HiO 
Veranstaltungen mit 1 300 000 Teilnehmern. 

Hohe Bestechungsgelder für Fortuna 

.Jeder Kundesliürger „vertippte" durchschnittlieh rund 35 Mark 
Die Bundesbürger la.ssen sich die Hoffnung, 

eines Tages zum .let-Set, zur finanziellen 
Creme der Gesellschaft zu gehören, etwas ko- 
sten; Im vergangenen Jahr investierten sie 
insge.samt mehr als zwei Milliarden Mark, um 
Fortuna allein im Lotto zu bestechen. Der 
Deutsche Lottoblock meldete für 1960 einen 
Umsatz von 2 036 000 667 Mark, das sind 2,5" n 
mehr als im vorausgegangenen Jahr. 

Damit liat jeder Bundesdeutsche — Opas 
un<l Apos. Säuglinge und Strafgefangene in- 
klusive — durch.schnittlich etwas mehr als 
35 Mark für das glückverheißende Spiel aus- 
gegiben. Nervenkitzel und Mehrwertsteuer 
sind in dem Betrag enthalten. Trotz fies hohen 
Einsatzes erscheint der Erfolg mager; Nur 136 
Lottofreunden gelang der große Sprung zum 
Haltimiilionär. der liest mußte sich mit kleine- 
ren Vergütungen zufrieden gel)en oder ging 
leer aus. 

Doch das wird Di'Utschlands Tipper nicht 
entmutigen. Denn das Lotto-Glücl< ist zwar 
launisch, aber nicht unberechenbar. Im ver- 
gangenen Jahr kam auf je rund 30,1 Millionen 
abgegebener Tip-Reihen ein Volltreffer in Ge- 
stalt einer haitien Million Mark. Und so kann 
man leicht weiterreclinen; Wer 15 Millionen 
Mark in Tipreihen investiert — die Reihe zu 
50 Pfennigen — müßte nach men.schlichein 
Ermessen einmal eine halbe Million kassieren. 
Wenn nicht Fortuna querschießt oder die 
Walirscheinlichkeitsreclinung einen unvorher- 
gesehenen Ilupfer macht. 

Wer die.sen Betrag nicht flüssig hat. kann 
sich ruhig Zeit lassen, ohne eine negative 

Änderung seiner Erfolgsschancen befürchten 
zu müssen; Wer regelmäßig 52mal im Jahr jö 
zwei Tipreihen ausfüllt, kann nach 300 000 
Jahren mit einer halben Million Mark rechnen. 

Gewerbeförderungslehrgänge 
der Kreishandwerkerschaft 

Die Gewerbeförderungsstelle der Kreis» 
handwerkerschaft Offenbach führt im I. Halb- 
jahr 1970 folgende Lehrgänge durch; Buch- 
führung I (ohne Vorkenntnisse), Buchführung 
II (ohne Vorkenntnisse), Buchführung HI (mit 
Vorkenntnis.sen), Schrift- und Zahlungsver- 
kehr, Rechtskunde, Beruf.serziehung, Betriebs- 
wirtschaft, Steuerwesen, Kalkulation, Rechen- 
schieberrechnen, Rechnen für Handwerker, 
Deut.sch für Handwerker, Stenografie. Ma- 
schinenschreiben und Engii.sch. 

Die Lehrgänge umfassen 20 bis 50 Unter- 
richtsstunden und finden in den Spätnach- 
mittags- bzw. Abendstunden in der Matliil- 
denschule in Offenbach statt. Sie sind zur be- 
ruflichen Weiterbildung aller Handwerker 
(auch Handwerkerehefraucn und Arbeitneh- 
mern aus Handwerksbetrieben) bestimmt. 

.Vnnu-Idungen zur Meisterpi üfung. Anmel- 
dungen zur Meisterprüfung im nächsten .Iah» 
re (1971) werden schon jetzt von den Kreis« 
handwerkerschaften an.'jenommen. Anmel- 
deschluß ist der 30 April 1970. Antragsfor« 
mulare sind in der Geschäftsstelle der Kreis« 
handwerkerschaften erhältlich. 

"JETZT STEIGEN OPELS PREISBOXER IN DEN RING 
ff 

Zum ersten Mol treten sie auf dem deutschen Martt 
zum Kampf an. Die Export-Modelle des Opel Kadett 
und des Opel Reltord. Das sind Opels Preisboxer. Sie 
Itämpfen gegen die allgemeine Teuerungswelle, die 
jetzt in einer wirtsdiaftllctien Obergangszeit olles er- 
foBt hat - auch den Automarkt. 

Opels Preisbcxer werden siegen. Denn sie sind 
„Cwle Autos zu gutem Preis". 

1. Opels Preisboxer bringen das richtig» Kampfge- 
wicht auf die Waage; der Kadett Export ist ein Ori. 
ginol Opel Kadett, der Rekord Export ist ein Original 
Opel Rekord. 
2. Abtrainiert wurden lediglich ein paar Pfund, dia 
mehr der Schönheit dienten: Zigorettenonzünder, 
Zeituhr, ein puar Zierleisten usw. 
Sc können Opels Preisboxer erfolgreich die Kadett- 
und Rekord-Preise des letzten Jahres verteidigen. 

3. Der Kadett Export kostet DM 5 439,- a. W. 
Der Rekord Export kostet DM 7.470,30 a. W« 
(inkl. Mehrwertsteuer) 
Opels Preisboxer werden dai größte Publikum on- 
ziehen, das je zu einem Preiskompf zusammenströmte. 
Es kommen nicht nur die seit Jahren treuen Opel-Fans 
(die sowieso nichts anderes als einen Opel kaufen). Es 
kommen auch die auj anderen Logern (die fast ein 
onderes Auto gekauft hätten). 

RING FREI FÜR 
OPELS PREISBOXERI 

OPEL KADETT UND OPEL REKORD 
ZUM ERSTEN MAL 

- FÜR BEGRENZTE ZEIT - 
DIE EUROPA-EXPORT-VERSION 

IN DEUTSCHLAND. 

□ 

DIE OmKilNIIIfll millillEN BHI tReSSEII mUlPF: 

KADETT 

EXPORT 

ZUM ERSTEN MAI 

HIER IN DEUTSCHUIND 

PREIS-BOXEN 



Eine Brücke zwischen zwei Kontinenten 

IVsli" Vfibindun« von Duro^ya nadi Asien ühcr den Bosporus / Kostenpunkt rund 700 Millionen DM 

Die Tuil<iii wollen die erste Brücke der 
Erde buiicM, die zwei Konlinenle miteinander 
verbindet. Sie s')!! den Bo^poniP überspannen 
und ein«! le.-le VerbinduiiR zwischen F.iiropa 
und A.-.ien her-teilen. CJunaugenommen hat 

iMnc (IciartiKe Brücke .schon einmal «c- 
gcbc'n. V ir mehr »Is 23 Jahrhunderten licQ 
Alexander der GroUe eine Pinnterbrücke über 
den Hosponi; schlagen, doch sie exi.'^tierte 
nklit lanRe. 

Zwischen 1H7(I und IHBO .-«pielten vornehm- 
lich franzo.'ische InKenienre mit dem Cedan- 
ken einer Kisenbahnbrucke an der engsten 
.Stelle der Meerenge, do(ti da: Projekt zcr- 
.sihliin sich au.s zwei Gründen. Die RegieruiiR 
in Konstiintinopel hatte zum einen nicht das 
Geld fiii das Projekt, und zum anderen er- 
schien es bei den da,naligen Vcrkehrsverhiilt- 
ni.^.sen sinnlo.s. Man kam mit den bi>rei1' be- 
siehenden I'ährverbindungen gut aus. 

Kr't in den vergangenen fünfziger Jahren 
machte man skh ern.sthaft Gedanken über den 
Brückenschlag. Eine amerikanische Bera- 
tungsfirma wurde mit einer .Studie beauftragt. 
Die lag bereits ein Jahr .später vor. Darin hieß 
es, das Projekt würde erst einen .Sinn haben, 
wenn Istanbul mehr als zwei Millionen Ein- 
wohner habe, doch das sei nich. vor 1980 zu 
erwarten. 

Doch es kam anders. Die Zielzahl war schon 
l!)t)4 erreicht. Entgegen der ersten Studie war 
das Wachstum besonders in den asiatischen 
.Stadtteilen östlich des Bosporus groß. Revi- 
dierte Studien erwarten eine Einwohnerz.ahl 
von fünf Millionen für Istanbul im Jahre 1980. 

Nun hieß es keine Zeit mehr zu verlieren, 
denn nicht nur die Stadt am Goldenen Horn 
wachst, das tut auch mit beängstigender Ge- 
schwindigkeit die Zahl der Autotouristen aus 
We.-teuropa, die nach Asien fahren wollen. 

Uberali Wärme durch ein Rohr und eine Pumpe 
Natürlicher Kreislauf / Forlschritt in der Wärmetechnik 

Den nachträglichen Einbau einer Zentral- 
heizung scheuen vielt liausbe.sitzer und Mie- 
ter wegen der Kosteti und audi wegen der 
M.iuerduichbrüchc, die zur Verlegung der 
W.irmwasserrohre notwendig sind. .Staub und 
Mörtelbrocken in der ganzen Wohnung trei- 
ben ll.iusfrauen auf die Palme; zudem sind 
diese Stemmarbeiten alles andere als billig. 
Man kann sie jedoch weitgehend vermeiden, 
wenn man zur wärmetechnischen Modernisie- 
rung die Einrohr-Pumpenheizung wühlt, die 
speziell in Hinblick auf Kostenersparnis und 
geringfügige Sclimutzerzeugung bei der Mon- 
tage enlwiekelt wurde. 

Einrohr-Pumpenheizung Ist ein Heizsystem, 
das dem nachträglichen Einbau einer Zentral- 
heizung seine Schrecken nimmt. Wie schon 
der Name sagt, gibt es nur eine Rohrleitung. 
Ihr äußerer Durchmesser betr.1gt 15 bis 22 
Millimeter, und die dafür nötigen Wanddurch- 
brüche lassen sich leicht mittels einer Schlag- 
bohrm,ischine herstellen. Ein kleines I-odi 
genügt, und in dieser einfachen Montage, die 
für eine Wohnung mittlerer Größe oder für 
ein einfaches Einfamilienhaus nur etwa zwei 
T.ige dauert, liegt die Ersparnis von bis zu 
2(1 Prozent gegenüber einer konventionellen 
Zentralheizung, denn die Baunebenkosten 
sind gering. 

Die in sich gesclilossene Ringrohrleitung, In 
der Vorlauf und Rücklauf zirkulieren, kann 
entlang der Fußleiste an der Wand verlegt 
werden. Türöffnung lassen sich einf.^ch „um- 
f.ihren", weil ier Wasserumlauf nicht wie bei 
der kl.issischen Etagenheizung auf derSdiwer- 
kr.ift beruht Eine irmwalzpumpe drückt das 
Ileizwa.^ser durch die Leitung. I.uftsäcko kön- 
4 —  

nen also den Kreislauf des Wassers nicht be- 
einträditigen. Ge.schaltet wird die f^umpe von 
emem Wärmeregler, sie läuft also nur, wenn 
die als gewün.scht eingestellte Raumtempera- 
tur unterschritten wird. 

Zu den weiteren Vorteilen der Einrohr- 
Pumpenheizung gehört, daß sie mit höheren 
Heizwassertemperaturen arbeitet als die 
Scliwerkraflheizung, daß also die „reitend" 
auf der Rlngrohrleitunf angebrachten Heiz- 
körper kleiner gehalten werden können und 
die hohe Umlaufgesdiwindigkelt des Heiz- 
wassers die Wärmeabgabe beschleunigt und 
die Regelbarkeit der Anlage verbessert. Sie 
läßt sich audi sehr gehneil aufheizen, da die 
Pumpe .sofort für einen kräftigen Wasserum- 
lauf sorgt. 

Als Wärmequelle wird der früher In Diele 
oder Küche stehende Etagenheizkessel mehr 
und mehr vom Koks-Heizungsherd verdrängt, 
der in Form und Ausmaßen auf die moderne 
Einbauküdie zugeschnitten Ist und als Mehr- 
zweckgerät sowohl dem Kochen, dem Warm- 
halten der Speisen, als auch dem Heizen und 
der Warmwasserbereitung dient. Die Warm- 
wa.s.serbereitung ist als natürlicher Kreislauf 
zwi.schen Heizungsherd und Warmwas.serbe- 
reiter ausgebildet, so daß sie von der Hei- 
zung getrennt ist. Damit das Gebrauchswarm- 
was.ser auch in den Uebergangszelten eine ge- 
nügend hohe Temperatur besitzt, wird sein 
Kreislauf durch Rücklaufbeimisdiung auf hö- 
herer Temperatur gehalten als der Heizkrels- 
laiif. Geräte mit zusätzlicher elektrischer Er- 
wärmung stellen die Warmwa.sserversorgung 
auch außerh.Tlb der Heizperiode sicher. 

Eine Londoner Ingenieurfirm.i wurd« mit 
der Planung beauftragt. Sie kam zu der Ueber- 
zeugung, daß es keinen Sinn habe, die Brücke 
an der .schmälsten Stelle der Meerenge (OfiO 
Meter) zu errichten, sondern zwisclien den 
Stadtteilen Oertaköj (Europa) und Bcylerix yl 
(asiatisches Ufer), wo der Bosporus fast UttO 
Meter breit ist. Die Gründe dafür sind viel- 
faltig. Die engste Stelle liegt zu weit außer- 
halb der Stadt. Zwischen den \erkehrsrelch- 
sten Punkten kann man die Brücke auch nicht 
bauen, weil da die Zufahrtsrampen das Nie- 
derreißen historischer Paläste erfordern wur- 
den. 

Der dadunh notwendige Kompromiß führte 
7u einer Brücke mit einer Gesamtlänge von 
l.'ien Meiern. Sie wird die viertlängste Hänge- 
brücke der Erde werden und nur zwei Stütz- 
pfeiler haben, die auf dem Festland errichtet 
werden. Dadurch entfallen kostspielige Cais- 
sonarbeiten. 

Mit einer lithten Höhe über dem Wasser 
von 64 Metern wird diese Brücke .sogar für die 
größten bisher denkbaren Supcrfrachter oder 
Tanker passierbar sein. Sie wird insgesamt 
sechs Fahrspuren — diei in jeder Richtung — 
haben, ist also durchaus z.ukunftssicher. Ob- 
gleich noch kein Bedarf dafür besteht, würde 
der nachträgliche Einbau von Bahnglei.sen 
keine Schwierigkeiten machen. 

Ziemlich große .Schwierigkeiten dagegen 
machte die leidige Geldfrage. Die Türkei ist 
ein vergleidisweise armes Land. Der Gesamt- 
plan — und nur dann hat die Brücke einen 
Sinn — sieht auch noch den Bau von 22 Kilo- 
metern Stadtautobahn sowie zwei weiteren 
Brücken über das Goldene Horn vor — sieht 
Ko.sten von fast 700 Millionen DM vor. 

Davon wollen die Japaner 110 Millionen 
D-Mark geben, allerdings unter dem Vorbe- 
halt, daß sie die Brücke bauen dürften. Das 
gefiel der Regierung in Ankara nicht sehr, 
denn sie muß politi.sche Rücksichten nehmen. 
Schlielilich stellte die Europäische Investi- 
tionsbank in Luxemburg die nötigen Kredite 
bereit. An ihnen ist die Bundesrepublik mit 
rund 37 Millionen DM beteiligt. 

Man rechnet mit einer Bauzeit von etwa 
zweieinhalb Jahren. Dort, wo die Zufahrts- 
rampen entstehen sollten, sind dii Häuser, die 
ihnen im Wege standen, schon niedergewalzt 
worden. In diesen Wochen beginnt der Aus- 
hub für die Fundamente der Tragpfeiler. Auf 
der europäischen Seile muß man etwa sechs 
Stockwerke tief in die Erde gehen, am asiati- 
schen Ufer jedoch nur fünf Meter 

Die ganze Brückenkonstruktion ist .so aus- 
getüftelt, daß Erdbeben, in der Türkei nicht 
eben .selten, ihr nach menschlichem Ermessen 
nichts anhaben können. 

Aller Vorau.ssiclit nach wird die Brücke zwi- 
.schen den Kontinenten sich sehr bald bezahlt 
machen. Ihre Benutzung wird nämlich nicht 

V V 

Höhere Leistungen durch gutes Futter 

Tcbor den Itosporus uird sich bald Pine ßriic-ke 
spannen, dip Kuropa und Asien vrrhindel. In 
der Nähe der Oertaköj Moschee, unser Bild, 

siill einer der Traepfeiler stehen. 

kostenlo> .sein. Pro Pkw will man umgeredi- 
nct etwa 1,50 DM kassieren, etwa soviel wie 
bisher die Fähre kostete. Sdion im ersten Jahr 
nach der Fertigstellung rechnet man mit etwa 
zehn Millionen Kraftfahrzeugen, die über die 
Brücke rollen. Da ein Teil davon Lkw sein 
werden, die mehr bezahlen müssen, rechnet 
man mit einer Amortisierung In tipatestens 
zehn Jahren, einschliPl3lich Zinsen und Unter- 
halt. Wühlgemerkt, nicht nur Amorlisierung 
nur für diese Brücke, sondern für die anderen 
beiden Brücken und die Stadtautobahn dazu. 

Böse sind freilidi jetzt schon die Fahrschiff- 
besitzer. Für sie gehen die goldenen Zeiten zu 
Ende. Einige von ihnen werden ihr Geschäft, 
das bislang eine Goldgrube war, aufgeben 
müssen. Uebrig wird für sie nur der reine 
Personenverkehr bleiben, und auch da wer- 
den sie die Preise wahrscheinlich zurückneh- 
men müssen, wenn sie mit den Bussen kon- 
kurrieren wollen. Viel Mitleid mit ihnen hat 
jedoch niemand außer ihnen selber. Sie haben 
in den letzten Jahren so viel verdient, daß sie 
für den Rest des Lebens keine finanziellen 
Sorgen befürchten müssen. Einige von ihnen 
haben übrigens schon rechtzeitig Grundstücke 
an den Zufahrten der neuen Brücke gekauft. 
Eine bessere Kapitalanlage kann man sich 
kaum denken. 
  public relations/anzeigen 

Vor i'inijirn GonerHliontn war es noch üblich, 
dtMii Futloi- finoi Milchkuh nadi „Oofühl" Kreide 
ziizufüRcn. um ihien Knikhcdarf zu decken Dlft 
Bocicutuns der Mineralstoff«», vor allem au(4i des 
T'hD.spliors, war kaum bekannt. Die Milchk'istung 
i.'^t heute über mehr als dreimiil so h(Jiii. Wenn 
•ludi der ijrößte Teil der Itben.'^notwondiMen 
Stoffe durch ßuto.s Weidefulter u»id gutes Wie- 
s«'nheu aufgenommen wird, verlanpen höhere 
L^•i.^!unRen und gesunde Auf/udit den Zusatz 
N'ori Futtermitteln, die llostaphos etilhalten Dann 
bloiivn Gesundheit, Fruchtbai keit und Leistungs- 
lahiijkeit erholten. 

Piio-^phor i.-<t sehr wiciitiR für den Aufbau und 
die DurchbildunK der Zähne und des Knochi'n- 
baus. Kr ist unentbehrlich für Nerven, Drüsen 
und Fortpflanzungsorßane Unfruchtbarkeit, An- 
fälligkeit. VVeidefieber. Lecksucht, Erweidiunß 
der Knochen sind Zeichen für eine ungenügende 
Versorßung der Nutztiere mit r*hosphor. 

Kalk und Phosphor müssen aber In der täg- 
lichen Futlerration Im richtigen Verhältnis zu- 
einander stehen, damit auch der notwendige Be- 
darf des Nutzviehs gedeckt wird. Neue wissen- 
schaftliche Untersuchungen spredien für ein 
Kalk-Pho.sphor-Verhältnis von 2:1 Die Zusam- 
mensetzung von Hostaphos entspricht dieser 
Forderung Mit diesem Futterzusatz Ist die Her- 

stellung von Mineralfutter optimaler Einstellung 
oKiglich. WictUig ist. daß der Phosphor vom Tier 
audi re.sorbiert wird. Das haben Versuche mit 
Hostaphüs am Institut für Tierzucht und Tier- 
ornähnmg der Freien Universität Berlin ein- 
wandfrei erwiesen Die Hesorbierbarkeit des 
Phosphors liegt hier über 90* •. 

Gute Mineralfutter enthalten Hostaphos. Die- 
ser Futlerzusalz ist eine Kombination von Phos- 
phorsal/i'n. die in einem Komplex harmonisdi 
aufeinander abgestimmt, die vier lehensnotwen- 
digen Kiemente Caicium, f^hosphor, Natrium 
uml Magnesium enhält. 

* * * 

IVlilitär/.eit 
Eine Untersudiung in den USA hat ergeben, 

dal^ von den fünf Millionen Alkoholikern in 
den U.SA etwa eineinhalb bis zwei Millionen 
entlassene Soldaten sind. Namhafte Aer/te 
und Psydiiater sind der Ansicht, daß sie erst 
durch ihre Militärzeit zu Alkoholikern gewor- 
den sind, da Trinken unter den Soldaten als 
männlich gilt. Zudem sei das Trinken oft die 
einzige Freizeitbe.schäftigung der jungen Sol- 
daten. 

' . L ., XA> k J. 

Wie man die tollen Tage übersteht 
Das Jahresende mit seinen vielen Festlagen 

liegt nun hinter uns. Doch wer glaubt, jetzt 
Würde eine ruhige Zeit beginnen, wird bald 
eines Besseren belehrt. Die närrischen Tage, 
mit ausgelassenen Faschingpartys und Ko- 
stümfesten. liegen vor uns. Von Ruhe kann 
wirklidi keine Hede seinl Aber wer von uns 
möchte nidit gern wieder einmal eine Nacht 
durchtanzen, lachen, fröhlicli und ein bißchen 
bescliwipst sein? Alkohol und Ziga- 
retten — Ihr Konsum nimmt bei 
Bolchen Festen oftmals schwindel- 
erregende Höhen an. Am näch.sten 
Morgen i.st es dann zu Ende mit der 
Ausgelassenheit, der große Katzen- 
jammer beginnt, und nur wenige 
überstehen diesen Tag ungetrübt. 
Die meisten bekommen mit häm- 
inemden Kopfschmerzen schlechte 
Laune und möchten am liebsten den 
ganzen Tag mit einem Eisbeutel auf 
dem Kopf im Bett bleiben. Am be- 
sten man rückt dann dem Kater mit 
einem kräftigen Frühstück und 
einer Tasse oder einem Glas Nestes 
Zitronentee-Getränk zu Leibe, dann 
wird er sich bald verziehen. 

Das Zitronentee-Getränk von 
Ncstl6 ist eine pulverförmige Mi- 
schung aus löslichem Tee, Zitronen- 
auszügen und Traubenzucker und außerdem 
rut Vitamin C angereichert. Der besondere 

orteil dieses Erzeugnisses liegt darin, daß es 
sowohl kalt als auch heiß sofort zubereitet wer- 
den katin. Und ganz besonders wichtig: die 

Zubereitung wie Aufgießen der 
ieeblatter. Ziehenlassen, Zitronen auspressen, 
kalt oder warm stellen — all diese Arbeits- 
*'"126 kunn man sich jetzt sparen. Einfach 

NESTEA 

Nestea Zitronentce-Gctränk in das Glas o<ler 
in die Tas.se und heißes Wa.s.ser darüber gie- 
ßen: fertig ist das heiße Getränk. 

Hier ein p.nar Rezepte zum Probieren: 
Suzy Wang 

30 Gramm kandierte Ingwerstückclien und 
fünf gehäufte Teelöffel Nestea Zitronentee- 
Getränk mit 1'4 Liter heißem Wasser über- 

gießen und umrühren. Die Zuberei- 
tungszeit für zwei Gläser beträgt 
nur zwei Minuten. 

I.euchtfeuer 
Drei gehäufte Teelöffel Nestea 

Zitronentee-Getränk in einem 
normal großen Glas heißem 
Wasser auflösen. 1/8 Liter Rotwein, 
1 Teelöffel Rum. 1 Nelke und ein 
kleines Stück Zimt zugeben. Alles 
zu.sammen kurz erhitzen. (Nicht 
kodien!) Vor dem Servieren Nelke 
und Zimt wieder entfernen. Für 
zwei Tee- oder Punschgläser 
braucht man nur 10 Minuten. 

Heißes Herz 
Vier gehäufte Teelöffel Nestea 

Zitronentee-Getränk in einem nor- 
mal großen Glas heißem Wasser 

auflösen. Ein Likörglas Gin zugeben und ein- 
mal umrühren. Mit einer Zitronenschalen- 
spirale am Glasrand garnieren. Servierbereit 
In nur zwei Minuten für ein Glas. 

So gestärkt zieht man sidi warm an und 
macht einen Spaziergang In der frischen Luft. 
Nach Hause zurückgekehrt, fühlt man sich 
„einfach wunderbar" und möchte sicher sofort 
wieder zu Xeiem beginnen. 

" DAS WAMDCRN IST OES Mi/UFRi   ! 
B.'VSF, Zeichnung: BundfuB 

Alles Gute, audi für Ihre Eltern! 
Schnupfen ist verpönt. Niesen eine Unhöf- 

lidikeit Die Zeiten, in denen der vom Nies- 
reiz Geplcgte mit einem freundlieh mitleidi- 
gen „Gesundheit" rec+inen konnte, sind »vorbei. 
Im Gegenteil, der Niesende hat sich zu ent- 
schuldigen. 

Schnupfen, von dem bis auf jeden 7. Bun- 
desbürger, nahezu jeder mit schöner Regel- 
mäßigkeit zweimal im Jahr heimgesudit wird, 
ist heute kein notwendiges Übel mehr. Jeder 
hofft zwar, daß es diesmal an ihn vorüberge- 
hen möge, erwischt es einen dennodi, braucht 
man nidit gleich zu verzagen. 

Es gibt inzwischen ein wirksames Mittel, 
das die Unannehmlidikeiten des vielfadi nicht 
als Krankheit empfundenen Schnupfens, 
schnell beseitigt: CONTAC 700. Jeweils eine 
morgens und abends eingenommene Kapsel 
verhindert den „Schnupfenbrummschädel"; 
garantiert freies Atmen durch die Nase, er- 
übrigt die Investition für ungezählte Papier- 
taschentücher und kämpft erfolgreich gegen 
den Niesreiz. 

Eine zusätzliche Sdiachtel CONTAC 700 
sollte man im Frühjahr und Herbst — den 
klassisdien Sdinupfenzeiten — immer bei 
sich tragen, denn nicht jeder weiß sich bei 
Schnupfen zu helfen. Verwenden Sie CONT.^C 
700 als ideales Überraschungsgoschenk. Sollte 
jemand also die Unhöflidikeit besitzen, in 
nächster Nahe zu niesen, kann man der Situ- 
atlo 1 jedwede Peinlichkeit nehmen, indem 
man mit den Worten «Alles Gute, auch für 

Ihre Eltern" eine Sdiaditel CONTAC 7üO 
überreicht. Man weiß doch, kleine Geschenke 
erhalten die Freundschaft. 

Nr. 9 LANGENER ZEITUNG 

Landrat Walter,Schmitt: 

» Bürgermeister hat der Gemeinde Offenthal 

einen Bärendienst erwiesen « 

Herbe Kritik übte heule Landrat Walter 
Schmitt an Offenthals Bürgermeister Albert 
Zimmer, der nach Meinung des Landrais 
hauptsächlich dafür verantwortlich zu ma- 
chen ist, daß dem Verein der Hundefreunde 
in den letzten Wochen erhebliche Schwierig- 
keiten entstanden sind. Der L.andrat nannte 
noch einmal die wichtigsten Gründe, die zur 
Ablehnung des Bauantrages für die umstrit- 
tene Übungshalle sowie zum Erlaß einer Ab- 
bruchverfügung geführt haben. 

1 Der Verein hat das Gelände als Hunde- 
dressurplatz erworben und dafür auch die 
Genehmigung zur Errichtung einer Schutz- 
hütte erhalten. Da die Dressurarbeit vor al- 
lem im Freien erfolgt, hätte diese Baumaß- 
nahme ausgereicht. 

Die vor mehr als zwei Jahren erbaute Hallo 
dient jedoch nicht dem Hundesport, sondern 
soll als Gaststätte benutzt werden. Ein An- 
frag auf Schankerlaubnis liegt bereits vor. 
Gaststätten sind jedoch wegen der erhöhten 
Feuergefahr in Holzgebäuden, bei denen kei- 
ne feuerhemmenden Materialien verwendet 
wurden, gesetzlich nicht erlaubt. 

2 Die Halle liegt außerhalb der bebauten 
Ortsgrenze. Sie ist ohne Wasser und Abwas- 
serableitung. Beides ist für die Erteilung ei- 
ner Schankerlaubnis von besonderer Bedeu- 
tung. 

3. Der Brandschutz ist nicht gewährleistet, 
weil weder ein Wasseranschluß noch ein 
Löschwasserteich vorhanden ist. Zur Halle 
besteht keine feste Zufahrt. Der schlechte 
Feldweg kann von Löschfahrzeugen mit Was- 
sertanks nicht befahren werden. 

4. Polizeischutz kann aus den schon unter 
Punkt 3 genannten Gründen nicht gewährlei- 
stet werden. 

5 Der über einen Kilometer lange Weg ist 
unbeleuchtet und führt durch freies Feld. Er 
bietet keinerlei Sicherheit. Was sagen Eltern 
dazu, deren junge Töchter Tanzveranstaltun- 
gen in der Halle besuchen wollen? 

Landrat Schmitt wies ferner darauf hin, daß 
die Halle nachweislich bereits im Januar 1908 
fertiggestellt war, der Antrag auf Erteilung 
einer Baugenehmigung aber erst ein Jahr 
später, nämlich im Januar 1969 eingereicht 
wurde. „Man muß hier ernsthaft fragen, ob 
der Bürgermeister, der dem Verein das ge- 
meindeeigene Grundstück übereignet hat, von 
diesen Plänen nichts gewußt hat." 

Der Landrat sagte, es sei im übrigen nicht 
nur die Pflicht des Bürgermeisters gewesen, 
gegen die rechtswidrige Baumaßnahme einzu- 
schreiten. „Er hätte auch alles tun mü.sscn, 
um den Verein der Hundefreunde rechtzeitig 
auf die Folgen aufmerksam zu machen und 
ihn vor Schaden zu bewahren." Landrat 
Schmitt meinte, nach Lage der Dinge, müsse 
man annehmen, daß der Bürgermeister die 
Baumaßnahme zumindest geduldet und viel- 
leicht sogar unterstützt habe, um auf diese 
Weise eine Halle in Offenthal zu erhalten, die 
bürgerhausähnliche Funktionen erfüllen 
sollte. 

Wenn dies so ist, dann hat der Bürgermei- 
ster seiner Gemeinde einen Bärendienst er- 
wiesen." 

Zu den Vorwürfen des Bürgermeisters ge- 
gen das Kreisbauamt, das angeblich 15 000 
Mark aus einem Kostenvoranschlag für eine 
neue Kindertagesstätte .abgezogen' habe, sagte 
der Landrat: 

„Bürgermeister Zimmer sollte eigentlich 
froh und dankbar sein, daß er darauf auf- 
merksam gemacht wurde, daß sein Kosten- 
voranschlag preislich übersetzt ist und er der 
Gemeinde runde 15 000 Mark ersparen kann." 

Im übrigen, so betonte der Landrat, sei es 
nicht Aufgabe des Kreisbauamtes, bestimmte 
Summen ,abzuzichen'. Auch das müßte der 
Bürgermeister eigentlich wissen. „Eine kriti- 
sche Überprüfung der in den Kostenvoran- 
sdilägen eingesetzten Preisen hinsichtlidi ihrer 
Ortsüblichkeit und Angemessenheit ist uner- 
läßlich. Diese Aufgabe hat das Kreisbauamt 
für das Land Hessen zu erfüllen. Sinn und 
Zweck einer solchen Überprüfung kann aber 
nicht darin liegen, die vorgelegten Kostenvor- 
anschläge blindlings anzuerkennen." Den Hin- 
weis des Bürgermeisters, er habe die zu er- 
wartenden Preiserhöhungen gleich miteinkal- 
kuUert, bezeichnete der Landrat als geradezu 
groteske Ausrede. 

Verstärkte 

Verkehrskontrollen 

an den »tollen Tagen« 

Polizei warnt Kraftfahrer vor Alkoholgenuß 

Verstärkte Verkehrskontrollen wird die 
hessische Polizei an den „Fastnacht-Wochen- 
enden" vom 31. Januar zum 1. Februar und 
vom 8. zum 9. Februar 1970 durchführen. Die 
polizeilichen Kontrollen, die vorwiegend in 
den Nachtstunden angesetzt sind, gelten vor 
allem der Fahrtüchtigkeit der Autofahrer. 

Innenminister Dr. Johannes Strelitz erklärte 
dazu heule in Wiesbaden, die polizeiliche 
Kontrolltätigkeil an den närrischen Tagen 
solle dazu beitragen, die Zahl der durch Alko- 
holgenuß verursachten Autounfälle so niedrig 
wie möglidi zu halten. Fast jeder vierte Ver- 
kehrsunfall mit tödlichem Ausgang sei auf 
Alkoholeinwirkung zurückzuführen. 

Weiter sagte der Minister, die Verkehrs- 
kontrollen der Polizei an den kommenden 
Wodienenden würden ganz bewußt in der 
Öffentlichkeit angekündigt. Es gehe keines- 
wegs in erster Linie darum, Alkoholsünder 
„auf frischer Tat" hinter dem Steuer zu er- 
tapiJen. Vielmehr komme es der Polizei an- 
gesichts der zahlreichen Fastnachtsveranstal- 
tungen darauf an, präventiv zu wirken und 
die Kraftfahrer zu mahnen, nach dem Genuß 
größerer Alkoholmengen kein Unfallri.siko 
einzugehen. 

Auch mit dem Verkehrstip für den Monat 
Februar 1970 erinnert die Polizei an die be- 
sonderen Gefahren des Alkohols für den 
Straßenverkehr. Sie weist daraufhin, daß bei- 
spielsweise im Jahre 1968 von 1 2(10 Verkehrs- 
unfällen mit tödlidiem Ausgang .300 durch 
Alkohol verursacht wurden. Die Polizei meint 
deshalb mit Recht, es gibt für den Autofahrer 
nur die Alternative: Alkohol oder Fuhren, das 
gilt ganz besonders für Zecher an den „tollen 
Tagen" 1 

Lustige Fastnachts-Regeln für den Autofahrer 
serviert von der hessisdien Vrrkehrsiiolizei 
Trinkst Du viel im Karneval 
Laß den Fuß vom Gaspedal 
Fährst Fasching Du voll Trunkenheit, 
ist der Richter nicht mehr weit 
Säuft der Fahrer literweise 
macht er bald ne Himmelreise 
Fährst Du betrunken mit 100 Sachen 
Bringt Aschermittwoch ein böses Erwachen 
Zu Fastnacht Dich vor Schnäpsen hüte, 
sonst mußt Du blasen in die Tüte. 

Langener Jugendliche ergreifen die Initiative 

Ein „Club Voltaire" soll politisch und kulturell interessierten Jugendlichen Treffpunkt sein 
Bereits seit langem ist bekannt, daß in Lan- 

gen, einer Stadt von nunmehr über 30 000 
Einwohnern, die Möglichkeiten für ein Zu- 
sammentreffen der Einwohner und für die 
Gestaltung ihrer Freizeit sehr gering sind. 
Nicht umsonst kursiert das Wort von der 
„Schlafstadt im Grünen", in der zwar geges- 
sen und geschlafen, nicht aber gelebt wird. 

Bis fehlt ein Bürgerhaus, es fehlen Alten- 
heime und Jugendclubs. Am meisten sind die 
jüngeren u. älteren Bürger von diesem „Not- 
stand" betroffen, da sie viel weniger als die 
mittlere Generation die Möglichkeit haben, in 
ihrer Freizeit nach Frankfurt oder Darrrvstadt 
auszuweichen. So können die Langener Ju- 
gendlichen an ihren Wochenenden zwischen 
Fernsehen, Kinobesuch und einer Discothek 
„wählen". Das Bedürfnis nach politischen, 
kulturellen und literarischen Veranstaltungen 
und auch Diskus.'-ionen mit Andersdenkenden 
bleibt unbefriedigt. 

Zumindest einen ersten Schritt zum Besei- 
tigen dieser Lücke gingen Langener Jugend- 
liche und gründeten einen Initiativausschuß 
„Club Voltaire". Sie wollen mit eigenen Mit- 
teln einen Jugendclub errichten. Dieser Ju- 
gendclub soll Treffpunkt für diejenigen sein, 
die nicht nur das „konsumieren" wollen, was 
andere ihnen vor die Nase setzen. Unter der 
Mitwirkung aller Interessierter sollen Diskus- 
sionen stattfinden, Dichterlesungen und po- 
litische Veranstaltungen erfolgen, Folk- und 
Protestsonggruppen sowie Jazzkapellen ein- 
geladen werden. 

Ein Raum für dieses Vorhaben ist in Aus- 
sicht: ein größerer Keller mit seperaten Ein- 
f!ang in einem Schulgebäude in der Frank- 
furter Straße. Gewisse Schwierigkeiten haben 
■iich nun durch den Übergang der Schulträ- 
gerschaft auf den Kreis ergeben, doch hofft 
der Initiativausschuß, daß auch dieses Hinder- 

nis in der nächsten Zeit ausgeräumt werden 
kann. Bereits diese Woche findet ein Gespräch 
mit Landrat Schmitt statt. 

Größere Mittel erfordert noch der Ausbau 
dieser Räume. Eine Toilette muß eingerich- 
tet, ein Kanal verlegt und die Wände müssen 
verputzt werden, anderes mehr ist zu tun. 
Doch scheint es, als würde der „Club Voltai- 
re" auch diese Klippe meistern. Durch zwei 
Flohmärkte kam eane beträchtliche Geldsum- 
me in die Kasse, ein weiterer Flohmarkt soll 
im Frühjahr stattfinden. Zahlreiche Firmen 
und Privatpersonen haben Geld- und Sach- 
spenden gegeben oder in Aussicht gestellt und 
viele Arbeiten können von den Mitgliedern 
des Clubs selbst geleistet werden. Wenn keine 
weiteren Schwierigkeiten auftauchen, könnte 
der „Club Voltaire" zu Beginn des Sommers 
geöffnet werden. 

Auch von Seiten der Stadt war zu erfah- 
ren, daß der Magistrat und Bürgermeister 
dieses Vorhaben wohlwollend zur Kenntnis 
genommen haben und das Entstehen dieses 
Jugendclubs unterstützen wollen. Auch ver- 
schiedene Langener Parteien haben ihre Un- 
terstützung zugesagt. 

Es bleibt nur noch zu hoffen, daß auch der 
Landkreis Offenbach diesem Vorhaben eben- 
so wohlwollend gegenübersteht. Diesem 
Wunsch sollte eigentlich nichts im Wege ste- 
hen, gerade in einem Fall wie diesem, in dem, 
wie oft von Politikern gefordert, die Jugend 
selbst die Initiative ergriffen hat und in eige- 
ner Regie einen Treffpunkt für sich schaffen 
will. 

Die Adresse des Initiativausschusses „Club 
Voltaire" ist: Lungen, Obergasse 31. Der Club 
bittet auch noch um Geld- oder Sachspenden, 
die auf das Girokonto der Bezirkssparkasse 
Langen, Kto. Nr. 211-66747 eingezahlt werden 
können. nh 

Auf ga 

Breite 

Schuhschran 
für ca. 10 Paar, 3 Klappen, 
weiß mit grün abgesetzt, 
Maße 75x68x35 cm 

Unterbett, 100% reine 
Schurwolle 

90x190 cm 20,- 
100x200 cm 22j50 

Haarspray 
Sham-tu-chic, 
große Dose 18 oz. 

2,75 

Damen Slings-Pumps 
aus Kunstleder mit 
verstellbarer Schnalle 
in schwarz, braun _ _ _ 
und schwarz Lack 5,90 

Tretabfallelmer 
Edelstahl rostfrei, . _ 
11 Liter Inhalt nur lO," 

Jägerbraten 

ohne Beilage 
500 g 

Preßkopf 

aus eigener Herstellung 200 g 

3,75 

1,18 

Weinbrand 
„Royal"38% . 

1/1 Fl. 4,98 

Jam. Rum- 
Verschnitt 38% 

1/1 Fl 

Steinhäger 
38 % 1/1 Fl. 

Korn 32 % 

4,98 

4,98 

1/1 Fl. 4,98 

Jagdschatz 
»Kräuterlikör" 

1/1 Fl. 

Doppelkorn 
38 % 1/1 Fl. 

Tisserand Wein- 
brand 1/1 Fl, 

4,98 

4,98 

6,98 

White Label, 
Scotch Whisky 

1/1 Fl. 12,90 

Schlichte 
Steinhäger _ __ 

1/1 Fl. 7,95 

Wilko Obst- 
wässerte 1/1 Fl. 6,98 

Doornkaat38% 
1/1 Fl. 7,98 

Pott-Club, 
Rum-Verschnitt _ __ 

1/1 Fl. 6,75 

Racke Whisky ^ 
1/1 Fl. 8,95 

VAT 69, 
Scotch-Whisky ^ ^ 

1/1 Fl. 12,90 

An unserer Tankstelle erhalten 
Sie westdeutsches 
Qualitätsbenzin 

Normal (C2 Oktan) Liter 49,9 
Super (98 Oktan) Liter 52,9 

kauf 

park 

-yM-- r'. • 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 
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Beistand in schwachen Stunden 
Kl,.l. ,1., Rcschiedenen Männer bewahrt da. «tfirkere Geschlecht vor dta Verführungskflnsten Eva, 

fk lirt nahezu Miltein At. Aus dem Radio 
klingt gedampfte Musil«. Sie ist blond und 
k.mn die 30 nodi nicht Iberschritten haben. 
r>ns exquisite AbendmnM Ist längst abgetra- 
R. n, und die Zofe hat »ich zurückgezogen. Die 
Hausfrau ist mit ihrem Gast allein. 

Oer Gast ist ein l<ultivierter Gentleman, 
notii nicht ganz 40, der sich gerade vor drei 
Monaten scheiden lieB. Er hatte vom Verhei- 
rnlclsein genug. 

.Ah)er jetzt packt Ihn die romantische Atmo- 
spnare. Der Charme der Gastgeberin ist un- 
v-'iderstehlirh. Der Herr scheint eirien Inneren 
K:impf zu l<ämpfen — er rSut^pert sich und 

zögernd- „Liebe Kvelyn. darf ich Sie etwas 
fi .Kjen?" 

Und Evelyn lächelt ermunternd. Kür sie war 
ri Krage seit Tauen fiillig. „Srhit'fien Sie lo.s", 
»• sie. .^anit Augcnaiifschiag. 

'.I spricht dt.*r Gast die Sdiicksalswortet 
.1' irf ich einmal telefonieren?" 

'■r geht zum Apparat, lauscht inten.sjv. Meh- 
r • Minuten lang Dann legt er mit ent.'chlos- 

7.um SdiluB die mahnenden Wort« des Klub- 
prasidenten: „Laß dich vom Zauber des Au- 
genblicks nicht t^iuchen. Denk daran, daß der 
Nerz, der Zobel und der Chlndiilla natli dei- 
nem Antrag fällig sind .. 

Der Klub der geschiedenen Männer, gegrün- 
det von dem Filmproduzenten AI Dorfman 
und einem Dr. William Ballard, hat bereits an 
die Uusend Mitglieder, die einen Jahresbei- 
trag von 2."! Dollar bezahlen, um In ihrer 
schwersten Stunde der Hilfe des Vereins ge- 
wiß zu sein. 

Sacramento, die Hauptstadt Kaliforniens, ist 
der .Sitz des Klubs. „Der geschiedene Mann", 
sagt Dr. nallard, „ist das hilfloseste aller We- 

sen. Oft weiß er nicht einmal, wo er essen und 
wie er sich kleiden soll, wie er seine Wohnung 
wfraunien und wohin er seine schmutzige 
Wasche schicken soll. In Amerika genießt die 
geschiedene Frau allgemein Sympathie. Der 
g^chledene Mann steht allein auf der Welt. 
Diesem entsetzlichen Zustand hat unser Klub 
ein Ende bereitet" 

Der Klubgedanke ist freilich so neu nicht. 
Er hat sogar einen Vorläufer in Wien. In seli- 
ger Vorkriegszeit erschien Im „Neuen Wiener 
Journal" einmal diese kleine Anzeige: 

„Junger Mann, der heiraten will, sucht älte- 
ren, erfahrenen Herrn, der es ihm wieder aus- 
redet." 

UNSER HAUSARZT BERÄfSI 

Viensrhenfdng 
t^ic l'oiizistrn in riiiiiti sind iirurrdinRs mit 

P'iH/ialnrl/en aiisKcriisIrt. die auf kirinsirm 
I' lim zusumiiirnKertilll wi-nlen künnrn. IHe 
Nitzo sinii dazu hrstimml. bei ötrentlidien 
Minifoslatii.non dieiinlKin Demonstranten 
an*i<-härilii-h zu marticn. die besonders stark 
randalieren. Die l'oli/istrn werfen den De- 
nionstranten die N.-Izr i-infaih ul)er die Köiife 
und die lictrt-fTrnden i'ersonen werden auf 
diese Weise kampfiinfählK 

•euer Gosle den 1 lorer zurück, verabsdiledet 
sich kurz und geht in die Nac+it hinaus 

Die Dame ist aus allen Wolken ßefallen. 
Die Nummer, die der kultivierte Herr Re 
ihlt hat, war die Nummer dt.'s vor kurzem 

^ejiründoten Klubs fler gesciiiedeiien Männer. 
Und was er Rehört hatte, war zuerst seine 
eigene Stinime, die beim Eintritt in den neuen 
Verein pneißisdi erklärte, sich nie mehr „eln- 
fanRen" zu lassen Dann f(.:R|e ein kurzes Ton- 
band mit eindrucksvollem Kindergebrüll und 

Der Navip ist eigerillich Irreführend; denn 
nic/ir scharfer Frost, sondern die Aufeinander- 
folge von feucht-kaltem Wetter und starker 
Friiiarmung (Im ilberhetzten ZimtiierJ ruft die 
blaurote Verfärbung hervor Sie tritt vorwie- 
gend an den Gliedmaßen auf, besonders häufig 
an der Kleinfivgerseite der Hand, an den Ze- 
hen, der Ferse und den Waden, manchmal auch 
an der Ohrmuschel Die betroffenen Hautpar- 
lirn schwellen teigig an und bilden Knoten, 
die oft wie Geschwüre zerfallen. Starker 
Juckreiz und Ilreiinen begleiten die Verände- 
rung Menschen, die für Frostbeulen empfäng- 
lich sind, haben meist eine mangelhafte lilut- 
Zirkulation. Die kleinsten und am mei.sten an 
der Hautober flädie liegenden lilutäderchen 
reagieren bekanntlich wie ein Thermostat auf 
starke Temjieraturschwankungen. Sie ziehen 
sich zusammen, wenn - durch größere Aufien- 
kalte — ein Wärmeverlust droht und erwei- 
tern sich, wenn durch, entgegengesetzte Außen- 
temperatur eine Wärmestauung eintreten 
könnte. Dieser Medianlsmus ist bei „Frost- 
beulen-Typen" gestört. Nach starker Abküh- 
lung erleiden die Blutgefäße Schädigungen, 
wenn .tie stark erwärmt werden. Blutstockun- 
gen erzeugen Serum, jene wässerige Flüssia- 
keit, die Bestandteil des Blutes ist. 

9 

Frostbeulen sind keine Zier 
.Vtalislifcen be/iaupicn, daß rund die Hälfte alter Frauen in 

den er.sten ^ Lebensjahren irgendwann einmal unter Frost- 
beulen zu leiden haben. Männer werden hingegen von der 
lastigen, unangenehmen Erscheinung kaum geplagt Der 
Grund mag darin liegen, daß die „Herren der Schöpfung" in 
der kalten Jahreszeit ein/ach wärmer und zweckmäßiger ge- 
kleidet slnd_ Daran sollten Frauen und junge Mädchen den- 
ken: Denn Frostbeulen sind an exponierten Stellen alles an- 
dere als eine Zier ... 

Als probates Hausmittel gegen Frostbeulen 
wird seif alters das Hand- oder Fußbad 
mit Eichenrinde, Alaun sowie mit überman- 
gansaurem Kalium empfohlen. Kinreibungeii 
mit Ichtyol- und Frostbeulensalbe helfen und 
lindem ebenfalls. Eine ideale Behandlung 
sind auch Wechselbäder, bei denen die er- 
krankten Körperstellen abwechselnd in ein 
Gefiiß mit heißem Wasser, anschließend in 
'cnites Wasser gebracht werden. 

Fast wichtiger aber Ist die Vorbeugung. Ge- 
rade für die Hlutzirkulation läßt sich viel tun 
.Abhärtung bedeutet ja nichts anderes, als die 
Umstellung der Gefäße von kalt auf warm 
und umgekehrt zu trainieren. Man sollte dabei 
stets mit Wärme beginnen, um dann den so 
norbereiteten Körper einer kalten Dusche aus- 
zusetzen. Derartige Übungen sollten allerdings 
nicht forciert und womöglich mit dem Haus- 
arzt abgesprochen werden. Spaziergänge bei 
schlechtem Wetter, selbstverständlich in lok- 
kerer, warmer Kleidung, verbessern ebenfalls 
den Regulier-Mechanismus der Kapillargefäße. 
Widifipste Voraussetzung einer Frostbeulen- 
Vorbeugung, die im übrigen dem gesamten 
Organismus zugute kommt, ist richtiges, ver- 
nünftiges Sdiuhwerk und ausreichende Be- 
ilegung. Dr. med. V. 

Die Kurzge.schichte: 

Den SpleB 

einmal umgedreht 
Ulla war eigentlich ungemein attraktiv, aber 

sie hatte ein entsetzliches Handicap- sie 
Emanzipation. Alle Herren, die 

sich Ulla auf werbender Basis näherten, emp- 
fanden dies sofort als seelische Grausamkeit 
und zogen sich spontan über die Fluchtlinie 
zurück. 

Nur Herr Huberten blieb. 
„Meinst du, die.ser Huberten wäre ein Mann 

dich?" fragte Ullas eingetragene Freundin 
Kedda, na<hdem Ulla etwa drei Monate mit 
Herrn Huberten ausgegangen war. 
„Er hat einen großen Vorteil", bekannte 
Ulla, 

„Welchen?' 
„Er ist ebenfalls Glelchberechtigungsfana- 

liker." 
„Das spricht für seine Toleranz," 
^ben Du weißt ja, daß mir die Gleichhe- 

rechtigung nun wirklieh ein echtes inneres 
Anliegen ist Ich mache ja auch kein Hehl dar- 
aus. Alle Vorgänger von Herrn Huberten fühl- 
^Aii nach und nach undezimierbare Allergien geßen mich aufsteigen Aber bei 
Herrn Huberten ist das anders. Wir haben uns 
stundenlang über Emanzipation unterhalten 
und er geht mit mir völlig konform: die Frau 
ist dem Mann In jeder I^ezlehung gleichbe- 
rechtigt." 

„Dann wäre er also ein Mann für dich?" 
„Abwarten", murmelte Ulla 

Ulla wartete' ab. 
Es war etwa sedis Monate später, als Hedda 

ihre Freundin Ulla wieder mit dem Thema 
Huberten anbohrte. Aber wie Hedda das To- 
deswort Huberten aussprach, blickte Ulla an- 
geekelt zu Boden. 

„Es ist aus", sagte sie. 
„Aber ich dachte, er wäre ebenfalls Glekh- 

')erechtigungsfanatiker?" 
„Eben", zischte Ulla verächtlich. 
„Das begreife ich nicht." 
„Weißt du, warum der Kerl so für Gleichiie- 

rechtigung schwärmte? Er sucht eine berufs- 
tätige pensionsberechtigte Frau, die Ihm eine 
gesicherte Zukunft bieten kann " 

Mia Jeriz 

r 

L 

(). Fort.sotzung 
Damals, in Tübingen, als sie liii Studium 

^ fRcnommcn hatte hatte sie doch eine Kom- 
.militonin Rehabt, eine Freundin, die Verwer- 
!ien hieti Monika Vei wenien' 

S;e waren in den ersten beiden Semestern 
Koil "'»"'""«enBewesen, hatten dieselben Kölligs Kchorl, In den tjloichen Scminuon 

lioarheitot Sie halten tätlich ihre Mahlzeiten 
i iMpn"a""/!einRenommen, sie 
viele sn.nrt zusammen gemacht und viele, J ele Stunden miteinander und mit anderen 
.»tudenten diskutiert, über Gott und die Welt 
ihf he*!'")"'. hatte Monika 

»inftl • V"' « wunderbar, und ich 
.il r> •' mal mit ihm zusammen eine Praxis aufmachen kann Oder daß wir 

als Kinri" .'^';'"''''"hiius arbeiten werden. Ich als Kinderarzt in und ei als Internist Etwas 
^.ch.ineres k.inn leh mii Rai nicht vorstellen." 

''''tten lieide nui an ihren zukünftiKen 
E.eiiil «edadit Monika Vei-werden und Berehit 
Amelun^n Heiraten? Ach, das wai eigentlich 
nebensächlich, das kam in ihren Zukunfts- 
ode, -""■"*■^1/"' Natüjlich. wenn einer *, ...  Hillen mal ,.ei genau naitige Mann uljei den Weg lief - „einer, bei dem 
einem das Her:^ lieiß wird, den man liebt, dem 
man su-h sdier ken will, ohne den man nicht 
leben k.nnn —' At)ei darauf konnten sie war- 

„Kl müßte ftrzt sein", hatte BeiKhit ce- 
träumt. ^ 

„Klar, Und wii könnten dann zu dritt prak- 
tizieren, er, Ronald und Ich" Bei Monika kam 
imn.er die gemeinsame Zukunft mit Ihrem 
Briidei an die wichtigste Stelle 

D.icli Im Krollen und ganzen waren solche 
JunRinad^enträume bei den beiden Studen- 
Unn.-n hh^st selten zum Vorschein gekom- 
men Gewiß sie waren moderne junge Mäd- 
<Äen und sahen dem wirklichen Leben offen 
und aufReschlns.sen ins Auge - aber sie stu- 
diei.en nun einmal Medizin, und das taten sie 
do^ um Ihren Beruf später auch auszuüben. 
Ni^t. um Ihn iigendwann eines Mannes we- 
gen ubei den Haufen zu werfen' 
Piivsik"',^ Verwerden mußte inzwischen Ihr Kandidatin der Medizin Abei Berghit Amelungen  

H.Mnil'n'" schmerzlichen Aus- uiuck die Augen zusammen 

1" Vaters düsterem, mit sdiueien Mobein angefülltem Herrenzimmer 
keinöt Hause, es gab kein Studium, l^einen Beruf mehr für sie — um NIkkls wll- 

Damit mußte sie sich abfinden. Und sie tat 

es auch freudig, wenn sie an den kleinen 
Jungen dachte 

Im Moment wai es ja auch unwichtig. Wich- 
tig war nur. daß ausgerechnet Monikas Bru- 
der, Dr. Honald Verwerden, Nikkis Arzt war. 
Daß Nikkis kleines I.eben in seine Hände ge- 
geben war, 

OerRhit seufzte tief auf und sah im Geist 
seine hochgewadisene Gestalt im weißen 
Arztmantel voi sich — und dann wieder nur 
seine Augen und seine Hände, 

„Du träumst mit offenen Augen, Berghit. 
Hast du nichts zu tun? Wie kann ein Menscii 
nur vollkommen unbeschäftigt herumsitzenI" 
Heinrich Amelungens strenge Stimme schreck- 
te sie auf. „Hast du micii eigentlich schon 
jemals müßig gesehen? Na also. Höre, du hast 
doch deine medizinischen Lehrbücher noch — 
du könntest einmal alles nadischlagen, was 
Uber Gehlrnerscdiütferung darin steht. Dieser 
Chefarzt, Professor Dönges, hat mich zwar 
einigermaßen über Nikkis Befinden unterridi- 
tet und mir auch knapp erklärt, was man 
unter einer Gehirnerschütterung versteht — 
ich habe mir das ausgebeten, man will ja nidil 
im dunkeln tappen — aber diese Aerzte sagen 
einem ja doch nie alles. Lies also nadi und 
erstatte mir eingehend Bericht. Oder lies mii 
besser alles genau vor." 

„Ja, Papa." Berghit ließ sich aus dem Sesse 
gleiten. „Ich denke wenigstens, daß etwai 

P®h'''*'-'''S'^""erungen in einem dei 
Lehrbucher steht, die ich noch besitze." 

„Nun also. Worauf wartest du noch?" Ame- 
lungen, der für einen Moment die Börsen- 
zeitung hatte sinken lassen, hob sie wieder 
vor sein Gesicht, „Beeile dich'" 

Berghit ging zur Tür, verharrte dort abei 
einen Moment und drehte sich zu ihrem Vater 
um Sie konnte nicht viel von Ihm erblicken 
die Zeitung verdeckte einen Teil seiner Ge- 
stalt, aber übei Ihrem Rand war seine hohe 
kantig-kluge Stirn zu sehen und sein weißes 
if'j 1 wieder wußte das jung« MadAen auch in dieser Minute, was sie schon 
in Nikkis Krankenzimmer gefühlt hatte: Ei 
liebt den Jungen I Er hängt an ihm. mehr all 
er zugeben will. Er denkt nur an Nikki, wenn 
er es auch zu zeigen vermelden will. Aber 
w^nrum sonst sollte er sidi über Gehlrner- 
sdiütterungen informieren wollen, noch übei 
den Bericht des Chefarztes hinaus? Doch nur 
weil er für Nikki fürchtete! 

Langsam legte Berghit ihre Hand auf di« 
kühle Messingklinke der Tür. Und sehnsüchtig 
stieg in ihr die Empfindung auf; 

Wenn Papa midi doch auch so liebte! Wenn 
im doA mehr wäre für ihn als nur Nikkis 
i'negerin. Wenn er mir jemals zeiiJte. daß er 

•twas für seine einzige Toditer fühlt — wirk- 
lldi in seinem Herzen fühlt! Aber sein Herz 

•Ist erstarrt. Damals, als Mutter starb, hat es 
angefangen, und nadidem Christian mit dem 
Wapen verunglückt ist, hat er sidi ganz in sich 
verkapselt, Icii bin ja nur ein Mädchen und 
nicht seine Nadifolgerin in der Firma, wie 
Chris es war und wie Nikki es nun werden 
soll. Ich bin nur Berghit  

„Ich warte!" Hart kam es hinter der Zeitung 
hervor. 

„Verzeih, Papa." Berghit schloß den jungen 
Mund fest zusammen, damit sie nicht etwa 
heraussdireien könne, was ihr im Herzen 
brannte' „Ich warte aucii, Papa' Auf ein klei- 
nes Anzeidien deiner Liebe. Darauf, daß du 
auch ein bißchen an mich denkst in diesen 
Tagen und nicht nur an meine Schuld. Daß du 

tc:h mic^ auch so sehr um 
Nikkis kleines Leben sorge, statt mir Vor- 
würfe zu machen. Daß du einen guten Blick 
einen warmen Druck deiner Hand für midi 
hast — wie ein fremder Arzt sie hatte " 

Aber kein Laut kam über Berghits Lippen. 
Sie wandte sich ab und ging in ihr Zimmer 

hinauf, um die längst zur Seite gelegten medi- 
zrnischen Lehrbücher berauszusudien, die ein- 
mal ihr l.ebensinhall gewesen waren. 

Sie würde ihrem Vater mit gefaßter Stimme 
daraus vortragen, was zu wi.ssen er wünschte 
I^nn würde sie ihm eine gute Nacht wün- 
schen und zurückgehen in ihr Zimmer und 
würde allein sein, wie immer. 

Vielleicht durfte sie in Zukunft nicht einmal 
mehr Tennis spielen wie bisher, sich im Khib 
mit anderen jungen Menschen treffen und 
wenigstens für kurze Stunden der Atmosphäre 
ihres Vaterhauses entrinnen. Es war durcjiaus 
möglich, daß Heinrich Amelungen ihr strikt 
auferlegte, sich noch intensiver als bisher um 
Nikki zu kümmern, ihn sozusagen nie mehr 
von der Hand zu lassen. 

Daß trotzdem etwas gesciiehen konnte, hatte 
zwar der heutige Tag bewiesen, aber Berghit 
kannte den starren Sinn ihres Vateis. 

Nun gut — Berghit hob die Sdiultern — 
dann wurde sie Steffen eben nicht nur für 
vierzehn Tage absagen, wie es gerade gesche- 
hen war, weil Ria Urlaub gehabt hatte son- 
dern für immei. 

Er würde sich eine andere Partnerin suchen 
müssen, und er würde gewiß eine finden. 

Tat der Gedanke weh? 
Berghit lauschte in sich hinein und schüt- 

telte den Kopf. Nein, eigentlich nicht. 
Natürlich war es nett gewesen, mit Steffen 

Petersen Tennis zu spielen, mit ihm und sei- 
nem Kreis zusammenzusein, zu tanzen, auch 
zu segeln - sie war ja jung und oft so dur- 
stig nach dem Leben! Der Tennis-Klub war 
die einzige Abwechslung, die ihr Vater ihr 
zugestanden hatte, schon aus Prestige-Grün- 
den. 

Eine Amelungen-Toditer gehörte nun ein- 
mal zu gewissen Kreisen der Hansestadt, und 

einzunehmen, das stand für ihn fest. 
Nur darum hatte sie dem Klub angehören 

dürfen — nicht, damit »ie außer ihren PfUch- 

ten auch noch Freuden im Leben hatte. Ber- 
ghit wußte das. 

Wenn sie das in Zukunft auch noch auf- 
geben mußte — seltsam, warum kam ihr das 
eigentlich gar niciit so schlimm vor? 

Well sie an Dr. Ronald Verwerden dachte? 
Was hatte er damit zu tun? 

Berghit Amelungen wußte nicht, daß Dr. 
Verwerden dem gleichen Sportklub angehörte 
wie sie. Sie war auf dem Klubgelände nocii 
nie mit ihm zusammengetroffen, einmal, weil 
er zu anderen Stunden und dann meist mit 
seinem Trainei spielte, und zum anderen, weil 
er ihrem engeren Kreis nicht angehörte und 
nie an den gemeinsamen Unternehmungen, 
den kleinen und größeren Tanzereien teil- 
nahm. 

So können Schicksale aneinander vorbei- 
phen — bis sie sich schließlich doch noch 
treflen. 

* 
Ich muß ihn nach Monika fragen! dachte 

sie, als sie wieder die Treppen hinabstieg, ein 
Lehrbuch unter dem Arm. Ich mödite wissen 
wie es ihr geht. 

Doch dann verhielt sie den Schritt. 
Nein, sie würde es nicht tun! 
Sie wollte auch den leisesten Anschein ver- 

meiden, als lege sie Wert darauf, näher mit 
Dr. Verworden bekannt zu werden. 

Sie wollte auch nicht den kleinsten Hauch 
von Vertrautheit zwischen sicJi und ihm auf- 
kommen lassen. Er sollte nicJit denken, sie 
wolle sich ihm aufdrängen. 

Berghit Amelungen war plötzlich wieder 
ganz die kühle, distanzierte Hamburger Kauf- 
mannstochter. 

Gerade, weil es da um Gefühle ging, die sie 
nicht kontrollleren, über die sie sich nocii gar 
nicäit klarwerden konnte. 

— Am Bett des kleinen Jungen 
Sooft Dr. Verwerden in den nächsten Tagen 

in Nikkis Krankenzimmer trat, fand er Ber- 
ghit Amelungen am Bett des kleinen Jungen. 
Sie hatte sich von den Schwestern die nötigen 
Handgriffe zeigen lassen und wurde von ihnen 
ihrer Geschicklichkeit wegen sehr gelobt. „Sie 
Ist die geborene Kinderptlegerin" sagten sie 
von ihr 

Berghit hatte also Nikkis Pflege last ganz- 
lich übernehmen können. Allzuviel gab es ja 
nicht zu tun. Das Wichtisste war, daß das Kind 
still lag, daß es ruhig gehalten wurde. 

Berghit saß stundenlang neb3n ihm und 
beschäftigte sich mit Ihm. Daß ihr nach und 
nach dabei das Kreuz zu schmerzen begann, 
daß sie Sehnsucäit fühlte nach körperlicher 
Bewegung, nach einem längeren Aufenthalt 
in der frisc:hen Luft, einem Tennisspiel, ach, 
nur einem Gang, um Besorgungen zu machen, 
das war unwichtig. 

Fortsetzung folgt 

GroB«s KrwwwortrStsel 
Waagerecht;!, üüce, müßig, S. Monats- 

rame. 9. Ziehmutter, 13. Hebung dei Wasser- 
spiegels, 15 Obergewand der Römer, 17. In- 
haltslos, 19. Kreuzesinschrlfl, 21. engl. Zahl- 
wort, 23. Nagetier, 26. Tierpark, 27 Fluß aus 
dem Harz, 29. Strom in Turkestan, 30. Sohn 
des Adam, 32. Ehiropfier, 34 Fest, 36. Teufel, 
88. weibl. Märchengestalt, 40 Bezeichnung, 42. 
Bad an der Lahn. 44 engl.: Zehe, 45 Bauwerk, 
46. Gebäudeteil, 47. Ge.schwindlgkeltsan/.eiger 
(Kurzw.), 48 SingRemeinschaft, 49 Rankge- 
wächs, 51 Nibelungengestalt, S3 Rheinmün- 
dunR.sarm, 55. schweizer. Berg, 57. Bank- 
ansturm, 58 See In Nordfinnland. 60. Neben- 
fluß der Donau, 62 Orl in Tirol, 63. Schluß, 
64 Haustier der Lappen, 66. Herrendienst, 67. 
Wintersportgerat, 69 afrik. Wiederkäuer. 72. 
gerin. Göttin, 74. flüss. Fette, 76 germ. Muslk- 
Inc'nimen- 77 Fluß in Italirn. 79. Entgelt 

SdiMluraicab« Nr. I 
(Vm Herbert Ahne«) 

ülHjrzug, 41. franz.: Wasser, 43. Ausruf, 45. Ein- 
fahrt, 50. Erscheinung bei elektr. Zündung, 
52. südkorean. Prov.-Hptst., 54. weibl. Mär- 
diengestalten, 58. norweg. Komponist, 58. Ne- 
benfluß der Donau, 59. Geisteskranker, 60. 
niederträchtig, 61. Farbe, 65. Orient. Gottheit, 
67. röm. Gott, 68. Nebenfluß der Saale, 70. 
Frauenname. 71. Ital, Orden.ibruder, 72, Raub- 
fisch, 73. Hapstname, 75. Nahrungsmittel, 76. 
franz. Artikel, 78. Fluß In Sibirien, 79. Kfz- 
Kennz. Bcrgi.^ch-Gladbach. 

eines Schauspielers, 80. Schauspieler, 81. Duft, 
82 Sundainsel 

Senkrecht: 1. Himmelsriditung, 2. Be- 
gci.iterter, 3. feuchte Niederung, 4. militärischer 
Rang (Abk.), 5. türk Titel, fi. das „Dach der 
Welt", 7 kl. Raubtier, 8. Windschattenseite. 
9. Flädienmaß. iU. KJ/.-Kennz Minden, 11. 
Nebenfluß des Neckar, 12. Stadt in Brasilien 
(Kurzf.), M, lat.: Erde. 16 Verwandter, 18. eine 
Wu.se, 20. normann Fürstenname, 22 Zahlwort, 
24 Kfz-Kennz Sciileswig, 25. japan Münze, 
28 Robbe, 31 Handwerker, 32. Asiat, 33 Stadt 
in Ostfriesland, 35. chem Verbindung, 37. 
Korallenriff, 38. röm Rnchegöttin, 39 Metall- 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a — bäum — bu — e — ga 

ge — gen — gramm — ha — heer — le — Up 
lo — lo — na — na — nl — on — pen — pi 
re — ro* — sal — stlft — te — tl — tri ~ u 
ver — zep — zug sind 10 Wörter nadistehen- 
der doppelsinniger Bedeutiuigen zu bilden; 
1. elektrisch geladenes Teilchen einer ärzt- 
lichen Verordnung, 2. einfarbiger großer An- 
fangsbuchstabe, 3. Erbfaktor eines Mond- bzw. 
Sonnenhofes, 4. Thealerplatz einer Insel der 
Neuen Hebrlden, 5 Arbeitsgruppe des chem. 
Zeichens für Gallium, 6. kleinste Zahl von 
Holzgewachaen, 7. nur für einen sciiwelzer. 
Romanautor bestimmtes Befördenipr'imittcl, 
8 Gewichtseinheit einer Spruchsan -^g. 9. 
Altersheim für Gesichtsteile. 10 -inen 
rom Volksführer hergestelltes engl ■ 

Die Anfangsbuchstaben nennen ei. .i an- 
deren Ausdruck für den inneren Wert der 
Stille. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e i Q 
sind den folgenden Mitlauten 
drwstlng 

so beizuordnen, daß sich eine Oper von Stra- 
winski ergibt. 

Konsonantenverhau 
Nadi Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers 
von Wilhelm Bu.sch über die Welt: 
dwltbglchswndrlch 
stmhrlsgtgngfrmch 

a b c d e f g h 
Weilt zieht an und setzt in zwei Zügen matt. 

Kontrollstellung: Weiß; Kb2, Tdl, 
Td8. Sc4, Sd3. Ld5, e4. f2. - Schwarz,: Kd4, 
TaO, Sg3, Sh7, La2. Lh4. b3. 

Sehüttelrätscl 
Mehl — Rinde — Brei — Kay — Rebe — Dorn 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
in Nordafrika. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die rich- 
tig angehängten Endbuch.staben nennen, in 
der gegebenen Reihenfolge, ein Pflanzenfett: 
Edani — Rad — Ade — Kar — blind — roh 
Krad — !,ade — Braut, 

Auflösungen aus der vorip;cn Nummer: 

Rütselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) -I- (c—d) + (e—d) + (f—g) f (h—b) 
-I- (i—g) " X 

Es bedeuten: a) Entwicklungsabschnitt, b) 
nord, Gottheit, e) Blutgefäß, d) best Artikel, 
e) gegerbte Tierhaut, f) Bankansturm, g) dt. 
Vorsilbe, h) fruchtbare Wüstenstelle, i) jetzt. — 
X = ältester Hafen von Athen, 

Welchen Beruf hat diese Dame? 
R O S I P E N A 

E N G E R N 

Im liandunidrehen: Orff — Url — und 
Riege — Assel — Huri — Auto. — Fideliu. 

Grolles Kreuzworträtsel: Waageredit: 2. Lek, 
5. Arsen, 9. Et(>. 12. Mal. 14. Walle. 15. Liste. 
Iii. nah. 17. Rahel, 19. Lunte. 20. Atair, 23. 
Moritat, 24. Etagere, 2(! Napf, 2R Store, 30. 
Trab. 32. Ene. 35. Ern. 3«. Eli. 39. Arara, 42. 
Natur, 45 Victoria und ihr Husar, 46. Emmer, 
47. Biene, 48 Aul, 50. Gel, 52. Ana, 54. Mals, 
57. Menue, (iO. Klee, 61. Turnier, 63, Graupel, 
(i5. Feder, 6(i total, 67. Galan, 69. Oer. 70. Du- 
den, 71. Neger. 72. Ileu. 73. Reh, 74. Radon. 
75. Lid. — Senkreciit: 1 rar, 3. Ewer. 4 Kalif, 
5. Alias, 6. Rcutte, 7 Eltern, 8. Niete, 9. Etage, 
1(1. Tete, 11 Rar, 13 Lampe, 16 Niere. 18 Hof, 
21. Art, 22. one, 25 Ohl. 27. Antiqua, 29 Ora- 
nien, 31 Alraune, 33 Aroma, 34 Trier, 36 
Sahib, 37. Buhne, 39. Ate, 40. Arm, 41, Aar, 
42. Nin, 43 Ire, 44 rue, 48. Amt, 49 Liter, 50 

Gerona, 51. Lugano, 52. Allah, ,53. aer, 55. Sud, 
56. Unruh, 57. Meter, 58 Erlen, 59 Kugel. 60. 
KEL, G2. Rede, 64, pari, 65, Fes, 68 neu, 

Mixräl.sel; Aldebaran — Nominativ — 
Drontheim — Riesenw.il — Orchester — Mar- 
garine — Assistent — Choristin — Il.ilbkrels 
— Emballage — Andromache, 

Hirr dar! gestohlen werden: Oktotjer, der 
fröhliche \Vandersmann, der pinselt Wald und 
Hecken an, 

BesuHiskartenrätM'l: Porzellanmalerin. 
.Schachauigube Nr 4:1 , , , Dl)2' (Selb.st der 

Damenzug dl rettet wegen 1) » f2t nichts 
mehr! 

.Silbenrätsel: I Zentrifuge, 2 Instrument, 3. 
Toreador, 4 Hixleo, 5 Organist, fi Nepalese, 
7. Eigenheim, 11 Narkose. H Cherusker. — 
Zit ronenrremetorte 

Wir konnten es nicht mehr hören 

Miß Fabelhaft / Von Martin Togger 

Auf der Kunstschule nannten wir ein Mäd- 
chen nur „Miß Fabelhaft". An ihr war nichts 
fabelhaft, abgesehen von ihrem langen Hals 
und ihrer hohen Stimme schier an ihr man- 
clies zu kurz geralert Deswegen sagte sie wohl 
auch zu allem, was ihr interessant oder .schön 
erschien — ..einfach fabelhaft!" 

Aber das bemerkten wir nicht sogleich. Die 
ersten Tage glich sie einer Sängerin, die un- 
aufhörlich jubelte. Sie tönte hoch Sie fand 
alles fabelhaft Schokolade. Mainzer Hand- 
küse. Harry Plel, Sonnenauf- und -Untergang, 
gemalten und ungemalten, alles war bei ihr 
fabelhaft. 

Ehrlich gesagt, imponierte sie uns zuerst un- 
gemein. Den ersten Tag waren wir von ihrer 
fabelhaften Hoc+itönerei geradezu fasziniert. 

Wenn uns Jungen die Fleischwurst gut 
schmeckte, schmeckte sie ihr fabelhaft; wenn 
wir etwas ordentlich gemalt hatten, fand sie 
es fabelhaft gemalt. Sobald ihr „Fabelhaft!" 
ertönte, blicdcten wir uns besdiämt und fast 
schuldbewußt an. als hätten wir etwas falsch 
gemacht, so als hätten wir die Fleischwurst 
nicht genügend gewürdigt und den „fabelhaft" 
malenden Kollegen unkollegial herabgesetzt. 

Mit Ihrer Hochtönerei hob sie — wie eine 
gütige Fee — unsere ordinäre Umwelt auf die 

Höhe fabelhafter Bewunderung. So schien es 
uns 

Abei eines Tages konnten wir ihr tönendes 
„Fabelhaft!" einfach niiiit mehi hören. Wir 
merkten, wie sie mit ihrer Hochtönerei alles 
plattwalzte, und daß uns jedr Unterschei- 
dungsvermögen langsam abhanden kam, wenn 
wir uns ihre diktatorische Hochtönerei länger 
gefallen ließen Deshalb nannten wii sie iro- 
nisch „Miß Fabelhaft". 

Das fand sie wieder „fabelhaft". Aber nach 
einigen Tagen nahm ihr Gesicht, wenn sie 

etwas erzählen wollte, einen angestrengten 
Ausdruck hn 

Da merkten wir, als sie keine red-,ten Worte 
fanc*, daß, was wir zuerst an ihr so bewundert 
hatten, nur ein kläglicher Manuel war: Ihr 
war es unmöglich, den passenden Ausdruck zu 
finden Wie alle Hochfeiner hatte sie nur einen 
Ton 

Und das Sc:hicksal aller Hochtöner traf sie: 
Niemand kann mir sagen, wie sie eigentlich 
heißt. Wie Pete, Schiemihl ohne Schatten, lebt 
sie namenlos in unserer Erinnerung nur als 
„Miß Fatieihaft", 

Abel etwas Gutes hat sie doch bewirkt: Seit 
wir sie erlebten, waren wir gegen spätere 
Hochtöner gefeit. 
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Allerlai 

Viecherei 

Man erzählte sich... 
Bei einem Diplomatenempfang in Paris 

fragte man den früheren französischen Bot- 
schafter in Deutschlanu. Francois Poncet. was 
für eine Bewandtnis es mit der Geheimhaltung 
habe. Franeol.«-Poncet entgegnete: ..Nach mei- 
nen Erfahrungen gibt es drei Steigerungsfor- 
men amtlicher Gehelmhaltung: geheim — 
streng geheim — allgemein bekannt!" 

* 
Der französische Genera] Dadou hatte in der 

Liebe herbe Enttäuschungen erlebt. In späte- 
ren Jahren vertraute er seinem Tagebucii die 
Erkenntnis an: „Wenn ich mein Leben über- 
blicke und meine Erfahrungen Revue passie- 
ren lasse, muß ich feststellen, daß die Liebe 
und der Krieg manches miteinander gemein- 
sam haben Beide beginnen mit einer Erklä- 
rung, und auch der spätere Verlauf Ist ziem- 
lich ähnlich'" 

* 
Wenn Napoleon III. auch so tat. als sei es 

ihm [gleichgültig, ob er von den Monarchen 
Europas als ebenbürtig anerkannt würde oder 
nicht, im Grunde schmerzte es ihn doch tief, 
daß er nur ein Emporkömmling «war. Nun 
wurde ihm bei einem Besuch in Windsor im 
Jahre 1855 von Königin Victoria die höchste 
Auszeichnung, der Orden vom Hosenband, ver- 
liehen. In seiner Freude darüber frohlockte er: 

„Endlich bin id> ein Gentleman." 

„Fünf, vier, drei, zwo, eins . . 

3 
E 
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i Ohne Worte. 

ItMlltUtlllllHlllllllllllUllMlliaiiUlllliniHHIi 

»Heate morgen kannst du aber nicht behaup- i 
ten« dafi dein Frflhstficksei nidit frisch istr s 

Witze mit Pfiff 
l.achKiis 

Zahnarzt „Soll ich Ihnen den Zahn mit 
Ladigasbetäubung ziehen mein Herr'" 

Patient ,,lch hat» heute erfahren, daß 
meine Braut mich betriiKt, so wäre es mir lie- 
ber. Sie wurden midi mit Tiauergas betäu- 
ben ' 

Hie Rede 
Es war in der Versammlung eines amerika- 

nischen Frauenvereins Eine Rednerin bestieg 
das Pudium, um die Gedenkrede zum fünfzig- 
sten Gründuiigstag zu halten Sie begann: 
..Wenn idi so in den übervollen Saal hinunter- 
blicke und die glänzenden Gesichter sehe " 

Weiter kam sie nicht, im gleichen Augen- 
blick wurden zweitau.sendsiebenhundertfunf- 
undsiebzig Handtaschen und Puderdosen auf- 
geklappt, 

Erfahrung. 
„Liebst du mich auch wirklich und wahr- 

haftig, Peter?" 
„Er „Ich sagte es dir schon," 
Sie ..Nach meinen Erfahrungen wäre ich 

dir dankbar, wenn du mir das schriftlich ge- 
Ijen könntest," 

Verteidigung 
Sie (vorwurfsvoll): „Nun kommst du schon 

wieder aus dem Wirtshaus, Egon!" 
El (ebenfalls vorwurfsvoll): „Aber Ottilie, 

Ich kann dcxii nicht Immer drin sitzen blei- 
ben !" 

Aerztliche Praxis 
„Ich habe gehört, der neue Arzt sei nicht 

gerade freundlich zu seinen Patienten, Wenn 
das so ist, wird sich bald niemand mehr für 
ihn erwärmen." 

„Nun. das ist vielleicht gur nicht so widitig. 
Wichtiger Ist, daß sich möglichst viele für ihn 
erkälten." 

Nur in der Familie 
Beim Hochzeitsspiel fragt der Siebenjährige 

die Sechsjährige, ob sie ihn heiraten wolle. 
..Das geht nicht", erwidert die Sechsjährige 

boheitsvoU. ..Bei uns heiratet man nur in der 
Familie Der Papa hat die Mama geheiratet, 
der Großpapa die Großmama und der Onkel 
Paul die Tante Frieda " 

Ausgeraubt 
Der Sohn erscheint im Büro seines Vaters: 

„Ich wollte dir nur eben .Guter. Morgen' sa- 
gen." 

..Das hat deine Mutter eben auch getan", 
sagt daraufhin der Geschäftsmann, „Und nun 
habe Icli nicht einen Dollar mehr in der 
Kasse." 

Der Kavalier 
..Das war aussiiiließlich meine Schuld!" 

stöhnt die Dame nach dem Zusammenstoß. 
..Aber Ich bitte Sie", sagt ihr Gegner, ein 

wahrer Kavalier am Steuer, „ich habe Sie 
doch auf zweihundert Meter Entfernung kom- 
men sehen, tiätte also Zeit gehabt, hier über 
den Graben tn die Wiese lu fahren I" 



I lerwerk der guten Laune 

Ein Sekt der Spitzenklasse 

Florett-Gold 
1/1 Flasche statt 5,45 nur 

Etschtaler natur 
Tiroler Weißwein 
2,05 Liter, Flasche nur 

Jetzt billiger! 

Maxwell Kaffee 
100 g Glas nur 

4.95 

2.99 

3.98 

SPAR 

K€IL 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Pionte!< 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
RämerbprqlS, TpI 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Oreleichenhaln, Berliner Ring 101 

.RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farb'fernseh-Speiialist mit 12 Filialen 

i:|etit Nietkauf 
bei Colorfernsehern und bis 32 Monote 
kostenl. Kundendienst mit Vollgarantie 

Weitere Vorteile: 
# Farbfernseher sur Probe 
# Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Sofortservice 
# Sensationspreise durch 

Fabrik-Direictelnkauf 
mit 48-cnn- 
Bildröhre 
1388.- ss""." 

MERKE: 

I mit S6-cm 
Bildröhre 

11488.- «T." 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588.- 65T 

farblernselikouilslVertraueflssoche. 
desliolb RADIO HAUPTWACHE 

Schall- 
I plattan 
' vUUTit«! 

ab f,* 

Koffer- 
radios 
mit UKW 
<ib39.- 

S9cmEinfach- 
TIschfomsh. 
198.. n'*' 

IS-Krolso* 
Su|»«rradfos 

VA O.14K ob# O«»«.. 

Plotton- 
spi«l«r m. 
V*rst..Lf«pr. 

ab 78.- 

6lcm Luxus- 
Tischfornsh. 

Cossofton- 
recordor 

Muslkschr. 
in. 10-PI.-S|K 
298.-ri!L*" 

Tonband» 
goräfro 

5*kg*Wasch- 
vollautomafr 

Sf«u*rg«räfr 
mit Boxon u« 
PloH«n*Spw 
Z98.-riV'' 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Wiesen-tentrol-Ausstellung in Ton-Stilmöbeln 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Nol 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

i 

Höchstpreise ff. Ihr Altgerät 

BNtz-Farnseh-u.Rundf.-Reparaturdianstm.iib.öO # 
^hrzaugsn, auch wann Ihr Garät nicht von uns Ist. • 
iMalstar-ZantrahwarkstaH mit Color-Spazialabt. ~ 

Original französischer 

Camembert 
„Rose Dor" 
Schachtel, 130 g nur ^ 

G RABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In aUen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerlc für Grabdenkmale 
614.1 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 062S1/B4B8 
— Dlrektelnkuul — Günstige Preise (fx 

Aus dem Sonnenland Kalifornien 

Pfirsiche 
ausgewählte halbe Früchte 

1/1 Dose 
nur 

.98 

1.38 

PtHeinitJ 

! Berufsbei<leidung I 
für Jeden Beruf 

ron 
Ihrem Fachgeschäft fflr 

Berufskleldang and Wäsche 
Fahrgasse 14 

P.nrkplatz I Minute vom Geschäft 

sicher — 

geh in die 

r^Vereinigie! 
|»l«IHICtf'KllAMKfNVERSICHEIIUNG A.G 

Bpzirksdirrktlon 
6 Frankfurt Main I, 

l'nterlindcn 21-29 
I'ostlaiJi 2049, Tel. 723(!11 

Zägticfi fristk... 

Obst 

Gemüse 

Blumen 

Südfrüciite 

K. Stepper ■ Bahnstraße 112 

Gut Abendessen bei HähnchenErIch 
an der B 3, Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

601' 

DEKORFLIESEN 
Preisgünstige Sonderposten In vielen Farben vorrätig 

□_ H + HHEIL KG 

Fllesenfachbetrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 2, Telefon (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Jhr geöffnet 

Inserieren bringt Gewinn I 

Das sind die an^ 

genehmen Seiten 

desLebensl ~ 

Die Seiten des neuen Schöpflin-Kataloges. 
Kaufen ohne laufen. Mit dem neuen Schöpflin- 
Katalog. Ein Katalog, der nicht nur mit der lOlode 
geht... Am besten gleich 
heute bestellen. 
Kostenlos. 

IGutsd 

RADiO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Erlesene Modelle und Spitzenerzeugnisse in vorbildlicher AuswaM 

M O BE L-SCHWI IM DASC AFFEN BURG 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

Ladenzeiten: Montag bis Freitag von 8-18 Uhr geöffnet, diesen Samstag von 8-13 Uhr durchgehend geöffnet. 

Prelsvolieile 

III 

Schweineschnitzel . . . 500 g DM 5,50 
Suppenfleisch w^gewachsen 500 g DM 2,45 
Haspel  500 g DM 1,95 
Hackfleisch  500 g DM 3,20 

Langen-Oberlindcn, Ktnkaufszcntrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Wieder im früheren Unterrichtsraum! 

Fährschule Eckel 

Bahn.straßc / Ktkc Waltrr-Kathcnau-Stralie 
Anmeldung vor dorn Unterricht - Telefon 72304 

SPAR 

süß, saftig und vitamlnroich 1 kg 
Span. Navelorangen 

Ital. Zitronen 
naturrein 

®® Franz. Golden-Delicious 
knackig — wie frisch vom Baum 1 kg 

10 Stück 

®Tschech. Zwiebeln 
eine haltbare Haushaltsware 
von hervorragender Qualltat 1 kg 

Span. Kopfsalat 
schwere ergiebige Köpfe 1 Kopf 

®   

Aus unserer Frischdicnst-AbtcilunK eine echte 
Sondrrleistung 

Deutsche Frischeier 
Gewichts-Klasse R 6 Stück ""jOv 

■•«»l 

-.991 

(S) 

-.99 ® 

-.59® 

 ® 

Gewußt wo ... 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Ruf 8 11 94 
Oibrennerherstellung - Vertrieb — Service 
— Heizkesselreinigung 

rhumbler -=U8Si^AnCt» täPtHflUOStN AEiNt HAFFft 
Ihr premwerte« Fac*tg*Bc»iäft 

„IIICOTON" Ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

Lasttaxi - Transporte - Umzüge 

ORTACBAYRAM 

6U7 Langen - Goethestraße 74 
unter Tel. 4161 zu erreidien. 

Hat der WINTER 
Ihre BAUTERMINE 
durcheinander gebracht? 

Dann Jetzt erst recht, die bewährten 

Gußasphalt-Estriche 
auch in Ihrem Bauvorhaben. 

WitterungsunahhängiK 
Keine Trucknungs- 
oder Abbindezeit 
Sofort belegbar 
Ausführung kurzfristig 

Kostenlose u. unverbindliche Beratung 
bzw. Allgeboterstellung durch; 

A. Schuchmann 
Asphalt-Abteilung. 61 Darmstadt 
ArtillericslraOe 12, 
Telefon: 0 61 51 8 4U 07—9 

WINTER-SCHLUSS VERKAUF 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

SON DERANGEBOT! 
zum halben Preis! 

Damenblusen - Damenröcke - Damenhosen 
Miederwaren - Damen-Nachthemden 
Petticoats 
Knaben-Hemden in reicher Auswahl 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

„Ring frei zur nächsten Runde! 

Hier geht's um Gebrauchtwagen. 

Aktion,Preis-Boxen* beim Opel- 

Händler. Ich sage Ihnen: da wird 

so mancher guteWagen in Zahlung 

gegeben. Überprüft vom Fach- 

mann. Autos aller Klassen.^ 

Schnell zum Opel- 

Händler, bevor der Schluß- 

gong kommt." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... 
immer für Sie auf Achse 



Großes Preis-Boxen 

voll im Gange! 

Ich meine die 

neuen Export- 

Versionen 

vom Kadett und Rekord. 

Die schickt Opel jetzt in den Ring. 

Gab's bisher nur im Ausland. Hab sie 

mirangesehen: Sind Original Opels. 

Nur billiger. 

Diese Art von Preis-Boxen können die 

Opel-Händler öfter mal veranstalten. 

Sind wir immer dabei. 

His bald, Ihr Rolf Klut^e ... immer für Sie auf Achse. 

VieleVorteile 

bietet 

VIVO 

Hähnchen 

Handeiskl. A, tiefgek., 1200g schwer 

Whisky »Racke rauchzart« 

Flasche 

Amselfelder Rotwein 

„König Lasar", ' i Flasche 

L »pittje »pittjes «Erdnußkerne 

, 2 Schachteln ä 65 g nur ' U 

deckta^ Tisch 

100000-fach bewährt! 

Kunststofff- 
KlapplSden 

lyttn-tirtfiiH • KatM UMwmt Mi# Fof#ni tlt MSit AitgiM 
Winterrabatt" 

M. KERN 
Fensterladcnbau 

71 licilbrnnn 
Elchgasse 4 

TlI. (07131) 84584 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Oarmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen, 
aud) Gartensdilrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen. Neckarstr 3 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Helnrichstraße 35 
Telefon 2 31 19 

© 

ELBEO 
Supp-Iiose* 

ilcr Mic(Iui'Bli'uiii|if 

strafft und stützt 
das Bein 

607 I,armen Kahrß 23 
P direkt am Hause 

Ubernehmc 
Dachreparaturen 

Kaminreparaturen 
Dachlsolierungcn 

Schnee- und staubfrei. 
sowie Uaclibiiilrn- 

aushautrn ii fimhauton 
ailt-r 4rt. 

Ti-lclon (It>lü2/K(l8r> 

B A U G E L D 
Handwerker u. hand- 
werklich gesc+iulte er- 
halten 
Viillfinan/ii-runi; 
ihres Hauvorhabens. 
Eigenes Grundstück 
nicht unbedingt er- 
forderlich .Jahreszinsen 
ab Prozent. 

Ituurinunzicrunf; 
GRASS 
ßi'iisheiiii 
llauptstniße 20-2G 
Tel. (0R25I) 0758 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jcdcr/i'il - Tel 2 13 23 

sagt Ihnen Wüstenrot, 

wie Sie 

für llir Geld 

melir 

als Zinsen und 

hohe Prämien 

bekommen können: 

Wer Geld anlegt, bekommt dafür Zinsen, 
So ist es Uberall In der Welt ■ auch bei 
Wüstenrot. Wer aber Geld auf einen Bau- 
sparvertrag anlegt, bekommt auBer den 
Zinsen auch noch Geld vom Staat: Als 
Steuernachlaß oder als Prämie. Neuer- 
dings kann die jährliche Prämie 500,700, 
sogar 900 Mark und noch mehr betragen. 
Das ist aber noch nicht alles. Denn beim 
Bausparen haben Sie für jeden gesparten 
Hundertmarkschein auch noch Anspruch 
auf ein Darlehen bis zu 150 Mark, also 
bis zum Eineinhalbfachen Ihres Gutha- 
bens. Und dieses Darlehen bekommen 
Sie zu einem seit Jahrzehnten unverän- 
dert niedrigen Zinssatz. Fragen Sie doch 
mal einen Wüstenrot-Berater, was Sie am 
Bausparen profitieren können. Er kann 
Ihnen auch sagen, was Sie mit einem 
Bausparvertrag anfangen können, wenn 
Sie nicht die Absicht haben, ein Haus zu 
bauen. Sie werden erstaunt sein, was Sie 
alles übers Bausparen finanzieren kön- 
nen. Am besten wenden Sie sich an die 
örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigs- 
burg. 

Bezirksleitei F. R. Kellet 
Odenbach Wiesenslraße 11. Telefon 85 43 0f' 

Beratungsstunden in Langen: Langenei Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn > FriRdnchst'aRe und Wernprplal? 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Spe/.ialKrhict; llvpiiihckon — Huurinunzifruiig 
I.. 11., III Hypotheken — 1. ab fi"/,, — II. ab 4,5 Vu 
Zinsen jährlicii. Finanzierung aus einer Hand — 

/ Beleihuiig bis zu 80 V« der Ge.siamtsumme — Kau£- 
^ kredite für Bauland. — Zwischen-Finanzierung — 

schnelle Auszahlung. 

G. Küchler KG, 6 Frankfurt Main, Gartcnstr. 121 
Telefon 00 11 01 30 88 od. 01 10 14 

Restposten und Einzeistücke 

Stilschrank 

Wohnschrank 

Wohnschrank 

Elegante 
Polstergarnitur 
Rollengarnitur 

Gestellgarnitur 
Sideboard 
Lifttisch 

AAerk Dir das 

zu stark herabgesetzten Preisen I 

Nußbaum, antik. 250 cm breit, mit Barfach. FS-Fach. 
Sichtblende. Besteck-Einsatz statt 1555,— jetzt nur 1330,— 
Nußbaum, nalur, 280 cm, mit Rauchglasvilrine. Barfach. 
FS-Fach, Beleuchtung statt 1330,- jetzt nur 998,— 
300 cm breit, mit Lautsprecherblende, FS-Fach. Beleuch- 
tung, Barfach, Besteck-Einsatz statt 1283,- jetzt nur 995,— 
auf Rollen, 5sitzig, mit losen Kissen, erstklassiger Dralon- 
bezug statt 1960,- jetzt nur 1650,— 
Bsitzig, mit unverwüstlichem Kunstlederbezug, mit Stoff- 
kissen statt 924,- jetzt nur 690,— 
Ssitzig, mit losen Kunstlederkissen statt 1063,— jetzt nur 895,— 
200 cm breit, echt Nußbaum statt 439,— jetzt nur 350,— 
stufenlos höhenverstellbar 
von 54 auf 74 cm statt 140,— jetzt nur 110,— 

MÖBELTRASS 

Nurlnfrukfurt 
ZEIL43 

gegenüber C&A 


